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Fabrica . © . unser Fabrique .

Fabricant , im Allgemeinen , ein Gewerkstnann oder Ge -

werksmeister ; in bestimmter Bedeutung , ein Tuchwe¬

ber , Tuchbcreiter , Strumpfwirker , Gewehrschmjd ,

Hutmachcr , Zuckersteder u . s . w . Wird der Herr oder

Vorsteher einer Werkstatt verstanden , so könnte man

Gcwerksherr dafür sagen .

Fabrication oder Fabricatur , die Waarenverfertigung ,

das Waaren - erzeugniß . . Mit Lutchern , welcher fer -

llgen st . verfertigen gebraucht , könnte man auch kürzer

die Waarenfertigung , und wo die nähere Bestimmung
.sich von selbst ergibt , die Fertigung , Verfertigung und
Verarbeitung . , , sagen , ■

Fabriciren , schmieden , verfertigen , machen , erzeugen , ,

fertigen :

Zu fertigen der Weisen Stein

Aus des gereiften Goldes Samen .

9 t . Froschmäus ler .

Fabrique ( spr . Fabrihk ) ; sollte eigentlich nur eine Werk¬

statt , worin geschmiedet und gehämmert wird , bedeu¬

ten , so wie Manufaktur diejenige , worin ohne Ham¬

mer mit den Handen gearbeitet wird . Allein der Sprach¬

gebrauch hat diesen Unterschied aufgehoben ; und selbst

die Römer gebrauchten ihr Fächer schon in allgemeine¬

rer Bedeutung . Niemand tragt daher auch Bedenken ,

Hutsabrik und Strumpffabrik , wie Mefserfabrik u . f .

w . zu sagen . Der allgemeine Begriff , den wir mit bei¬

den Wörtern , Fabrique und Manufaktur , verbin¬

den , ist der einer Werkstatt , wo etwas gemacht oder

bereitet wirb . Außer diesem ist der allgemeinste Deutsche

Ausdruck dafür , der auch schon ziemlich gebräuchlich ist ,

Gewerkshaus ; wofür in Zusammensetzungen auch das

einfache Werk , und in einigen Fallen Hütte gebraucht

werden kann , z . B . ein Eisenwerk , ein Kupfer - oder

Messingwerk , Ane Glashütte , eine Ziegelhütte . Für

einzelne bestimmte Gewerke fehlt es uns auch nicht an

besondern Benennungen , z . B . Tuchweberei , Gewehr -

und Messerschmiede , Zuckersiederei , Gerberei , Strumpf¬

weberei / Glashütte , Bandwirkerei , Hutmacherei u . s. w .

Bei geistlichen Stiftungen , Kirche » , Kapellen u . s . w .

versteht man unter Fabrika , die Unterhaltungskasse ,

aus welcher die Kosten zur Unterhaltung der Gebäude

und zur Anschaffung des Benöthigten bestritten werden .

, Es wird von den Einkünften eines solchen Stifts jähr -

2 . Band .

lrch etwas pro Fabrica d . i . zu den llnterhaltungsko ?

sten , ausgeworfen .

Fäbulant , ein Fabler . S tieler . Das edlere Work für

Fabelhans . Ad . hat dasselbe eben so wenig , als die

gleichfalls untadelhafte Ableitung Fabelei , für Erdich¬

tung in verächtlicher Bedeutung .

Fabulh eu ; warum nicht fabeln ? Was hat dis gute ,

wohlklingende und sprachrichtige Wort verbrochen , daß

es von Ad . ( Unter Fabuliren ) in die niedrige Sprech -

art herabgesetzt wird ? Unbegreiflich ! — Das Sach¬

wert Fabel darf man für eingebürgert halten , weil es

Deutschen Klang hat , und schon in die Volkssprache

übergegangen ist ; aber fabuliren kann , wie alle Wör¬

ter in iren , niemahls Deutsch werden .

Fabulist . „ Der eben angeführte Fabulist ." R a m l e r .

Und warum nicht Fabeldichter ? Fabel ist eingebürgert ,

und beleidiget unsere Aehnlichkeitsregel weder durch

fremde Laute , noch ( wie Fabulist ) durch eine fremd¬

artige Betonung . Daß Ramler jenes undentscheWort

gebrauchte , ist um so weniger zu entschuldigen , da er

auch die Ableitung Fabler , nicht blos kannte , sondern ,

wie es scheint , auch in dieser Bedeutung billigte : „ Von

dem Zeitworte fabeln , Mährcheu erzählen , machte man

das Wort Fabler , und sägte : der Fabler Lafontaine

In der Abhandl . über die Bildung der Denlschen

Nennwörter . Dis Fabler möchte ich nun zwar selbst

nicht für Fabulist gebrauchen , weil fabeln noch nicht

für Fabeln machen , sondern nur für Mahrchen oder un¬

wahre Dinge erzählen , üblich ist ; und man daher bei

Fabler eher an einen Mährchenkranter , als an einen

Fabeldichter denken würde . Aber dieser letzte Ausdruck

ist doch eben so gebräuchlich , als untadelhaft .

Fabulös , fabelhaft , mahrchenhaft - Eine fabelhafte Ge¬

schichte . Es klingt mahrchenhaft .

Fagade ( spr . Faßade ) , Jral . Facciata . Zch habe in mei¬

nen frühern Versuchen Antlitzseite dafür vorgeschlagen ,

und muß bekennen , daß ich diesen Ausdruck , besonders

für die höhere Schreib - art , auch noch jetzt , nachdem ver¬

schiedenes dagegen erinnert worden ist , für unverwers -

lich halte . Die dagegen gemachten Einwendungen sind

folgende : Moritz meinte ( S . deutsche Monatsschrift

Dee . 1792 .) ,, die beiden Begriffe Antlitz und Seite

schlössen einander aus , indem man unter Seite sich et¬

was nebenbei , unter Antlitz hingegen dasjenige denke ,

was gerade vor uns , oder unserm Gesichte zugekehrt

A ist .

/ /
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ist . Allein darauf laßt sich antworten : i . daß Seite in

weiterem Sinne auch jede Flache eines mehrseitigen

DingeS bedeutet , wie z . V . in Vorderseite , Nebensei -

1 e , Rückseite , die untere und obere Seite , die sechs

Seiten eines Würfels , etwas auf allen Seiten be -

trachten ; 2 . daß eS , dem Sprachgcbrauche nach , auch

überhaupt für die Gegend oder den Raum genommen

wird , wo etwas ist , gedacht oder gesehen wird , z . B .

die Morgen - Mittags - Abend - und Mitternachtsseite

des Himmels oder des Gesichtskreises ; so daß also auch

die Antlitzseite eines Hauses diejenige wäre , an der

das Antlitz deS HaufeS ist oder sich zeiget . Eben so

heißt auch in - der Baukunst die Außenseite cineS Ge¬

bäudes diejenige , welche von außen gesehen wird . Der

Begriff nebenbei wird also mit Seite nicht immer ver¬

bunden . — Ein anderer Einwurfgegen dieses neue Wort ,

den ich mir selbst machte , war : daß das Wort für den

gemeinen Gebrauch — ■ wie soll ich sagen ? zu edel ?

oder zu prunkhaft ? klinge . Dieser Einwurf schien und

scheint mir noch jetzt gegründet zu sein ; und ich riclh

daher , im gemeinen Leben sich mit Vorderseite zu be¬

gnügen . Allein für die Schriftsprache , besonders für die

höhere , schien und scheint mir noch jetzt Antlitzscite un »

tadelhaft zu sein ; und zwar um so mehr , da nicht jede

Vorderseite eines jeden Gebäudes , sondern nur die der

größer « und prächtigern Gebäude Facade genannt zu

werden pflegt . — Stutz warf die Frage auf : ob nicht

Gesichtsseitc etwas leichter , als Antlitzseite , klingen

würde ? Ich antwortete : ja ! Aber gerade weil Antlitz -

seite nicht so leicht klingt , sondern etwas hochtönende¬

res hat ; und weil Antlitz überhaupt nicht in die ge¬

meine Sprech - art paßt : so glaubte ich , daß Gefichts -

scite , wie Vorderseite , mehr für den gemeinen Gebrauch ,

und von jedem Hause ohne Unterschied , Antlitzseite hin¬

gegen mehr für die höhere Schrcib - art und von Pracht -

gebäuden gültig sei . — H e ynatz hat Stirnseite dafür

angesetzt . Dis würde , weil es kürzer ist , vorzuziehen

sein , wenn nicht Stirn , als der oberste Theil des Ge¬

sichts , nur auf den höchsten Theil der Vorderseite zu

deuten schiene . S . Fronton .

Andere , z . B . Hi lm cr ( in den Bemerkungen und

Vorschlagen zur Berichtigung der Deutschen Spra¬

che ) , haben den Ausdruck Antlitzseite annehmenswür -

dig gefunden . Auch hat es Catel indem Wörterbuchc

der Academie zu gebrauchen kein Bedenken getragen .

Facen ( spr . Faßen ) , im Festungsbau , die äußerste Linie

eines Bollwerks , Ravclins u . s . w . Ich hatte Gefichts -

seiten dafür angesetzt . In der Folge fand ich , daß W 0 l f ,

dem unsere wissenschaftliche Sprache so viel verdankt ,

Gesichtslinien dafür gesagt hat . Die Franz . R . a Face

machen , faire face , können wir 1 . durch die Stirn

bieten , und 2 . durch gerichtet sein verdeutschen . Er bot

seinen Feinden die Stirn . Die Antlitzscite dieses Pracht -

gebäudes ist gegen den See gcrlchtet .

Facette ( spr . Faßett ' ) , geschlissene Rauten - oder Seiten¬

flächen , jene auf Edelsteinen , diese an Spiegeln . Im

letzten Falle könnte man auch geschliffene Kante oder
Leiste dafür sagen .

Facettirt ( spr . faßettirt ) , mit geschliffenen Rauten , Kan¬

ten oder Leisten , z . B . ein solcher Demant , ein solchee

Spiegel .

Facil , Franz , facile ( spr . faßiel ) , leicht , willig oder be¬
reitwillig .

Facilität , die Leichtigkeit . So wie man von schwer das

Sachmort die Schwere abgeleitet hat , so ließe sich auch

von leicht die Leichte bilden , welches dem unnöthiger

Weise ausgereckten Leichtigkeit vorzuziehen sein würde .

Facilitiren , erleichtern .

Facit , heißt bekanntlich , es macht ; und so können wir

auch in allen Fällen , wo es als Zeitwort gebraucht wird ,

ohne Bedenken dafür sagen : drei und zwei macht oder

machen fünfe . Aber es wird auch oft als Sachwort

gebraucht , das Facit ; und da bedeutet es denn ent¬

weder die durch Zusammenrechnen oder durch die Ver¬

hältnißrechnung gefundene Zahl , wo wir es im ersten

Falle durch Summe ( dis Wort rechne ich zu den ein¬

gebürgerten ) , im andern durch die vierte Verhaltniß -

zahl oder durch das Gefundene , den Betrag , geben

können . Kinderling hat Findezahl dafür angesetzt ,

welches aber eine Zahl , welche findet oder durch welche

man findet , nicht eine gefundene bezeichnet . Bei der

Regel des Dreisatzes ( de tri ) sind die drei gegebenen

Zahlen Findezahlen ; die vierte Verhaltnißzahl hingegen ,

welche dadurch gefunden wird , die gefundene .

Fa§on ( spr . Faßong ) . Wir können dieses Franz . Wort ,
jenachdem der Zusammenhang ist , bald durch Art und

Weise , bald durch Form oder Gestalt , bald durch Er¬

findung , bald durch Umstände oder geradezu , bald

durch feine Sitten , und wenn mit Geringschätzung ge¬

sprochen werden soll , durch Machwerk oder Mache ver¬

deutschen . „ Die Handlung an sich war wol gut ; aber

die Art und Weise taugte nichts . Ein Tisch , ein Schrank

u . s. w . von neuer Form oder Gestalt . Knöpfe , Schnal¬

len u . s . w . von neuer Erfindung . Er macht nicht viel

Umstände ; er ist geradezu ; er hat keine feine Sitten ,

keinen Anstand . Ein Stück von eigener Mache , sein

eigenes Machwerk . Eine Facon de parier ist eine

Art zu reden . Kind e rli ng hat die Zusammensetzung

Kunstgestalt dafür gebildet , welches in einigen Fällen ,

nämlich wo von vorzüglich künstlichen Fa ^ ons die Rede

ist , auch wol brauchbar ist .

Fac ^onniren ( spr . faßvnniren ) , gestalten , bilden , formen .

Faconnirte Waaren , sind geformte , d . i . solche , de¬

ren Unterscheidendes in der ihnen gegebenen Form oder

Gestalt , die sich verändern läßt , besteht . Sie werden den

Waaren mit Oesseirw ( mit Mustern ) entgegengesetzt .

Facta , Thatsachen . Dieses Deutsche Wort brachte , wenn

ich nicht irre , Spald ing aus ; und ist jetzt allgemein
Lang -
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gangbar . Nur Ad . , der das Neu « in der Sprache

überhaupt nicht liebt , erklärte sich dagegen , allein mit

Gründen , die mir nicht bündig zu sein scheinen . „ Die

Wörter , Thatsache und Thathandlung , sagt er , sind

nicht nur unschicklich und zvider die Analogie ( Aehnlich -

keitsregcl ) zusammengesetzt , sondern auch der Mißdeu¬

tung unterworfen , indem ein Oberdeutscher sich dabei ,

dem ersten Anblicke nach , vermuthlich nichts anders ,

als eine Gewaltthätigkeit , eine Thätlichkeit gedenken

wird , welches Thathandlung daselbst wirklich bedeutet . "

S . Wörterb . unter Thatsache . Allein dieser Grund darf

uns nicht abhalten , dem Worte Thatsache ( über That¬

handlung nachher ) diejenige allgemeinere Bedeutung bei¬

zulegen , wozu der H . D . oder allgemeinere Gebrauch

der beiden Wörter That und Sache berechtiget ; denn

sonst müßten mehre gute Ausdrücke , die in einigen Ge¬

genden Deutschlaudes in der Volkssprache eine ganz an¬

dere Bedeutung , als im H . D . , haben , gleichfalls ver¬

worfen werden ; z . B . begeistern , welches in der N . D .

Sprech - art ( S . Brcm . Wörterb .) so viel als besudeln ,

vermuthlich durch Verwechslung mit begeifern , bedeu¬

tet ; niederträchtig , welches in der Volkssprache ver¬

schiedener Gegenden eben so viel , als herablassend und

leutselig , ist , u . s . w . Aber That soll , wie A d . unrer

den Bedeutungen dieses Worts anführt , selbst in unse¬

rer Schriftsprache eine gewaltsame und böse Handlung

bezeichnen ! Dis muß ich bezweifeln . Jene Bedeutung

hat das Wort nicht für sich selbst — man kann vielmehr

eben sowol von guten , als bösen , von stillen , unbe¬

merkten , liebenswürdigen , als von gewaltsamen und

gräulichen Thaten reden . Die nähere Bestimmung gibt

entweder ein damit verbundenes Beiwort an , oder sie

wird durch das Zeitwort ausgedruckt , indem man z . B .

von bösen Thaten begehen , von guten hingegen thun

oder verrichten gebraucht . Im Allgemeinen scheint That

von Handlung nur dadurch unterschieden zu sein , daß

jenes eine wichtigere , folgenreichere und mit größerer

Kraftanwendung verbundene Handlung bezeichnet . Daß

aber das Wort Thatsache „ unschicklich und wider die

Sprach - ähnlichkeit zusammengesetzt sein soll " , kann ich

vollends gar nicht finden . Denn i . haben wir ja in un¬

serer Sprache Zusammensetzungen genug , in welchen das

eine von zweien , in dem Urfalle ( Nominativ ) mit
einander verbundenen Sachwörtern , die Stelle eines

Beiworts vertritt , um das andere genauer zu bestim¬

men , z . B . Machtsvruch , Nachtlampe , Birnbaum ,

Bocklamm u . s. w . ; und 2 . haben wir selbst von den

beiden Wörtern That und Sache Zusammensetzungen

dieser Art , die , so viel ich weiß - jedermann für gül¬

tig erkennt , z . B . Thatkraft und Geldsache . Ich kann

daher nichts stnden , worauf der Vorwurf der Sprach -

widrigkeit bei diesem Worte sich gründen mag . Sollte

Ad . etwa das Wort und die ihm beigelegte Bedeutung

nicht zu einander passend gefunden haben , wie der Aus -

V

druck unschicklich allenfalls verlluilhcn läßt : so wurde

er mir auch hierin zu irren scheinen . Wenn wir eine

Handlung ein Factum nennen , so betrachten wir sie

wirklich als eine Sache , als Sache für sich , als eine

bestehende , fortdauernde Sache , die nun von allen

Seilen betrachtet und beurtheilt werden kann . Wir be¬

stimmen nun aber näher , was für eine Sache wir mei¬

nen , nämlich eine solche , die in einer Handlung oder

That besteht ; also eine — Thatsache . Ich wüßte nicht ,

wie wir genauer und deutlicher reden könnten .

Mit Thathandlung verhält es sich anders . Hier sind

zwei Wörter , die im Allgemeinen einerlei Bedeutung

haben , mit einander verbunden , nur daß dem einen .

That , die Bedeutung des andern , Handlung , mit den

oben angezeigten Nebcnbegriffcn zukommt . Hieraus scheint

wirklich eine eben so unschickliche Zusammensetzung zu

entstehen , als wenn man etwa Buch und Werk ( ein

Buch von etwas beträchtlichem Umfange ) in Ein Wort

zusammenziehen und Werkbuch oder Buchwcrk sagen

wollte . Thathandlung muß ich also selbst für verwerf¬
lich erklären .

Statt Factum pflegt man auch res farti zu sa¬

gen ; diö hat unser Deutsches Thatsache veranlaßt . J ) e

facto , sofort , ohne weitere Umstände . <— Mit Vergnü¬

gen finde ich , daß auch Hcynatz in dem kürzlich er¬

schienenen zweiten Bande des Antibarbarus in seinem

Urtheile über den Ausdruck Thatsache mit mir überein¬

stimmt .

FaettLS ( fpr . facktihß ' ) , gemacht , erkünstelt . La v ater

hat erlernte Große ; wofür mir doch erkünstelte , ange¬

nommene oder erlogene besser gefallen würde .

Factiou , eine Partei . Dis ist zwar auch ausländischen

Ursprungs , und stößt durch seine Betonung gegen un¬

sere Achnlichkeitsrcgel an ; allein es scheint , daß bei den

Wörtern in ei eine allgemeine Ausnahme in unserer

Sprache angenommen sei , indem bei allen diesen Wör¬

tern ( z . B . bei Flegelei , Rednerei , Türkei u . s. w . ) die

letzte oder Ableitungssilbe immer den Ton hat . In der

Volkssprache indeß hat man doch das Wort ( vermuth¬

lich dieses Umstaudes wegen ) lieber in Part verwandeln

wollen . Der andere Part . Der Gcgenpart . — Warum

wol viele , sogar gelehrte Deutsche Schriftsteller , welche

doch wissen , daß das Work von pars , partis her¬

kommt , es noch immer Parthci , und nicht Partei schrei¬

ben mögen ?

Factiös , Franz , fartieux , ausrührisch .

Factisch , thätlich oder thatsächlich . Beide hatte ich , als

von mir gebildete Wörter , in meine Sammlung einge¬

tragen , als ich in Hepnatz ' cnS Antibarbarus folgen¬

des Urtheil darüber fand : „ Das juristische Wort Fac -

tisch läßt sich sehr gut durch thätlich oder thatsächlich
ausdrücken ."

Factor ., den Ton auf det ersten Silbö , eine der beiden

Zahlen , die mit einandermultiplicirt tvcifcfn , derBcr -
A s viel -
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vielfältiger . Andere , z . ' D . Catel , haben Mehrer da¬
für angesetzt . 2 . Factor ( die letzte Silbe gedehnt ) , ein
Geschäftsführer oder Handlungsvorsteher , der aber die
Geschäfte nicht für sich , sondern für einen andern macht .

Factorei , 1 . die Wohnung eines Factor « oder Ge¬
schäftsführers ; 2 . ein Handlungshaus , welches jemand
an einem andern Orte hat , dem also auch ein anderer
in seinem Namen , und nicht er selbst vorsteht . Die
Engländer z . B . haben Handlungshäuscr ( Facloreicn )
in verschiedenen Gegenden Asiens , die nicht unter ihrer
Bothmäßigkeit stehen .

Fac totum . Stutz sagt : „ Mach alles ist die wörtliche
Ucbcrsctzuiig dieser fremden Wörter , die als ein Sub¬
stantiv ( Sachwork ) gebraucht werden können , einen Mach -
allcs — einen Menschen zu bezeichnen , auf welchem in
gewissen Geschäften alles beruhet , oder der sich alles
zu tragen einbildet , und als ein solcher sich brüstet .
Alles , oder vielmehr Alles in allem sind dafür schon
gebräuchlich . Er ist Alles , Alles in allem , er gilt al¬
les ." Da Fnc totum , als ein scherzhafter Ausdruck ,
nur in der gemeinen und vertraulichen Sprecssart vor¬
kommen kann : so scheint mir der , durch wörtliche Ucber -
setzung gebildete Scherz - ausdruck , der Mach - allcs ( nach
Springftns - Fcld , Vergifi - meiu - nicht u . s. w . gebildet )
füglich dafür gesetzt werden zu können . In eben dem To¬
ne , worin Fnc totuin gilt , könnte man auch Allma¬
cher oder Allthuer dafür sagen . Er ist der Allmacher in
diesem Hause . Er wurde bald , durch feine eingreifende
Geschäftigkeit , der Allthuer des Hauses .

Factur oder Faetura , die Waarcnrechnung , d . i . eine
Rechnung über Waaren , die für einen andern einge¬
kauft sind , und diesem nun mit Angabe der Preise , der
Kosten , des MaßcS oder Gewichtes , zugesandt werden .
Einige Kaufleute nennen unrichtig ( S . Terminologie für
die Handlung ) alle ihre Rechnungen Faeturcn .

Faeturdlkch , ein Waarenrechuungsbuch , d . i . ein Buch ,
in welches die einlaufenden oder abgehenden Waarcn -
rcchnungen ( Facturen ) eingetragen werden .

Fakultät , r . die Fähigkeit , das Vermögen ; so verstan¬
den , wie es in der Sprache der Hochschulen genom¬
men wird , könnte man es füglich durch Zunft oder
auch durch Bank ( wie die Grafenbank beim Reichs¬
tage ) übersetzen . Die Zunft oder Bank der Goltcsge -
lchrten , der Aerzte u . ,s. w . Bank ' hat Claudius schon
in seiner Reise nach Japan , rühmlichen Andenkens , in
diesem Sinne gebraucht , indem er L essi n g' cn auf die
Bank der Philosophen fetzt . Daß der Ausdruck Zunft
fowol in weiterer , als engerer Bedeutung genommen
werden kann , entweder alle Gelehrten eines und eben
desselben Faches zusammengenommen , oder auch nur die
auf einer und ebenderselben Hochschule zusammenle¬
benden und lehrenden eines und ebendesselben Faches ,
damit zu bezeichnen , macht keine Schwierigkeit , weil
dis der nämliche Fall mit dem fremden Worte Fa -

Fada

cultät auch ist . Der Zusammenhang gibt die nähere Be¬
stimmung .

Einige Sprachlehrer , ; . B . R ü d i g e r und H c y n a tz ,
haben Zunft für Facul tät schon angenommen . Der
erste sagt : die Gottlehrerzunft für die theologische
Facul tät . Minder fremd wird die Zunft der Gottes -
gelehrtcn klingen . Auch bei einigen Dichtern findet man
schon Zunft in dieser Bedeutung :

Sophismen ! ruft die Philosophenzunft . Falk .
Fadaise ( spr . Fadäse) , Albernheit . Ad . hat auch das

Wort Alhcrkeit , wobei er aber schon selbst bemerkt hat ,
daß es minder gebräuchlich als Albernheit sei . Man
sagt auch , wiewol etwas hart und schwerfällig , die Ab¬
geschmacktheit . Oft dürfte auch Geckerci dafür passen ,
besonders wenn von scherzhaften Albernheiten die Rede
ist ; so wie wir auch das Zeitwort gecken für Fadai -
sen machen gebrauchen können . Nach Ad . findet sich
dieses nur im gemeinen Leben einiger Gegenden ; alleii »
es ist auch der guten Schriftsprache nicht fremd :

Mit losen Schmeicheleien gecken .
Burkard Waldis .

Ausgezischt und ausgcdudclt
Jeden Witzkumpan ,
Der nur geckt und neckt und sprudelt
Mit gefletschtem Zahn .

Boß .
Fade , in eigentlicher und uneigentlicher Bedeutung , ab¬

geschmackt , fchaal und matt , z . D . dergleichen Speise ,
dergleichen Getränk , dergleichen Witz . Abgeschmackt ist
unter diesen Ausdrücken der stärkste , weil er nicht bloß
auf Mangel an Wohlgeschmack , oder auf bloßen Ver¬
lust desselben , sondern auch auf Ucbelschmack deutet ,
vermöge der Kraft , welche die Vorsilbe ab auch in an¬
dern Wörtern , z . B . in Abgunst , Abgott , Abgrund
u . s. w . , hat . Heynatz hat ( indem synonymischen
Wörterbuche ) auch auf das O . D . Wort ungcschmackt
aufmerksam grmacht , welches nicht bloß den Mangel
an gutem Geschmacke , sondern auch etwas schlechtschme -
ckcndcs bezeichnet , und nicht bloß eigentlich , sondern
auch uneigentlich gebräuchlich sein soll . Wenn übrigens
auch das Wort kacke , wie die Vers. des Brem . Wör¬
terb . behaupten . Deutschen Ursprungs wäre : so ist cS
doch bei uns zu sehr veraltet , als daß es von Deut¬
schen , die nicht zugleich Französisch gelernt haben , noch
verstanden würde . Es muß daher gegen verständlichere
Ausdrücke umgetauscht werden .

Der in diesem Werke mehrmahls angeführte Schwä¬
bische Sprachforscher , Gcrstner , hat mir über die
Ausdrücke abgeschmackt und ungeschmackt und über die
damit verwandten Wörter , folgende Bemerkungen mit¬
getheilt , welche ich meinen Lesern nicht vorenthalten zu
dürfen glaubte : „ Abgeschmackt soll , nach Adel . Be¬
hauptung , für abschmeckend stehen . Dis hieße wol :
was nicht mehr schmeckt , oder : was widrig schmeckt ;

wie
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wie wohlschmeckend , was gut schmeckt . Aber wie , wenn
Man ( mit der nämlichen Bedeutung ) abgeschmackt sagen
wollte : was durch häufiges Schmecken , durch langen
Gebrauch , überhaupt durch die Lange der Zeit , abge¬
braust , verdorben , unnütz , mißfällig , widerlich gewor¬
den ist ? llngeschmackt ( denn so sagt man in Schwa¬
ben ) , >vas nicht geschmeckt worden ist oder wird , weil
man es nicht schmecken , ihm keinen Geschmack abgewin¬
nen kann ? Geschmückt wäre alsdann , was geschmeckt
ist , weil es geschmeckt werden kann , weil es schmack¬
haft ist , und daher : was schmackhaft ist , oder Geschmack
hak . Nicht nur ehemahls und noch am Ende dcS vori¬
gen Jahrhunderts , wie in den Beitragen gesagt wird ,
sagte man , schmackeu ; sondern auch noch jetzt hört man
das a in dem Worte ; freilich nur beim Pöbel . Es
schmackt gut , ich habe davon geschmückt , sagt das ge¬
meine Schwäbische Volk , sowol für : es schmeckt , ich
habe geschmeckt , als auch für : es riecht , ich habe ge¬
rochen ."

„ Indessen finde ich eine andere Ableitung jener Wör¬
ter wahrscheinlicher und natürlicher . Nach dieser kämen
sie nicht vom Zeitworte schmecken , sondern vom Sach -
worte Geschmack . Daß von Sachwörtcrn manche
participia passiva gebildet find , das beweisen z . B .
folgende : gesinnt von Sinn , geschickt von Geschick ( ge¬
wiß nicht von schicken ) , geflügelt von Flügel , gesittet
von Sitte , gestirnt von Gestirn , gerecht von Recht ,
gestaltet von Gestalt , und viele andere mit der Vor¬
silbe be , z . B . begabt , begütert , behaart , beherzt , be¬
jahrt , betagt, bekandt ( vermuthlich von Kunde , bekun¬
det , gewiß nicht von kennen oder bekennen ) , belebt ( be¬
leben ist gewiß stärker als belebt ) , benachbart , benö -
thigct , beredt , berüchtigt ; und so auch andere mit
andern Vorsilben : umwölkt , verschuldet ( mit Schul¬
den überhäuft ) ," Der Verf. hätte unter andern auch
noch folgende Beispiele hinzufügen können : gehörnt von
Horn , bereift von Reif , bebändert von Band , besternt
von Stern , beschuht von Schuh , gestiefelt von Stie¬
fel , benannt von Name , begütert von Güter , befreun¬
det von Freund , beblecht von Blech , beritten von Ritt ,
Bediensteter , zusammengezogeu Bedienter , von Dienst,
umflort von Flor , umnebelt von Nebel , und eine Men¬
ge anderer . Bei den meisten dieser Wörter gibt es nicht
bloß keine Zeitwörter , von welchen sie abgeleitet sein
könnten , sondern es kann auch keine geben ; und dar¬
aus scheint unwidersprechllch zu folgen , daß man sie
von Sachwörtcrn abgeleitet hat . Der Verf. fährt fort :
„ Diese Wörter haben alle die Bedeutung : versehen
mit — habend — z . B . geschickt , was Geschick hat ,
mir Geschick versehen ist . ■— Und so , zlaube ich , kom¬
men nun auch die Wörter ( geschmückt ) , abgeschmackt
und ungeschmackt von dem Sachworre Geschmack . Ge¬
schmacks hieße also : was Geschmack hat , mit Geschmack
versehen ist , dem Geschmack gegeben ist ; ungeschmackt ,

was nicht mit Geschmack versehen ist , keinen Geschmäck
hat , dem kein Geschmack gegeben ist ; abgeschmackt ,
was nicht mehr Geschmack oder keinen Geschmack mehr
hat , dem der Geschmack genommen ist . So genommen ,
könnte man diese Wörter imluerhin lassen , ohne sie gc -
gen geschmäck , abgeschmack und ungeschmack auszu¬
tauschen , vor welchen sie ohnehin den Besitzstand vor¬
aus haben ; wenigstens sind sie , wären auch die letzten,
wirklich gebräuchlich ( wofür sie A d . anerkennt ) doch noch .
gebräuchlicher ."

Wenn diese Bemerknugen , die in jedem Fasse die
Aufmerksamkeit der Sprachforscher zu verdieneu schei¬
nen , nach genauerer Prüfung richtig befunden werden
sollen , so würde die Behauptung wegfasscii : daß wir ,
gleich den Lateinern bei ihren sogenannten Deponen¬
tibus , manchen Wechftlwörtcrn ( Participiis ) mit der
leidentlichen ( passiven ) Form , wie j . B . beredt , be¬
ritten , bedient , besorgt , u . s . w . die thätige ( active )
Bedeutung beigelegt haben sollen ; eine Behauptung ,
wodurch im Grunde nichts erklärt , sondern nur gesagt
wird , man habe diese , immer selisamc Verwechselung
der Formen und Bedeutungen nun einmahl , man wisse
nicht warum , in unserer Sprache beliebt . Nach obiger
Herleikung wären nun diese Wörter , welche man bis¬
her unrichtig für Participia gehalten hätte , weiter nichts
als Bcilegungswörter ( .Adjectiva ) , von Sachwörtcrn
abgeleitet , welche nur zufällig die Form des Participii
passivi bekommen hatten ; und nun wäre es auf ein¬
mahl klar , warum sie , trotz diefer Form , dennoch keine
leidentlichc , sondern eine thätige , Bedeutung haben .

Ich füge endlich noch hinzu , daß man in einigen Fäl¬
len auch wol kahl für kacke sagen kann . „ Ein kahler ,
marklofer Mensch ." L a v a t e r . Wenn aber Lessing
dieses kahl in ebenderselben Bedeutung mit klingen ver¬
bindet —. „das würde sehr kahl klingen ." ■—■ so scheint
das keine natürliche Verbindung zu sein . Das Kahle
kann nur gesehen und gefühlt , nicht gehört , also auch
nicht mit klingen verbunden werden .

Fttgot , die Baßvftifc , ' oder der Blaftbaß . S . Rasson .
Fagntist , der Baßpfeifcr .
Faineantise ( spr . Fänehangticf ' ) , die Fautlenzcrci ; edler ,

die Nichtsthuerei , der Müssiggang .
Faisabel , Franz , faisable . ©elf (Tun , daß man , dcrSprach -

ahnlichkeit zuwider , lieber thunlich , als thulich dafür
hat sagen wollen , da doch jedermann erbaulich , schreck¬
lich , anschaulich , erfreulich u . s. w . , und niemand er «
baunlich , schreckenlich , anschaunlich und erfrcunlich
spricht . Ich bin nicht der erste , dem diese Ungchörig -
keit aufgefallen ist ; Hcyn atz hat schon im Aittibarba -
rus aufmerksam darauf gemacht ; und Wieland ist
uns in der neuen Ausgabe des Amadis mit dem löbli¬
chen Beispiele vorgegangen , thulich zu setzen , wo vor¬
her thunlich stand :

Wofern es thulich ist .
Ad .A 3
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Ad . hat bis jetzt noch nicht einmahl das Dasein dieses
bessern thulich anerkannt , sondern das schlechtere thun -
lich ohne alle Erinnerung ausgeführt .

Fair ( fps . Fäh ) ; in der R . a . Fait von etwas machen ,
wofür wir , ein Geschäft oder Handwerk aus etwas
machen , sich mit etwas abgeben oder beschäftigen und
etwas treiben , sagen können .

Fakir , eine Art Bettclmönchc in Indien .
Falliala . Dafür hat Kindcrling die guten Wörter

Faltcnrand und Faltensaum gebildet . Man hat aber
auch das ausländische Wort selbst nach unserer Achn -
lichkeitsrcgel in Falbel umgebildet , welches in einigen
Gegenden , z . B . in Obersachsen , schon ganz gebräuch¬
lich dafür sein soll .

Falkenier , ein Falkenjager . Falkenier ist undeutsch ,
weil es , unserer Spracheigenthümlichkeit zuwider , den
Ton auf der Ableitungssilbe hat .

Falkonett , eine , jetzt nicht mehr gebräuchliche Art lan¬
ger Kanonen , sonst auch Schlange und Feldschlange
genannt .

Fallacia , der Trug oder Betrug ; und in der Vernunsk -
lehre , ein Trugschluß .

Fallacia optica , die Augentauschung , oder Gesichts¬
täuschung , der Gesichtsberrug .

Fallible ( spr . falljibl ) . Ich habe trieglich oder trüglich
dafür angesetzt gesunden . Allein dieses Deutsche Wort
bezeichnet einen , welcher triegt oder zu triegen pflegt ,
das fremde hingegen den , der betrogen wird oder be¬
trogen werden ( irren ) kaun , einen , welcher der Täu¬
schung oder dem Jrrthuine unterworfen ist . Der Pabst
ist so gut fallible , als wir andern , heißt , er kann so
gut irren , oder ist dem Irrthum eben so gut unterwor¬
fen , als wir andern alle . Irrthumsfähig , welches
man dafür vorgeschlagen hat , kann ohne Verletzung der
Sprachmhnlichkeit nicht dafür gebraucht werden , weil
wir gewöhnt sind , das Wort fähig in Hinsicht auf wir¬
kende Kräfte , Anlagen und Lhatigkeirsaußcruugeu, aber
nicht in Bezug auf Mangel an Kraft oder auf eine Be¬
schränktheit zu gebrauchen . Da wir das Gegentheil ,
uifaillible , durch unfehlbar übersetzen , was hindert
uns für saillible fehlbar zu sagen ? S . Uifaillible .

Falliment ( spr . Falljimang ) , sonst auch Fallisement
( spr . Fallissmang ) , das Umwerfen , der Kasscnbruch ,
wie Schissbruch . S . Banqucrott .

Falliren oder Fallit sein , aufhören zu bezahlen , um¬
werfen .

Fallit , einer der aufhört zu bezahlen .
Falsarius , überhaupt ein Betrüger , insbesondere aber

ein Verfälscher , der , um zu hintergehen , falsche Un¬
terschriften macht , Schriften verfälscht u . s. w . Das Ver¬
brechen desselben wird Falsum , der Betrug , die Ver¬
fälschung , die Schrift - oder Urkundcnverfalfchung ,
- euannt .

Falsett , in der Tonkunst , die falsche Stimme , die über
den gewöhnlichen Umfang in der Höhe hinaufgeht . S .
Fistel . Eschen bürg .

Falsum . S . Falsarius .
Fama , das Gerücht , der Ruf , und die Göttinn des

Gerüchts .
Familiär , vertraut , vertraulich , wofür man auch ab¬

gekürzt traulich sagt , ungeachtet A d . diese Abkürzung
nicht hat .

Familiarisiren , ( sich) vertraut oder gemein machen .
Familiarität , die Vertraulichkeit , abgekürzt die Trau -

lichkeit .
Famös , Franz , fameux ( spr . famöh ) , berufen und be -

rüchtiget ; wofür man ehemahls ( S . Haltaus ) auch
anrüchtig sagte . Ein anrüchtigcr Kerl . Im gemeinen
Leben wird es auch wol ohne den Übeln Ncbcnbegriff
gebraucht , da es denn durch berufen , oft sogar auch
durch berühmt gegeben werden kann . Unser berufen
wird sowol in guter , als schlimmer Bedeutung ge¬
braucht ; doch in jener seltener als in dieser :

Als die berufnen sieben Weisen .
Hagedorn .

Famosus libellus , eine Schandfchrift ; Famosum
iuclieium , ein Richterspruch , durch welchen Ehrlosigkeit
zuerkannt wird ; ein Entehrungsurtel . Famosa actio ,
eine ehrenrührige Klage .

Famulant , ein Dienender .
Famuliren , dienen , den Diener machen .
Famulus , ein Diener . Auf einigen Hochschulen ist es

der Titel eines Studenten , den der Professor gebraucht,
die Sitze in den Hörsalen anzuweisen , die Namen der
Zuhörer aufzuschreiben , die Gelder einzutreiben u . s w .
Auf andern wird ein solcher Fiscai genannt , und Fa¬
mulus ist eine Art von Pedell . Für jenen könnte man
Einfammler, für diesen Gerichtsdiener , oder wenn man
ihn durch eine ehrenhaftere Benennung von gewöhnli¬
chen Gerichtsdienern auszeichnen wollte , Gerichtsbe -
trauter , sagen .

Fanal , i . eine Schiffsleuchte , 2 . ein Leuchtethurm .
Fanatiker , ein Schwärmer , bestimmter , ein Glaubens¬

schwärmer .
Fanatisch , schwärmerisch , glaubeus - oder meinungs -

wüthig . S . Fanatismus .
Fanatisiren , schwärmen , und schwärmerisch machen ,

mit Schwärmerei anstecken , zur Schwärmerei verführen ,
Fanatism , Lat . Fanatismus , oder Fanaticismus , die

Schwärmerei , in Glaubenssachen die Glaubcnsschwar -
merci ; und wenn diese einen hohen Grad erreicht hat ,
die Glaubenswuth , oder Glaubensrascrei . Dieser äu¬
ßert sich durch Vcrnunftscheu , so wie die gewöhnliche
Tollheit durch Wasserscheu . Der Ausdruck Glaubens¬
wuth ist sowol in der Allgem . Lit . Zeitung , als auch
in der Neuen Biblioth . der schonen Wissenschaften ge -
billiget worden . Stutz , der ihn gleichfalls billigte ,

fügte
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fügte hinzu : er verdiene deswegen Beifall , weil er zur

gleich die Quelle der Wuth anzeige . Kinderling

hingegen findet ihn zu stark ; allein i . habe ich das

Wort ausdrücklich für die hohem Grade des Fanatis¬

mus vorgeschlagen ; und 2 . scheint mir ein wildcre -

Ausdruck weder nöthig , noch rathfam zu sein , weil je¬

ne Seuche sich bekanntlich von jeher als eine Akt von

Wuth gezeigt , und der Menschheit mehr , als irgend ei¬

ne andere Art von Tollheit , geschadet hat . Glaubens¬

raserei habe ich in der Entdeckung von Amerika ge¬

braucht : „ Was Aberglaube und Fanatismus , odcrGlau -

bcnsraserci / heißt ." Auch Kant hat den Ausdruck ra¬

sen , in Bezug auf Schwärmer gebraucht , nicht zu stark

gesunden . Er erklärt diese Scclcnkrankhcit durch „ den

Wahn , über alle Gränzen der Sinnlichkeit hinaus , d .

j . nach Grundsätzen ( mit Vernunft ) rasen zu wollen ."

Wenn Fanatismus uncigentlich von einer andern , als

religiösen , z . B . von politischer Schwärmerei gebraucht

wird : so kann man Meinungswuth dafür sagen .

Fanfaren ( spr . Fangfarong ) , als Sachwort , ein Prah¬

ler , Großthuer , Großsprecher , Windbeutel . Wie -

land gebraucht einmahl im Shakespear den Ausdruck

Sausewind dafür . Als Beilcgungswort , wird es durch

. ruhmredig , prahlerisch , großthuig und großthuerisch

ersetzt .

Fanfaronade , die Prahlerei , Großsprecherei , Groß¬

thuerei , Aufschneiderei , Windbeutelei .

Fanfaroniren , aufschneiden , windbeuteln .

Fantasie oder Phantasie . 1 . Als Benennung einer See -

lenkraft . Im gemeinen Leben werden Fantasie und

Imagination oft als gleichbedeutende Wörter gebraucht ;

stc verdienen aber , wenn man genau reden will , un¬

terschieden zu werden . Imagination ist der Stamm ,

Fantasie ein Ast desselben . Jene bezeichnet das Ver¬

mögen der Seele , Empfindungen und Vorstellungen von

abwesenden Gegenständen zu haben , oder vergangene

Empfindungen und Vorstellungen in sich zu erneuern ,

deren Aufbewahrung und Wicdererkcnnung das Geschäft

des Gedächtnisses ist . Fantasie hingegen ist eine , je¬

ner untergeordnete Kraft , aus einzelnen dergleichen ehe¬

mahligen Empfindungen und Vorstellungen ein neues

Ganzes zu bilden , welches , als solches , keinen wirkli¬

chen Gegenstand unter uns hat . Für Imagination ha¬

ben wir Einbildungskraft ; aber Einbildung schlecht¬

weg scheint , nachdem bisherigenSprachgebrauche , bloß

ein Erzeugnis der Fantasie ( phantasma ) auszudru¬

cken . Für Fantasie , als Kraft betrachtet , und in der

von mir bestimmten Bedeutung genommen . Hatten wir

bisher keinen Deutschen Namen ; wir können aber , glau¬

be ich , füglich Dichtkraft dafür sagen . Dis bedeutet

zwar auch das Vermögen zu dichten oder Gedichte zu

machen ; allein das , was den Dichter zum Dichter

macht , ist ja auch nichts anders als — Fantasie , die

daher auch in diesem Sinne Dichtkraft genannt zu wer¬

den verdient . „ Die durch häufiges Lesen schöngcisteri -

scher Schriften ihrer Einbildungs - und Dichtkraft ei¬

nen für die übrigen Seelcnkräfte nachtheiligen Schwung

gaben ." Thcophron . Wo es nicht aus wisseuschaft -

liche Genauigkeit ankommt , mag man auch immer das

Wort Einbildungskraft , mit einem näher bestimmenden

Beiworte - z . B . schöpferische Einbildungskraft , und

wenn sie unregelmäßige Einbildungen erzeugt , kranke ,

ausschweifende oder überspannte Einbildungskraft , auch

die Einbildung schlechtweg , dafür gebrauchen .

Kant redet zwar an dem einen Qrte von der Fan¬

tasie , und an dem andern von einer Dichtungskraft

so , daß es das Ansehen hat , als halte er beide nicht

für einerlei , sondern für besondere und von einander

verschiedene Seclenkräfte ; allein die Erklärungen , wel¬

che er von beiden gegeben hat , lassen keinen Zweifel

übrig , daß er unter verschiedener Benennung eine und

ebendieselbe Kraft beschreibt : Fantasie , „ das Vermö¬

gen , aus den Empfindungen eine Erscheinung zu ma¬

chen ; " was heißt das anders , als das Vermögen , ein¬

zelne Empfindungen so zusammenzustellen , daß aus ih¬

rer Zusammensetzung ein Bild entsteht ? Die Dich¬

tungskraft ; „ die Einbildungskraft , insofern sie durch

zufällige Umstände geleitet , neue Anschauungen produ -

cirt ( hervorbringt ) , denen ( welchen ) weder im Allge¬

meinen , noch im Besondern ein Gegenstand der Sinne

entspricht ; " was heißt das anders , als das Vermögen ,

aus einzelnen Empsindungen , durch willkürliche Zusam¬

menstellung und Verbindung , neue Erscheinungen zu

machen ? Uebrigens scheinen in dem Sprachgebrauche

dieses Weltweisen Einbildungskraft und Fantasie gleich¬

bedeutende Wörter zu sein , weil er , indem er jenes er¬

klärt , dieses in Klammern eingeschlossen hinzufügt . Al¬

lein die oben angegebene Unterscheidung ist dem ältern

Sprachgebrauche gemäß , und hat ihren guten Grund .

2 . Für die Wirkung der mit dem Namen Fantasie

bezeichneten Scelenkraft ( für Phantasma ) genommen .

Hier sind drei Fälle zu unterscheiden ; a ) wenn im All¬

gemeinen , und ohne nähere Bestimmung davon geredet

wird . Dann können wir entweder Luftgestalt , Luft¬

bild , Hirugespinst , Hirngeburt , Erscheinung , Einbil¬

dung und Dichtung , oder mit Kind erling ' cn Trug¬

bild , mit Göthe ' n Luftgemähldc , mit dem Verf .

der Sagen der Vorzeit Bildwerk , mit Wie -

land ' en Luftgesicht dafür sagen : „ Sie bildeten ein

so wunderliches Luftgemahlde , daß Fata Morgagna

selbst es nicht seltsamer hätte durch einander wirken kön¬

nen ." Gölhe . „ Das Geschehene fei bloß ein Bildwerk

geistiger Verzücktheit . " Wächter .

„ Wie Schade , wär ' es nur ein schönes Lustge - -

ficht !"

Wi e lan d .

L uther hat auch Gesicht , und in der Mehrzahl Ge¬

sichte dafür : „ Eure Jünglinge sollen Gesichte sehen .

Ioel



Fant Fant8

«j , i . > b ) Wenn von Fantasien in der Tonkunst
' die Rede ist , wo man Stücke aus dem Stegereift ge -

spielt , so wie gerade die Empfindung oder die Laune
des Künstlers sie an die Hand gibt , darunter versteht .
Hier könnte man vielleicht . Launenspiel dafür sagen , c)
Wenn die unregelmäßigen Vorstellungen eines Kranken
gemeint werden . Dafür weiß ich zwar , . ,ausi ? r den oben
angeführten allgemeinen Wörtern , kein eigenes Deut¬
sches Sachwort anzugeben ; allein es scheint auch , daß
wir eines solchen füglich entbehren können , weil wir
die R . a . Fantasien haben nur in das. Zeitwort 'fan -
tasiren zu verwandeln brauchen , wofür der Deutsche
Ausdruck ( S . FanwÄrei , ) ' nachgewiesen werden soll .

Fantasiren oder phantäsiren ; 1 . imMgemei.nen : Er¬
scheinungen haben / Gesichte sehen , , Luftgestalten oder
Lnftgeinahlde bilden , Luftbilder , Trugbilder , Hirn¬
gespinste und Hirngcburten erzeugen . 2 . Von Kranken
gesagt : faseln , irre reden , beirichtig fein . Diese letzte
R . a . hört man im N . D . In eben dieser Mund - art
hat man auch das Zeitwort mimcrn , und die R . « . in
der Munerer liegen . S . Richep . Ehemahls sagte
man auch fanzen dafür , welches noch in . Firlefanz und
Alfanz lebt , und woraus faseln entstanden zu sein
scheint . Zu dem Worte faseln merkte ich in der Preis¬
schrift an : daß , da es auch häufig von den thörichten
Reden und Handlungen der Gecken gebraucht würde ,
man wol Bedenken tragen möchte , sich seiner in Bezug
auf solche Kranken , die man schätzt und liebt ,, zu be¬
dienen . Diesen Zweifel suchte Stutz in dem Moritzi -
schcn Wörtcrbuchc durch folgende Bemerkung zu heben :
„ Man hat dis Wort vermuthlich nicht von dem Gecken
auf den Kranken , sondern von dem Kranken auf den
Gecken übergetragen . Den Kranken » rächt es nicht ver¬
ächtlich , wenn ihn die Wuth der Krankheit um . die
Gegenwart seines Geistes bringt ; aber den Gecken
schändet es , wenn er sich selbst in den Zustand eines
solchen Kranken versetzet ." 3 . Von Tonkünstlern gesagt ,
für diejenige Art des Spiels , da sie kein durch Noten
vorgeschriebenes Stück spielen , sondern sich ihren Em¬
pfindungen und Launen überlassen , und diese auszu¬
drucken suchen . Er spielt ein Launenstnck , könnte man
sagen .

Es war übrigens eine eben so unnütze als . grundlose
Unterscheidung , wenn man dieses fremde Wort in der
ersten und dritten Bedeutung phantasiren , in der zwei¬
ten aber santasiren zu schreiben einführen wollte . Wir
haben es in jeder Bedeutung zunächst aus dem Franzö¬
sischen entlehnt , und können es daher auch überall mit
F schreiben , und — es überall entbehren .

Fantast , ein Schwärmer . Rüdiger hat Einbildling
dafür gebildet : „ Seitdem unsere Sprache nur einige Bil¬
dung erhalten hat , glaubten auch die Einbildlinge u . s.
w ." Man könnte auch , so wie man vou jagen , ^mah¬
len und dichten , Jäger , Mahler und Dichter abgelei¬

tet hat , Einbildet von einbilden ableiten . Mein aus
eben dem Grunde , aus ivelchen wir von bilden , nicht
derBilder,/ sondern herBildner abgeleitet haben , scheint
auch djese Ableitnng Pcrwcrstich ,zu sein ; weil man näm¬
lich bei Bilder in Versuchung gerathen könnte , es für

. die Mehrzahl von BiA zu halten . Herder nennt die
Fantasien Hirnweb .-r . Allein da , wir für Fantasie
nicht Hirngcwcbe , -sondern Hirngespinnst .zu . sagen pfle¬
gen : so wurde man den Fantasten woi eher . einen Hirn -

. fpinner nennen müssen . . Ich gestehe aber , , daß ' mir . we¬
der chfefer , noch jener Ausdruck gefallen will . BeiHirn -
gespinust hat der .öftere Gebrauch das Bildliche des Aus¬
drucks in unserer Vorstellung schon verdunkelt ; beiHirn -

- weder oder Hirnspinner hingegen , . ,stehen '/ weil es neue
Ausdrücke sind , Weberstuhl , und Spinnrad vor unserer
Einbildungskraft ', , und es wäre übcrdis wol möglich .
dass jemand dabei eher an einen , . der Hirn oder Gehirn

webet oder. spinnt , als . an einen Fantasten dächte , des¬
sen Gehirn oder Po-rsiellungskrast die Fertigkeit , Fanta¬
sien zu bilden , angcnoigmen hak . . Die ähnlichen Aus¬
drücke , , Tuchweber und ^Garnsvinner würden dazu be -
rcchtigen .

Fantasirer , in der Tonkunst , einer , der aus dem Ste -
/ gerpife , nach freier Willkühr spielt . Wenn. Launenspiel

für Fantasie in dieser Bedeutung genehmiget würde , so
könnte man jenes durch Launenspieler verdeutschen .

Fantastisch , wird nie in gutem , sondern immer in schlim¬
men Sinne genommen . Es kommt sowol im gemeinen

. Leben , als in den schönen Künsten vor , und deutet im¬
mer auf eine verkehrte oder ausschweifendeAnwendung
der Dichtkrast oder Fantasie . Die Ausdrücke einbtl -
disch und embildcrisch , welche einige dafür gebrauchen ,
scheinen mir weder sprachrccht , noch , ihrer unausstehli¬
chen Rauheit und Härte wegen , annehmlich zu sein . Was
besonders den ersten Fehler betrifft , so behauptet zwar
Ad . ( unter Jsch ) daß die mit dieser Endsilbe versehenen
Bei - und Nebenwörtcr , nicht bloß von Sachwörlen ( Sub¬
stantivis ) , sondern auch von Zeitwörtern ( Verbis )
abgeleitet würden' ; allein das Letzte scheint mir ein Irr¬
thum zu sein . Ich . finde in unserer ganzen Sprache auch
nicht ein einziges Wort aus dieser Klasse , welches aus
einem Zeitworte gebildet wäre ; und Ad . selbst hat un¬
ter den vielen Wörtern in isch , die er in jenem Artikel
anführt , auch nicht ciy einziges angegeben , welches die¬
se Abstammung verriethe . Da wir nun weder Einbild ,
noch Einbildet in unserer Sprache haben , so können wir
auch nicht einbildisch und einbi-lderisch sagen . — Man
sagt : er macht sich fantastische Hoffnungen ; . das Wun¬
derbare artet bei ihm ins Fantastische aus . Unser
wunderlich , sonderbar und besonders seltsam machen
diesen fremden Ausdruck völlig entbehrlich . „ Er macht
sich wunderliche oder sonderbare Hoffnungen . Das Wun¬
derbare artet bei diesem Dichter immer ins Seltsame aus ."

Fantoni . © . Fantasie . ^ 1 , Wir sagen auch Gespenst dafür .
Farce
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Farce ( spr . Farß ' ) , i . eine Posse , oder ctrt Possenfpiel ;
2 . in der Kochkunst , wo es kleingehacktes Fleisch bedeu¬
tet , welches mit andern Zuthaten , vermischt , zum Aus¬
füllen gebraucht wird . Man pftegt dafür , aber unrich¬
tig , Gefülltes zu sagen . Die farcirte Sache sollte ge¬
füllt , die Farce aberGefüllsel , abgekürzt , Füllsel hei¬
ßen . — Ich finde beim Nachschlagen , daßAd . disWort ,
so wie auch das abgekürzte Füllsel schon hat , und für
die anständigere Sprcch - art Fülle empfiehlt .

Farcirt , Franz , farci , gefüllt .
Fainös , mehlicht .
Farouche ( spr . farusch ' ) , wild und scheu oder schüchtern .
Fasanerie . Kinderling hat Fasanenhaus dafür ange¬

setzt . Weil aber die Fasanen nicht in einem Hause , son¬
dern im Freien , in einem Garten oder Gehege , gehal¬
ten werden : so müssen wir wol Fasanengarten oder Fa -
sanengchege sagen .

Faschine Reisbündel , Strauchbündel , Wase und Welle .
Fascikel , ein Bündel .
Fas et Nefas , Recht und Unrecht . Er hat per fas et

nefas ein großes Vermögen erworben , d . i . auf allerlei
Wegen , durch rechtmäßige und unrechtmäßige Mittel .

Fassette . S . Facette .
Fassettirt . S . Facettirt .
Fassonuiren . S . Faconniren .

Faste , die Pracht , der Prunk , das Gepränge .
Fastuös , prunkhast .
Fat , als Sachwort , ein Geck ; als Bei - und Nebenwork,

geckhaft , albern . Man kennt den witzigen Unterschied ,
den einst K astn er zwischen 8ot ( Narr ) und Far ( Geck )
gemacht haben soll . „ 8ot , sagte er , bedeutet einen jun¬
gen Deutschen , der nach Paris reiset , und Fat einen
jungen Deutschen , der von Paris zurückkommt . Kant
bestimmt willkührlich , wie es scheint , die Wörter Geck
und Lasse dahin , daß jenes einen alten , dieses einen
jungen Narren bedeuten soll . Man redet aber auch von
jungen Gecken .

Fatal , i . schlimm oder mißlich , z . B . in einer solchen
Lage sein ; 2 . zuwider oder unausstehlich , z . B . der
Mensch ist mir fatal ; 3 . leidig , z . 23 . in folgenden Stel¬
len eines Schriftstellers , der sonst kein Freund von Sprach -
mengcrei war : „ Girard sagt in der Vorrede zu seinen
Synonymen , daß er durch diese Bestimmungen ähnlich
scheinender Wörter die Fatalen ( leidigen ) ä peu pres
aus der Sprache verbannen wolle ." Mackensen . „ Un¬
tersuchungen , wie sie hier geliefert werden , gehen auf
weiter nichts auö , als das fatale ( leidige ) es versteht
sich von selbst zu vertreiben , welches in der Deutschen
Sprache eine Hauptrolle zu spielen scheint ." Ebend . in
den Beitragen zur Kritik der Sprache . In eben die¬
sem Sinne gebrauchen wir auch das Wort unselig . Sei «'
ne unselige Geschäftigkeit wird alles verderben . 4 . Un ->
glückbringend , unglücksschwanger oder verderblich , wo -

2 . Band .

für wir auch unglücklich sagen , z . B . der unglückliche
oder verderbliche Krieg . „ Der unglücksschwangere Be¬
such ." Oert el . Eins oder das andere hätte auch R a m -
lcr in folgender , dieses Dichters unwürdigen Ucbcrse -
tzung des fatale lignum in Horaz ' ens Ode gebrau¬
chen können :

■— —- dich , du fatales , dich
Aus - deines - unbescholtnen - Herren -
Scheitel - zu stürzen - verdammtes - Hol ; du !

Dich , unglückschwang ' res Holz , bestimmt aus deines
Herren u . s. w . wäre Deutscher gewesen , und hätte keine
so ungeheuere Zusammensetzung gegeben , als diese bei¬
den wunderbaren Verse jetzt darbieten .

Fatal wird aber bekanntlich im Lateinischen nicht bloß
in böser , sondern auch in guter Bedeutung genommen ,
wie z. B . wenn Cicero sagt : Meus consulatus ad
salutem reip . puope fatalis fuit . Es heißt also auch
überhaupt : vom Schicksale bestimmt oder ersehen ; wo¬
für wir auch verhängnisvoll sagen können . „ Er schrieb
mir jenenvcrhängnißvvllenBrief." Ionisch . Auch daö
Sachwort , Schickung , oder göttliche Schickung kann
die Stelle desselben , wenn es in diesem Sinne genom¬
men wird , vertreten . „ Meine Staatsverwaltung ist fast
für eine göttliche Schickung zur Rettung des Gemeinwe¬
sens zu halten ; " hätte Cicero vielleicht gesagt , wenn
er Deutsch geredet hätte .

Der Verfasser eines Gedichtes im Deutschen Merkur
(Jän . 179 ,5 ) macht von dem Worte fatal , in dieser sei¬
ner Lateinischen Doppelbedeutung , einen gar merkwür¬
digen Gebrauch , indem er einen König mit : Fatales
ÄZunder unsrer Zeit ! anredet ; und diesen Gebrauch in
einer Anmerkung mit .Ramiers Beispiele zu rechtfer¬
tigen sucht . Man sieht , was für Folgen es haben kann ,
wenn unsere edleren Schiftsteller sich zuweilen eine Nach -
läßigkeit im Ausdrucke erlauben !

Fatale , in der Mehrzahl , Fatalia , bedeutet in der Rechts ^
spräche , cineFrist , binnen welcher etwas geschehen oder
geleistet werden muß , wenn nicht für die Person , der
eine solche Frist zuerkannt worden ist , etwas nachthcili -
ges erfolgen soll . In dem Encyclopedischcn Wörterbuche
ist das Deutsche Wort Nothfrist dafür angesetzt worden .

Fatalismus , die Verhangnißlehre .
Fatalist , ein Freund oder Anhänger der Verhangnißleh -

rc , ein Verhangnißlehrer oder Verhangnißglaubiger .
Fatalität , Unglück, Mißgeschick, Widerwärtigkeit , Schi¬

ckung , Verhängnis .
Fatigant , Franz , fatiguant . S . Fatigiren .
Fatigue , oder garFatik geschrieben , wie einige , beson¬

ders Obcrsachsen , es seit einiger Zeit einführen möchten ;
die Beschwerlichkeit , ermüdende Anstrengung .

Fatigiren , ermüden , angreifen . Dichter können auch
das veraltete abmühen dafür gebrauchen , welches nicht
bloß bei Opitz , sondern auch bei neuern Dichtern vor¬
kommt :

B Nun
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Fatu FebrFaux

Nun fing tichs Herrchen an zu schämen.
Umsonst so sehr sich abzumühn .

Bürger .
Für kati§ant , ermüdend , beschwerlich , paßt auch ab¬
spannend . „ Sehr abspannende Geschäfte." Kose gar¬
ten . Auch das in der Schriftsprache noch nicht sehr ge¬
bräuchliche abaschern druckt den Begriff des Fatigirens,
aber verstärkt , a »s . Ich habe mich dabei so abgeäschert ,
sagt man , daß ich kaum noch auf den Füßen stehen kann .
Nach Hepnatz ' ens Bemerkung wird auch das einfa¬
che äschern in diesem Sinne gebraucht , welches Stie¬
let und Frisch nur in seiner eigentlichen Bedeutung,
für macerare , mürbe oder gahr beizen , aufgenommen
haben . Da das Wort von Asche abstammt , so scheint
A d . Unrecht zu haben , wenn er es nicht mit a , son¬
dern mit e geschrieben -wissen will . In Westfalen spricht
man askern , in andern Gegenden aspern und wiederum
in andern axtern dafür . Jener dritten Aussprache ge¬
mäß hat Gleim es gebraucht :

Der lose Gast ( Amor)
Wird im Vertrauen mir zur Last.
Er aspert mich , so viel er kann ;
Denn was er siehet , steht ihm an .

G erst » er bemerkt , daß eben dieser Dichter , auch Bor -
tz ek , in Anakreons zehnter Ode die Worte Egco -r «
7rxvTog£HTx durch „ Eros , der mich askert " übersetzt
haben .

Fatuität , die Albernheit , Narrheit .
Fatum , das Schicksal , Verhangniß .
Fausse couche ( spr . soff ' Kusch ) , die Fehlgeburt ( wie

Fehlschluß , Fehlschuß ) . Im gemeinen Leben ist Um¬
schlag « blich .

Faute ( spr . Fohl ') , der Fehler , das Versehen .
Fauteuil ( spr . Fotölj ' ) , cin Armstnhl , Armsessel , Lehn¬

st » hl .
Faux ( spr . Foh ) , falsch , unecht . Aus diesem Franz .

Worte hat man das seinsollcnde Deutsche , fosch , ge¬
bildet , womit die Gärtner z . B . das Unechte oder Aus¬
geartete bezeichnen . Unter diesem Kohle ist viel Fosches ,
sagen sie . Warum den nicht viel Unechtes , viel Aus¬
geartetes ?

Faux - brillant ( spr . Fohbrilljang ) , eigentlich ein falscher
Glanz - oder Edelstein ; uneigentlich , falscher oder un -
achter Schimmer .

Faux fraix oder frais ( spr . foh Früh ) , Nebenkosten ; ei¬
gentlich ( nach dem Franz . Gebrauche deskaux in faux -
pas , faux - bond , kaux- jour u . s. w .) falsche , d . i . un¬
vorhergesehene , ungehörige oder nicht nothwendige , und
daher lästige , Kosten . Da nun diese Begriffe durch un¬
sere Vorsilbe un ausgedruckt werden : so schlug ich vor,
dem uns sonst ganz übcrßüssigen Worte Unkosten die nä¬
here Bestimmung zu geben , daß dadurch die faux frais ,
so wie die frais durch Kosten bezeichnet würden ; so daß
man also z . B . die Unkosten belaufen sich höher , als

Fave

die Kosten , sagen würde . Ich wußte nicht , indem ich
diesen Vorschlag that , daß ich schon Frisch ' en zum
Vorgänger darin gehabt hatte . „ Die meisten , sagt die¬
ser , vermengen die Wörter Kosten und Unkosten , aber
nach dem blinden Gebrauch . Unkosten sind unnöthige
Kosten , die nicht sein sollten , unmäßige , überfiüssige
Kosten ; " also auch Kosten , auf die man nicht gerechnet
harte , kaux frais . Man hat von diesem Faux noch
verschiedene andere Zusammensetzungen , deren sich die
Deutschen Sprachforscher gleichfalls zu bedienen pflegen ,
z . B . Fanx - feu , Faux - fuyant , Foux - jour , Faux¬
pas , Faux pli , Faux brillant , u . s. w . , wofür wir
Blickfeuer , Ausflucht , falsches Licht , Fehltritt , fal¬
sche oder unrechte Falte , Flitterwcrk u . s. w . sagen können .

Faveur ( spr . Fawöhr) , die Gunst , Gunsibezeugnng . En
faveur , zu Gunsten , zum Vortheil oder zum Besten .

Favorable ( spr . faworabl ) , günstig ; z . B . solches Wet¬
ter , solche Gesinnungen .

Favorisiren , begünstigen .
Favorit , der Günstling . Die Zusammensetzungen mit

Favorit , z . B . Favoritpserd , Favoritspeife u . s. w .
können mir durch ähnliche Zusammensetzungen mir Leib
verdeutschen ; das Leibpferd , das Leibgericht , u . s. w .
Auch mit Liebling : ein Licblingsgeschast , Lieblings¬
buch rc .

Favoritinn , die Günstlinginn . „ Er schickte derPotomak ,
einer Günstlinginn des Tootasa , noch zuletzt ein Ge¬
schenk .^ kleine Bleifen .

Fax et tuba , wörtlich , die Fackel und die Trompete ,
uneigentlich , der Anführer , der Rädelsführer .

Fayence ( spr . Fajangß ') , unechtes oder Halbporcellan .
Der Name rührt von der Jtal . Stadt Faenza her , wo
diese Thon -arbeit erfunden ward . In England macht man
etwas ähnliches aus zerstoßenen Feuersteinen , welches da¬
her Steingut genannt wird . Nach der Aehnlichkeit mit
diesem ( welches auch V̂ed ^ vood genannt wird) könn¬
te man jenes Faenzergut nennen .

Febridtant , der Fieberkranke .
Febricitiren , das Fieber haben , mit einemWorte , fie¬

bern . Dieses letzte kann man aber von Kranken nur
dann sagen , wenn sie vom Fieber wirklich angegriffen
werden ; jenes auch außer der Zeit des Anfalls .

Febrilisch , fieberhaft , fieber - artig .
Februar , der Hornung , d . i . derKothmonat , vonklor ,

der Koth . Die Neufranken haben den mit dem Februar
größtentheils zusammenfallenden Monat , dcnRegemno -
nat , Pluviose , genannt . S . April . Hornung ist
übrigens das einzige Wort in ung mit dem männlichen
Geschlechte ; und Ramlers Vermuthung , daß man
diese Ausnahme deswegen beliebt habe , um diesen Mo¬
nat den übrigen , welche alle männlich sind , gleich zu
machen , scheint mir gegründet zu sein . Nicht so natür¬
lich kommt mir seine Herleitung deS Worts Hornung
von Horn vor , „ weil vielleicht die alten Deutschen im

Februar,
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Februar , welcher vielleicht der Schluß ihres Jahres war ,

das Trinkhorn wacker herumgehen ließen ; so daß Hor -

nung so viel als Poculirung bedeuten mochte . Fri¬

sch ens Hcrlcitung voncklor , Kokh , hat wenigstens die

jetzige Eigenheit unseres Himmelsstriches für sich , daß

im Februar gewöhnlich ein Abschnitt des Winters Statt

■ zu finden und Thauwetter einzutreten pflegt , da es dann

an Kothe gewöhnlich nicht fehlt . Ob dis schon iit : al¬

ten Zeiten der Fall war oder nicht , muß ich dahinge¬

stellt sein lassen .

.Feinte ( spr . Fangte ) , die Verstellung , List ; in der Fecht -

kunst , wo man es im Deutschen Finte auszusvrechcn

pflegt , ein Trugsioß . Hcynatz . Boß hat nichtige

Streiche dafür gesagt : .

Jctzo verwirrt ihn der Herrscher , mit nichtigen

Streichen ihm drohend .

Felicitation , die Glückwünschung , der Glückwunsch .

Feliciter , glücklich .

Felicitiren , glückwünschm . ^

Felonie , ein Verbrechen gegen die Lehnspflichten / efne

Lehnstreulasrgkeit , ein Lehnsfrevel . Heynatz hat

Lehnsunkreue dafür angesetzt , welches aber seiner Be -

tonnung wegen hart klingt .

Femininum , weiblich . Generis ferriimni , weibliches

Geschlecht . '

Ferien , Freitage , wie Freistunden . Sonst auch Feier¬

tage . Ferien selbst aber kann , da es nicht uüdeutsch

klingt und schon allgemein üblich ist , für eingebürgerk

gelten . Feriae caniculares , Hundstagsferien .

Ferm , ' fest , mannhaft .

Fermate , auch Ferma und Fermata , in der Tonkunst ,

. die Anhaltung oder der Stillstand des Gesanges oder

Spiels auf einem Tone , wo .die .Begleitung ruht , und

die Hauptstimmc den Ton bloß anhält und dehnt , ydcr

durch Verzierungen , darauf Eingeleitet wird . Eschen «

bürg . ^

Ferme , i . die Pacht oder Pachtung , . z . B . in . Tabacks -

kerme ; 2 .. ein Pächthof , eine Meierei . '

Ferment , das , Gahrmittel , der Gachrteig oder Sauer¬

teig . Cate . l hat statt Gahrmittel lieber Gärungs¬

mittel ansetzen wollen . Jeness . ' ist aber eben so fprach -

richtig , und zugleich um eine Hilde kürzer . In einigen

Fällen würde <8ahrstoff am hestcn passen , z . B . wenn

-nWieland sagt : ' „ Aber sosske , . kejn .verborgenesFer¬

ment von Zweifel und gegenseitigem Mißtrauen Zurück¬

geblieben sein ? " Fermentnni irr <) rbi , der Krankheits -

swff . ^ ICy . , .
Fermentation , die Gehrung , das Gahren .

Fermentiren , gahren . .

Fermete , , die Festigkeit , Standhaftigkeit .

Fertil , fruchtbar , . ergiebig . . - , , ^

Fertilisiren , fruchtbar machen , befruchten . - . GF -

Fertilitiit , die Fruchtbarkeit , Ergiebigkeit ,

Fervenr , der Eifer , besonders der Andachts - eifer , oder

die glühende - Andacht , die Inbrunst .

Festin { fyi ' . Fcstäng ) , ein Fest , ein Gastmahl , dichte¬
risch , > ein - Hochmahl -.

Festivität , eine - Feierlichkeit , Festlichkeit .

Festoitchspr . Fcstong ) , ein Gewinde von Blumen , Laub -

- werk und Früchten . Es scheiüt , daß Guirlande und

Feston darin unterschieden sind , daß jenes ein Gcwin -

- de von -Blumen , . dieses hingegen von Blättern und Früch¬

ten bedrutet . Wäre dieses , so könnte man für Gnür -

lande - Bknmengewinde , für Feston hingegen Frucht¬

gewinde und Fruchtschnur sagen , und beide dadurch

auch im Deutschen unterscheiden . In den Wörterbüchern

‘— so viele ich ihrer auch - darüber nachgeschlagen ha¬

be — findet man diesen Unterschied nicht bemerkt . C a -

lel z . B . hat Blumengewinde - für Fes -ton angesetzt ; wo¬

für Becker ( in den Erholungen ) -Gehänge gesagt hat :

„ Das Wintergrün über dem ' Eingänge war in zierliche

Gehänge - verflöchten ."

Fete ( spr . Fähr ' ) , ein Fest , Freudenfest , Gastmahl ,

Freudenmähl , Hochmahl .

Fetiren ( einen ) ' , in der Bedeutung - einem Ehre oder Ver¬

ehrung erweisen -, können wir durch : einen feiern , über¬

setzen . „ Der allgefeierte 9t . 9t ." Schon Luther hat

diesen Ausdruck gebraucht : -, ; Jch will ihn nicht viel dar¬

um feiern . " Ad . führte zwar diese Bedeutung des

Worts feiern schon in der -ersten Ausgabe seines Wör¬

terbuchs gleichfalls an , aber mit der ihm so geläufigen

-Herabwürdigung : „ eine den -gemeinen Mund - arten

Ober « -und Niederdeutschlandes bekannte , den Hoch¬

deutschen aber fremde Bedeutung ; " ungeachtet er selbst

Stellen - ' von Hakler , Namler und Dcnis hinzu -

- fügte , welche beweisen , daß das - Wort auch in unserer

Schriftsprache , ja sogar in der höhern Schreib - ark , gar

• nicht ungebräuchlich sei . ' Was sollten denn nun die

Worte : in .den gemeinen Mund - ärten , hier für einen

• Sinn haben ? ' ' Etwa den , daß die . Obersächsischen Vor¬

nehmen in ihrer ( undcutschen ) Mund - art , lieber das

Franz . Wort fetiren , als das -Deutsche feiern Zcbrän -

chen ? In der neuen Ausgabe hat er zwar . -den Zusatz :

eine den Hochdeutschen fremde Bedeutung ^ - iveggestri -

chen ; aber doch das Hauptverwerfungsurlhcil : eine den

gemeinen Mund - arten O . - und Zd . Deutschlattdes be¬

kannte Bedeutung , stehen lassen ; und ( gleichsam als

wenn er den Widerspruch zwischen diesem Urtheile und

den angeführten Schriststellen noch auffallender hätte

machen , wollen ) hinzugefügt : „ Jngieichen in der höhern

Schrrib - nrt ." Das Wabre .ist : daß feiern -in -dieserBe -

deutung dem gemeinen : Mund - arten ( d . i . den Sprech - ar --

ten der unte « i Volksstände ) ^ wenigstens in - It . D . ganz

fremd , in der . Schristsprache aber , besonders in der hö¬

hern , sehr gebräuchlich ist .. . .

Die O . Deutschen verbinden feiern in diesem Sinne

mit dem dritten Falle .

B 2 Vor
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Feti Feud Fiäc Fide

Vor solchen Ungeheuern
Knick die verführte Welt , und lernet Teufeln feiern .

Hall er .
Die N . Deutschen besser mit dem vierten :

Ich fcire dankbar meinen Held .
R a m l e r .

Es liegt nämlich in der That einerlei Hauptbegriff
zum Grunde : man mag eine Person oder eine Sache
feiern , nämlich der Begriff des Auszeichnens durch Ver¬
ehrung , Freude , Lob u . s. w . Warum sollte denn der
gefeierte Gegenstand nicht das eine mahl so gut als das
andere mahl im vierten Falle stehen ?

Fetisch - Diesen Namen fuhren die Gegenstände der Ab¬
götterei in Guinea . Einige derselben find einer ganzen
Landschaft , andere nur einer Familie eigen . Gewöhn¬
lich sind es Bilder natürlicher Dinge , z . B . eines Baums ,
eines Vogels , eines Assens u . s. w . , wie der kindische
Aberglaube jener Völker zum Gegenstände ihrer Vereh¬
rung , man weiß nicht warum , gewählt . hat . — Kant
versteht unter Fetifchglaube „ die Ueberredung , daß das,
was weder nach Natur , noch nach moralische » ( sittlichen )
Vernunfkgcfetzcn etwas wirken kann , doch allein schon
das Gewünschte wirken werde , wenn man nur fcstiglich
glaubt , es werde dergleichen wirken , und dann mit die¬
sem Glauben gewisse Förmlichkeiten verbindet ; " ein weit¬
verbreiteter , durch alle Länder und bei allen Glaubens¬
genossen herrschender Wahn ! Fetischdienst , nennt er ,
„ wenn nicht Principien ( Grundsätze ) derSi .ttlichkeit , son¬
dern statuarische Gebote ( Satzungen ) , Glanbensregeln
und Dbservanzen ( herkömmliche Gebräuche ) , die Grund¬
lage und das Wesentliche des Gottesdienstes ausmachen ."
Unter Fetischmachen endlich versteht er den Mahn , daß
man die Kunst besitze , durch ganz natürliche Mittel eine
übernatürliche Wirkung hervorzubringen . .

Feudal unt> Feud um » Reß vermuthet ( Beitrage zur
weit . Ausb . der Deutsch . Sprache III . 154 . ) nicht ohne
Wahrscheinlichkeit , daß diese neulateinischen Wörter , aus
dem altdeutschen Fede , Fehde oderFaide entstanden sind .
Ein Fehdegut hieß ein solches , welches für die übernom¬
mene Verpflichtung , dem Verleiher zur Fehde oder . in
den Krieg zu folgen , abgetreten oder verliehen wurde.
S . Allodialguf . Jetzt sagen wir Lehngut dafür ^ und
das Beiwort feudal könrien wir . durch Zusammensetzun¬
gen mit Lehn geben , z . B . Lehnsrechte für Feudalrech¬
te , Lehnsverfassung für Feudalsystem ; . Feudalge -
richt , feudale judicium r eimLehnsgvricht . Eeudalis
successio * die Lehnsfolge . Feudi . .prLvatiö , ^ die
Lehnsentsehung . Feudum apertum , ein . 'eröffnetes
Lehn ; - 'devolutum '; .' ein heimgefullenes ,; : .— . da¬
rum , ein gegebenes oder verliehenes ; —' masculinum ,

' kill ' männliches ; ^ - toemiiiiuum , ritt tvMliches oder
Ku,nkellehtt ; — gentile , ein Stamm lehn ; — au¬
licum ' , din — castäldiae vdrr guastaldiae ,
ein Ambachtslehn , womit der Landesherr diejenigen .

die seine Sachen verwalten , belohnt ; — castrense *
ein Burglehn ; — censuale , einZinnslehn , das in
bestimmten jährlichen Zinsen besteht ; — collaterale ,

, ein Seiteuverwandschaftslehn , d . i . ein solches , das
auf Seitenverwandte vererbt werden kann ; — commu¬
ne , ein Gefammtlehn ; — domesticum , ein Stamm -
lehn ; — francum , ein Frei - oder Ehrenlehn , mit
welchem kein Ritterdienst verbunden ist ; — feudum
ignobile ober plebejum , ein unadeliges ; >— nobi¬
le , ein adeliges Lehn ; — rusticum , ein Bauern »
lehn ; — seculare , ein Fürsten - oder Fahnenlehn ,
das in weltlichen Gütern besteht ; — urbanum , ein
Bürgerlehn .

Fiacre , eine Miethkutsche , dergleichen in großen Städ¬
ten auf öffentlichen Plätzen zu jedermanns Dienste be¬
reit zu stehen pflegen , Der erste Miethkutscher in Pa¬
ris soll auf dem , seine Wohnung bezeichnenden Schilde
das Bild des heil . Fiacre , Königs der Schotten im VII .
Jahrhunderte , gehabt haben . Daher die Benennung .

Fiat , zugestanden ! verwilliget ! gewahrt !
Fibel , das ABCbuch .
Fiber , die Faser . Wenn Ad . ( unter Fiber ) darauf

dringt , daß ein Unterschied zwischen Fiber und Faser
angenommen , und jenes nur von den zarten organischen
Fäden im thierischen Körper , dieses von unorganischen
Fäden gebraucht werden soll ; so scheint das eben so
willkührlich zu sein , als dieser vermeinte Unterschied et -

. was undeutlich angegeben ist . Denn wie sollen nun die
Fäden der Pflanzen genannt werden , welche weder zu
den Fibern in thierischen Körpern , noch zu den unorga¬
nischen Fasern gerechnet werden können . Fiber ( Fibra )
ist Lateinisch , Faser Deutsch ; dis scheint mir der einzi¬
ge Unterschied zwischen beiden zu . sein . Wir haben auch
das ' Mort Zaser , in der Verkleinerungsform Zaserchen ,

^ welches besonders von den kleinen Fasern oder Faden
der Wurzeln ' gebraucht wird . Hn Gründe mögen 'bei¬
de , Faser , und Zaser , ein und ebendasselbe Wort , nur
nach verschiedener Aussprache sein . s

Fibrös , faserig oder fasekicht . A' d . Hat nur das erste :
es können aber doch Falle eintreten , wo ' wir auch des
zweiten bedürfen . Faserig ist , was - Fasern hat , fast »

° ; richt , was aus Fastrtt besteht . '
Fibtibn , die Erdichtung .
Fideicommiss , anvertrautes Gut , welches für diejeni¬

gen , welchen es vermacht ist , aufbewahrt werden muß .
Kinderling sagt : „ Der gemeine Mann nennt Gelder ,

' die auf gewissen HäuseLn haften , Klcbegelder . " Da¬
nach könnte man allgemeiner Klebegut sagcu . Rüdi¬
ger hat es durch Erbstück verdeutschen wollen ; allein
nicht jedes Erbstück ist ein Fideicommiss , sondern nur
ein solches , welches nicht verbraucht ' und nicht veräu¬
ßert werden darf. Haltaus hat - der Treuhänder f.
Fideicommissarius Wenn dieses noch jeyt gebräuch¬
lich wäre , oder wieder gebräuchlich gemacht werden könn¬

te ,
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te , sp dürste man auch Treuhandsgut für Fideicominiß

bilden . Fideicommissum kamiliae , ein Familien -

vermachtniß .

Fidejlibiren , bürgen , Bürgschaft leisten , gutsagen .

Fideijussio , in der Rechtssprache , die Bürgschaft ; -— >

succedanea oder surrogata , die Rückbürgschaft .

Fideijussor , der Bürge .

Fidel , treu oder getreu .

Fidelit 'at , die Treuherzigkeit , die Treue .

Fides , die Treue . Bona fide handeln , heißt , ehrlich ,

aufrichtig , in guter Meinung oder Absicht handeln .

Man sagt auch : auf Treue und Glauben . Fides pu -

Mica , die öffentliche Glaubwürdigkeit .

Fidibus , der Pfeifenzünder , d . i . ein wenig zusammen¬

gelegtes Papier , womit man die Tabackspfeifcn anzündet .

Fiduciaria hereditas , eine Treuhandserbschaft . Fidu¬

ciarius Faeces , ein Treuhandserbe , d . i . ein solcher ,

dem eine Erbschaft ^ als Fideieommiß , vermacht ist . S .
Fideicommiss .

Fieranten , Kaufleute , welche die Messen beziehen , von

Fieira , der Markt , die Messe ; also Meßbezieher . Man

hört auch Meßfieranten , welches mit Chapeau - bas -

hut und llnglücksmalheur in Eine Klaffe gehörn Meß ,

oder Marktgasi , welches A d . dafür angibt , scheint nur

für ' diejenigen zu passen , welche die Märkte oder Messen

bloß zu ihrem Vergnügen , allenfalls auch zum Einkau¬

fen , besuchen , paßlich zu sein , nicht aber für diejeni¬

gen Kaufleute , welche sie mit ihren Waarenlagern zum

Verkauf beziehen ; und nur diese letzten werden Fieran¬

ten genannt .

Figiren , und fixiren ; jenes ist aus dem Lateinischen /

dieses aus dem Französischen entlehnt ; die , Bedeutung

ist gleich . Beide werdtzn sowol in der Scheid ekunst von

Körpern gebraucht , die durch einen Zusatz beständig ge¬

macht werden , damit sie nicht verfliegen oder verrauchen ,

als auch von der Sprache , denjenigen Grad ihrer Aus¬

bildung zu bezeichnen , wo sie anfängt , in den meisten

Stücken eine bestehende Festigkeit anzmiehmen .

„ Könnte man nicht festigen dafür bilden ? Unsers

Sprache ist noch nicht gefestiget . Befestiget würde man ,

meinem Gefühle nach , hier nicht sägen können . Das

Befestigen geschieht nämlich von außen , durch etwas ,

was nicht in der Sache selbst ist , nicht eigenthümlich zu

ihr gehört , durch Stützen , Wall , Mauern u . s. w . Be¬

festiget würde auf innere Festigkeit , auf ein Feststehen

durch sich selbst deuten . Und eine solche Festigkeit mei¬

nen wir doch , wenn wir von einer Sprache sagen : sie

sei figirt oder fixirt . "

Diesen Gedanken schrieb ich vor einigen Jahren / bis

auf nähere Prüfung , in mein Sammelbuch . In der

Folge fand ich , daß es Mir Hiebei , wie schon mehrmahls ,

gegangen sei ; indem es mir nämlich oft begegnete , daß

ich Wörter , die uns zu fehlen schienen , nach der Aehn -

lichkeilsregel bildete , und dann hinterher entdeckte , daß

Figu

diese Wörter in unserm ältern oder neuern Sprachschatze

schon vorhanden und nur durch Nichkgcbrauch unbekannt

geworden waren . So auch mit festigen für fixiren .

Man hat ehcniahls sowol dieses , als auch ( und zwar

früher , wie es scheint ) festen gehabt . In den Ueber -

blcibscln von K e r o findet sich festinon , woraus in der

Folge fcstinen , dann festcNen , und endlich festen ward .

S . Frisch . „ Sie frstineten das Grab , und zeichneten

den ' Stein ." Kap fers b . Luther hat beide , festen

und festigen , und zwar ( gleichsam um beide in Anden¬

ken zu erhalten ) in Einem und cbendemselben -Verfe : „ Da

er die Wolken droben vestete , da er vcstigte die Brun¬

nen der Tiefen ." Sprichw . 8 , 2 8 -

Ich habe für figirt oder fixirt auch einmahl ständig

gebraucht , und von diesem , das Sackwort , die Stan -

digkeit , abgeleitet : „ Zu einer solchen Srändigkeir der

Schriftsprache gelangten die Jtalier schon im XV . und

XVI . Jahrhunderte , die Franzosen unter Ludewig XIV . "

In der Preisfchrift . — Lavater hat ständige Princi¬

pien , für ständige oder feste Grundsätze gesagt .

Figment , £af . Figmentum ; etwas erdichtetes , eincEr -

dichtung .

Figur , die Gestalti Das fremde Wort kommt aber auch

als Kunstwort in der Sprachlehre und Redekunst vor ,

wo man den Gebrauch uneigentlicher Wörter und künst¬

licher Wortstellungen darunter versteht . Darüber hat

Cludius gefragt : ob man nicht etwa Redegestalt dafür

sagen wolle ? Er beruft sich dabei . auf Sulzcr ' n , wel¬

cher Figur durch eine eigene Gestalt der Rede erklärt .

Würde dieses beliebt , so würde man FigUration durch

' Redegestaltung geben können . Allein i . gibt es eben so¬

wol Figuren - welche den Gebrauch eines einzigen Worts

betreffen , als solche , welche aus der Verbindung und

Stellung mchrerWörter entstehen . Für jene würde Rc -

degestalt nicht passen ; eher Wortgestalt . Aber 2 . wird

auch nicht jede Gestalt eines Worts oder Rede , sondern

nur der uncigentliche Gebrauch und die künstliche , auf

größere Wirkung berechnete Anwendung , Verbindung

und Stellung der Wörter , eine Figur genannt . Und

endlich Z . wie wollten wir , wenn Redegestalt für Figur

beliebt würde , das Bei - und Nebcnwort figürlich ver¬

deutschen ?

Ich habe geglaubt , daß man , um einen trcffendcrn

Deutschen Ausdruck für dieses fremde Wort zu bekommen ,

die Sache aus folgendem Gesichtspunkte ansehen müsse :

So wie der Landschaftsmahler , um sein Stück zu be¬

leben , eine oder die andere menschliche Gestalt ( Figur )

in irgend einer Beschäftigung begriffen , anzubringen

pflegt : so sucht auch der Redende die Wirkung dessen ,

was er sagt , dadurch zu verstärken und seinen Vortrag

anziehender zu machen , daß er ihn aufseincWcisc gleich¬

falls durch Figuren belebt , d . i . einige Wörter uneigent -

lich gebraucht , andern eine solche Stellung und Verbin¬

dung gibt , als sie in der gemeinen Rede und überall ,

B g wo
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wo man nur verstanden sein will , , ohne gerade auf das

Gemüth der Zuhörer wirken zu wollen , nicht zu haben

pflegen . Belebung also ist hier , wie dort , die Absicht

der Figuren . Und so wie der Mahler die menschliche

Gestalt , weil sie die schönste und vollkommenste von al¬

len ist , vorzugsweise Figur nennt , ungeachtet in Grun¬

de auch die unbelebten Gegenstände , die er abbildet , die

Bäume , Felsen , Wolken , Hütten u . s. w . , so gut als

der menschliche Körper ihre eigene Gestalt oder Figur ha¬

ben : so hat man auch in der Redekunst , nicht jede ,

sondern nur die schöneren , die belebenden Formen und

Gestalten der Wörter und Wörterstellungcn Figuren zu

nennen beliebt . Man sieht , daß der Name Figur , we¬

der hier noch dort , auf etwas wesentliches in der Sache

deutet ; weder hier noch dort der Sache eigentlich oder

ausschließlich zukommt ; also selbst eine Figur ist . Hal¬

ten wir uns also an dem , was in beiden Fällen wesent¬

licher ist . Dis ist der Zweck der Figuren — die Bele¬

bung . Wie wenn wir nun ( auch nach einer Figur ) die¬

sen Zweck statt der Mittel nennten - und das fremde

Wort Figur , als Kunstwort genommen , durch Belebung

verdeutschten ? Also z . B . sagten : die Anapher gehört zu

den rednerischen Belebungen ; das Wort Aufklärung wird

nach einer , jetzt sehr gebräuchlichen und . schicklichen Be¬

lebung für Belehrung gesetzt ; denken ist ohne Zweifel ,

wie alle Ausdrücke , etwas geistiges bezeichnen , ein un -

eigentliches Wort , welches ursprünglich irgend eine sinn¬

liche , dem Denken ähnliche Handlung bezeichnete , , und

welches man dicserhalb von jener , aus dieses durchweine

Belebung übertrug . Da , wo man ohne nähere Bestim¬

mung nicht verstanden zu werden besorgen . müßte , könn¬

te man auch Redebelebung dafür sage » . Würde nun

dieser Ausdruck für Figur , als Kunstwort , beliebt , so

würden wir auch das Beiwort figürlich durch belebend

verdeutschen , und ; '. B . das Wort wird hier belebend

oder in belebendem Sinne genommen , und es ist ein

belebender Ausdruck , sagen können . Sonst haben wir ,

für figürlich , auch die Ausdrücke uneigentlrch und ver¬

blümt . — Ich wünsche , daß man diesen Vorschlag ei¬

ner genauern Prüfung würdigen möge .

Figuration . S . Figur .

Figurant . So nennt man , i . bei Schautänzen ( Ballfets )
diejenigen Tänzer , welche nicht einzeln , sondern nur

truppweise tanzen , also nur zum Ausfüllen dienen ; 2 .

Schauspieler , die eigentlich keine Rolle , wenigstens kei¬

ne , wobei gesprochen wird , zu spielen , haben , sondern

nur mit auftreten müssen , um eine Lücke auszufüllen ; 3 ,

einen unbedeutenden Geschäftsmann , der zwar in dcrGe -

sellschaft anderer Geschäftsmänner seinen Platz einnimmt ,

aber wenig oder gar nicht mitarbeitet . Wir können Nc -

bentanzer , Nebenspielcr , stumme Person und Lücken¬

büßer dafür sagen .

Figuren , in derjenigen allgemeiner » Bedeutung genom¬

men , in welcher das Wort , z . B . in der Größenlehre

Figu

genommen wird , kann man durch Gestalt , Bild und

Zeichnung ersetzen . Hier ist die Gestalt oder das Bild

eines Drei - ecks , eines Würfels u . s . w . Anfangsgrün¬

de der Erdmcßkunst , mit Zeichnungen u . s . w .

Auch der Tanzmeister redet von Figuren , und meint

die Gestalten und Formen , welche durch die Tanzenden

auf dem Fußboden beschrieben werden . Man könnte

Tanzformen ( das Wort Form halte ich für eingebür¬

gert , weil es nicht , wie Figur , unsere Sprach - ähnlich -

keit verletzt ) , oder auch Zanzbilder dafür sagen ; so wie

man diejenigen Gestalten , welche die Einbildungskraft in

dem Zusammensein mehrer Sterne erblickt , Sternbilder
nennt .

Figuriren , in die Augen fallen ^ hervorstechen , sich aus¬

zeichnen , eine Rolle fpielcm Zuweilen meint man aber

ganz das Gegentheil , wie wenn man sagt : erügnrirt bloß ;

er ist bloß zum Figuriren da . Das will sagen : ' er ist

bloß dazu da , eine Lücke auszufüllen ; er ist ein bloßer

Lückenbüßer . S . Figurnut . In der Sprache der Hand¬

werker findet sich passig f . kgurirt . S . A d . . . Eh ) .e Ms -

sigc Kaffeekanne . Etwas passig drehen .

Figorirc , in der Tonkunst , verziert , besonders von .den

Verschönerungen und Laufen beim Vortrage der Singe -

musik ; wird besonders demPlein - chant ( dem einfa¬

chen Gesänge oder ) dem Ehpralgesange entgegengesetzt .

Esch en b u rg .

Filet ( spr . Filah ) . K i n d e r l i n g hat Nehgewebe dafür

angesetzt . Allein der Begriff des Webens gehört wol

nicht hieher . Eher Netrkanten . Sonst , . .könnte man auch

Knötchenkanten , oder Knötchenspitzcn sagen ; nur daß

diese letzten Wörter etwas schwerfällige sind . .

Filial ; 1 . als Beiwort , kindlich . Dis Deutsche Wöri

bezieht sich , wie jenes , ' auf beide Geschlechter , aufSohn

« nd Tochter . Unsere Sprache erlaubt uns aber ( was

mit der Französischen nicht der Fall ist ) , für jedes Ge¬

schlecht , sowol von (Lohn , als auch von Tochter , ein

besonderes Beiwort zu bilden : söchnlich und tochsirkich .

„ Ich will keinen Dietrich zum Wesen und Dasei » Got¬

tes suchen ; denn ich brauche meinen Vater nicht zu ana -

tomiren ( zu zergliedern ) , um d .ahinlq ^ zu kommen , daß

ich sein Sohn bin , und ihm söhnlichen Gehorsam er¬

weisen muß ." Baggesen . 2 . Als Sachworteine

Tochterpfarre oder Nebenpfarre , in Gegensatze der Mar¬

ter , d . i . der Mukterpfarrc oder Hauptpfarre .

Fille de joie ( spr . Fillj dö . Zoq ) . , Ês machte ' uii 'ßern

Sitten Ehre , daß wir lange keinen Teutschen Ausdruck

für diesen Französischen hatten , welcher sich in Gegen¬

wart wohlgezogener Menschen aussprcchen ließ . Allein

bei zunehmender Nachahmung der — Feinheiten - unscrer

Nachbaren , stellte sich endlich auch das Bedürfniß bei

uns ein , ein solches linderndes Wort zu besitzen ; und

da hatte jemand den unseligen Einfall , uns mit einer

wörtlichen Uebersctzung jenes Französischen Ausdrucks

durch Freudenmädchen an die Hand zu gehen . Dis
Wort
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Wort fand , aüs leicht begreiflichen Gründen , allgemek -

nen Beifall , und kam schnell in Umlauf . Der erste ,

welcher sich dagegen auflehnte , war mein Freund Trapp .

Dieser zeigte ( in derBerl . Monatsschrift ) , wie unschick¬

lich , und zugleich wie bedenklich in sittlicher Hinsicht es

sei , das edle Worr Freude , dessen wir zur Bennenung

unserer reinsten sittlichen Vergnügungen nicht entbehren

können , in eine ZusammenseHung zu bringen , womit

man eine Klasse von Geschöpfen bezeichnen will , welche

auf Sitksamkeit und weibliche Tugend Verzicht gethan

haben . Er schlug , diesem zufolge , vor , statt Freuden¬

mädchen Lustmädchen zu sagen , weil wir durch Augen¬

lust , Fleischeslust u . s . w . schon gewohnt waren , bei Lust

an sinnliche Lüste zu denken . Ich fragte hierauf in der

Preisschrift : was denn das eben so unschuldige und ed¬

le Wort Mädchen verbrochen habe , um zu einer Mist¬

verbindung milLust vcrurtheilt zu werden ? Sollen wir ,

sagte ich , zugeben , daß geschändete Personen eben den

süßen Namen führen dürfen , den wir mir Rührung auö -

zufprcchen gewohnt sind , wenn wir unsere keuschen Brau¬

te , unsere ehrsamen Gattincn , unsere unschuldigen Töch¬

ter damir belegen ? Zugeben , daß daS schändliche Ge¬

werbe feiler Dirnen durch ein edles Wort , erst in unse¬

rer Sprache , dann in unserer Vorstellung — das eine

zieht ja oas andere unvermeidlich nach sich -— geadelt

werde ? Diesem gemäß trug ich darauf an , daß man

Lustdirne sagen möchte ; weil das Wort Dirne schon in

den älteste Zeiten ( S . A d .) gleichbedeutend mit H ** war ,

und auch noch jetzt , wenigstens in N . Deutschland , in

herabwürdigender Bedeutung genommen wird . Verschie¬

dene gute Schriftsteller , z . B . Hennings in dem

Werkchen über den Einfluß der Hofhaltungen , und

Catel in dem Worterbuche der Academie , nahmen

diesen Vorschlag an , und gebrauchten Lustdirne ; allein

meinem verewigten Freunde S t u » e ( auch Knigge ' n )

schien das Wort Lust noch nicht unedel genug zu sein .

Erster schlug Buhldirne vor . Ich selbst gebe diesem

Ausdrucke vor dem mcinigen den Vorzug .

Stutz , dem die Zusammenstellung Lustdirne auch

noch zu mildernd und zu edel dünkte , weil Lust jedes

sinnliche Vergnügen , auch das unschuldige , bezeichne ,

und Dirne , in einigen Gegenden wenigstens , jedes Mäd¬

chen ohne Unterschied und 'ohne herabsetzende Nebenbc -

griffc bedeute , schlug vor , wenigstens eins von den bei¬

den Wörtern , woraus die neue Zusammensetzung be¬

stände , mit einem andern zu vertauschen , welches Ab¬

scheu ausdrucke , und dem zufolge entweder Feilmenfch ,

( die Fcilmenscher ) , oder Feildirne zu sagen . Wider

den Bau dcS Worts , setzte er hinzu , wäre nichts auf¬

zubringen : weil es gar nicht ungewöhnlich sei , Sach -
wörter mit Nebenwörtern zusammenzusetzen . Er berief

sich hicbci mit Recht auf Faulweide , Fortgang , Nc -

benstunde , Wohlstand , Aberglaube , Mißgeburt u . s .

w . Er hätte aus Frisch ' ens Wörterbuche sogar eine

Zusammensetzung dieser Art mit feil selbst — Feilbacker

■— ■ anführen können . Gegen die Art der Zusammense¬

tzung wäre also freilich nichts zu erinnern . Allein da

ich aus Gründen , die ich nicht erst anzugeben brauche ,

weil sie jedem Nachdenkenden von selbst einleuchten , wün¬

schen muß , daß man das Wort Mensch » ie anders ,

als in einem guten und würdigen Sinne gebrauchen

möge : so kann ich dem Ausdrucke Feilmcnsch meine

Stimme nicht geben . Feildirne hingegen scheint mir

eben so untadclhaft , als Buhldirne zu sein .

In Frankreich hat man angefangen , statt fille de

joie , den Ausdruck femme du monde , Allcrwelts -

weib , zu gebrauchen .

Filou ( spr . Filuh ) , ein listiger Betrüger , Bcutelschnci -

der , Spitzbube ( ursprünglich so viel , als spitzer oder

feiner Bube ) und Gaudicb , ursprünglich so viel , als

Schnelldieb oder gewandter , von dem N . D . gau , schnell .

Filouterie , Bcutelschneiderci , Spitzbüberei , Dieberei .
Filtriren , durchseihen , oder durchseigen . Dis letzte soll ,

nach A d . ( ungeachtet es auch in der Bibel vorkommt ) ,

nur in den grobem Mund - arten , selbst im Hochdeut¬

schen , vorkommen . S . dessen Wörterbuch , unter Sei¬

hen . Ich verstehe diese Worte nicht . Denn nach Ad .

eigenem Sprachgebrauchs , ist Mund - art Dialect , und

die verschiedenen Unter - arten , die unter jeder Mund - art

begriffen sind , werden sonst Sprech - arten von ihm ge¬

nannt . Es hätte also wenigstens in den gröbcrn Sprech -

arten heißen müsseri . Aber nun auch — eine gröbere

Hochdeutsche Sprech - art ? Hier soll Hochdeutsch so viel

als Dbcrsachslsch heißen . Nach meiner und anderer Mei¬

nung gibt es eine H . D . Sprache ( die w >r aber freilich

besser die Deutsche Sprache nennen würden ) , aber kei¬

ne solche Mund - art , und keine solche Sprech - art .

Mund - arten zählen wir nur drei , die Oberdeutsche ,

Niederdeutsche und Mitteldeutsche . Die Obersachjhche

Sprech - art gehört zu der letzten .

Filtrum , ein Seihetuch ; im menschlichen Körper ein Ge¬

fäß znr Absonderung der Säfte , also ein Seihegefäß .

Wir haben aber auch das einfache Sachwort Seiher oder

Seiger dafür .

Final oder Finale , der Schluß , das Ende . Also Fi -

nalbeschlüsse sind Endbeschlüsse ; eine Finalleiste ( in

der Druckerei ) eine Schlußleisie . In der Tonkunst ist

Finale ein Schlußstück , oder Schlußgesang , wodurch

das Tonspiel , besonders bei Schrrzstngestücken ( komischen

Opern ) , gecndigek wird .Finanzen . Ehemahls hatte dieses Wort , so wie das da¬
zu gehörige Zeitwort Finanzen . und der Finanzer

( Financier ) eine gar schlimme Bedeutung . Hans

Sachs setzt Wucher , Finanz und Schinderei in Eine

Reihe ; un0 Luther halte in oen frühern Bivelausga -

bcnRöm . i . 30 . das Wort xarxrt , wofür er in der Fol¬

ge Schädliche setzte , durch Fynanzer ( Praklikenmachcr )

übersetzt . S . Heynutz ' ens Bnese , die Deutsche

Spra -
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Sprache betreffend , VI . 70 . Heutiges Tages versteht
man unter Finanzen die Staatseinkünfte , das Staats¬
vermögen , und unter Finanzier eine » mit den Staats¬
einkünften und den Mitteln , siezn vermehren , bekann¬
ten und beschäftigten Beamten . Man könnte im Allge¬
meinen Staatswirth dafür gebrauchen . Denn sv wie
der Landwirth das Land bewirthet , und den Ertrag
desselben zu vermehren sucht , so der Finanzier den
Staat . Kamerbeamte ( Earneralisten ) sind im Grun¬
de eben das . Oft kann man für Finanzen ( in sofern
nämlich der Geldvorrath eines Staats darunter verstan¬
den wird ) auch der Schaß und die Schatzkammer sa¬
gen ; so wie auch gewisse Finanziers oder Finanzra¬
che in einige Ländern Schatzräthe genannt werden . Wenn
Privatpersonen von ihren Finanzen reden , so könnten
sie eben so gut von ihrem Beutel , von ihrem Vermö¬
gen oder von ihren Umstanden oder Vermögens - um¬
standen sprechen .

Da übrigens das Wort Finanz wahrscheinlich aus
der Deutschen Wurzel fern ( 31 . D . stn ) entsprossen ist ,
und auch in seinem Klänge nichts undeutsches hat : so
könnte man es für eingebürgert gelten lassen , wenn es
nicht durch seine Betonung eine der allgemeinsten Aehn -
lichkeitsregcln unserer Sprache verletzte . Um völlig Deutsch
zu klingen , müßte cs ' Finanz ausgesprochen werden .

Financier ( spr . Finaugßieh ) , der Staatswirth , ( Schatz¬
rath ) , Staatsrcchncr , Kammerbeamte .

Finanziren . Wenn dieses Zwitterwort in Bezug auf
Privatpersonen gebraucht wird : so heißt es weiter nichts ,
als erwcrbsam sein , sich auf den Erwerb verstehen .
Von Staatsbeamten gesagt , heißt es , die Staatsein¬
künfte vermehren , den Schatz vergrößern .

Finesse , die Feinheit , List , Verschmitztheit , derKniff ,
die Schlauigkeit , wofür Wieland und andere das
bessere Schlauheit gebildet haben .

Fingiren , erdichten .
Finis , das Ende ; auch der Zweck oder Endzweck ; Fi¬

nis primarius , der Hauptendzweck .
Finte . S . Feinte .
Fiochi ( spr . Fiocki ) , ein Kopsquast für Kutschpferde .
Firm , fest .
Firma , die Handlungsuntcrschrifk , und wo die genaue¬

re Bestimmung sich von selbst versteht , die Unterschrift
schlechtweg . Auch der Handlungsname . Die Kaufleu¬
te 3 k . und M . sind bei ihrer Verbindung zu einer Gc -
sellschaftshandlung übereingekommen , den Handlungs¬
namen N . u . Compag . zu führen .

Firmament , die Feste , die Himmelsfeste ; das schein¬
bare Himmelsgewölbe . Das erste kommt bekanntlich
in Luthers Bibel vor .

Firman oder Ferman , ein schriftlicher Befehl des Tür¬
kischen Kaisers ; ein Türkisches Kabinetsschrciben .

Firmelung , die Taufbestatigung , oder die Einsalbung ;

Fixl

eine heilige Handlung in der Röm . katholischen Kirche .
Also srrrneln , bestätigen , einsalben .

Firmiren , den Handlungsnamen unterzeichnen , mit dem
Handlungsnamen bezeichnen .

Firniss , Lack . Indeß kann auch jenes Wort ( ungeachtet
es aus dem Franz . Vemis , und mit diesem zugleich
aus dem Lat . Vemis : entstanden ist ) für eingebürgert
gelten , weil es unsere Sprach - ahulichkeit nicht beleidiget
und allgemein verstanden wird .

Fiseal . Dis Wort , in seiner eigentlichen Bedeutung ge¬
nommen , bezeichnet einen Staatsbeamten , welcher da¬
zu gesetzt ist , über die Beobachtung der Gesetze zu wa¬
chen , und wenn sie verletzt werden , die Gerechtsame der
Slrafkasse ( des Fiseus ) wahrzunehmen . In der alten
O . D ' Gerichtssprache findet sich Frevelvogt dafür . Al¬
lein so bedeutend dieses Wort auch ist , so klingt es doch
zu hart , besonders , wem : es , wie Fiseal , auch als
Titel gebraucht werden sollte . Heyuatz hat Straf -
kläger dafür gebildet ; eine Zufammensctzuug , welche et¬
was dunkel ist , weil sie durch einen , der auf Strafe
klagt , umschrieben werden muß . Seit der Franz . Staats¬
umwälzung ist der Ausdruck öffentlicher Ankläger durch
dicZeitungen sehr allgemein verbreitet worden . Im Preu¬
ßischen war Fiseal und Hofllseal ehemahls so viel als Ad *
vocat , Anwalt , Sachwalter . Den Reichsfiseal könn¬
te man füglich den Reichs - ankläger nennen . Auf eini -
nigen Hochschulen ist Fiseal ( auf andern Famulus )
derjenige , welcher die Bezahlung für die Vorlesungen
beitrcibt , der Einsammlet oder Eintreibet .

Fiseus ; ursprünglich und eigentlich bedeutete dieses Lat .
Wort einen Korb ; dann einen Geldkorb , oder , nach
unserer Art zu reden , einen Geldbeutel . Dann erhielt
es die bestimmtere Bedeutung des öffentlichen Geldbeu¬
tels oder der Staatskaffe , und zur Zeit der Kaiser die
der besondern Kasse der Regenten ; und weil in diese
die Strafgelder zu fließen pflegen , so verbindet man
auch oft den Begriff einer Strafkaffe damit . Kasse
kann für Deutsch gelten , weil es Deutschen Ursprungs
ist , und unsere Sprach - ähnlichkeit nicht beleidiget .

Fitf , Franz . üxe , Lat . fixurn , 1 . beständig oder feuerbe¬
ständig , z . B . in der R . a . das Ouecksilber fix machen ;
2 . fest oder bleibend , z . B . ein solcher Wohnsitz . Idea
fixa ist ein Gedanke , der sich in unserer Seele festge¬
setzt hat , zu dem unsere Vorstellung immer wieder
von neuen zurückkehrt . Für fixe Luft haben einige , z .
B . Markard , den Ausdruck Luftsäure beliebt .

Fixiren , bestimmen oder festsetzen , heften , ständig ma¬
chen oder festigen . Ein bestimmter oder festgesetzter
Gehalt . Die Augen oder den Blick auf etwas heften .
Unsere Sprache ist noch nicht gefcstiget , ist noch nicht
ständig geworden , ist noch nicht zur Ständigkeit gelangt .
S . Figrren . Einen fixiren , heißt , ihn steif ansehen ,
die Blicke auf ihn heften , dichterisch , ihn mit den Au¬
gen oder Blicken durchbohren . Wieland gebraucht

für



für fairen auch einmahl eben so schön als neu den Aus¬
druck , sich lagern : „ Seine Begierden hatten sich auf ihr
gelagert ; " d . i . sich auf sie geheftet , oder anhaltend und
ausschließlich sie zu ihrem Gegenstände erkohren .

Fixsterne , sind feststehende , die immer in einerlei Ent¬
fernung von einander bleiben . Da diese Sterne zugleich
ihr eigenes Licht haben , so kann man sie Sonnensicrue
nennen . „ Jene pralcndc , aber kurze Luft - erscheinung ,
welche den Glanz einesSonnenstcrnsnachahmt ." Thco -
phron . Vollbeding , welcher die von andern vorge¬
schlagenen Ausdrücke , Standstern und Stehsicrn , als
undeutliche und übclklingcnde verwirft , bringt selbst Fest¬
stem dafür in Vorschlag , welches aber völlig eben so
hart , nicht viel deutlicher und obcncin der Aehnlichkcits -
tegel zuwider ist . Wir sagen freilich Großfürst . und .
Klemmadchen , Leichtsinn u . f. w . , aber diese Ausdrücke
sind mit großer Fürst , kleines Mädchen und leichter
Sinn keincswcges gleichbedeutend . Hier aber soll Fest¬
stern gerade eben so viel , als fester Stern bedeuten .-!

Fixum , stehender Gehalt , feste Besoldung .
Flaeon ( spr . Flakong ) , ein Flaschchcn , bestimmter , ein

Riechflaschchcn .
Flagellant , ein Gcißelmönch , d . i . ein Mönch , der durch

seine Ordensregel verpflichtet ist , sich zu gewissen Zeilen
selbst zu geißeln , Ad . hat auch Geißelbrudcr , Geiß¬
let und Büßer dafür .

Flageolet ( spr . Flagolctt ) , ein kleines Pfeifchen , womit
man Vogel abrichtet . Kinderling hat das Wort
durch Feinsiöte oder Hochslöte verdeutscht . Aber auch
hier stndct der gegen Feststem ( S . Fixstern ) gemachte
Einwurf Statt . Ich würde daher lieber Vogelpfeif¬
chen vorschlagen .

Flambeau ( spr , Flambvh ) , die Fackel .
Fianque ( spr . Flanke ) , die Seite .
Flanqneur ( spr . Flanköhr ) ; die Benennung herumstreifen¬

der Reiter , welche theils den Feind beobachten , theils
ihn beunruhigen müssen . Man könnte Streifreitcr da¬
für bilden .

Flanquireii , in der Kriegskunst , mit Seitcnwerken ver¬
sehen , die Seiten decken . Hcynatz hat beseiten da -

. für gebildet . Herumstanquiren , heißt , umhcrstreifen ,
umherschweifen .

Flatterie , die Schmeichelei , etwas schmeichelhaftes .
Flattern : ( spr . Flattöhr ) , der Schmeichler .
Flattiren , schmeicheln . . .
Fiatulenz . , die Blahsucht .
Fiatas , Blähungen , Winde .
Flectiren , in der Sprachlehre , biegen ; nicht beugen ,

denn dieses wird in eigentlicher Bedeutung nur von einer
Biegung von oben nach unten , und in uneigentlicher
nur von der Nicderbeugung des menschlichen Gemüths
gebraucht . Das erste hat Eberhard , das andere
Stofch bemerkt . Die wenigen Ausnahmen davon , die
sich bei sonst guten Schriftstellern finde » , sind für Nach -

2 . Land .

lässigkeitrn zu halten ; wie wenn Zachariä sagt : daß
der Lorbeer sich um die Schlafe beugt ; oder Günther :

Es bog dein Flehn dic .säumcndcn Gemüther .
Die sprichwörtliche R . a . sich schmiegen und biegen ,
ist entweder früher entstanden , als her .Sprachgebrauch
diesen Unterschied festgesetzt hatte , , oder man hat sich hier,
wie in andern Fällen , durch die Begierde zwei Wörter,
die sich reimen , zusammenzustellen , verleiten lassen , von
dem Sprachgcbrauche abzugehen und biegen f. beugen
zu sagen . Es ' laßt sich auch denken , daß man . biegen
in dieser R . a . deswegen vorgezogen habe , weil man
hier nicht bloß an ein Nachgeben von oben nach unten,
sondern in jeder Richtung und nach allen Seiten hin ^
gedacht wissen wollte . Ursprüng /j .ch waren beide Wör -
ter eins u , , d ebendasselbe , mir ^ aß man es im O . D .
beugen , im 9u oder M . D . biegen ausfprach .

Fleuretten ( spr . Flöreltcn ) , schmeichelhafteLiebesreden . Mau
kann Süßigkeiten und Liebessckmeichcleien dafür sagen .

Fleurist ( spr . Flörist ) , wofür mau auch Florist hört , ein
Blumenfreund , Blumenkenner , Blumenzieher ; auch
Blumenmahler .

Flexible ( fpr . flcpibl ) , biegsam oder biegbar .
Flexion , die Biegung , das Biegen .
Flibustiers (fpr . Flibüstich ' s ) . ■ So nannte man gewisse

Seeräuber , die sich einst in den Amerikanischen Gewäs¬
sern den Schiffen sowol , als auch den Küsten fürchter¬
lich machten . ■.

Flor , die Blühte ; und wo dieses nicht passen will , der
Blühestand . Handlung und Gewerbe standen in schön¬
ster Blürhe . Der Blühestand der Künste fing unter die¬
sem Fürsten an , und endigte mit seinem Leben . Beide
Wörrer aber pgssen nicht , wenn man in der Gartenspra¬
che von Nelkcnsioren , Hiazinthensioren u . s. w . redet ,
wo man eine in voller Blüthe stehende Sammlung von
Blumen meint . Aber hier ist auch das Wort Flor nicht
mehr das Lat . Flora , sondern das DeutscheFlur , nur
nach N . D . Aussprache . Hier kann es also auch ohne
Bedenken gcbrauchr , oder , wenn man lieber will , in
Flur verwandelt werden . Also Nelkenflur , Hiazinthen -
siur u . s. w . .

Flora , die Blumengöttinn . In der Adriatrfchen Rose¬
mund von Ritterhold von Blauen ( aus den Zeiten der
Fruchtbrmgenden Gesellschaft) wird diese Göttinn die
Blununn genannt .

Florett , Franz . Flenret , Flockseide ; auch Rauhseide
könnte man dafür sagen . Man meint nämlich das rauhe
Gcspinnst , womit die Scidenwürmcr ihre Arbeit anfan¬
gen , ehe sie ordentliche Fäden ziehen , und welches nicht
mit abgehaspelt werden kann , sondern gesponnen wer¬
den muß . Also Rauhseidenband oder Flockseidenband
f. Floreltband .

Florin ( spr . Floräng ) , ein Gulden . Der fremde Name
bedeutet eigentlich Blumenstück oder Blumengeld , weil
die ersten Gulden , die zu Florenz geprägt wurden , mit
C dem
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dem Bilde einer Lilie bezeichnet waren , und deswegen
Floren , genannt wurden .

Florire » ; blühen , in eigentlichem und uncigcntlichem
Verstände genommen . Wenn man von einem Menschen
sagt : er florirt , so könnte man füglich : er ist jetzt oben
drauf , sein Glücksstern scheint oder ist aufgegangen ,
sein Glück oder seine Glücksumstande blühen , er nimmt
sich auf u . s. w . dafür sprechen .

Flosissaut , blühend .
Flosctiiös ; dieses seltsameZwitterwort fand ich bei einem

ungenannten Schriftsteller mit Schreib - art verbunden :
„ Die fioseulöse Schreib -art ." Kosegartcn hat blü -
meln und blümelnd dafür gebildet : „ Der blümclnde Ton
e -. ner cmpfindfanieu Modcthorinn ." Mit Ton verbunden
scheint dieses nicht ' Mt gesagt zu sein , weil Blumen
und Ton nicht zu einander passen ; mit einem andern
Worte , bei welchem Blumen denkbar sind , verbunden ,
halte ich es für untadelhaft , z . B . eine blümelnde Schreib¬
art . A d . kennt blümeln nur von Bienen gesagt , für :
die Blumen durchkricchen , um Honig zu suchen .

Floskeln , in der Redekunst , Blümchen . Da aber das
fremde Wort gewöhnlich in verächtlicher Bedeutung ge¬
nommen wird , so dürste die alte Verkleinerungsform ,
Blümleiu , hier wol den Vorzug verdienen , weil wir
diese mehr spottweise zu gebrauchen pflegen .

Florille ( spr . Flotillj ' ) , ein kleines Geschwader oder eine
kleine Flotte . Flotte kann für ein Deutsches Wort gelten .

Flou ( spr . fluh ) . ein Kunstwort der Mahler , womit sie das
sanfte oder malte . Verschmelzen der Farben bezeichnen .
Es ist unser N . D . flau , matt , schal . Hier ist die Er¬
klärung eines Kunstverständigen ( Robin ) aus H e y d c n -
reichs ästhetischem Wörterbücher „ Flou ist ein Aus¬
druck / der außerhalb der Arbeitszimmer nicht vorkommt ,
und von Künstlern fast allein verstanden wird . Er ist
nicht gleichbedeutend mit verschmolzen , ungeachtet er
einen Pinsel ausdruckt , der die Farben verschmilzt und
in einander vertreibt . Der Unterschied dieser beiden Wör¬
ter besteht darin , daß das Wort flou erstens eine Ue¬
bertreibung des Verschmolzenen ausdruckt , und zweitens
eine große Leichtigkeit der Farben , vorzüglich aber in
den Schatten , voraussetzt . Die Jtalier drucken diese
Art von Pinsel durch das Wort sfumato ( rauch - artig )
sehr energisch ( bedeutend ) aus ." Ob diese Art zu mab -
len eine Vollkommenheit oder ein Fehler sei , darüber
scheint man noch nicht einig zu sein . Ohne mir in einer
Kunst , von der ich nichts verstehe , das Recht einer Stim¬
me anzumaßen , wird es mir erlaubt sein , die Meinung
zu ausscrn , daß das , was man klon oder flau nennt ,
da , wo es hingehört , z . B . in der Darstellung des ge¬
wölbten Himmels eine Vollkommenheit , da hingegen ,
wo es nicht hingehört , z . B . bei der Darstellung eines
Herkules , unstreitig ein Fehler sei .

Fluctuation , das Schwanken , Wogen , Wallen .
Fluetuiren , schwanken , wallen , wogen . Das letzte

kennt zwar A d . nicht ; es ist aber ein schönes , und ( be¬
sonders in der höheren Schreib - art ) gar nicht ungebräuch¬
liches Wort . „ Das wogende Meer ." Lavat er .

In Josephs Brust
Wogt süßer Schmerz , wogt bittre Lust .

Mein Hist . Bilderbüchlein .
Fluide , flüssig .
Fluidum , etwas flüssiges , ein flüssiger Körper.
Foeus , der Brennpunkt .
Foederalism . Man versteht darunter in den neuen Frei¬

staaten die für Ketzerei gehaltene Meinung , daß dieVcr -
bündung besser , als die Einheit , in einem solchen Staa¬
te sei . Dem fetzigen Sprachgcbrauche gemäß , muß man
das Wort durch Verbündungsfucht ' übersctzcn .

Foederatiou , die Verbündung , das Verbinden . Ein
Foederatiousfest ist ein Bundessest ,

Foederativ , bundcsmäßig , oder auch durch Zusammen¬
setzungen mit Bund , z . B . der Mittelpunkt der Bun¬
desvereinigung , stakt , „ der Mittelpunkt der koeckera -
ti von Vereinigung , " wieKant in der Abhandlung über
den ewigen Frieden sagt .

Folie ( den Ton auf i ) ( spr . Folih ' ) , die Thorheit .
Folie ( den Ton auf o ) , die Unterlage bei Spiegeln und
, gefaßten Edelsteinen , wodurch das einfallende Licht zu¬

rückgeworfen wird . Man könnte bei Spiegeln Licht¬
blatt bei Edelsteinen Glanzblatt , beides nach Stich¬
blatt gebildet , dafür sagen . Auch da , wo das fremde
Wort uncigentlich gebraucht wird , scheint Glanzblatt
eben so gut dafür zu passen ; z . V . die Gelehrsamkeit
diente seinen übrigen Verdiensten zum Glanzblatte .

Foliiren , sagen die Kaufleute für paginireu , d . i . die
Blattseite beziffern .

Folio , in der Sprache der Kaufleute , eineScite imRech -
nungsbuche .

Folio , in der Buchdruckersprachc , diejenige Form eines
Buchs , welche entsteht , wenn der Bogen nur in zwei
Blätter zusammengelegt ist . Die durch Philip von
Zesen gestiftete sogenannte Rosengesellsckaft wollte
Bogengröße , so wie für Quart vierblatterichte Größe ,
für Octav achtblatterichte Größe , für Duodez und
Sedez zwölf - und sechszehnblatterichte Größe einfüh¬
ren . Allein diese Ausdrücke waren zu lang , zu schwer¬
fällig und zu unangenehm für ' s Ohr , als daß sie hätten
Beifall sinden können . — Da daS Wort Form schon
eingebürgert ist , so habe ich folgende Zusammensetzun¬
gen dafür vorgeschlagen : ein Werk in Bogenform ( in
Folio ) , in Viertclform ( in Quarto ) , in Achtclform
( in Octavo ) , in Zwölftelform ( in Duodez ) , in
Sechszchntclform ( in Sedez ) . — H e pnatz hat die¬
se Verdeutschungen ( und zwar im Antibarbarus ) ange¬
nommen ; doch mit der kleinen Abänderung , daß er ,
statt Form , lieber Größe sagen wollte ; „ Unter dem
Schweizer verstehe ich die 1 ,530 in Achtclgröße hcraus -
gekommene ganze Bibel ." Eben dieser Schriftsteller hat

auch
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auch einige mahl das Wort Größe , als überflüßig weg¬
gelassen : „ Zürich 1774 in Großachtel . " „ Die Sei¬
tenzahlen der damit völlig gleichlautenden Kleinachtel -
ausgabe .

Foment ; wir können Bahmittcl , oder warmer Umschlag
dafür sagen .

Fomentation , die Bähung , das Bähen .
Fomentireu , bähen .
Fonce ( spr . fongßeh ) , dunkel , z . B . dunkelblau , dunkel¬

grün u . s. w . K 0 se g a r t e n hat auch düsterblau gesagt .
Fonctionaire ( spr . Fongkzionähr) , der Bedienstete , Be¬

amtete oder Beamte , Le premiei * fonctionaire , der
erste Staatsbeamte .

Fond ( spr . Fang ) , 1 . der Grund oder die Grundlage ,
z . B . aufond , in Grunde ; 2 . der Hintergrund , z.
B . der Bühne ; 3 . der Hintersitz in einem Wagen , wb -
für man nicht , wie zuweilen geschieht , der Rücksitz sa¬
gen muß , weil dis der Vordersitz ist , auf dem man rück -

. warts fahrt . 4 . SieFonds , die Geldsumme , Geld¬
anlage , Geldquelle , z . B . in der R . a . die Fonds
sind erschöpft . Hier können wir oft auch Stock dafür
sagen : „ Ich will die Einkünfte davon genießen und den
Stock erhalten ." Herder .

Fontaine ( spr . Fontane ) , der Springbrunnen , dieWas-
serkunst .

Fontanelle ( von Fontanella , Brunnlein ) , ein Kunst¬
geschwür . Mein Freund S t u v c , welcher dieses Wort
gebildet hatte , verlangte , ehe er es mir sagte , zu wis¬
sen , was ich gafür vorschlagen würde ; und es fand
sich , daß meine Verdeutschung die seinige war / Ohne
dieselbe gerade zu tadeln , fragte Stutz : ob mein nicht
noch paßlicher Ableiter dafür sagen könnte ? Ich glaube
nicht ; weil dieser Ausdruck schon eine andere , allge¬
mein angenommene Bedeutung , die eines Blitz - ablej -
ters , hat .

Force ( spr . Forß ' ) , die Starke , Kraft , Gewalt ; z . B .
hierin besteht seine Stärke : man muß es mit Gewalt
( par force ) durchsetzen .

Foreiren , zwingen , erzwingen , überwältigen oder mit
Getvalt nehmen , erstürmen . Ein foreirter Marscft
ist ein Eilzug . Posselt hat auch Gewaltzug . „ Der
General sollte durch einen Gcwaltzng mitten durch des
Feindes Land , das Spanische Heer umgehen ." Seit
einigen Jahren findet man in Zeitungen und andern öf¬
fentlichen Blättern häufig den Ausdruck Doppelschritt
f. foreirter Maisch gebraucht : „ Man schlug sich 50
Stunden lang , nach deren Ende die Franzosen im Dop¬
pelschritt in die Stadt Neapel eindrangen ." Harnb .
Corrcspond .

Forma , die Gestalt , die Form . Letztes ist zwar aus
forrna entstanden ; aber da es Deutschen Klang hat ,
und schon in die Volkssprache übergegangen ist , so kann
ihm das Bürgerrecht in unserer Sprache nicht mehr strci -
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kig gemacht werden . ? ro forma , zum Schein . In
optima forma , in bester Form .

Formale , das , wird dein Materiale entgegengesetzt . Dis
letzte deutet den Stoff , den Inhalt oder die Bestand -
theile eines Dinges oder Begriffes , jenes die Gestal¬
tung , Bestimmung oder Form desselben an . Bei ei¬
nem silbernen Löffel , z . B . ist Silber das Materiale ,
die Gestaltung desselben zum Löffel das Formale . So
auch bei Begriffen . Der Inhalt derselben , d . i . dasje¬
nige , was dadurch vorgestellt wird , ist das Materiale
derselben , die Art und Weise , wie dieser Inhalt vorge¬
stellt wird , ob z . B . dunkel oder klar , deutlich oder ver¬
worfen , ist das Formale derselben . Form kann , da
es Deutsch genug klingt und schon im gemeinen Leben
üblich ist , für eingebürgert gelten .

Formalien , uni> Formalitäten , Förmlichkeiten .
Formalisiren ( sich ) , sein Befremden , sein Mißfallen

über etwas äußern , sich über etwas aufhalten , An¬
merkungen über einen machen .

Formaiiter , förmlich , der Form oder Gestaltung nach .
Der Gegensatz ist materialiter , sachlich , der Sache ,
dem Inhalte nach .

Format , die Form . S . Folio .
Formation , die Bildung , die Gestaltung :

An belebender Kunst und Gestaltung
Gleichst der Unsterblichen du . Vo ß .

Formell , förmlich .
Formel lement ( spr .. formcll ' marig ) , förmlich .
Forniidable ( spr . formidabl ) , furchtbar , z . B . ein sol¬

ches Heer , eine solche Macht .
Fofmiren , bilden , formen , gestalten . „ Das Wasser

mußte sich aus den Duellen anhäufen , und Bergseen ge¬
stalten ." Hirzel . Der Töpfer formt ein Gefäß , der
Künstler bildet sein Werk . Wenn von einem geschlage¬
nen Heere gesagt wird , es habe sich wieder formirt ,
so heißt das : es hat sich wieder gesammelt , gestellt .
Man sagt auch : sich formiren , d . i . sich bilden oder
ausbilden , d . i . Gefchicklichkeiten und feine Sitten an¬
nehmen .

Formular , eine wörtliche Vorschrift , etwas wörtlich vor¬
geschriebenes ; ein Formelbuch . Formel verletzt näm¬
lich unsere Sprach - ähnlichkeit nicht ; wol aber Formu¬
lar , durch seine undeutschc Betonung .

Fort ( spr . Fohr ) , eine Verschanzung , oder kleine Feste ;
eine Beifeste oder Beifcstnng , die neben einem Orte zur
Beschützung desselben angelegt wird , und die man sonst
auch Citadelle nennt .

Forteresse . S . Fort .
Fortilication , i . die Befestigung , 2 . dieBefestigungs -

kunst , 3 . das Festungsbauamt .
Fortiüciren j befestigen .
Fortifiiren , stärken . Für sich fortifiiren oder stärker

werden , hat Herder erstarken gebildet : „ Die zarten
Sprossen erstarkend

For -
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Fortuna , ( Franz , kortunefpr . sortühn ' ) , das Glück , die
Glücksgöttin » . „ llncrklärbar ist es , warum cin Deut¬
scher lieber sagen mag : er sucht sein fortiin , als , er¬
sucht sein Glück . " Stutz . Ja wol unerklärbar ! Aber
es gibt ja des Unerklärbarcn bei uns mehr . •— Statt
der Franz . R . a . ü In forlune du pot , könnten wir
füglich : auf gut Tvpfglück sagen .

Forums , das Glück . Die Sprachmenger gebrauchen die¬
ses Wort unter andern in der R . a . einen ü la fortn -
ne du pot einladen , d . i . einen auf gut Topfglück
einladen .

Forum , der Gerichtshof , Gerichtsstand , die Behörde .
Das letzte Wort bezeichnet in Allgemeinen das , wohin
etwas gehört , also siorum competens , oder das be¬
fugte Gericht . Forum inconipetens , ein unbefug¬
tes Gericht . Dis gehört nicht vor mein komm , d . i .
vor meinen Richterstuhl , ich bin nicht befugter Richter
in dieser Sache . Er hat ein anderes sonnn , einen
andern Gerichtsstand , als ich . Er kann sich fein ko¬
mm , seinen Richter , wählen . Forum contractus ,
der Gerichtshof des Orts , wo der Vertrag geschlossen
wurde . Forum delicti commissi , der Gerichtshof
des Orts , wo das Verbrechen begangen wurde .

Fossilien , Bcrggut .
Foule ( spr . Fulc ) , die Menge , der Haufe oder Haufen .

Diejenigen , welche Haufe für fehlerhaft , und Haufen
allein für richtig erklären , sehen sich gleichwol genöthi -
get beide Formen gelten zu lassen , weil der Sprachge¬
brauch die erste in einigen R . a . zum Beispiel , zu Hau¬
fe bringen , allgemein eingeführt hat .

Fourage ( spr . Furage ) , die Fütterung , besser das Fut¬
ter oder Pfcrdefutter .

Fouragirung ( spr . Furagirung ) , die Futter - einholung .
Es wurde eine große Futter - einholung oder Futtcr - auf -
suchung vorgenommen .

Fouragiren ( spr . fnragircn ) , Futter einholen . Abkon -
rngireu , abmähen . Die Feinde haben das unreife
Getraide abgemähet .

Fourrier ( spr . Furrihr ) , der Mustcrschreiber .
Fourniren ( spr . furniren ) , mit etwas versehen , aushel -

fen , an die Hand gehen ; etwas verschaffen , reichen .
In der Sprache der Tischler , etwas auslegen , oder mit
etwas belegen . Fournirte Arbeit , ausgelegte .

Fractur , gebrochene Schrift . In der Sprache der Buch¬
drucker , Deutsche Schrift . S . antiqua .

Fragil , gebrechlich .
Fragili tät , in eigentlichem Sinne , die Zerbrechlichkeit: in

uncigcntlichem , die Gebrechlichkeit .
Fragment , ein Bruchstück .
Fraiciienr ( spr . Fräschöhr ) , in der Mahlerei , dic Frisch -

heit , besser die Frische , wie die Schwarze , die Blaue
u . s. w . Sonst auch die Kühle , wenn z . B . von fri¬
scher oder kühler Luft die Rede ist .

Franeliement ( spr . fransch ' maug ) , freimüthig , frei her¬

aus . Au Luthers Zeiten sagte man auch sreimündig ,
welches in Grunde bezeichnender , als freimüthig ist .
„ Ein Frcimündiger , der kein Blatt fürs Mmi
sagt G e o r g Wie el , LuthersZeikgcnoß . S . Tellers
Abh . über die Verdienste einiger mit Luthcrn gleichzeiti¬
gen theologischen Schriftsteller um die Deutsche Sprache,
in den Berlinischen Beitragen zur Deutschen Sprach -
kunde .

Franchise ( spr . Fransmies ' ) , die Freimüthigkeit , Offen¬
herzigkeit , Offenste il .

Franco , freigemacht oder frei . Der Brief geht näm¬
lich , wenn das Postgeld einmahl dafür bezahlt ist , frei ,
d . i . ohne daß weiter etwas dafür bezahlt zu werden
braucht , bis zum Empfänger . In einigen Fällen auch
posifrei , z . B . Ich schicke es Ihnen für diesen Areis vost -
frei zu ; sonst heißt postfrei eigentlich , wofür kein Post¬
geld gegeben werden muss .

Frankiren , freimachen ; das Postgeld bezahlen .
Frangen ( spr . Frangen ) , der Fadensaum . K i i: d e r ling .

Wir haben aber auch das mit Frauge verwandte Deut¬
sche Wort Franse , nur daß es von dem Französischen
fast schon verdrängt ist .

Franzosen . Das Schicksal , welches dieses Wort seit ei¬
nigen Jahren hatte , hing mit der Ebbe und Fluth der
Französischen Skaaksumwälzung genau zusammen . Als
das Volk , welches diese Benennung führte , im Jahr
1789 . seine alte Verfassung , und mit ihr seine alten
Gebräuche , Sitten und Volkseigcnthümlichkeiten ab¬
schüttelte , und nun als ein neugeschaffenes , dem alten
gar nicht mehr ähnliches Volk von ganz Europa ange¬
staunt ward , fühlte jeder das Unpassende der vorigen
Benennung , und das Bedürfniß einer neuen , weil die
ehemahligen Franzosen aufgehört hatten , das zu sein ,
was wir bei diesen Namen zu denken gewohnt waren .
Der Name Franzose wurde daher fast nicht mehr gehört ,
indem der eine diesen , der andere jenen neuen Namen
dafür gangbar zu machen suchte . Als aber mildem Ende
der Schreckenregicrungder öffentliche Geist sich allmählich
wieder zu den alten Formen , Sitten und Gebräuchen zu
neigen schien , als die Bürger wieder Herren , die ehe¬
mahligen Herren wieder Marquis , Chevaliers , Vi -
comtes u . s. w . zu heißen anfingen ; und es nahe daran
war , daß , wo nicht das Königthum , doch etwas ähn¬
liches in Frankreich wieder herqcstcllt werden würde ,
schlich auch der verbannte Name Franzose allmählich wie¬
der zurück , und die neuen Benennungen verschwanden in
eben dem Maße , in welchem das Alte zurückkehrte . Der
> 8 . des Fruchtmonats ( 1797 .) schien den Fortschritten
der Rückwälznng ein Ziel zu setzen ; und seit diesem Ta¬
ge ward auch die alte Benennung wieder seltner gehört .
Die neuen Namen , welche man dafür in Vorschlag ge¬
bracht hat , sind : 1 . Frankreicher . So wurde Frank¬
reichs Volk schon ehemahls von den Appenzcllern genannt .
S . Asfsprungs Reise durch die Schweiz . AufWie -

l a n o s
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tands öffentliche Anfrage : ob wir diesem Namen das
Bürgerrecht verleihen wollten ? habe ich für meincnThcil
verneinend geantwortet , und zwar aus dem Grunde ,
weil das davon abzuleitende Beiwort frankreicherisch
oder srankreichisch ( wie Oestreichisch ) zu unausstehlig
rauh und schwerfällig sein würde . Man hat zwar die
Achnlichkeit von Oestreich , Oestreicher und Oestreichisch
zur Rechtfertigung dieser necken Benennung angeführt ;
aber dis ist auch , so viel ich sehe , das einzige Beispiel
dieser Art in unserer Sprache , welches schon um deß¬
willen nicht zum Muster gewählt werden muß . 2 . Fran¬
ken , Neusranken und Westsranken . Diese sind nicht
nur wohlklingender , sondern auch zugleich bedeutend ,
und kommen dem Volke , welches damit bezeichnet wer¬
den soll , bekanntlich zu . Ich wünsche daher , daß sie
allgemein eingeführt werden mögen . Aber auch der ab¬
geschätzte Name Franzose muß beibehalten .werden , um
die ehemahligen Bewohner Frankreichs zur Zeit der al¬
ten Verfassung , und das sogenannte auswärtige Frank¬
reich damit zu bezeichnen . Dann wird man schon durch
die bloße Benennung , jcnachdem man Franzosen oder
Franken sagt , zu erkennen geben können , ob man von
den ehemahligen oder den jetzigen Einwohnern Frank¬
reichs rede .

Französiren , die Sitten , Gebrauche und die Denk - ark
der Franzosen nachäffen . Ich habe französeln dafür ge¬
bildet ; und Rüdiger hat das Sachwort Französier,
einer der französelk , davon abgeleitet . So kann nran
nun auch Französelei für Gallicomanie sagen .

Frappant , auffallend , treffend . Kinderling macht
zu dem Worte frappant in seiner Preisschrift folgende
Anmerkung : „ Campe ' ns Uebersetzung , prickelnd , paßt
nur in einigen Fällen . Wer könnte es ertragen , wenn
man eine prickelnde Achnlichkeit sagen wollte , anstatt
einer frappanten Aehnlichkeit ? " Gewiß nicht ich . Al¬
lein Hr . K . thut mir hier , aus einem Gedächtnißfehler ,
Unrecht . Nicht für frappant , sondern für piquant
( und zwar nur für die eigentliche Bedeutung dieses Worts )
hatte ich prickelnd mit angesetzt . Frappant kann in
keinem Falle so übersetzt werden . Er hat eine auffallen¬
de Aehnlichkeit mit meinem Bruder . Er hob die tref¬
fendsten Stellen aus , um unsere Ncugicrdc zu reizen .

Ich hatte in der Preisschrift auch eindrücklich dafür
vorgeschlagen . DiS scheint nun zwar , insofern es Ein¬
druck machend bedeuten kann , dem frappant zu ant¬
worten ; allein da ich mir keinen Fall erdenken kann , wo
ich dieses Wort lieber , oder auch nur eben so gern , als
auffallend oder treffend , setzen möchte : so scheint es mir
jetzt , wenigstens , entbehrlich zu sein .

Frappiren . Für die nncigentliche Bedeutung dieses Worts ,
in der es im Deutschen nur vorkommt , können wir be¬
fremden , stutzig machen , auffallen , Eindruck machen ,
und erschüttern sagen . „ Ich wurde durch diesen An¬
blick sehr erschüttert . Dis befremdete mich , oder es fiel

mir auf. Es macht Eindruck , oder , man wird stutzig ,
wenn man hört u . s. «» ." Für frappirt können wir auch
betroffen , und in einigen Fällen gerührt sagen . Lo¬
se garten sagt für : es frappirt mich . „ Es trifft mei¬
ne Empfindungen sehr ."

Fraternell , brüderlich . Es ist einUebelstaud in der Spreu
che der Franken , daß fic kein ähnliches Wort für das
weibliche Geschlecht in ihrer Sprache besitzen . Wir ha¬
ben schwesterlich dafür .

Fraternisiren . Dis , während der Französischen StaatS -
umwälzung fo oft gebrauchte und berühmt gewordene
Wort , harte bisher kein ihm antwortendes in unserer
Sprache . Brüderlichen Umgang pstegen war so schlep¬
pend , und Brüderschaft treiben klang so gemein ! Ich
wagte es daher , brüdern ( wie bindern , kalbern , schrift -
siellern u . s. f.) dafür zu bilden . „ Die Versammlung
verließ den Saal , und ' mischte sich untcrsVolk , um mit
ihm zu brüdern ." Die Zusammensetzungen verbrüdern
und einbrüdern ( in einen Orden ) , welches letzte i » dem
Heldenbuche vorkommt , beweisen , daß das einfache brü¬
dern , für brüderliche Gesinnungen äußern , ehemahls
nicht ungebräuchlich gewesen sein muß .

Für , „ die fratcrnisiienclen Absichten der Franzosen ,"
wie v . Archen holz sich ausdruckt , könnte man die Ber -
brüderungsabfichten der Fr . sagen .

Beim Nachschlagen finde ich , daß die Vers. dcs Brem .
Wörterbuchs das Wort brüdern , für mit einander
schmausen , als Vrüdcr lustig und guter Dinge sein ,
schon gekannt haben .

Fraternite . Ich habe schon anderwärts gesagt , daß ich
im Jahr 1789 , als ich zu Paris nicht nur dieses Wort
sehr häufig hörte , sondern auch die Gesinnung , die da¬
durch bezeichnet wird , indem damahls so friedlichen ,
freundlichen und liebreichen Betragen der frcigewordenen
Franken gegen einander , nicht ohne Rührung beobachte¬
te , mit Bedauern die Bemerkung machte , daß in unse¬
rer , sonst so herzlichen Sprache keinWort vorhanden sei ,
welches jenem antwortete ; und daß ich es damahls wag¬
te , um diesen Mangel abzuhelfen , Brüderlichkeit dafür
zu bilden .

Stutz meinte zwar , daß es dieses neuen Worts
nicht bedurft habe , weil wir für das Französische Fra¬
ternite Brüderschaft sagen können . Allein dieses Deut¬
sche Wort paßt nur für diejenigen Falle , wo uncer dem
Französischen Ausdrucke Frcundschafls - Amrs - und Zunft -
verbindungen , oder auch die zu einer solchen Verbindung
gehörigen Personen , nicht aber die brüderlichen Gesin¬
nungen und das brüderliche Benehmen derer , welche
auf solche Weise verbunden sind ; verstanden werden ;
und für diese Bedeutung scheint Brüderlichkeit besser zu
passen . Man könnte ; . B . sagen : weil wir nun Brü¬
derschaft gemacht haben , so mußt du mir auch Brüder¬
lichkeit zeigen . Hiczu kommt , Paß das Wort Brüder¬
schaft , weil es zu sehr an die Trinkgelage erinnert , bei

C s welchen
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welchen dergleichen Verbindungen eingegangen werden ,

niedrige und unangenehme Nebcnbcgriffc mit sich führt .

Auch Brudersinu , welches Kinderling dafür angibt ,

ist mit Fraternite nicht ganz gleichbedeutend . Jenes

druckt nämlich nur die Gesinnung eines Bruders , die¬

ses aber auch , und zwar vornehmlich , die Aeußerung

derselben aus .

Sollte nun Brüderlichkeit für brüderliche Gesinnung

und brüderliches Benehmen gcbilligct werden : so könn¬

ten wir , nach ebenderselben Achnlichkcitsregel , auch

Schwesierlichkeit für schwesterliche Gesinnung und schwe¬

sterliches Betragen bilden ; ein Wort , für welches die

Franken selbst ein gleichbedeutendes weder haben , noch

ableiten können . Sie müssen daher , auch wenn von

Weibern die Rede ist , des innern Widerspruchs unge¬

achtet , gleichfalls krateenite gebrauchen . So hieß es

"z . B . von einer Gesellschaft Pariser Frauen , die sich zu

Werken der Wohlthätigkeit verbanden ■— la Societc

philanthropique et patriotique de bienfaisance et
de bonncö moeurs ■— in der Bekanntmachung ihrer

Zwecke und Grundsätze : union et fraternite sera sa

devise .

Fraudulenz , die Betrüglichkeit .

Frenesie , die ttnsinnigkeit , Verrücktheit , Himwuth ,

Tollheit .

Frequent , häufig , starkbesucht oder volkreich .

Frequentativum , in der Sprachlehre , ein Wort , wel¬
ches den Begriff , den es bezeichnet , mit dem Neben -

begriffc der öfter » Wiederholung ausdruckt . Wollen wir

etwa ein Wiederholungswort dafür sagen ?

Frequemireu , besuchen und beiwohnen , z . B . einer
Vorlesung . Hier versteht sich das Wiederholen des Be¬

suches von selbst . Wo dieses nicht der Fall ist , da kön¬

nen wir es durch pflegen andeuten , z . B . er pflegt das

Kaffeehaus zu besuchen . Daß dieses fremde Wort , wie

Stutz meinte , in der R . a . die Schule frequentiren ,

nur von einem solchen Schüler gesagt werden könne ,

der keine Stunde versäumt , kann ich nicht finden .

Frequenz , die zahlreiche Versammlung , der Zulauf .

Freseo oder ui fireseo mahlen , heißt wörtlich , aufs Fri¬

sche mahlen . Mau versteht aber darunter diejenige Art

der Mahlerei , die bei einer frisch mit Mörtel bcworfe -

„ cn Mauer angewandt wird . Der Begriff frisch ist hier

wesentlich ; denn man hat auch eine andere Art von Mah¬

lerei auf schon alte und trockene Mauern , die aber nicht

so dauerhaft als jene ist . Der Ausdruck Frischmahle -

rei ist zwar nicht ganz , aber doch völlig eben so bestimmt ,

als jener fremde .

Friandise ( svr . Friangdihs ' ) , die Leckerei , Nascherei .

Fricassde , ein bekanntes Gericht aus kleingeschnittenem

Fleische . Man kann Eingeschnittcncs dafür sage » .

Fricassiren , einschneiden , z . B . den Uebcrrcst eines

Kalbsbratens .

Friction , die Reibung , das Reiben .

Frip Fris

Fripori ( fpr . Fripong ) , ein Schelm , Schalk , Gauner .

Friponnerie , die Schelmerei , Schalkheit , Gaunerei ;

auch Büberei , und in verkleinernder Bedeutung Bü¬

belei . Das Zeitwort dübeln gebraucht Log au , r . für

Bübeleicn treiben überhaupt :

Wer im Geringen dübelt .
L . für Unzucht begehen :

Wenn im Schatten kühler Mirthen

Sie sich kamen zu bewirthen ,

Folgte nichts als lieblich Liebeln ,

Folgte nichts als bübisch dübeln .

Ad . sagt zwar ( Mag . i . Jahrg . IV . St . S . 57 . ) von

den Wörtern in eln und ihren Ableitungen : „ daß sie

mit Verstände gemacht werden müssen , damit man nicht

mit Logau ein Liebeln und Bübeln zum Vorschein

bringt ; " allein ich kann diesen Wörtern das ' Unverstän¬

dige , welches er sonach darin finden muß , nicht ansehen .

Friseur ( fpr . Frisöhr ) , der Krausler oder Haarkräusler .

Moritz machte über diese Verdeutschung folgende , zwar

sinnreiche , aber nicht völlig gegründete Anmerkung : „ Der

fremde Ausdruck Friseur ist von C . durch Haarkräusler

übertragen . In der komischen Poesie ( scherzenden Dicht -

art ) , wo von geringfügigen Dingen oft mit einer gewis¬

sen angcnomiucnen Feierlichkeit die Rede ist , würde die¬

ser Ausdruck sehr gut zu gebrauchen fein . Wenn man

aber im gemeinen Leben , statt Friseur , sich des Aus¬

drucks Haarkräusler bedienen wollte : so würde es an¬

fänglich immer scheinen , als wolle man den Lockenzau¬

berer zum Besten haben , weil man sein Geschäft mit ei¬

nem neuen , ungewöhnlichen Namen benennte , der so¬

gar , um es recht vollständig zu bezeichnen , aus zwei

Wörtern zusammengesetzt ist ; dahingegen das ausländi¬

sche Friseur der Geringfügigkeit der Sache angemessen

zu fein scheint , weil man sich bei den Bestandtheilen die¬

ses Worts nichts deutlich denkt , sondern nur im Gan¬

zen und gleichsam obenhin dcn Begriffdamit bezeichnet ."

Ich bemerke hiebci : i . daß der Deutsche Ausdruck nicht

von mir erst erfunden ist . Schon Stieler hat beide ,

Krausler und Haarkräusler ; 2 . daß es nicht nöthig ist ,

diese Deutschen Wörter , bevor siv das Ungewöhnliche

abgelegt haben werden , gegen den Haarkräusler selbst

zu gebrauchen : es ist Anfangs genug , wenn es nur ge¬

braucht wird , wenn wir zu andern von ihm reden ; 3 ,

daß die Regel unsers Verfassers , welche unwichtige Ge¬

genstände nicht mit langen , zusammengesetzten und in

ihren Bestandtheilen Bedeutung habenden Wörtern zu

bezeichnen verbietet , durch tausend und mehr entgegen¬

gesetzte Beispiele , welche in unserer Sprache vorkommen ,

umgestoßen wird ; indem wir oft die größten und erha¬

bensten — Gott , Welt , Meer , Geist u . s . w . durch

einsilbige , für uns , die wir das Entstehen dersel¬

ben nicht mehr kennen , höchstens nur vermuthen , ganz

bedeutungslose Wörter , und hingegen die niedrigsten und

kleinsten Gegenstände , — z . B . Wandlaus , Fliegcn -
schnep -

/
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fchneppcr , Lumpensammler , Abtrittsreiniger u . s . w .

-— • durch lange und bedeutende Wörter bezeichnen . Und

endlich 4 . daß bei dem ausländischen Worte Friseur nur

derjenige , der kein Französisch versteht , und dem die Ab¬

dämmung des Worts unbekannt ist , nichts deutlich den¬

ken kann , ' dahingegen alle , welche jener Sprache über¬

haupt und der Hcrleituiig dieses Wortes insbesondere

kundig sind , recht wohl wissen , daß es zunächst von

Friser , kräuseln , so wie dieses von dem Deutschen

Stammworte Fries , kraus , herkommt , also einen Kraus -

ler bedeutet . Ucbrigcns ist Krausler schon von vielen

Schriftstellern gebraucht worden ; „ Der Kräaslcr blieb

aus . " Marcus Herz . Will man von dem Friseur

als von einem edleren Wesen reden , so nenne man ihn ,

wie Wi e land - Haarkünstler .

Frisiren , kräuseln , z . B . gekräuseltes Haar .

Frissonnement ( spr . Frissonn ' mang ) , der Schauer und

der Schauder . S . Frissouuireu .

Frissonniren , schauern und schaudern . Diese beiden

Wörter werden von Schriftstellern , welche sich der Ge¬

nauigkeit im Ausdrucke befleißigen , kcineswegcs gleich¬

gültig gebraucht , ungeachtet es auf der andern Seite

in einigen unserer Werke freilich nicht an Beispielen des

Gegentheils fehlt . Der Unterschied zwischen beiden be¬

steht darin , daß 1 . schaudern stärkere und anhaltende¬

re Schwingungen in der Oberfläche des Körpers , schau¬

ern hingegen nur leichte und schnell vorübergehende aus¬

druckt ; daß daher jenes auf heftigere Empfindungen als

dieses deutet ; und daß demzufolge dieses , aber nicht

jenes , auch von angenehmen Empfindungen der Bewun¬

derung , der Ehrfurcht , ja selbst der Freude , wenn sie

groß und rührend ist , gebraucht werden kann :

Sokrales — zwar du kennst ihn nicht ; aber ich

schaure von Freuden

Wenn ich ihn nenne .

K l 0 p st 0 ck.

Die tiefe Sprachkenntuiß des Dichters und sein feines

Sprachgefühl erlaubten ihm nicht , hier schaudern zu ge¬

brauchen . S . Eberhards Synonymik .

Frisur , 1 . die Krause oder Haarkrause , der Haarbau ;

Haarschmuck , und der Haarschmncker , welche Kin¬

der ling vorschlagt , würden für die höhere Schrcib - art

paffen , 2 . der Besatz eines Frauenkleides .

Frivol ; bald kleinlich , z . B . ein solcher Geschmack , bald

kleinsinnig oder kleingeistig , z . B . eine solche Denk - art .

Oft läßt es sich auch durch leichtsinnig oder närrisch

geben . Unter Frivola exceptio versteht man in der

Kanzleisprache eine nichtige Ausflucht .

Frivolität ; ein Gemisch von Leichtsinn , Flatterhaftigkeit

und Neigungen zu unsittlichen Vergnügungen . Unsere

Sprache hat sich bisjetzt geweigert , ein Wort hervorzu¬

bringen , welches jenem Französischen völlig antwortete ,

. weil der Fehler , den es bezeichnet , der echten Deut¬

schen Gemüths - und Sinnesart fremd ist . K an t hat

Frug 2z

es daher auch durch Französische Laune übersetzt ; ein

Ausdruck , in welchem mir das Wort Laune noch nicht

ganz recht ist . Ich sollte glauben , daß Französischer

Leichtsinn oder Kleinsinn bezeichnender sein würde , selbst

dann , wenn Ka n t s Erklärung ( die mir doch zu enge

zu sein scheint ) richtig befunden werden sollte : „ Wenn

man das Große verringert , und das Kleine vergrößert ;

eine Art von Dreistigkeit , etwas in ganz anderem Lich¬

te darzustellen ." Zuweilen können wir mit unserm Leicht¬

sinn , oder Kleinsinn ganz wol danir ausreichen . In

andern Fällen scheint Kleiitlichkeit dafür zu passen , wie

wenn Herder sagt : „ Ihre anmuthigen Frivolitäten

und Wortspiele ; " ihreanmuthigcn Kleinlichkeiten . E b c rt

sagt ( in den Beitragen zur weitcrn Ausbildung der

Deutschen Sprache ) : „ Frivolität oder Ki -' nngkeus -

geist fand ich in einer Predigt des Pros . Berg in

Würzburg ." Allein bei Klcinigkeitsgeist würde man wol

eher an Micrologie denken .

Fronte , 1 . in der Kricgessprache . Hier kann es bald

Spitze , bald durch vor gegeben werden ; z . V . der Kö¬

nig stand oder hielt an der Spitze des Heers ( vor der

Fronte desselben ) ; er ritt vor dem Heere aus und nie¬

der . Fronte gegen etwas machen , heißt , gegen dassel¬

be gerichtet sein . Das Heer war gegen den Wa >d ge¬

richtet . 2 . In der Baukunst ; wo die Fronte eines Ge¬

bäudes die Gesichtsseite oder Vorderseite desselben ist .

Froiltispice ( spr . Frongtiipieß ) , I . die Giebel - Vorder -

ober Antlitzseite eines Gebäudes . Ueber den Ausdruck

Antlitzseitc sieh . Fa ^ ade . • 2 . Das Titelkupsir . Wie

sehr der gemeine Mann sich bemüht , die fremden Wör¬

ter so lange zu verdrehen , bis sie in ihren Lauten ihm

irgend etwas denkbares , sei es auch was es wolle , dar¬

bieten , kann man unter andern auch an der Umbildung

sehen , die er mit Frontispice vorgenommen hak . Die

Hamburgischen Zimmerleute sagen dafür , wie R i ch e y

anmerkt , Fransche Spiest .

Fronton ( spr . Frontong ) , die Stirnwand . Dis Wort

kommt schon in Jacobssons technol . Wörterbuche ,

Artik . Feston , vor . Wir gebrauchen auch Giebel da¬

für , der Thürgiebel , der Fenstergiebel . Die von dem

Gesimfe eingeschlossene Fläche des Giebels ( Je tympan

du Fronton ) wird das Giebelfeld genannt .

Frottement ( spr . Frott ' mang ) , das Reiben .

Frottiren , reiben .

Fructiiication , die Befruchtung , das Befruchten .

Frugal , 1 . als menschliche Eigenschaft , genüglich oder

genügsam , mäßig , nüchtern ; 2 . als Beiwort mit Mahl¬

zeit , Lebensart u . s. w . verbunden : spärlich , einfach ,

knapp , dürftig , ärmlich . Wir haben auch genüglich

dafür :

Der noch in gutem Land in seinem Schatten saß ,

Und sein genüglich Brot mit süßem Frieden aß .
Logau .

Fru -
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Frugalität , i . als menschliche Eigenschaft , die Genüg -
lichkeit , 2 . in gegenständlicher Bedeutung , die Ein¬
fachheit , Natürlichkeit , Sparlichkeit des Mahls , der
Lebensart u . s. w . Das letzte besonders scheint für die
meisten Fälle am besten zu passen . A d . hat zwar das
Eigenschaftswort spärlich , aber nicht das Sachwort die
Sparlichkeit . ■ „ Er entschuldigte die Spärlichkeit des
Abendessens . " Oertel .

Frustration , die Vereitelung , das Vereiteln .
Frustriren , vereiteln , z . B . die Hoffnung .
Fuge , in der Tonkunst , „ ein Tonstück von zwei oder mehr

Stimmen , in welchem ein gewisser melodischer Satz ,
der das Thema genannt wird , erst von Einer Stimme
vorgetragen , hernach von den andern mit geringen Ver¬
änderungen , aber nach gewissen Regeln , nachgeahmt
wird , so daß dieses Thema ( dieser Satz ) das ganze
Stück hindurch wcchselsweise , und unter beständigen
Veränderungen , aus einer Stimme in die andere über¬
geht ." S » l z c r . Man hat das , Wort , aber ohne Noth ,
von dem Lat . fügn , die Flucht , hergeleitet , weil es
gleichsam ein flüchtiger Gesang sei . Aber warum sollte
es nicht das Deutsche Wort Fuge , von fügen , sein ,
da es einen Gesang bedeutet , bei welchem die verschiedenen
Stimmen gleichsam in einander gefügt sind ? Kommt es
doch in diesem Sinne , wie Ad . nachgewiesen hat , schon
bei Notkern Ps. 4 . vor : Fuogi stimmon singendo ,
coniunctio vocum in contando .

Fugicil , flüchtig .
Fulminant , drohend oder heftig , donnernd . Er schrieb

ihm einen heftigen oder drohenden Brief ; er hielt eine
donnernde Ncde .

Fulminiren , toben , donnern , schelten , fluchen , wettern .
Futnet ( spr . Fümett ) , der Wildgeruch , welcher oft in

Wildgestank übergeht .
Function , 1 . die Verrichtung , das Geschäft ; 2 . . das

Amt , die Bedienung . Kant verbindet mit dem Wor¬
te Fmicrion willkührlicher Weise einen Begriff , von
dem ich wenigstens nicht einzusehen vermag , wie er da¬
durch bezeichnet werden könne : „ Die Einheit der Hand¬
lung ( dcS Verstandes nämlich ) verschiedene Vorstellungen
unter einer gemeinschaftlichenzu ordnen ." Jeder hat
freilich das Recht zu bestimmen , was er bei seinen Wor¬
ten gedacht wissen will ; aber Klugheit und guter Ge¬
schmack rathen doch , uns dabei nicht zu weit vom Sprach -

, gebrauche zu entfernen . ■ ■ ~
Functioniren , heißt zwar überhaupt ein Amt verwal¬

ten ; es wird aber nur von der wirklichen Ausübung
der Amtspflicht verstanden . Don zwei oder drei Predi¬
gern Z. B . , welche an einer und ebenderselben Kirche
stehen , wird derjenige der functibnirende genannt ,
den gerade die Reihe trifft , zu predigen und andere Kir -
chcngeschäste zu verrichten . Wir sollten das veraltete
amten dafür wieder in Umlauf zu bringen suchen . Der

amtendc Burgemeistcr ; der amtcndc Prediger u . f. w .
Ad . hat dieses guten Worts nur in der Aumcrk . zu Anet
erwähnt .

Fundament , Lat . Fundamentum , der Grund , die
Grundlage . Die Fundamente sind die Anfangsgrün¬
de , die Grundkenntnisse , Grundbegriffe . Fundamen¬
tum agendi , heißt in der Rechtssprache der Grund
der Klage . In . der Sprache der Buchdrucker bedeutet
Fundament auch die metallene Platte in der Presse ,
auf welche die Form , wenn sie abgedruckt werden soll ,
gelegt wird ; also die Grundplatte .

Fundamental - Ohne ein eigenes Beiwort zu haben ,
welches für dieses fremde gesetzt werden könnte , drucken
wir den Begriff desselben durch Zusammensetzungen mit
Grund , ebenso vollständig und richtig , als kurz aus ,
Grundgesetz , Grundbegriff , Grundbedingung u . s. w .

Fundation , die Gründung , Stiftung .
Fundator , der Gründer , Stifter .
Fimdiren , gründen , stiften . Gelder kundiren , heißt ,

sie belegen .
Funeralien , Beerdigungsanstalten , das Leichenbegang -

niß .
Furie , die Wuth . Die Furien in der Fabcllehrc sind

Plagegeister oder Plagegottinnen . „ Die schlangenhaa -
rigcn Plagegeister ." A b v t .

Furios , wüthend , rasend .
Furtum , der Diebstahl ; — qualificatum , ein naher

bestimmter Diebstahl , z . B . Straßenraub, Kirchenraub ,
Diebstahl mit Einbruch u . s. w .

Füsilier ( spr . Füsilier ) . Ehemahls bestand das Fußvolk
aus Musketieren und Füsilieren . Jene führten schwere
Musketen , mit welchen man nicht aus freier Hand
schießen konnte , sondern sie mit gabelförmigen , in die
Erde gesteckten Stöcken unterstützen mußte . Eine solche
Muskete wurde auch nur durch Lunten abgebrannt . Als
man hierauf die leichteren Gewehre mit Französischen
Schlössern einführte , so nannte man die damit vcrsehe -

- neu Soldaten vorzugsweise Schießer , Franz . Füsi¬
liers . Jetzt wird eine Art leichten Fußvolks ( bei den
Preußen die sogenannten Grünen , Frcibataillons in
grüner Tracht) unter dieser Benennung verstanden .

Fusiliren ( spr . füsiliren ) , todtschießcn oder erschießen .
Fustags ( spr . Fustage ) , die Einfassung , oder alles , was

zu dem Gefäß gehört , worin etwas versandt wird .
Fusti , hat in der Kaufmannssprache, eine ähnliche Be¬

deutung mit Urara . So wie dieses letzte das von dem
reinen Maarenbctrage abzuziehende Gewicht des Gefä¬
ßes oder des Packzcuges ( der Emballage ) bezeichnet ;

. so druckt jenes den ferneren Abgang aus , der für Be -
schmutzung oder Beschädigung der Waare gerechnet wird .
Man könnte Abgang , also auch für Fnstircchnung Ab -
gangsrcchnung sagen : weil wir das Unbrauchbarge¬
wordene oder Verdorbene mit jenem Worte zu bezeich¬
nen schon lange gewohnt sind . Die Kaufleute pflegen

auch
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auch die undeutschen Wörter kkekactie und Gcrbeluv
dafür zu gebrauchen .

Fu« cigacteu , das Auspeitschen , der Staupenschlag .
Fustigireir , auspeitschen , abprügeln .
Futil , nichtswürdig , läppisch .
Futilität a eine Nichtswürdigkeit , Lapperei , Armselig¬

keit . '
Futur ( spr . Fütür ) , der künftige , nämlich Gatte . So

bezeichnen die Franzosen den Bräutigam . Auch wir kön¬
nen , wenn wir wollen , und wenn der Zusammenhang
die nähere Bestimmung an die Hand gibt , der Künf¬
tige dafür sagen :

Der Künftige Prinz Turnus hieß .
Historisches Bilderbüchlein .

Futurum , in der Sprachlehre , die künftige Zeit .

6 .

Gabella , in der Rechkssprache , das Abzuggeld . S .
Links Neuen Katechismus des Kanzeleistcks .

Gabelte , die ehemahlige Salzsteuer in Frankreich , wel¬
che beim Umsturz der alten Verfassung dieses Landes
verschwunden ist . „

Gage ( spr . Gage ) , I . das Unterpfand oder Pfand , z . B .
in gage d ’ amitie , Frcundschastspfand ; L . der Ge¬
halt , die Besoldung ; bei den gemeinen Soldaten die
Löhnung oder der Sold .

Gala oder Galla . Dieses Wort ist zu Karls V . Zeiten
wie mehre aus dem Spanischen zu uns gekommen ; und
Rc isk e hat nachgewiesen ( S . dessen Abhandl . im zten
Thl . der Sammlung von Schriften der Gesellsch . der
freien Künste zu Leipzig ) , daß es ursprünglich auS
dem Arabischen Herstamme , wo Challa ein Feierkleid ,
auch eine teiberei ( teivree , Dienstklcid ) bedeutet .
Bei uns wird es in doppelter Bedeutung gebraucht ,
nämlich i . für prächtige Kleidung ; wie wenn man sagt !
en galla sein ; und dafür können wir , außer Feierklcid ,
Prachtkleid oder Prunkkleid , auch Hochputz sagen .
„ Wie kommts , daß ich Sie heute im Hochputze sehe ?
Man erschien in Feier - Pracht - oder Prunkkleidern ."
Das letzte führt aber , wenn es nicht in Scherz gebraucht
wird , den Nebenbegriff des Tadels oder Spottes mit
sich . 2 . Für einen Festtag am Hofe , wobei die Gäste
in Prachtkleidung , en galla , erscheinen . Hier können
wir Hoffest , und in Scherze oder Spotte Prunktag
dafür sagen . . Großgalla könnte man durch Hochfest ge¬
ben . „ Es ist' heute Hochfest bei Hofe ."

Galactophagen , Milch - esser .
Galan , der Liebhaber , und mit dem Nebenbegkisse der

Liederlichkeit , Buhler ; auch Buhle , welches ehemahls
nur in gutem Verstände gebräuchlich war . So L u t h e r i
„ Der Herr hat Lust an dir , und das Land hat einen
lieben Buhlenund in andern Stellen . Dis Wort

s . Band .

war zwar veraltet , ist aber seit einiger Zeit , und zwar
in seiner guten Bedeutung , besonders in Gedichten ,
mit Recht wieder erneuert worden . Auch das veraltete
Kebsmann kann zuweilen dafür gebraucht werden . „ Ehe .
mann oder Kebsmann eines solchen Weibes ." W i e l a n d .

Galam . Dieses Beiwort ist von Gala oder Galla ab¬
geleitet , und bedeutet : i . geputzt oder geschmückt ; 2 .
artig und Hostich , besonders gegen Frauenzimmer ; g ,
schonthucrisch , wofür man im N . D . , ohne den häß -
lichen Zischlaut , schönthuern sagt . Besser aber , man
verwandelt das Bcschasscnheitswort galant , in dieser
Bedeutung genommen , in die R . a . schön thun . Er
that sehr schön mit ihr , sagt eben so viel , als : er
that sehr galant mit ihr . Auch verliebt paßt hier , wie -
wol nicht immer , dafür . Endlich 4 . sagt dieses Wort ,
nur nicht so geradezu , zuweilen eben so viel als unser
liederlich ; wie wenn man z . B . spricht : man sagt , sie
sei etwas galant . Ein Galant - lrornnre ist ein feiner ,
auch ein rechtlicher oder biederer Mann .

Galanterie , 1 . Putz , z . B . Galantcric - waaren , Putz¬
waaren ; ein Galantcriehändler , Putzhandler ; 2 . Ar¬
tigkeit , besonders gegen das andere Geschlecht , für wel¬
che Bedeutung Rüdiger den Ausdruck Weiber - ach -
tung gebildet hat . Hier wird das Wort auch oft in
der bestimmteren Bedeutung eines Geschenks aus Ar¬
tigkeit genommen , wofür wir das Deutsche Wort An¬
gebinde haben . 3 . Schönthuerei , d . i . Artigkeit , die
sich wie Verliebtheit äußert ; 4 . Liederlichkeit , wie
wenn man z . B . von Galanteriesündcn redet , oder von
jemand sagt : er habe sich durch Galanterie Krankhei¬
ten zugezogen . Für diese Bedeutung hat Bürger das
Wort Lösselei gebraucht :

Und meiner jungen Brust
Entstahlen zwei hochwohlgeborneTriebe ,
Die Löffelei und Ehrsucht , bald die Liebe .

Ebenderselbe hat auch das Zeitwort löffeln ( wo Ad .
mit Unrecht , wie ich glaube , laffcln oder gar leffcln
gesagt wissen will ) in diesem Sinne :

Sie löffeln wol und wandern
Von einer zu der andern .

Dieses löffeln kommt nämlich weder von Lasse , noch
( wie Ad . meint ) von Liebe , sondern von Löffel her ,
und heißt eigentlich den Löffel gebrauchen oder essen ,
uneigentlich genießen , und zwar mit dem Nebcnbcgrif-
fe der Nascherei , besonders in Bezug auf Liebe . Meine
Gründe sind : 1 . weil wir , wenigstens in 3k . D . , we¬
der laffcln , noch leffcln , sondern löffeln , in der Aus¬
sprache hören lassen ; und 2 . weil das Wort in der an¬
gegebenen eigentlichen Bedeutung , noch ganz gebräuch¬
lich ist . Man sagt nämlich , wenigstens in meiner Ge¬
gend ; es ward tüchtig gelöffelt und gegabelt, d . i . wa¬
cker geschmauset . So ist auch in La Veaux Franz .
Wörlerb . die R . a . avciir te nez toume a la fnan -
dise durch , so aussehen als wenn man gern löffelte

( über -
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übersetzt . Kants Erklärung : „ Die Kunst , jemanden

mit Kleinigkeiten gefällig zu werden , ohne Unbequem¬

lichkeit zu verursachen , " ist zu enge . Sie paßt nur auf

Eine Art von Galanterie , die durch unfer Artigkeit hin¬

länglich bezeichnet wird . — Für Galanterie , in der vier¬

ten Bedeutung genommen , können wir auch Buhlcrci

sagen : „ Man sucht durch alle mögliche Künste und Er¬

findungen der sogenannten Galanterie , auf Deutsch , der

Buhlerei , eure Einbildungskraft zu entzünden u . s. w . "

Väterlicher Rath .

Galere ( spr . Galärc ) , ein Ruderschiff . Ein solches Schiff

spannt zwar auch Segel auf ; allein die schnelle Bewe¬

gung desselben wird doch vornehmlich durch die Ruder

bewirkt . Don diesen kann man daher auch die Benen¬

nung hernehmen .

Galeote , eine kleine oder halbe Galere ; also ein klei¬

nes oder halbes Rudcrschiff .

Galerie . Dieses Wort bedeutet i . einen , mit einem Ge¬

länder versehenen freien Gang an einem Gebäude oder

Kriegesschiffc ; und dafür können wir Gcländergang sa¬

gen . Heynatz hat auch Gittergang dafür angesetzt ,

dem aber jener Ausdruck vorzuziehen ist , weil ein Ge¬

länder gewöhnlich nicht gezittert ist . 2 . Einen Saal

oder Gang , in welchem eine Gemähldcsammlung auf¬

gestellt ist ; und dafür läßt sich Bildersaal oder Bil¬

dergang sagen . 3 . Ein großes , mit Säulen versehenes

Schloßgemach , welches ein längliches Viereck zu bil¬

den pflegt ( wie z . B . die berühmte Galerie in dem

Schlosse zu Versailles ) , wofür man ehemals ( S . S u l -

zers Wörtcrb . unter Galerie ) Saulenlaube sagte ,

jetzt aber , da Laube in dieser Bedeutung veraltet ist ,

Säulenhalle sagen kann .

Galitnatias oder Galimathias . Die Franzosen , von wel¬

chen wir dieses Wort geborgt haben , sprechen das 8

am Ende nicht aus . Mit der Entstehung dieses sonder¬

baren Ausdrucks soll es folgende Bewandniß haben . Ein

Französischer Bauer , Namens Mathias , hatte einen

Rechtshandel über einen Hahn , welcher auf Lat . gal¬

lig heißt . Der Anwalt , welcher seine Sache , und zwar ,

der damahligen Gewohnheit gemäß , in Lat . Sprache ,

vor Gericht führte , ließ dabei oft die Worte : der

Hahn des Mathias , Gallus Mathiae , hören , wobei

er sich denn einigemahl versprach und Galli Mathias ,

der Mathias des Hahns , sagte . Weil das nun keinen

vernünftigen Sinn gab , so nahm man daher Gelegen¬

heit , die unrichtig gesetzten Worte Galli Mathias zu

Benennung eines sinnlosen Vortragcs zu machen . S .

Roths gemeinnütziges Lexicon . AufDcutsch kann man

entweder Unsinn oder Wortgewirre dafür sagen .

Galionen . Schiffe , welche die Spanische sogenannte Sil -

bcrflotte ausmachen . Man könnte also wol Silber¬

schiffe dafür sagen , weil sie vornehmlich dazu bestimmt

sind , das Silber aus Amerika nach Spanjen zu bringen .

Gallieanisch , Französisch ; das fremde Wort kommt

nur in dem Ausdrucke : die gallicanische ( Französi¬

sche ) Kirche vor .

Gallicismus oder Gallicism ’ , eine Französische Sprach -

eigenheit , oder eine Eigenheit der Französischen Spra¬

che , insofern dieselbe einer andern Sprache fehlerhaf¬

ter Weise eingemischt wird . Je nachdem diese andere

Sprache ist , kann man Französisch - Deutsch , Franzö¬

sisch - Englisch , Französisch - Lateinisch , vielleicht auch

überhaupt , Französelei , dafür sagen . Daß dieses Wort

auch für Gallicomanie paßt , scheint kein erheblicher

Einwand dagen zu sein . In beiden Fällen wird eine

unzeitigc und ungeziemende Nachahmung oder Nachäf -

fung des Französischen ( entweder in der Sprache oder

in den Sitten ) gemeint .

Gallicomanie . So , und nidpt Gallomanie , wie eini¬

ge sprechen , muß dieses Lateinisch - Grichisch - Französische

Wort lauten . Wenn Herder in dem Werke über die

Humanität ( Mcnschcnthümlichkeit ) sagt : man müsse

es durch Franzosensucht übersetzen ; so besorge ich , daß

dabei gar leicht ein arges Mißverständnis entstehen könn¬

te . Man weiß , was für eine häßliche Krankheit den

Namen jenes Volks erhalten hat . Ich muß daher glau¬

ben , daß die von mir vorgeschlagene Verdeutschung ,

die Französelei , den Vorzug verdiene . S . Französiren .

Gallien , Frankreich .

Gallier , ehemahls , ein Franzose , jetzt ein Franke oder

Ncufranke . S . Franzose .

Gallone ; ein in Großbrittanien , ehemahls auch in Frank¬

reich gebräuchliches Maß , sowol für flüssige , als auch

für einige trockene Sachen . Die Specercihändler nen¬

nen auch die bemahlten Büchsen , worin sie ihre Waa¬

ren aufstellen , Gallons .

Galloschen , Ueberschuhc . Andere haben Uebcrzichschuhc

dafür angesetzt ; allein wozu diese unnöthigc Verlänge¬

rung , da wir schon Ueberrock , nicht Ueberzichrock , zu

sagen gewohnt sind ?

Galone , Franz . Galon , ( spr . Galong ) , eine Gold - oder
Silberborte .

Galoniren , verbrämen , besetzen . Ein verbrämtes oder

besetztes Kleid .

Galopiren , wird theils von dem Pferde , theils von dem

Reiter gesagt ; das Pferd galopirt , und der Reiter ga -

lopirt . Im ersten Falle kann man : er laust den Schnell¬

lauf , im andern : er jagt , sagen . Erjagt kurz , den

kurzen Galopp , gestreckt , den langen . -

Galopp . A d . bemerkt zwar ganz richtig , daß dieses Wort ,

ungeachtet wir es zunächst aus dem Franzöf . ( Galop )

oder Jtal . ( Galoppo ) entlehnt haben , doch Ursprung ,

lich Deutsch sei ; allein ohne uns die Dcutsckcn Bestand ,

theile desselben zu entwickeln , begnügt er sich , anzumer¬

ken , daß Ulphilas klaupan für laufen ( Engl . to

leap , N . D . lopcn ) gesagt habe . Dis N . D . lopen er¬

klärt zwar die zweite Silbe unsers Worts ; aber wie

entstand nun die erste ga ? Frisch trägt hierüber sys ,

gende .
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flrnfce , gar nicht unwahrscheinliche Meinung vor , die

Von Ad . angeführt zu werden wol verdient hakte : „ Man

findet im Kerone ( für laufen ) hlausnu , und im @ 0 =

lhifchcu binnpan . Dieses h , so das l begleitet ' hat ,

ist bei den Alten ohne Aspiration ausgesprochen , und

in c verändert morden ; aus hludwig mürbe Ciodo -

vaeus , aus htuder , Clotharius ; so ist im neuen La -

kein aus blopan eollapare und caluppare geworden .

Im heutigen Teutschen sagt man noch im Niedersächsi¬

schen lopcn ; und die Franzosen haben anstatt des b die

Silbe ga , für hlop , gniop gesetzt ." Eine andere

Vermuthung , von der ich nicht zu sagen weiß , ob ich

sie irgendwo gefunden habe , oder selbst zuerst darauf

verfallen bin , ist : daß Galopp ursprünglich Gaulop

geheißen habe , und aus gau , schnell , und lopen ,

laufen , zusammengesetzt , von den Franzosen aber , die

das Deutsche gart für ihre Aussprache zu breit fan¬

den , in galop verwandelt worden sei . — Aber wenn

nun auch , diesen Vermuthungen zufolge , Galopp wirk¬

lich ursprünglich Deutsch ist : so verletzt es doch theils

die allgemeinste Regel unserer Sprache durch seine un -

. deutsche Betonung , theils dic H . D . Sprach - ähnlichkcit

insbesondere , indem das N . D . Lop im H . D . Lauf

heißen muß . Es muß daher , wo nicht verdeutscht , doch

wenigstens verhochdeutscht werden ; und hiczu habe ich

Schneillanf vorgeschlagen . Für kurzer und langer Ga¬

lopp , kann man kurzer und laitger oder gestreckter

Schnclllauf sagen .

Garant , der Bürge , der Gewahrmann ( wie Ad . dis

Wort geschrieben und ausgesprochen wissen will , wofür

aber der Sprachgebrauch die richtigere Zusammensetzung ,

Gewährsmann , eingeführt hat ) ; bekannte Wörter , wel - '

, eben ich noch Gewährleister beigeselle , weil dieses die

Bequemlichkeit gewährt , daß man auch ein weibliches

Work , die Gewährleistennn , davon ableiten kann . Stutz

machte die Bemerkung : „ daß diese Deutschen Wörter

zum Gebrauch im gemeinen Leben und bei bürgerlichen

Verhandlungen , aber nicht für die der Fürsten brauch¬

bar wären , weil diese , wenn sie eine Garantie über¬

nehmen , sich zwar verpflichten , ihre Macht mit der des

andern zu vereinigen , um einen Dritten zur Haltung

seiner Zusage zu zwingen , aber nicht , wie Bürgen und

Gewährsmänner bürgerlichen Standes , gezwungen wer¬

den könnten , entweder den Wortbrüchigen zur Erfül¬

lung seines Versprechens anzuhalten , oder selbst zu lei¬

sten , was dieser entweder nicht leisten könne , oder nicht

leiste » wolle ." Allein wenn dieser Grund für gültig an¬

erkannt werden sollte , so müßten mehre gute Deutsche

Wörter aus dem Wortcrbuche für Fürsten ausgeschlos¬

sen werden , z . B . Vertrag , versprechen , Gesefl u . s . w . ,

weil es voit jeher Fürsten gab , die durch den Inhalt

dieser Wörter sich nicht länger gebunden glaubten , als

sie es selbst für gut fanden . Haben wir nicht sogar vor

einiger Zeit in allen Zeitungen gelesen , daß ein freund¬

schaftlicher Hof dem andern mit dürren Worten öffent¬

lich zu erkennen gab : Weil aber Ew . kaiserliche Maje¬

stät das Völkerrecht rticht anzuerkennen scheinen n . s. w .

Und dennoch fährt man , , clbst an den Höfen solcher

Fürsten fort , dergleichen Wörter so zu gebrauchen , als

wenn sie die in dem bürgerlichen Spr ^ l, gebrauche ih¬

nen beigelegte Bedeutung und Kraft auch für sie noch

nicht verloren hatten . Wir dürfen und wollen daher

auch von Fürsten sagen : daß sie Bürgschaft oder Ge¬

währ ( Garantie ) übernommen haben , und Gewähr -

lctster ( Garnnts ) geworden sind ; und es dabei ihnen

selbst überlassen , über die mit diesen Wörtern zu ver¬

bindenden Begriffe unter sich übereinzukommen . I »

Grunde ist Garantie ( nculateinisck , waranda , gua ->

randa ) . ant » Gewahr ein und ebendasselbe Wort .

v . Stade hat Schutzmann für Garant ; und K in¬

de r l i n g hat Gutsprechcr dafür angesetzt , welches aber

wol in Gutsager verwandelt werden müßte , weil das

Zeitwort gutsagen , nicht gutsprcchcn , lautet .

Garantie , die Gewahr , Gewährleistung , Bürgschaft .

Garantiren , bürgen , sich verbürgen , gut sein , gut . sa¬

gen , für etwas stehen , hasten , Bürgschaft oder Ge¬

währ leisten ; auch gewähren . Ueber die zwischen die¬

sen Ausdrücken Statt findenden feinen Unterschiede sieh .

Eberhards Synonymik unter Bürgen . Posselk

hat die R . a . Gewähr leisten zusammengezogen und ein

Zeitwort daraus gebildet , gewährleisten : „ worin den

Holländern von Seiten der Fränkischen Republik die

ewige Abschaffung der Statthalterschaft gewährleistet

ward ." Allein dieses neue Zeitwort scheint nicht statt¬

haft zu sein , weil die R . a . , aus der es gebildet ist ,

nicht etwas Gewähr leisten , sondern über etwas Ge¬

währ leisten , lautet .

Ganzem ( spr . Garßong ) . Man hört oft im Deutschen die

Franz . R . a . en garcon leben , wofür man ledig oder

nnverheirathct bleiben , als eine ledige Person oder als

Junggeselle leben , sagen kann .

Garde , die Wache . Indeß , da das Franz . Wort ur¬

sprünglich Deutsch ist ( aus Warte , durch gewöhnlich «

Verwandlung des w in , g ^ wie guerre von W - Hr ) ,

nicht undcutsch klingt , und schon in der Volkssprache

gebräuchlich ist : so mag man es immerhin für einge¬

bürgert halten . Aber für Garde du corps , welches gar

zu uudcutfch ist , müssen wir Leibwache sagen .

Garderobe ; je nachdem ein Schrank , oder eine Kam¬

mer zur Aufbewahrung der Kleider gemeint wird , .Klei¬

derschrank oder Kleiderkammer . Man meint aber auch

oft damit das , was der Kleiderschrank oder die Klei¬

derkammer enthält , nämlich den gcsammten Kleidervor -

rath , wie wenn man z . B . sagt ; er trug seine ganze

Garderobe auf dem Leibe , oder , seine Garderobe :

war äußerst dürftig . An Höfen wird unter Garderobe

' theils das Bedientenzimmer , theils die darin befind «

liche Dienerschaft vder Hausdiencrschaft verstanden ,a Gar *
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Gardine , der Vorhang ; bei Betten , der ttmhang .
Garniren , versehen , besehen , belegen .
Garnison , die Besatzung .
Garmsoniren , in Besatzung liegen .
Garnitur . Man versteht darunter mehre einzelne Stücke ,

z . B . Knüpft , Schnallen » . s. w . , welche zusammenge¬
hören und zu einander paffen . Bei Messern , Gabeln
und Löffeln haben wir dafür das Wort Gesteck , oder
Besteck ; bei Büchern ( wo die Franzosen suite , die
Engländer sei , a compleat oder füll set , gebrau¬

che » ) Folge , z . B . er besitzt eine vollständige Folge von
Englischen Ausgaben der Alten . „ In vielen Fällen , sagt
Eschen bürg , würde Satz ( das Engl . set ) ganz schick¬
lich sein ; und von einigen Dingen , z . B . von Schach¬
teln und Tellern , wird es schon grb . m . cht ." Auch von
andern Sachen . Man sagt z . B . ein Satz Waare , und
meint mehre Stücke , die zu einander gehören , zusam¬
mengenommen . S . A d . unter Satz . So nannte man
ehemahls auch die Strophe einen Reimsatz , gleichsam
eine Garnitur von Reimen oder Versen . Von Tellern
und Schüsseln , die zum Auskragen der Speisen auf
einander passen , sagt man auch Einsatz ; von Kanten ,
Borken , Bändern , womit Kleider besetzt werben , ist
Besatz , auch Anzug , üblich . Nach Ab . wird auch daS
Wort Gewende „ für sso viele Dinge einer Art gebraucht ,
als zum Umwechseln nöthig ist , dergleichen man in vie¬
len Fällen Garnitur zu nennen pflegt . Ein Gewende
Kleider , Tapeten , Schnallen n . s. iv ." Heynatz merkt
( in dem Antibaibarus ) dazu an : „ Das Gewende steht
nicht sowol für Garnitur allein , aus vielmehr für den
vollständigen Apparat von einer Seche , welche in der
Wirthschaft oder Haushaltung gebraucht wird . Man
sagt daher zwar : ein Gewende Schnallen , ein Gewen¬
de Tapeten ; aber auch ein Gewende Kleider für einen
vollständigen , zusammengehörigenAnzug , ein Gewende
Pft . de für ein Gespann , eine Lustpnmpe mit allem Ge¬
wende ." Daraus folgt also : daß Gewende zwar wirk¬
lich in vielen Fällen für Garnitur gebraucht werden
könne ; daß es aber auch zugleich für die Begriffe passe ,
die wir mit Sortiment ober Assortiment und mit
Apparat verbinden .

Gas . Dieses Wort wird sowol in allgemeiner , als auch
in besonderer Bedeutung genommen . In jener bezeich¬
net es die unsichtbare , farbcnlosc , du >chsichtigc , com -
prcssible ( preßbarc ) , schwere und elastische flüssige Ma¬
terie , welche unsere Erdkugel , von allen Seiten her ,
umgibt ." Gchlcrs phystcal . Wörterbuch . Hier also
ist es einerlei mit Luft , und es wird in dieser allge¬
meinen Bedeutung Gas atrnosphericum genannt . In
besonderer Bedeutung versteht man darunter eine Art
Dämpfe , oder eine sehr feine spannkrästige ( elastische )
Luft - art , welche sich durch Gährung , nach andern auch
durch Verbrennung gewisser Körper ( - . B . aus verbrann¬
tem Stroh ) entwickelt , und leichter als die Lust unsers

Dunstkreises ist , daher ein mit ihr angefüllter Ball auS
Wachstafft in dieser aufsteiget . Die Meinung , daß der¬
gleichen Gas sich auch aus verbranntem Stroh , entwi¬
ckele , wird jetzt von den Naturforschern verworfen , und
dagegen behauptet , daß die Wirkung , die man bei den
Mongolfierschen Luftbällen diesem angeblichen Gas zu¬
schrieb , bloß von der Verdünnung der Luft durchs Feuer
herrühre . Ueber den Ursprung des Worts Gas hat A d .
Folgendes bemerkt : „ Der ältere van Helmont soll
dieses barbarische Wort zuerst gebraucht , und es aus
dem Hebräischen VP .1 , bewegt werden , auseinander -
ziehen , entlehnt haben ; wenn er es nicht vielmehr aus
dem Holländischen Geest , Geist , verstümmelt hat ;
denn sein Ahnherr Pa ra eelsus nannte eben diese sei¬
nen Dämpft Spiritus splvestres , wilde Geister . So
viel ist gewiß , daß er als ein Schwärmer uns Alchymist
der ersten Größe , mehr ähnliche Namen ausgehecket
hat , dunkle und verworrene Begriffe auf eine eben so
dunkle Art auszudrucken ; daher es zu wüishei wäre ,
daß unsere Namrkundige ein schicklicheres Wirk , wel¬
ches nicht so sehr das Gepräge der Alchymie an sich hät¬
te , ausfindig machten ." — Da dieser Wunsch bis jetzt
noch nicht in Erfüllung gegangen ist , so sei es mir er¬
laubt , das Wort Dunstluft dafür vorzuschlagen , weil
man unter Gas , in der angezeigten zweiten Bedeu¬
tung , Luft - art versteht , die sich wie Dünste entwickelt .
Man könnte vielleicht auch , ohne alchymistische Begriffe
damit zu verbinden , Luftgeist ( wie Weingeist ) dafür
sagen , weil eine Luft art ge .neint wird , die sich in An¬
sehung der Feinheit zu der gewöhnlichen Luft , wie Wein¬
geist zu Wein verhält . Das brennbare Gas , oder die
sogenannte inflammable Luft , wird schon ganz ge¬
wöhnlich die entzündbare , entzündliche , oder brennbare
Luft , mit Einem Worte , die Brennluft genannt . S .
Gehlers phystcal . Wörterbuch . In der Bergwerks -
sprachc ist Feuerschwaden dafür üblich . Einige haben
den Namen Gas von Gascht , N . D . Gast , welches
einen Schaum oder Ausbruch der Luft aus einem gäh -
rcndcn Körper bedeutet , herleiten wollen .

G .asconnade , Großsprecherei oder Pralerei , mit dem
Nebenbegriffe des Lächerlichen ; also eine lächerliche ( när¬
rische , drollige ) Prellerei oder Aufschneiderei . Da auch
das Wort Gascogncr , als ein Eigenname , in allen
Sprachen gebraucht werden kann , so läßt sich Gascoir -
nade auch , je nachdem der Zusammenhang es erfodert,
durch Gascognerwitz , Gascognerscherz , Gascogncr -
wknd und Gascognerstreich , verdeutschen .

Gastiren . Man kann mit ziemlicher Sicherheit anneh¬
men , daß , wo nicht alle , doch die meisten Zwitterwör -
tcr in iren ursprünglich die cchtdcutsche Form hatten ,
dann in das Mönchslatcin übergingen , und aus diesem
wieder , und zwar mit dem undeutschen Schweife —•
iren — begabt , ins Deutsche zurückgeführt wurden .
So gab es ursprünglich ein Zeitwort gasten, von Gast

abgc -.
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abgeleitet ; dieses ward in gastare , und dadurch , so

Gott will , in ein Lateinisches Wort verwandelt ; aus

diesem barbarischen gastare machte man in der Folge

wieder das eben so barbarische gastiren , entweder weil

man gasten vergessen hatte , oder , welches wahrschein¬

licher ist , weil die Deutschen Schöngeister jener Zeit

ein Wort , welches halb mit lat . Buchstaben geschrieben

werden konnte , lieber hatten , als ein ganzes Deutsches .

Sowol S t i c l c r , als auch Frisch haben jenes ga¬

sten ; Ad . hingegen wollte lieber das undeutsche gasti -

ren , als dieses echtdcutschc gasten aufnehmen . Mir

scheint dasselbe in jeder Hinsicht werth zu sein , wieder

an die Stelle zu treten , die es ehemahls in unserer

Sprache cinnghm . Sonst sagen wir auch , enr Gastmahl

geben oder anstellen .

Gastimng . Dafür hatte man ehemahls die Gastung .

S . Stieler und Frisch . Dieses cchtdeutsche Wort ,

aus welchem jener Zwitter durch Vcrbildung entstand ,

muß in einigen Gegenden Deurschlandes auch jetzt noch

nicht ungebräuchlich geworden sein . Ich schließe dieses

aus folgender Bekanntmachung aus Chcmnitz im Hamb .

Corrcspondenren , R — 1800 : „ Da höchsten Orts

mir für mein allhicr am Markte gelegenes Haus das

Privilegium zur Gastung gnädigst ertheilt worden ist ,

u . s . w . " '

Gastrisch , nennen die Aerzte , was den Unterleib be -

trisst ; also ist eine gastrische Krankheit so viel als

ein Bauch - übel , eine llnterleibskrankheit .

Gauche ( spr . gohsch ) , link und links . „ Linke Urtheile fäl¬

len ." A b bt . „ Ich muß mich entsetzlich links dabei aus¬

gedruckt haben , oder er will mich nicht verstehen ."

Ebend . Einige haben für links lieber dem Opitz das

rauhere linkisch nachsprechen wollen :

An Tugend bin ich recht und linkisch auch gewesen .

Man sagt auch wol windschief in dieser Bedeutung :

„ Was soll nun die windschiefe Frage , die mich in mei¬

nen eigenen Gedanken irremachen könnte ? " Lessing .

Gaze ( spr . Gase ) . Man hat Seigetuch oder Seihetuch

dafür angesetzt , weil eine schlechtere Art derselben zum

Durchseihen gebraucht wird . In sofern aber dieses leich¬

te und durchsichtige Gewebe auch zum Frauenputze ge¬

braucht wird , dürfte man jene Deutsche Benennung wol

nicht paßlich finden . Ich schlage daher für diesen Fall

Flortuch vor , weil es mit dem Flore die Eigenschaf¬

ten der Durchsichtigkeit und der Leichtigkeit gemein hat .

Gazelle ( spr . Gascll ' ) , eine A ) aldziege oder ein Wald -

geis .

Gazette ( spr . Gasctt ' ) , die Zeitung .

Gazettier ( spr . Gasettich ) , der Zeitungsschreiber .

Gelee ( spr . Gclch ) , Gallerte . Kinderling hatDick -

saft und Gefrornes dafür angegeben . Allein das erste

bezeichnet die Sache nicht hinlänglich , weil es dicke

Safte , z . B . Siropp , gibt , die kein Gelee sind ; und

2 $

unter dem zweiten verstehen wir eßbares Eis , von den

Franzosen Glace genannt .

Gemmen , sind zwar Edelsteine überhaupt , aber wenn

wir dieses Wort im Deutsche » gebrauchen , so verste¬

hen wir dergleichen geschnittene Steine darunter .

Genealogie , ' : , in sofern die Abstammung und Fortpssan »

zung eines Geschlechts darunter verstanden wird , die

Geschlcchtsfolgc oder Gcschlechtsleiter ; 2 . in sofern

die sichtbare Darstellung derselben gemeint wird , die

Geschlechtstafcl oder der Staminbaum ; und 3 . als

Wissenschaft genommen , die Geschlechtslehre oder Ge -

fchlechtskunde . Das Beiwort genealogisch kann man

durch Zusammensetzungen mit Geschlecht umgehen , z . B .

Gesch ! echtsverze : chnist f . genealogisches .

Genealogist , ein GescHlechtsrundiger oder Geschlechts¬

forscher . „ Daran liegt wenig , ob die Geschlechtsfor¬

scher das Haus Brandenburg von den Eolonna ' s ablei¬

ten . " Brandenburgische Denkwürdigkcilen .

General . Als Titel betrachtet liegt dieses Wort außer¬

halb unsers Kreises . So lauge es den Fürsten gefallt ,

den von ihnen ernannten Feldherrn den Titel General

beizulegen , müssen auch wir im gemeinen Leben sie

ebenso nennen . Der Schriftsteller hingegen , der an die

Sprache und Gebrauche des gemeinen Lebens nicht ge¬

bunden ist , kann den General Feldherr , den Gencral -

feldmarchal Tdberfeldherr , den Generallieutenant

erster Feldherr , den Generalmajor zweiter Feldherr ,

nennen . Außerdem kann er auch Heerführer für Gene¬

ral sagen . Als Beiwort , in welcher Formes zu aller¬

lei Zusammensetzungen gebraucht wird , können wir es

bald durch ober ( z . B . Oberaufsicht , Oberaufsehcr f .

General - inspection und General - inspector ) , bald

durch Grund ( z . B . der Grundbast f . Generalbaß ) ,

bald durch allgemein ( z . B . die allgemeine Musterung

f . General - revüe ) , bald durch er ; ( z . B . ein Erz¬

windbeutel f . Generalwindbcutel ) , bald durch Haupt

( z . B . eine Hauptregcl f . Generalregel ; so auch über¬

haupt f . en general ) , verdeutschen . Kant unterschei¬

det generale und universale Gesetze ausfolgende Wei¬

se : „ Sonst wird man bloß generale Gesetze ( die im

Allgemeinen gelten ) , aber keine universale ( die allge¬

mein gelten ) haben . " Dafür läßt sich auf Deutsch ge¬

meingültige und allgemeingültige sagen .
Generalbal ’s . © . Basso fondamentale und continuo .

Generalisiren , verallgemeinern ; ist schon ziemlich ein¬

geführt . „ Man hat die Bedeutung dieses Worts noch

mehr verallgemeinert . " Eberhard .

Generatim , überhaupt , im Ganzen , im Allgemeinen .

Generation , 1 . d . e Erzeugung ; 2 . das Mcnscheualtcr ,

das Geschlecht , wie wenn man z . B . sagt : es stand

eine neue Generation aus ; oder , künftige Genera¬

tionen werden es zu schätzen wissen . Nach drei oder

vier Menschen - altcrn . „ Dis Geschlecht wird nicht ver¬

gehen ." Luc . 21 , 32 .

D 3 Gene -
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Generiren , erzeugen .
Generiseh , kann durch Zusammensetzungen mit Geschlecht

ausgedruckt werden ; z . B . Geschlechts - unterschied f .

generischer .

Generös , oder , wie einige , z . B . Lavat er , schreiben ,

generös ( Franz , genereux , fpr . Geucröh ) , großmü¬

thig und freigebig .

Generosi ce , das g aus Franz . Weise wie ein sanfter

Zischlaut ausgesprochen , die Großmnth , und die Frei¬

gebigkeit .

Genesis , die Entstehung , Erzeugung Das i . Buch

Mos . wird Genesis genannt , weil es in den ersten Ka¬

piteln von der Entstehung der Welt handelt .
Genetisch , die Entstehung oder den Ursprung erklärend .

Eine genetische Erklärung z . B . ist eine solche , die

nicht bloß Merkmahle einer Sache , wodurch sie von an¬

dern Dingen unterschieden werden kann , sondern auch

die Entstehungsart derselben angibt .

Genie ( spr . Genih ) . Ungeachtet einige sehr achtungswür -

dige Schriftsteller , z . V . Garve in den Betrachtun¬

gen über Sprachverbesfir , ingen ( S . Beiträge zur Deut¬

schen Sprachknnde , Berlin 1794 ) , diesem Französi¬

schen Worte das Deutsche Bürgerrecht zuerkannt wissen

wollen : so kann und wird es doch nie Deutsch wer¬

den , weil es unsere Sprach - ähnlichkeit verletzt . Der

weiche Zischlaut , womit dieses Wort ausgesprochen wer¬

den muß , ist unserer Sprache so fremd , daß sie nicht

rinmahl unter ihren Buchstaben ein Zeichen dafür hat .

Mau gebraucht dieses fremde Wort bald in schlaffer

( sensu latiori ) , bald in straffer ( strictiori ) Bedeu¬
tung . In jener genommen , kann es verdeutscht werden :

1 . durch Natur , das Eigenthümliche oder die Eigen¬

thümlichkeiten , wofür wir auch das Wort Geist ge¬

brauchen können ; z . B . es ist ivider die Natur oder

den Geist der Deutschen Sprache , sich fremde Wörter

einimpfen zu lassen ; das Eigenthümliche oder die Ei¬

genthümlichkeiten unserer Sprache gestatten die Ausnah¬

me fremder Wörter nicht ; der Geist unsers Zeitalters

neigt sich u . f . w . n . Durch Anlage oder Fähigkeit ; z .

B . er hat keine Anlage ( kein Genie ) zur Tonkunst ; er

zeigte früh , daß er mit großen Fähigkeiten oder Anla¬

gen zur Dichtkunst gebohren sei . — In seiner engern

Bedeutung genommen , bezeichnet das Work einen mit

außerordentlichen , besonders erfinderischen , Kräften be¬

gabten Geist , der sich neue Bahnen bricht , oder auf

schon gebrochenen Bahnen , mit mehr Leichtigkeit , Kraft

und Würde , und zugleich weiter als Andere , fortschrei¬

tet ; und hier können ivir r . da , wo der Begriff erfin¬

derisch der Hauptbegriff ist ( wie er es eigentlich immer

sein sollte , weil Genie von gignere , erzeugen , her¬

vorbringen , abgeleitet ist ) , erfinderischer Kopf oder

schöpferischer Geist , oder schöpferischer Krastgeist da¬

für sagen : „ Wofern man nicht mit einem schöpferischen

Krastgeiste begabt ist ." Theophron ; und s . da , wo

dieser Begriff entweder nur Nebenbegriff ist , oder gar

nicht mitgedacht wird , Kopf schlechtweg , oder mit den

Beiworten vorzüglicher , großer Kopf , ober Kopf erster

Art ; z . B . er ist ein Mann von Kopf ; er zeigte sich

überall , als der vorzügliche oder große Kops , den auf¬

merksame Beobachter schon in ihm gewittert hatten ;

man muß gestehen , daß er nicht ein Kopf , sondern ein

Kopf erster Art sei . — Für Originalgenie hat L e s-

si ng Mustergeist gesagt ; dem aber doch Ur - ropf vor¬

zuziehen sein dürfte .

In neuern Zeilen wäre das Wort Genie beinahe zu

einem Spott - und Schimpfnamen hcrabgesunkcn , weil

einige junge Brauseköpfe ohne Erziehung und Ausbil¬

dung , welchen es aber dabei nicht an hervorstechenden

Fähigkeiten mangelte , eine Zeitlang so viel Unfug in

der Gclehrtcnwelt trieben , daß der Name Genie , den

ste stch selbst beilegten , dadurch gleichbedeutend , wo

nicht gar mit Tölpel , doch mit Schwindel - oder Brau¬

sekopf , und mit Krastmann oder Kraftmannchcn , ward .

Ganz hat das Wort diese Ekclbedeutnng auch noch heute

nicht wieder abgelegt ; und es ist daher um so viel nö¬

thiger , es gegen gleichbedeutende Deutsche Ausdrücke

umzutauschen .

Für geniemaßig habe ich in meinem Theophron

starkgeistig zu sagen versucht : „ Es gibt junge Thoren ,

die sich ein tiefsinniges und starkgeistiges Ansehen zu ge¬

ben venncincii , indem sie den Zerstreuten spielen . " Ge -

niesüchtig endlich könnte man wol , nach dem Muster

von ehrsüchtig und rich in süchtig / durch kopssüchtig ver¬

deutschen . Daß dieser Ausdruck nebenbei auch den Be¬

griff : krank am Kopfe , erwecken könnte , würde hier

nicht schaden ; weil , wer kopssüchtig ist , auch kopfkrank

zu sein pflegt .

Genien . S . Genius .

Geniren / fpr . genircn ) , heißt 1 . Zwang anthun , Unge¬

mach , Unbegnemlichkeil , Beschwerlichkeit verursachen ,

2 . beschranken oder einschränken ; z . B . Thun Sie sich

keinen Zwang an ( geniren Sie sich nicht ) ; ich kann

den Platz in Ihrem Wagen , den Sie mir anbieten ,

nicht annehmen , weil ich besorgen mußte , Ihnen lä¬

stig zu werden , Ihnen zur Last zu fallen , Ihnen Un¬

gemach zu verursachen ( Sie zu geniren ) ; er ist bei

seinem Händel durch manche gesetzliche Einrichtung die¬

ses Landes sehr beschränkt . T >st kann man genirt auch

durch gezwungen , gezwängt und eingezwängt überse¬

tzen , z . B . ich fühle mich in diesem engen Kleide gar

sehr gezwängt oder eingezwängt . Er hat in großen Ge¬

sellschaften ein gezwungenes Ansehen . Ein gezwungenes

und erkünsteltes Wesen . Gezwängt sein , für genirtz

hat K 0 se g a r t e n gebraucht .

Genitiv , in der Sprachlehre , der zweite Fall . S . Casus -.

Genius , in den schönen Künsten , ein geistiges Wesen in

der Gestalt eines ( gemeiniglich geflügelten ) Kindes . Un¬

sere christlichen Engel sind zwar , dem Hauprbegrissc nach ,
eben
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eben daS , was in der heidnischen Fabellehre die Ge¬
nii waren ; allein die Erzeugnisse der neueren Einbil¬
dungskraft sind , wie überhaupt , so auch hierin , nicht
so lieblich , als die der ältern . Unsere Engelgestalten
sind gemeiniglich erwachsene , auch wol mit einem Ge¬
wände bekleidete und mit zwei mächtigen Fittigen , die
den des Adlers gleichen , versehene Personen ; dahinge¬
gen die Genii der Alten kleine , unbekleidete Knabcn -
gestalken waren , welche der Einbildungskraft ein gefäl¬
ligeres Bild darbieten . Sollten wir nicht , wenigstens
zuweilen , Flügelkind oder Flügelknabe dafür sagen dür¬
fen ! — In andern Fällen paßt dafür , entweder Geist ,
z . B . der Geist des Zeit - alters , ( f. der Genin3 der
Zeit ) ; oder Schußgeist , z . B . Sokrates behauptete
einen Schutzgeist zu haben u . s. w . Aber wie nun , wenn
von einem Genius des Schlafes , des Todes u . s. w .
die Rede ist ? Ich sollte glauben , daß man in diesem
Falle Geist schlechtweg dafür sagen dürfte : der Geist
des Schlafes , der Todesgeist .

Gemlemkin ( spr . Dschentclmänn ) , ein feiner Mann , ein
Mann von Erziehung . Es ist aber auch ein Titel , und
insofern unübersetzbar . Wir können aber , jenachdcm die
Person ist , Herr oder gnädiger Herr dafür sagen .

Genus , in der Sprachlehre , das Geschlecht der Wör¬
ter , welches entweder männlich ( ma 5 cnlinnm ) , oder
weiblich ( femininum ) oder sächlich , das Sachge -
schlecht ( neutrum ) ist . Freilich eine in Grunde seltsa¬
me Benennungsart , wodurch den Wörtern , als wenn
sie zum Thierrciche gehörten , ein Geschlecht beigelegt
wird ! Um diese Seltsamkeit zu vermeiden , hat Ram -
ler verschiedentlich das erste , zweite und dritte Ge¬
schlecht dafür gesagt . Hier kann man bei dem Worte
Geschlecht allenfalls Familie oder noch allgemeiner ,
Klasse , denken . In genere , überhaupt , in Allgemei¬
nen . In der Naturbeschreibung wird Genu5 ( das Ge¬
schlecht oder die Gattung ) der Species ( der Art ) ent¬
gegengesetzt . Um die Naturkörper gehörig zu ordnen ,
hat man sie in Arten , Gattungen , Geschlechte , Klas¬
sen und Reiche getheilt . Die Arten begreifen ähnliche
Einzelwesen ( Individua ) , die Gattungen ähnliche Ar¬
te » , die Geschlechte ähnliche Gattungen , die Klassen
ähnliche Geschlechte und die Reiche ähnliche Klassen un¬
ter sich . Ein einzelner Fuchs z . B . gehört zu der Art ,
welche die Füchse in sich faßt , alle Füchse gehören zu
der Gattung der Hunde , alle Hunde zum Geschlecht der
vicrfüßigcn Thiere , alle vierfüßige Thiere zll der Klaf¬
ft der Saugthiere , alle Säugthiere zum Thierreiche .
Statt Geschlecht haben einige Naturforscher den Na¬
men Ordnung gewählt , um das mittlere Fach zwischen
Klaffe und Gattung damit zu bezeichnen .

Geogonie , die Erd - erzeugungslehre , oder die Erd - cnt -
stehungslehre , d . i . die Lehre von der Entstehung und
Bildung des Erdballs .

Geograph , der Erdbeschreiber . *

Geographie , die Erdbeschreibung , oder Erdkunde . Für
mathemati5elie Geographie Hat Burja Erdmes«
sung angesetzt ; allein das könnte auch Geometrie be¬
deuten . Ich selbst weiß für diese svwol , als auch für
die physische und politische Geographie , keine
andere Deutsche Ausdrücke vorzuschlagen , als entwe¬
der : die meffende , die natürliche und die bürgerliche
Erdbeschreibung ; oder die Umschreibungen : die Erd¬
beschreibung i . nach Gestalt und Größe ( mathema¬
tische ) , 2 . nach natürlicher Beschaffenheit ( pli / si -
sche) , Z . nach der EintHeilung und Bcwohnung der
Oberfläche ( politische ) . Wer bessere Benennungen an¬
zugeben weiß , der wolle sie uns nicht vorenthalten .

Geographisch , i . als Beiwort , erdbeschreibcnd ; z . B .
crdbeschreibende Werke ; 2 . als Nebenwort gebraucht ,
kann es , so viel ich sehe , nur durch Umschreibungen
verdeutscht werden ; z . B . statt : „ ob sie gleich geogra¬
phisch nicht weit von einander entfernt sind ," kann
man sagen : ob sie gleich der Lage ihrer Länder ( ihrer
Wohnsitze) nach , oder ihren Wohnplaßcn nach , nicht
weit von einander entfernt sind .

Geometer , wird im gemeinen Leben durch Feldmesser
oder Landmesser gegeben . Da er aber auch andere Grö¬
ßen , als Erd - oder Fcldflächen , zu messen hat , so ist
die Benennung Mcßkünstlcr insofern vorzuziehen . Aber
auch gegen diesen läßt sich einwenden , daß die Geome¬
trie keine Kunst, sondern eine Wissenschaft , und zwar
eine Wissenschaft in eigentlichstem Verstände ist , und
daß also auch derjenige , welcher diese Wissenschaft ver¬
steht und ausübt , nicht Künstler genannt werden sollte .
Wollen wir also nicht lieber der Meßkundige sagen ?

Geometrie , die Meßkunst oder Meßkundc , und ange¬
wandt auf die Ausmessung der Erde , die Erd - Feld -

. oder Landmcßkunft . Das Wort Kunst ist hier indeß
nicht an seiner rechten Stelle ; man sollte Meßlehre sa¬
gen . Ad . führt an , daß sie bei Dappcr ' n auch die
Maßkunsi und die Gcwißkunst laute ; allein die letzte
( eigentlich Holländische ) Benennung schlug Leibuitz
für Mathematic vor ; wogegen aber schon Burja er¬
innert hat , daß dieser Name zu hochtrabend und für
andere Gelehrte , die keine Mathematiker sind , beleidi¬
gend klingen würde ; den unpassenden Gebrauch des
Worts Kunst ungerechnet .

Geometriseh . Auch bei diesem Worte fühlt man , wie
nöthig es wäre , daß wir die veralteten Ableitungen
künstig und lehrig , von Kunst und Lehre , die uns in
so vielen Fällen zu Statten kommen würden , zu er¬
neuern suchten . S . Aesthetisch . Dann könnten wir
auch meßkünstig oder meßlchrig für geometrisch sa¬
gen . Bis dahin müssen wir entweder uns mit der schlep¬
penden Umschreibung ; zur Meßkunst oder Meßlehre
gehörig , behelfen , oder mit Bu rj a das etwas schwer¬
fällige mcßkünstlerisch dafür gebrauchen . „ Das Wort
ist in ältern meßkünstlcrischcn Büchern gebräuchlich . "

Geor -
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Georgica . So wird V i rgils Gedicht vom Landbau
genannt . Man sagt auch : Virgils Landbücher . Aber
Virgils Landbau schlechthin , wie Voß seine Ueberse -
hung betitelt hat , ist eine Auslastung , die im Deut¬
schen hart klingen würde , wenn wir nicht schon gewohnt
waren , den Gegenstand eines Gedichts zum Titel des¬
selben gemacht zu sehen , z . B . der Messias , der Tod
Abels u . s. w .

Gerbelur . S . Fusti .
Geridon * S . Gueridon .
Germanismus oder Germanism , eine Eigenheit der

Dcuischen Sprache , oder Deutsche Sprach - eigenheit ,
die man fehlerhafter Weise einstießen laßt , indem man
eine fremde Sprache redet oder schreibt . Je nachdem
nun diese fremde Sprache entweder die Lateinische , oder
Französische , oder Englische u . s. w . ist , kann man Deutsch -
Lateinisch , Deutsch - Französisch oder Deutsch - Englisch
dafür sagen .

Gestieuliren , Handbcwegungen machen . Man sagt auch
fechten , oder mit den Handen fechten , dafür .

Gestus , Handbewegungen , Hand - ausdruck . Es scheint
nämlich , daß wir bei Gestus und gestieuliren , wo
nicht ganz allein , doch vornehmlich , an Handbcwegun -
gcn , und nicht zugleich an die Bewegungen anderer
Körpertheile zu denken pflegen . Aetion ( Geberdenspra -
che , Geberdenspicl ) druckt das Ganze aller Bewegun¬
gen zusammengenommenaus .

Gigant , ein Riese ; wofür man ehemahls auch Hüne und
Rcke oder Recke sagte , letztes von recken , ausdehnen .
Diese beiden veralteten Ausdrücke sind seit einiger Zeit
wieder häufig gebraucht worden , besonders von den
Dichtern .

Gigantisch , riesenmaßig uud riesenhaft . „ Ein schöner
riesenhafter Plan ." Falk . Stieler hat auch riesicht .
Ueber den Unterschied zwischen gigantisch und colos -
salisch ( übergroß ) , siehe dieses letzte .

Giraii 'e , ein Kamchlparder .
Girandole ( spr . Girandol ' ) , ein Armleuchter ; auch die

Leuchter- arme , welche , einem gewöhnlichen Leuchter
angesetzt , ihn zum Armleuchter machen , werden Giran -
doien genannt .

Girant , der Uebertrager oder Umschreibet , d . i . derjeni¬
ge , der einen für ihn ausgestellten Wechsel auf einen
andern übertragt , indem er auf die Rückseite die Wor¬
te : Für mich an N . N . , oder auch bloß seinen Na¬
men , schreibt .

Giriren ( spr . giriren ) , einen Wechsel oder eine Foderung
auf einen andern übertragen oder umschreiben ( den
Ton auf um ) .

Giro , das Umschreiben , ( den Ton auf Um) r wodurch
ein Wechsel oder eine Verschreibung von einem Besitzer
auf den andern übergetragen wird .

Girobank , eine llmschreibebank ( den Ton auf Um ) . Das
Wesentliche einer solchen Anstalt besteht darin , daß

Kaufleute ihr baarcs Geld , theils zu sicherer Verwah¬
rung , theils aber auch , und zwar vornehmlich , der Be¬
quemlichkeit wegen , nm des vielen Auszahlensund Ein -
nehmcns überhoben zu sein , in einem unter der Auf¬
sicht des Staats stehenden Gebäude , die Bank genannt ,
niederlegen ; und dann in der Folge denjenigen , dem
sie eine Summe zahlen sollen , auf dieses Geld anwei¬
sen ; worauf denn der Posten von der eingelegten Sum¬
me des Anwcisers ( welcher Girant genannt wird ) ab¬
geschrieben und auf die Rechnung des Angewiesenen
( welchen man Girat nennt ) übergetragen oder diesem zu¬
geschrieben wird . Auf diese Weise können die Kaufleute
sich gegenseitig alle Tage große Summen auszahlen ,
ohne dazu baares Geld zu gebrauchen .

Glace ( spr . Glaß ' ) , oder nach Pariser Aussprache Glaß ' ,
künstlich bereiteres ., eßbares Eis , wofür wir Gefrornes
sagen .

Glacis ( spr . Glaßih ) , ( beim Festungsbaue ) die sanfte Ab¬
dachung der äußersten Brustwehre an dem sogenanten be¬
deckten Wege , welche sich attmählig in das Feld verliert .
Ad . hat Feldbrustwehre dafür angesetzt , wodurch aber
der Hauptbegriff , nämlich die weit ins Feld hin laufende
Abdachung , an die wir bei dem Worte Glacis mehr als
an die Brustwehre ( mit welcher das Glacis nur anfängt )
zudenken pflegen , nicht mit ausgedruckt wird . Im O .
D . , wenigstens in Schlesien , hat das Wort Lehne eine
Bedeutung , welche mit dem durch Glacis bezeichneten
Begriffe völlig übereinkommt . Es bedeutet nämlich dort
( S . Schlestsches Idiotikon ) eine allmählig zunehmende
Erhöhung . Um aber die Bezeichnung bestimmter zu ma¬
chen , könnte man Wehrlehne sagen . Dieses ist nicht
bloß bedeutender , sondern auch minder schwerfällig , als
Feldbrustwehre . Heynatz möchte Feldschragedafür vor¬
schlagen . Andere haben Feldabdachung versucht , wobei
aber der Begriff verloren geht , daß diese Abdachung ei¬
ne » Theil der Festungswerke ausmacht . Wehrlehne ,
oder wenn man es noch bestimmter haben will , Feld¬
wehrlehne , scheint mir den Vorzug zu verdienen .

Gladiator , ein Fechter .
Gladiatorisch . Wir können fechterisch , welches gar zu

unangenehm klingt , durch Zusammensetzungen mit Fech¬
ter vermeiden , z . B . Fechterstreich , Fechterkünste .

Glandel , die Drüse . Im gemeinen Leben nennt man die
Halsdrüsen auch Mandeln .

Glandulös , drüsig .
Glasiren oder glasureti , 1 . in eigentlicher Bedeutung

verglasen und überglasen . Verglasen heißt nämlich so -
wol in Glas verwandeln , als auch . mit Glas überzie¬
hen . „ Ja , das kommt daher , daß sie überglaset sind ."
Robinson . 2 . In uneigentlicher Bedeutung , wo es
bloß glänzend machen ausdruckt , wie wenn man z . B .
von glasirten Handschuhen redet . Hier können wir es
durch Zusammensetzungenmit Glanz verdeutschen , z . B .
Glanzhandschuh , Glanzband .

Glasur ^
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Glasur , die Vcrglasung oder Ucberglasung . „ Er wollte

nun versuchen , ob er durch die Gewalt des stärksten

Feuers eine Vcrglasung hervorbringen könnte ." R o -

bins n . An einer andern Stelle eben dieses Werkes

ist Glasrinde dafür gesetzt worden : „ Er bemerkte zu sei¬

ner Verwunderung , daß der Boden des Tigels mit ei¬

ner ordentlichen Glasrinde überzogen war ."

Glaucoma , blauer Dunst , Gaukelei .

Globus , die Kugel , der Ball . Man versteht aber , wenn

man sich dieses Lat . Wortes im Deutschen bedient , nicht

eine jede , sondern nur eine solche Kugel darunter , wel¬

che entweder den Erdball , oder den Himmel vorstellt .

Im ersten Falle wird sie eine Erdkugel , Globus ter¬

restris , im andern eine Himmelskugel , Globus coe -

lestis , genannt .

Glorie , i . die Herrlichkeit ; 2 . der Heiligenschein , d . i .

der Glanz , womit die Mahler und Bildhauer den Kopf

eines sogenannten Heiligen zu umgeben - pflegen ; 3 . wird

dieser Ausdruck in der Mahierei auch noch auf eine an¬

dere Weise als Kunstwort gebraucht , indem man ein Ge¬

mählde darunter versteht , worauf der Himmel mit sei¬

nen Bewohnern vorgestellt wird . Hier könnte man es

durch Himmelstück , nach Blumenstück gebildet , ver¬
deutschen .

Glorification , die Verherrlichung , Verklarungt

GloriGen , prahlen , sich selbst laut rühmen .

Glorios , rühmlich , ruhmvoll , rühm - oderpreiswürdig .

GL ssa . Man versteht darunter die Erklärung eines dun¬

keln Worts ; also eine Wort - erklärung . Werden der¬

gleichen Erklärungen an den Rand geschrieben , so nennt

man sie Randglossen , wofür man Rand - erklarungen

over Rand - bemerkungen , auch wenn das Wort unci -

gentlich für tadelnde Beurtheilung gebrauch wird , sa¬

gen könnte . „ Ich bitte Sie , mich mit Ihren Randbe¬

merkungen zu verschonen ." Werden aber dergleichen Er¬

klärungen dunklerWörter in ABC - ordnung oder in der

Form eines Wörterbuchs vorgetragen : so nennt man ein

solches Werk Glossarium . S . dieses .

Glossarium , ein Wörterbuch , worin dunkle , veraltete

und unbekannte Wörter erklärt werden . Bemüht man

sich zugleich , dergleichen Wörter auf ihren Ursprung zu¬

rückzuführen oder ihre Abstammung zu zeigen , so wird

das Glossarium etymologicum , ein herleitendes , ge¬

nannt . Lei b nitz hat das gute Wort Sprachquell da¬

für gebildet , womit angedeutet wird , daß ein solches

Wörterbuch theils die Quellen zeigt , aus welchen jene

Wörter entsprangen , theils auch selbst für eine Quelle

zur genauern , deutlichern und ausgedehnteren Sprach -

kenntniß gelten kann .

Glossiren , Rand - anmerkungen machen . Man gebraucht

das Wort aber nur uneigentlich , zur Bezeichnung des

lästigen , vorwitzigen oder unzeitigen Tadelns .

Glutinös , lcimicht und leimig , kleberig .
2 . Band «

Gnom , ein Erdgeist .

Gnomologie , ein Spruchbuch , d . i . eine Sammlung

von Denksprüchcn und Sprichwörtern .

Gnomonic , die Sonnenuhr - kunst , oder derjenige Theil

der Größenlchre , welcher von den Sonnen - uhren handelt .

Golk , ein Meerbusen , auch Busen schlechtweg ^

Gonagra , die Kniegicht .

Gondel , eine Art Lustschiffe , besonders zu Venedig , wel¬

che vorn und hinten schnabelförmig in die Höhe gehen ,

und in der Mitte einen , den Kutschkasten ähnlichen aber

größcrn , verdeckten Raum mit Thüren und Fenstern ha¬

ben . Zu Hamburg hat man auf dem schönen Alsterbu -

sen ähnliche Schiffe , die jenes darauf besindlichcn Ka¬

stens wegen Archen ( Kästenschiffe ) genannt werden . Da

die Wurzel des Worts Gondel Deutsch zu sein scheint

( denn im Q . D . bedeutet Gon einen Schöpftopf ) , und

der Ausdruck selbst in seinen Lauten nichts unserer Sprach -

ähnlichkeit widerstrebendes hat : so kann ihm das Bür¬

gerrecht unserer Sprache zuerkannt werden . Nicht so

dem Worte Gondelier , weil dieses undeutsche Beto¬

nung hat . S . das folgende .

Gondelier , ein Gondelfahrer , Gondelführer oder Gon¬

delschiffer .

Gonorrbaea , eine Krankheit , aufDcutsch , derSamen -

fluß oder Tripper .

Gorge ( spr . Gorge ) ; der Hals und die Brust zusammen¬

genommen , der Busen .

Goufre ober Goulire ( spr . Guff ' r ) , der Schlund , Ab¬
grund .

Gourmand ( spr . Gurmang ) , 1 . ein Fresser , und gelin¬

der ausgedruckt , ein starker Esser ; 2 . ein Leckermaul ,

wofür jemand inWi e la nds Merkur den neuen Aus¬

druck Gaumenlüstling gebildet hat . In Berluchs

Modejournal wird auch das einfache Lüstling dafür ge¬

braucht . Ein allgemeineres , von Luther » gebrauch¬

tes Wort , welches einen , der nur nach Genuß , es . fei

worin es wolle , trachtet , hatVo ß in folgendem Sinn¬

gedichte erneuert :

Die beiden Abwege .

Wer immer lallt vom süßen Drang

Zu honigsüßem Sang und Kläng -

Der heiße billig : Süßling .

Wer , welche Wissenschaft er baut .

Nur auf Genieß des Lebens schaut ,

Den nennt schon Luther : Nießling .

Gourmandise ( spr . Gurmangdise ) , die Eßgrer , die Lü -

stclei , und bestimmter die Gaumenlüstelei . Heynatz

meint , auch Lüsternheit werde zuweilen für Lüsternheit

des Geschmacks , folglich für Gourmandise , gebraucht .

Gout ( spr . Guh ) , der Geschmack .

Gontiren ( svr . gutiren ) . Geschmack an etwas finden ,
etwas leiden mögen .

E Gouver -
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Gouvernante ( spr . Guwernangke ) , die Erzieherinn , Hof¬

meisterinn ; an den Höfen die Oberhofmcisterinn . Bür¬

ger hat Sittenmcisterinn dafür gesagt :
Des Fräuleins Sittenmeisterinn .

Gouvernement ( fpr . Guwcrn ' mang ) , die Verwaltung ,

die Staatsverwaltung , ( Regierung ist selbst ein Zwik -

terwort ) , die Statthalterschaft , der Verwaltungskreis ,

worüber ein Statthalter oder Gouverneur zu gebie¬

ten hat .

Gouverneur , i . der Statthalter , oder Landvogt ; 2 .

der Stadtbefehlshaber ; 3 . der Erzieher oder Hofmei¬

ster , wofür man auch der Führer sagt . In einem Ge¬

dichte hatTr a p p Kindermeister dafür gesagt :

Hier ward ich Kindermcistcr .

Gouverniren , lenken , gebieten oder beherrschen , ver¬

walten .

Graue ( fpr . Graaß ' ) . Wir haben dafür Anmuth , Lieb¬

lichkeit , Reiz , Gunst , Gewogenheit , Gnade , wo¬

von das eine für diesen , das andere für jenen Fall am

besten paßt . De bonne grace , heißt , mit guter An ,

Anstand und Würde .

Graciös ( Franz , gracieux , spr . graßiöh ) , anmuthig ,

lieblich , reizend , gefällig , gütig , gnädig .

Grad , die Stufe oder Staffel . Wenn von den Graden

der Kreislinie die Rede ist : so könnte man Kreistheil -

chen dafür sagen . Da indeß Grad , nach abgelegter

ausländischen Endung , nicht mehr undeiikfch klingt , ja ,

nach Ad . s Vermuthung , vielleicht selbst urfprünglich

Dcutsch ist : so mag man es , besonders in der wissen¬

schaftlichen Sprache , immer für eingebürgert halten .

Gradatim , stufenweise , stufen - artig , nach und nach .

Gradation , die Steigerung oder Abstufung .

Gradiren , wird theils von den Goldfarbener » für : dem

Golde eine höhere Farbe geben , theils in den Salz -

werken gebraucht , wo es : das Salzwaffer durch Ab¬

dampfung reichhaltiger machen , bedeutet . Dort wür¬

de also die Gradiruug durch höhere Farbengebung , hier

durch Abdampfung , so wie das Gradirhaus durch Ab¬

dampfungshaus , zu übersetzen sein .

Gradnation , die Abtheilung in Grade ; also die Gradab -

thcilung . Man vermißt auf dieser Karte eine genaue

und richtige Gradabtheilung .

Gradus , 1 . in der Sprachlehre , die Steigerungsstufen .

Popowitsch hat , nicht sehr paßlich , wie es scheint ,

die Vergleichungsstufen dafür gesagt ; denn dicVcrglci -

chung ist in allen Fällen gleich , und hat keine Stufen .

Ich hatte angemerkt , daß es , genau genommen , nur

zwei Steigerungsstufen zu geben scheine , weil beim Po¬

sitivo von keiner Vcrgkeichung und von keiner Steige¬

rung die Rede sei , und daß man daher diesen den Ur¬

ständ des Beiworts , und den Comparativus die er¬

ste , den Luperiativus die zweite Steigerungsstufe nen¬

nen sollte . Dagegen erinnerte aber v . Knigge in ei¬

nem ungcdruckten Briefe : „ Ich glaube allerdings , dast

auch der Positiv ein Gradus fei , nämlich indem eine

Sache , die keine solche Eigenschaft hatte , zu dem Gra --

de erhoben wird , daß sie mit derselben gedacht werden

muß . Der Mann ist ohne Werth ; er hat Werth ; er

hat höhern Werth ; er hat den höchsten Werth . In der

Zeichenrechnung a° , a * , a 1 , a 3 . Wenn eine Zahl

zu einer höhern Würde erhoben wird , so heißt ja auch

da die erste Würde , z . B . 1 = 2° , 2 = 2 * , 4 = 2 » ,

8 — 2 3 u . s . f . " DieseMnach müßte also dcrkositivus

die erste , der Comparativus die zweite , und der8u -

porlativus die dritte Steigerungsstufe genannt werden .

-— Ad . verdeutscht die drei Gradus , durch : die erste ,

zweite und dritte Staffel . Allein Steigerungsstufe ist

bestimmter . 2 . In der Sprache der Hochschulen bedeu¬

tet Gradus eine gelehrte Würde ( Licentiaten - Ma¬

gister - Doctoruuirbe ) , eine Auszeichnung , welche ehe¬

mahls viel , in der Folge weniger galt , wahrscheinlich

immer weniger gelten und endlich vielleicht mit allem ,

was zum gelehrten Zunftwesen gehört , ganz abkommen

wird , wenn niemand mehr Lust haben wird , etwas zu

kaufen , wovon er sieht , daß es in der größcrn bürger¬

lichen Welt nicht mehr geachtet wird . Es verlohnt sich

daher kaum der Mühe , auf eine Verdeutschung dieses

Worts zu denken ; sonst wären Lchrwürdc , fürdenGoc -

ttorgradus , und Ehrengrad , für Gradus überhaupt ,

vielleicht nicht unwerkh in Vorschlag gebracht zu werden .

„ Er wird , ehe er die hohe Schule verläßt , einen Ehren¬

grad annehmen . Man hat ihm dieLehrwürde , die geist¬

liche Lchrwürdc , die Lehrwürde der Rechte ertheilt . "

Von einem Goctor medicinae könnte man sagen : er

hat die Würde eines ausübenden Arztes , oder die Be¬

fugnis ! , das Recht , die Arzneikunde auszuüben erlangt .

Eine graduirte Person wäre eine bewürdete .

Graecisiren , nach Grichifchcr Weife reden , Grichifche

Sprach - eigenheiten einmischen . Man könnte vergrrchen

dafür sagen .

Gräcismus , eine Eigenheit der Grichifchen Sprache , die ,

wenn siez . B . einem Lateinischen Ausdrucke verliehen wird ,

diesen in einen Grichich - lateinischen verwandelt . Kl 0 p -

sto ck gebrauchte ( in einem ungcdruckten Briefe ) dieVer -

grichung dafür .

Grammaric , Franz . Grarnrnaire , die Sprachlehre oder

Sprachkunst . Aber nun das Beiwort grammatisch

oder grarnrnaticalisch ? Hier muß ich abermahls , wie

bei allen , die Künste und Wissenschaften bezeichnenden

fremden Beiwörtern , denWunsch wiederholen ( S . Aest -

lietisch ) , daß man die veralteten , uns so unentbehr¬

lichen Ableitungen lehrig und künstig , wovon jenes noch

in gelehrig lebt , und welche beide unserer Sprach - ähn -

lichkeit ( man denke an farbig , zünftig , brünstig , gün¬

stig u . s . w .) so vollkommen gemäß sind , wieder in Um¬

lauf zu bringen belieben möge . — Für grammatisch

richtig kann man sprachrichtig sagen . Gram -
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Grammatiker . Der Sprachgebrauch hak zwar schon
Sprachlehrer dafür angenommen ; aber eigentlich sollte
man Sprachkünstler dafür sagen . Denn nicht jeder
Sprachlehrer ist ein Grammatiker , d . i . ein solcher ,
der die Sprache , wie eine Kunst , nach Regeln lehrt ,
indem sie auch bloß durch Uebung , wie Muttersprache ,
gelehrt werden kann . Der verkappte Realis di Vieuna
( G a b r i e l W ag n e r . S . H e r d e r ' n über die Hu¬
manität , Lh . IV .) hat Sprachkünstler schon gebraucht .

Grandezza , Hochstnn , wenn auf die Gesinnung , und
Hochgeberde , wenn auf die Aeußerung derselben gese¬
hen wird .

Grandiosität , in der Mahlerei , die große Manier , mit
Einem Worte , die Großheit . Man hat angefangen ,
Großhcit und Größe dahin zu unterscheiden , daß man
mit jenem die Eigenschaft des Großseins , mit diesem
das Großsein , als etwas für sich bestehendes , bezeich¬
net : „ Wenn ich sage , dieser Mensch ist groß , so war
das Große schon vorher etwas , und ich will nur , daß
der , welcher mich Hort , dem Menschen Größe , besser
Großheit , beilegen soll ." Mack ense n .

Grauiren , komm oder körnicht machen .
Granit . Da dieses Wort aus dem Lat . Granum ( Koru )

gebildet ist . weil er ein körnichtcs Wesen Hai : so könn -
. te man Körnerstein dafür sagen . Im gemeinen Leben

sagt man Felsstein dafür , weil oft Felsen und ganze
Felsengebirge aus dieser Stein - art bestehen .

Graphie , die Schreibekunst . ,
Graphische Figuren , Schriftzeichen .
Grassiren . Mail gebraucht dieses Wort von Krankheiten ,

um anzudeuten , daß sie in Schwange gehen , herrschen ,
wüthen , umgehen .

Gratial , eincEnkenntlichkcitsbezeigung . Man sagt auch
eine Erkeniitlichkeit schlechtweg ; und in Bezug auf ge¬
ringe Leute Trinkgeld und Biergeld .

Gratias ! Dank ! Das Gratias beten oder singen , heißt ,
das Dankgebet hersagen , das Danklied singen .

Grati licatiou , einGeschenk , eine Verehrung , ein Gna¬
dengeschenk .

Gratis , unentgeldlich .
Gratnit ( fpr . graluih ) , freiwillig . Ein Don - gratuit ,

ein freiwilliges Geschenk .
Gratulant , ein Glückwünscher .
Gratulation , der Glückwunsch .
Gratniiren , glückwünschen . Sich gratn ! iren , sich glück¬

lich preisen .
Gravamen , eine Beschwerde . Gravamina , die Be¬

schwerden . Gravamen irrelevans , eine unerhebli¬
che Beschwerde .

Gravaminiren , Beschwerden führen , sich beschweren .
Grave , in der Tonkunst , ernsthaft , von der Taclbewe -

gung . Eschen bürg .
Graveur ( fpr . Grawöhr ) . Im O . D . hatte man eins ( ob

jepl noch , weiß ich nicht ) Instengraber ( der einwärts

grabt ) dafür . Allein insten f. hinwärts ist den mei¬
sten Deutschen unbekannt , folglich auch jenes Wort ih¬
nen nicht verständlich . In meiner Preisschrift halte ich
Grabsiecher ( nach Grabstichel gebildet ) dafür vorgeschla¬
gen ; allein der selige o . K n i g g c erinnerte dagegen ganz
richtig : daß Grabsiecher dem Todtengraber ins Gehege
zu kommen scheine ; und fragte : warum nicht Grab -
stichlcr ? Allein daraus muß ich antworten : weil Sticht
lcr an sticheln , anzügliche Reden führen , erinnern wür¬
de . Srahlstecher und Steinstecher , welche von Andern
beliebt worden • sind , beschranken die Kunst des Gra¬
veurs auf einerlei Stoff '; da doch eben derselbe Künsk -
ler , welcher in Stahl arbeitet , auch in Messing , Kri¬
stall , Karniol n . s . w . sticht . Alle diese Ausdrücke sind
also iinstatrhaft . Wie ? wenn wir Kunststecher sagten ?
Stechen ist ja das Geschäft des Graveurs ; und er
treibt dieses Geschäft nach den ,Regeln der Kunst ; er ist
also ein Kunststecher . Die Härte , welche aus dem
Zusammentreffeü der beiden st erwachst , kann zwar nicht
gut geheißen , aber doch , theils mit dem Beispiele ähn¬
licher Wörter , z . B . Kunststück , theils auch damit ei¬
nigermaßen entschuldiget werden , daß man in der Aus ,
spräche das eine st größtcnthcils zu verschlucken pstcgl .

Graviren , i . von dem Franz . graver , stechen , graben ;
2 . von dem Lat . gravare , zu Schulden kommen vder
zur Last fallen , wofür man wol recht paßlich das ver¬
altete schuldigem gebrauchen könnte .Dieser Umstand ,
könnte man sagen , schuldiget ihn am meisten .

Gravität , 1 . die Schwere ; 2 . der Ernst , die Ernsthaf¬
tigkeit , der steife Anstand , die steife Feierlichkeit , die
angenommene Würde . Wir haben auch das Wort
Steifheit dafür , welches zwar A d . nicht hat , aber doch
besser ist als Steisigki it . Denn da wir kein Deschas- -
fcnhcitswort steistg haben , so können wir auch kein Sach -
wort davon ableiten . „ Es war keine Spur von Steifheit,
noch von leerem Cerrmoniell zu bemerken ." Göthe .

Gravitätisch , ernst , ernsthaft , feierlich . Er hat einen
gravitätischen Gang , d . i . er gebt mit anssrnomme - :
ner Würde , mit steifer Würde oder Feierlichkeit , einher .

Gravitation , die Schwerkraft , oder die allgemeine
Schwere , d . i . die Wirkung der allgemeinen Anziehung ,
welche die Körper gegen einander äußern .

Grazie , 1 . die Anmuth , der Rei ; oder Liebreiz ; A d .
behauptet zwar , „ daß Anmuth , in sofern es eine Ei¬
genschaft der Gegenstände ausdrucke , nur von solchem
Dingen gebraucht werde , die durch das Gesicht empfun¬
den werden ; " allein schon Eberhard hat ihm Stellen
unserer besten Schriftsteller nachgewiesen , wodurch die¬
se Behauptung umgeworfen wird :

£> stiehe nicht , rief sie mit anmuthsvollem Ton .
W i e l a n d .

2 . in dcrFabellchre , eine Huldgöttinn , wofür Lohen -
stein und andere auch Holdinn , andere Huldinn ge¬
sagt haben :
E - 2 Bei
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Bei der süße » Holdinn wohnet

Dennoch immerdar sein Sinn .

Bürger .

Vielleicht aber , daß Holdinn hier , wie bei H a g e d 0 r n ,

nur Geliebte bedeutet .

Grazioso , in der Tonkunst , gefällig , angenehm . Eschen -

b u r g .

Grillonnage ( spr . Griffonnage ) , eine schlechte , unleserli¬

che Schrift , daS Geschmiere , Gekritzel .

Griistonuiron , schmieren , kritzeln , krallen .

Griilade , Griö stetes , Rostflcisch . Diese Wörter passen

aber auch für Garboiuracie . Frisch hat im Franz .

Wörlcrbuche für jenes , wie für dieses Rostbraten an¬

gesetzt .

Grilliren ( spr . grilljiren ) , rösten .

Grimasse , Franz . Grirnace ; stammt zwar von unserm

Deutschen Grimm her ; kann aber doch selbst , seiner

undcutschcn Betonung wegen , nie für Deutsch gelten .

Wir haben dafür , wenn es in eigentlicher Bedeutung

für verzerrte Mienen und Gebcrden genommen wird ,

Mißgebcrde , welchem Heynatz noch das Wort Un -

geberdc beigesellt hat . Uneigentlich genommen , bedeu¬

tet es so viel als was bloß zum Schein geschieht , und

worunter man andere Zwecke , Absichten und Handlun¬

gen zu verbergen sucht . Hier kann mau zuweilen Larve ,

zuweilen blauer Dunst , zuweilen Deckmittcl dafür sa¬

gen ; z . B . : „ Er nahm die Larve der Gulmüthigkeit

vor , um desto sicherer zu täuschen , " für , er machte die

Grimasse der Gutmürhigkeit ; „ Sein Handel mit höl¬

zernen Waaren ist weiter nichts , als ein Deckmitrel ,

worunter er einen beträchtlichern Schleichhandel zu ver¬

bergen weiß , " für , ist nur eine Grimasse .

Grimassiren , Gesichter schneide / , , Mißgeberden ma¬

chen . Wir können auch , da die Stammsilbe unser Ei¬

genthum ist , grimsen dafür sagen , so wie mir schon

grinsen haben , um ein Lachen oder Lächeln mit häßlich

verzerrtem Gesichte zu bezeichnen .

Gros ( spr . Groh ) , 1 . der größte Theil oder der große

Haufe , z . B . das Gros der Menschen ; 2 . in der Spra¬

che der Kaufleute , ein großes Dutzend , d . i . zwölf Du¬

tzend zusammengenommen . Z . In den Ausdrücken : ein

Groshandler , der .Gvoshandel , und eu gros handeln ,

bedeutet es in Großen , und man kann dafür ein Groß¬

händler , der Großhandel und in Großen handeln , sagen .

Grösserer , wofür man auch Grossist undUngroist ( von

en gros ) hört , ein Großhändler , d . i . einer der nicht

einzeln oder stückweise , sondern nur in Ganzen , z . B .

Centncr - Dutzendweise „ . s . f . , verkauft .

Grotte , eine Kunsthöhle . Doch habe ich auch nichts da¬

wider , wenn man das fremde Wort , weil es unsere

Sprach - ähnlichkeit nicht beleidiget , für eingebürgert hält .

Grottesque ( spr . grottesk ' ) , wird als Sachwort und als

Beiwort gebraucht , und ist in beiden Formen ( in der

Mahlerei ) gleichbedeutend mit arabksk , Der Ursprung

des Ausdrucks rührt daher , daß Raphaels Schüler , Jo -

han von Udine , Zierathen von Gips - arbeit ( Stuc -

catur ) oder Mahlerei in demjenigen Geschmacke , wel¬

cher jenen Namen erhalten hat , in den Trümmern ei¬

nes Pallastcs des Titus fand , die man Grotten nann¬

te . Raph acl ahmte diese Zierralhen in den Gallerten

des Vatikans nach ; der Mißbrauch aber , den man nach¬

her davon machte , indem man immer mehr unnatürli¬

che und seltsame Gestalten hineinbrachte , und diese Art

von Mahlerei auch da anbrachte , wo sie nicht hingehört ,

hat gemacht , daß grottesü und seltsam oder wunder¬

lich gleichbedeutende Wörter wurden . S . Watelet

in Heydenreichs ästhetischem Wörterbuche . Die Aus¬

drücke : Grottenmahlerci , Grottmverzierung , Arabi¬

sche Mahlerei , Arabischer Geschmack , Arabische .Ge¬

stalten , und in uncigcntlicher Bedeutung , Iknnatur ,

unnatürlich , seltsam , wunderlich u . s. w . würden für

Deutsche verständlicher sein . In La Veaux Franz . Wör¬

terbuche wird es durch Gnllenwerk verdeutscht .

Grouppe ( spr . Gruppe ) . Es fehlt uns noch ein edles

Deutsches Wort für dieses fremde . Denn Klump , wel¬

ches nach A d . ehemahls dafür gebraucht wurde , ist theils

zu niedrig , theils aber auch dem Begriffe , welchen

Grouppe bezeichnet , nicht recht angcmefsen , weil man

dabei eher an eine zusammenhängende einfache Masse ,

als an eine Vielheit nebeneinander stehender Personen

, oder Dinge zu denken pflegt . Gleichwol hat Moritz

in einem von ihm übersetzten Englischen Roman Baum -

klum . pen für Baumgrouppe zu gebrauchen gewagt : „ Wie

jprt sich dort ein Baumklumpen ausnehmen würde ."

Sollte vielleicht das veraltete WortDroffe ( S . Ad . un¬

ter Troß ) , und da , wo nicht von Personen , sonder »

von Sachen , z . B . von Bäumen , Bergeu u . s . w . die

Rede ist , das N . D . Druffel , der Veredelung fähig

sein ? Letztes wird in der genannten Mund - art von al¬

lem gebraucht , was traubenmäßig nahe bei einander

ist und ein Ganzes bildet , z . B . eine Druffel Aepfel oder

Birnen . Sonst hat man im N . D . auch das Wort

Kluster für den nämlichen Begriff : „ Se staht in enen

Kluster to Hop ." S . Richey . Beide haben nichts , der

allgemeinen Deutschen Sprach - ähnlichkeit widerstrebendes

an sich . Druffel druckt sogar schon durch seine Töne

das Zusammensein vieler Dinge Einer Art dicht neben

einander aus ; das r und ff die Vielheit ; das eintöni¬

ge und zugleich fortkönendc r zugleich das Einartige in

der Vielheit , und die enge Verbindung des d und r ,

ohne Grundlaut ( Vocal ) das Nebeneinandcrscin .

Grouppiren ( spr . gruppiren ) , in eine Grouppe zusam¬

menstellen — Wenn man auch Gruppe , aus Mangel

eines ganz bequemen Deutschen Ausdrucks , und weil es

nicht undeutsch klingt , in unsere Sprache aufzunehmen

sich entschließen - sollte : so würde doch das undeutsch be¬

tonte Zwittcrwort grouppiren diese Ehre keinesweges

mit ihm theilen können . Man müßte gruppen dafür sa¬

gen .
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gen . Diese Baume , diese Gestalten sind schön gegruppt .
Sonst können wir den Begriff freilich nur durch die Um¬
schreibung , in Haufen zusammenstellen , bezeichnen .
Würde das N . D . Druffcl für Grouppe beliebt , so könn¬
te man auch ein Zeitwort , druffcln davon ableiten . Schön -
gcdruffelte Vaumklumpen , könnte man sagen .

Grundiren , gründen . Dieses überflüssige Zwittcrwort
. fand ich bei Hcrder ' n , der , so viel ich weiß , es zu¬

erst , aber hoffentlich ohne Erfolg , in die Schriftsprache
• gebracht hat . „ Die feinste Linie , die wir kennen , ein

Lichtstrahl , ists , der den Raum , und was in ihm Platz
nimmt , unterscheidet , trennet , scheidet . Er grundirt
die Welt ; auf diesem Grunde erscheinen derSecle fortan
alle ihn bewohnende Gestalten . Dadurch ward ihr ciü

. Bild des Raumes ." Und warum nicht : er gründet die
Welt ? Vermuthlich besorgte der Verf . , daß man dieses
Deutsche Wort hier in seiner eigentlichen Bedeutung neh¬
men , ihn also mißverstehen könnte . Allein es ist ia bei
den Mahlern in seiner uneigcntlichen Bedeutung eben so
gebräuchlich ; und daß es hier in keiner andern , als dieser
genommen werden solle , gibt ja der Zusammenhang ganz
augenscheinlich zu erkennen .

Guardian , der Vorsteher oder Aufseher eines Baarfüs-
scrklosters .

Giiei ' idoii ( spr . Gcridong ) , ein Leuchtergestell . Man hat
auch Leuchterstuhl , Leuchtertisch , Leuchtertrager und
Lcuchtcrsaule dafür vorgeschlagen .

Guillotine ( spr . Gilljotin ' ) , eine von dem Fränkischen Arz¬
te Guillotin zur Zeit der großen Staatsumwälzung
angegebene Köpfmaschine , die ich Köpframmc nennen
möchte , theils weil Maschine selbst undeulsch ist , theils
weil das Gerüst , woraus jene Maschine besteht , voll¬
kommen einer Ramme gleicht . Man könnte aber auch
Fallbeil dafür sagen .

Guillotiniren ( spr . gilljotiniren ) , durch die Köpframme
' oder das Fallbeil enthaupten . Man könnte , wennKöpf-

ramme beliebt würde , das Zeitwort köpframinen für
guillotiniren davon ableiten . „ Unter Robespierre ' s
gräulicher Schreckensherrschaft war das Köpframinen die
Tagesordnung ."

Guirlande ( spr . Girlangde ) , Blumeugewinde und Blu¬
menschnur . Blumenkranz , welches Stutz dafür an¬
gesetzt lat , ist nicht passend , weil die Guirlande nicht
rund , also auch kein Kranz ist .

Guitarre ( spr . Gitarre ) , nicht völlig einerlei mit unserer
Zither . Die Jtaliäncr ( Jtalicr ) erhielten dis , mit 8
oder 10 Seilen bezogene Tonwerkzcug von den Spaniern .
Esch enburg . Man müßte es also die Spanische oder
auch die Welsche Zither nennen .

Gummi , Harz und Kleber . Ad . sagt , unter Gummi ,
daß es zum Unterschiede von Harz Kleber genannt wer¬
de ; unter Kleber aber : es bedeute Gummi , wegen sei¬
ner klebrigen Eigenschaft . Entweder findet also jener
Unterschied in der That nicht Statt ( und wozu sollte er
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auch ) , oder Ad . hatte am letzten Orte ihn wieder ver »
gcssen .

Gusto , der Geschmack .
Gustos . Geschmackvoll , der einzige Ausdruck , den wir

dafür haben , scheint mir keine gute Zusammensetzungzu
sein , weil das , was wir in diesem Sinne Geschmack
nennen , nicht als etwas , wovon eine Sacht voll ist ,
gedacht werden kann , indem es nur eine Eigenschaft be¬
zeichnet , die aus der Form , Mischung , Anordnung und
Stellung der einzelnen Theile einer Sache erwächst . Im
N . D . findet sich das bessere geschmacklich ( smacklig od .
schmacklik) , und imO . D . geschmack und gcschmackt da¬
für ; beide klingen aber freilich im H . D . noch fremd .
Wir Hof hat geschmack einzuführen versucht :

Wehrhafter als Lukrcz , nicht aber so geschmack .
Da wir dasjenige , was keinen guten Geschmack hat ,
durch abgeschmackt , imO . D . auch durch ungeschmackt
( S . Heynatz im synonym . Wörtcrbuchc unter Abge¬
schmackt ) bezeichnen , so sollten wir das , worin der ge¬
hörige oder gute Geschmack sich findet , geschmückt nen¬
nen dürfen ; aber noch hat , so viel ich weiß , diesen Aus¬
druck niemand versucht . In der Jen . Lit . Zeitung
v . 1799 . N . 115 . wird für gustös in thätiger Bedeu¬
tung das Wort wohlschmeckerischgebraucht , welches
aber , seines doppelten Zischlautes wegen , selbst gerade
nicht zu den geschmacklichsten gehört : „ Daß es genügsa¬
me Köpfe unter uns gibt , die wohlschmcckerischcOhren
an sich tragen ." Kant hat geschmackmaßig dafür ge¬
braucht : „ Geschmackmaßig , was durch die Sinne ge¬
fällt ." ■— Siehe aber eine hiehergehörige Bemerkung
über die Wörter geschmückt , abgeschmackt , und unge -
schniackt , unter Fade .

Guttural , kann durch Zusammensetzung mit Kehl über¬
setzt werden , z . B . Kehlbuchsiaben , für Gutturalbuch -
staben .

Gymnasium . K i n d e r l i n g hat Oberschule dafür ge¬
bildet ; welches Wort sowol passend ist , als auch deir
Vortheil gewähret , daß man davon Obcrschüler für
Gymnasiast ableiten kann .

Gymnastik , die Uebungskunst . Die nähere Bestimmung ,
des Körpers , braucht nicht immer angegeben zu werden ,
weil sie in den meisten Fällen aus dem Zusammenhange
erhellen wird . Auch redet man wol von einer Gym¬
nastik derSeclenkrafte; und wir bedürfen daher eines
allgemeinen Wortes . Da aber , wo nur von Uebungen
der Körperkräfte die Rede ist , können wir Leibes - oder
Gliedcrübungskunst dafür sagen . Das Beiwort gym -
nastisch kann gleichfalls durch Zusammensetzungenmit
Leib oder Uebung gegeben werden , z . B . Leibesübun¬
gen , Uebungsspiele .

Gymnosophisten , könnte man ( versteht sich , in Scherz
oder Spott ) Barweise ( nach barfuß gebildet ) nennen.

Gynaeceum , das Weiberzimmer . Dem Worte Frauen¬
zimmer hat der Sprachgebrauch bekanntlich eine andere ,
E 3 zwar
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zwar unnatürliche , aber nunmehr unaustilgbare Bedeu¬
tung angewiesen .

Gynaecoeratie , die Weibeiherrschaft .

H .

Haartour ( spr . Haartuhr ) , angelegtes oder falsches Haar,
angelegte oder falsche Locken . K i nd erli ng hat Kunst -
haar dafür angesetzt ; Trughaar würde vielleicht noch
passender sein .

Habeas - eorpus - ^ ete , die , ein Englisches Grundgesetz ,
welches mit den Worten : Habeas corpus , anfangt ,
und davon benannt ist . Vermöge dieses Gesetzes da.rf
ein Britte nicht länger als 24 Stunden verhaftet sein ,
ohne vcihört zu werden , um den Grund seiner Verhaf¬
tung zu erfahren ; auch hat , kraft eben dieses Gesetzes ,
der Eingezogene , wenn ihm kein Hauptverbrechen Schuld
gegeben werden kann , nach Verlauf jener Zeit das Recht ,
seine Loslassung gegen Stellung eines Burgen zu fodern .
•— Dieses wurde geschrieben , ehe es Pitte ' n gelun¬
genwar , auch dieses , wie andere Grundgesetze der Brit -
lischcn Verfassung zum Schweigen zu bringen .

Habil , geschickt ,' wohlgeübt , tüchtig .
Habilität , die Geschicklichkeit , Tüchtigkeit .
Habilitketi j in der Sprache der Hochschulen , seine Ge -

schieklichkeit zum Lehr - amtc bewähren ; sich zum Lehr -
amtc darbieten oder melden .

Habit , die Kleidung oder Tracht, z . B . in Prcdigertracht .
Habitante » , die Bewohner .
Habitude ( fpr . Habitüd ' ) , Lat . Habitus , die Fertigkeit ,

Gewohnheit oder Angewöhnung ; welches letzte aber
eigentlich nur die Handlung des Angcwohncns , nicht
die dadurch erlangte Fertigkeit bezeichnen sollte .

Habituell , zur Gewohnheit oder Fertigkeit geworden ;
■ wofür wir in vielen Fällen auch mit Einem Worte ge¬

läufig sagen können . „ Seine , zur Fertigkeit geworde¬
ne Ordnungsliebe . Das Zanken wurde ihm endlich so
geläufig , daß u . s. w ."

Habitus . S . Habitude .
Hachis ( spr . Haschi ) , in der Kochkunst, Gehacktes , näm¬

lich Fleisch .
Haemorrhoiden , der Blutfluß durch den After , die gül¬

dene Ader genannt , die entweder blind oder fliefiend
ist . Im ersten Falle sagt man auch die Zacken dafür .
Diese Blut - anhäufung verdiente übrigens eher die bleier -
11c , als eine goldene genannt zu werden ; es müßte
denn sein , daß man bei diesem letzten Ausdrucke nicht
an den Werth , sondern nur an die Schwere des Gol¬
des dächte .

Hiimostatische Mittel , sind blutstillende .
Haeres oder Heres , der Erbe . Haeres ab intestato ,

necessarius , legitimus , der Leib - erbe , d . i . derjeni¬
ge , der des Verwandtschaftsgrades wegen , erben muß ,

auch wenn der Verstorbene keinen letzten Willen hinter¬
lassen hat . Haeres ex asse , universalis , alleiniger
Erbe , Gefammt - erbe .

Haeresie , eine Ketzerei , d . i . Abweichung von der herr¬
schenden Lehre .

Haesitiren , stocken , anstehen , oder Anstand nehmen .
Halbiren . Die allgemeine Vermuthung , die sich bei al¬

len unsern Zwitterwörtern in iren darbietet , und die
bei vielen darunter durch Nachwcisungcn zur völligen
Gewißheit wird : daß es statt derselben ursprünglich
rcindcutsche Zeitwörter mit der Endsilbe eu gab , wel¬
che in den Zeiten des Mönchslattins durch Anlötung der

- Endung are in barbarisch - lateinische , und aus diesen
wiederum durch Vcrwandclung des are in iren zu bar¬
barisch - deutschen Wörtern umgebildet wurden ; diese
Vermuthung , sage ich , findet auch bei balbireir Statt .
Wahrscheinlich gab es einst ein Zeitwort halben , wel¬
ches in dem mittleren Zeit - alter in balbare , so wie
dieses wiederum in halbiren verwandelt wurde . Was
dieser Vermuthung einen hohen Grad von Wahrschein¬
lichkeit gibt , ist : r . weil es von dem' Beschaffcnheits »
workc halb , auch ein Sachmort die Halbe gab , oder
vielmehr , wenigstens im N . D . , noch jetzt gibt , wel¬
ches svwol die Seite , als auch die Halste bedeutet ,
und im H . D . noch in den Zusammensetzungen allent¬
halben ( allerseits ) meinethalben ( meinerseits ) u . s. w .
lebt . S . A d . , welcher dieses im Hochdeutschen veraltete
Wort mit aufgeführt und mit Nachweisungen belegt hat ;
2 . weis , wie A d . gleichfalls nachweiset , die zusammen¬
gesetzten Zeitwörter- behalben und umbehalben für
umgeben , bei Nolker ' n vorkommen . Man kann aber
bei zusammengesetzten Wörtern , deren einfache Bestand -
theile nicht mehr vorhanden sind , mit völliger Sicher¬
heit voraussetzen , daß diese eher da waren , als sie
selbst . In Mo ' erbeek ' s Deutsch - holländischem Wor -
tcrbuche findet sich auch das einfache halben , mit auf¬
geführt ' , nur daß dabei auf das undeutsche halbiren
verwiesen wird . >— Der Grund , warum sowol dieses
Zeitwort halben , als auch das Sachwort die Halbe ,
jenes ganz , dieses beinahe verloren gingen , liegt ver¬
muthlich darin , daß beide nicht ganz sprachrichtig gebil¬
det waren . Sie hätten nämlich , der Aehnlichkeitsregel
zufolge , statt des reinen a , den Umlaut a ( halben , die
Halbe ) haben sollen ; so wie aus hart , schwarz , naß ,
glatt u . s. w . nicht die Harte und harten , sondern die
Harte und härten , nicht die Schwarze und schwarzen ,
sondern die Schwärze und schwärzen u . s. w . entstan¬
den sind .

Da nun der Sprachgebrauch , um dieser Achnlich -
keitsregcl ein Genüge zu thun , die Hälfte ( von dem
N . D . half ) für die Halbe eingeführt hat : so müssen
wir aucb , scheint es , nunmehr Hälften für halben und
halbiren sagen . Kann man sich aber nicht entschließen ,
dieses sprach - ähnliche neue Zeitwort anzunehmen ; nun ,

s»
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so muß man sich mit der Umschreibung : in zwei glei¬
che Theile oder in zwei Halsten zerlegen , behelfen .

Hallelujah ! Dieser Hebräische Ausruf heißt bekanntlichauf Deutsch : Lobet den Herrn !

Hamadryade , in der Fabellehre , einBaumgcist ; wofürman auch , da jenes weiblich ist , Baumgeisimadchcn ,
oder , wenn man Nimfe für eingebürgert halten will ,
Baumnimfe sagen könnte .

HaiKkieren ober hantiren . Frisch meint : dieses Zwik -
terwort sei aus dem Franz , hanter gebildet ; welches
aber schon wegen der ganz verschiedenen Bedeutung die¬
ser beiden Wörter , wobei nicht einmahl eine entfernte
Aehnlichkeit wahrgenommen wird , unwahrscheinlich ist .
Gegründeter scheint Stosch ' ens Vermuthung zu sein ,
der es von dem veralteten Handen und kM daraus
entstandenen Wiederholungsworte ( frequentativo )
handtcrn , ableitet . S . Kleine Beitrage S . iL ^ MAd .
endlich laßt es aus dem Stammworte Hand up dem
N . D . teren oder tiren ( türen ) , ziehen oder zerren , ent¬
stehen . Dem sei nun wie ihm wolle , fo ist in jedem
Falle gewiß , daß hantiren feiner undeutfchen Beto¬
nung wegen , undeutsch klingt , folglich aus jedem rein¬
deutschen Vortrage ausgeschlossen werden muß . Es wird
in vier Bedeutungen gebraucht ; und es fehlt uns fük
jede derselben nicht an echtdeutschcn Ausdrücken . Es be¬
deutet nämlich i . mit den Händen bewegen ; z , B . der
Stein ist zu groß ; er last sich nicht gut hantiren . Hier
können wir handhaben dafür sagen ; 2 . allerlei Ge¬
schäfte , besonders solche , wozu die Hände nöthig sind ,
verrichten , z . B . sie hantirt vom Morgen bis an den
Abend , bald in Küche und Keller , bald in der Vor -
rathskammer , bald in dem Wohnzimmer . Hier haben
wir kramen und wirthschaften dafür ; auch verdiente
das oben angeführte handtern dafür gebraucht zu wer¬
den . 3 . Poltern oder lärmen . Eins von diesen Wörtern
hätte z . B . Geliert , statt des undeutschen hanti¬
ren , gebrauchen können , wenn er sagte : „ Wer weiß ,
wer über der Küche hantirt oder gepocht Hat ." 4 . Ein
Gewerbe treiben ; für welche Bedeutung das von Lu¬
ther ' » gebrauchte werben wieder in Umlauf zu kom¬
men verdiente : „ Daß ihr wohnet und werbet und ge¬
winnet ." 1 Mos. 34 , 10 . „ Wollen im Lande wohnen
und werben ." Ebendas. V . ' sr . Man sieht , daß wir den
Zwitter hantiren in allen seinen Bedeutungen füglich
entbehren können .

Hansee - stadt . So geschrieben , und den Ton auf dis
Silbe see gesetzt , beleidiget dieses Wort sowol die Recht¬
schreibung , als die Aussprache . Es kommt bekanntlich
von Hanse , der Verein oder Bund , her , und müßte
also Hansestadt geschrieben werden , Und den Ton auf
der ersten Silbe haben . Da aber Han 3 e gänzlich ver¬
altet ist , so müßte man , wenn Hansee - stadt ausge -

- stoßen werden sollte , Bundcsstadt dafür sagen .
Harangue ( spr . Harange) , eine Rede .

Hara Harm 39 ,

Haranguiren ( ssr . harangiren ) , eine Rede halten, feier¬
lich anreden .

Harceliren , necken , beunruhigen .
Hardi , beherzt , dreist , kühn .
Harriiesse , die Dreistigkeit , Keckheit , Kühnheit . Bür¬

ger hat auch Wagemuth f. Muth im Wagen , gebil-
det : „ Fürwahr , dich fällt noch selbst dein Wagemuth ."

Harem , der Ort , wo die Türkischen Weiber eingesperrt
leben . Ehemahls hatten wir das Wort Frauenzimmer
dafür . Allein da dieses , schon seit Opitz ' ens Zeiten
her , seine natürliche Bedeutung verloren , und die ihm
unnatürliche , höchstftltsame , die wir kennen , angenom¬
men hat : so werden wir für Harem ein anderes bil¬
den müssen . Etwa Weiberhof ? Ich möchte dis lieber,
als Weiberhaus vorschlagen , theils weil der Harem
kein gewöhnliches Haus , sondern ein Hof ( Hotel ) ,
auch mit einem eingeschlossenen Garten verbunden zu
sein pflegt . Sonst können wir auch die Weiberwoh¬
nung , und im Scherz , der Weibcrkaficht sagen , wo¬
für Wie land einmahl gar Weiberstass gebraucht hat :

Harlecsuin ( spr . Arlckäng oder Harlekäng ) , ein Possen¬
reißer , Lustigmacher ; in der Volkssprache Hanswurst ,
Pickelhering , Kilian .

Harlequinade , eine Possenreißerei , ein Pickelherings -
sireichi

Harmonica . Da das Tonwerkzeug , welches diesen frem¬
den Namen führt , in einer mit Klocken besetzten Walze
besteht , so könnte man es auf Deutsch Klockenwalzc
nennen . Er spielt die Klockenwalzc .

Harmonie . Ich hatte außer Ueberstimmupg und Ein¬
tracht , auch Einklang dafür angesetzt . Diese Ver¬
deutschung findet sich auch schon häufig bei unsern besten
Schriftstellern :

Sich , 0 Blöder , auf und nieder .
Sieh mit meinem Sinn den Bau
Und den Einklang ihrer Glieder :

Bürger :
Allein Stutz erinnerte mit Recht dagegen : „ Harmo¬
nie sei nicht Einklang . Einklang entstehe wenn zwei
Seiten eines Tonwerkzeuges auf Einen Ton gestimmt
werden , und nun die zweite Seite diejenige Spannung
habe , daß sie völlig den Ton der ersten angebe . Har¬
monie sei Zusammenstimmung oder Uebereinstim¬
mung . '" Ich habe , dieser Bemerkung zufolge , Ein¬
klangs. Accord angesetzt , und schlage Zusammenklang
f. Harmonie vor . Dis wird auch von Eschen bürg
dafür beliebt ; doch setzt dieser hinzu : „ oft auch nur
Wohlklang überhaupt . Sie hangt vornehmlich von den
Accorden und dem Verhältnisse zufammengchörlcr Töne
ab ." Man hat auch Eintracht , in uncigcntlichcm Sin¬
ne genommen , dafür gebraucht : „ Der die schöne Ein¬
tracht beider Halsten störte ." Wie land . Ost können
wir auch das allgemeinere Wohlklang und Wohllaut
dafür sagen , so wie Mißklang und Mißlaut für Dis -

harmo -
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hannonie : „ Die Harmonie ist nichts anders als der
Wahlklang oder die gute Zusammenstimmung aller
Stimmen des Tonstücks ." Sulz er . Sein ganzes Le¬
den war ein ununterbrochenerWohllaut . — Leib -
n i tz en s Harmonia praestabilita , heißt auf Deutsch :
die vorherbestimmte Zusammenstimmung .

Harmoniren , übereinstimmen, zusammenstimmen , ein¬
trächtig oder in Eintracht leben , in gutem Zusam¬
menklänge stehen .

Harmonisch , übereinstimmend ( als Nebenwort , übcr-
rinstimmig ) , zusammenstimmend , einträchtig .

Harpune , ein Wurfspieß mit Widerhaken zum Wallfisch¬
fange . Seiner undeutschen Betonung wegen muß ich
Hakrnspicß dafür vorschlagen . Andere haben Wurfpfeil
dafür angesetzt . Der Harpunirer , d . i . derjenige , wel¬
cher die Harpune wirft , könnte der Spießwerfer ge¬
nannt werden ; weil dieses Wort nicht anders als in
einem solchen Zusammenhange vorkommen kann , der ei¬
ne genauere Bestimmung unnöthig macht .

Hasard , Franz . Hazard , (spr . Hasahr ) , 1 . der Zufall
oder das Ungefähr . Es ist ein bloßer Zufall , ein bloßes
Ungefähr ; 2 . die Gefahr , das Wagstück , die oder
das Wagnis . Letztes , welches schon Schotte ! hat ,
gebraucht Ged ike : „ Das Wagniß ist ohnedis schon ,
wegen der vielen Vorarbeiter , weniger mißlich ." Wag¬
stück , welches bei A d . fehlt , hat Wie land :

Bevor ei » Menschenfohn das kühne Wagstück wagt .
Per hazard , von ungefähr , zufälliger Weife oder durch
Zufall .

Hasardiren , wagen , es darauf ankommen lassen , aufs
Spiel setzen . Hasardirt , gewagt . Wirchaben auch das
Beiwort waglich , welches sich oft dafür gebrauchen läßt .
„ Die Insel Bourbon leidet drückenden Mangel . Sie
hat daher den waglichen Ausweg eingeschlagen u . s. w ."
Hamb . neue Zeitung . Wieland hat auch wagehal¬
sig dafür gebildet , welches in der launichten Schreib¬
art immer mitgebraucht werden kann : „ Man kennt die
unerschütterliche Festigkeit des Ministers , von der Oppo »
sttion ( der Abstandsscite ) wagehalsige Halsstarrigkeit
genannt ."

Hasardspiel , ein Glücksspiel , ein Wagespiel .
Haseiiren , heißt , sich wie ein Hase betragen , d . i . Pos¬

sen machen oder treiben . Man könnte Haseln von Hase ,
wie schweinigeln von Schweinigel , ableiten . Mit der
Vorsilbe ver ( verhaseliren ) wird es für vergeuden
oder leichtsinnig durchbringen , verschwenden gebraucht .

Hansiren , hieß ursprünglich hausen ; was hindert uns ,
dieses rcindeutsche Wort wieder an die Stelle zu setzen ,
aus welcher es von jenem Zwitter verdrängt ward ?
Der Hausirer würde fich dann auch gefallen lassen müs¬
sen , wieder auf Deutsch der Häuser genannt zu wer¬
den , welches aber von der Mehrzahl des Wortes Haus
nicht unterschieden werden könnte . Auch haben wir für

diesen schon die Ausdrücke Packkramer oder Träger und
Raisstrager . S . labulettkrämer .

Hautain ( spr . holäng) , weiblich hautaine , stolz , hoch -
müthig .

Hautbois ( spr . Hohboa oder Hoboeh ) ; ein Tonwerkzeug
zum blasen , welches in einer geraden , stückweise zusam¬
mengesetzten , nach unken zu erweiterten hölzernen Röhre
besteht . Den Franz . Namen Hochholz hat dieses Werk¬
zeug vermuthlich daher , weil es , wie die Kunstverstän¬
digen sich ausdrucken ( S . Jakobsons technol . Wör¬
terb .) , eine Secunde höher geht als Zinken und Po¬
saunen . I a c 0 b so n hat den Namen Schallmei , als
gleichbedeutend , daneben gesetzt ; allein die Schallmei ,
wenigstens diejenige , deren die Hirten sich noch hier
und da bedienen , ist doch sowol der Größe , als auch
der Einrichtung nach von dem eigentlichen Hautbois
nSfemcrflicf ) verschieden , und antwortet dem Franz .
Cimumeau . Da die ersten Blasewerkzeuge bei unsern
Vorfahren Kuhhörner waren , und man daher auch noch
jetzt die meisten Werkzeuge dieser Art , auch wenn sie
nur noch eine entfernte Achnlichkeit mit jenen haben ,
Hörner zu nennen pflegt , z . B . Waldhorn , Giffhorn ,
Krummhorn u . s. w . : so ließe sich für Hautbois die
Benennung Hochhorn bilden . Der Landmann in Nie -
dcrsachftn begreift die gesammten größer » Blasewerkzeu¬
ge , das Hautbois , das Waldhorn und die Posaune ,
unter dem Namen des hohen Zeuges .

fjautboist ( spr . Hohboist) ; eigentlich derjenige , der daS
Hochhorn ( Hautbois ) bläset , also ein Hochhornbla¬
ser ; aber weil dieses Werkzeug vornehmlich zum Feld -
spiel ( zur Fcldrnusic ) gebraucht wird , so versteht man
unter Hautboist in weiterer Bedeutung auch jeden
Feldspieler oder Feldtonkünstler . Für den gemeinen Ge¬
sprächston ist aber dieses letzte freilich zu edel .

Hautelisse ( spr . Hot ' liß ' ) ; eine künstliche Art Tapeten -
weberei , die auf einem Stuhle geschieht , auf welchem
die Kette oder der Aufzug ( la lisse ) senkrecht von oben
nach unten zu läuft ; dahingegen bei der Lasselisse der
Aufzug wagerecht ausgespannt wird . In Jacobso .ns
technologischem Wörterbuche finde ich zwei Deutsche
Benennungen dafür angeführt , nämlich hochschaftige
und hochkettige oder senkrechtkettige Teppiche . Ein tief-
schäftiger Teppich ist Basselisse .

Hautement ( spr . Hot ' mang ) , laut , rund heraus , um
gescheut , z . B . etwas so erklären .

Hautgout ( spr . Hoguh ) , der Hochgeschmack . Stuvs
Auf gleiche Weise habe ich Hochgeruch für den feinsten
und stärksten Geruch bilden zu dürfen geglaubt :

Und hatt ' aus seinem Leibe kein Haar ,
Das nicht den Hochgeruch der Heiligkeit ,
Wie Bisam , hauchte weit und breit .

D . neue Froschmäuöler .

So
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So haben wir auch Hochgefühl für hohes oder höchstes
Gefühl , und Hochgenuß f. hoher oder höchster Genuß :

Uns ( Jägern ) ist ein wohlgerathner Schuß
Des Lebens wahrer Hochgenuß .

v . Mönch hausen .
Hautrelief ( spr . Hohrelljeff ) , hocherhabenc Arbeit , bei

welcher die abgebildeten Gestalten zwar auch noch mit
dein Grunde zusammenhangen ; aber doch ungleich mehr
als beim Basrelief , oder der halb - erhabenen Arbeit
hervorspringen .

Heautonomie , in der Kantischen Philosophie , die eige¬
ne Gesetzgebung , „ nach welcher die Urtheilskraft ihr
selbst das Gesetz gibt , und ein Vermögen ist , nur mit
denjenigen Begriffen , die ihr anderweitig gegeben sind ,
vorkommende Kälte zu vergleichen , und die subjective »
Bedingungen der Möglichkeit dieser Verbindung a prio¬
ri anzugeben ." Kant . Sie wird der Hetercmorniö
entgegengesetzt . S . dieses .

Heautontimorumenos , der Selbstqualer » „ Armer ,
mißgeleitetcr Selbstquäler " Theophron .

Hebetude ( spr . Hebelnde ) , die Stumpfheit . Ad . erkennt
dis zwar für das schicklichste Sachwort , von stumpf ab¬
geleitet ; setzt aber hinzu , daß es nicht eingeführt sei .
Gleichwol kommt es bei einigen unserer besten Schrift¬
steller , z . B . bei S ch i l l e r , vor . S t i e l e r hat es schon «

Hecatombe , ein Opfer von hundert Rindern , oder auch
wol von eben so vielen andern Thieren ; also , ein hun¬
dertfaches Opfer .

Hectic , die Auszehrung , Schwindsucht «
Hectisch , schwindsüchtig / auszehrend , z « B . ein sol¬

ches Fieber .
Hegira , ein Arabisches Wort , welches die Flucht bedeu¬

tet . Es wird aber die Flucht Muhamcds von Mekka
nach Medina gemeint , von welcher die Türken ihre Zeit¬
rechnung angefangen haben . Im Jahr der Hegira Zoo >
heißt also , Zoo Jahr nach Muhamcds Flucht .

Heiduck . Mit diesem Ungarischen Worte wurde zwar
ursprünglich eine Art leichtbewaffneter Kriegesleute zu
Fuß bezeichnet ; allein heutiges Tages versteht man dar¬
unter , in Deutschland wenigstens / gewisse Bediente in
Husarenkleidung und mit sehr hohen Flügelmützen , de¬
ren man sich vornehmlich zum Sänstentragen bedienet «
Man könnte sie daher hochbemützte Sänftenträger
nennen .

Heliometer , der Sonnenmestet / d . i . ein Werkzeug ,
womit man den scheinbaren Durchmesser der Sonne
( oder des Mondes ) mißt .

Helioscop , ein Sonnenglas , d . i . ein Fernglas mit an¬
gelaufenen Gläsern , womit man die Sonne beobachten
kann , ohne daß das Auge sehr davon angegriffen wird «

Helmtropium , die Sonnenblume .
Helleborus , die Riesewurz oder Niefewurzel «
Hemisphäre , eine Halbkugel -

2 . Band ,

Hemistichium , ein Halbvers . Einige Verse nämlich be .
stehen aus zwei Hälften , die durch einen dem Ohre
merklichen Absatz oder Ruhepnnkt in der Mitte getrennt
sind ; und jede dieser Hälften wird ein Hemistichium
genannt .

Hendecasyllabert , elfsilbige Verse . So wie wir von
Ende den Ender ( ein Zehn - ender ^ Zwölf- ender u . s. w .)
abgeleitet haben : so könnten wir auch Silber von Sil¬
be bilden , und den Henckecasyllabus einen Elfsilbet
nennen .

Hepatica , Leberkraut .
Hepatisches Gas oder hepatische Luft , in der Na¬

turlehre , eine stickdunstartige ( mephitiscbe ) entzünd¬
bare und mit Wasser mischbare Gas - art , die aus Schwe¬
fellebern , d . i . aus der Verbindung des Schwefels mit
Laugensalzcn , alkalischen Erden , oder einigen Metall
len , vermittelst der Salz - oder Vitriolsäure , gezogen
wird . Einige haben Schwefelleberluft , andere z . B .
Scheele , Schwefelluft dafür gesagt . S . GehlcrS
phistcal . Wörterb .

Hepatitis , die Leber - entzündung .
Heptachord , in der Tonkunst , die Septime . Efchen -

burg . Aber nun dieses Septime selbst ?
Heptagon , ein Sieben - eck .
Heraidic , die Wappenkunst oder Wappenlchre .
Herbarium , ein Kräuter - oder Pflanzenbuch . Herba¬

rium vivum , ein lebendiges oder natürliches Kräu¬
terbuch .

Herbergireu ; und warum denn nicht Herbergen ? Weil
man aus diesem zur Zeit des Mönchslateins berber -
gare oder heribergare gemacht hatte , und dieses nun
wieder durch berbergiren verdeutschen wollte . Dieses
Zwittcrwort zu gebrauchen , ist um so viel unverzeihli¬
cher , da das echldeutsche Herbergen nicht einmahl ver¬
altet , sondern noch überall üblich ist . Im N . D . hat
man auch Heimen dafür . S . Brenn Wörterbuch . A d .
hat dieses Zeitwort gar nicht ; Frisch hat es nur , wie
heimführen , in der Bedeutung des Heirathcns gekannt ;
Stieler aber führte es für heimbringen oder ein -
ärndten auf. Jetzt würde dieses Wort den Nebenbe -
griff des Derbergens erwecken , und man könnte es da¬
her wol nur von der Aufnahmt verdächtiger oder flüch¬
tiger Personen gebrauchen . Ueber das Stammwort
heim theilte mir einst Wolke folgende , während sei¬
nes Aufenthalts in Rußland gemachte Bemerkung mit ,
die eine auffallende Verwandtschaft der Slavischen
Sprache mit der Lateinischen und Deutschen ins Licht
stellt : „ Was in unserer Sprache heim ist , das ist in
der Slavischen , und war einmahl in der Lateinischen ,
das Wort Col . Dieses bedeutet noch jetzt im Russi¬
schen einen der übereinandergelegten Balken , aus wel¬
chen dort die Wände ungemauerter Häuser bestehen ; also
etwas zur Verzaunung oder Absonderung dienendes , wie
heim in seiner ersten Bedeutung . Daher Eolam , zu -

F sammen -



Herb Hero Hero Hete

L

42

sammengezogen clam , im Russischen innerhalb oder
zwischen solchen Wanden befindlich , d . i . zu Hause ,
nicht öffentlich sichtbar , sondern verborgen . bedeutet .
So auch das Lat . clam ; und unser heimlich oder ge¬
heim von Heim . Auch im Deutschen sind von jenem
colam noch Abkömmlinge zu finden , z . B . klemmen ,

klamm , Klammer . Was nicht heim , verzaunt , mit
Wänden eingeschlossen ist , das ist offen ; daher öffent¬
lich , das Gegentheil von geheim oder heimlich . Eben
so im Slavischen und Lateinischen . In jener ist Hole ,
ein offener Platz , freies Feld ; daher polern (Lat . pa¬
lam ) das Gegentheil von colam oder clam / '

Herbergirer , der Herberger .
Herborisiren . S . Botanisiren .
Herborist , ein Krauter - oder Pflanzenkenner .-
Hermaeon . Dieses Grichische Wort muß deswegen hier

mit aufgeführt werden , weil einer unserer Schriftstel¬
ler , Hermes , gut gefunden hat , es zum Titel eines
seiner Werke zu machen : Manch Hermann . Es bedeu¬
tet etwas gefundenes , mit Einem Worte , einen Fund .
Also , mancher Fund , wollte der genannte Schriftstel¬
ler sagen .

Hermandad . Dieses Spanische Wort heißt , Brüderschaft ,
worunter in Spanien eine Art von Sicherheitsanstalt
( Policei ) verstanden wird . „ Ihr Ursprung ist in Casti -
lien um das Jahr 1466 zu suchen , da verschiedene
Städte sich vereinigten und Bürgercompagnien errichte¬
ten , um sich wider die Unterdrückungen der Großen und
gegen die in deren Dienste stehende Räuber zu schützen .
Dergleichen Vereinigungen wurden Lanias Herman -
clades , heilige Brüderschaften , genannt ." Jägers
Zeitungslexicon .

Hermaphrodit , ein Zwitter .
Hermenevtic , die Auslegungs - oder Erklarungskunst .
Hermetisch . S . Chemisch . Hermetisch verschließen ,

heißt , etwas lustfest ( wie schußfest ) machen , oderluft -
fest verschließen .

Hermitage ( fpr . Ermitag ' ) , eine Einsiedelei .
Heroen , Halbgötter .
Heroide , eine von Ovid eingeführte Gcdichtsart , die

man auf Deutsch Heldenbricfe nennen könnte . So nann¬
te sie auch schon H 0 fm a n n s w a l d a u , als er sich
einfallen ließ , seine wassersüchtige Muse auch Versuche
in Herolden anstellen zu lassen .

Heroisch , heldenmüthig und heldenmaßig . L a v a t e r
hat auch heldenhaft und die Heldenhaftigkeit für He¬
roismus gesagt . Wo aber diese Deutschen Ausdrücke
nicht passen , da kann man sich durch Zusammensetzun¬
gen mit Helden helfen , z . B . Heldenfinn , Heldengeist ,
Heldenblick , Helden - angesicht :

Und kehrt er heut ' , aus dem Gewühle
Dör Sorgen für Europens Ruh ,
Das Helden - angesicht dem Sohne lächelnd zu .

DaS heroische Eilbcnmaß und heroische Verse , sind

Silbenmaß und Verse fürs Heldengedicht . Einige ,
welche die von unserer Sprache gewahrte Freiheit der
Wortbildung über die von Vernunft und Geschmack ihr
gesetzten Gränzen ausdehnen , haben heldisch für heroisch
versucht . „ Ein heldischer Anstand ." Das dunkle Gefühl,
aus welchem vermuthlich jeder Leser von Geschmack die¬
ses Wort verwirft , scheint mir darin seinen Grund zu
haben , daß ein so erhabener Begriff, als das Wort
Held darbietet , und die gewöhnlich verunedelnde End¬
silbe isch sich schlecht zu einander passen .

Heroismus , der Heldengeist , Heldenfinn , Heldenmuth¬
auch das Heldenthum , so wie wir Christenthum für
christliche Gesinnung sagen : „ Dis ist das Heldenthum
unserer Zeiten ." Theophron . „ Vortrefflich ! rief sie
aus ; das nenn ' ich Heldenthum !" Wie land . Lava -
ter hak auch Heldenhaftigkeit dafür gebildet .

Hesperus , der Abendstern , sonst auch die Venus ge¬
nannt .

Heterodox , sollte eigentlich durch fremdlehrig übersetzt
werden ; allein neulehrig scheint mir theils verständli¬
cher , theils den Begriffen , den wir mit jenem Grichi -
schen Worte jetzt verbinden , angemessener zu sein . Miß --
glaubig , welches Lessing dafür gebraucht hat , paßt ,
wie irrlehrig oder irrgläubig , nur dann , wenn man
heterodox in demjenigen Sinne nimmt , worin die Alt¬
gläubigen ( Orthodoxen ) es nehmen . „ Wie viel un¬
schädlicher schickt jetzt ein Mißgläubiger seine Grillen in
die Druckerei ." Im Antigötz .

Heterodoxie , die Fremd - oder Neulehrigkeit , der Neu¬
glaube ( wie Neumond ) ; . in dem Sinne der Altgläubi¬
gen gebraucht , der Irrglaube , die Irrlehre , der Wahn -
glaube . G erst n er hat Fremdglaube für Heterodoxie ,
und fremdglaubig für heterodox gebildet .

Heterogen , ungleich - artig . Fremd - artig paßt , wie He y -
n atz bemerkt , besser für disparat . In der Hamb . neuen
Zeitung wurde der Ausdruck sremdliche Grundtheile
entweder für disparate oder für heterogene Elemen¬
te gebraucht . Ebeling hat auch verschieden - artig da¬
für gesagt : „ Die Geschmeidigkeit eines Genies , welches
sich einen so verschieden - artigen Stoff so ganz aneignen
konnte ."

Heterogenitlit , die Fremd - artigkeit, Ungleich - artigkeit,
Verschieden , artigkeit .

Heteronomie , in der Kantischen Philosophie , die fremde
Gesetzgebung ; „ wenn der Wille irgend worin anders ,
als in der Tauglichkeit seiner Maximen zu einer eige¬
nen allgemeinen Gesetzgebung , mithin , wenn er , indem
er über sich selbst hinausgeht , in der Beschaffenheit ir¬
gend eines seiner Objecte das Gesetz sucht , das ihn be¬
stimmen soll ." Kant . Sie wird der Heantonomie
entgegengesetzt . S . dieses .

Heteroscii , in der Erdbeschreibung , Leute , welche ihren
Schatten des Mittags immer nur nach Einer Wcltge -
gend hin , nämlich entweder immer gegen Norden , oder

immer
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immer gegen Süden werfen . Der Ausdruck Einschatti -
ge ist schon dafür gebräuchlich .

^ Hevristic , die Erfindungskunst .

Hexaedron , in der Meßkunst , ein Körper , welcher von
sechs regelmäßigen Vier - ecken eingeschlossen ist — das
Sechsstach . Bursa . Es istim Grunde einerlei mit
Würfel , cubus .

Hexagon , in der Meßkunst , ein Sechseck .
Hexameter , der Name einer Vers - art , die aus sechs

Füßen besteht , nach buchstäblicher Uebersetzung das
Sechsmaß . Da aber dieser Deutsche Ausdruck keinen
deutlichen Begriff darbietet , so glaubte ich in meiner
Preisschrist , ihn gegen Sechsfuß umtauschen zu müs¬
sen . Dagegen läßt sich nun freilich einwenden : daß es
sechsfüßige Verse gibt , die keine Hexameter sind , z . B .
die sogenannten Alexandriner : allein da das Wort sechs
in Sechsfuß mehr an Hexameter , als an irgend ei¬
ne andere sechsfüßige Vers - art erinnert : so scheint mir
diese Deutsche Benennung doch nicht uneben zu sein .

Hiatus , in der Sprachlehre ; ließe sich wol ganz schick¬
lich durch Gahnlaut verdeutschen ., weil zwei Silben ,
zwischen welchen ein Hiatus Statt findet , nicht anders
als mit einem , dem Gähnen ähnlichen Aufklaffen des
Mundes ausgesprochen werden können . Für : hier ist
ein Hiatus , könnte man auch sagen : hier gähnt der
Vers . Das Wort Maulsperre , welches I . Löwe ,
vermuthlich nur in Scherz , dafür vorschlägt , bedeutet,
so wie Maulklcmine , bekanntlich eine Krankheit .

Hibrisch , was aus zweierlei Geschlechtern , Gattungen
oder Arten entsprungen ist , z . B . ein Schwein , welches
von einer zahinen Sau und einem wilden Eber ab¬
stammt . Wir haben Mischling dafür , im N . D . auch
das Wort Halbschlager , welches ein Wesen bezeichnet ,
das halb von diesem , halb von jenem Schlage ist . „ Die
Fränkische Mund - art ist ein Mischling aus der Nicdcr -
und Oberdeutschen ." Adclung . Das Wort Halb -
fchlagcr kennt A d . nicht . Ein hibrisches Wort ist ein
Zwitlerworl , d . i . ein aus zwei Sprachen zusammen¬
gesetztes .

Hidrotische SOttttet , sind , schweißtreibende . ,
Hierarchie , dem Buchstaben nach , die heilige Herrschaft/

der That nach , die unheiligstc von allen . Es bedeutet
nämlich dieses Wort : 1 . die Priesterhcrrschast ; und
was kann graulicher sein , als diese ? 2 . die gesammte
Stufenfolge oder Abstufung der geistlichen , einander
untergeordneten Gewalten .

fiierocratie , die Priesterhcrrschäsi . Hierocrat , ein Prie --
sterherrschetling .

Hieroglyphen , die Bilderschrift ; eigentlich heilige oder
Priesterschrift , weil sie den Egiptischen Priestern eigen¬
thümlich war , und noch lange blieb , nachdem die Buch¬
stabenschrift schon erfunden war . Das Beiwort hiero -
glyphisch können wir bald durch fiititbildlich , bald
durch räthfekhaft ausdrucken ^

Hieroglyphic . die Bildersprache .
Hierophant , ein Dberprieftcr der Ceres .
Hippocrats , ein mit allerlei Gewürzen versetzter Wein ;

also Gcwürzwein .
Hippocrene oder Hippokrene , in der Fabellehre , der

Musengnell , Musenbrunn oder Mnsenborn , der Dich -
tergnell . In Rücksicht auf seine Entstehung ( so wie bis
Fabel sie angibt ) kann man auch Rvßbach dafür sagem
Diese letzte Verdeutschung gab einst Käst n er an , alS
in einer Gesellschaft Französischer Offieiere über den ver¬
hältnismäßigen größer » oder geringern Reichthum der
Franz , und Deutschen Sprache gestritten ward , und je¬
ne unsern Landsmann aufsoderten , ihnen ein Deutsches
Wort für Hippocrene zu nennen . Da erinnerte Käst -
ncr sie an Roßbach . Glücklicher und beißender ward
wol nie ein Wort aus dem Grich ' lchen übersetzt .

Bodmer hat ( in den Karakt . der Deutsch . Dich¬
ter ) Hufquell dafür gebraucht ; und Rammler hat
in einer Anmerkung zu einem Sinngedichte von Log au
Roßbach dafür angenommen , indem er eine Stelle des
Pcrstus fo übersetzt :

Nie netz ' ich mir die Lippen aus dem Roßbache ..
In dem Sinngedichte , wozu diese Anmerkung gehört ,
hat Logack selbst das Grichische Wort durch Pferde¬
brunnen verdeutscht :

Aus dem Pserdebrunnen sende . Fürst Apoll ! mir
eine Flasche .

Hippodromus , die Rennbahn .
Hippopotamus , das Wasserpferd , Nilpferd .
Ristoire scandaleuse ( spr . Histoahr ' skandalös ' ) . Einige

haben Aergerchronik dafür versucht ; allein da Chro¬
nik selbst alldeutsch ist , so Müßte es doch wenigstens
Aergergeschichte lauten . Aber auch dieses scheint nicht
geschickt zu sein , denjenigen Begriff zu bezeichnen , den
wir Mit jenem fremden Ausdrucke verbinden , weil nicht
sowol das Wort Aerger , als vielmehr Aergerniß für
Scandalum gebraucht wird . In der Bibl . der schön .
Wissenschaften wird Lastergeschichte dafür empfohlen ;
aber lästern wird nur von falschen oder berlaumdcri -
schen Nachreden gebraucht , und die histoiro scanda -
] euse , als solche , erzählt wahre , obgleich schändliche
Dinge . Schandgeschichle , welches A f fsv r u n g vor¬
geschlagen hat , scheint mir am besten zu passen , beson¬
ders auch deswegen , weil Schande und Scandalum
gleiches Ursprunges sind .

Historicüs , der Geschichtsforscher , der Geschichtskun -
dige . ^

Histoire , die Geschichte .
Historiograph , der Geschichtschreiber .
Historisch , geschichtlich . Wir können es auch durch Zu¬

sammensetzungen mit Geschichte geben , z . B . Geschichts -
ümstand f. historischer Umstand .

Hocus pocus . „ In dem Augenblicke , da der Priester
die Hostie aufhebt , und die Worte ausspricht : hoc est

F i* corpus
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corpus meum , geschieht , nach der Lehre der Röm .
Kirche , die Verwandlung . Daher sagte man von einem
Taschenspieler : der macht auch Verwandlungen , wie un¬
ser Priester , er macht auch hoc est corpus , er macht
auch Iiocus copus , hocus pocus . — Diese Erklä¬
rung habe ich einst in einer Wochenschrift : der Westfä¬
lische Beobachter , gelesen . Ich weiß nichts daran zu be¬
richtigen ." v . Winterfeld .

Diese Herleitung , welche sich ursprünglich von dem
Cngelländcr Tillotfon herschreibt , mag gegründet
sein oder nicht , so bedeutet doch Hocuspocus in sedem
Falle einen Taschcnfpielerstreich , ein Gaukelspiel .

Hodometer , ein Wcgmcffer .

Hotiren . Weil dieses Wort , sowol seiner undeutschen En¬
dung , als auch einer garstigen Nebenbedeutung wegen ,
unausstehlich ist : so hat man schon lange das Bedürf¬
niß gefühlt , ein neues dafür zu bilden . In Ermange¬
lung eines bessern , hat man die wörtliche Ucbersetzung
der Franz . R . a . faire sa cour , einem den Hof ma¬
chen , an die Stelle desselben gesetzt ; allein da diese
nur von denen , welche Franz , gelernt haben , v rstanden
werden kann : so können wir ihr das Bürgerrecht in
unserer Sprache nicht zuerkennen . Ich habe daher hö -
seln dafür vorgeschlagen , und Gründe angeführt , die
es wahrscheinlich machen , daß dieses Wort ehemahls
schon in Gebrauch gewesen sci . S . Cour . Da aber die¬
ses Wort , vermöge feiner Endsilbe cln nicht in ernst¬
haftem und würdigen Sinne , sondern nur , so wie ho -
firen selbst , in Scherz oder Spotte gebraucht werden
kann : so ist in meiner Preisschrift und in dem dazu ge¬
hörigen Nachtrage für jenen Fall , theils feiern , theils
Hosen vorgeschlagen . Hosen , sagte ich , aus welchem
hohren vermuthlich entstanden ist , könnten wir da ge¬
brauchen , wo von eigentlicher hofmäßiger Aufwartung ,
ohne spottenden Ncbcnbcgriss , die Rede ist ; höfcln hin¬
gegen da , wo man . entweder einen solchen Ncbenbcgriff
andeuten , oder auch ein verliebtes Bezeigen gegen das
andere Geschlecht ausdrucken will . Eschen bürg un¬
terstützte diesen Vorschlag durch folgende Anmerkung :
„ Höfen ist schon ein altes Wort ; hausen und hofen ,
hieß , einen in Haus und Hos aufnehmen . Auch . wurde
eö für Hof halten gebraucht , wie im Schwaben -
spiegel : Städte , wo der Kaiser hofen soll . Frisch
hat auch Höfelung für Gastmahl oder höfisches Wohl¬
leben , und höfcln für hofmäßig schmausen ." Diese Be¬
deutungen sind aber alle schon so veraltet , daß man
hofen und höfeln sehr gut in der von C . vorgeschlage¬
nen Bedeutung einzuführen suchen könnte ." Einige
Schriftsteller , z . B . Rcbmann ( in der Geißel ) , und
Rink in Suhm ' s aus dem Dänischen übersetzten
Schriften , haben diesen Vorschlag angenommen . „ Er
höfclte dem Fürsten . Er höfclte der Königinn ." Auch
dem Neuen Froschmausler ist dieses Wort einverleibt
worden :

Die krümmten sich und krochen sehr ,
Bewegten höfelnd Kopf und Schwanz ,
Wie einst , da jeder war noch Schranz .

H e y n a tz , welcher hofen annehmungswürdig findet ,
glaubt , daß wir das verkleinernde höfeln entbehren kön¬
nen . Mir leuchtet das Gegentheil ein . Man sehe die
angeführten Stellen .

Homagium , Franz . Homage (spr . £>mög ’> , die Hul¬
digung .

Homicidium , , bei* Todtschlag ; — casuale , der zu¬
fällige ; — voluntarium ' oder dolosum , der vorsch¬
liche , beabsichtigte . .

Homiletic , die Kanzclrcdekunst . '
Homiletisch , kann theils durch kanzclmaßtg , theils durch

Zusammensetzungen mit Kanzel ausgedruckt werden ; z .
B . Kanzelbetrachtungenoder " kanzclmäßige Bctiach -
tungen .

Homilie , ein Kanzclvortrag , eine geistliche Rede , Pre¬
digt . ( " " . ‘ '

Komme d ’atfaires ( spr . Omm ' daffär ' ) , ein GeschÜfts -
besorgcr , Geschäftsführer , Geschäftsverweser , Haus¬
hofmeister . Geschäftsträger ist kein gutes " Wort , weil
wir nicht ein Geschäft tragen , sondern führen oder
ausführen und besorgen sagen .

Komme de Lettres ( spr . Dmm ' de Lett ' r) , ein Ge¬
lehrter .

Komme de qualite ( spr . Dniin ' de " Kalitch ) , ein Mann
von Stande .

Homocentrisch , was einerlei Mittelpunkt mit einem
andern hat . Sollte man nicht cbcnkreisig , d . i. was
eben so kreiset , folglich auch sich um einerlei Mittel¬
punkt bewegt , dafür sagen können ?

Homogen , gleich - artig .

Iiomogeneität , die Gleich - artigkeit .
Homologi seh , gleichlautend ; in der Mcßkunst , wo es

. von Winkeln gebraucht wird , die einerlei Lage haben -
gleichliegend .

Homonym oder homonymisch , gleichnamig .

Homonymie , die Gleichnamigkeit .
Honnete , ( von den Franzosen onnaht ' , im Deutschen hon-

nett ausgesprochen ) , kann , je nachdem der Zusammen¬
hang es erfodcrt , durch eins oder das andere von fol¬
genden Deutschen Wörtern ersetzt werden : ehrlich , ehr¬
bar , anständig , gesittet , sittsam , rechtlich , artig , gü¬
tig , bieder . Hatte z . B . Herder nicht füglich das
letzte Wort dafür gebrauchen können , als er schrieb :
„ Schwerlich gibt es eine honettere ( biedrere ) Denk¬
art , als die der Abt St . Pierre in allen Schriften
äußert ."

Honnete - homme ( spr . Onnät ' - vmm ' ) , ein ehrlicher ,
rechtlicher , braver Mann , ein Biedermann . Das Wort
bieder und die ZusammensetzungBiedermann , sind ein
Beispiel , wie glücklich abgestorbene Wörter , wenn sie
es sonst verdienen , wieder belebt werden können , Als

Lessing
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Lessing und Ramler sie vor dreißig Jahren unter
^ - n veralteten Logauischcn Wörtern mit aufstellten , wa¬
ren sie vergessene Todte ; jetzt wadeln ste , ungeachtet
Ad . es » ich - gestatten wollte , als rüstige Jünglinge
voll neuer Lebenskraft , in Schriften und Gesprächen
umher . Ad . hat daher Unrecht , sie noch jetzt unter die
veralteten zu rechnen , llud ihnen , als solchen , das Ver¬
werfungszeichen vorzusetzen . Log au hat auch Bieder -
weib für honnete 1 femme :

Ein Biederweib im Angesicht , ein Schandstcck in
der Haut .

Bei ihm findet man auch die Zusammensetzungen : Bie -
dcrherz , Biedersinn , Biedcrwesen , Biedcrlob , d . i .
ein Lob , wieder Biedermannes dem Biedermanne er¬
theilt . Affsprung hat .auch das Deilegungswort bie¬
derherzig gebraucht : „ Ich kenne Ihre bicderhcrzige Den -
kungsart ."

HonneretL ( spr . Dnnat ' teh ) , die Ehrlichkeit , Ehrbar¬
keit , Wohlanstandigkeit , Sittsamkeit , Rechtlichkeit ,
Artigkeit , Güngkcit . Eins oder das andere dieser
Deutschen Wörter wird in jedem Falle dafür passen .

Homieur ( spr . Onnöhr ) , die Ehre . ? ar lronneur , eh -
renthalber . lftoint 6 ' honnenr , stch . ? oint . Die Hon¬
neurs machen , heißt so viel als : bewi then , den Wirth
machen , die Bewirthung besorgen . Halt aus hat
dafür die R . a . die Hausehre bezeigen .

Honorable ( fpr . onvrabl ) , rühmlich , ehrenhaft , ehren¬
voll .

Honorarium . Ich schlug Chreniold und Ehrenlohn da¬
für vor ; beide wie Ehrentanz , Ehrenwein und ähnli¬
che mit Etzre zusammengesetzte Wörter gebildet , welche
andeuten , daß der Gegenstand des damit verbundenen
Wortes nicht um sein selbst willen angeboten oder ge¬
geben werde , sondern um denjenigen , dem er angebo¬
ten oder gegeben wird , dadurch zu ehren . Heynatz
hat Ehrengebühr , und Kinder ling Schriftgcldund
Schriftvcrdicnstdafür vorgeschlagen .

Ehrensold ist in Wielands Merkur ( März 1797 )
angenommen worden , ungeachtet Moritz es in der
Deutsch . Monatsschrift schon im Dec . 1792 für ver¬
werflich erklärt hatte ; weil man , wie er bemerkte , ge -

- rade durch das Wort Honorarium den Geistesarbei¬
ten die Achtung und Schonung beweisen wolle , daß
man den Begriff des Soldes davon entferne . Dieser
Tadel würde denn doch aber bei dem zweiten Ausdrucke ,
Ehrenlohn , keine Anwendung finden , weil wir gewohnt
sind , daö Wort Lohn sogar in Verbindung mit der Tu¬
gend selbst , sowol in Allgemeinen , als auch in Bezug
auf jede besondere Tugend zu gebrauchen . Wir reden
vom Lohne der Tugend , vom Lohne der kindlichen Lie¬
be u . s. w . , und niemand findet etwas anstößiges darin .
Der Bcurtheiler in der Allg . Bibliothek glaubt , dem
Worte Ehrenlohn aus einem , dem obigen Tadel gerade
entgegengesetzten Grunde , wenig Glück verheißen zu kön¬

nen , „ weil , was wir Honorarium nennen , in un¬
sern Tagen , wenigstens in den meisten Fallen , besser
Sündengeld hieße ." So ist dem Einen zu edel , was
dem Andern nicht edel genug war . Trapp sagt : „ ich
dächte , wir sagten schlechtweg und geradezu , Bezah¬
lung . Dieser darf sich ja kein Gelehrter schämen . Ein
gelehrtes Werk hat einen doppelten Werth ; einmahl
als Kunstwerk . Dieser wird nicht bezahlt , und kann ,
seiner Natur nach , nicht mit Gelde bezahlt werden .
Die Bezahlung oder der Lohn däfür , ist der Beifall ,
den das Werk findet ; also die Ehre ; oder der Nutzen ,
den das Werk stiftet , also die Freude , Gutes gewirkt
zu haben . Zweitens als Buchhändlerwaare , und i'n so¬
fern ist es bezahlbar . Die Gelehrten sind wunderliche
Leute , daß sie sich dieses zweiten Werrhs ihrer Werke

• schämen ; er thut ja dem ersten gar keinen Eintrag .
Schämte ich mich seiner dennoch , so würde ich gar
kein Geld für meine Bücher nehmen , weder unter dem
Namen Honorar , noch unter dem des Ehreulohns ,
oder unter irgend einem andern . Was thut der Name
zur Sache ? Ich , der ich mich der Sache nicht schäme ,
werde mich auch des Worts nicht schämen , und von
dem Buchhändler für meine Schriften ohne Umstände
Bezahlung verlangen . ^

Hillmer vertheidiget die Wörter Ehrensvld und
Ehrenlohn durch cineBcmerkung , die mir richtig zu sein
scheint . „ Nach der Natur unserer Sprache , sagt er , be¬
stimmt in allen , aus zwei Lubstantiven ( Sachwörkern )
zusammengesetztenWörterndas erste den Werth und Cha -
rakter ( feie Würde ) des ' letzren . Dahtr verliert bei Me¬
salliancen ( Mißverbindungcn ) das zweite allemahl sei¬
nen Adel , wenn das erste unedel ist . Man sehe folgen¬
de Wörter an : Affenliebe , Schcinheiligkeit , Hohn¬
lächeln , Schadenfreude , Judaskuß , Saufbruder ,
Schmählied . Ist es nun nicht schon der .Analogie
( Sprachahnlichkcil ) gemäß , daß das erste , wenn es von edler
Herkunft ist , dem mit ihm gepaarten unedlen seinen Adel
mittheile ? Wir finden dieses auch in den Wörter » ^ Rit¬
terschlag , Ehrenbank , Liebesdienst und in vielen an¬
dern ." Affsp r ung hat dem Ausdrucke Ehrenlohn ( in
den Beiträgen zur weitem Ausbild . der Deutsch . Spra¬
che . V . Zt .) auf folgende Weise das Work geredet :
„ Honorarium hieß ursprünglich in der mittlern und
spätern Zeit , dns , was man dem Priester , Arzte nnd Sach¬
walter für ihre Mühe verehrte , indem freie Lente nicht
für einen bestimmten Lohn arbeiteten , Predigten hielten
und Segen sprachen ; allein da in unsern Tagen alle die¬
se Herren , auch die Schriftsteller , für bedungenen Lohn
arbeiten : so ist es lächerlich , das Work unanständiger
als die Sache zu finden . Auch führt das Wort Lohn
und lohnen nicht im mindesten etwas verächtliches mit
sich , und heißt eigentlich so viel als vergelten , recom -
penser , wie sehr virlc R . a . beweisen , z . B . mit Un¬
dank lohnen . So lohnet Gott die Frömmigkeit mit der
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ewigen Seligkeit rc . , und die braven Appenzellcr geben
ihrem Land - ammann ( dem Haupte ihres Staats ) jähr¬
lich hundert Gulden Lohn . "

Nachdem ich diese Stimmen und Gegenstimmen mit
ihren Gründen erwogen und verglichen habe , glaube ich ,
mich für Ehrenlvhn und Ehrengebühr , und gegen die
übrigen erklären zu müssen , i . Weil Ehrensold die
Buchhändler in die Klasse der Mächtigen sehen würde ,
welche Söldlinge unterhalten , und diese Klasse nicht ver¬
mehrt werden darf ; 2 . weilSündengeld , zwar wol auf
viele , aber doch Gottlob ! nicht auf alle Schriftsteller
paßt ; Z . weil Schriftgeld dunkel ist , und Schriftver -
dienst nicht imiuer brauchbar sein würde , indem nicht
bloß Schriftsteller , sondern auch andere Personen für
andere Geschäfte , z . B . Aerzte , Sachwalter u . s. w . Ho¬
norarium bekommen ; und endlich 4 . weil Ehrenlvhn
durch die dafür oben angeführten Gründe völlig gcrccht -
fcrtigct zu sein scheint . Einen Vorzug hat der Ausdruck
Ehrenlvhn auch selbst vor Ehrengebühr ; man kann näm¬
lich gar wol sagen : er hat einen hohen oder geringen
Ehrenlvhn erhallen ; aber nicht : er hat eine solche Eh -
rengebühr erhallen .

Honoratioren , £af . Honoratiores , die Vornehmem ,
Leute aus den höher » Ständen .

Honorireil , i - ehren , 5. B . jemandes Befehl ; 2 . ein¬
lösen oder auszahlen , z . B . jemandes Anweisung oder
Wechsel . Aus einigen brieflichen Geschäften mit Ham -
burgischcn Handlnngshäusern sehe ich , daß die Deutsche »
Wörter ehren und verehren auch schützen und in Schutz
nehmen für lionoriren in dieser Bedeutung schon üblich
sein müssen : „ Ihr Hr . N . N . hat unterm gtcn dieses
für Ihre Rechnung - -— auf uns gezogen . Wir ver¬
ehren diese u . s. w . " „ Des Hrn . N . N . Trakten ( Be -
zrehungswechscl ) werden für Ihre Rechnung alle Ehre ge¬
nießen . " „ Wir werden auch diese Ziehung auf uns in
Schuh nehmen ." 3 . bezahlen oder den Ehrenlvhn ge¬
ben , z . B . der Buchhändler hat den Bogen mit fünf
Thalern bezahlt , er hat einen Ehrenlvhn von fünf Tha¬
lern für den Dogen gegeben .

Honoris caussa , ehrenthalber .
Huiiteijx . ( spr . hongtöh ) , 1 . beschämt , z . B . ich bin be¬

schämt , d . i . ich schäme mich ; 2 . verschämt , 5. B . ein
verschämter Armer , Pauvre honteux . 3 . Dessen man
sich zu schämen hat , schändlich , z . B . seine schändliche
Flucht . Hier können wir auch Zusammensetzungenmit
Scham dafür bilden , und z . B . Schaultheilc für par¬
ties honteuscs sagen . Dieser AnSdrnck wird auch , was
Ad . anzumerken vergessen hat , uncigemlich gebraucht ,
z . B . die Unsittlichkeiten mancher Schriftsteller , diese
Schamtheile des Deutschen Gclchrtenwcsens. Im D . D .
hat man auch gejchamig für liontenx , welches ich aber
zur Aufnahme in die Schriftsprache nicht empfehlen möch¬
te . A d . verweiset zwar die Wörter verschämt und Ver¬
schämtheit aus der cdleren Schreibart , und will nur
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schamhaft und Scharnhaftrgkeit , und in weiterer Be¬
deutung blöde und bescheiden dafür gebraucht wissen ;
allein mit Unrecht . Schamhaft deutet nur auf eine Fer¬
tigkeit und Geneigtheit sich zu schämen , verschämt hin¬
gegen auf den Zustand , da man wirklich Scham em¬
pfindet . Blöde und bescheiden sagen weniger . Worin
das Unedle jener Wörter bestehen sott , kann ich nicht
errathen . Auch kommen sie bei vielen guten Schriftstel¬
lern in der edelsten Schreib - art vor . Ad . selbst hat ei¬
nige Beispiele von Hall er und Croncck angeführt .
Hier ist noch eins dazu : „ Mit holder Verschämtheit ."
Koseg arten .

Horizont , der Gesichtskreis . Dic R . a . es ist oder geht
über meinen Gesichtskreis , scheint dem Gedanken , den
sie ausdrucken soll , nicht angemessen zu sein . Was über
meinem Gesichtskreise ist , das kann ich sehen ; nicht aber
was sich unter oder außer demselben befindet . Man sollt«
also sagen : es ist unter oder außer meinem Gesichtskreise .
H c y n a tz merkt ( im Antibarbarus ) an , daß man spöltisch
auch : dis ist oder geht über seinen Dunstkreis , zu sa¬
gen pflege . Mir ist dieser Ausdruck niemahls vorgckouv-
mcn ; und er scheint mir in jedem Falle verwerflich zu
sein , man mag ihn spöttisch oder ernsthaft gebrauchen .
Zuweilen sagt Horizont nicht mehr , als Begranzung ,
z . B . „ Im fernsten Hintergründe ein Horizont ( eine
Begranzung ) von glimmernden Eisbergen ." B a g g e se n .
G ö kh e hat in einem ähnlichen Zusammenhange Beschrän¬
kung gebraucht : „ Neue , in der Ferne eintretende Ber¬
ge machten die Aussicht noch hoffnungsvoller , indem sie
nur wie eine sanfte Beschränkung hcrcintraten ."

Horizontal , wasserrecht oder wassergleich und wagcrecbk .
Lefsing sagt ( in der kleinen Schrift Eine Parabel
überschrieben ) : etwas über den Wasserpaß hinaufschrau¬
ben , st . über die horizontale Linie : „ Sie , der Sie
mit stillschweigendem Beifall , von ungewaschenen , auch
wol treulosen Händen die Seite des Lutherischen Gebäu¬
des , die ein wenig gesunken war , weit über den Was¬
serpaß hinausschranbcn lassen V ' Wasserpaß ist das N .
D . Wort für Wasscrwage .

Horoscop , in der Sprache der Sterndeuter , eine Weis¬
sagung aus dem Stande der Wandelsterne ( Planeten )
zur Zeit der Geburt eines Menschen .

Horrenti und horribel . „ Je weniger uns Noth zwingt,
diese fremden Wörter in die Deutsche Sprache zu mi¬
schen , desto strafbarer ist diese Unart . Abscheulich , ent¬
setzlich , grauscnd . " Stutz . Für grausend müßte es wol
graulich , Grausen ' erregend , graslich oder grasig hei¬
ßen . Denn nicht von dem schrecklichen Gegenstände , son¬
dern nur von dem empfindenden Wesen , welches da¬
durch erschreckt wird , kann gesagt werden , daß ihm
grauset .

Horreur ( fpr . Hörrohr ) , der Grauel , Abscheu , Schrecken .
Hospes , nicht bloß Gast und Fremder , welche Ki n dcr -

ling dabei angeführt hat , sondern auch Wirth ; und
zwar
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zwar verstehen die Deutschen , , wenn sie dieses Lat . Wort
gebrauchen , einen solchen Wirth darunter , der nicht ,
wie der Gastwirlh , für Geld , sondern aus Freundschaft
oder Gefälligkeit bewirthet . Allein das Deutsche Wort
Wirth ist schon längst auch in dieser ehrenhaften : Be¬
deutung ganz gebräuchlich gewesen :

Unser Wirth liebt frohe Gaste . Voß .
Hospital , als Sachwort , ein Krankenhaus ; und wenn

es nickt bloß für Kranke , sondern auch für Alte , Schwa¬
che und Gebrechliche ist , ein Verpflegungshaus . Spi¬
tal odcr Spittel , welches man aus jenem fremden Wor¬
te gebildet hat , ist zwar in die gemeine Volkssprache auf¬
genommen , aber von der edleren Schriftsprache , als nie¬
drig zurückgestoßen worden . Zpitalkann auch nieDeutsch
werden , weil es undeutsch betont ist ; der gemeine Mann ,
der mehr aufSprach - ähnlichkeit , als der vornehme und
gelehrte Theil dcrDeutschcn halt , hatte daher Recht , es
in Spittel zu verwandeln .

Hospital , als Beiwort , gastfreundlich , wirthlich . S .
das folgende Hospitalität .

Hospitali tät , die Gastfrcundlichkeit und das Gastrecht .
DieAusdrückegastfreundlich und Gasifreundlichkeit schie¬
nen unserer Sprache , die sie zu bilden erlaubte , noch
zu fehlen ; denn gastfreundschastlich sagt oft zu viel , und
ist überdas etwas lang und schwerfällig . Gastfreiheit
und gastfrei sind unschickliche Zusammensetzungen ; denn
wenn hier auch , wie A d . sagt , frei so viel als freiwil¬
lig und unentgeldlich bedeuten soll : so ist doch nicht ab¬
zusehen , wie gastfrei eine Person bezeichnen kann , die
den Gast unentgeldlich aufnimmt . Opitz ' ens Gast -
barkeit ist gleichfalls unrichtig gebildet . Wirthbar , wel¬
ches Zach ariä , wenn ich nicht irre , zuerst versuchte :

Unter dem laubichten Dach der alten wirthbaren
Linden ,

und Wirthbarkeit , welches Kant gebraucht hat , be¬
finden sich in ebendemselben Falle . Denn wenn wirgleich
einige Wörter in unserer Sprache besitzen , in welchen
die Silbe bar in thätiger Bedeutung genommen wird :
so ist dis doch sowol ihrer Abstammung , als auch der
allgemcincrn Aehnlichkeitsrcgel zuwider , vermöge welcher
diese Endsilbe nur in der Bedeutung des Leidens gebraucht
werden darf. Die Stelle , worin Kant Wirthbarkeit
f. Hospitalität gebraucht hat , ist folgende : „ Es ist hier
von : Rechte die Rede , und da bedeutet Hospitalität ,
( Wirthbarkeit ) das Recht eines Fremdlings u . s. w ." In
der Folge unterscheidet er Gastrecht und Besuchsrecht :
„ Es ist kein Gastrecht , worauf dieser ( der Fremdling )
Anspruch machen kann ( wozu ein besonderer wohlthäti¬
ger Vertrag erfodcrt würde , ihn auf eine gewisse Zeit
zum Hausgenossen zu machen ) ; sondern ein Besuchsrecht ,
welches allen Menschen zusteht , sich zur Gesellschaft an¬
zubieten , vermöge des Rechts des gemeinschaftlichen Be¬
sitzes der Oberfläche der Erde ." Wo es nicht auf pünkt¬
liche Genauigkeit ankommt , kann man beide Begriffe

unter Gastrecht , einmahl in enger , das andere mahl
in weiter Bedeutung genommen , füglich zusammenfas¬
sen . Andere haben für Hospitalität und hospital
Wirthlichkeit und wirthlich gesagt :

Die Eule singet bald , der düstre Rabe krächzt
Durch deine wirthlichen Gewölbe .

Alxing er.
Ad . hat dieses Wort nur als gleichbedeutend mit wirth »
schaftlich gekannt ; es wird hierüber für hospital oder
gastfreundlich genommen . S . Oeconomisch , und da¬
selbst den Unterschied zwischen wirthlich und wirthschaft -
lieh . Endlich haben einige Dichter auch das Wort gast¬
lich ( welches in A d .' s Wörterbuche gleichfalls fehlt ) b .•>
sucht , und zwar zunächst für gastmahl - artig , oder was
zu einen : Gastmahle paßt , z . R . ein gastliches Mahl ,
mit gastlicher Feierlichkeit ; dann aber ' auch für hospi -
tal : , , er nahm ihn gastlich auf." Kvsegarten . „ Und
er verbot ungastlich den Fremdlingen allen den Zugang ."
Voß .

Hospitis en , in der Sprache der Hochschüler , Besuchs¬
weise einer Vorlesung beiwohnen . Man könnte das ver¬
altete gasten auch für diese Bedeutung erneuern .

Hospitium , i . die Herberge , 2 . das Einlager oder das
Recht bei einem einzukehren ; Z . in der Sprache der
Hochschüler , ein Gelag oder Trinkgelag .

Hostie , eigentlich das Schlachtopfer oder Tdpferthier ;
in der Kirchensprache , das Nachtmahlsbrot .

Hostil , feindlich .
Hostilität , die Feindseligkeit , wofür wir auch mit O p i -

tz ' e n kürzer Feindlichkeit sagen könnten .
Hotel , : . das Haus eines großen Herrn . Es hält hier

die Mitte zwischen Pallast und Haus , und könnte , we¬
nigstens in einigen Fällen durch Herrenhaus übersetzt
werden , z . B . i » der Vorstadt 8 t . Germain zählt man
mehr Herrenhäuser , als in andern Theilen der Stadt
Paris . Sonst haben wir auch das Wort Hof dafür ,
welches ehemahls ganz allgemein dafür gebraucht zu sein
scheint . Auch jetzt noch gibt es in manchen Städten ehe¬
mahlige Hotels , welche diese Benennung mit - dem Na¬
men ihrer alten Besitzer verbunden , führen ; wie z . V .
in Braunschwcig der Adcrstadtsche Hof , in Leipzig der
Auerbachshof , u . s. w . 2 . Ein großer Gasthof . Das
Hotel de ville ist das Stadt - oder Rathhaus .

Human , menschlich , mild , gütig , menschenthümlich.
S . Humanität .

Humaniora , die schonen Wissenschaften , insofern dar¬
unter auck die alten Sprachen und die zum Verständ¬
niß der Alten erfoderlichen Hülsswissenschaftenbegrif¬
fen werden . Man gab den schönen Wissenschaften jenen
ehrenvollen Lateinischen Namen zu einer Zeit , wo man
von ihnen noch in Ernst sagen konnte , was in unsern
Zeiten leider ! einer sehr bittern Spötterei ähnlich klin¬
gen würde : Emolliunt mores , nec sinunt esse fe¬

ros ,
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ros , sie machen ntisb die Sitten , und verscheuchen
die Roheit .

Humanismen , menschlich , sittig , oder gesittet machen ;
sittigen . Man könnte auch zuweilen vermenschlichen
dafür sagen .

Humanität . Dieses fremde Wort ist seit einigen Jahren ,
besonders durch H erd er ' n , der es zum Titel eines sei¬
ner Werke machte , in lebhaften Umlauf gekommen ; und
es gibt fetzt Schriftsteller , die kaum eine Seite schreiben
können , auf der dis undcutsche Licblingswort nicht we¬
nigstens Einmahl angebracht wäre . Indem ich dieses
schreibe , fällt mir ein Zeitbuch ( Kameleon oder das
Thier mit allen Farben ) in die Hände , dessen Verfasser
auf anderthalb kleinen Seiten ( Seit . 88 und 89 ) nicht
weniger als siebenmahl damit um sich wirft . Ein Un¬
genannter hat eine Kritik der Humanität ( Leipzig 1796 )
geschrieben , ohne auf den 294 Seiten , die er damit
anfüllte , seinen Lesern auch nur ein einziges mahl zu
sagen , was er sich bei diesem undeutschen Titel eigent¬
lich gedacht habe . S . Jenaische Lit . Zeit . 1798 R -
211 . Ob die Menschheit in unserm Vaterlande viel
dahei gewonnen habe , mögen Andere untersuchen ; daß
aber die Sprache dadurch um nichts reicher oder schöner
geworden sei , wird aus folgenden Betrachtungen erhel¬
len , die mein Freund Stuvc kurz vor seinem Tode in
einer Beurtheilung des Hcrdcrschen Werks in der Allg .
Lit . Zeitung darüber anstellte :

„ Es scheint gar nicht wohlgethan , dieses ausländische
Wort in unsere Sprache aufzunehmen , und ihm das Bür¬
gerrecht in derselben einzuräumen . Die Weitschichtigkcit
der Bedeutung desselben in seiner Sprache , und die dar¬
aus entstehende Unbestimmtheit des Begriffs oder der
Begriffe , die damit verbunden sind oder verbunden wer¬
den können , ist in der That zu groß ." ( Mit Recht wird
hier gerade das als Hauptgrund angegeben , warum dis
fremde Wort von uns ausgcstoßen werden sollte , was
von andern — seltsam ! — oft als ein Empfehlungsgrund
für dergleichen fremde Wörter angeführt zu werden pflegt ,
wenn sie ihre Uncntbehrlichkeitdarthun wollen : die un¬
bestimmte , in jeder andern Sprache durch ein einziges
Wort unausdruckbare Vieldeutigkeit derselben .) „ Die
viclbcdentenden oder viele und verschiedene Begriffe zu¬
gleich bezeichnenden Wörter haben , unserer Einsicht nach ,
eben dadurch etwas sehr unvollkommenes und zweckwi¬
driges . Es ist in der That auffallend , daß der Verfas¬
ser nirgend in der ganzen Schrift eine Erklärung oder
einen bestimmten Begriff von dem Worte Humanitär
gegeben hat ; allein es hielt auch freilich schwer , bei der
Vieldeutigkeit desselben , und bei der Unbestimmtheit , in
welcher es der Verf. selbst gebraucht , einen bestimmten
Begriff anzugeben . Er fangt z . B . den 2 ^ flen Brief so
an : Alle Ihre Fragen über den Fortgang unsers Ge¬
schlechts , die eigentlich ein Buch erfoderten , beant¬
wortet , wie mich dünkt , ein einziges Wort : Huma¬

nität , Menschheit ! Hier heißt es offenbar so viel , als
menschliche Natur . Eine ganz andere Bedeutung hak
es , wenn er im letzten Briefe sagt : Gabe man diesem
Begriffe ( Humanität ) alle seine Stärke , zeigte man
ihn im ganzen Umfange seiner Wirkung , und legte
ihn , als Pflicht , sich und andern aus Herz u . s. w .
Wird es nun in dieser Bedeutung genommen , in wel¬
cher es auch auf dem Titel des Buchs , wenigstens vor¬
züglich , genommen zu sein scheint , so druckt das Wort
Menschlichkeit völlig dasselbe aus — herrschende Gesin¬
nung den Menschen im Menschen zu ehren und zu lie¬
ben . (In dein Fortgangc des Werks hak auch der Vers.
selbst bald das eine , bald das andere dieser beiden Deut¬
schen Wörter , statt des fremdengebraucht .) Gesetzt aber
auch , das Wort Humanität ließe sich in unserer Spra¬
che gar nicht durch ein einzelnes Deutsches Wort über¬
setzen : so scheint es uns doch in einer , nicht bloß für
Gelehrte bestimmten Schrift , zuträglicher , seinen Um¬
fang durch mehre Deutsche , dem ganzen Volke geläufige
Ausdrücke zu erschöpfen ." Mit Recht ! Denn das Wort
Humanität kann dem großen Haufen , selbst die gebil¬
deten , nur des Lateins unkundigen Klassen mit einge¬
schlossen , nie durch sich selbst verständlich und nie ge¬
läufig werden ; und wie sehr wäre gleichwol zu wün¬
schen , daß die Begriffe , die es einschließt , sich bis in
die untersten Volksklassen verbreiten möchten ! „ Je wich¬
tiger ein Begriff für die Erleuchtung und Veredelung der
Menschheit ist , desto mehr muß man darauf bedacht
sein , denselben jedem Volke in feiner Sprache zu bezeich¬
nen ; denn sonst steht gar nicht zu erwarten , daß der¬
selbe nach seinem wahren Gehalte in allgemeinen Um¬
lauf kommen und von dem größten Theile der Menschen
richtig werde gedacht und angewandt werden . Es ist
daher zur Beförderung dessen , was man Humanität
zu nennen beliebt , unter uns Deutschen gewiß nicht un¬
wichtig , daß wir es in Deutscher Wortgcstalt und Bil¬
dung kenntlich machen und empfehlen ."

Ich unterschreibe dieses Urtheil in allen seinen Thei¬
len . So lange ein Volk noch keinen Ausdruck für ei¬
nen Begriff in seiner Sprache hat , kann es auch den
Begriff selbst , weder haben , noch bekommen . Nur die¬
jenigen unter ihm können ihn haben oder bekommen ,
die der fremden Sprache kundig sind , welche das Wort
dazu leihet . Dis ist der Gesichtspunkt , aus welchem die
Reinigung unserer Svrache von fremden Zusätzen zu ei¬
ner so überaus wichtigen Angelegenheit wird .

Was das Wort Humanität insbesondere betrifft , so
kann es , wie schon oben bemerkt worden ist , bald .durch
Menschheit , bald durch menschliche Natur , bald durch
Menschlichkeit , Menschenfreundlichkeit und Menschen¬
liebe ersetzt werden . In andern Fällen würden Men¬
schengefühl und Menschenwürde dafür paffen , wie wenn
jemand sagt : er ehre die Humanität selbst in Feinden ;
oder die Humanitär zwinge ihn , sich auch des Fein¬

des



Huma Hume Humo 49

des zu erbarmen . Auch die Ausdrücke Menschenrechte
und Menschenpflichten können oft dafür gebraucht wer¬
den . Zuweilen ist Milde dafür hinreichend . Um nun
ein Wort zu haben , welches das Allgemeine , bei allen
diesen Deutschen Ausdrücken zum Grunde liegende , be¬
zeichnete , und welches Herder zum Titel seines Werkes
hatte gebrauchen können : schlug Eschenburg das von
Logau gebildete Wort Menschenthum vor . Dieser
Vorschlag hatte Anfangs meinen völligen Beifall , weil
Menschenthum , nach der Achnlichkcit mit Christen¬
thum , Königthum u . s . w . sowol die Würde und Rech¬
te , als auch die Pflichten des Menschen zugleich um¬
fassen kann . Allein so oft ich mich nachher an Her¬
ders Stelle sehte , und nun versuchte , wie dieses Wort
sich ausnchmcn würde , wenn man es , statt des frem¬
den Humanität , auf dem Titel des mehrgedachten Wer¬
kes gebrauchte ( Briefe zur Beförderung desMenschen -
thums ) : wollte mein Gefühl dem Verstände nicht bei¬
pflichten . Es stieß sich jedesmahl , ich weiß nicht woran ,
welches ich mir nicht recht deutlich zu machen wußte .
Vielleicht war es der Umstand , daß Logau , bei dem
ich die erste Bekanntschaft mit diesem Worte machte ,
den Begriff des menschlichen Geschlechts in einer Stelle
damit verbunden zu haben scheint , in der andern aber
unstreitig damit verbunden hat :

■—1 die theuren Erdensounen ,
Wodurch das Menschenthum den höchsten Stand

gewonnen .
Würdig bist du , daß dein Ruhm
Bleibt , weil bleibt das Menschenthum .

Ich versuchte hierauf das Wort , nach der Form von Ei¬
genthümlichkeit umzubilden , lind Mcnschenthümlichkeit
zusagen ; und nun war mein Gefühl mit dem Verstän¬
de ausgesöhnt . Ueber die -Beförderung der Mmschcn -
thümlichkeit , schien mir völlig eben so viel , als : Ue¬
ber die Beförderung der Humanität , zu sagen , näm¬
lich : über die Beförderung dessen , was den Menschen
zum Menschen macht , oder was ihm ( an Rechten , Pflich¬
ten und Würde ) zukommt oder eigenthümlich ist .

Dieses neugcbildcte Wort gewährt zugleich den Vor¬
theil , daß sich ein Beiwort , menschenthümlich für hu¬
man ( das Wort in seiner allgemeinsten Bedeutung ge¬
nommen ) davon ableiten läßt . Ich bin ein Mensch ,
könnte man Terenzens bekannten Ausspruch überse¬
tzen , was menschenthümlich ist , ist mir nicht fremd .

Ich muß noch anmerken , daß Wie land einmahl
da , wo H e r d e r Humanität gesetzt haben würde , den
Ausdruck Menschenstand gebraucht hat :

Der Menschenstand , den Doctor M a n d e v i l
Und Freund Hans - Jack ( wenn ihn die Laun '

auf Vieren
Zu gehen ergreift ) bei unS verkleinern will .

L . Band . ' Ä

Ein andermahl hat er Menschheit dafür gesetzt :
Dir , Schwesterchen , und deinem künft ' gen Mann
Steht ganz gewiß die Menschheit an ,
Zu welcher , wie das Ncktarräuschchen schwindet ,
Die Göttinn unvermerkt sich abgeschattet findet .

Possclt hat neuerlich Menschenthum für Humanität
angenommen : „ Diese reine , durch Philosophie und Er¬
fahrung aller Vorzeit so fein geläuterte Blüthe desMen -
schenthums ."

Humeur ( spr . Hümöhr ) , die Stimmung oder Gemüths¬
stimmung , die Laune . Hcpnatz hat auch Aufgelegt -
heit dafür gebildet ; weil man für : eine en bonneou
mauvaise humeur , auch , gut oder schlecht aufgelegt
sein , sagt . Klo pflock , der die Endsilbe ei oft , zu
neuen Wortbildungen benutzt , da , wo es darauf an¬
kommt , einen tadelhaftcn Auswuchs einer an sich selbst
untadelhafteii Sache zu bezeichnen , hat ( in den Gram .
Gesprächen ) für den Begriff : seltsame oder wunderliche
Laune , welchen die Engländer durch Spleen bezeich¬
nen , das Wort Launerei gebildet .

Humide , feucht .
Humidit -it , die Feuchtigkeit . Dis bezeichnet aber eigent -
, lich die abgezogene Eigenschaft des Fcuchtscins . Als et¬

was für sich bestehendes gedacht , können wir sie durch
die Feuchte ( wie Blaue , Schwarzen , s. w .) und die
Feuchtniß ausdrucken . Jenes hat V o ß :

Mir fehlt schon Feuchte zum Reden ;
dieses Hcpnatz im Anlibarbarus : „ DieFcuchkniß mit¬
theilen ."

Humiliant , demüthigend .
Humiliation , die Demüthigung .
Humiliiren , demüthigen .
Humor , ist zwar mit Humeur völlig einerlei , nur daß

das eine die Französische , das andere die Lateinische
Endung hat ; allein der Sprachgebrauch hat einen Un¬
terschied zwischen ihnen eingeführt . Mit Humor verbin¬
det man nämlich nicht , wie mit Humeur , den Begriff
der Gemüthsstimmung , sondernden einer scherzhaften
Laune , besonders einer solchen , die durch Sonderbar¬
keiten Lachen erregt . Ein humoristischer Schriftstel¬
ler ist daher ein solcher , dem Laune dieser Art zu Gebo¬
te steht . Wir nennen ihn aufDeutsch einen Launigen ,
so wie wir auch Laune in engerer Bedeutung für Hu¬
mor zu gebrauchen schon gewohnt sind .

Humoristisch , von Personen launig , von Sachen lau -
nicht . Ad . hat zwar nur das erste . Allein da er bei
ähnlichen Wörtern , z . B . steiuicht und steinig , bergicht
und bergig , dornicht und dornig , die doppelte Form
richtig unterscheidet , und jeder die , vermöge der End¬
silben icht und ig , ihr zukommende Bedeutung anwei¬
set : so ist nicht abzusehen , warum dis nicht auch mit
launig , Laune habend , und launicht , launen - arkig ge¬
schehen ist . Es ist doch auch hier ein Unterschied zwi¬
schen dem hurnoritischen ( launigen ) Schriftsteller und
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bent humoristischen ( launichtcn ) Werken desselben wahr¬
zunehmen . Jener hat Laune , diese sind mit Laune ge¬
schrieben .

Hydraulic , ist vonBurja durch Wasserkraftlehre ver¬
deutscht worden .

Hydrographie , die Wasserbeschreibnng ; d . i . derjenige
Theil der mathematischen Erdbeschreibung , welcher von
der Kenntniß und Beschissung des Meeres , und den da¬
zu crfoderlichcn Werkzeugen , z . B . dein Kompaß , han¬
delt .

Hydrographische Karten , sind See - karten .
Hydrometer , der Wassermesser .
Hydrophobie , die Wasserscheu .
Hydropisie , die Wassersucht .
Hydrostatie . Ich hatte in der Preisschrift Wasscrwä -

gekunst dafür angesetzt . Burja hat nachher Wasscr -
standlehre dafür vorgeschlagen .

llydroteelmic , die Waffcrbaukuust .
Hyctometer , ein Regenmaß oder Regenmesser . Gcrst -

ncr will lieber Regenzeiger oder Rcgenweiser dafür ge¬
sagt wissen .

Hygrometer , der Feuchtigkeitsmesser ; nicht Wärme¬
messer , wie in Kindcrlings Werke durch einen
Druckfehler steht . Gerst » er möchte lieber Nassezei -
ger oder Nasseweiser dafür sagen .

Hygroscop , der Feuchtigkeitszeiger ; nicht Warmezei -
ger , wie in dem eben angeführten Werke gleichfalls durch
einen Druckfehler steht .

Hymen , 1 . in der Fabellehre , der Ehegott ; 2 . in der
Lehre von , menschlichen Körper , das Jungferhäutchen .

Hymne , Lat . Hymnus . Wir haben das Deutsche Wort
Lobgesang dafür eingeführt . Freilich fallt bei dieser
Verdeutschung ein ipcscntlicher Bestandtheil des Begriffs
— das nämlich ein Lobgcsang auf die Gottheit gemeint
werde — weg ; allein das fremde Wort druckt diesen
Nebenbegriff eben so wenig aus , denn es heißt weiter
nichts , als Gesang ; und wir sind schon gewohnt , jene
nähere Bestimmung bei Lobgesang eben sowol als bei
Hymne hinzuzudenken . — Christ , v . St 0 ll b erg
hat Feiergesang dafür gebraucht :

Erde , du Mutter zahlloser Kinder und Amme ,
Sei mir gegrüßt ! Sei mir gesegnet im Fcier -

gesange !
S . auch Ode .

Hyperbel , in der Redekunst , eine Uebertreibung . Ver¬
größerung , welches Sulz er dafür vorschlug / druckt
den Begriff zu schwach aus .

Hyperbolisch , übertrieben oder übertreibend .
H yperboreisch , gegen Norden oder Mitternacht sich be -

sindend , nördlich , mitternächtlich . Hyperboreische
Völker , Nvrdvölker .

Hypercritic . Rü d i g e r hat Ueberkunstrichterei dafür
angegeben . Ueberkrittelei würde etwas kürzer und min¬
der schwerfällig sein .

Hyperorthodox , überglaubig ; in Scherz , dichglanbig .
Hyperorthodoxie , der Ueberglaube , oder die Ueber -

glaubigkeit , in Scherz , die Dickglaubigkeit .
Hypochondrie . Der Deutsche Ausdruck , Milzsucht ,

der einzige , den wir bisjetzt dafür hatten , ist in dop¬
peltem Betrachte fehlerhaft ; denn 1 . ist nicht gerade die
Milz , sondern vielmehr das Nervengebäude überhaupt,
und besonders der ganze Unterleib , der eigentliche Sitz
dieses Uebels ; und 2 . verbinden wir mit Milzsucht die
Nebenbegriffe der Lieblosigkeit , des Scheelsehens , der
Bitterkeit u . s. w . , welche zwar wol oft , aber doch nicht
immer mit der Hypochondrie verbunden zu sein pste -
gen . Wenigstens machen diese Nebenbegriffe es in den
allermeisten Fällen unrhunlich , diesen Deutschen Aus¬
druck zu gebrauchen ; ungeachtet er In denjenigen Fällen ,
wo jene Nebenbegriffe nun einmahl mit ausgedruckt wer¬
den sollen , unstreitig an seiner rechten Stelle steht , z.
B . : „ Die Menschen sind nicht , wie der Schäferdichter
sie schildert ; aber auch nicht , wieder milzsüchtige Murr -
kopf sie sieht ." Theophron . Allein wer möchte von
sich selbst sagen : daß er an der Milzsucht leide ; oder
einen andern fragen : ob er etwa milzsüchtig sei ? Da ,
wie gesagt , der Hauptsitz dieser Krankheit im Unterleibe
ist , und dieser auch der Bauch genannt wird : so wür¬
de man wol ganz richtig bauchkrank und die Bauch¬
krankheit dafür sagen können , wenn es nicht noch an¬
dere Krankheiten des Unterleibes , z . B . Colic , gäbe ,
an die man gleichfalls dabei denken könnte . Nerven¬
krank und Nervenkrankheit sind auch zu allgemein . Ich
weiß daher vor der Hand keine andere , als umschrei¬
bende Deutsche Ausdrücke dafür anzugeben : er leidet
am Unterleibe ; er ist nervenkrank im Unterleibe ; er
leidet an schwachen Eingeweiden u . dergl . Auch da§
veraltete , seit einiger Zeit aber wieder in Umlauf ge¬
kommene Griesgram kann oft recht gut dafür gebraucht
werden , wenn nämlich mehr die mürrische Gemüthsstim¬
mung , als die Ursache derselben , die körperliche Zer¬
rüttung bezeichnet werden soll . „ Wenn er sie gntlau -
nig mit ihrem Griesgram aufzog ." Dertel . Kant
hat die unbestimmte Hypochondrie ( hypochondria
vaga ) , d . i . die Schwäche , sich krankhaften Gefühle »
überhaupt , ohne einen bestimmten Gegenstand , muthlos
zu überlassen , nicht übel die Grillenkrankheit genannt .
Ein anderer Schriftsteller hat den Ausdruck Grübel -
kraukheit dafür gewählt : „ Ein paar Becher Wein hal¬
fen mir aus mancher Grübelkrankheit . " Beckers Er¬
holungen .

Hypocrisie , die Heuchelei .
Hypocrit , der Heuchler .
Hypodidascalus , ein Uuterlehrer .
Hypomocblium , in der Natnrlehre , der . feste Punkt ,

auf dem der Hebel ruhet . Könnte man nicht derHebe -
punkt dafür sagen ? Andere , z . B . Gehler , haben
Unterlage dafür angesetzt .

Hypo -
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Hypothec , ein verschriebenes Pfand oder Unterpfand ;
also ein Pfand , welches nicht übergeben , oder ausge¬
liefert , sondern nur gerichtlich auf den Fall verschrie¬
ben wird , daß die darauf geliehene Summe nicht zu
ihrer Zeit zurückbczahlt wird . Oft können wir Pfand -
verschreibung , auch Pfandrecht , dafür sagen , z . B .
er hat ihm das Geld nicht auf Wechsel , sondern auf
Pfandverschrcibung geliehen . Alle , welche an den be¬
weglichen oder unbeweglichenGütern des Verstorbenen
ein Pfandrecht zu haben vermeinen . Für Geld aufllv -
pothec verleihen , sagt man mit Einem Worte : es be¬
legen . Hypotheca tacita , ein stillschweigendes Un¬
terpfand ; — specialis , ein besonderes oder bestimm¬
tes Unterpfand ; — generalis , eine allgemeine Ver -
schreibung , eine allgemeine Verpfandung des gesamm -
ten Vermögens .

Hypothecarius , ein Pfandglaubiger . K i n d e r l i n g .
Hypothenuse , in der Meßkunst , die größere Seite eines

rechtwinkeligen Dreiecks . Sie wird den . beiden kleinern
Seiten desselben , catheti genannt , entgegengesetzt . Für
jene Hat Burja die Großseike , für diese die Kleinsei -
ten gebildet . Er fügt aber Hinzu , daß man auch füg¬
lich die größte Seite und die kleinern Seiten dafür sa¬
gen kann .

Hypothese . Wir hatten zwar schon das Wort Voraus¬
setzung dafür . Allein da dieses in einigen Fällen nicht
recht gut zu passen scheint , so schlug ich Wagesatz dafür
vor . Dieser neue Ausdruck wurde von einigen Sprach¬
forschern und Schriftstellern , z . B . von dem sogenann¬
ten Odenwald er im Braunschw . Journale , von
Eschen burg ' en und von Stu 'tz' en , gebilliget und
angenommen . Moritz hingegen erklärte sich dawider
( Deutsch . Monatsschrift . Dee . 1792 . ) aus dem Grun¬
de , weil es nur einen Theil des Begriffs , den wir mit
Hypothese verbinden , nämlich die Ungewißheit , nicht
über auch den von einer Unterlage , worauf man eine
Folge bauet , ausdrucke . Hierauf läßt sich aber ant¬
worten : daß dem GrichischenWorte ebenderselbe Fehler ,
wenn es einer ist , nur auf eine andere Art anklebt , in¬
dem dasselbe gleichfalls nur Einen der beiden Hauptbe¬
griffe , die hier zusammenkommen , nämlich den der Un¬
terlage , nicht aber auch den der Ungewißheit angibt .
Es wäre nun aber erst die Frage : welcher von diesen
beiden Begriffen der nothwendigste sei , folglich am we¬
nigsten Übergängen werden dürfe ? Und dann : ob bei
einem zusammengesetzten Begriffe , alle Theile desselben
in dem Worte , wodurch er bezeichnet werden soll , noth¬
wendig ausgedruckt werden müssen ? Eine Menge alter
und neuer , allgemein gebilligter Wörter , das Wort Hy¬
pothese selbst , beweisen das Gegentheil . Da es über -
das Fälle gibt , wo wir bei dem Begriffe , den das
Wort Hypothese bezeichnet , wenn nicht ausschließlich ,
doch vorzüglich an das Ungewisse , Unbewiesene , also
Gewagte der Voraussetzung , und nicht an den Umstand ,

daß sie zur Grundlage für andere Sätze dienen soll , zu
denken pflegen , wie wenn man z . B . sagt : es ist und
bleibt doch immer nur Hypothese ; so dürfte das Wort
Wagesatz , wenigstens für diese Fälle , nicht zu verschmä¬
hen sein . In andern Fällen , wo es mehr auf den Be¬
griff der Unterlage , als auf den der Ungewißheit , an¬
käme , könnte man Voraussetzung gebrauchen .

Kinderling hat Bedingungssatz dafür angesetzt .
Das scheint aber einen Satz , der eine Bedingung ent¬
hält , oder der nur bedingt zu verstehen ist und gelten
soll , aber nicht eine Voraussetzung zu bezeichnen .

Baum garten übersetzte Hypothese , gleichfalls
nicht sehr paßlich , durch Grundmeinung .

Ex hypothesi , vorausgefetzttrmaßcn , der Voraus¬
setzung zufolge oder gemäß .

Hypothetisch , angenommen , z . V . ein solcher Satz .
Hypotypose ; dieses Grichische Wort , welches in der

neuern Philosophie vorkommt , ist von dem Urheber der¬
selben selbst durch Darstellung , anschauende Vorstellung
und Versinnlichung verdeutscht , und durch „ das Geschäft
der Urtheilskraft , dem Begriffe eine correspondirende
( antwortende ) Anschauung zur Seile zu stellen , oder un¬
terzulegen ," erklärt worden .

Hysterisch , , ist beim weiblichenGefchlechte , was bei dem
männlichen hypochondrisch genannt wird . Man hat
für diese weibliche Krankheit den Namen Mutterbeschwer -
den beliebt , Sie leidet an Mutterbefchwerden , sagt
also eben so viel als : sie ist hysterisch .

Hysteron - proteron , das Hintere voran . Man ver¬
steht darunter denjenigen Fehler , entweder in der Vor¬
stellung oder im Ausdrucke , vermöge dessen zwei Begrif¬
fe dergestalt verwechselt werden , daß derjenige von bei¬
den , der seiner Natur nach auf den andern folgen soll¬
te , diesem vorangesetzt wird , wie wenn jemand „ den
Wergen vor die Pferde spannen läßt ." Herder hat
diesen Grichischen Ausdruck buchstäblich verdeutscht und
das Vorn - hinten dafür gesagt . Allein diese Verdeut¬
schung ist selbst eine Art von Hysteron - proteron ;
man müßte ei ,t Hinten - vorn dafür sagen . In einer
spätern Stelle hat auch Herder selbst diesen Ausdruck
eben so gestellt : „ Und wodurch ? Durch ein Hintenvorn
( l ; s $ ov ngoTsgov ) ."

L
( Man nimmt hier , wie gewöhnlich , den Grundlaut

( Vocal ) i und den Bestimmungslaut ( Consonanten )
j zusammen , ungeachtet jeder ein für sich bestehender
Buchstabe ist : weil wir für beide nur ein Zeichen in dem
großen Abeee haben , und man daher beim Aufschlagen
eines Wörterbuchs , worin beide von einander getrennt
sind , ohne genauere Untersuchung , niemahls wissen kann,
ob man den Grundlauter i oder den Bestimmungslan -

G st ter
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ter j vor sich habe . Ad . hat zwar versucht , für diesen letz¬
ten ein eigenes neues Zeichen einzuführen ; allein von
diesem konnte hier kein Gebrauch gemacht werden , weil
die undcutschcn Wörter , mit welchen wir es hier zu thun
haben , nicht mit Deutschen Buchstaben gedruckt werden
durften . )

Iabot ( spr . Jaboh , das I wie ein gelindes sch ausgespro¬
chen ) . Da wir Handbrause für Manclietten haben ,
so können wir Brustkrause für .Jabot sagen . Daß Ja¬
bot im eigentlichen Sinne den Kröpf der Thiere bedeu¬
tet , ist bekannt .

Iactanz , die Ruhmredigkeit oder Pralerei .
Ialousie ( spr . Jalusih , das I wie ein gelindes sch aus¬

gesprochen ) , i . die Eifersucht , und mit dem Nebenbe -
griffe des Kleinlichen und Verächtlichen , die Eifersüch¬
telei . Dis letzte hat Kose garten . Auch Neiderci ist
von einem Unbekannten dafür gebraucht worden : „ Die
Nciderei der verschiedenen Provinzen Deutschlandes ge¬
gen einander . " Eben so hat man von Eifersucht die Ab¬

leitungen eifersüchteln und Efersüchtelei gebildet , um zu¬
gleich die Nebcubcgrisse des Kleinlichen und Verächtli¬
chen mit auszudrucken . Lehtes kommt in Marivaux
emporgekommeuem Laudmanne vor . 2 . Ein Schirm ,
womit man die Fenster , sowol gegen die Sonnenstrah¬
len , als auch gegen neugierige Blicke zu verwahren pflegt ;
also ein Fensterschirm . Die Verkleinerungsform , Fen -
stcrschirmchen , welche Stutz beliebt hat , scheint nicht
nöthig zusein . Fenstergitter , welches Kin derling
dafür vorgeschlagen hat , halte ich nicht für passend ;
weil man dabei eines Theils eher an die eisernen Gitter
denken würde , womit die Fenster an Gefängnissen u . s.
w . verwahrt werden , und weil andern Theils die Ja¬
lousien gerade nicht aus Gittern zu bestehen pflegen .

laloux . ( spr . jaluh , das j wie ein gelindes sch ausgespro¬
chen ) , eifersüchtig .

Iambus , in der Verskunst , sowol ein Versfuß , der aus
zwei Silben , einer kurzen und einer langen ( 0 — ) be¬
steht , als anch ein aus solchen Füß ?-i zusammengesetzter
Vers . Die Abstammung dieses ursprünglich Grichischcn
Worts ist unbekannt , wenigstens sehr ungewiß ; auf sie
also kann bei der Verdeutschung desselben nicht Rücksicht
genommen werden . Löwe hat Steiger dafür versucht ;
weil die zweite Silbe den Ton hat , folglich die Stimme
bei der Aussprache eines Jambus steigen muß . Den
Trochäus hat eben dieser Schriftsteller , weil er das
Gegentheil des Jambus ist ( — 0) , den Faller genannt .

lamiarius , der Wintermonat und der Jänner . Im
Thcuthonista kommt Hartmavnt , Hartmond , der
harte oder strenge Monat , vor . Die Neufranken haben
den mit dem Jänner zusammentreffenden Monat ' den
Schnrcmonat , hJnrnise , zu nennen beliebt . © . April .

largo » ( spr . Jargvng , das I wie ein gelindes sch ausge¬
sprochen ) , ein unverständliches , sprachwidriges Gerede .

Wir haben die Wörter Kauderwalsch und Rothwalsch
dafür . Walsch bedeutete ursprünglich fremd , so wie
das Sachwort Wahl einen Fremden bezeichnete . In
der Folge galt jenes , in bestimmter Bedeutung , für
Italisch und Französisch , dieses für Jtalier und Fran¬
zose . Kauder bedeutet im £>. D . eben das , was man
in Sachsen unter Wcrrig oder Werk , und im N . D .
unter Hede versteht , d . i . den gröber » , nicht mehr fa -
denmäßig gelegten , sondern verwirrten Abfall des Flach¬
ses . Daher kaudern ( N . D . koddcrn ) so viel als ver¬
wirrt , folglich unverständlich reden . Kauderwalsch al¬
so ist ein unverständliches , fremd - artiges Gerede — Jar¬
gon . Die erste Silbe inRothwalsch leitet Frisch von
dem Jtal . rotto , gebrochen her ; welchem zufolge jenes
Wort so viel als ein gebrochenes ausländisches Gerede
bedeuten würde . A d . hingegen findet es natürlicher ,
die Silbe roth aus dem Rothwälschcn selbst herzulei¬
ten . In diesem nämlich ( worunter man die aus ober¬
deutschen , jüdischdeutschen und selbstgemachten Wörtern
bestehende , für andere unverständliche Sprache der Eu¬
ropäischen Zigeuner und ähnlichen Gcsindels versteht ) be¬
deutet Roth einen Bettler ; und würde also Rothwalsch
das fremde Gerede der Bettler oder Landstreicher bedeu¬
ten . Allein da es nicht wahrscheinlich ist , daß dieje¬
nigen , welche das Rothwälschc unter sich reden , dieser
Sprache einen Namen würden gegeben haben , wodurch
sie sich selbst als Bettler und Landstreicher bezeichnet hät¬
ten , und man auf der andern Seite keinen Grund sieht ,
warum , wenn der Name Rothwalsch von andern her¬
rührte , diese die erste Hälfte desselben aus jener Spra¬
che selbst sollten hergenommen haben : so scheint mir F r i°
sch ' ens Vermuthung doch natürlicher zu sein . Gott¬
sched hatte gar den boshaften Einfall , den Urfprung
dieses Worts in dem kaiserlichen Kammergcrichtc zu
Rothwcil zu finden : „ weil dasselbe so schönes Deutsch
schreibe , das kaum zu verstehen sei ." Wie dem nun
aber auch sein mag , so ist das Wort Rothwalsch doch
in jedem Falle dazu geeignet , an die Stelle des auslän¬
dischen Jargon zu treten .

Ibidem , gewöhnlich abgekürzt , ib . oder ibid . , geschrieben ,
ebendaselbst , auf der schon angeführten Seite des Werks .

Ichnographie , buchstäblich übersetzt , die Spnrbeschrei -
bung oder Spurzeichnung , von ' ^ rog , die Spur , und

. 'ygafpa , ich schreibe oder zeichne . Wir haben Grundriß
und Plan dafür . Die Ichnographie wird der Stereo -
graphie entgegengesetzt , d . i . der Darstellung eines Ge¬
genstandes auf einer gegen den Gesichtskreis (Horizont )
senkrechten Fläche ; da hingegen unter jenem Worte , so
wie unter dem Deutschen Grundriß oder Plan , die
Darstellung auf einer mit dem Gesichtskreise gleichlau¬
fenden ( parallelen ) Fläche verstanden wird .

Ichtliyolith , ein Fischstein oder Abdruck eines Fisches
in Schiefer .

Ichthyophag , ein Fisch - esser .
Ico -
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Iconoclast , ein Bilderstürmer ,

lconographie , die Bilderbeschrcibung .Iconolatrie , die Bilderverehrung , der Bilderdienst .
Iconologie , die Bildersprache .
Iconomachie , der Bilderstreit oder Bilderkrieg ,
lcosaedron , ein von zwanzig regelmäßigen Drei - ecken be -

gränzter Körper ; ein Zwanzigflach . Burja .
Ideal , ein aus bloßen Ideen ( Vorstellungen ) von der Dicht -

krast gebildetes Gedankenwesen . In den schönen Kün¬
sten versteht man darunter das Urbild , welches dem ar¬
beitenden Künstler vorschwebt , in sofern er nicht einen
wirklichen Gegenstand sklavisch nachbildet , sondern nach
einem , nur seiner Dichtkraft ( Fantasie ) gegenwärtigen
Muster arbeitet , welches die wirklichen Gegenstände eben
derselben Art an Schönheit oder Vollkommenheit hinter
sich läßt . Diesem Begriffe zufolge , den schon Cicero
( im Redner ) damit verband , *) versuchte ich , sowol in
dem Väterlichen Rathe , als auch in der Preisschrist ,
den Deutschen Ausdruck Musterbild dafür . An einem
andern Orte habe ich Gedankenwesen dafür gesagt :
„ Bedarf es mehr , als dieser kurzen Schilderung , die
ich wahrlich nicht nach selbstgcschaffcncn Gedankenwesen ,
sondern nach wirklichen Menschen entworfen habe ." In
Witten ' s Versuche über die Bildung der Volker zur
Vernunft , Berlin 1786 , findet sich Musterbegriffe
für Ideale : „ Die Seele hat auch noch andere Mittel ,
wodurch sie den Gang ihres Denkens ordnen und in sei¬
ner Bahn erhalten kann , nämlich willkührliche Stellung
und Anrcihung von Ideen , dergleichen z . B . der Ent¬
wurf einer Betrachtung ist ; und Musterbegriffe ( Idea¬
le ) , wonach sie andere Ideen entwickelt und in ein ähn¬
liches Ganzes zusammensetzt ." Bei einer spätern Aus¬
gabe des Teophrons habe ich da , wo ehemahls Ideal
stund , Vorbild gesetzt ; und ich sehe noch jetzt nicht ,
wie es an jenem Orte besser verdeutscht werden könnte :
„ Weil seiner schlechtgebildctcn Seele kein Vorbild einer
höheren Trefflichkeit vorschwebt ."

Idealisch , kann , jcnachdem der Zusammenhang ist , bald
durch übcrwirklich , z . B . ein übcrwirklicher Zustand ,
bald durch übermenschlich , z . B . übermenschliche Schön¬
heit , Würde , Vollkommenheit u . s. w . gegeben werden .
Oft denkt man bei idealisch schön , idealisch groß u .
f . w . nicht mehr , als etwa bei wunderschön , wunder -
groß . Lavatcr hat irgendwo vorschwebende Schön¬
heit , für idealische , gesagt .

Idealismus , dasjenige Lehrgebäude , nach welchem die
Dinge außer uns als bloße Erscheinungen bctrachlet
werden , und nur der Betrachtende sich selbst für etwas

») „ Als jene Bildhauer und Mahler des Jupiters oder der Miner¬
va Bild verfertizten , hatten sie keine wirkliche Person vor Au¬
gen , die ihnen znm Muster diente ; sondern es schwebte ein Bild
von ausnehmender Schönheit ihrem Geiste vor . Auf dieses hef¬
teten sie ihre Blicke , und brachten so ein demselben ähnliches
Knnstwerk hervor ."

wirkliches hält . Kant unterscheidet folgende Unter - ar¬
ten derselben : 1 . der ästhetische Idealismus ,
Geringschätzung des wirklichen Werthes der Dinge , und
ein Gefallen an eingebildeten Hirngespinsten , oocr ei¬
ner durch unsere Einbildung gemachten Vorstellung
der Welt , die nach unserm Sinne besser wäre ; " die
weltverschönerndc Faselei . 2 . Der critische ( auch der
formale und transscendentale genannt ) „ der Lchr -
begriff , daß alles , was im Raume oder in der Zeit
angeschauet wird , folglich alle Gegenstände einer uns
möglichen Erfahrung , nichts als Erscheinungen sind ,
also die Erscheinungslehre ; 3 . der Idealismus der
Naturzwecke , „ die Behauptung , daß alle Zweckmäßig¬
keit der Natur unabsichtlich sei , Bestreitung der Na -
turzwecke ; '7 4 . der dogmatische , oder schw umende ,
„ die Behauptung , daß es keine andere als denkende
Wesen gebe , und daß alle übrige Dinge , die w " in
der Anschauung wahrzunehmen glauben , nichts als Vor¬
stellungen ( in dem denkenden Wesen ) seien , welchen in
der That kein außerhalb diesen befindlicher Gegenstand
antworte ." Der critische Idealist schränkt seine Behaup¬
tungen nur auf die Erscheinungen ein , der dogmatische
hingegen verwandelt wirkliche Sachen in bloße Vorstel¬
lungen . 5 . Der problematische , „ dasjenige Lehrge¬
bäude , welches das Dasein der Gegenstände im Raume
außer uns ( nicht läugnet , sondern nur ) für zweifelhaft
und unerweislich erklärt . " Herder hat für Idealis¬
mus überhaupt das gute Wort Zweifeltraum gebildet :
„ Dis ist der Grund , der allen Idealismus ( wenn ein
solcher Zwcifeltraum je in eines Menschen Seele kam )
von Grund aus aufhebt ."

Idealist , in Allgemeinen , einer der das wirkliche oder
gegenständliche ( objective ) Dasein der Dinge außer
ihm entweder läagnet , oder für unerwiesen hält , folg -
lich alles auf bloße Erscheinungen zurückführt — ein Er -
scheinungslehrer oder Vertheidiger der Erscheinungsleh -
re . Ueber die verschiedenen Arten derselben , sieh . 'Idea¬
lismus . Die behauptenden ( dogmatischen ) Idealisten
könnte man Daseinslaugner nennen .

Idee . Dem gemeinen Sprachgebrauche nach , werden Idee ,
Vorstellung und Begriff als völlig gleichbedeutende Wör¬
ter gebraucht . Man sagt : ich kann mir keine Idee davon
machen , und , Sie Haben keine Idee davon . Etwas be¬
stimmter versteht man darunter das Bild einer Sache
in unserer Vorstellung oder vor unserer Vorstellungs¬
kraft ; und in dieser Bedeutung scheinen auch die Hol¬
länder es genommen zu haben , indem sie den Ausdruck

' Denkbeeld , Denkbild , dafür bildeten . Plato , wel¬
cher das Wort Idee , so viel wir wissen , zuerst gebrauch¬
te , verstand darunter das Wesen eines Dinges , inso¬
fern es dem Verstände vorschwebt oder ein Gegenstand
des reinen Verstandes ist . Locke dehnte den Begriff ,
den er mit diesem Worte verband , dahin aus , daß er
die Gegenstände aller unserer Vorstellungen ohne Unter -
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schied , in Gegensatz der wirklichen Dinge außerhalb un¬
serer Vorstellung , darunter verstand , gleichviel ob sie
unserer Vorstellungskraft durch den innern oder durch
die äußern Sinne vorgeführt würden . Die markscheidcn -
de ( kritische ) Philosophie endlich , trennte von der Be¬
deutung des Worts Idee -— alles Sinnliche , und
schrankte sie auf den bloßen Dcrnunftbegriss , in Gegen¬
satz der Vcrstandesbegriffe , ein . Der Unterschied zwi¬
schen beiden ist , daß nur diesen letzten , aber nicht jc -
nem ersten , ein Gegenstand außer uns antwortet . Kants
eigene Erklärungen darüber sind folgende : „ Idee , Vcr -
nunftbegriff , ein Begriff aus Notionen ( und Notionen
sind ihm Verstandesbegrisse ) , der die Möglichkeit der
Erfahrung übersteigt ; " an einem andern Orte , „ ein
solcher Begriff , dem kein congruirendcr ( übereinstim¬
mender) Gegenstand in den Sinnen gegeben werden
kann ;" und wiederum an einem andern , „ ein Begriff,
dein keine Anschauung völlig adäquat sein kann ." Als
Beispiel einer solchen Idee wird unS in dieser Schule
der Begriff von Gott angeführt . — Diesem neuesten
Sprachgebrauch gemäß muß also das Wort Idee durch
Bernunftbegriss verdeutscht werden . Allein ebenderselbe
Urheber dieses Sprachgebrauchs redet auch von ästheti¬
schen Ideen , und belegt mit diesem Namen , laut eige¬
ner Erklärung , „ eine , einem gegebenen Begriffe beige¬
sellte Vorstellung der Einbildungskraft , welche mit ei¬
ner solchen Mannigfaltigkeit der Theilvorstellungen in
dem freien Gebrauche derselben verbunden ist , daß für
sie kein Ausdruck , der einen bestimmten Begriff bezeich¬
net , gefunden werden kann , der also zu einem Begrif¬
fe viel Unnennbares hinzudenken läßt , dessen Gefühl
die Erkenntnißvermögen belebt , und mit der Sprache ,
als bloßen Buchstaben , Geist verbindet ." An einem an¬
dern Orte drückt er sich darüber , zwar kürzer , aber
eben nicht verständlicher aus : „ Eine Idee , die nach ei¬
nem bloß fubjectiven Princip der Uebereinstimmung der
Erkcnntnißvermögcn unter einander — der Einbildungs¬
kraft und des Verstandes — auf eine Anschauung bezo¬
gen wird ." Ich muß es andern überlassen , dis in un¬
sere gewöhnliche und allgemeinverständliche Sprache zu
übersetzcu ; und begnüge mich nur dabei anzumerken :
daß , da die ästhetische Idee sonach eine Vorstellung der
Einbildungskraft , diese aber , selbst in diesem Lehrge¬
bäude , ein sinnliches Vorstellungsvermögen ist , die Idee
schlechthin und die ästhetische Idee darin verschieden
sind , daß die eine einen unsinnlichen , die andere hin¬
gegen einen sinnlichen Ursprung hat .

Idem , ebenderselbe oder ebendasselbe , der oder das Näm¬
liche . Meine Vertheidigung dieses letzten gegen Ad . ,
der es verwirft , steht in den Beitragen zur weitern
Ausbildung der Deutsch . Sprache , IV . 114 . Idem
per ldem , sagt man , wenn einerlei Sinn durch einer¬
lei Worte ausgedruckt wird . Man könnte in gleicher
Kürze dasselbe durch ebendasselbe dafür sagen .

Identificiren . Da , dem Sprachgebrauch nach , der näm¬
liche auch so viel als ebenderselbe heißt : so könnte man
für identificiren ( zu ebendemselben oder zu dem näm¬
lichen machen ) ja ivol füglich vcrnämlichcn sagen . Ver -
eincrleien , welches sich auch dafür bilden ließe , ist schon
etwas länger und schwerfälliger .

Identisch , einerlei . Identische Sah sind solche , die ei¬
nerlei sagen , also cinerleisagende .

Identität , die Einerleiheit . ttnunterschicdcnhcit , welches
Heynatz dafür vorgeschlagen hat , ist wegen des dop¬
pelten un zu übelklingend . E sch c n b u r g sagt ( in dem
Nachtrage ) : „ Vielleicht auch die Nämlichkeit , obgleich
A d clun g diesen , nun einmahl doch so herrschenden Ge¬
brauch des nämlich für einerlei nicht will gelten lassen ."
S . hierüber meinen Aufsatz im ftten Stück der Beitra¬
ge zur weitem Ausbild . der Deritsch . Sprache , Seit .
124 , Die Holländer sagen dafür : die Evcnwezen -
lykheit , das Ebendassein .

Idiom . Man versteht darunter sowol die Mund - art ( Din¬
iert ) , als auch die unter dieser begriffenen Sprech - ar -
ten , wodurch diejenigen sich unterscheiden , welche in Gan¬
zen einerlei Mund - art haben . Die Sprachwcise paßt
für beide Bedeutungen . „ Sie sehen jede Abweichung
von ihrer Sprachwcise als Verderbniß und Rückfall an ."
Rüdiger .

Idiosyncrasie , buchstäblich übersetzt , die eigenthümliche
Zusammenfassung . Das Wort bezeichnet in Allgemei¬
nen den Inbegriff d <rs Eigenthümlichen, welches eine
Person , an Körper u td Geist , in sich vereiniget . In
besonderer Bedeutung aber versteht man darunter die
aus einer eigenen Beschaffenheit der sinnlichen Werkzeu¬
ge ( das Wort in seinsr weitesten Bedeutung genommen )
herrührende Eigenheit des Empfindungsvermögens ; also
die Sinnes - eigenheit , oder die Empfindungs - eigen -
heit . Oft können wir auch Eigenheit schlechtweg , oder
körperliche Eigenheit dafür sagen . Kailt hat den Aus¬
druck die eigenthümliche Mischung dafür gebraucht , der
aber nur dann paßt , wenn die Eigenheit aus einer be¬
sondern Mischung der Säfte entstanden ist . Es läßt sich
aber denken , daß auch die Beschaffenheit der festen Thei¬
le des Körpers , z . B . der Nerven ( je nachdem sie straff
oder schlaff , mehr oder weniger empfindlich sind ) , auf
die Erzeugung gewisser Empfindungs - eigcnheitcu einen
wesentlichen Einfiuß habe .

Idiot , ein unwissender Mensch , besonders ein solcher , der
nicht weiß , was in der Welt vorgeht , und wie man
sich darin zu nehmen hat . Pinsel und dummer Tapps
werden , in den meisten Fällen wenigstens , dafür hin¬
reichen .

Idioticon , ein Wörterbuch , welches nur die einer Ge¬
gend eigenthümlichen Wörter enthält . Lcibnitz bilde¬
te den Ausdruck Landwort für Provincialismus ; da¬
von habe ich in der Preisschrift die Zusammensetzung
Landwörterbuch für Idioticon gemacht . Dieseffetzt aber

freilich
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freilich voraus , daß jener Leibnitzifche Ausdruck , Land -
wort , schon gebräuchlich geworden sei . Sollte er daS
nicht werden , so könnte man Landschaftswörtcrbuch ,
auch Krciswörterbuch dafür sagen . Reß hat Gauwör¬
terbuch , Kinderling Bezirkwörterbuch dafür vorge¬
schlagen . Allein jenes würde für viele , welche das ver¬
altete Gau , Landschaft , nicht kennen , unverständlich
sein ; dieses aber ist hart und schwerfällig . Uebrigens
hätte R i chey sein Hamburgischcs Idioticon füglich
Wörterbuch derHamburgischen Sprech - art nennen kön¬
nen . Dann würde auch der Ungclehrte gewußt haben ,
wovon die Rede wäre .

Idiotismus , die Sprach - eigenhcit , nicht Sprach - eigen -
thum , welches Heynatz dafür hat .

Idol , das Götzenbild , der Abgott . Götze und Abgott
werden von einigen dahin unterschieden , daß dieses ei¬
nen unechten falschen Gott , jenes hingegen das Bild
desselben bezeichnen soll .

Idololater . Es ist ein Ucbclstand in unserer Sprache ,
daß wir mit dem Worte Abgötter sowol die Mehrzahl
von Abgott , als auch den Anbeter eines falschen Got¬
tes bezeichnen . Wir könnten dieser Unbequemlichkeit ab¬
helfen , wenn wir von dem ehemahls üblichen Zeitworte
abgöttern , für Abgötterei treiben , das Sachwert Ab -
götterer für Idololatra bildeten . In einigen Schriften
des XV . Jahrhunderts findet sich Abgöttercycr daftir ,
von Abgötterey abgeleitet . S . Lechz . Crit . Bcitr . St . 28 .
S . 662 . Allein die Ableitung Abgöttercr von abgöt¬
tern ist der Achnlichkeitsrcgcl gemäßer .

Idololatrie , die Abgötterei , der Götzendienst ; dis letzte ,
wenn die Abgötterei in Bilderdienst besteht .

Idylle , ein Schäfer - oder Hirtengedicht .
Ie ne sais quoi — das : Ich weiß nicht was . Sie hat

in ihrem ganzen Wesen ein gewisses Ich weiß nicht
was , wodurch sie Aller Herzen au sich zieht .

Ietton ( spr . Jetlong , das I als ein gelindes sch ausge¬
sprochen ) , ein Rechenpfennig , Spiclpfcnnig .

Ignorant , ein Unwissender , ein Stümper .
IgnoranL , die Unwissenheit, und Unkunde . Göthehat

auch Unkenntniß dafür versucht .
Ignoriren , heißt zwar unwissend sein , oder etwas nicht

wissen ; allein man verbindet den Nebenbegriff des ab¬
sichtlichen Nichtwissens oder der Schein - unwissenheit
damit . In den meisten Fällen wird nicht wissen wol¬
len dafür gesetzt werden können ; z . B . der Vorgesetzte
will die Vergebungen seines Untergebenen nicht wissen
■— er ignorirt sie . Ein eigenes Wort dafür fehlt uns
noch . Entmisten , welches Heynatz dafür versuchte ,
konnte keinen Beifall finden , weil die Vorsilbe ent in
den meisten damit zusammengesetzten Wörtern auf eine
Bewegung von einem Orte deutet , und daher nicht mit
einem Zeitworte verbunden werden kann , welches eine
innere , nicht in Bewegung übergehende Handlung be¬
zeichnet . Mertian ( in der Allgem . Sprachlehre .

Illu

Vraunschw . 1796 ) hat umrissen dafür zu sagen ge¬
wagt : „ Einzelne Dinge , welche der gute Sprachge¬
brauch , bei dessen Quelle er lebte , ihm nicht unzuwes-
sen ( zu ignoriren ) erlaubte ." Da wir schon dasWcch -
sclwort unwissend für ignorunt haben : so ist freilich
nicht abzusehen , warum wir nicht das ganze Zeitwort ,
wozu jenes gehört , die ganze Abwandlung durch , soll¬
ten gebrauchen , und also auch unwissen für ignoriren .
sagen dürfen . Dennoch aber möchte ich nicht der erste
sein , der ich unweiß , du umvußtest u . s. w . sagte . Und
wenn man dis nun auch , ohne daß es auffiele , sagen
könnte , welches doch kcincsweges der Fall ist : so wür¬
de unwissen doch immer nur so viel als unwissend sein
oder nicht wissen , kcincsweges aber auch den Nebcn -
bcgriff des Angenommenen oder Verstellten , den wir
mit ignoriren nun einmahl verbinden , zugleich mit
ausdrucken . Nicht wisseil wollen bleibt also , meines
Wissens , bisjctzt noch der einzige Deutsche Ausdruck ,
den wir dafür setzen können .

Illata , daS Eingebrachte ( nämlich Heirathsgut ) .
Illativ - „ So heißen in der Sprachlehre zwei Sätze , die

in einem solchen Verhältnisse zu einander stehen , daß
der zweite aus dem ersten folgt , also folgernde Sätze ;
so auch gewisse Conjunctiouen oder Bindewörter , wel¬
che den zweiten Satz ( als Folge ) mit dem ersten ( als
dem Grunde ) verbinden , also folgernde Bindewörter ,
z . B . Ich sehe die Unmöglichkeit dieses Unternehmens ,
ich gebe es daher auf." Stutz . Aber folgernde Sätze ,
wären Sätze , welche folgern . Dis thun aber nicht die
Sätze selbst , sondern derjenige , der sie macht . Ich däch¬
te also lieber , Folgerungssatze , oder Folgesätze , illa¬
tivi articuli .

Illegal , bedeutet 1 . ungesetzlich , d , j . was durchs Ge¬
setz nicht vorgeschrieben ist ; und 2 . gesetzwidrig oder
widerrechtlich , d . i . was einer ausdrücklichen Vorschrift
des Gesetzes zuwider ist .

Illegalität , die Ungesetzlichkeit und die Gesetzwidrigkeit .
Illegitim , ungesetzlich , und von unehelichen Kindern ge¬

braucht , unehelich .
Illiberal , heißt in Allgemeinen alles , waS den Neigun¬

gen und der Handlungsart eines freien , d . i . edlen Men¬
schen zuwider ist ; und in Besondern , unfreigebig , un -
mild , ungütig , unedel , ungroßmüthig .

Illicite , unerlaubter Weise , zur Ungebühr .
Illimitilt , uneingeschränkt , unbegranzt , ungemessen .
Illiquide , noch nicht aufs Rcinc gebracht , unbcrichti -

get ; z . B . eine solche Rechnung .
Illiteratus , ein Ungclehrter .
Illudiren , 1 . verhöhnen oder verspotten ; 2 . ausweiche :»

oder vereiteln .
Illuminat , bedeutet zwar in Allgemeinen einen Aufge¬

klarten ; man denkt aber dabei nicht au diesin , son¬
dern versteht darunter ( wenigstens in Deutschland ) ein
Mitglied des von W c i s h a u p t ' e n errichteten , von der

Baier -
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Baicrschen Regierung aber wieder aufgehobenen , soge¬
nannten Illuminaten - ordens . Man könnte Lichtbruder,
oder auch , da diese Gesellschaft bald in eine Art " von
Ritter - orden ausartete , Lichtritter dafür sagen .

Illumination 1 . die Erleuchtung ; 2 . das Ausmahlen
eines Kupferstichs mit Farben . Auch in diesem Sinne
genommen , könnte es wol durch Erleuchtung überseht
werden . .

Illtnniniren , 1 . erleuchten , in eigentlichem und unei -
gcntlichem Sinne ; 2 . mit Farben ausmahlen , wofür
man mit Einem Worte bemahlen sagen kann . Bemahl¬
te Karten , Kupferstiche . In Scherz wird illuminirt
auch für benebelt , d . i . betrunken , gebraucht .

Illusion , die Täuschung , Verblendung , das Blendwerk .
Ramdohr ( in Venus Urania ) hat nach Wahnbild
dafür : „ .Das Wahnbild , welches wir uns schaffen ."
Klopstock sagt das Gctausche , wie Getöse ; „ Ich
mag aus dieser Pforte des Gctäusches nichts mehr her "
vorkommen sehen ." Für sinnliche Illusion hat Mat '
thisvn , der Sinncnwahn .

Illustration , die Erläuterung .
Illustre ( spr . illüstr ) , vortrefflich , herrlich , berühmt , er¬

laucht . Ich folge Ihrem vortrefflichen oder herrlichen
Beispiele . Der berühmte Reisende . Die erlauchten Vor¬
fahren desselben .

Illustrireu , erläutern .
Imaginair ( spr . imaginar ) , 1 . gegenständlich ( objecti -

visali ) genommen , eingebildet , z . B . eine eingebildete
Gefahr , Tugend , Größe u . s. w . ; 2 . als beiwohnend
oder als persönliche Eigenschaft , einbildcrisch , auch ein -
bildisch . „ Er wurde überall sehr distinguirt ( ausge¬
zeichnet ) , und das machte ihn einbildisch ." Göthc ."
Man hört zwar 'au ^h hier eingebildet dafür , z . B . ein
eingebildeter Mensch ; allein ohne Noth sollten wir doch
ein und ebendasselbe Wechselwort ( Participium ) nicht
bald in thätiger , bald in leideutlicffcr Bedeutung zu
gebrauchen uns erlauben . Für Malade . imaginaire
müßte man der Kranke in der Einbildung sagen . R ü -
diger hat Einbildling , um den , der imaginair ist ,
zu bezeichnen , gebildet .

Iifiagination , 1 . die Einbildungskraft , 2 . die Wirkung
derselben , die Einbildung .

Imag 'miren , sich einbilden .
lmbibiren , einsangen , einziehen .
jmitat 'uni , 37 ^ ^ 11, 1:^ , das Nachahmen ; mit

dem Ncbcnbcgriffc der Verachtung ( imitamen ) , die
. Nachaffung .

Iniitiren , nachahmen ; und mit dem Nebenbegriffe der
Verachtung , nachäffen .

Immaculat , unbefleckt , z . B . die unbefleckte Empfäng -
niß .

Immanem , einwohnend , innerlich ; z . B . eine innerli¬
che oder innere Handlung .

Immanität , die Unmenschlichkeit , Grausamkeit .

Immaterialität . Bisjetzt hatten wir dafür eben so we¬
nig , als für den entgegengesetzten Begriff der Mate¬
rialität , ein eigenes Wort in unserer Sprache ; denn
Unkörperlichkeit und Körperlichkeit sagen , genau ge¬
nommen , nicht das Nämliche , ungeachtet sie in ver¬
schiedenen Fällen freilich wol dafür gebraucht werden
können . Die Holländer , welche früher als wir das Be¬
dürfniß die fremden Wörter auszustoßen und eigene Aus¬
drücke dafür zu bilden fühlten , haben für jenes Unstof-
felykheit , für dieses Stoffelykheit geprägt . Könn¬
ten wir nicht auf eine ähnliche Weise Stofflosigkeit für
Immaterialitüt sagen ? Die Stofflosigkeit der Seele .
Stoff für Materie ist von guten Schriftstellern schon
längst eingeführt :

Die große Kunstist nur vom Stoff es abzuscheiden .
W i e l a n d .

Für Materialität uud materiei scheinen mir dieStoff -
haltigkeit und stoffhaltig noch die erträglichsten Ausdrü¬
cke zu sein . S . diese an ihrem Orte .

Immateriell . Wenn Stofflosigkeit für Immaterialität
beliebt würde , so müßte man stofflos für immateriell
sagen . Da , wo es nicht auf Genauigkeit ankommt , kön¬
nen wir freilich auch unkörperlich dafür sagen .

Immatriculation , die Einschreibung , das Einschreiben .
Immatriculiren , einschreiben .
Imniatiiritiit , die Unzeitigkeit , die Unreife .
Immediat , unmittelbar .
Immediatement ( (pr . immediat ' mang ) , unmittelbarer

Weise , unmittelbar .
Immergiren , eintauchen .
Immersion , die Eintauchung , das Eintauchen . I »

der Sternkunde wird derjenige Augenblick so genannt ,
in welchem bei Verfinsterungen , der bedeckende Körper ,
oder dessen Schatten den zu verfinsternden zu decken
beginnt . Wir haben den Deutschen Ausdruck Eintritt
dafür .

Immintiiren , verringern , vermindern .
Iniminutioii , die Verringerung , Verminderung , das

Verringern , Vermindern .
Immisciren , einmischen , , einmengen .
Immission , Immissio bonorum , die Einweisung , ei¬

ne gerichtliche Handlung , vermöge welcher jemand in
■ den Besitz gewisser Güter gesetzt wird , auf welch « er

rechtskräftige Ansprüche hat .
Immittiren , einweisen , einsetzen .
Immobilien , unbewegliche Güter oder Habe . Man kann

auch grundfestes oder erdfestcs Eigenthum dafür sagen .
In den Rigischen Statuten kommt crdveffeigen vor .

Immoderat , unmäßig .
Immoderation , die Unmaßigkeit .
Immodest , unehrbar , schamlos .
Immoliren , opfern , aufopfern .
lmmortalisiren , unsterblich machen , verewigen .
Immortalitut , die Unsterblichkeit .

Itnmu -
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Immunis , frei , steuerfrei .
Immunität , die Befreiung von Abgaben , die Steuer¬

freiheit .
Immucable ( fpr . immütabl ) , unveränderlich , unwan¬

delbar .
Immutabili tät , die Unveranderlichkeit, Unwandelbar¬

kett .
Immutation , Umänderung , Verwandlung .
Immutiren , umändern .
Impardonabel , unverzeihlich .
Imp .artial , unparteiisch .
Impartialität , die Unparteilichkeit .
IiHpasth ’en , Franz , empäter , in der Kunstsprache , ver¬

teilen , d . i . i . die Farben dick und fett auftragen . Ein
wogl - irnpastirtes Gemählde ist ein solches ; bei wel¬
chem die Farben reichlich aufgetragen sind . 2 . DieFar -

chon , jede auf ihren Ort , auftragen , ohne sie zu ver -
' schmelzen . Bei den - Kupferstechern heißt impastiren :

die Puncte , welche mil dem Grabstichel und mit der
Nadel gemacht sind > mit den Strichen und Schraffi¬
erungen unter einander vermischen . S . H e yd e nr e i chs
ästhetisches Wörterbuch . . '

Impatientiren ( sich ) , ungeduldig werden .
Impediment , daS Hinderniß .
Impenetrabel , undurchdringlich .
Impenetrabilitlit , die Undurchdringlichkeit . Wenn in

der Naturlehre die Irnpenetrabilitat unter die allge¬
meinen Eigenschaften der Körper gezählt wird : so ver¬
steht man darunter diejenige Eigenschaft , , vermöge wel¬
cher da , wo ein Körper ist , nicht zugleich ein anderer
sein kann .

Irnpeusen , Kosten . Unkosten sind , was die Franzosen
les faux frais nennen . Impensae necessariae , noth¬
wendige Kosten ; — utiles , nützliche ; — voluptua¬
riae , Lust - oder Pracht - aufwand .

Imperativ , in der Sprachlehre , die Befehlsweise , oder
Befehlsform . In der Kantifchen Schule hört man viel
von emeat categorischen Imperativ , worunter die
unbedingte Befehlsweise der Vernunft , oder der unbe¬
dingte Vernunftbefehl verstanden wird . Die Ausdrü¬
cke : Imperativ der Sittlichkeit , moralischer Impera¬
tiv , Imperativ der Pflicht , Gebot der Sittlichkeit ,
praetischer und unbedingter Imperativ , deren der Stif¬
ter jener Schule sich gleichfalls zu bedienen pflegt , be¬
zeichnen ebendenselben Begriff.

Imperialpaptet , Papier von der allergrößten Form ; Kai¬
serpapier . DaS Königspapier ( Uo/ alpapier ) ist , wie
billig , etwas kleiner .

Irnperios , Franz , irnperieux , gebieterisch . „ Diese Schrift
war in einem imveriösen Tone geschrieben ." Neue
Staatsanzeigen . La v ater hat auch befehlerisch dafür
gesagt : „ Er sprach in einem herrischen und befehleri -
schen Tone ." Auch herrisch kann dafür gebraucht werden ,

s . Land .
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Impersonale ( namlicjj verbum ) , in der Sprachlehre ,
ein Zeitwort , bei welchem keine Person ( ich , du , er re .)
angegeben wird , z . B . eS regnet . Man hat daher der¬
gleichen Zeitwörter unpersönliche genannt . Weil sie aber
gleichwol die Form der dritten Person haben , so hat
Popo witsch sie lieber drittpersönliche nennen wollen .

Impertinent , bezeichnet eigentlich eine Sache oder Per¬
son , die nicht so ist , oder nicht so sich betragt , wie sie
sein oder sich betragen sollte , also ungebührlich . Dann
wird eS auch für unbescheiden , unverschämt und grob
gebraucht . Ein impertinenter Mensch ( Franz , un 'im¬
pertinent ) , ist ein Grobian , ein unverschämter Ge¬
selle , ein Flegel .

Impertinenz , Franz . Impertinence , die Ungebühr oder
Ungebührlichkeit , Unverschämtheit, Grobheit , Verwe¬
genheit , Flegelei .

Impetrant , in der Nechtssprache , der Belangende oder
Belanger , der Kläger .

Impetrat , der Belangte , oder Beklagte . Dis letzte gibt
aber freilich einen Doppelsinn , denn eS kann auch den
Bedauerten bedeuten ; und man sollte daher lieber der
Angeklagte sagen . Allein jeneS ist üblich , und zwar
nicht bloss im gemeinen Leben , sondern auch in guten
Schriften :

Beklagter sprach : von seinem Gelde
Ward langst ein Drittel abgesetzt . U tz.

Impetriren , erlangen .
Impetuös , heftig , hitzig .
Impetus , Impetuosität , der Ungestüm , die Hitze , dir

Heftigkeit .
Impietät , die Gottlosigkeit .
lmpingiren , verstoßen , z . B . gegen ein Gesetz .
Implaeabel , unversöhnlich .
Implaeabilität , die Unversöhnlichkeit .
Impliciren , 1 . einschließen , z . B . der eine von diesen

Sätzen schließt den andern ein ; 2 . verwickeln , z . B .
er ist in diesen Handel mit verwickelt .

Implicite , steht dem explicite entgegen . Wenn also die¬
ses so viel als ausdrücklich , entwickelt , den Worten
nach und offenbar heisst : so kann jenes durch nicht
ausdrücklich , unentwickelt , der Sache nach und ver¬
steckt gegeben werden . „ Du hast dis zwar nicht aus¬
drücklich oder den Worten nach , aber doch der Sache
nach , mit beschworen ." Zuweilen könnte man für im¬
plicite auch wol eingehüllter oder eingeschlossener Wei¬
se , und für explicite enthüllter Weise , oder schon
völlig enthüllt oder entwickelt sagen ; z . B . nach der
Meinung der altgläubigen GotteSgelehrten empfangen
die Kinder bei der Taufe den Glauben , zwar noch ni nt
enthüllt oder entwickelt , aber doch eingeschlossener Weise

Implorant , in der Gerichtssprache , derjenige , der gegen
einen andern den Schutz der Obrigkeit oder der Gesetze
anruft ; also der Anrufer oder Anflehet , der Schuc «
suchet .

H Implo -
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Implorat , derjenige , gegen welchen » m Schuß gebeten
wird , der Angeklagte . Implorat ist nicht bloß mi -
deuksch . sondern auch in der ihm hier geliehenen Be¬
deutung sprachwidrig ; weil es eigentlich den Richter ,
welcher angerufen wird , nicht den , wider welchen mau
sich an den Richter wendet , bezeichnet .

Itnploriren , anrufen , anflehen .
Impoli , ungeschliffen , ungehobelt, unhöflich . Wie land

hat auch unhöfisch dafür gesagt : „ Der unhöfische Rath -
geber ." Bode ungeglattet : „ Eine ungcglattete Art sich
auszudrucken ."

Iniponiren , i . auflegen , z . B . Stillschweigen ; : ^ . Ach -
tung oder Ehrfurcht gebieten , fodern oder einflößen ,
z . B . sein Blick gebietet Achtung , sein Ansiand floßt Eh¬
rerbietung ein . Dst können wir auch Eindruck machen
dafür sagen . Für : „ Man fühlte die Nothwendigkeit den
Augen zu imponiren , um die Fantasie zu bewegen , "
hatte der Schriftsteller , der sich so ausdruckt , füglich
schreiben können : Man fühlte die Nothwendigkeit , Ein¬
druck auf die Augen zu machen , oder die Augen zu ge¬
winnen , zu rühren , anzuziehen , um u . s w . Für : „ die
Röm . katholische Religion imponirt durch ihre . pracht¬
vollen Feiergebräuche ," können wir .sagen : sie bemäch¬
tiget sich der Gemüther der Menschen durch u . s. w . ,
oder , sie überwältiget die menschlichen Gemüther u . s. w .
Diesen letzten Ausdruck hak der ungenannte Verfasser
von Charlotte Samfon . Berl . iZoo . dafür gebraucht :
„ Nur einem Mittel , was die Gemüther der Menschen ,
durch die Idee einer übermenschlichen Majestät gleichsam
überwältiget ( imponirt ) , nur einer Volksreligion
ist das große Werk aufbehalten u . s. w ." Eine im -
ponirende Stellung ist eine Achtung oder Ehrfurcht
gebietende .

Import , die Einfuhr . Importen , Einfuhrwaaren , d . i .
solche , die aus dem Auslande in ein Land eingefahren
werden .

Important , wichtig , bedeutend , beträchtlich .
Importanz , Franz . Importance , die Wichtigkeit , die

Bedeutung . Ein Umstand von Bedeutung , oder , ein
bedeutender Umstand .

Importation , die Einführung und die Einfuhr frem¬
der Waaren ; die Waarm - einführung , oder Waaren -
einfuhr .

Importireii , i . einführen , 2 . bedeuten , erheblich oder
wichtig sein . Der Ertrag dieses Gewerbes importirt
nicht viel ; bedeutet nicht viel , ist nicht sehr wichtig , ist
von geringer Erheblichkeit .

Importun ( fpr . ängportöhng ) , beschwerlich , lästig , zudring¬
lich , ungestüm .

Impormmreu , beschwerlich fallen , lästig oder zudring¬
lich sein .

Importuuitüt , die Zudringlichkeit .
Imposant , Achtung oder Ehrfurcht gebietend , Eindruck

machend , nachdrücklich . Er redete in einem nachdrück -
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lichen ( imposanten ) Tone . Auch gebietend oder gebie¬
terisch schlechtweg . Das Herr zeigte sich itneiner gebie¬
tenden oder gebieterischen Stellung . Ich sollte , glauben ,
daß wir zuweilen auch wol das neue .Wort bedeutsam ,
was viel bedeutet , viel zu erkennen gibt , dafür gebrau¬
chen könnten ; wie wenn man fägtFdcr . Mann hak ein
imposantes Gesicht . S . Imponiren . ,

Impossibel , unmöglich . • .
lmpossibilität , die Unmöglichkeit :
Impost , 1 , die Auflage ; oft wird auch Abgabe dafür

gebraucht . Dem Sprachgebrauche nach findet zwischen
diesen beiden Wörtern kein anderer ^ wefeittlicher Unter¬
schied Statt , . als der , daß bei dem erstemzunächst an
den auflegenden Staat , bei dem andern hingegen zu¬
nächst an den abgebenden Staatsbürger gedacht, wird .
2 . Inder Baukunst, der Knauf oder hervorragende obe¬
re Theil eines Nebenpfeilers , worauf der Bogen . eines
Gewölbes ruhet , wofür wir das Deutsche Wort , der
.Kämpfer , haben . ,

Im postiren , belegen , . nämlich mit . einer Auflage , be -
-steuern . Eine stark jmpostirte Waare ist eiye .starkbe¬
legte , oder starkbesteuerte , wovon eine beträchtliche Ab¬
gabe erlegt werden muß . . . _ _ _

Imposture ( fpr . Aengpostühr ') , der Befrag . .
Impotens , unvermögend .
Impotenz , das männliche Unvermögen . Wenn einige

llnvermögenheik dafür sagen , wie ' z . B . ein Mitarbei¬
ter an der Jen . allgem . Literatukzeitung : „ Man muß
seinen guten Willen loben , und seine Unvermögenhcit
bemitleiden : " so ist nicht abzusehen , wozu diese Verlän¬
gerung eines an sich nicht kurzen Wortes dienen soll .

Iwpracticabel , unthunlich , unausführbar .
linprägnation , die Schwängerung , die Einttankung .-

Oft kann man auch auflösen dafür sagen , z. B . Was¬
ser mit Salz impragnircn , ist eben so viel als Salz in
Wasser auflösen .

Imprägniren , 1 . schwängern , 2 . eintränken , z . B . ein
Pulver mit Del .

Imprecatio » , die Verwünschung .
Imprenabel , was nicht genommen werden kann , un¬

überwindlich , z . B . eine Festung .
Imprescriptibel , Franz , imprescriptible , unverjahr -

lich . „ Dieses Reckt ist unverjährlich ." Uebersicht des
künftigen Schicksals von Frankreich , aus dem Franz .-des
Dumouricz .

Impression , der Eindruck .
Impressum , etwas gedrucktes ; ein gedrucktes Blatt .
Imprimatur ( das ) , die Druck - erlaubniß .
Imprimiren , eindrucken , einprägen .
Improbabel , unwahrscheinlich .
Improbalität , die Nnwahrscheinlichkeit .
Improbation , die Mißbilligung .
Improbiren , mißbilligen .

Impro
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Impromtu ( spr . Aengprongtüh ) , etwas aus dem Steg¬
reife gemachtes . Hcynatz hat Stegreifsgedicht dafür
angesetzt . Stegreifs - einfall oder Gedanke würde allge¬
meiner fein .

Improprie , uneigentlich .
Im pro visatore , ein Stegreifsdichter , d . i . einer , der

über gegebene Gegenstände Gedichte aus dein Stegreife
macht . Ich finde diesen Deutschen Ausdruck schon ge¬
braucht in einem Werke , welches unter dem Titel :
Spanien , wie es gegenwärtig ist . Gotha 1797 . er¬
schien .

Imprudent , unbedachtsam , unklug .
Imprudenz , die Unbedachtsamkeit, llnklugheit .
Irnpudent , unverschämt Einige , ‘5 . B . ein Ungenann¬

ter in Wielands Merkur , haben seit kurzen das neue
Wort stirnlos dafür versucht . Sieh . aber Effronterie .

Itnpudenz , die Unverschämtheit .
Impudicität , die Schamlosigkeit , die Unkeuschheit .
Irnpngniren , bestreiken , bekämpfen , anfechten .
Irnpuissance ( fpr . Aengpüissanß ' ) , das Unverrnögen . S .

Impotenz .
Impuissant ( spr . ängpüissang ) , unvermögend .
Impulsion , der Antrieb .
lmpulsorialds , sonst auch Excitatoria genannt , in der

Kanzcleisprachc , Briefe , worin ein höherer Gerichts¬
hof den Unterrichter auffodert oder antreibt , in einer
Rechtssache fortzuschreiten ; also Antreibungs - oder Auf-
foderungsschreiben .

Irnpnnität , die Ungcsirastheit .
Impuri tät , die Unrcinigkeit .
Imptltatiou , die Zurechnung .
Imputiren , zurechnen ; man kann auch das gute , mit

Unrecht veraltete Zeitwort schuldigen ( welches noch in
entschuldigen lebt ) dafür gebrauchen .

Inaccessibel , unzugänglich .
Inaction , die Unthäligkeit .
Inactiv , unthätig .
lnadmissibel , unzulässig .
lnadvertenz , Franz . Inadvertance , die Unachtsam¬

keit , die Achtlosigkeit .
Inüqnal , ungleich .
Inäqualität , die Ungleichheit .
In agone , in den letzten Zügen . In agons versiren ,

in den letzten Zügen liegen .
Inalienabel , unveräußerlich .
In antecessum , zum voraus .
Inappetenz , die Unlust ; der Mangel an Eßlust .
Inaugurallchrift , wird auf hohe » Schulen eine gelehrte

Abhandlung genannt , welche derjenige schreiben muß ,
der eine gelehrte Ehrcnstufe ersteigen oder einen soge¬
nannten Gradum erhalten will . Man könnte eine Wei -
hcschrift oder Einweihungsschriftdafür sagen .

Inauguration , die Einweihung oder Weihe zu einer ge¬
lehrten Würde .

Inauguriren , weihen oder einweihen .
Ineameration und incameriren , zwei in der Römi¬

schen Kanzelcisprache vorkommende Wörter , diejenige
Handlung zu bezeichnen , wodurch etwas den päpstlichen
Kammergülern einverleibt oder für ein Eigenthum der
päpstlichen Regierung erklärt wurde . Wenn man sich
mit jener umschreibenden R . a . nicht begnügen wollte ,
so müßte man ciitkammcrn und die Einkammern ^
dafür sagen .

Incamination , die Einleitung , Einfädelung , Anzet¬
telung .

Incaminiren , einleiten , einfädeln , anzetteln .
Ineantation , die Bezauberung .
Incapabel , unfähig , untüchtig .
Incapacität , die Unfähigkeit , Untüchtigkeit . Incapax ,

unfähig .
Ineareeriren , ins Gefängniß werfen , in Verhaft neh¬

men , verhaften , einkerkern .
Iuearnat . Man findet in den Wörterbüchern Fleischfarbc

dafür angesetzt , weil das Stammworl das Lat . caro ,
Fleisch , ist . Allein Fleischfarbe heißtauf Franz , ändern¬
de - chair ; und was man iuearnat nennt , hat mit
Nichten die Farbe des Fleisches , sondern ist die Mittel -
farbe zwischen Kirsch - und Rosenroth . Bessere Wörter¬
bücher , z . B . S chmied li n s Gatbolicon , haben hoch -
rosenroth dafür . Aber hochroth scheint schon hinreichend .

Incarnation ; eigentlich die Einfleifchung . Man versteht
aber darunter in der ältern Gotteslehre die Annahme
eines menschlichen Körpers , oder die Menschwerdung .

Incaut , unvorsichtig .
Incendiarius , ein Mordbrenner .
Incessament ( spr . angeeffammang ) , unverzüglich , un¬

gesäumt
Incestus , die Blutschande .
Incidenter , beiläufig .
Incidentpunft , ein Nebenpunkt , der neben den Haupt¬

punkten in Erwägung kommt .
Incidennvjnkel , entgegengesetzt dem Reflexionsnbnfcl ,

in der Größenlehre ; Einfallswinkel . „ Die Extreme
( äussersten Enden ) liegen einander so nahe , daß es oft
nur auf einen geschickten Fingerdruck ankommt , aus
dem Einfallswinkel den Absprungswinkel zu machen .
Herder .

Incineration , die Veräschung , oder die Verwandlung
eines festen Körpers in Asche . Die Eiitäscherung wird
nur von Feuersbrünsten gesagt .

Incineriren , zu Asche brennen , oder , wenn man will
veräschen .

Incision , der Einschnitt .
Instabilität , die Erregbarkeit . Kant .
Incitation , die Anreizung .
Incitiren , anreizen .
Incivil , unhöflich , unartig , ungesittet .

H 2 Incla -
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Inclaviren , einklammern , einschließen .

Inclernenz , dic Ungnade .

Incliiiation , i . die Neigung oder der Hang ', die Lie¬

be ; 2 . der geliebte Gegenstand , der oder die Gelieb¬

te . Wir sind so sehr gewohnt , das Deutsche Wort

Neigung in uneigentlicher Bedeutung zu gebrauchen ,

daß ich für Inclincuion , in eigentlichem Sinne ge¬

nommen , wie wenn von der Inclination einer Linie

die Rede ist , das Wort Geneige vorschlagen möchte .

So habe ich dasselbe oben ( S . Llisiometer ) gebraucht .

Incliniren , Neigung oder Hang zu etwas haben ; steh

» eigen .

Includiren , einschließen .

Inclusive , eingeschlossen , einschließlich , mit Einschluß .

Mein Haus kostet mir , mit Einschluß der Gerichlsge -

bührcn , oder die Gerichtsgcbühren eingeschlossen u . s. w .

Es ist sprachwidrig , wenn einige das Mittelwort ein¬

schließend , so wie ausschließend f . exclusiv gebrau¬

chen . Das ist eben so unrichtig , als wenn man sagen

wollte , ich habe Ihnen schreibend st . schriftlich , ge¬
meldet .

Incognito , i . als Defchaffenhcitswvrt gebraucht : unter

fremden Namen . Er reiset unter fremden Namen . 2 .

Als Sachwort ( 5 , D . in der R . a . das Incognito be¬

obachten ) gebraucht , die Namens - oder Standcsvcr -

heimlichung , die llnerkanntheit .

Incolat ( das ) , oder auch das Incolntrecht . S . Indi¬

genas .

Incommode , unbequem , lästig , beschwerlich .

Incommodi ren , beschwerlich fallen , lästig sein , bemü¬

hen , wofür man zu Luthers Zeit auch mühen , ohne

die Vorsilbe be , sagte . Dieses einfache mühen ist seit

riniger Zeit auch von neuern Schriftstellern , besonders

Dichtern , wieder häufig gebraucht worden :

■— Die mußten die Kindleiu aufknacken .

Um nicht zu mühen des Gastes Kinnbacken .

Der neue Froschmäusler .

Incommoditiit , die Unbequemlichkeit , Beschwerlichkeit ,

Beschwerde , Ungelegenheit .

Incommodum , der Nachtheil , die Beschwerde . Auch

Beschwer ( die ) , welches A d , für völlig veraltet hält ,

kommt noch bei neuern guten Dichtern vor . Bürger

B . hat es mehrmahls gebraucht :

Gewöhnt sind wir von Jugend auf

An Feld - und Waldbeschwer .

Zwischen Erd ' und Himmel schwebt die Arme

Sonder Ziel für ihres Flugs Beschwer .

In commun , oder in communi , gemeinschaftlich .

Incommunicabel , unmittheilbar , was sich nicht mitther -

len läßt .

Incomparabel , 1 . unvergleichbar , was nicht vergli¬

chen werden kann ; 2 . unvergleichlich , d , i . was alles

andere übertrifft . Da dieses letzte seine eigentliche Be¬

deutung verlohren bat , und nur noch uneigentlich f . vor¬

trefflich gebraucht wird : so bedurften wir eines andern

Worts für , was nicht verglichen werden kann . Dazu

hat man unvergleichbar gebildet .

Ineompatibel , unverträglich .

Incom petent , unb - fugt ; z . B . ein solcher Richter . Auch

unzuständig . S . Competent .

Incompetenz , die ttnbefugniß , , die Unzuständigkeit .

Dis letzte hat H eynatz .

Incomplet , unvollständig , unvollzahlich . Das letzte

dürfte wol am besten passen , wenn von Büchern und

von ähnlichen Dingen , die aus einer gewissen Zahl von

Stücken bestehen , die Rede ist .' > .

Incompreliensibel , unbegreiflich .

Inconsequent . Da das für consequent von mir gebil¬

dete folgerecht allgemein gcbilligct wurde : fo glaubte

ich , folgewidrig für inconsequent sagen zu dürfen , so

wie sprachwidrig das Gegentheil von sprachrecht oder

sprachrichlig ' bezeichnet . Auch diese Verdeutschung wur¬

de , nicht , bloß von Schriftstellern , sondern auch von

Sprachforschern , z . B . von Rüdiger ' n und Hcy -

natz ' en gcbilliget und angenommen . Dieser letzte sagt

im Anübarbarus : daß es eben so willig aufgenommen

worden sei , als folgerecht . Nur E s ch e n b u r g wand¬

te Folgendes dagegen ein : „ Folgewidrig wäre , was

der Folge zuwiderlauft . Welcker Folge hier ? Der In -

conseqiiente handelt gewöhnlich fo , weil er gar keine

Folge gezogen , seine bisherigen und sonst geäußerten ,

oder durch seine ehemahlige Handlungsweise verrathenen

Grundsätze dismahl nicht befolgt , also mehr folgelos ,

als folgewidrig . " Ich antworte : 1 . Folgewidrig kann

zwar heißen , was der Folge zuwiderlauft ; aber es kann

auch , oder nmß vielmehr ( weil es das Gegentheil von

folgerecht ist ) so viel als was widrig oder unrichtig

folgt bedeuten . Denn so wie senkrecht , für was sich

recht oder gerade senkt , und folgerecht , für was recht

oder richtig folgt , genommen wird : so muß auch fol¬

gewidrig für was nicht recht oder was widrig folget ,

gelten . Aber gesetzt auch 2 . daß Folge in folgewidrig

nicht von dem Zeitworte folgen , sondern von dem Sack¬

worte , die Folge , entlehnt wäre , und daß also folge¬

widrig so viel als was der Folge zuwiderlauft bedeu¬

tete : so würde es doch auch dann noch für inconse¬

quent gelten können . In diesem Falle nämlich käme

es mit geschmackwidrig ( was dem wahren oder richti¬

gen Geschmacke zuwider ist ) und mit vernunftwidrig

( was der gesunden oder richtigen Vernunft zuwider isi )

überein , und es würde heißen : was der wahren oder

richtigen Folge zuwiderlauft . Es scheint also in jedem

Falle , den Begriff , den wir mit inconsequent ver¬

binden , wieder zu geben .

Incon8equenz , Franz . Inconseqnence , die Folgcwi -

drigkcit . S . Inconsequent .
Inconsideration , die Unbedachtsamkeit , Unbesonnenheit ,

Incon -
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Inconsistent ; ich habe bestandlos dafür gesagt ; auch
mißhellig .

Ineonsistenz , die Bestandlosigkcit ; auch die Mißhel -
ligkcit .

Ineonsolabel , untröstlich oder trostlos , untröstbar .
Ineontestabel , unstreitig , unwidersprechiich , ausgemacht .
Ineontinent , unenthaltsam .
In continenti , auf der Stelle , augenblicklich , sofort .

Auch angesichts :
Wer Erde liebt , liebt das , was endlich angesichts
Wenn Gott gebeut , zerstäubt .

L o g a u .
Denn so viel zeigt sich angesichts
Du kannst nicht mahlen , sie nicht leiern .

Wie land .
Latinus sah hier angesichts ,
Was ihm gewahrschaut worden war,
Erfüllt und auf ein Hährchen wahr .

Histor . Bilderbüchlcin .
Incontilienz , Franz . Incontinence , die Unenthalt -

sinnkeit .
Ineonvenisnz , die Unbequemlichkeit , Unschicklichkeit ,

Ungebührlichkeit oder Ungehörigkcit .
Ineorporation , die Einverleibung .
Ineorporiren , einverleiben .
lncorreet , fehlerhaft , unrichtig , z . B . ein so gedruck-

tes Buch , eine solche Schreib - art .
Ineorreetlreit , die Fehlerhaftigkeit , Unrichtigkeit .
Ineortigible ^ fpr . inEorrigibt ) , was nicht gebessert oder

nicht gut gemacht werden kaun . Ein eigenes Wort da¬
für schien in unserer Sprache bisher zu fehlen ; wenig¬
stens wurde uns von Ad . keins nachgewiesen . Unver -
besserlich bedeutet , dem Sprachgebrauchenach . was
schon so gut oder vollkommen ist , daß es weiter nicht
verbessert oder noch vollkommener gemacht werden kann .
Verbesserungsunfahig aber , welches man für incorri -
gible , der Bedeutung nach , sagen könnte , ist zu un¬
ausstehlich lang und schwerfällig . Ich bildete daher bes¬
serlich für corrigible , und an . besserlich für incorri -
gible , welche von Eschenburg ' en ( indem Nach¬
trage ) gebilligct , und von K a nt ' c n angenommen wur¬
den . Hintennach fand ich , daß Sticler schon beide
hat , nämlich besserlich für corrigibilis emendabilis ,
und unverbesserlich für incorrigibilis , inemendabilis ,
insanabilis . . Frisch bat das erste auch , aber in ei¬
ner andern , ganz veralteten Bedeutung , von der er fol¬
gendes Beispiel aus dem Agrirvla anführt : „ Ein
frommer Mann ist niemand schädlich , sondern aller Welt
besserlich , " d . i . nützlich , oder zur Besserung dienend .
Da das Wort uns in dieser Bedeutung ganz fremd ge »
worden ist , so dürfen wir es jetzt füglich für eorrigible ,
so wie uubcsserlich für incorrigible gebrauchen . Stutz
schlug für das letzte unvcrbesserig vor . Allein ungeach¬
tet dieses , dem Klänge nach , die Aehnlichkcik mit un¬

gelehrig für sich hat , so empört sich doch mein Sprach ,
gefühl dagegen , vermuthlich weil wir kein bejahendes
Beilegungswort , vctbcsserig , wie gelehrig , haben , al¬
so auch kein verneinendes davon ableiten könne » . Hcp -
n atz hat unbesscrlieh in dem Ankibarbarus gebilliget .

Incorruptibel , unverderblich , unzerstörbar , unverwes¬
lich , und unbestechlich .

Ineorruptibilität , die Uuverderblichkcit, Unzerstörbar -
kcit , Unyerwcslichkeit und die Unbestechlichkeit .

Ineredibel , unglaublich .
Incredulitiit , die Unglaubigkeit , der Unglaube ,
Incresciren , einwachsen , Bürgerhak unrichtig , kvid

es scheint , cinvcrwachsen dafür gesagt :
Sie wähnt sichs von Gott geheißen ,
Von dem mcinigen zu reißen
Ihr ihm einverwachs ' nes Herz .

Dieses Wort vereiniget die Begriffe verwachsen und ein »
wachsen , da dvch hier nur der letzte gedacht werden soll .

Incroyable ( fpr . ängkroäjabl ) , unglaublich . Nach dem
neuesten Französischen Sprachgebrauche bedeutet ein In¬
croyable ( ein Unglaublicher ) eben das , was mau che «
mahls Petit maitre , bann Elegant , und nach diesem
Muscadin nannte . Weil aber die Incroyables sich
durch angenommene Plumpheit , ungeheuere Hüte , lau-
ge Beinkleidern , s. w . auszuzeichnen bcstisscu sind : so
hat Lichtenbcrg ihnen den , freilich etwas derbe » ,
aber augemesseucn Deutschen Namen , Zicrbengel , bei¬
gelegt .

Incrustation , die Dcrrindung oder das Berrindcn , die
Bekleidung .

Inei ' ustrren , verrinden , auslegen oder belegen , bekleiden .
Inculciten , einschärfen , und in schulmeisicrischem Sin¬

ne , einblauen . In der N . allgein . Deutsch . Biblisch ,
wurde angemerkt : daß man hin und wieder auch ein¬
keilen dafür sage . Dis nennt nun zwar Hcynatz ein
unaussprechlich widriges Wort ; allein ich kann mir doch
Fälle denken , wo es in der scherzhaften , besonders dich¬
terischen Schreib - art keine unangchme Wirkung thun
würde .

Inculpat , der Beschuldigte .
Inculpata tutela , die Nothwehr .
Inculpant , der Beschuldigen
Inculpireii , beschuldigen , Schuld geben . Luther hat

auch das einfache schuldigen , welches noch in ent¬
schuldigen und beschuldigen lebt : „ Den Mönch be -
züchtigte der cvnsicllirte Spiegel der Zauberei ." Ocr -
tel . Zwar verwirft Ad . dieses bezüchtigcn , und will
bezichtigen dafür gesagt wissen , weil es von zechen her¬
komme ; allein warum sollten wir nicht auch , neben je¬
nem , von Zucht ein Zeitwort , bezüchtigcn , ableiten
dürfen ? Da wir eincnLügen strafen sagen , so scheint
auch einen der Lügen bezüchtigcn nicht unrecht zu
sein .

Incumbenz ,, die Obliegenheit , Pflicht .
H g Indira *
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Jncurabel , unheilbar .
Ineursion , der Einfall , die Streiferei .
Indagiren , erforschen , ergrübeln .
Indecent , unanständig .
Indecenz , die Unanständigkeit .
Indefinite , unbestimmt .
Indemnisation , die Schadloshaltung , die Entschädi¬

gung . ^
Indemnisiren , entschädigen , schadlos halten .
Independent , unabhängig .
Independenz , die Unabhängigkeit .
Indeterminirt , unbestimmt , unentschlossen , unent¬

schieden .
Indeterminismus , die Behauptung , daß wir etwas wol¬

len können , ohne durch irgend einen Grund dazu be¬
stimmt zu werden ; also die Lehre von derNichtbestim -
mung des Willens durch Grundei

Indevot , unandächtig , unehrerbietig .
Indevotion , die Andachtlostgkeit , die Unehrerbietigkeit .
Index . Register ist zwar schon ziemlich in die Volksspra¬

che übergegangen ; allein seine undeutsche Betonung er¬
laubt uns nicht , es hier als ein cchtdcurschcs Wort für
Index anzusetzen . Also , der Nachweiset . Gegen Blatt¬
zeiger , welches H c y n a tz dafür vorgeschlagen hat , könn¬
te man , wenn man kritteln wollte , erinnern , daß , ge¬
nau genommen , nicht sowol das Blatt , als vielmehr
die Seite , von dem Index nachgewiesen wird .

Indication , die Anzeige , der Vermuthungsgrund .
Indicativ , in der Sprachlehre , die anzeigende Weise .

Heynatz ( im Anlibarbarus oder Sprachreiniger )
merkt dabei an : Antesperg habe die Auzeigeweise
dafür gesagt .

Indicia , Anzeigen , Merkmahle , Vermuthungsgründe .
Indifferente ( spr . Aengdiff ' rangß ) , die Gleichgültigkeit ,

der Kaltsinn . Ich habe auch Lausinn dafür gefunden .
„ Wüßtest du , wie dein Lausinn mich schmerzt ."

Indifferent , gleichgültig , einerlei ; auch lausinnig oder
kaltsinnig .

Indifferentismus ; in Allgemeinen . die Behauptung der
Gleichgültigkeit des Glaubens oder der Handlungen .
Der religiöse Indifferentismus ist die Meinung , daß es
mit der Verschiedenheit der Glaubenslehren nichts auf
sich habe , oder daß es einerlei sei , ob man sich zu die¬
sen oderzujencn bekenne , wenn man nur rechtschaffen zu
leben sich beffcißige . Für diesen Indifferentismus ,
den man auch den dogmatischen nennt , kann man
Glaubensgleichgültigkeit oder Gleichgültigkeit in Glau¬
benssachen sagen . Unter dem moralischen Jndifferen -
tismus versteht man entweder die Behauptung , daß ei¬
nige unserer freien Handlungen in sittlicher Rücksicht
völlig gleichgültig ( weder gut noch böse ) sein , oder auch
das Gegentheil der Glaubensgleichgültigkeit , nämlich
die verdammlichc Meinung , daß es gleichgültig sei ,

/ wie man lebe , wenn man nur den rechten Glauben ha¬

be . Dis ist die Gleichgültigkeit in sittlichen Dingen
oder die sittliche Gleichgültigkeit .

Indifferentist , einer , der sich zur Gleichgültigkeit in
Glaubenssachcn oder in der Pflichtenlehrc bekennt ; ein
Gleichgültiger , entweder in Glauben , oder in Thun .

Indigena , der Eingebohrne , der Inländer . Die mei¬
sten Deutschen sagen freilich Einländer ; aber jenes ist

■ doch offenbar richtiger , so wie mau auch inländisch ,
und nicht einländisch sprechen sollte . ' Ad . verweiset bei
Einländer auf Inländer , wo er jenes für O . D . er¬
klärt . Das BcschaffenheitSworteinländisch hat er auf¬
genommen , und dabei erklärt , daß ein hier für in ste¬
he , und daß man 'billig nach dem Beispiele der Nic -
dersachscn inländisch sprechen sollte . Nachher führt er
auch inländisch an seinem Orte auf , und hier sagt er ,
daß dieses auch im H . D . für . einländisch üblich sei .
Ist aber dieses , so hätte auch bei einländisch nur auf
inländisch verwiesen werden sollen , wie bei Einländer
auf Inländer , und es hätte dort nicht angedeutet wer¬
den sollen , daß nur die Nicdcrsachsen inländisch sprä¬
chen . Was mich betrifft , so sage ich , wie der allge¬
meine Gebrauch , den wir von in und ein machen , es
gebietet , Inländer und inländisch .

Indigenat oder das Indigenatsrecht . Ad . hat Einzog -
lingsrecht , und zwar ohne Mißbilligung , dafür ange¬
setzt . Dis Wort ist zwar nicht neu ; denn schonFrisch
bemerkt , daß es in dem Polnischen ( Polischen ) Land¬
rechte vorkomme . Allein für Indigenatsrecht paßt eS
kcineswegcs , man mag unter Einzvgling entweder ei¬
nen im Lande Erzogenen , oder einen , der in das Land
eingezogen ist , verstehen . Denn das Lat . Wort Indi -

' gena bedeutet weder den , der im Lande erzogen ist ,
noch den Eingewandcrten ; sondern vielmehr den Einge -
bohrnen oder den , der in dem Lande gcbohrcn ist . Ich
habe daher in der Preisschrift Eingcburtsrecht dafür
angesetzt . Heimathsrecht , welches Heynatz vorschlägt ;
scheint nur das Recht , in einem Lande ansäßig zu sein ,
zu wohnen , nicht das Jndigenatrccht , im ganzen Um¬
fange des Begriffs , auszudrucken . In einigen Gegen¬
den , z . B . in Schlesien , sagt man das Incolat oder
Incolatsrecht dafür . Dis heißt zwar , buchstäblich über¬
setzt , das Einwohmmgsrccht ; allein man denkt bei
Incolat , wie bei Indigenat , nicht an das Recht in
einem Lande zu wohnen , sondern an Rechte , welche
die Eingeburt verleihet ; und es muß daher gleichfalls
durch Eingeburtsrecht verdeutscht werden . Ucbrigcns
können wir auch füglich Bürgerrecht dafür sagen .

Indigest , 1 . unverdaut ; 2 . unverdaulich .
Indigestibel , unverdaulich .
Indigestion , die Unvcrdaulichkeit.
Indigitirön , nachweisen , gleichsam mit dem Finger .
Indignation , der Unwille . Indignation druckt indeß

den Begriff stärker aus ; und wir müssen daher da , wo
es darauf ankommt , ihn in seiner ganzen Stärke mie¬

de rzu -
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herzugeben , Empörung dafür sagen . „ Ich konnte nicht
ohne Empörung sehen ."

Indigniren , empören . Es empört mich , wenn ich sehe .
Ich bin darüber empört .

Indigo , eine Farbe , auf Deutsch , Indiz .
Indirect , nicht geradezu . In den meisten Fällen kön¬

nen wir es durch Zusammensetzungen mit Seite umge¬
hen , z . B . ein Seitenvorwurf , ein Seitenhieb . In¬
directe Auflagen sind mittelbare , d . i . solche , welche
nicht geradezu ausgelegt und gegeben , sondern mittelba¬
rer Weise > vermöge einer auf gewisse Waaren oder
Dinge gelegten Steuer , erhoben werden .

Iiidisciplin , dieZuchtlosigkeit , oder der Mangel an Zucht
und -Ordnung .

Indiscret ; jcnachdcm der Zusammenhang ist , unbeson¬
nen ; unbescheiden , unvorsichtig , unklug , unverschwic -
gen öder schwatzhaft . Uurücksichtlich druckt das Allge¬
meine aus , welches bei diesen Ausdrucken zum Grun¬
de liegt . Dieses Wort wird von den Widersachern der
Sprachrcinigung gewöhnlich unter diejenigen gezählt ,
welche schlechterdings keiner Verdeutschung fähig sein söl -

" len . Man steht , daß dieseBehauptung ungegründet ist .
Indiscretion , die Unbesonnenheit , Unbescheidcnhcit ,

Unvorsichtigkeit , Unverschwiegenheit oder Schwatzhaf-
tigkeit . Für den allgemeinen ba 6 et zum Grunde liegen¬
den Begriff weiß ich kein anderes Wort , als Unrhck -

. ficht , vorzuschlagen . i ' .
Indispensabel , unerläßlich . In einigen Wörterbüchern
' • '* findet man unnachläßig dafür angesetzt ; allein das wür «

de eher was nicht nachlässig ( uegligent ) ist , heißen .
Man müßte unnachlaßlich sagen .

Indisponirt , unaufgelegt , übellaunig , unpäßlich .
Indisposition , die Unaufgelegtheit , die Uebellaunigkeit ,

die Unpäßlichkeit .
Inlissolubel , unausflöslich .
Imdistinct , undeutlich , unbestimmt .
Indistincte , durch einander , verwirrt , in Bausch und

Bogen .
Individuell , besonder . „ Man muß nicht bloß die all¬

gemeine , sondern auch die besondere ( individuelle )
Denk - art der Menschen erforscht haben , wenn man ihre
Handlungen richtig beurtheilen will ." Theophron .

. Oft kann man auch persönlich dafür setzen . „ Es ist kei¬
ne persönliche Noth , sondern nur die allgemeine , die
Noch meines Vaterlandes , über die ich jammere ." Zu¬
weilen paßt auch einzeln und bestimmt dafür ; z . B .
Ich rede nicht von einem einzelnen oder bestimmten Men¬
schen , sondern von den Menschen überhaupt .

Individuum . Nach der Aehnlichkeit von Doppelfiinte ,
Kleinmadchen , Großfürst u . s. w . wagte ich , die um¬
schreibenden Worte : einzelnes Wesen oder Ding zusam¬
menzuziehen und Einzelnwesen oder Einzelding zu sa¬
gen . Dieser Ausdruck ist von Hcpnatz ' en und eini¬
gen andern Schriftstellern angenommen worden . Doch

ist jener geneigt , Einzelding besser , als Einzelwesen zu
finden , weil , wie er sagt , dieses letzte für nianche In¬
dividuen zu erhaben klinge .

Indivisibel , untheilbar .
Indivisibili tät , die Uittheilbarkeiti
Indocil , ungelehrig , hartlernig .
IndociLität , die Ungelehrigkeit , die Hartlernigkeit .
Indolent , unempfindlich , träge .
Indolenz , die Unempfindlichkcit , Trägheit .
Iudossent . S . Endosscnt .
Indossireil . S . Endossiren .
Indosso , das ; ist ebenso viel als das Endossement .

S . dieses .
In dubio , in zweifelhaftem Falle .
Illdubitabel , unzweifelhaft , zuverläßig .
Induciren , verleiten , verführen , hintergehen .
Induction , 1 . die Verleitung ; 2 . in wissenschaftlichem

Sinne , die Aufzählung des Einzelnen oder der einzelnen
Falle . Man sagt nämlich : einen Beweis durch luduc -
tion führen , wenn alles bekannte Einzelne einer gewis¬
sen Art oder alle dahin gehörige einzelne Fälle ange¬
führt und daraus das Allgemeine , welches sie mit ein¬
ander gemein haben , gefolgert wird . Man kann diese
Beweis - art auch den Schluß aufs Ganze aus seinen
Theilen nennen ; eine Schluß - art , welche nur dann für
bündig gelten kann , wenn alle Theile eines Ganzen be¬
kannt sind oder wenigstens alle , so viele ihrer bekannt
sind , indem , was daraus gefolgert werden soll , ohne
Ausnahme , übereinstimmen .

Indulgent , nachsichtig .
Indulgenz , die Nachsicht , die Vergünstigung , der

Ablaß .
Indulgiren , nachsehen , erlassen .
Induit , in der Rechtssprache , die Gewährung einer Zah¬

lungsfrist ; mit Einem Worte , die Gnadenfrist . In
allen andern Bedeutungen , worin dieses Wort , z . B .
in der Römischen Kanzcleisprache vorkommt , scheint es
durch Erlaß oder Vergünstigung gegeben werden zu
können .

Iliduodez , in Zwolftelform . S . Folio .
In duplo , doppelt , zweifach .
Industrie ( spr . Aengdüstrih ) , eigentlich der Fleiß . Allein

der Sprachgebrauch hat noch die Ncbcnbegriffe des Künst¬
liche » , Erfinderischen und den der Erwerbsamkeit da¬
mit verbunden . Um diese nähern Bestimmungen mit aus¬
zudrucken , haben einige Kunstflriß , andere Erwerbfieiß ,
und wiederum andere Nahriingsficis dafür zu sagen
versucht . Alle diese Ausdrücke kommen zwar dem Be¬
griffe , den uns das fremde Wort darbietet , nahe , und
können daher auch überall , wo es nicht auf pünktliche
Genauigkeit ankommt , dafür gebraucht werden ; aber
sie erschöpfen ihn doch nicht ganz . Dis scheint aber
durch das von mir vorgeschlagene Wort , Kunst ^ etrieb -
samkejt , zu geschehen ; denn in diesem werden Kunst ,

Flech ,
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Fleiß , und , vermöge des Slammworts Trieb , welches
ei » Vorwartsstreben andeutet , auch gewissermaßen Er -
sinvsamkeit , zugleich ausgedruckt .

Industrieschule . Die Deutschen Ausdrücke Arbeitsschule
und Werkschule , welche einige dafür versucht haben ,
möchten zu sehr an Arbeitshaus und Werkhaus erin¬
nern , und dadurch Ncbenbcgriffe erwecken , welche für
das Aufkommen dieser wohlthätigen Anstalten schadlich
werden könnten . Wen » auch einige der neuern Bil -
dnngsanstalrcn dieser Art mehr einem Arbcits - oder
Zuchthaufe , als einer Schule gleichen sollten , so muß
doch der allgemeine Name für alle davon nicht hergenom¬
men werden . —■ Besser hat man sie an einigen Opten ,
z . B . in Berlin , Erwerbschulcn genannt . Diese Be¬
nennung verdient allgemein angenommen zu werden ,
wenn gleich das Wort Industrie darin nicht vollstän¬
dig übertragen wird : denn i . ist es nicht nöthig , daß
der einer©cf) ule alles ausdrucke , was darin ge¬
lehrt und geübt werden soll ; 2 . bietet der Begriff des
Erwerhens oder der Uebung im Erwerbe » , einen der
Hauptzwecke einer solchen Anstalt dar ; und zunächst die¬
ser .Name die Absicht einer solchen Anstalt den untersten
Volksklasscn , für die sie zunächst gehört , von einer Sei¬
te bekannt , welche diese am leichtesten fassen können ,
und von welcher das Vorhaben ihnen am leichtesten als
ein nützliches einleuchten kann .

Industrios , betriebsam , und wo es auf Vollständigkeit
des Begriffs ankommt , kunstbctriebsam , wie kunster -
fahren .

Iueffable , unaussprechlich , unausdruckbar .
Inegal , ungleich .
luegalitüt , die Ungleichheit .
In elegant , unzierlich , gefchmackwidrig oder geschmacklos :
Ineleganz , die Unzierlichkeit , Geschmacklosigkeit oder

Geschmackwidrigkeit .
Inestimabel , unschätzbar .
Inevitabel , unvermeidlch .
Inexcusabel , was nicht entschuldiget werden kann , un¬

verantwortlich . S . Excusabel .
Inexorabel , unerbittlich .
In expensas condemniren , sagen die Rcchtsgelehrtcn ,

für : einen zu den Kosten verurtheilen .
Inexperienx , die ttnersahrenheit .
Inexpiabel , unaussöhnlich , oder unaussühnlich . Man

könnte unsühnbar dafür sagen .
Inexplieabel , unerklärlich .
Inexprimabel , unaussprechlich , unbeschreiblich .
Inexpugnabel , unüberwindlich , z . B . eine solche Festung .
In extenso , ganz , vollständig , seiner ganzen Ausdeh¬

nung nach .
Inextinguibel , unauslöschlich , untilgbar ; z . B . eine

solche Schuld .
Intaillible ( spr . ängfalljibl ) . ttntrieglich , dem A d . die

Bedeutung dieses Französischen Wortes beilegt , sagt
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offenbar etwas anders ; es bezeichnet nämlich einen , wel¬
cher nicht triegen oder bekriegen kann ; keincswcges aber
auch einen , welcher nicht betrogen werden oder sich nicht
irren kann . Das eigentliche Wort , welches wir dafür
haben , ist unsohlbar . -

Infaillibilite ( spr . Aengfalljibiliteh ) , die Unfehlbarkeit .
Infam , 1 . ehrlos ; er ist ehrlos gemacht und . fortgejagt

worden ; 2 . schändlich , wie wenn unan ausruft : das
ist infam ! ",

Infamie , die Ehrlosigkeit , Schändlichkeit .
Im' amiren , verläum.den , verschreien , berüchtigen « „Dar¬

um , daß er eine Jungfrau in Israel berüchtigst hat ."
Luther .

Infam , in 'Spanicn und Portugal , ^ ein Königssohn , , ei »
königlicher Prinz . . «-o

Infanterie ;, das Fußvolk . . . . ; , • . : :
Infanterist , ein Soldat zu Fuß , ein Fußgänger . v
Infanticidium , der Kindermord .
infantinn , in Spanien und Portugal , eine Königstoch¬

ter , eine königlichp .Prinzessinn .
Inlatigabel , unermüdlich . Unermüdet , welches oftda -

für gebraucht .wird , heißt nicht , was njcht zu ermüden
ist , sondern vielmehr was nicht ermüdet iff , . und gmßt .'aN
nicht für das Franz , insatigable , fanöern för insatigärt .

Infect , angesteckt oder verpestet , 5. B dergleichen Lust .
Infectiou , die Ansteckung , das Anstecken .
Insel oder Inful , die Bischofsmütze , oder der Bischofshut .
Inferior , der Untergeordnete , der Untergebene . . -
Inferiren , 1 . hineintragen , 2 . die Folge ziehen oder

. schließen . . - - , -
Infestiren , feindlich anfallen , befehden , berennen .
Iniestirung , der ftinöliche Angriff oder .Anfall ; die B .e -

fchdnng , djc Berennung ., 7 .
Instbulation , das Einringeln ; ein schpn den Alten .be¬

kanntes , und in neuern Zeiten gegen das Laster der
Selbstschwachung . ( in verzweifelten Fallen ) . empfohlnes
Mittel die Keuschheit zu erhalten . S . Revistonswerk
Thl . VI .

Infibuliren , einringeln . 1 r,
Inliciren , anstecken . Wir sagen auch ergreifen : / ,Mr

wurde von der Seuche ergriffen ." Sturz .gebraucht,
wie die Engländer ihr cath , das Wort fangen für in -
ficirt werden : , „ Und doch hören wir ihre ( der Original
genies ) Orakelsprüche gern , und fangen endlich ihre
Krankheit . " Da wir schon Feuer fangen zu sagen gc -
wvhnt sind , und keinen andern Ausdruck in unserer
Sprache haben , der denselben Begriff eben so kurz .und
gut bezeichnete : so verdient diese neue figürliche Bedeu¬
tung des Worts fangen angenommen zu werden .

Inüdel , ungetreu oder untreu .
Iniidelität , die Untreue , die Treulosigkeit . Klopstock

hat auch die Trcubrüchigkeit gesagt : „ Daß er die Aus¬
führung seiner Trcubrüchigkeit bis nach seinem ( dessen )
Tode verschöbe ,"

Infini -
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Infinitiv , in der Sprachlehre , die unbestimmte Weise
oder Form .

Infinitum , das Unbestimmte , Unbegrenzte , das Un¬
endliche . In infinitum , ins Unendliche , unaufhörlich .

Infirmiren , entkräften oder schwachen , z . B . einen Be¬
weis ; ungültig machen , z . B . jemandes letzten Willen .

In flagranti ( nämlich delicto ) , einen ergreifen , heißt -
ihn auf der That ertappen .

Inflammation , die Entzündung .
Inflamrairen , entzünden , erhitzen .
Inflexibel , unbiegsam , und von Menschen , in uneigent -

lichcni Sinne gesagt , unbeigsam . S . Flectiren . Auch
unbeweglich , unerbittlich , steifsinnig .

Inflexibilität , die Unbiegsamkeit / Unbeugsamkeit , Un -
erbittlichkeit , Starrkvpfigkeit .

Inflexion , die Biegung .
Influenz , der Einfluß , die Einwirkung .
Influenza » Bekanntlich versteht man darunter ein allge¬

mein verbreitetes Schnupfenfieber , dergleichen z > B . im
Jahr 1782 sich von Rußland aus über ganz Europa
verbreitete . Die Franzosen nennen es In Gripe , ver¬
muthlich von greifen ( 3i . D . gripen ) , weil es so schnell
und allgemein um sich zu greisen pflegt . Man könnte
Landschnupfen ( wie Landregen und Landplage ) dafür
sagen .

Infiniten , einstießen , einwirken .
Influxus , der Einfluß , die Einwirkung .
In Folio . S . Folio .
In forma probante , in beweisender oder rechtskräfti¬

ger Form .
Informater , Sstt .' Informator , der Hauslehrer , Hof¬

meister . Das sremde Wort hat zum Glück schon erniedri¬
gende Nebenbegriffe angenommen , und wird daher nach
und nach verschwinden . Möchte allen ausländischen ,
unserer Sprache aufgebürdeten Wörtern etwas ähnliches
widerfahren !

Information , die Unterweisung , der Unterricht , die
Belehrung .

Informiren , unterweisen , unterrichten , belehren »
Infra , unten .
Infraction , der Bruch , z . B . eines Bündnisses .
Insternent , wenig besucht oder unbesucht ; auch leer und

menschenleer , z . B . ein solcher Gasthof , Hörsal , eine
solche Straße , ein solcher Theil der Stadt .

Infrequenz , dieLeere , bestimmter , Menschenleere ; der
Mangel an Besuchern .

Infringiren , brechen , z . B . ein Bülidniß , einen Vertrag .
, Infui . S . Insel .
Infuliren , die Bischofsmütze , oder ( weil Mütze ein nie¬

driges Wort ist) den Bischofshut verleihen ; einen zum
Bischof machen .

Infnndiren , eingießen und aufgießen .
Infusion , der Einguß oder Aufguß .
Infusionsthierchm . „ Man muß diesen Ausdruck wört -

2 . Band .
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lich (übersetzen : Aufgußthierchen . Dieses antwortet
nicht nur dem bisherigen Kunst - ausdrucke , sondern be¬
stimmt auch , wie dieser , nicht mehr und nicht minder ,
die Entstehungsart dieser Thierchen ." Anton . Diese
Verdeutschung scheint mir . Beifall zu verdienen . Ein -
gußthierchen , welches H e p n a tz späterhin in Vorschlag
gebracht hat , scheint mir nicht so deutlich zu sein .

In genere , überhaupt .
Ingenerirt , angebohren . Kant hat auch einarten für

diesen Begriff gebildet : „ Die Neigunff der Machthaben¬
den Krieg zu führen , welche der menschlichen Natur ein -
geartet zu sein scheint ."

Ingenieur ( spr . Aenggeniöhr ) ; Kriegsbaumeister ; weil
man , wenn ich nicht irre , von einem Ingenieur ver¬
langt , daß er in allen Theilen der Kriegsbaukunstbe¬
wandert sei . In der Schweiz sagt man Schanzenherr
dafür , und im bürgerlichen Leben versteht man bloß ei¬
nen Feld - oder Landmesser darunter . ■

Ingeniös j Franz , ingenieux , sinnreiche
Ingenium . S . Genie .
Ingenu ( spr . änggenüh ) , der Treuherzige .
Ingenuität , Franz , Ingenuite . Der passendste Deutsche

Ausdruck dafür istTreuherzigkeit , welche Offenheit oder
Offenherzigkeit einschließt : „ Der Treuherzige hat ein
Herz. , das sich und andern Menschen trauet ; und er
charakterisirt sich dadurch ( zeichnet sich dadurch aus ) ,
daß er auch das sagt , was er Ursache hätte zu ver¬
schweigen , weil es seine Fehler entdeckt , oder weil es
gemißbraucht werden könnte , um ihn auszulachen oder
seine Absichten zu vereiteln . Treuherzigkeit kommt dem
am nächsten , was die Franzosen Ingenuite , Offen --
herzigkeit dem , was sie Landern nennen ." Eber¬
hard .

Ingeriren ( sich in etwas ) , sich darein mischen .
Ingrat , undankbar .
Ingratitude ( spr . Aengratitühd ' ) , die Undankbarkeit .
Ingredienz , Lat . Ingrediens , eins von den Bestand -

theilen , woraus etwas gemischtes , z . B . eine zusam¬
mengesetzte Speise oder Arznei , besteht ; also einMisch -
theil oder Mengetheil .

Ingrefs , mit dem Zeitworte flnden , heißt aus Deutsch ,
Eingang , Beifall oder eine gute Ausnahme finden .

Inhabil , ungeschickt .
Inflabili tät , die Ungeschickheit , Untüchtigkeit . Infla -

bilitas testium , die Unzulaffigkeit der Zeugen .
InAaerenz , in derKantischen Kunstsprache , das Da¬

sein oder Zufälligkeit ( Accidenz ) an oder in einem Din¬
ge . Das Kleid ist schmutzig ; diese Zufälligkeit inhae -
rirt ihm ; das Dasein derselben heißt in jener Sprache
InAaerenz . Wenn man sich auf eine für Deutsche ver¬
ständliche Weise ausdrucken will , so sagt man : der
Schmutz klebt ihm an : der Schmutz ist eine (zufällige )
Beschaffenheit desselben .

3 Inflas -
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Inhaeriren , in der Rcchtssprache , auf etwas bestehen ,
bei etwas beharren ; sonst ankleben , anhaften , zu¬
kommen .

Inhibiren , untersagen , verbieten , Einhalt thun .
luhibiton , der Einhalt , , die Untersagung oder daS Un¬

tersagen , das Verbot .
Inhibitorium oder Inhibitoriales , ein Untersagungs -

schreiben , ein gerichtliches Verbot , oder ein Vcrbots -
brief.

Inhospital . So wie Zacha ^ iä , wenn ich nicht irre ,
das Wort wirthbar für Hospital bildete :

Unter dem laubichtcn Dach der alten wirthbaren
Linde ,

so leitete Bodmcr zuerst und nach ihmRamler das
verneinende unwirthbar , für inhospital , davon ab .
„ Dis Wort , sagt Ad . unter Wirthbar , ist von einigen
Neuern , voimuthlich , nach Art dieser Herrn , aufsGe -
rathewohl und ohne etymologische Kenntniß , gebildet
worden , indestl Wirthen , für Hausen oder wohnen , langst
veraltet ist , wenn es anders je üblich gewesen , daher
das Wort nur einen sehr dunkeln Begriff gewahren kann ."
Dieser Verwerfungsgrund scheint mir nicht sehr bündig
zu sein . Wir haben Wirth und Bewirthen . Gesetzt
also auch , daß das einfache wirthen niemahls üblich ge¬
wesen wäre , so dürsten wir es üblich machen , und zwar
in der Bedeutung , nicht des Wohnens oder Hausens ,
sondern der Besorgung oder Leistung dessen , was dem
Wirthe ziemt oder obliegt . Es findet aber gegen jenes
Wort ein anderer Einwurf Statt , welcher wichtiger zu
sein scheint , und den ich schon unter Hospital angeführt
habe ; der , daß die Endsilbe bar , der allgemeinen Aehn -
lichkeitsregel entgegen , hier in thätiger Bedeutung ge¬
nommen wird , da sie doch , jener Regel zufolge , nur
in leidentlichcr Bedeutung gebraucht werden sollte . Es
gibt zwar in unserer Sprache bekanntlich auch einige
Beispiele des Gegentheils , z . B , tragbar , klagbar » ,
s. w . ; aber wenn wir neue Wörter bilden , so geziemt
es sich , der Regel , nicht den Ausnahmen zu folgen . —
Wirthlich bedeutet zwar zunächst dem Wirthe gleichend ;
also unwirthlich , was einem Wirthe nicht gleicht , —
ökonomisch utit> unökonomisch — allein diese Wör¬
ter können doch auch , nach der Aehnlichkcit mit unhöf¬
lich , unfreundlich und ungesellig für hospital und in -
hospital genommen werden , und sind von guten Schrif-
stellern wirklich dafür genommen .

Der düstre Rabe krächzt
Durch deine wirthlichen Gewölbe .

Alxinger . .
Gastfreundlich für hospital , und ungastfreundlich für
inhospital , sind gleichfalls untadelhast . Voß hat auch
gastlich und ungastlich dafür :

Und er verbot ungastlich den Fremdlingen allen
den Zugang .

Inhospitalität * Was ich . von unwirthbar ( unter Inho -
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spital ) gesagt habe , das gilt auch von Unwirthbarkcit ,
welches unter andern Kant gebraucht : „ DieUnwirth -
barkeit dieser Seeküsten ." Also besser : die ttnwirth -
lichkeit . Auch die Ilngastsreundlichkeit.

Inhuman , eigentlich unmenschlich ; uneigcntlich , un¬
freundlich , unmilde , ungütig . S . Human .

Inhumanität , eigentlich , die llnmenschlichkeit ; unei -
gentlich , die Unfreundlichkeit , Unmilde , Ungütigkeit .
S . Humanität .

Injection , die Einspritzung , das Einspritzen .
Injicireii , einspritzen .
Inimitabel , unnachahmlich .
In inünitum , ins Unendliche .
In intsgrnm restituit en , in den vorigen Stand setzen ,

in die vorige Lage zurücksetzen .
Iniqui tät ; entweder die Unbilligkeit , oder die Ungerech¬

tigkeit , jenachdem man dabei entweder das Lat . Wort
iniquitas , oder das Franz , iniquite , vor Augen hat .

Initialbuchstaben , die großen Anfangsbuchstaben .
Initiation , die Einweihung , die Weihe .
Initiiren , einweihen , die Weihe geben , aufnehmen .
Injunctum , die Aussage .
Injungiren , auffegen , zur Pflicht machen , anbefehlen .
Injuriant , ein Ehrenschander , gelinder , der Beschim -

pfer , der Vcrunglimpfer . S . Injurie .
Injuriat , der Beschimpfte , der Verunglimpfte . S .

Injurie .
Injurie , eine Beleidigung der Ehre oder des guten Na¬

mens . Schimpfwort druckt den Begriff , den wir da¬
mit verbinden , nicht vollständig aus ; denn nicht jedes
Schimpfwort wird für eine Injurie gehalten , Schand -
wort hat zwar die Aehnlichkcit mit Schandschrift ( Pas¬
quill ) für sich ; allein es kann doch auch so viel als
schmutziges oder schändliches Wort heißen ; und ein
Wort kann in diesem Sinne ein schändliches sein , d , i .
etwas schändliches bezeichnen , ohne deswegen ein Schelt¬
wort oder gar eine Injurie zu sein . Auch Schmähung ,
Schmahwort und Schmährede erschöpfen den Begriff
nicht . In einigen £>. D . Gegenden sagt man Jnzicht
für Injurie ; daher das Jnzichtgericht , ein Gericht für
Injuriensachen , und eine Jnzichtklage . Allein dieses
Wort ist den übrigen Deutschen zu unbekannt ; und
kann auch nicht in Umlauf gebracht werden , weil seine
Abstammung zu dunkel , folglich das Wort selbst , ohne
Erklärung , unverständlich ist . In Schwabenspie¬
gel hak das Wort Laster die Bedeutung von Injurie :
einem etwas zu Laster (zu Beschimpfung ) thun . Al¬
lein diese Bedeutung des Worts Laster ist gänzlich ver¬
altet , und kann jetzt nicht wieder erneuert werden , un¬
geachtet die Ableitungen , lästern , und der Lästerer ,
noch ganz gebräuchlich sind . Affsprung bemerkt ,
daß Verunglimpfung und verunglimpfen in Schwaben
und am Rheine für Injurie und injuriiren schon in der
Gerichtssprache gebraucht werden . In dem übrigen

Deutsch -
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Deutschlands ist die Bedeutung dieser Wörter noch zu
allgemein , als daß sie statt jener fremden Wörter ge¬
braucht werden könnten . Eine Injurie nämlich ist nicht
bloß eine Verunglimpfung überhaupt , sondern eine sol¬
che , die unsere bürgerliche Ehre verletzt , und die also,
wenn sie ungeahndet bleibt , dem Verunglimpften bür¬
gerliche Schande zuzieht . — Wie wenn wir Schande¬
wort ( ein Wort , welches schändet ) dafür sagten ? Ei¬
nen injuriarum belangen , würde dann auf Deutsch
durch : einen der Schandeworte wegen belangen , aus¬
gedruckt werden können . Schade , daß Ruhr von rüh¬
ren veraltet ist und fast nur noch in Aufruhr lebt ; sonst
könnte man , da wir ehrenrührig für injuriös haben ,
füglich die Ehrenruhr für Injurie sagen . AberEhren -
rährigkeit dürfte , wenigstens zuweilen , ganz paßlich be¬
funden werden . Injuria atrox , eine gröbliche Be¬
schimpfung ; —■ verbalis , eine wörtliche ; — rea -
lis , eine thätliche .

Injurienprocess . Dafür ist Ehrenklage schon hin und
wieder üblich . Er drohet mit einer Ehrenklage .

Injuriiren , verunglimpfen . S . Injurie .
Injuriös , schimpflich , ehrenrührig .
Iu margine , am Rande oder auf dem Rande .
In natura , in Natur . Natur ist freilich , sowol seiner

Herkunft , als auch seiner Betonung wegen , nicht echt ;
aber doch schon um vieles Deutscher als Natura , und
so allgemein üblich , daß es Verlorne Mühe sein würde,
auf seine Verbannung anzutragen .

Innovation , eine Neuerung .
Innumerabel , unzählbar .
Innumerabität , die Unzahlbarkeit .
In octav , in Achtelform . © . Folio .
Inoculation , die Einimpfung , daS Einimpfen .
Inoculiren , einimpfen , cinpelzen , nicht einbclzen , auch

einaugeln . S . Oeuliren .
In omnem eventum , auf allen oder jeden Fall .
In optima forma , in bester Form .
In parenthesi , eigentlich , eingeklammert , eingeschlos¬

sen ; uncigentlich , nebenbei , beiläufig .
In praxi , in der Ausübung oder Ausführung . -
In proeinetu sein , auf dem Sprunge stehen , in Be¬

griffe sein .
In puncto , in Betreff. In puncto sexti , in Betreff

der Unzucht ; eigentlich , im Punkt des sechsten Gebots .
In quarto , in Viertelform . S . Folio .
Inquilinus , der in einem Haufe zur Miethe Wohnende .

Wir haben Miethmann dafür ; auch Miethleute und
Miethsrau , obgleich dis letzte seltener gehört wird , weil
die Fälle , daß männerlose Frauen zu Miethe wohnen ,
natürlich seltener sind .

Inquiriren , 1 . nachforschen oder untersuchen überhaupt ' ;
2 . gerichtlich untersuchen .

Inquisition , r . jede gerichtliche , besonders peinliche Un¬
tersuchung ; daher Inquisit , der peinlich Angeklagte ,
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2 . die Glaubensuntersuchung , das Glaubens - oder
Ketzergericht . Da das Wort Gericht sowol die Hand¬
lung des Richters , als auch die des sogenannten Nach -
richters oder die Vollziehung des Richterspruches in
peinlichen Sachen , bedeutet : so kann der Ausdruck Glau ,
bensgericht eben so gut auch das Auto da fe , als die
Inquisition bezeichnen . Deswegen habe ich ihn denn
auch für beide ansetzen zu müflen geblaubt . A d . hat
ihn , in der neuen Ausgabe , nur für Inquisition an¬
nehmen wollen . Wenn Hepnatz ( im Antibarbanis )
das Auto da fe lieber buchstäblich durch Glaubens¬
handlung zu übersetzen räth , so kann ich ihm darin
nicht beipflichten , weil dieser Ausdruck bei uns , viel wei¬
ter , als jener fremde in Spanien und Portugal , ist .
— Inquisitio domestica , die Haussuchung .

Inrotulation , daö Zusammenpacken der Gerichtsverhand¬
lungen zum Verschicken .

In salvo , in Sicherheit .
Insatiabel , unersättlich .
Insatiabilität , die Unersättlichkeit .
Inscribiren , einschreiben .
Inscription , 1 . die Einschreibung , das Einschreiben .

2 . Die Inschrift ; auch die Aufschrift und ttebnschrift .
Insect . Ich habe sowol in meinen frühern Versuchen , als

auch in der Preisschrist , Kerbthicr und Kerbthicrchen
dafür vorgeschlagen , weil diese Thiere den Lat . Namen,
Insect , von den Einschnitten oder Kerben haben , wo¬
durch ihr Körper stch unterscheidet . Die Jen . Lit . Zei¬
tung fand diese Deutsche Benennung unerträglich ; 'sie
gab aber keinen Grund davon an . Heynay ( im Anti -
barbarus ) findet sie der Aufnahme würdig . Auch mir
scheint sie noch heute so unrecht gerade nicht zu sein ; denn
1 . ist sie bedeutend , 2 . fprachrichtig gebildet , und 3 .
nicht übelklingend . Uebrigens könnte man statt Kerbthicr
auch Kerbling sagen . Hepnatz hat an einem andern Or¬
te ein ähnliches Wort dafür gebildet , nämlich Einschnitt -
thier . Auch ich war auf diesen Ausdruck verfallen ; halte
aber , um daS dreifache t zu vermeiden , ihn inEinfchnitt -
ler verändert ; allein Kerbthicr oder Kerbling schien mir
denn doch besser zu sein , weil es kürzer ist , und ebendas¬
selbe sagt . Wozu aber suchen wir ein ncu - S Deutsches
Wort für Insect , da wir ein gutes altes dafür haben ?
Unser allgemein bekanntes Ikngezifer setzt Geziser , so wie
dieses Ziefer voraus . Das letzte ist zwar jetzt veraltet ;
aber da es nicht nur in den beiden genannten Ableitungen,
sondern auch , nach Ad . , noch in einigen Sprech - arten
lebt : so scheint derVersuch , es wieder inUmlauszu brin¬
gen , etwas eben nicht sehr gewagtes zu sein . Daß es
sich aber recht wohl dazu eigne , für Insect gebraucht zu
werden , erhellet aus folgenden Gründen : 1 . weil es ( S .
Ad .) ein nagendes kleines Thier bedeutet , 2 . weil daS
daraus abgeleitete Sammelwort , Geziefer t da wo es
noch jetzt gebräuchlich ist , eine Sammlung solcher Thier -
chen , oder mehre Arten derselben zusammengenommen be-
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zeichnet ; und 3 . weil das mit der herabwürdigendenVor-
silbe un zusammengesetzte Wort Ungeziefer , wofür man
in einigen Gegenden auch Unziefer Hort , und welches
die schädlichen Thiere dieser Art von den übrigen abson¬
dert , außer allen Zweifel setzt , daß das einfache Gezie -
ser und Ziefer ehemahls ein Insect überhaupt , ohne den
Nebenbegriff des Schädlichen , bedeutet habe , indem je¬
nes gegen dieses , sich wie Unthier , Unwesen , Unwet¬
ter u . s. w . gegen Thier , Wesen und Wetter , verhält .
— Ich trage also darauf an : daß man Ziefer für ein
einzelnes Insect , in naturgcschichtlichcmSinne , d . i .
ohne den Ncbcnbegriff des Schädlichen , und das Sam -
mclwort Gezieser für mehre Arten solcher Insecten zu¬
sammengenommen , wieder gebräuchlich zu machen suchen
möge . Das Wort Ungeziefer hingegen sei ferner , wie

- bisher , nur die Benennung schädlicher Insecten .
Insensibilite ( spr . Aengsangsibiliteh ) , die Unempsindlich -

keit , Fühllosigkeit oder Gefühllosigkeit .
Insensible ( spr . ängsangsibl ) , unempfindlich , fühllos oder

gefühllos .
Inseparabel , unzertrennlich .
Inserat , eine Anzeige oder Bekanntmachung , welche in

öffentliche Blätter eingerückt wird . Man könnte Ein-
rücksel ( nach Einschiebsel gebildet ) dafür sagen , wenn
dieses Wort nicht so übelklingend wäre . Anzeige und
Bekanntmachung werden in den meisten Fällen hinrei¬
chend sein . Sonst auch das Eingerückte und etwas ein¬
gerücktes . Inseratgcbühren , sind Einrückegebühren .

Inseratur , es werde eingerückt , eingeschaltet .
Inseriren , einrücken , einschalten , einverleiben .
Insidiös , hinterlistig .
lnsignien , überhaupt Zeichen oder Merkmahle , insbe¬

sondere aber Zeichen des Standes , der Würde , der Macht ,
also Standcszeicheu , Würdezeichen , Machtzeichen .
Oft ist das Wort Wappen dafür hinreichend . Für
Reichsinsignien ist der Ausdruck Rcichsklcinodien ge¬
bräuchlich .

Insinuant , einschmeichelnd . Der Dichter Ticdg e hat
schmeichlich für schmeichelnd versucht :

Mir grünet ein Läubchen ,
Das grünt unvergleichlich ;
Da lispelt so schmeichlich
Die Luft in dem - Laube .

Wenn dieses Eingang findet , so wird man auch ein -
schmcichlich für insinuant sagen können . Im N . D .
hat man zuthuern , todoern , dafür , woraus man im
H . D . das rauhere zuthuerisch gebildet hat . Ad . kennt
nur zuthatig ( weiches mir nie vorgekommen ist ) und
zuchulich . Allein das N . D . zuthnern hat den Vorzug ,
daß es , wie alle die Niederdeutschen Beiwörter in
ern , auf Gewohnheit und Fertigkeit deutet . Für eine
besondere Klaffe von einschmeichelnden Personen , wel¬
che durch wirkliche oder angenommene Mitgefühle in die
Empfindungen Anderer einzugehen wissen , hat Göthe
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die Benennung Anempfinder und Anempsinderinn gebil¬
det . „ Sie war , was ich mit Einem Worte eine 'An¬
empsinderinn nennen möchte . .Sie wußte einem Freun¬
de , um dessen Achtung ihr zu thun war , nlit besonde¬
rer Aufmerksamkeit zu schmeicheln , in seine Ideen ( Be¬
griffe) so lange als möglich einzugehen ; so bald sie
aber ganz über ihrem Horizonte ( Gesichtskreise ) waren ,
mit Eptase ( Entzücken ) eine solche neue Erscheinung , auf¬
zunehmen ." Wilhelm Meisters Lehrjahre .

Insinuation ; 1 . die Eingabe einer Schrift bei einer
Landcsstelle , einem Gerichtshöfe u . s. w . 2 . Die Ein¬
händigung , z . B . insinuatio citationis , die Einhän¬
digung der Vorladung . 3 . Die geheime oder listige
Mittheilung einer Nachricht , Einflößung einer Meinung ,
Vorspiegelung n . s. w . , wofür man in Wiclands
Deutschem Merkure , auch anderwärts , die Einlispe -

- lung zu sagen angefangen hat : „ Nach aristokrati¬
scher Einlispclung ." Sonst gebrauchen wir auch die
Wörter einblasen und einstüstem in diesem Sinne .

Insinniren , 1 . eingeben oder übergeben , zustellen ; und
wenn der Nebenbcgriff der Heimlichkeit damit verbun¬
den wird , einlispeln , einblasen und einstüstern . 2 . Sich
insinniren , sich einschmeicheln , beliebt machen .

Insipide , 1 . ungeschmack , schaal ; 2 . albern , unver¬
ständig .

Insisti ren , auf etwas bestehen .
Insoeiabel , ungesellig , unverträglich .
Insolation , das Hinstellen an die Sonne , mit Einem

Worte , das Sonnen .
Insolent , ungebührlich , übermüthig , grob , unver¬

schämt . Auch das N . D . patzig paßt oft dafür .
Insolenz , die Ungebührlichkeit , Grobheit , Unverschämt¬

heit .
In solidem ( sich verschreiben oder verbürgen ) , auf das

Ganze , sür ' s Ganze , einer für den andern .
Insoliren , an die Sonne stellen , mit Einem Worte ,

sonnen .
Insolvent , der nicht bezahlen kann . Zahlungsunfähig ,

welches man dafür angesetzt findet , ist ein zu unbehülf-
lichcs Wort . Für : er ist insolvent , sagen wir : er
hört auf oder er hat aufgehört zu zahlen .

In speeie , insonderheit .
Inspecter , Lat . Inspector , der Aufseher .
Inspection , in Allgemeinen , die Aufsicht ; wenn aber

der Superintendent ( im Brandenburgischcn , der Inspe¬
cter ) von seiner Inspection redet , so meint er den sei¬
ner Aufsicht angewiesenen Sprengel . Der Inspecteur
bei dem Preußischen Heere versteht unter dem Worte
Inspection seinen Aufsichtskreis . Inspectio ocula¬
ris ist eine Besichtigung .

Inspiciren , 1 . besichtigen , 2 . die Aufsicht worüber
führen .

Inspiration , die Eingebung , Begeisterung .
Inspiriren , eingeben , begeistern .

Instal -
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Installation , die Einsetzung oder Einführung in ein
Amt .

Installiren , einsehen , einführen .
Instand , i . ein höherer oder niedrigerer Gerichtsstand .

Die Sache schwebt seht vor dem zweiten oder dritten
Gerichtsstände . „ Insgemein gibt es drei Stufen der
Gerichtsstände ( Instantia « ) übereinander / ' R ü d i g e r .
Haltaus hat Rechtsstand dafür . 2 . In der philoso¬
phischen Knnstsprache wird ein einzelner Fall , der einem
allgemeinen Satze , als nicht damit vereinbar , entgegen¬
gesetzt wird , eine Instans genannt . Für diese Bedeu -

r tung des Worts habe ich Gegcnfall ( wie Gegensatz ,
Gegenspiel u . s. f.) vorgeschlagen . 3 . Äd instantiam
creditorum , heißt , aus Anhalten oder Ansuchen der
Gläubiger .

In statu quo etwas lassen , heißt ) es in seinem gegen¬
wärtigen Zustande lassen . Den statum quo wieder¬
herstellen , heißt , dw Sache in ihren vorigen Zustand
zurückführen ; alles wieder auf den alten , ehemahligen
oder vorigen Fuß setzen .

Instigation , die Anreizung . .
Instigiten , anreizen .
lnstinct , der Naturtrieb . Kunsttrieb , welches Reim a -

rus in dem bekannten Werke über die Kunstlricbe der
Thiere eingeführt hat , schließt den Ncbenbcgriff des
Künstlichen ein , und heißt also ein künstlicher Instinct ,
dergleichen wir an verschiedenen Thieren bemerken . In
einer Stelle meines Väterlichen Raths habe ich die
thierischen Instincte Zwangstricbe genannt , weil keine
freie Wahl , sondern bloß Naturzwang dabei Stattfin¬
det : „ Dir Thiere befolgen diese , wie alle andere Na¬
turgesetze , ohne sie zu kennen , nach einem blinden
Zwangstriebc ."

Instinct - attig , instinetmaßig , heißt , trieb - artig , trieb -
maßig .

Instituiren , einsetzen , anordnen .
Institut . Dieses Wort hat eine allgemeine und eine be¬

sondere oder näher bestimmte Bedeutung . In jener ver¬
steht man darunter jegliche Anstalt , in dieser aber eine
Lehr - oder Erziehungsanstalt insonderheit .

Instruktion , 1 . die Belehrung ; 2 . die Vorschrift , die
Vcrhaltungsbefchle , die Anweisung , bestimmter di .e
Dienst - anweisung . „ Die Bestellung öffentlicher Beam¬
ten , welche zweckmäßig erwählt und mit Dicnst - anwei -
sungcn ( Instructionen ) versehen werden müssen ." R ü -
d i g e r .

Instructiv , lehrreich oder belehrend .
Instructor , der Lehrer , vornehmlich, bei Prinzen , zum

Unterschiede von dem eigentlichen Erzieher derselben .
Instruiren , 1 . belehren , 2 . mit Bcrhalkungsregeln oder

Vcrhaltungsbefehlen versehen . In der Rechtssprache
heißt Z . einen Proceß instruiren , eine Rechtssache
zum Spruche einrichten , vorbereiten , oder einleiten .

Instrument , 1 . ein Werkzeug ; 2 . in der Rechtssprache ,

eine Urkunde oder Bewcisschrist . Musicalisclie In¬
strumente , sind , Tonwerkzeuge . Instrumental - und
Vocalmusic kann man durch Tonspiel mit und ohne
Gesang , das erste auch durch gcsangloses Tvnspiel
geben .

In subsidium furis , zur Rechtshülfe , zu rechtlicher
Mithülfe .

Insufficienc , Franz , insuffisant , unzulänglich .
Insulaner , ist , bis auf die Endung ns nach , das Lat .

Insulanus , welches seiner altdeutschen Betonung we¬
gen nie Deutsch werden kann . Der Sprach - ähnlichkeit
zufolge müßten wir von Insel die Jnscler ableiteu ;
auch finde ich , daß ein , der Sprachreinhcit beflissener
Schriftsteller , der Ucbersetzer vvn Pcrouse ' ns Reise tun
die Welt . Leitzzig 1799 / diese bessere Ableitung schon
versucht hat . Wem diese nicht gefällt , der kann , wenn .
er das midcutsche Insulaner vermeiden will , auch In¬
selbewohner oder Eilander dafür sagen .

Insultiren , verhöhnen , beschimpfen , oder schimpflich
behandeln , mißhandeln .

In supplementum , zur Ergänzung . In supplemen¬
tum schwören , heißt , einen Erganzungseid ablegen ,
d . i . einen solchen , der die Stelle eines fehlenden B »
weisgrundcs vertritt .

Insnpportabel , unerträglich .
Insurgenten , heißen 1 . in einigen Landern , z . B . in

Ungern , die durch den Heerbann oder Landsturm aufge¬
botenen Unterthanen , wofür man die Bannerleule oder
das Bannerhecr sagen könnte , sowie Banncrherr ehe¬
mahls einen Lehnsherrn oder Baron bezeichnete , der
das Recht hatte , seine Lehnsleute zur Hecrcsfolgc aus-
zufodcrn , und sie unter seinem Paniere zu versammeln .
Man gebraucht aber jetzt auch das Wort Ausgebot in
dieser Bedeutung . „ Das Aufgebot hat sich in Bewe¬
gung gesetzt . Das Aufgebot ist wieder entlassen worden ."
2 . Unkcrthancn , welche sich der Regierung widersetzen .
Man bedient sich dieses Ausdrucks , als des gelindesten ,
besonders dann , wenn noch nicht entschieden ist , ob die
Widersetzlichkeit sich auf Recht und Gerechtigkeit grün¬
det oder nicht . Hier kann man die Aufstehenden oder
Aufgcstandenen , auch wol der Aufstand ( wie dort das
Aufgebot ) dafür sagen .

Insnrrection , der Aufstand , welcher sich vom Aufruhre
( llebelbon ) dadurch unterscheidet , daß er nicht , wie
dieser , nothwendig die Begriffe der Unordnung , U11 -
rcchtmaßigkcit und Straswürdigkcit einschließt . Es läßt
sich von dem Aufstande , aber nicht von dem Aufruhre ,
denken , daß er gerecht sei , unl/ sich in den Schranken
der Pflichtmäßigkeit und der Mäßigung halte , wenn es
gleich schwer fallen möchte , wirkliche Beispiele , bei
welchen der bloße Aufstand nicht in Aufruhr ausartete ,
anzuführen . S . Stuvc ' ns vortreffliche kleine Schrift
über Aufruhr und aufrührerische Schriften . Lraun -
schweig 1793 . Als beim Anfange der von den Polen
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versuchten neuen Umwälzung der Dinge im Heumonate
1794 , die Zeitungsschreiber noch keine Winke erhalten

hatten , wie sie diesen Versuch in ihren Blattern zu nen¬
nen hätten , gebrauchten sie eine Zeitlang das in diesem
Sinne wol noch nie gehörte Wort Aufbruch , vermuth¬
lich um es vor der Hand unentschieden zu lassen , ob
es ein rechtmäßiger Ausstand oder ein strafbarer Auf¬
ruhr genannt werden müsse . „ Der Aufbruch des Kos -
ziuöko , der Aufbruch in Warschau ." Sobald die be¬
nachbarten Mächte sich erklärt hatten , wußte man , daß
es Aufruhr war , der mit HeereSmacht gedämpft wer¬
den mußte .

In suspen5o lassen , elwaS unentschieden lassen , etwas
dahin gestellt fein lassen . In suspenso bleiben , un -
ausgemacht oder zweifelhaft bleiben .

Intabesciren , schwinden , eindorren .
Intabulation , 1 . das Eintragen ; 2 . in der Baukunst

und Bildhauerei , die Vertafclung .
Intabuliren , 1 . eintragen , 2 . vertäfeln .
Intact , unberührt , unbefleckt oder rein .
Integrität . Gin schon gebräuchliches Deutsches Wort , wel¬

ches an die Stelle dieses fremden gesetzt werden könnte,
ist mir nicht bekannt ; wir müssen uns daher , bis ein
solches wird gefunden sein , der Umschreibung bedienen .
Für : „ Se . Kaiser ! . Majestät fodern die Reichsstände
auf , die Integrität des Deutschen Reichs zu erhalten
wie es neulich in den Zeitungen hieß , hätte man sagen
können : „ Sc . Kais. Majest . fodern die Stände auf , die
Zerstückelung des Deutschen Reichs zu verhindern , " oder,
„ darüber zu halten , daß das Deutsche Reich , nach al¬
len seinen Theilen ganz und unzerstückelt oder unzerris-
sen bleibe ." Was könnte uns aber hindern , von ganz
das Sachwert die Ganzheit dafür zu bilden ? „ Se .
Majest . fodern die Stände auf , die Ganzheit des D . R .
zu erhalten ."

Intelleetuai , kommt nur in Zusammensetzungenvor ; z.
B . lutcllcctualplulosopbcn , d . i . solche , welche be¬
haupten , daß die Sinne uns nichts als Schein zufüh¬
ren , und daß der Verstand allein das Wahre erkennt .
Wenn es einmahl für unumgänglich nöthig gehalten
wird , den Leuten um jeder besondern Meinung willen
einen besondern Namen beizulegen , so könnte man die¬
se , jcnachdcm man mit oder ohne Spott von ihnen re¬
den will , Derstandesritter oder Verstandesweisen nen¬
nen »

Intelleetnell , kann bald durch verständig oder verstand -
rcech , bald durch Zusammensetzungen mit Verstand ge¬
geben werden . Wenn z . B . Herder in seinem Buche
zur Beförderung der Menschenthümlichkcit ( Huma¬
nität ) schreibt : „ So wenig der intellectuellste Euro¬
päer der Pflanzen und Thierkräste entbehren kann , so
wenig ermangelt irgend eine Person des Verstandes ;"
so sehe ich nicht ein , was ihn hätte abhalten können ,
dafür der verständigste oder verstandreichste Europäer

zu setzen . Wenn ferner eben dieser Schriftsteller in eben
demselben Werke an mehr als Einer Stelle von den
intellectueilen Kräften der Menschen redet : so hätte
er dafür füglich den Deutschen Ausdruck , Vcrstandes -
krafte , gebrauchen können . Eben dieser Schriftsteller
hat für den Ausdruck , das Jntellcctuelle , in einem neu¬
ern Werke ( der Metacritic ) die Ableitung , das Ver -
standhafte , gebildet : „ Bloß Mißvcrständniß seiner selbst
und skeptischer Schlummer wars , wenn Hume das
Verstandhafte der Begriffe von Ursache und Wirkung
nicht anerkennen mochte ."

Intellectus , der Verstand . Leser , welche auf die muth -
willigen Verunreinigungen der Sprache bei unsern be¬
sten Schriftstellern noch nicht aufmerksam gewesen sind ,
werden geneigt sein , bei diesem , so wie bei ähnlichen
Wörtern , dem Vcrf. Schuld zu geben , daß er Frcmd -
heiten aufführe , deren , in unsern Tagen wenigstens ,
kein Deutscher Schriftsteller sich mehr schuldig mache .
Diese muß ich also hier auf Herders Briefe über die
Menschenthümlichkeit ( Humanität ) verweisen , wo sie
in der zehnten Sammlung Seit . 178 . lesen können :
„ Der reine Intellectus bedarf keines Lastthicrs ."

Intelligent , einsichtig . A d . verweiset dis Wort bloß ins
gemeine Leben ; warum ? Es ist ja auch von Schrift¬
stellern gebraucht worden , und es verdient von ihnen
gebraucht zu werden , weil es ein untadelhaftes und zu¬
gleich unentbehrliches Wort iff „ Sie und andere ein¬
sichtige Leute mögen urtheilen ." Rüdiger . Es ist
vollkommen sprachrecht von Einsicht , wie nachsichtig
von Nachsicht , vorsichtig von Vorsicht , kurzsichtig
von Kurzsicht gebildet . Unentbehrlich aber ist es deswe¬
gen , weil einsichtsvoll , sein einziger Sinnverwandter ,
oft zu viel sagt .

Intelligenzblätter , find , Anzeigen . Wir haben jetzt auch
einen gelehrten Anzeiger , welcher so viel als ein ge¬
lehrtes Intclligenrblatt ist .

Inteliigenzcomtoir . Der £ >. D . Ausdruck , Frageamt,
könnte eher ein Amt , welches fragt , als ein Amt , wo
oder bei welchem gefragt wird , bedeuten ; und verdient
daher nicht , allgemein zu werden. Nachwcisungssiube
würde dem Begriffe , den wir mit jener ausländischen
Benennung verbinden , angemessener sein .

Intempestive , zur Unzeit .
Intenciiren , Willens sein , gesonnen sein , beabsichtigen ,

bezielen , bezwecken . Ad . , welcher beziclcn billiget ,
verwirft bezwecken mit einer Art von Unwillen : „ Ei¬
nige Neuere , sagt er , haben bezwecken , für bezielen ,
zum Endzweck haben , aufbringen wollen , aber wenig
Dank damit verdient ." Ich kann nicht finden , daß das
eine besser oder schlechter , als das andere , ist ; da bei¬
de nach einer und eben derselben Form gebildet find .
Bezwecken hat unter andern Lavate r gebraucht .

Illtension , wird der Extension entgegengesetzt , und
man versteht darunter die innere Starke oder Kraft ,

welche
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welche der äußern Ausdehnung entgegensteht . In den
meisten Fallen werden die Wörter Starke oder Kraft,
ohne das Beiwort innere , hinreichend sein ; z . B . seine
kurze Rede ersetzte durch ihre Stärke , was ihr an ^Aus -
dehnung oder Länge abging . Wenn von der Intension
der Empfindungen und Gefühle die Rede ist , so haben
wir , außer Stärke , das gute Wort Innigkeit dafür .
„ Die Innigkeit unserer Empfindungen pflegt in eben
dem Maße abzunehmen , in welchem fie der Ausdeh¬
nung nach sich über mehre Gegenstände erstrecken ." Oft ,
sagt Eschen bürg in dem Nachtrage , wird auch In -
tension durch Inhalt oder Gehalt , innerer Gehalt ,
gegeben werden können ; so wie intensiv und exten¬
siv oft schon bestimmt genug durch innerlich und äu¬
ßerliche Dis ist vollkommen richtig bemerkt , besonders
wenn von dem Gebrauche dieser Wörter im gemeinen
Leben die Rede ist , wo es nicht auf wissenschaftliche
Schärfe und Genauigkeit ankommt . Sonst können . wir
die Nebenwörtcr intensive und extensive auch durch :
der innern Stärke und Kraft , und der Ausdehnung
nach , verdeutschen . Für intensive vergrößern , hat
Bode ( in der Ueberfetzung des Montagne ) das gute
Zeitwort verinnigcn gebildet : „ Da jene Unannehmlich¬
keiten und Schwierigkeiten doch hier ( bei der Tugend )
weit eigentlicher , als bei der niedern Wollust , das gött¬
liche und vollkommne Vergnügen , was sie uns gewährt ,
veredlen , verinnigen und erhöhen ."

Intensive . S . Intensiori .
Intensiverm ( nämlich Verbum ) , in, der Sprachlehre ,

ein Verstarkungswort , d . i . ein Wort , welches die da¬
durch bezeichnete Handlung in einem höhern Grade dar¬
stellt ; z . B. betteln ist das Intensivum von bitten .

Intention , die Absicht , das Vorhaben .
Intentionalität , „ daß etwas absichtlich zu einer zweck¬

mäßigen Hervorbringung bestimmt ist ." Kant . Auf
Deutsch , das Absichtliche oder Beabsichtigte .

Intentioniren oder intentionirt sein , die Absicht ha¬
ben , beabsichtigen , vorhaben , gesonnen sein .

Intercedendo , durch Verwendung , durch Fürbitte oder
Empfehlung .

Intercedent oder Intercessor , der Fürbitter , Ver¬
wender .

Inter eediren , sich verwenden , ein Fürwort oder eine
Fürbitte einlegen .

Intercession , die Verwendung , Vermittelung , das Für¬
wort , die Fürbitte .

Intercessionales , Fürbitt - oder Verwendungsschreibcn .
lntercipiren , auffangen , z . B . Briefe .
Interdiciren , untersagen , verbieten .
Interdict , in Allgemeinen ein Untersagungs - oder Ver¬

botsbefehl , auch Untersagung und Verbot schlechtweg .
In der Römischen Kanzelcisprache bedeutet Interdict ei¬
ne Art des Bannes , nämlich die Ausschließung oder
Abweisung , entweder von der Verwaltung oder von

dem Genusse der sogenannten Sacramente , jenes ,
wenn die Person , gegen welche diese Art des BanncS
ausgesprochen wird , ein Geistlicher ist , dieses , wenn
die Ausschließung einen Laien betrifft .

Interessant . Wir haben dafür die Wörter : anziehend ,
reizend , rührend , wichtig , unterhaltend ; z . B . eine
solche Geschichte , eine solche Gesichtsbildung , eine sol¬
che Nachricht , ein solcher Brief , eine solche Schrift . In
einigcu Fällen läßt sich auch angelegentlich dafür ge¬
brauchen ; z . B . es wird mir ein angelegentliches ( in¬
teressantes ) Geschäft sein . Oft können wir auch das
Angenehmste für das Interessanteste sagen : „ Deswe¬
gen habe ich mir bei der gegenwärtigen Sammlung von
Rciscbcschreibungenzur Regel gemacht , nicht bloß das
Angenehmste dieses Faches für euch auszusuchen rc ."

. Campc ' ns Reisen .
Interesse , dieTheilnayme , woftir Wieland auch die

Antheilnehmung gesagt hat :
Indessen gesteh ich Ihnen mit aller Antheilnehmung
An ihrem Vergnügen , die einem Freunde geziemt ,
Ich wünschte , meinen Freund durch edlere Siege

berühmt.
Ferner ' das Anziehende oder der Reiz , der Vortheil
oder Nutzen ; z . B . Ich habe es mit vieler Theilnah¬
me gelesen . Dieses Geschäft hat viel Anziehendes oder
viel Reiz für mich . Es kommt hiebci nicht auf meinen
Vortheil oder Nutzen , nicht auf mein Bestes an . In
dieser letzten Bedeutung kann es auch oft durch Eigen¬
nutz ersetzt werden ; z . B . Er handelt hierin nicht auS
Eigennutz ( Interesse ) . Zuweilen scheint auch das Wort
Beziehung , oder in der Mehrzahl , die Beziehungen ,
dafür gesetzt werden zu können , z . B . in folgender Stel -

' lc aus Lessings Ernst und Falk : „ Denn nicht wahr ,
jeder dieser kleinern Staaten hätte sein eigenes Inter¬
esse ( seine eigenen Beziehungen , oder noch deutlicher ,
seine eigenen Glücksbeziehungen) ? und jedes Glied der¬
selben hätte das Interesse ( die Beziehungen oderGlücks -
bcziehungen ) seines Staats ? Diese verschiedenen In¬
teresse ( wie sprach - und vernunftwidrig ! Das Beiwort
in der Mehrzahl , das Sachwert in der Einzahl ! Wie
viel besser : diese verschiedenen Beziehungen oder Glücks-
bezichungen ) würden oft in (Kollision kommen ( zusam¬
menstoßen , oder in Streit gerathen ) ." — Interesse
morae , in der Rcchrssprache , der Vcrzugszins .

Interessen , die Zinsen .
Interessent , ein Theilhaber oder Theilnehmer . Man

sagt auch , wenigstens im O . D . , ein Betheiligter da¬
für : „ Die von ihnen den Betheiligten zugesicherten Ent¬
schädigungen ." Im Hamb . (Korrespondenten . Das
Zeitwort betheilcn für zu Theil werden lassen , oder An¬
theil nehmen lassen , hat Opitz :

Der alles Heil und Schutz zu wirken pflegt ,
Die ganze Welt betheilet er davon .

Inter -
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Interessiren ; i . in der R . a . es interessirt mich , wo
wir , es geht mich An , es flößt mir Theilnahme ein ,
es reizt mich oder zieht mich an , es erregt meine
Neugierde oder Aufmerksamkeit , es ist mir nicht
gleichgültig oder es ist mir wichtig , dafür sagen kön¬
nen . Der Zusammenhang muß jedesmahl entscheiden ,
ob die eine oder die andere dieser Deutschen R . a . da¬
für am schicklichsten gebraucht werden kann . 2 . In der
R . a . sich für einen interessiren ; statt welcher wir ,
an jemandes Schicksalen Theil nehmen , ihm wohl¬
wollen , sich für ihn verwenden u . s. f. sagen können .
3 . In der R . a . interessirt sein , für welche wir , ei¬
gennützig sein , haben . Endlich 4 . in der R . a . bei et¬
was interessjrt fein , wofür wir , an etwas Theil oder
Antheil nehmen sagen können . Im O . D . hak man
auch die R . a . ich bin dabei betheiliget f. interessirt ,
d . i . ich habe oder nehme Theil daran . Ich hin dabei
mit interessirt , kann auch durch : die Sache geht mich
mit an , gegeben werden .

Interjektion * Gottsched merkt bei diesem Worte an :
„ Es wäre zu wünschen , daß man auch dieser Wörter
Natur etwas naher , als die Lateiner , bestimmen könn¬
te. Allein da sich keine bequeme Benennung finden will ,
so muß man eS bei der Lateinischen bewenden lassen , .
ob sie gleich gar zu allgemein ist , und allen vorherge¬
henden (Wörtern ) auch zukommt , ja sich auf diese ( näm¬
lich die Interjectionen ) nicht allemahl schicket ." Und
so nannte er sie denn aus Noth , wie . man steht , mit
Sch 0 tteln , Zwischenwörter . Andere haben Leiden¬
schaftswort , und wiederum Andere Empfindungswort
dafür versucht . Den letzten ist auch Ad . beigetreten.
Allein schon Popowitsch hat angemerkt : daß dieln -
terjection dadurch nicht von andern Wörtern , die auch
Leidenschaften oder Empfindungen ausdrucken , z . V . lie¬
ben , hassen , zürnen u . s. w . unterschieden wird . Aus¬
rufungswort , odcrwie Klopstock ( in den Gram . Ge¬
sprächen) dafür sagt , der Ausruf , hat den Grund für
sich , daß , weil die Interjectionen durch irgend eine
lebhafte Empfindung oder Leidenschaft veranlaßt wer¬
den , die Stimme sich nothwendig dabei mehr oder we¬
niger heben oder in einen Ausruf übergehen muß . In¬
deß schien einem unserer philosophischen Sprachforscher
( S . Mcrtians allg . Sprachlehre ) auch diese Benen¬
nung noch zu leer zu sein . „ Interjectio oder Zwischen -
wort , sagt dieser , ist zu allgemein . Denn so wie alle
Wörter neben , vor und bei einander stehen , so stehet
auch immer das eine zwischen den andern ." Ucberdas ,
setzt er hinzu , sind die Interjectionen eigentlich keine
Wörter, sondern nur Ausdrücke von Empfindungen —
Laute . Er nennt sie daher Empfindungslaute .

Interieur , das Innere .Interim . Dieses Lat . Wort heißt unterdessen . Man re¬
det aber auch in der Geschichte von einem Interim ,
und versteht darunter die einstweilige Glaubensvor¬

schrift , welche Karl V . im Jahre 1543 durch drei Got -
tesgclchrte aufsetzen ließ , und bis zu einer allgemeinen
Kirchcnvcrsammlungzum Gesetz machte . Ein Interims -
schein ist ein vorläufiger oder einstweiliger , ein Zwi -
schenschein .

Interimistiseh , einstweilig . Dieses Deutsche Wort ge¬
hört zwar , wie alle aus Umstandswörtern gebildete Ein -

. verleibungswörtcr ( adjectiva ) , zu denen , deren Recht -
mäßigkeit bezweifelt werden kann ; allein es ist , so viel
ich weiß , das einzige , welches sich für jenes ausländi¬
sche in unserer Sprache findet . Oft können wir aber
auch dasselbe durch Zusammensetzungen mit zwischen ganz
bequem umgehen , z . B . dis ist nur eine Zwischenwoh -
nung , die ich verlassen werde , sobald Mein eigenes
Haus fertig sein wird .

Interloent , der Zwischenbescheid . S . Links Neuen
Katechismus des Kanzclcistils .

Intermezzo , ein Zwischcnsvicl .
lutermission , die Unterlassung ; z . B . Intermissions -

sünden , Unterlassungssünden .
Intermittis en ,- wird besonders von Aerzten gebraucht ,

das ungleiche Schlagen der Puls - oder Schlag - adern zu
bezeichnen . Der Puls intermittirt , d . i . die Schlag¬
ader steht von Zeit zu Zeit ein wenig still. Für : in -
termittirender Puls , hat Schiller aussehender
Aderschlag gesagt : ' „ Eine Schäferstundc der Liebe ist
ein aussetzender Aderschlag in der Freundschaft ." Dieser
Ausdruck scheint nicht ganz richtig zu sein . Man kann
wol sagen : der Lehrer setzt eine Stunde aus ; aber
nicht : eine aussetzende Lehrstunde . Eben so würde man
also auch ohne Bedenken sagen können : die Schlag¬
ader setzt das Schlagen von Zeit zu Zeit aus ; aber
nicht : der aussetzende Aderschlag . Warum nicht ein un¬
ordentlicher , von Zeit zu Zeit gehemmter , oder ein un¬
terbrochener Aderschlag ! Oder warum nicht lieber ein
überspringender Aderschlag , so wie Göthe ein über¬
springendes Fieber gesagt hat ?

Intern , Lat . interne , a , 11m , innere , und als Um¬
standswort ( interne ) innerlich . Herder hat auch ,
nach dem Muster von auswärtig ( externus ) , inwär -
tig — ob selbst gebildet , oder irgendwo gesunden , weist
ich nicht : „ Jnwärtige Aufhetzungen der Unterthanen ."

Internnneins , eigentlich ein Zwischenbote . Es ist aber
zum Titel für Gesandte beliebt worden . Nicht nur der
Oestreichische ordentliche Gestandte in Konstantinopel wird
Internnncius , oder Zwischenbotschafter, d . i . hier ,
Unterbotschafter , oder Botschafter vom zweiten Ran¬
ge , genannt , sondern diejenigen Päpstlichen Gesandten ,
welche an Höfe oder in Lander geschickt wurden , wo
man ordentlicher Weise keinen sogenannten Nuncius ,
oder Botschafter , unterhielt , wurden , so lange es Päpst¬
liche Gesandte gab , Internuntii genannt .

Interpoliren , heißt , einschicbcn , einflicken , einschalten .
Es wird von alten Handschriften gebraucht , in welchen

Wörter
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Wörter oder Stellen bemerkt werden , die von spaterer
Hand hineingetragen wurden . Interpoliere Wörter und
Zeilen also könnte man Schaltwörter und Schaltzci -
len , die Interpolation die Einschaltung oder das Ein¬
schalten nennen . Ein Codex interpolatus ist eine mit
Einschaltungen versehene Handschrift .

Interponent , ein Vermittler .
Interponiren ( sich ) , sich ins Mittel schlagen , etwas

vermitteln , sich zum Mittler darbieten , die Vermitt¬
lung übernehmen .

Interposicion , die Vermittelung .
Interpret , der Ausleger , Dolmetscher .
Interpretation , die Erklärung , Auslegung . S . Exe -

gesiren .
Interpretiren , auslegen , erklären . S . Exegesiren .
lnterpunctätion , die Bezeichnung durch Unterschei¬

dungszeichen .
Interpunetiren , mit Unterscheidungszeichen versehen .
Interregnum , das Zwischenrcich . Man hat gegen diese

Verdeutschung eingewandt , daß die doppelte Bedeukung
des Latein . Worts regnum , vermöge welcher es nicht
bloß den Kreis , worüber jemand herrschet , sondern
auch die darüber ausgeübte Herrschaft selbst bezeichnet ,
bei dem Deutschen Worte Reich , welches nur die erste
dieser beiden Bedeutungen habe , nicht Statt finde . Al¬
lein wenn wir sagen : sein Reich geht zu Ende , oder
wenn es in Luthers Bibel - übersetzung heißt : dein
Reich komme , oder , mein Reich ist nicht von dieser
Welt : so wird doch auch unser Reich offenbar für
Herrschaft genommen . Man kann aber auch Zwischen -
verwaltung für interregnum sagen .

Interroga tion , das Fragen , die Befragung . Interro -
gationszeichen , ein Fragezeichen .

Interrogatorium , die gerichtliche Befragung ; das Ver¬
hör . Interrogatoria captiosa , verfängliche Fragstü -
ckc oder Fragpunkte ; — criminosa , ehrenrührige ;
— impertincntia , unzulässige , nicht zur Sache gehöri¬
ge ; — irrelevantia , unerhebliche .

Interrumpiren , unterbrechen .
Interruption , die Unterbrechung , das Unterbrechen .
Interstitium , die Zwischenzeit , Ruhezeit , Pause .
Interusurium , buchstäblich , der Zwischcnzins , womit der

Zins oder die Zinse von unabgetragenen Zinsen gemeint
wird . Wenn z . B . jemand von 1000 Rthl . die Zinsen
zu 4 p . c . alljährlich abzutragen verabsäumt , und sie
nach fünf Jahren auf einmahl mit 20a Rthl . entrich¬
tet , so verliert der Gläubiger dabei den Zwischenzins ,
d . i . den Zins , welchen die jährlich zu erhaltenden Zin¬
sen von 40 Rthl . ihm getragen haben würden , wenn
er diese jedesmahl zu rechter Zeit erhalten und belegt
hätte .

Intervall , der Zwischenraum , die Zwischenzeit , eine Lü¬
cke ; in der Rechtsfprache , eine Frist . „ Es ist aber auch ,
wie Eschenburg in meinem Nachtrage angemerkt

2 . Land .

hat , ein mufiealisches Kunstwort , und bedeutet da nicht
bloß , wie es Ad . erklärt , den Abstand eines hohen
Tons von einem niedrigen , sondern auch deö niedern
vom höhern , kürzer , das Verhältniß zwischen zwei Tö¬
nen in Absicht auf ihre Höhe ; oft auch heißen die Töne
selbst Intervallen , in Hinsicht auf dieses ihr Verhält¬
niß betrachtet . J „ diesem Sinne könnte man sie wol
Verhaltnißtone nennen ; aber jene erste Bedeutung für
die Tonkunstmöchtc schwerlich durch ein Deutsches Kunst¬
wort auszudrucken sein . Ton - abstand erschöpft den Be¬
griff noch nicht ." Ich muß es den Tonkunstverständigcn
überlassen , hierüber zu urtheilen ; kann aber nicht um -
hin in Allgemeinen dabei anzumerken , daß wir bei der
unendlichen Ausdehnbarkeitunserer Sprache keinen Grund
haben , bei irgend einem fremden Ausdrucke zu verzwei¬
feln , daß er durch einen Deutschen erseht werden kön¬
ne . Nichts muß deswegen , weil es bis jetzt noch nicht
gefunden ward , unter die unmöglich zu findenden Din¬
ge gerechnet werden . Wie wenn man Intervall in der
ersten Bedeutung durch Höhenverhältniß übersetzte ?

Intervenient , buchstäblich , der Zwischenkommer ; es
wird ein Schiedsmann oder Mittler gemeint .

Interveniren , dazwischen kommen , Schiedsmann sein .
Intervention , die Zwischenkunfl , die Vermittelung .
Intestatus , in der Rechtsfprache , ohne letzten Willen ;

also haeres intestatus , derjenige , welcher nicht erst
Kraft eines letzten Willens , sondern gesetzmäßig erbt ,
also ein gesetzlicher Erbe . Man sagt auch haeres ab
intestato dafür .

Intestina , die Eingeweide .
Intim , vertraut .
Intimation , die Kundmachung , Ankündigung , Ansage .
Intimidiren , furchtsam oder scheu machen , Furcht ein¬

jagen . Stiel er hat feigen und anfeigen dafür ange¬
setzt , und : 8tatistae nostri appellant intimidiren ,
hinzugefügt . Beide sind zwar ungewöhnlich , vielleicht
von ihm selbst erst gebildet , aber unserer Aehnlichkeits -
rcgel gemäß . Denn so wie wir von schwarz , schwarzen
und anschwärzen , von feucht , feuchten und anfeuch¬
ten sagen , so muß man auch feigen und anfeigen von
feig ableiten können . Man hat auch seit einiger Zeit
das neue Zeitwort einschüchtern dafür gehört : „ Sie
würden vielleicht das Directorium aus feiner Fassung
gebracht oder wenigstens eingeschüchtert haben ." Mi¬
nerva von Archenholz . Wi elan d hat » erschlich - x
tern : „ Sie gestand , daß sie , durch ihre bisherigen
Erfahrungen verschüchtert , u . s. w ."

Intimiren , kundthun , ankündigen , ansagen .
Intimus , der Vertraute .
Intituliren , betiteln ,
lntolerabel , unerträglich , unleidlich .
Intolerant , unduldsam .
Intoleranz . , die Unduldsamkeit .
Intoniren , anstimmen .
K In
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In totum , ganz und gar ; z . B . etwas billigen , oder
verwerfen .

Intractabel , % xany intraitable , unbeugsam , ungelenk,
mit dein nicht auszukommen , nicht fertig zu werden ist ;
starrköpfig und starrsinnig .

Intraden , Einkünfte , Gefälle ; in der Tonkunst heißt
Intrade soviel als der Eingang , die Einleitung .

Intrepido , unerschrocken .
Intrepiditiit , die Unerschrockenheit .
Intfieut , verwickelt , schwierig , kitzlich .
Incrig 'uanc ( spr . Aengtrigang , nicht intrikant , wie es

jetzt Mode wird nach O . Sächsischer Aussprache zu schrei¬
ben ) ; i . als Sachworl , ein Rankemacher, 2 . als Bei¬
wort rankevoll . Warum mag Ad . , dem Sprachae -
brauche zuwider , , bis Wort ränkvoll schreiben ? Von
dem veralteten meucheln , welches nur noch in Meu¬
chelmord und meuchlerisch lebt , hatte man ehemahls
auch ein Sachwort , der Meuchler und ein Rebenwort
meuchlings . Jenes hat Georg Wicel , Luthers Zeit -
genoß , ungefähr in der Bedeutung gebraucht , die wir
mit dem Französ. Worte verbinden : „ Daß ich widerumb
meinen Meuchlcrn ( d . i . denen , welche gegen miu - intri -
giren ) und Verfolgern antworte ." S . Tellers Ab -
handl . über die Verdienste einiger mit Luthcrn gleichzei¬
tigen Schriftsteller , im 2tcn B . der Berl . Beitrage zur
Deutschen Sprachkunde .

Intrigue ( spr . Aenglrige , nicht Jntrike , wie es von .O .
Sächsischen Schriftstellern jetzt häufig geschrieben wird ) ;
1 . in der Dichtkunst , die Verschürzung oder bestimm¬
ter , die Knolenschürznng ; dann auch das dadurch be¬
wirkte , der Knoten , die Verwickelung . FürInkriguen -
stück hat E sch e n b u r g Verwickelungsstück vorgeschla¬
gen ; besser vielleicht ließe sich Verschürzungs - odcr Ber -
schraickungsstück dafür sagen . 2 . Im gemeinen Leben ,
Ränke , List , Arglist , und wo diese zu viel sagen , Ver -
schürzung . „ Zuweilen , sagt Eschenburg in dem
Nachtrage , ließe sich für Intriguen auch Vcrschran -
kungen setzen , wenn der Zusammenhang es deutlich
machte , daß dieses Wort bildlich und moralisch ( in
sittlichem Verstände ) zu nehmen sei ; und man könnte
von einem inlriguanten Manne sagen , er handle ver¬
schränkt . " Auch , er liebt die Verschürzungcn , er ist
stark im Vcrschürzen . — Von dem veralteten meu¬
cheln , ließe sich auch Meuchclci für Intrigue bilden .
S . Intriguant .

Intriguireu ( spr . intrigiren ) , Ränke schmieden , Listge -
webc anzetteln , aufVcrschürzungen ausgehen oder es
darauf anlegen . Auch das veraltete meucheln verdiente
vielleicht für intriguiren erneuert zu werden . S . In¬
triguant . Unsere Deutsch - Franzosen gebrauchen auch
die R . a . intrignirt sein und zwar in doppelter Bedeu¬
tung . Sie sagen 1 . ich bin dabei intrignirt , wenn sie
ausdrucken wollen , daß sie Antheil an einer Sache
haben oder nehmen , daß eine Sache sie mit angehe .

oder daß sie in eine Sache mit verwickelt sind ; und
2 . ich bin intrignirt zu erfahren , da , wo sie sagen
wollen : ich bin neugierig oder begierig zu erfahren .
Warum ihnen jene undcutschc R . a . besser , als diese
Deutschen , gefallen mag , ist schwer zu ergründen .

Introdueireu , eiilführen , einsetzen .
Introduction , die Einführung , Einsetzung ; auch die

Einleitung .
Introitus , der .Eingang .
Inttudireu , hineinstoßen , « nd mit sich verbunden , sich

eindrängen oder aufdringen .
Intrusion , die Eindrängung , das Eindrangen , das

Aufdringen .
Intuition , die Anschauung . Kant hat dis Deutsche

Wort , dem bisherigen Sprachgebrauch «: und seiner er¬
sten Bedeutung zuwider , in einer allgcn'icinern Bedeu¬
tung für sinnliche Vorstellung oder Empfindung über¬
haupt gebraucht . Nach ihm also gibt es Anschauungen
nicht bloß durchs Auge ( oder uncigentlich , durch den
Verstand ) / sondern auch durchs Gehör , durch den Ge¬
ruch , durch den Geschmack , und durchs Gefühl . Sehr
willkührlich , und ' der Herleitung des Worts durchaus
zuwider .!

Intuitiv , anschauend und anschaulich . Die anschauende
Erkenntniß . Dis kann nicht anschaulich erkannt werden.
Die intuitive Facultät ( facultas intuitiva ) , das An -
schaiiungsvermögen. -

Intumesciren , anschwellen , sich aufblähen . ,,
Intus . susception . . Dieses barbarische Wort gebraucht

die Kantische . Schule für innere Ausnahmen , die
innere Aufnahme , oder die Aufnahm im Innern ,

. welche Stattl findet , wenn eine Materie eine anderss
dergestalt aufnimmt , - daß beide nicht mehr außer , son¬
dern in cinander ' sind und gemeinschaftlich einerlei Raum
anfüllen , z „ B . Wasser von Zucker eingesogen .

Inundatioii , die lleberschwemmung . .
Inundiren , überschwemmen .
In usu , gebräuchlich , üblich .
Invadiren , anfallen , einfqllen . ,
Invalesciren , schwach oder schwächlich werden .
Invalidation , die Handlung , wodurch etwas ungültig

gemacht wird ; mit Einem Worte : die Entgültigung .
Invalide . 1 . als Bei - und Rebenwort , schwach ,pder

unvermögend . Allein bei diesen Deutschen Wörtern geht
der Ncbenbegriff : unvermögend ferner zu dienen , ver¬
loren . Um diesen mit auszudrucken , müßte man dienst¬
unfähig sagen . Dienstfähig ist schon gebräuchlich . „ Er
ist dicnst - unfähig geworden . Er ist für dienst - unfahig er¬
klärt worden ." Aber freilich klingt es nicht angenehm ,
daß bei dieser Zusammensetzungder Ton von der Silbe
un , wohin er gehörte , auf Dienst übergetragen wird .
Ich führe sie daher auch nur mit an , ohne sie gerade
empfehlen zu wollen . Ein Ausgedienter ( wenn wir die¬
sen Ausdruck wollen gelten lassen . S . Emeritus ) wür¬

de
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dc zwar für viele , aber nicht für alle Falle vassen . 2 .
Als Sachwort ; ein Dienst - unfähiger , ein Ausgedien¬
ter . Das Haus der Dienst - unfähigcn , der Ausge¬
dienten .

Invaliden , unkraftig oder ungültig machen ; mit Ei¬
nem Worte , entgültigen .

Invalidität , die Dienst - unfähigkeit .
Invariabel , unveränderlich .
Invective , die Anzüglichkeit , die Schmähung , das .

Schmähwort , Schclt - oder Schimpfwort .
Inventarium . Im O . D . hat man das Work Fund¬

buch dafür , d . i . ein Verzeichniß des Vorgefundenen
oder aller derjenigen Dinge , die bei der Uebernahme
mit übergeben werden . Logau hat Fundregistcr dafür
gebraucht ; aber Register ' ist selbst nicht Deutsch . Viel¬
leicht könnte man Ueberlieferungsstücke und Verzeich -
niß der Ueberliefcrungsstücke dafür sagen , weil dieje¬
nigen Dinge , welche daö Inventarium ausmachen ,
uns überliefert worden sind und von uns einmahl wie¬
der überliefert werden müssen ; z . B . diese Werkzeuge
gehören zu den Ueberlieferungsstücken , oder sind Ueber¬
lieferungsstücke ; und , ein Verzeichniß der Ueberliefe¬
rungsstücke aufnehmen . S . auch Inventur .

Invention , die Erfindung ; auch die Erdichtung und
der Kunstgriff ; wie wenn man sagt : die Nachricht war
falsch ; sie war weiter nichts , als eine Invention der
Stockhandler .

Inventiös , erfinderisch , erfindungsreich ; zuweilen auch
sinnreich , denn man sagt : es ist eine sehr inventiöse
Erfindung .

Inventuren , l . erfinden ; 2 . das Verzeichnis der Ueber¬
lieferungsstücke ( des Inventariums ) verfertigen .

Inventur , nennen die Buchhändler und andere Kaufleu¬
te das Verzeichniß der auf ihrem Lager noch vorräthi -
gen Bücher oder Waaren . Man könnte Bestandrolle
oder Bestandbuch dafür sagen . Die Inventur machen ,
heißt , den Lagerbestand aufnehmen .

Inversion , in der Sprachlehre . Ad . hat die Versetzung
dafür gebraucht ; so auch Löwe : „ Jede Versetzung in
der Wortfolge muß in der Vorstellungsart des Reden¬
den gegründet seyn ." Da , wo die nähere Bestimmung
nicht aus dem Zusammenhange , wie hier , hervorleuch¬
tet , müßte man Wortversetzung dafür sagen . Noch bes¬
ser vielleicht , die Umstellung ; welchen Ausdruck Klop -
sto ck , wenn ich nicht irre , in den Grammat . Gesprä¬
chen dafür gebraucht hat .

Investigiren , erforschen , ausspähen .
Investoren , 1 . bei Aemtern , einweisen , einkleiden , ein¬

setzen ; 2 . bei Lehnen , belehnen . Uebrigens muß die¬
ses fremde Wort nicht mit infestiren verwechselt wer¬
den . S . dieses .

Investitur , die Einweisung , die Einkleidung , Einse¬
tzung , Bclehnung . Haltaus hat für Investitur

die Feste , und cinfesten für investiren . Investitura
simultanea , die Mitbelehnung , die Samtbelehnung .

Inveteriren , veralten , einwurzeln .
Invie label , unverletzlich , unverbrüchlich .
Invio labi li tät , die Ilnvcrletzlichkeit , Unvcrsehrbarkeit ,

und wenn von einer Invioiabilität in uneigcntlichem
Sinne , z . B . in Bezug auf Verträge u . dtrgl . die Re¬
de ist , Unverbrüchlichkeit .

Invisibel , unsichtbar .
Invisibili tür , die Unsichtbarkeit .
Imitation , die Einladung .

Invitiren , einladen .
Involviren , einschließen . Dieser Satz schließt die Be¬

dingung ein .
lobber . Dieses Engl . Wort , welches sowol einen klei¬

nen Unternehmer , als auch einen Mäckler bedeutet ,
kommt in dem Ausdrucke Stock - lobber vor , womit
man in England Leute bezeichnet , welche durch allerlei
Mittel zu bewerkstelligen wissen , daß die öffentlichen
Stocks , sowie ihr Vortheil es gerade heischt , bald
steigen , bald fallen müssen . Man könnte Stocksreiter da¬
für sagen , da wir Wechselreiter schon in einem ähnli¬
chen Sinne gebrauchen .

locus , oder wie cö in der Studenten - und Pöbelsprache
zusammenzogen lautet , lucs , Spaß oder Scherz ,
Possen , Narrenpossen , schmutziger Scherz , Unflath ,
im eigentlichen und uncigentlichen Verstände . Man
sieht , wie diese letzte Bedeutung aus jener ersten , von
der sie so weit entfernt zu fein scheint , gleichwol ganz
natürlich entstanden ist .

lonissanee ( spr . Juissanß ' , das I hier , und in den nächst¬
folgenden sechs Wörtern , wie ein gelindes sch ausgespro¬
chen ) , der Genuß . Für vollen oder innigen Genuß hat
Bürger den Ausdruck Vollgenuß gebildet : „ JhrLie -
benden , ist euch an Vollgenuß der Liebe .— was gele¬
gen . " Für angenehmen oder lieblichen Genuß hat eben¬
derselbe Wohlgenuß ( wie Wohlgcruch ) gebildet :

Man wird für diesen Wohlgenuß
Gar lieblich Dank mir nicken .

Ioujou ( spr . Juju ) ein Spielwcrk , Spielzeug .
lonrnal ( spr . Jurnahl ) , ein Tagebuch , und nach dem je¬

tzigen Sprachgebrauche , eine Monatsschrift oder Zeit¬
schrift . Bei den Kaufleuten ist das lournal eins der
vornehmsten Handelsbücher , in welches alle Monate auS
den übrigen besondern Büchern — dem Cassabuchc , dem
Facturabuche , dem Contentbuche u . s. f. — nach den
Regeln der doppelten Buchhaltung eingetragen wird .
Man könnte daher Monatsbuch dafür sagen . S . Ter¬
minologie für die Handlung . Leipz . 1792 .

lonrnalier ( spr . jurnalieh ) , einer der heute so , morgen
so gestimmt oder gesinnt ist . In den Sagen der Vor¬
zeit hat man daö Wort tägisch dafür versucht ; sonst auch
launig .

K 2 Iourna -
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Iournali &re ( spr . Jurnaliäre ) , eine Post , welche zwischen

zweiOcrtern , wie z . B . zwischen Berlin und Potsdamm ,

alle Tage geht . Man hak Tagespost dafür zu sagen ver¬

sucht ; allein das würde die Post des Tages , in Ge¬

gensatz einer nächtlichen Post bezeichnen . Bester also

Tagcpost , wie Tagebuch , Tagewerk u . s . w .

Iourrialisiren , heißt bei den Kaufleuten , in das Mo¬

natsbuch ( Journal ) eintragen .

Iournalist ( spr . Jurnalist ) , ein Monatsschriftstester oder

Zeitschriftstellcr , Verfasser einer Zeitschrift ; in verächt¬

lichem Sinne , ein Zeitschriftler .

Iovialisch ; ich habe von Frohsinn , frohsmnig dafür ab¬

geleitet . L a v a t e r hat auch frohmüthig , wie gut¬

müthig , dafür gesagt .

Ipso facto , durch die That selbst , d . i . eigenmächtig .

Ironie . DieDeutschcnWörterSpott , Spötterei , Spott¬

sprache , können zwar wol zuweilen dafür gebraucht

werden ; allein genau genommen antworten sie doch dem

Grichischen Worte nicht , weil dieses „ Spott mit der

angenommenen Miene des Ernstes oder der Unwissen¬

heit " bezeichnet . Daraus folgt aber nicht , daß man ,

wie A ff sp r u n g vorgeschlagen hat , Schein - unwissen¬

heit dafür sagen könne ; denn diese kann auch ohne Iro¬

nie , z . B . aus Verstellung oder List , Statt finden .

Spottlob , welches Prediger Brumlei im Braun -

schwcigischcn dafür angegeben hat , kann zwar wol zu¬

weilen , aber nicht immer dafür gebraucht werden , weil

man gerade nicht immer lobt , wenn man ironisch

spricht . Hechelscherz , welches Hag edorn hat , paßt

mehr für Satire , und ist dabei kein edles Wort . —

Der rechte Deutsche Ausdruck für Ironie ist also noch

nicht gefunden . Da der Hauprbegriff schalkhafter Ernst

ist : so könnte man ja wol ( nach der Achnlichkcit von

Schalksauge , Schalksfreund , Schalksknecht und

Schalksnarr ) Schalkscrnst dafür sagen . Nicht ?

Ironisch , spöttisch oder spöttelnd . S . Ironie . Da Schalk

einen Menschen bezeichnet , der ( S . A d . ) scherzhafte Arg¬

list hinter einem unschuldigen äußern Betragen zu ver¬

bergen weiß , so kann auch schalkhaft und schälkisch oft

für ironisch gesetzt werden .

Irraisonabel , unvernünftig , unbillig .

Irreconciliabel , unversöhnlich .

Irregulär , unregelmäßig .

Irregularität , die Unregelmäßigkeit .

Irrelevant , unerheblich , unbedeutend .

Irreligion , der Unglaube , die Gottvergessenheit .

Dieses letzte paßt besonders dann , wenn von Jrreli -

gion im Leben und Wandel die Rede ist .

Irreligiös , ungläubig , gottvergessen .

Irremediabei , unabhelflich .

Irremissibel , unvergeblich , unverzeihlich , unerläßlich .

Irreparabel , unersetzlich , unwiederbringlich .

Irreprehenslble ( spr : irreprehangsibl ) , unsträflich , un -

tadelhaft .

Irreprochable ( spr . irreprofchabl ) , untadelig , untadel -

haft oder unbescholten ; z . B . ein solcher Wandel .

Irresistibel , unwiderstehlich .

Irresolut , unschlüssig , unentschlossen , schwankend .

Kl 0 pst 0 ck hat auch für irresolnter Mensch das Sach -

wort , der Schwanker , gebildet : „ Er ist einer der trau¬

rigen Schwanker , die man nicht zurechtweisen kann ."

Irresolution , die Unschlüssigkeit , das Schwanken , die

Unentschlossenheit .

Irrevocabel , unwiderruflich .

Irrigation , dieAnfeuchtung , das Anfeuchten , die Be¬

wässerung .

Irrision , das Auslachen , die Verhöhnung , Verspot¬

tung .

Irritabel , reitzbar .

Irritabilität , die Reizbarkeit .

Irritation , das Reizen , die Reizung , die Erregung .

Irritiren , reizen .

Irrumpiren , einfallen , eindringen .

Irruption , der Einfall , der Einbruch .

Islam , die Muhamedanische Religion oder Gotteslehre .
Isochroniseh , gleichlangzeitig , d . i . was mit einem an¬

dern Dinge gleich lange dauert , oder in gleich langen

Zeiten erfolgt .

Isoliren . Ich habe , so viel ich weiß , zuerst gewagt , die

buchstäbliche Uebersetzung dieses Worts , verinseln , zu

gebrauchen : „ Aber ich kann , ich darf dich nicht verin¬

seln ? " Theophron . „ Wie kam ihnen die unselige

Fertigkeit , ihr Herz zu vereinsamen und zu verinseln ,

wenn ich so sagen darf ? " Ebendas . Nachher haben an¬

dere Schriftsteller den Ausdruck angenommen und in Um¬

lauf gebracht . „ Man erblickt von hier den Vesuv , wie

er ganz verinseltdasteht ." Fried . Brun . geb . Münter .

Isthmusdie Erd - enge .

Italiener , oder Italiäner , mit Italienisch . Daß dies «

Benennung unserer Sprachähnlichkeit zuwider sei , ist of¬

fenbar , weil der Ton , nicht auf der Stammsilbe , son¬

dern auf einer Ableitungssilbe ruht . Schreibt man Ita -

liäner , so ist es das Neulateinische Italianus oder das

Ital . Italiano , mit derDeutschenEndsilbe er ; und müß¬

te in diesem Falle Italiänisch lauten , so wie man In¬

dianisch , Mantuanisch , Venezianisch , Nicht In¬

dianisch , Vlantustnisch , Venezianisch , sagt . Schreibt

man Italiener , so geschieht die Ableitung zwar von Ita¬

lien , aber auf eine unsermSprachgesetze zuwiderlaufende

Weise ; denn von Spanien , Gallien , Georgien , u . s.

w . werden nicht Spaniener , Galliener und Georgie -

ner , _ sondern Spanier , Gallier , Georgier abgeleitet .

So muß also auch Jtalier uud Italisch von Italien ge¬

bildet werden . Der Unterschied , den Einige zwischen

Jtalier und Italiener haben einführen wollen , nach wel¬

chem der erste Name die alten , der andere die neuern

Bewohner Italiens bezeichnen soll , hat in der Sprache

keinen Grund , und ist folglich , als eine willkührliche
Anina »
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Anmaßung , zu verwerfen . Schon der verkappte R e a -

lis de Vienna ( Gabriel Wagner ) , mir dem uns

Herd er in seinem Werke über Humanität bekannt ge¬

macht hat , und dessen sämmtliche Schriften , nach den

bekannt gemachten Bruchstücken zu schließen , eine Fund¬

grube furchen Sprachforscher sein müssen , hat Jtalier in

folgender Stelle gesagt , die zu merkwürdig ist , als daß

ich mich enthalten könnte , sie herzusetzen : „ Mahne die

Spanier von der Grandezza , bic 3 t <dirr von der Herrsch¬

sucht , die Franzosen von dcrPralcrci ab ; mitdenDcut -

schen darfst du dich nicht bemühen . In Deutschland

wohnt aller Verstand außer Schulen ; bei den Auslan¬

dern zuweilen in Schulen . Bei diesen sind oft die Ge¬

lehrten die klügsten ; in Deutschland ists umgekehrt .

Das Volk ist sinnreich , siast allein , obwol nicht alle¬

zeit . Die Vornehmen sind fchulfüchsisch , prangen

mit Statu quo , und sind selten klug . " Auch indem

alten Froschmausler finden sich Deutsche Völkernamcn ,

die man nachher in Lateinische Formen umgegossen hat ,

z . B . Athener für Atbenienser :

Solon , den die Athener preisen

Für einen von den sieben Weisen .

lubilate . So wird bekanntlich ein Sonntag genannt , wel¬

cher vierzehn Tage nach der Osterwoche einfallt ; weil an

diesem Sonntage in derRöm . katholischen Kirche ein mit

dem Worte lubilate anfangendes Gebet verlesen wird .

Daher die Leipziger lubilatemesse , welche an eben die «-

sein Sonntage ihren Anfang nimmt . Wenn man sie die

Jubelmesse , den Sonntag selbst den Jubelsonntag nenn¬

te , so würden diese Namen Deutscher klingen . Sonst

auch die Frühlingsmesse .

Iubilliutn , ein Fest znr Feier einer verlaufenen fünfzig -

odcr hundertjährigen Zeit . Man könnte Jubelfest oder

Jubelfeier dafür sagen . Luther hat Halljahr dafür

gesagt : „ Das fünfzigste Jahr ist ein Halljahr . " Z Mos .

25 , 11 . Den Grund zu dieser Benennung enthalt der

ptc Vers : „ Da sollt du die Posaunen lassen blasen durch

alle euer Land ; " welches in der Züricher Bibel 15 ,30

also lautet : „ Das fünfzigste Jahr ist das Halljahr ; da solt

du den Hall des Horns lassen gan durch all euwcreLand ."

In dcr N . D . oder plattdeutschen Bibel . Lübeck > 533 .

findet sich Lautjahr dafür : „ Das vofftigste ys datLudchar ;

so schaltu den Ludt der Bassuncn laten ghan dvrch alle

juwe Landt . "

Iubiliren , 1 . jubeln oder frohlocken , wofür man ehemahls

auch hallen sagte ; ( S . Iubiläum . ) welches auch Ha¬

gedorn in dieser Bedeutung gebraucht hat :

Die frohen Haine hallen .

2 . Einen Beamten , nach fünfzigjährigen Diensten , in

Ruhe sehen .

Index , der Richter .

- competens , Franz . luge competant , ein be¬

fugter Richter ; — incompetens , der unbefugte ; —

requisitus ; der erbetene ; Index a quo , der Unter¬

richter ; Index ad quem , der Oberrichrer ; — sub -

delegatus , der Nachgeordnete Richter .

Iudicialiter , gerichtlich , richterlich .

Iudiciös , urtheilsfahig , von guter Bcurthcilungskrast ,

scharfsinnig .

Iudieiren , urtheilen , richten .

Iudieium , 1 . das Gericht ; 2 . die Urtheilskraft .

Ingement ( spr . Jügemang , das I wie ein gelindes sich

ausgesprochen ) , 1 . das Urtheil ; 2 . die Urtheilskraft .

Iulepp , ein Kühltrank .

Iulius , der Brachmonat . Die Neufranken haben denje¬

nigen Monat , der mit dem Julius größkentheils zusam¬

menfallt , den Erntemonat , ( Messidor ) genannt . S .

April .

Iunctur , das Gelenke

limior , - der jüngere .

Iunkeriren , wie ein Junker leben und sich als ein solcher

lustig machen . Warum denn nicht junkern ?

Iunius , der Heumonat . Die Ncufranken haben Wiesen «
monat ( Prairial ) dafür beliebt . S . April .

Iura . 1 . die Rechte öder Rechtswissenschaft ; 2 . die Ge¬

rechtsame , Befugnisse . lura et actiones , die Rech¬

te und Gerechtigkeiten .

lura stolae , die Amtsgcbührcn der Geistlichen ; also

Pfarr - amtsgebühren oder Pfarrgebühren . Die Be¬

nennung ist von dem Priester -kleidungsstücke , Stola , ge¬

nannt , hergenommen .

Iurament , Sät . Iuramentum , der Eid oder Eidfchwur .

lutamentum principale , der Haupt - eid ; — mino¬

rationis , der Miudcrungseid ; — - paupertatis , der

Armen - eid ; — calumniae , der Eid vor Gefährde ;

-— purgatorium , der Relnigungseid ; — supple -

torium , der Erganzungseid ; unstreitig besser , alsEr -

füllungscid , wie einige Rechtsgelchrtc dafür zu sagen

psicgcn ; Iurata renunciatip , die eidliche Verzichtlci -

stung .

lute ober de jure , mit Recht , von Rechts wegen . Sal¬

vo jure quocunque , mit Vorbehalt aller Rechte , sie

mögen Namen haben wie sie wollen . Iure baeredi -

' tario , durch Erb - recht .

Iuridisch , ist nicht einerlei mit juristisch , ungeachtet die¬

ses oft statt jenes gebraucht wird . Inristiscb ist eine

Ableitung von Iurist , und bedeutet also was dem Iuri -

sten oder Rechtskundigen eigen ist , zukommt , ziemt ;

juridiscb hingegen ist von jus , juris , abgeleitet , und

bedeutet folglich das Recht angehend , den Rechten ge¬

mäß , also rechtlich ; zuweilen auch rechtskräftig ; z . B .

im rechtlichen Verstände ; er hat sich rechtskräftig ver¬

bindlich gemacht .

Iurisdiction , die Gerichtbarkeit oder Gerichtsbarkeit ,

die Richtgewalt , der Gerichtsbezirk , derGenchtszwang .

A d . leitet das erste , nicht von dem Sachwerte Gericht ,
K $ sondern
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sondern von dem Zeitworte richten , O . D . geeichten ,
ab , und will es daher Gerichtbarkeit , nicht Gerichts¬
barkeit , gesprochen und geschrieben wissen . Ich bin zwar
geneigt , ihm hierin beizupflichten , aber nicht aus diesem
Grunde . Denn warum sollte dieses Wort nicht eben
so gut , als verschiedene andere mit der Endsilbe bar , z .
B . Dienstbarkcit , Mannbarkeit , Mittclbarkeit , Frucht¬
barkeit u . s. w . , auch von einem Sachworte abgeleitet
werden können ? Mein Grund ist dieser . Ich kenne nicht
eine einzige Zusammovsetzung , mit bar , in welcher das
damit verbundene Wort das s des zweiten Falles ( Ge¬
nitivs ) hatte , auch wenn es ganz offenbar ein Sach - -
wort ist . Man sehe die eben angeführten vier Wörter ,
Ich schließe daraus , daß die Natur der Endsilbe bar der
Verbindung mit einem Sachworte im zweiten Falle ent¬
gegen sein muß . Vielleicht weil sie selbst ursprünglich
kein Sachwert , sondern einTbatzeitwort ( verbum ac¬
tivum ) , baren , war ? Von dem einst von mir versuch¬
ten Worte Richtgewalt sagt Heynatz : „ ich kenne es
nicht , auch hat Ad . es nicht angeführt ; es gefällt mir
aber besser , als Gerichtszwang .

Iurist , i . ein Rechtsbeflissener ; s . ein Rechtskenncr ,
Rechtskundiger oder Rechtsgelehrter ; 3 , ein Rcchts -
lehrcr .

Iurisprudenz , die Rechtsgelehrfamkeit .
Ius , das Recht .
Ius aggratiandi , das Begnadigungsrecht .
Ius belli et pacis , das Kriegs - und Friedensrecht , d .

i . das Recht Krieg anzufangen und Frieden zu schließen .
Ius cambiale oder cambii , das Wechselrecht .
Ius canonicum , das päpstliche Recht , welches aus päpst¬

lichen Beschlüssen und Verordnungen zusammengesetzt ist .
Ius civile , das bürgerliche Recht .
Ius congrui , das Gespilderecht , d . i . Näherrecht , aber

nur in selchen Fällen , wo das zu verkaufende Stück ,
als ehemahliger Theil , zu einem Ganzen gehört , dessen
Besitzer nunmehr , beim Wiederverkaufeines solchen
Stücks , das Verkaufsrecht hat .

Ius criminale , das peinliche Recht .
Ius eligendi , das Wahlrecht .
Ius feudale , das Lehnsrecht .
Ius gentium , das Völkerrecht .
Ius naturae , das Naturrecht .
Ius patronatus , das Beseyungsrecht . H a l t a u s hat

Kirchengift dafür , welches aber wol besser Pfarrgift
lauten würde , weil nicht die Kirche , sondern die Pfar¬
re verliehen wird ; aber auch alsdann noch unverständ¬
lich wäre .

Ius protimiseos , das Näherrecht .
Ius publicum , das Staatsrecht .
Ius quaesitum , das erworbene Recht .
Ius reale oder in re , das dingliche Recht ; — perso¬

nale oder ad rem , da§ persönliche .

Ius retorsionis , das Wiedervergeltnngsrecht .
Ius statutarium , das Sradtrecht .
Iust , gerade , eben .
1ns talionis , das Wiedervergelrungsrecht .
Iustification , die Rechtfertigung .
Iustificiren , rechtfertigen .
lustitiarius , der Gerichtsverwalteroder Gerichtshalter .
Iustiz , die Rechtspflege , die Gerechtigkeit .
Ius vitae et necis , das Recht über Leben und Tod .
Iiistiren , heißt überhaupt , einer Sache die gehörige Be¬

schaffenheit und Einrichtung , das gehörige Maß und Ge¬
wicht geben ; und wird insbesondere theils von Gewich¬
ten , theils von Münzen , theils von Tomverkzeugen ge¬
braucht , wenn sie mit andern , die dabei zum Muster
dienen , verglichen und in Uebereinstimmung gebracht
werden . Im ersten Falle kaun man abziehen , ein ab¬
gezogenes Gewicht , im zweiten ausgleichen , im drit¬
ten zurichten sagen . Auch in den Schriftgießereien ge¬
braucht man das Wort jiistiren oder zurichten , wenn
die gegossenen Schriften mit der Feile nachgearbeitet
werden , damit sie die gehörige Genauigkeit erhalten ,
und , wenn sie gesetzt werden , gerade stehen und Li¬
nie halten .

K .
Alle ursprünglich Grichische Wörter , die , als solche ,

mitK anfangen , aber zunächst aus dem Lateinischen oder
Französischen , wo sie mit G geschrieben werden , zu uns
übergegangen sind , wolle man unter diesem letztgenann¬
ten Buchstaben suchen .

Kalender , S . Almanach und Kalender .
Kalender ; 1 . eine Art Mönche bei den Türken , die , um

ihre Keuschheit zu erhalten , am Halse und an den Ar¬
men , ja sogar auch um ein geheimes Glied , eiserne Rin¬
ge tragen . S . R 0 t h s gemeinnütziges Lexieon . W i e-
land hat den Namen dieser morgenländischen Ordens¬
leute oft benutzt , wenn er unsere Europäischen Mönche
züchtigen wollte . 2 . Aber auch in Deutschland gab es
ehemahls christliche Kalender , Kalenderherrn oder Ka -
landsbrüder benannt , die eine Gesellschaft oder Brü¬
derschaft von geistlichen und weltlichen Personen fast in
allen großen Städten Deutschlands bildeten , und deren
Zweck war , an dem ersten Tage ( Galendae ) jedes Mo¬
nats zusammenzukommen , um etwas zu Messen für die
abgeschiedenen Seelen unter sich zu sammeln , und dann
auch unmäßigen Schmausereien obzuliegen . Daher die
R . a . : er kalendert die ganze Woche . In Braunfchweig
gibt es noch heute eine solche Stiftung , deren Mitglie¬
der die Kalandsbrüder genannt werden , nur daß der
Zweck nicht mehr derselbe ist .

Kano -
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Kanoniren . Ob wir gleich dem fremd - artigen Worte ,
Kanone , das Bürgerrecht in unserer Sprache nicht mehr
streitig machen können : so darf doch das Zwitterwort ,
Kanoniren , deswegen nicht auf gleiche Ehre Anspruch
machcn , wenn es uns gleich bisjctzt noch unentbehrlich
ist . Ein , für den Dichter wenigstens , brauchbares Zeit¬
wort , welches an die Stelle desselben gefetzt werden
kann , findet sich bei dem von Lessing ' en wieder er¬
weckten Dichter Scultetus , welcher kartaunen von
Kartaune gebildet hat :

Der durstig ( eifrig , leidenschaftlich ) vor ihm her
den Glauben ausposaunt ,

Und auf der Frevler Kopf gehagclt und kar -
taunr .

Auch wenn Kartaune ( warum sollen wir Karthaune schrei¬
ben ? ) , wie Frisch wollte , von Quartana ( weil es ur¬
sprünglich ein Geschütz von der vierten Größe bezeichnet
habe ) , und nicht , wie Ihre glaubte , von Karre ( so
daß es ein Karrengeschüh bedeutete ) herzuleiten wäre :
so würde es doch seines ganz Deutschen , und der Sache
so überaus angemessenen Klanges wegen , für ein Deut¬
sches gellen , und als ein solches zu neuen Wortbildun¬
gen gebraucht werden können . — Für Kanonade kön¬
nen wir Kanonen - oder' Kartaunengcfccht , oder noch
besser Kanonen - und Kartaunenschlacht sagen .

Kar - anthropon , nach menschlicher Vorstcllungsart .
Luther übersetzt es : ich rede nach menschlicher Wei¬
se . Diese beiden Verdeutschungen passen indeß nur für
diejenige Bedeutung dieses Ausdrucks , die er in der Bi¬
bel hat . Er ist aber auch zu einem gelehrten Kunstwor¬
te gemacht worden . Man sagt : einem Kat - anthvo -
pon antworten , einen Kat - anthropon widerlegen ;
ein Beweis , eine Vorstcllungsart , eine Antwort Kat -
anthropon . Dafür können wir auf Deutsch sagen :
einen in seiner eigenen Art oder Manier widerlegen ,
ihm in seinem eigenen Sinne antworrcn , mit Fein¬
des Waffen streiten , ein Beweis aus Vordersätzen ,
welche der Denk - oder Vorstcllungsart des Gegners
gemäss sind . Man könnte in diesem Sinne auch wol
ein persönlicher Beweis sagen : „ Er bestrilt seinen Geg¬
ner , nicht mit allgemeinen , sondern mit persönlichen
Gründen , oder , mit Gründen , die aus der eigenen
Dcnk - art , aus den eigenen Behauptungen desselben her¬
genommen waren .

Kat - exochän oder Kat exocliin , vorzugsweise , in
vorzüglichem oder ausnehmenden Verstände , im höch¬
sten Sinne des Worts . „ Friedrich II . wurde König ,
in vorzüglicher Bedeutung des Worts , genannt ."

Kyrie eleisou . Diese beiden Grichischen Wörter , wel¬
che man thörichter Weise einigen unserer alten Kirchen¬
lieder einverleibt hat , heißen : Herr , erbarme dich !

L .

Labefactiren , schwachen , wankend machen .
Labial , was zu den Lippen gehört , oder damit geschieht ;

z . B . Labialbuchstaben , auf Deutsch , Lippenbuchsta -
ben , Labialtöne , Lippentönc .

Labiiren , ein Kunstwort der Orgelbauer , die Pferfenlef-
ze machen oder einrichten . Die Lefze selbst benennen
sie mit dem Lateinischen Worte , Labium .

Laborant , ein Schmelzkünstlcr , Scheidekünstler und ,
weil diese oft auch aufs Goldmachen ausgingen , ein
Goldmacher .

Laboratorium , 1 . die Werkstatt des Scheid , künstlers ;
2 . die Werkstatt der Feuerwerker . Schiuelzhaus , wel¬
ches Kinderling dafür angesetzt hat , i | i , wie man
sieht , zu enge .

Laborio 8 , Franz . Laborieux , arbeitsam .
Laboriren , eigentlich arbeiten ; es wird aber nur in be¬

stimmter Bedeutung von den Verrichtungen der Abzie¬
he - und Scheidckunst gebraucht , und kann also bald
durch abziehen , bald durch schmelzen , bald durch schei¬
den gegeben werden . An einem Uebel , einer Krank¬
heit u . s. w . Iaboriren , heißt damit behaftet sein , daran
niederliegen , daran leiden .

Labyrinthiscb . In Ermangelung eines gleichbedeuten¬
den Deutschen Beiworts , müssen wir uns durch zusanimcn -
gesctztc Sachwörrer zp helfen suchen , z . B . Jrrgebüsch ,
Jrrgcwinde f. labyrinthisches .

Labyrinth , ein Irrgarten , Jrrgebäude ; die Jrrgange .
Wie land Hat Gewinde dafür gebraucht : „ Durch ein
bezauberndes Gewinde süßer Irrungen ; " Bürger noch
bestimmter Jrrgcwinde :

Betrachte dort , was in den Jrrgcwinden
Der Erde du verloren Hast .

Eben dieser Ausdruck ist auch imTHeopHron dafür
gebraucht worden : „ Dis würde uns in ein Jrrgcwinde
von Betrachtungen führen ." Oft kann es auch durch
Gewirre oder Wirrwar gegeben werden , z . B . er ist
in einem Gewirre von Geschäften .

Laeeration , die Zerreißung oder das Zerreißen ; die
Zerflcischung oder das Zerfleischen .

Laceriren , zerreißen , zerfleischen ; auch , wie diese , unei -
gentlich für verlaumdcn .

Lache ( spr . lasch ' ) , schlaff , trage , feig oder feigherzig ,
niederträchtig . Auch das veraltete zag , wovon jetzt
nur noch die überflüssige Ableitung zaghaft üblich ist ,
verdiente wieder erneuert zu werden .

Lächere ( svr . Lasch ' teb ) , die Schlaffheit , Feigheit oder
Feigherzigkeit , Niederträchtigkeit . Logau und ande¬
re ältere Schrittsteller haben Zagheit dafür , welches wir
uuuöthigcr Weise in Zaghaftigkeit ausgereckt haben .

Lackei ,



8o Lack Lack Lame

Lackei , Franz . Laquais , ein Diener und Bedienter .
Da das Aranzösischc Wort wahrscheinlich von dem alt¬
deutschen Stammworlc lacken , laufen , abgeleitet , und
die Endung ei in unserer Sprache gar nicht ungebräuch¬
lich ist ( man denke an Heuchelei , Sudelei , Plackerei ,
Büberei , Tändelei , Teufelei , und hundert andere ) :
so könnte das Wort Lackei selbst auf das Bürgerrecht
in unserer Sprache Anspruch machen , wenn ihm nicht
der doppelte Umstand zuwider wäre , 1 . daß unter allen
cchtdcutschen Wörtern in ei sich auch nicht ein einziges
findet , welches , wie Lackei , männliches Geschlechts
wäre , und 2 . daß alle jene Wörter nur abgezogene Be¬
griffe , aber nicht , wie Lackei , Personen bezeichnen .

' Bedienter gehört zu den abweichenden Wörtern , welche
die leidcntlichc Form und dabei gleichwol ( wie die De¬
ponentia der Lateiner ) eine thätige Bedeutung haben .
ES sollte eigentlich einen der bedient wird , aber nicht
den Bedienenden bezeichnen . Dieser sollte Bedielter
oder auch Bediensteter heißen . Der Sprachgebrauch
hat indeß Bedienter , und zwar so allgemein , selbst in
die Volkssprache , eingeführt , daß alles Sträuben da¬
gegen wol umsonst sein möchte . Die Art , wie Eber¬
hard diese Sonderbarkeit in unserer Sprache ( die sich
bei mehren Wörtern , z . B . beredt , beritten , ausge¬
dient , gedient , ein gedienter Mann , besorgt » , s. w .
findet ) aus Klopstocks Bemerkung über die doppelte
Kraft der Vorsilbe be zu erklären sucht , will mir nicht
genügen , , . weil bei einigen dosier sonderbaren Wörter ,
z . B . bei gedient , ausgedient , ansgehurt und ausge¬
hungert , dicscVorsilbe fehlt ; und 2 . weiles dabei doch
immer unerklärlich bliebe , warum dieser Vorsilbe eine
solche Doppclseitigkeit nur allein bei dem Wechselworte
der vergangenen Zeit ( participio praeter . ) und nicht
durch die ganze Abwandlung ( Conjugation ) zukommen
sollte . Kein Mensch sagt aber : einen bereden , für ,
ihm die Fertigkeit im Reden mittheilen , noch einen be¬
reiten , für , ihn beritten machen . S . eine hiehergehö -
rige Bemerkung unter Lacke . — Eine andere Sonder¬
barkeit stößt mir in dem Gebrauche auf , den wir
von den beiden Wörtern Diener und Bedienter machen .
In einigen Fällen ist das erste unstreitig das edlere , in
andern hingegen das letzte . Wir sagen Diener des
Staats , der Gerechtigkeit , der Kirche u . f. w . und wür¬
den es unschicklich finden , wenn jemand in diesem Zu¬
sammenhange das Wort Bedienter gebrauchen wollte ;
gleichwol wird ein gütiger und schonend redender Herr
seinen Bedienten , in Gegenwart desselben , nicht seinen
Diener , sondern immer seinen Bedienten nennen . Wo¬
her diese Sonderbarkeit ? Unstreitig daher : Bedienter
erinnert an Bediensteter ; dieses an Dienst , und dieses
an Besoldung oder Lohn . Bei höhern Würden sucht
man diese Ncbcnbegriffe zu entfernen , und sagt daher
lieber Diener als Bedienter des Staats , , der Gerech¬
tigkeit u . s. f. Man kann hier auch das Wort Diener

ohne Bedenken gebrauchen , weil dein Staate oder der
Gerechtigkeit zu dienen , keine Unehre , sondern Ehre
bringt . Ganz anders verhält es sich aber , wenn Die¬
ner in Bezug auf einen Herrn , der noch dazu nur eine
Privatperson ist , gebraucht wird . Hier klebt dem Ge¬
schäfte des Dieners eine gewisse Unehre an ; und des¬
wegen will man in diesem Verhältnisse lieber ein Be¬
diensteter ( Bedienter ) d . i . ein Mensch , der einen Dienst
hat und davon lebt , als ein Diener sein . — Diese
Bemerkung ist unsern Sinnverwandschaftslehrern bisher
entgangen .

Lackmen , mit Firniß überziehen . In Kampfers
Beschreibung von Japan wird verlackeu ( wie vergol¬
den , versilbern ) dafür gebraucht . Versackter Hausrath .
Man könnte auch das einfache lacken ( wie öhlen ) dafür
setzen . Gelackte Waaren .

Laconisch , kurz , einsilbig , wortkarg . Bekanntlich rührt
jener Ausdruck von der unterscheidenden Eigenheit der
Lacedämonier oder Spartcr ( in der Landschaft Laconien )
her , mit wenigen Worten viel zu sagen .

Lacrymae Christi , Chnstusthranen oder Thranenwein ;
ein sehr edler Wein , welcher an dem Abhänge des Ve¬
suvs wächst .

Laccnke , Lattich .
Lacune , eine Lücke .
Lacnnös , lückig , nicht lückicht , welches Luther 2

Chron . 32 , 4 . dafür gebraucht hat ; denn dieses letzte
bedeutet lücken - ahnlich , jenes erste aber Lücken habend .

Lackiren , 1 . beschädigen , verletzen ; 2 . übervsrtheilen
beeinträchtigen . f

Läsion , die Verletzung , Beschädigung , Uebervorthei -
lung , Beeinträchtigung ; oder das Verletzen , Be -
schädigen , Beeinträchtigen , Ueber - oder Vervorthei -
len . Die sogenannte Laesio enormis oder ultra di¬
midium ist eine übergroße Bcrvvnheilung , eine Ver -
vortheilung über die Hälfte .

Läuteratio . S . Leuteratio .
Lafette . S . Lavette .
Lagophtalmie , ein Fehler der Augenlieder , wodurch das

Auge im Schlafe geöffnet bleibt , wie das der Hasen .
Man hat ihn daher Hasen - äuge genannt .

Lambris ( spr . Lambrih ) , 1 . die Vertäselung oder das
Getäfel ; 2 . die Decke eines Gemachs .

Lamentabel , kläglich , jämmerlich .
Lamentation , die Wehklage , das Jammern .
Lainentiren , wehklagen , jammern , wimmern . Wie -

la nd gebraucht auch , in launiger Schreib - art , krä¬
hen dafür :

Nach mehr als Einem fchlgeschlagenen Versuch
Fängt unser Held sehr kläglich an zu krähen .

Lamentoso , klagend , in klagender Bewegung . Eschen -
bürg .

Latni



Lami ( aus der Benennung der Töne In und mi zusam¬

mengesetzt , in der Tonkunst . Man sagt : Aus cinLarni

ausgehen , d . i . sich kläglich endigen . Esch enburg .

Laminiren , zu Blech schlagen , verblechen .

Lampion ( spr . Lampiong ) , einLampchen , Glaslamp -

chcn , dergleichen man zu Erleuchtungen gebraucht .

Langage ( spr . Langage ) , kann zwar oft , wie Laugue ,

durch Sprache übersetzt werden ; da es aber doch ei¬

gentlich die besondere oder eigenthümliche Sprache ei¬

ner Person , eines Volks u . s . w . bezeichnet , so hat Rü¬

diger die Sprachweise dafür gebildet , welches diesen

Nebenbegriff mit ausdruckt : „ Sie sehen jede Abwei¬

chung von ihrer Sprachweise ( Langage ) als Verdcrb -
niß und Rückfall an ."

Languissant ( spr . langissang ) , schmachtend .

Lapidarstil , die Steinschrift , oder Steinschreib - art . Das

erste hat Catcl dafür angesetzt .

Lappalie , ist von dem Deutschen Worte Lappe oder Lap¬

pen , mit angehängten Lat . Endsilben ( Lappalia ) ge¬

bildet , und soll eine nichkswürdige Kleinigkeit bezeich¬

nen . Wir können Lapperei dafür sagen . Auch Arm¬

seligkeit und Kleinigkeit können zuweilen dafür gesetzt

werden . Für Lappalien in der Mehrzahl können wir

scherzend auch die Siebensachen sagen . Meine schrift¬

stellerischen Siebensachen .

Largo , langsam . LargsseNo ( spr . largettv ) , etwas

langsam . Largo assai ,, di molto , sehr langsam .

( Alles jedoch nicht so langsam , als adagio . ) Eschen¬
burg .

Larmoyant , weinend , in Thränen . Für den Begriff

halbweinend , oder gleich einem Weinenden , hatWie -

lan d das gute Wort weinerlich aus der N . D . Mund¬

art aufgenommen :

Allein ein weiser Mann denkt niemahls weinerlich .

Sie spricht so weinerlich .

Larynx , der Knoten an der Kehle ; also mit Einem Wor¬

te , der Kehlknoten .

Lasciv , wollüstig , unzüchtig , geil .

Lassitude ( spr . Lassitühd ' ) , die Müdigkeit , Mattigkeit .

Lateral - Erben und Lateral - Verwandte , sind Reiten -

erben , Seitenverwandte .

Laterna magica , eine Zauberleuchtc . „ Bringe mir die

Zauberleuchte her . " Kleine Seelenlehre f . Kinder .

LatiLlaviurn , I . der breite Purpersaum , wie die Römi¬

schen Rathsherrn ihn auf ihrem Amtsklcide trugen ; 2 .

das damit besetzte Kleid . Die Ritter unterschieden sich

durch einen schmälern Purpersaum .

Latinismus , eine Eigenheit der Lateinischen Sprache oder

eine Lateinische Sprach - eigenheit . K l 0 p f st 0 ck bilde¬

te ( in einem ungedruckten Briefe ) die Verlateinung da¬

für . Sollte man nicht auch Lateinelei dafür sagen kön¬

nen ? „ Es ist nicht Deutsch , sondern bare Lateinelei :

einen etwas lehren , zu sagen ."

Latinismen , lateineln . S . Latinismus .

L . Land .

Latinität , das Latein , die Lateinische Sprache .

Larirudo , in der Erdbeschrcib . die Breite , d . i . die Ent¬

fernung vvm Gleicher ( Aequator . )

Latitudinarier , „ die Antipoden ( Gcgcnfüßler ) der Rigo -

risten ( Strenglinge ) , oder diejenigen , welche der laxen

( schlaffen ) Denkungöart zugethan sind , daß sie morali¬

sche Mitteldinge ( adiapliora ) in Handlungen und Cha¬

rakteren einräumen ." Kant . Man könnte sie auf Deutsch ,

die schlaffen Sittenlehrer , oder mit Einem Worte die

Schlaffen , so wie die Rigoristcn die Strengen nennen .

Latrocinium , der Straßenraub .

La us , die Seite . Man pstcgt dieses Lateinische Wort

in Rechnungsbüchcrn vor den Betrag jeder Seite , stakt

des sonst gebräuchlichen Summe , zusetzen . AufDeulsch

würde man Seitenbetrag dafür sagen können .

Latwerge , Saftmuß . Kindcrling .

Lauda , ein Lobgesang zum Schluß der Vesper in Italien .

Laudaimm , ein Einschlaferungsmittel .

Laudemium oder Laudemiengelbcr . So nennt man

gewisse Gelder , welche von einem Lehen , auch von ei¬

nem Erbzinsstücke erlegt werden müssen , so oft ein an¬

derer Besitzer an die Stelle des bisherigen tritt . Man

könnte Lehngelder oder Anerkennungsgelder dafür sa¬

gen . Der gewöhnliche , aber minder deutliche Deutsche

Ausdruck , ist Lehnwaare . „ Auch Häuser sind häufig

auf Grund ins erbaut , und die Abgabe wird bei Ver -

andcrungsfallen meistens verdoppelt , da sie denn den

Namen der Lehnwaare erhalt . " Rüdiger . Außerdem

sind auch folgende Ausdrücke mehr oder weniger bekannt

und üblich dafür : die Lehen , die Lehnsgcbühr , der

Lehnschatz ^ der Lehngroschen , der Handlohn , die

Huldigungslehen , die Umfahrt , der Umsatz u . s. w .

S . A d . unter Lehnwaare .

Laus Deo , eine ausgezogene Rechnung ; eigentlich ein

Gottlob ! weil man ehemahls diese frömmelnde Ausru¬

fung über die Rechnungen setzte , die man auszog , um

sie seinen Schuldnern zuzusenden . Wenn es einer Ue -

bersetzung bedürfte , so könnte man ein Lobegott dafür

sagen . Er empfing ein Lobegott von seinem Schneider .

Lavement ( spr . Law ' mang ) , Klistir . Dis ist zwar selbst

ein fremdes Wort ; aber es klingt doch schon um vieles

Deutscher als jenes , und ist auch , trotz seiner undeut -

schen Betonung , schon in die Volksjprache übergegan¬

gen . Kinderling hat Einspritzung dafür angesetzt ;

da dieses besser die Handlung des Einfpritzens , als das

Eingespritzte bezeichnet ; so würde ich lieber Spritzmit -

tel dafür vorschlagen . Der Arzt hat ihm ein Spritz -

mittel verordnet . Aber freilich wird der Tdrt , den wir

bei Klistir hinzuzudenken schon gewohnt sind , bei diesem

Ausdrucke nicht mitbezeichnet . Ein ungenanter Sprach -

freund legt mir , eben da dieses abgedruckt werden soll ,

die Frage vor : ob man für das Zwittcrwort Klistir nicht

etwa Darmbad , nach Fußbad gebildet , sagen könne ?

Mir scheint diese Verdeutschung gar nicht unrecht zu seim

L Laveu -



82 Lave Lece Lect

Lavendel , die Spicke .

Lavette , . Dieses Work ist aus dem Franz . l ’AfFut ent¬

standen ; daher auch A d . es lieberLassette schreiben will .

AUein die hier von uns angenommene Schreibung ist

der Aussprache gemäßer . Da das Gestell ober der Kar¬

ren gemeint wird , woraus die Kanone ruhet und gefah¬

ren wird : so scheinen dicDeutschcn Benennungen Stück -

gestell und Stückkarren vollkommen bezeichnend zu sein .

Das erste hat A d . Die Lavette der Mörser insonder -

hrit wird von einigen der Block , von andern der Mör -

serdlock genannt .

Lavine , ein Schnecgcstürze ; der Schneesturz bezeichnet

die Handlung des Stürzens .

Laviren . Ich hatte ehemahls schiefsegeln dafür angesetzt ,

weil sowol die Richtung eines lavirenden Schiffes schief

ist , als auch das Schiff selbst dabei schief oder auf die

Seite gelegt wird ; allein da ein Schiff , auch ohne zu

laviren , schief segeln kann , so müssen wir uns nach ei¬

nem bestimmter » Ausdruck umsehen . Im Theophrvn

habe ich dic R . a . tu Zickzack segeln dafür gebraucht :

„ Wobei man oft auf die langweiligste Weise in Zickzack

segeln muß ." Sonst haben wir auch das bekannte kreu¬

zen , welches ursprünglich eben das bedeutete , nur daß

es nachher die bestimmtere Bedeutung erhalten hat : auf

einer Höhe hin - und Hersegeln und verweilen , in der

Absicht feindlichen Schiffen aufzulauern . Aber sobald

man dieses Wort in die R . a . ins Kreuz segeln , auflö¬

set , so fallt jene bestimmtere Bedeutung weg , und man
kann weiter nichts dabei denken , als was lvir bei dem

Worte laviren zu denken gewohnt sind . Wenn dieses

fremde Wort nncigentlich genommen wird , so heißt es

so viel alS : bedächtig zaudern , behutstun zu Werke

gehen , seine Thätigkeit eine Zeitlang zurückhalten ,

u . dcrgl .

Lax , weit , unbestimmt , schlaff .

Laxativ , oder Laxanz , ein Abführungs - oder Auflö -

snngsmittel .

Laxiicn , abführen , dcnDurchlaufhaben . Wenn Hep -

n q ,) ( an Antibarb .) das Wort laxiren von purgiren

und ab führen untciichcidet , so wird dabei der Haupt -

unterschied übersehen , der , daß nur das letzte Wort ein

Deutsches , die ersten beiden fremde sind . Wir können

aber auch für laxireu auflösen , für purgireu reini¬

gen sagen , und so beide von abführen hinlänglich un¬

terscheiden .

Laxität , die Schlaffheit ,

Luiur , himmelblau . <£ . Azur .

Leeeage , das g wie das Franz , g ausgesprochen , wv -

l » r man « uti ? Leccasie , und , nach Holländischer Aus¬

sprache , Leccagie hört , der durch Auerinnen an einer

flüffigen Waare verursachte Abgang . Wir können daS

Auslecken dafür sagen . Ad . hat zwar das einfache le¬

eren in diejer Bedeutung , aber das eben s » gebräuchli -

Lege

che auslecken , welches doch bezeichnender ist , hak er

ausgelassen .

Leetion , ein zum Lernen aufgegebenes Stück ; also ein

Lernstück , oder das Aufgegebene . Im N . D . bedeu¬

tet Zahl ( Tahl ) ein aufgegebenes bestimmtes Stück Ar¬

beit , doch nur bei zahlbaren Dingen , z . B . beim Garn¬

spinnen , wo die Fäden gezählt werden . Diesem zufol¬

ge könnte man auch für Lection ( insofern eine Zahl

auswendig zu lernender Dinge , z . B . Wörter , Verse

u . s. w . darunter verstanden wird ) Lernzahl sagen . Ich

muß meine Lernzahl aufsagen . Er hat seine Lernzahl

gut gewußt . In Bezug aus den Lehrer bedeutet Lection

Unterricht oder eine Lehrstunde . Uneigenllich wird es

auch für Verweis gebraucht .

Leetor , Franz . Lecteur , i . der Vorleser ; 2 . einer der

auf einer ' Hochschule Vorlesungen hält , ohne doch Pro -

fcffer oder Hvctlchrer zu sein . Dafür könnte man Un -

terlehrer , oder Nebenlehrcr sagen .

Lecture ( fpr . Leck rühr ' ) / 1 . das Lesen und die Lesung ,

z . B . er liebt das Lesen ; wahrend der Lesung ; 2 . die

Bclesenhcit ; er hat eine ausgebreitete Belcsenheit , er

hat viel gelesen ; 3 . das , was gelesen wird , also Bü¬

cher oder Schriften ; wofür man auch , wiewol nur mit

dem Ncbenbegriffe der Geringschätzung , Lcsereien sagt .

Seine Bücher , seine Lesereien sind schlecht gewählt . Es

ist eine anziehende Schrift . Bei einem Ungenannten

fand ich auch Gelese dafür : „ Dis Buch kann für viele

ein nützliches Gelese sein . " Ad . kennt dieses Wort nur

in verächtlicher Bedeutung .

Legal , gesetzlich , gesetzmäßig .

Legaiisation , die Rcchtskräftigung .

Legalisiren , dem Gesetze gemäß , d . i . rechtskräftig ma¬

chen ; auch beurkunden oder mir rechtskräftigen Bele¬

gen verschön .

Legalität , die Gesetzlichkeit .

Legaliter , gesetzmäßig .

Legat , Lat . Legatum , ein Dermächtmß , welches von

dem Hauptcrben einem andern , nach der Vorschrift des

Verstorbenen , abgegeben werden ' muß ; also eigentlich

ein Neben - oder Seitenvermächtniß . Legatum con -

ditionatum , ein bedingtes — purum , ein unbeding¬

tes Ncbenvermächtniß .

Legat , Lal . Legatus , ein päpstlicher Gesandter .

Legatarius , einer , dem ein Legat ( S . dieses ) vermacht

ist , also ein Neben - oder Settcn - erbe .

Legende , 1 . bei Münzen , die Umschrift ; L . inderRö -

mischkatholischen Kirche , eine Heiligengeschichte , und

nach Protestantischen Begriffen , ein Hciligenmahrchen .

Die Beneniluiig Legende ( Lat . Legeivda , etwas Vor¬

zulesendes ) deutet auf den Umstand , daß dergleichen Ge¬

schichten oder Mährchen an geiviffen Tagen östcmiich vor¬

gelesen werden muffen . 3 . Ein Mährchen überhaupt .

Leger ( fpr . legahr ) , leicht , leichtfertig , leichlstnnig . Jilt
3 k. D . gebraucht man das erste ( wie die Franzosen ihr

leger



leger und die Lateiner ihr levis ) auch uneigentlich für

leichtfertig . „ Eine leichte Dirne , ( eine lichte Deren ) , "

sagt man .

Legerement ( spr . lcgar ' mang ) , leicht , leichtsinnig ,

flüchtig .

Legerite ( spr . Legäriteh ) , die Leichtigkeit , Flüchtigkeit ,

Leichtfertigkeit , der Leichtsinn . >— Uebrigens muß un¬

ser Leichtsinn nicht mit leichter Sinn verwechselt wer¬

den . Das eine ist ein Fehler , das andere etwas wün -

schenswerthes . Man könnte den Unterschied zwischen bei¬

den eben so angeben , wie G ö t h e und Schiller ( in

den Lernen ) den zwischen Schöngeist und schöner Geist

bezeichnet haben :

Nur das Leichtere trägt auf leichten Schultern der

Leichtsinn ;

Aber der leichte Sinn tragt das Gewichtige leicht .

Legion . In den meisten Fällen können wir füglich

Schaar dafür sagen : „ Jetzt können wir es mit einer

ganzen Schaar dieser Armseligen aufnehmen . " Ro b in -

so n , sechste Ausgabe . In den frühern Ausgaben stand

hier Legion . Für : ihre Zahl heißt Legion , können

wir sagen : ihre Menge ist unzählbar . Wenn von Rö¬

mischen Legionen die Rede ist , so mag man das frem¬

de Wort , wenn man will , als einen Eigennamen bei¬

behalten ; ungeachtet ich in der That keine erhebliche

Ursachesehe , die den Geschichtschreiber hindern könnte ,

auch hier das Deutsche Wort Schaar zu gebrauchen ,

angenommen , daß er Anfangs das fremde Wort in

Klammern danebensetzte .

Legiren , 1 . an Neben - oder Seiten - crben vermachen ,

Nebenvermächtnisse machen ; 2 . beim Münzwescn , ed¬

les Metall mit unedlerem versetzen , wofür man auch den

Deutschen Kunst - ausdruck , beschicken , hat . In dieser

Bedeutung stammt das Wort entweder von dem Jtal .

Legn , Gesetz , her , weil diese Versetzung oder Beschi¬

ckung nicht willkührlich , sondern nach einem Gesetze ge¬

schieht , wodurch das Verhältniß der Metall - arten be¬

stimmt wird , oder von dem Zeitworte ligare , binden ,

verbinden , weil das schlechtere Metall mit dem bessern

verbunden wird . Auch hört man eben so oft ligiren ,

als legiren sprechen . Beide werden auch oft als Kunst¬

wort der Fechter verwechselt . S . Ligiren . Wahrschein¬

lich sind beide Abstammungen , jenachdem man legiren

oder ligiren spricht , gegründet . Ad . fügt diesen Ver¬

leitungen die Muthmaßung bei : daß vielleicht der Be¬

griff des Falschen oder Unechten , der Stammbegriff sei ,

und daß das Wort ursprünglich von lau , lee , oder leg ,

falsch , schlimm , böse , herkomme . Diese Vermuthung

scheint mir aber theils etwas gezwungen , theils auch des¬

wegen nicht wahrscheinlich zu sein , weil die ältern Deut¬

schen Kunstwörter , nicht aus der N . D . , sondern aus

der O . D . Mund - art entlehnt zu sein pflegen ; und weil

im Franz , allier , verbinden ( ligare ) dafür gebraucht
wird .

Leguung , das Versehen oder Beschicken der Metalle .

S . Legiren .

Legislation , die Gesetzgebung .

Legislatur , die gesetzgebende Versammlung , der gesetz¬

gebende Körper . Man sagt z . B . während der zweiten

Legislatur , und versteht darunter : zur Zeit der zwei¬

ten gesetzgebenden Versammlung .

Legitim , gesetzmäßig , rechtmäßig ; echt und ehelich ; z .
B . ein solckeö Kind .

Legitima , derjenige Theil der Erbschaft , welcher Kin¬

dern und Eltern nach dem Gesetze zufallen muß . Wir

haben Pflichttheil und Kindestheil d ^ ' ür . Legitima

acquisitio , die rechtmäßige Erweich . . ug ; — caussa ,

eine rechtmäßige Ursache ; — > possessio , der recht¬

mäßige Besip . Legitimum impedimentum , eine

gesetzmäßige Verhinderung .

Legitimation , dic Echtigung ( S . Legitimiren ) , die

Gültigmachung , oder das Echtigcn , das Gültig¬
machen .

Legitime , gesetzmäßig .

Legitunken , 1 . für echt erklären , wofür man im N . D ,

das gute Wort cchtigen hat . Ein uneheliches Kind cch -

tigen . S . Brcm . N . D . Wörterbuch . Dieses Wort ver¬

dient in die allgemeine Schriftsprache der Deutschen

aufgenommen zu werden . 2 . Mit sich verbunden , seine

Vollmacht vorweisen , sein Recht erweisen , wofür man

auch sich beglaubigen sagen könnte .

Leibeseonstitution , der Körperbau , die Körperverfas »

sung , die Leibesbeschaffenheit .

Lemma , 1 . ein aus einer andern Wissenschaft zu seiner

gegenwärtigen Absicht entlehnter oder zu Hülfe genom¬

mener Satz ; also ein Lehnsatz oder Hülsssatz . 2 . Eine

Ueberschnft . So gebrauchte es z . B . Martial :

Lemmata si quaeris cur sint adscripta , docebo :

Vt , si malueris , lemmata sola legas .

Lenitiv , ein Linderungsmittel .

Lento , ein geringerer Grad des Langsamen , als largo .

Mehr wiccornmodo , gemächlich . Eschen bürg . Al¬

so entweder etwas langsam , oder auch gedehnt .

Leontopetalon , eine Pflanze , auf Deutsch , Löwenfuß .

Lessus , Lesso , ein Trauergefang . Eschenburg .

Letal oder lethal , tödtlich .

Letargie oder Lethargie , die Schlafsucht , der To¬

desschlaf .

Lettern , Druckbuchstaben . Aber auch Schrift , und in

der Mehrzahl Schriften , ist dafür schon gebräuchlich .

Die Schrift steht enge ; es ist neue Schrift ; die Schrift

ist abgenützt ; sagt man . Daher auch der Schriftkasten ,

d . i . der in Fächer getheilte Kasten , welcher die Schrif¬

ten in AB E - ordnung enthält , und aus dem der Se¬

tzer setzt ; ferner der Schriftgießer , d . i . derjenige , wel¬

cher die Lettern , die Schrift , gießt .

Lettre de cachet ( spr . Letter de Kaschäh ) , ein geheimer

Verhaftbrief , wodurch die ehemahlige Französische Re .

L 2 gierung ,
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gierung , ohne Urtheil und Recht , jemand der Freiheit
beraubte . Auch Fangbrief fand ich dafür in der kleinen
Schrift : Ein Wort der Mäßigung an Europa . Weil
aber dergleichen Briefe nicht immer Verhaftungen , son¬
dern auch andere willkührliche Gcwaltsverfügungcn , z .
B . Verbannungen , geheime Anordnungen und Verbote ,
zum Zweck hatten : fo könnte man ihnen die allgemei¬
nere Deutsche Benennung Gcwaltsbrief geben . Der
Französische Name rührt von dem Umstände her , daß der¬
gleichen Briefe mit des Königes kleinem Siegel versie¬
gelt wurden , S . No ths gemeinnützigesLexicon, Hep -
natz scheint das ehemahls von mir gebrauchte geheime
Siegelbriefe , welches von andern verworfen wurde , noch
jetzt vorzuziehen . Der Ausdruck ist aber doch wirklich
zu weit .

Lettre de marqne ( fpr . Letter de Mark ' ) , ein Kaper¬
brief , d . i . eine von der Regierung Privatpersonen er¬
theilte Vollmacht , Feindseligkeiten zur See auszuüben .

- Kapern ist zwar Lat . Ursprungs , von capere , allein
es hat Deutschen Klang und ist in die Volkssprache auf¬
genommen , folglich eingebürgert .

Leuteratio . Dieses Deutschlateinische Wort wird in des
barbarischen Rechtssprache , statt des Deutschen Läute¬
rung gebraucht . Interponere rernediurn leuteratio -
nis , das Rechtsmittel der Läuterung anwenden . Man
meint damit : „ von dem Richter eine Erklärung oder
Milderung seines dunkel oder unbillig scheinenden Be¬
scheides verlangen ." S . A d . unter Läutern . Man hat
auch das barbarische Zeitwort leuteriren , für läutern
in diesem Sinne genommen .

Levante . So nennt man die dem westlichen Europa öst¬
lich liegenden Länder , nach welchen über das mittellän¬
dische Meer hin Handel getrieben wird . Man könnte
Ostlander oder Morgenland dafür sagen ; so wie mor -
genlandifch für levantiscli . Morgenländischcr Kaffee .

Lever ( fpr . Lewch ) , das , eigentlich das Aufstehen . In
der ehemahligen Franz . Hofsprachc bedeutete es die des
Morgens bei der Person des Königes Statt findende
Versammlung oder Aufwartung der Großen ; also etwa
die Morgen - oder Früh - aufwartung .

Leviticus ( nämlich lib£r ) , das dritte Buch Moses , wor¬
in die Rechte und Pflichten der Leviten beschrieben sind .

Lexicograph , der Verfasser eines Wörterbuchs .
Lexicon . Die Fruchtbringende Gesellschaft wollte Auf-

schlagcbuch dafür einführen , welches aber von dem bes¬
sern Wörterbuch verdrängt worden ist . Leib nitz un¬
terschied in dem einzigen Deutschen Aufsätze ( über die
Vervollkommnung der Deutschen Sprache ) , den wir von
ihm haben , Dictionarium , Lexicon , Nomenclator
und Glossarium , durch die Deutschen Benennungen :
Wörterbuch , Deutungsbuch , Nambuch und Sprach -
guell . Für lexicalisclr können > ür von Wörterbuch kein
WeilegungSworkbilden . Wir müssen daher für : in lexi¬

kalischer Form , sagen : in Wörterbuchsform oder Ge «
^ statt , oder in Gestalt eines Wörterbuchs .

Liaison ( fpr . Liäsong ) , die Verbindung .
Libation , ist von K i n d e r l i n g ' en durch Opferguß ver¬

deutscht worden ; weil die gottesdienstliche Handlung ,
welche durch jenes Lat . Wort bezeichnet wird , darin be¬
stand , daß man von flüssigen Sachen , z . B . vom Wei¬
ne , ehe man selbst davon genoß , etwas als ein Opfer
für die Götter abgoß . Luther hat bekanntlich das gu¬
te Wort Trank - opfer dafür .

Libell , Lat . Libellus , i . eine der Obrigkeit eingereich¬
te Klageschrift ; 2 . eine Schmähschrift , wo man aber
bestimmter libellus famosus sagt . Eine libellirte
Schuld , ist eine solche , über die man eine Klage ein¬
gereicht , und die nöthigen Erläuterungen und Gründe
beigefügt hat . Also etwa eine gerichtlich eingegebene
Schuidfvderung .

Libeliist , ein Schmahschriftstcller , oder , um den Ne -
bcnbegriff der Geringschätzung oder Verachtung zugleich
mit auszudrucken , ein Schmahschriftler .

Liberal , 1 . freigebig , 2 . billig , gütig , vorurtheilfker
oder unbefangen , edel . Eins oder das andere wird ge¬
meint , wenn man von liberaler Denk - arr , von libe¬
ralen Gesinnungen , von liberaler Behandlungs - art u ,
s. w . redet .

Liberalität , die Freigebigkeit .
Libertin ( fpr . Libertäng ) . In einem meiner frühern Ver¬

suche hatte ich Wüstling dafür angesetzt ; allein dieses
antwortet mehr dem Debauche . S . dieses . Da wir
für Libertinage lockere Lebensart zu sagen pflegen ,
so dürste Lockerling , welches ich . in der Folge dafür
vorschlug , besser passen . Wir verstehen nämlich darun¬
ter einen Menschen , der sich über die Grundsätze der
Gotteslehre oder Religion und der Tugendlehre wegsetzt,
also in seiner Denk - und Handlungsweise ungebunden
( locker ) zu sein sich erlaubet . Kling er hat Lüstling
dafür gebildet : „ Was sie da eben sagten , sagt dis nicht
jeder Lüstling , der nichts als seine Äeigung hört ? "
Haltaus hat Freistatt ( wie Neidhart ) dafür , und
die Lat . Erklärung , exlex , homo dissolutus , beige¬
fügt . Eatel hat das von mir vorgeschlagene Lockerling
aufgenommen .

Libertinage ( fpr . Libertinag ' ) , die Ungebundensten , un¬
gebundene oder lockere Denk - und Handlungsart . La -
vater hat auch das Sachwort , die Lockerheit , dafür
versucht ; und Eatel hat Lockerleben dafür angesetzt .

Libration , die schwankende Bewegung , das Schwan¬
ken .

Licent , eben das , was sonst Accise genannt wird ; also
Waarensteuer .

Licentiiren , 1 . befreien ; 2 , des Dienstes erlassen ,
verabschieden ; 5 . Erlaubniß oder Befugniß ertheilen .

Licenz , Lat . Licentia , i . die Erlaubniß, Bewilligung ,
Freiheit , z . B. Licentia condonandi , die Erlaub¬

niß
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nist zu predigen ; 2 . . insbesondere in den schönen Kün¬
sten , die Freiheit , die dem Künstler zusteht , sich wis¬
sentlich etwas fehlerhaftes zu erlauben , um durch das¬
selbe eine höhere Schönheit zu bewirken , z . B . Licen¬
tia poetica , die dichterische -Freiheit , oder die Dich -
terfrecheit . 3 . Ausgelassenheit , Ungebundenheit , Zü -
gellostgkeit . Diese Bedeutung hat das Wort , wenn
von. einer Licenz in der Aufführung und den Sitten
die Rede ist,

Licitant , ein ( bei einer Versteigerung ) Bietender .
Lieitation , 1 . das Bieten ; 2 . die Versteigerung .
Limiten , 1 . auf etwas bieten ; 2 . versteigern ; im £>.

D . verganten . Dic R . a . meistbietend verkaufen ist wi¬
dersinnig ; sie muß dem Meistbietenden verkaufen lauten .

Lidtum , 1 . was erlaubt ist , das Erlaubte ; 2 . ein Ge¬
bot bei Versteigerungen . „ Im gemeinen Leben , sagt
Stutz , ist das fremde Wort entbehrlich ; in der ge¬
richtlichen Sprache muß es wol beibehalten werden ."
Ich frage : warum ? Versteht man sich im gemeinen Le¬
ben , wen » man Deutsche Wörter , statt der fremden ,
gebraucht : so ist nicht abzusehen , warum bei gerichtli¬
chen Verhandlungen dis nicht auch der Fall sein sollte .
Ist dis aber , so verdient das Fremde hier noch eher ,
als dort , ausgemärzt zu werden , hier , wo es gerade
am allernölhigstcn ist , , daß man sich allgemeinverständ¬
licher Ausdrücke bediene und diejenigen vermeide , die
dem Deutschen , als Deutschen , fremd und unverständ¬
lich sind .

Lieutenant , von den Deutschen Leutenant ausgespro¬
chen . Wenn es je dahin kommen sollte , daß unsere
Fürsten Deutsche Amtsnamen , statt der fremden , ein¬
zuführen beliebten : so würde, man das £>. D . Unter -
Hauptmann vielleicht für Lieutenant passend finden .

Ligament , in der Arzeneikunst , das Band ; bestimmter ,
das Gliederband . Kinderling .

Ligatur , in der Tonkunst , die Bindung , Fortdehnung
der Noten , die von Einem Takt in den andern übergeht .
Ligato , gebunden . E schenburg .

Ligiten , in der Fechtkunst , auswindcn , nämlich daS
Gewehr des Gegners auS der Hand desselben . Siehe
auch Legten .

Ligue ( spr . Ligc ) , 1 . das Bündniß , und 2 . die Ver¬
bündeten .

Ligustrum , in der Pflanzenlchre , Hartriegel , Rhein¬
weide .

Lilas ( fpr . Lila ) , der Spanische Flieder oder Holunder .
Im Deutschen gebraucht man dieses Wort bloß die Far¬
be der Blüthe dieses Gesträuchs damit zu bezeichnen /
also für Spanische Fliederblüthenfarbc .

Limitation , die Einschränkung oder Beschränkung .
Limitativ , einschränkend , beschrankend , z . B . eine sol-
, d) C Bedingung .
Limitiren , einschränken oder beschranken .
Limonade , Zitronenwasser .

Linea , dic Linie ; — adscen dentium , die . aufsteigen¬
de ; — descendentium , die absteigende ; — collate¬
ralis , die Seitenlinie . Das Wort Linie ist zwar aus
dem Lateinischen gebildet , aber eingebürgert . Sonst kann
man freilich auch bald Strich bald Zug dafür sagen .
„ Linie , in der Tonkunst , die Notenzeile ." Esch en¬
si urg .

Lineamente , Züge , bestimmter , Gesichtszüge , Hand¬
züge , wofür man auch Handlinien sagen könnte .

Lineal ", Richtscheit . Kinderling hat Richtstab , Ge -
radstab und Schlichthol ; dafür vorgeschlagen ; allein
Richtscheit ist , wenigstens in der Sprache der. Hand¬
werker , schon üblich ; wird auch , wie Burja bemerkt
hat , in alteren meßkünstlcrischenSchriften gefunden ;
durch Stab hingegen wird das Werkzeug , wovon die
Rede ist , nicht gut bezeichnet ; Schlichtholz aber könn -

' te ( nach der Aehnlichkcit mit Schlichthobel , Schlicht -
feile , Schlichtstahl u . s. w .) eher ein Werkzeug zum
Schlichten oder Glattmachen bedeuten .

Linguist , ein Sprachenkenner , Sprachgelehrter .
Linken oder lineiren , Linien ziehen . Für : ein Blatt

Unedlen , könnte man es belinien sagen . Das Sach -
wort Linie kann man freilich für eingebürgert halten ;
allein die Folge , welche Stutz daraus zieht : „ daß
man dieserwegcn auch das Zeitwort liniren unter dir
Deutschen zählen müsse , " kann ich eben so wenig un¬
terschreiben , als ich diesem Sprachforscher einräumen
kann , was er hierbei zu weiterer Rechtfertigung an¬
führt ^ „ daß halbiren , stolziren und einige ähnliche
Zwitterwörter dieser Art , in welchen die fremde Endung
ireu einem Deutschen .Worte angehängt ist , Deutsch
sind ." Halbiren und stolziren lauteten ursprünglich
halben und stolzen ( oder stölzen , wie Ad . aus dem
Dasypodius anführt ) . Daraus bildete man in dem
barbarischen Mittel - alter die Lateinisch feinfollcnden lial -
bare und stolzare , und leitete aus diesen wiederum
die halbdeutschen lialbiren und stolziren her . Beiden
muß die Aufnahme in unsere Sprache , solange wir für
die Sprach - ähnlichkeit noch einige Achtung haben , unbe¬
dingt versagt werden . S . beide an ihren ^ Drle .

Liqueur ( spr . Liköhr ) , gebranntes Wasser . Vielleicht wä¬
re es nicht , zu kühn , Geistwasser dafür zu sagen , da
wir Geist , in Weingeist u . s. w . in diesem Sinne zu
gebrauchen schon gewohnt sind .

Liquid , klar, erwiesen oder belegt, z . B . eine solche Rech¬
nung , oder Foderung .

Liquidation ,- die Klarmachung oder das Klarmachen
einer Rechnung durch Untersuchung , Beurtheilung oder
Darthuung ihrer Richtigkeit . Man liest schon oft in öf¬
fentlichen Vorladungen , daß z . B . Gläubiger aufgefo -
dert werden , zur Angabe und Klarmachung ( ad decla¬
randum et liquidandum ) ihrer Foderungeu zu er¬
scheinen .

L 3 Liqui -
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Liquidiren , eine Rechnung untersuchen , klarmachen ,
abthun .

Liquidum , I . etwas flüssiges ; 2 . eine erwiesene oder
klare Schuld .

Liquor . Dieses Wort , welches eigentlich nur eine Flüs¬
sigkeit oder etwas flüssiges bedeutet , ist zur ausschlie¬
ßenden Benennung eines bekannten Arzneimittels gewor¬
den . Kinderling hat es durch Krastwaffer verdeut¬
schen wollen ; allein dieser Ausdruck ist , so viel ich weiß,
schon fur aqua confortans üblich . Dasjenige Arznei¬
mittel , welches man Liqnor nennt , heißt auf Deutsch
von seinem Erfinder , Hoffmannische Tropfen .

Lis , eine streitige Sache oder Streitsache ; — pendens ,
eine anhängige . Litis consortes , die Streitgenossen .
Litis contestatio ; dafür werden hin nnd wieder ge¬
braucht : I . die Einlassung , von der R . a . sich auf
etwas einlassen . S . Links Katechismus des Kanze¬
leistils . 2 . Die Kriegsbefestigung . Krieg bedeutet hier
Streit oder Rechtsstreit . S . Adel .

Liste , das Verzeichniß , die Rolle . Indeß da Liste un¬
sere Sprach - ähnlichkeit durch nichts beleidiget und schon
allgemein üblich ist : so mag es immer für eingebürgert
gelten .

Litanei , heißt auf Grichisch , das Flehen oder die Bitte»
Man konnte Bitt - oder Flehgesang dafür sagen . ES
wird aber auch uneigentlich genommen . Sein Brief ,
sagt man , enthält eine lange Litanei von Beschwerden .
Hier kann man Klagelied dafür sehen .

Lit de justice ( spr . Lih de stüstihß ' ) , heißt buchstäblich
überseht : ein Gerechtigkeitsbett . So nannte man ehe¬
mahls in Frankreich eine öffentliche und feierliche Aus¬
übung der willkührlichen Königsgewalt , die darin be¬
stand , daß der König , begleitet von den Prinzen seines
Hauses und von seinen ersten Dienern , in dem sogenann¬
ten Parlamente erschien , um eine Verordnung , welche
dieses als ein Landesgeseh anzunehmen sich geweigert
hatte , vom Throne herab mit Gewalt in daS Gesetzbuch
eintragen zu lassen . Der König saß bei dieser Gelegen¬
heit unter dem Thronhimmel auf einem Kissen ; hatte
ein Kissen «m Rücken , und eins unter jedem Elbogen ;
daher die Benennung Bett . Sollten unter der jetzigen
Regierung in Frankreich , mit so manchem andern aus
der vorigen Verfassung , auch die Lits de justice wie¬
der zurückkehren , so müßte man es durch Gewaltsla -
ger verdeutschen .

Litetal , buchstäblich , z . B . eine solche Uebersehung .
Literaliter , dein Buchstaben nach , buchstäblich .
Literarisch oder litterür ; läßt sich meistcntheils durch

gelehrt geben ; z . B . dergleichen Beschäftigungen , der¬
gleichen Zeitungen , dergleichen Geschichte u . s. w . Zu¬
weilen können wir auch dieses Beiwort durch eine Zu -
saunnensehung mit Bücher umgehen , z . B . die Bücher -
gcschichte für Litterärgeschichte .

Literator , ein Buch erkenn er ; ein Gelehrter in cngerek
Bedeutung .

Literatur , i . das Bächerwesen . „ Verderbt uns unser
Bücherwesen ." Gleim . 2 . die Bücherkenntniß oder
Bücherkunde . Im gemeinen Leben , und wenn man min¬
der genau redet , wird Literatur auch oft für Gelehr¬
samkeit und für Wissenschaften genommen . Die schö¬
ne Literatur z . B . ist nichts anders , als die schöne
oder schönere Gelehrsamkeit , oder die schönen Wissen¬
schaften . Eine Literaturzeitung ist eine gelehrte . Die
Deutsche Literatur , daö Deutsche Bücherwesen , die
Deutsche Gelehrsamkeit . Literaturbriefe sind Briefe
über das Büchcrwesen .

Literatus , ein Gelehrter .
Litholog , der Steinkenner , Steinkundige .
Lithologie , die Steinlehre , Steinkunde .
Lithophag , ein Steinfresser .
Litigiren , rechten , einen Rechtshandcl führen . Litigan¬

di temeritas , die Streitsucht .
Littorale , das Strandland , Küstenland .
Liturgie , die Vorschrift oder Einrichtung der öffentliche ^

Gottesverchrungen ; wofür man , ohne genauere Bx «
stimmung , die sich von selbst ergibt , Kirchenvorschrist
oder Kirchen - ordnung sagen kann . Kinderling hat
Kirchengebrauch dafür angesetzt ; das ist aber ritus .
Rüdiger hak Kirchendienst dafür gebraucht : „ Dahin
gehört die Bestimmung des sogenannten Kirchendienstes ,
( Liturgia ) ."

Livrant , einer der etwas liefert , ein Lieferer .
Livre ( spr . Llwer ) , ein Pfund , wonach in Frankreich und

England Geldsummen berechnet wörden . Eine Summe
von tausend Pfund . Tausend Pfund Sterliug .

Livree . Die alten £>. D . Ausdrücke Hoffarbe und Leib¬
farbe paffen nur , wenn. auf die Farbe der Livree al¬
lein gesehen wird ; aber nicht , wenn man die ganze
Kleidung selbst meint . Dienstkleidung , welches H e y -
natz vorschlägt , würde eher für lVIomur paffen . Kin¬
derling hat Dienertracht dafür angesetzt ; wofür man
auch Bedienten - oder Dienerkleid sagen kann .

Local . Stutz sagt : „ Von dem Deutschen Substantiv
Drt läßt sich schwerlich ein Wort ableiten , welches das
fremde verdrängen wird . T) rtmaßig , wie schristmaßig ,
mag ich selbst nicht sagen ." Ich auch nicht ; aber was
hindert uns örtlich , das Oertliche , dieDertlichkcit und
die Drtsbeschaffenheit zu sagen ?

Locaiität , die Dertlichkeit , und die Drtsbcschaffenheit .
Dertlichkeit hat Catel , aber nicht Adelung , auf¬
genommen .

Locarium , der Miethzins , das Pachtgeld .
Locataire ( spr . Lokatär ' ) , Sat . Locatarius , der Mieths -

mann oder Miether , der Zinsmann , der Pachter .
Location , die Vermuthung , die Verdingung , das Ver¬

dingen , der oder das Verding . A d . hat dis letzte Wort
nur als ein geschlechtloseö ( neutrum ) aufgenommen ;

mir
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mir hingegen ist eS nur mit dein Andeukcr des männ¬
lichen Geschlechtes ( der) vorgekommen .

Locator , der Benruerpcr oder Miethherr , der Ver¬
pachtet .

Lociren , i . an einen Ort setzen oder stellen ; daher
translociren , versetzen ; 2 . austhun , vermiethen ,
verpachten .

Loco , anstatt . L . S . , d . i . loco sigilli , an Siegels
Start .

Locuyletiren , bereichern .Locas communis , ein Gemem - ort, Gemeinplatz , Ge -
meinsatz oder Genieinspruch , 0 . i . ein alltäglicher Satz ,

‘ und dessen gewohnl -che , schon von o ^ wn wiederyolte
Erörterung . In dieser Bedeutung pftegi jener Lat . Aus¬
druck setzt durchgängig genommen zu werden . In der
ältern Redekunst verstand man darunter allgemeine Sa¬
tze , auf welche der Redner durch seine , , besondern Ge¬
genstand Lelcilet wird , und bei welchen er , jedoch zweck¬
mäßig ,- zu verweilen angewiesen wurde . Ad . hak über
die hier dafür angegebenen ersten bewen Deutschen Aus¬
drücke das Verwerftingsurtheil ausgesprochen . Er sagt
davon : , , Gemeiii - ort , eine buchstäbliq - e, und daher sehr
ungeschickte Uebersetzung des Lateinischen locus com¬
munis . Roch verwerflicher ist das von Andern dafür
gewagte Gememplat ; . " Aber r >c denn ^edc wörtliche
Uebersetzung ohne Unterschied deLwcgeii , weil stc wört¬
lich ist , für verwerflich zu erklärend Das kann ich nicht
finden . Man ftpe hierüber die vorgehende Abhandlung
Seite 72 . u . folg . , wo ich die Regeln , nach welche »
dergleichen wörtliche Ueberjetzungen entweder zulässig
oder unzulässig sind , naa- Gründen entwickelt habe . Da
nun A v . uberdaS keine bessere Uebersetzung anzugeben
weiß , so würde schon die Nolhwcndigkcir diese wörtli¬
chen Verdeutschungen , die für Deutsche doch immer vcr -
siaudlicher , also auch besser , als jene Lat . Wörter stnd ,

. vollkoiumen rechtfertigen . Hiezu kommt aber auch noch ,
daß unsere besten Schriftsteller schon so oft Gebrauch da¬
von gemacht haben , daß ste für allgemein übliche Aus¬
drücke gelten können . „ ES ist ein ergiebiges Gemem -
platzchen . " Wie land .

Logarithmus , der Anwerfet . Bursa . Täte ! hat die¬
se Verdeutschung angenommen .

Loge ( spe . Loge ) . Dieses Französ. Wort ist aus dem al¬
ten Deutschen Laube entstanden , woraus in dem mitt¬
leren Zeit - alter die nculateinischcn Ausdrücke lobium ,
lobia und laupia , so wie aus diesen wiederum das
Jtal . Loggia und das Franz . Logo gebildet wurden .
Laube bedeutete , nach Ad . , eu > oben bcoeckrcs , an den
Seilen offenstehendes Gebäude , oder einen solchen Theil

I eines Gebäudes , einen Schuppen , Verschlag , eine Ga¬
lerie , Halle » . s. w . ; daher auch Luther Richt . 3 .
ein von den Seiten offenes Zimmer , also eine Loge ,
Laube und Sommerlaube nennt , welches Michaelis
durch Sommercabinett verheuliget hat . Daher auch im

Loge Logi

Hennebcrgischen ( S . Reinwalds Hcnnebergisches
Idioticon ) eine Empvrkirchc oder eine Galerie in der
Kirche , eine Porlabc oder Emporlaube genannt wird ,
und im Hessischen Labe den Boden unterm Dache be¬
deutet . R e i n w a l d zeigt ( am angef . Orte ) daß bei
diesem Worte nicht , wie Ad . will , der Hauptbcgriff
Bedeckung , sondern Erhöhung sei ; und er leitet des¬
wegen sowol dieses Laube , als auch das Italische le¬
vare und Französische lever , so wie auch das Deutsche
Lob ( Erhebung durch Worte , exaltatio ) aus Einer
Quelle her . Dem sei nun aber wie ihm wolle , so scheint
Laube jetzt nicht mehr für Loge zu passen , weil wir
zu sehr gewohnt sind , an ein von Bäumen und Hecken -
werkgebildetes Gartenzimmcrchen dabei zu denken . Eher
würden , scheint es , Stuhl und Gestühltc , welche für
Logen in den Kirchen üblich sind , sich dazu eignen ,
in allgemeinerer Bedeutung eingeführt zu werden . Al -
lensalls könnte man die Logen in den Schauspielhau -
scrn durch Schaugestühlte unterscheiden . — Die Frei¬
maurer verstehen unter Loge svwvl den Saal oder die
Halle , worin ste ihre Versammlungen halten , als auch
die sich versammelnden Mitglieder , und die Handlung
des Versammelns . Die Verdeutschung des Worts in
dieser dreifachen Bedeutung bleibt ihnen selbst überlassen .

Logeable ( spr . lvgabl ) , bewohnbar , bequem .
Logemeut ( spr . Log ' mang ) , 1 . die Wohnung , die Be¬

hausung ; 2 . in der Kriegcsbaukunst , das Festmachen
eines von den Belagerern eroberten Posten .

Logic . Die gebräuchliche Deutsche Benennung ist Ver -
nunftlehre . Dagegen glaubte ich in der Preisschrift er¬
innern zu müssen : daß , da die Bestimmung dieser Wis¬
senschaft sei , den rechten Gebrauch der Vernunft zur
Erforschung der Wahrheit , und nicht die Vernunft
selbst , zu lehren , sie wo ! eher eine Vernunftkunst , a ! S
eine Vernunftlehre genannt zu werden verdiene . Ich
fügte in dem Nachtrage und anderwärts hinzu : dost
schon St i e lcr die Logic Vcrnnnftkunst , Leibnitz
aber in den UnvorgrciflichcnGedanken rc . sie eine
Denkkunst genannt habe , wobei er einerlei Grund mit
mir vor Augen gehabt zu haben scheine . Dagegen erin¬
nerte Löwe in den Beitragen zur wettern Ausbildung
der Deutschen Sprache St . V . Seile 145 : „ Diese
Benennung sei zu enge , indem der Name Logic bei¬
des , svwvl eine Vernunftwiffenschaft , als auch eine
Vernunftkunst in sich fasse . Jene habe es mit den Re¬
geln und Vorschriften selbst , diese mit der zweckmäßig¬
sten und schicklichsten Anwendung derselben zu thun ;
beide zusammengenommen machten die Vernunftlehre
aus ." Ju einer Anmerkung fügte er noch folgende Er¬
läuterung hinzu : „ Fast jede so zu nennende Lchre zer¬
fällt in zwei Haupr - ablheilungen , in den wisscnschast -
lichcu ( theoretischen ) und in den ausübenden ( poe¬
tischen ) Theil . Jenen könnte man auch den reuren
oder abgezogenen Theil nennen . So g : bcs in der Grö -

ßciilkh -
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ßenlchre eine Rechenwissenschaft und eine Rechenkunst,
eine Meßwissenschaft und eine Meßkunst . Desgleichen
begreift die Sprachlehre eine Sprachwissenschaft und
eine Sprachkunst ; jene schließt die Lehre von den Rc -
dethcilen und ihrer Ncrbindnng ; diese die Lehre vom
Stil oder Vorkrage in sich . Eben so gibts in der Ton¬
lehre eine Tonwissenschast und eine Tonkunst u . s. w ."
Ich finde nun diese Bemerkungen zwar gegründet ; al¬
lein da Vernunftwisscnschaft sich doch besser zu einer
Benennung der gcsammten Philosophie , als der bloßen
Logik zu eignen scheint : so schlage ich für diese letzte
den Namen Denklehre vor .; welche denn ihrem wissen¬
schaftlichen Theile nach eine Denkwissenschast , und ih¬
rem ausübenden Theile nach eine Denkkunst sein wür¬
de . Diese Benennung scheint auch auf die von Kant ' en
gegebene Erklärung der Logic vollkommen zu passen :
„ Eine Wissenschaft der Verstandcsregcln überhaupt ."
Vcrstandesrcgeln sind doch nichts anders als diejenigen
Regeln , nach welchen wir denken ; folglich ist die Wis¬
senschaft dieser Regeln auch nichts anders , als eine
Denklehre . ( Denkwisscnschaftund Denkkunst ) . Catel
hat Denkkunst aufgenommen , und ihm Vernunftkunst
beigefügt . Das erste scheint bezeichnender zu sein .

Logikei ' ; der gebräuchliche Deutsche Name ist Vernunft -
lehrer ; ich glaube aber , daß man ihn paßlicher Denk -
lehrer nennen würde . S . Logic .

Logiren ( spr . lvgiren ) , i . wohnen ; 2 . bei sich wohnen
lassen , oder Wohnung geben .

Logis ( fpr . Logih) , die Wohnung , Behausung .
Logis eil . Wenn die Gründe , die ich oben unter Aesthe -

tiscli vorgetragen habe , die Aufnahme des uns in so
vielen Fällen unentbehrlichen Beiworts lehrig bewirken
könnten ; und wenn der Name Denklehre für Logic
beliebt würde : so könnte man für logiscli denklehrig
sagen .

Logogryph oder Logogriph , ein Wortrachsel , oder
Buchstabenrathsel . Letztes hat Catel .

Logomaehie , ein Wortstreit . Weil bei einem solchen
Streite am Ende nichts herauszukommen pflegt , so hat
ihn Kant ungemein passend Bockmelkerei genannt .

Lombard , das Leihhaus , die Leihe - oder Lehnbank .
Longanimitiit , die Langmuth .
Longitudo , in der Erdbeschreib . , die Lange , d . i . die

Entfernung vom ersten Mittagskreise ( Meridian ) .
Loquaci tät , die Schwatzhaftigkeit , Redseligkeit .
Lorgnette ( spr . Lorujctt ' ) , ein Fernglas überhaupt , oder

genauer , ein Taschensernglas . Da man sich dieses
Werkzeuges vornehmlich im Schauspielhause zu bedie¬
nen pflegt : so haben einige die Benennung Dpernku -
ckcr dafür versucht , wofür man allgemeiner Kucker
schlechtweg sagen könnte . Kinderling sagt : daß ein
vierjähriges Kind den guten Ausdruck Taschenauge da¬
für gebildet habe . Ich schreibe übrigens absichtlich Ku¬

cker , nicht Gucker ; weil die gute Aussprache nur je¬
nes , nicht dieses , hören läßt .

Lotterie . Hcynatz hat Glücksspiel dafür angesetzt ; al¬
lein das ist die allgemeine Benennung aller Hazard -
spicle . Wollen wir etwa Loosspicl oder Loosungsspiel
dafür sagen ? Dann hätten wir Klassen - und Zahlen -
loosspiele . Wollte Gott , wir hätten beide nicht ! Da
aber dieser fromme Wunsch in den nächsten fünfzig Jah¬
ren wol schwerlich in Erfüllung gehen wird — angese¬
hen , daß sogar die neuen Freistaaten zu dieser drücken¬
desten unter allen Auflagen zurückgekehrt sind — und
Zahlenloosspiel ein gar zu schwerfälliges Wort gibt :
so schlage ich die kürzern , Zahlenloosung und Klassen -
loosung , vor .

Lotto , die Zahlenloosung . S . Lotterie .
Loupe ( spr . Luhp ' ) , ein Handvergrößerungsglas . Such -

glas , welches Vollbeding dafür angesetzt hat , gibt
diesem Werkzeuge eine zu eingeschränkte Bestimmung .

Loui ' e , ein ehedem bei den Franzosen übliches Tanzflück
von ernster und langsamer Bewegung . Eschenburg .

Loxodrornie , in der Schifffahrt , „ diejenige Linie , wel¬
che ein Schiff in der See beschreibt , wenn es beständig
nach einer Nebengegcnd zufährt ." Jacobssv n . Ca¬
tel hat Schieflaus dafür angesetzt .

Loyal , 1 , rechtmäßig ; 2 . treu , rehlich , bieder , treu¬
gesinnt .

Loyalisten . Diese Benennung kain in dem Nord - ame -
rikanischen Kriege für diejenigen auf , welche der könig¬
lichen Sache ergeben blieben , und welche sich gleichwol
schämten , Royalisten oder Anhänger des Königes zu
heißen . Man hätte auf Deutsch die Getreuen oder Treu¬
gesinnten dafür sagen können .

Lucanie , ein Dachfenster .
Lucerne , ein bekanntes Fulterkraut , auf Deutsch Schnek»

kcnklee .
Lucida intervalla , helle yder lichte Zwischenzeiten ; auch

gute oder helle Schauer . So Lessing :
Star hat wol manchen guten Schauer ;
Wär ' Eselstrab auch nur von Dauer .

Moses Mendelssohn nannte die Lucida inter¬
valla eines Schriftstellers in folgendem Sinngedichte
auf Helvetius Werk De J ’ esprit ein Wetterleuchten
des Verstandes :

Die Eigenschaften dieses Bandes
Sind Witz , Geschmack , viel Fantasei ,
Französische Sophisterei ,
Und — Wetterleuchten des Verstandes .

Lucifer , der Morgenstern . Seltsam , daß man diesen
schönen Namen ( der Lichtbringer ) auch auf den Teufel ,
für den er doch so ganz nicht paßt , übergetragen hat !
Wenn man ihn noch Obscurant , Nachtverbreiter , ge¬
nannt hätte !

Lucrativ , einträglich , ergiebig .
Lucri -
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Lucrireii , erwerben , gewinnen . Logau hat vortheln
dafür :

Bürger sind Füchse zum Schmeicheln und Schmie¬
gen ,

Vortheln , Berücken , Finanzen und Lügen .
Vielleicht hat er aber vortheln auch hier für übcrvor «
theilen oder übersetzen genommen , wie in folgendem
Sinngedichte :

Wer inr Geringen bübelt , wo man nicht viel ge¬
winnt ,

Wird mehr in Sachen vortheln , die mehr genieß -
lich sind .

Ich würde dieses Wort lieber für rentiren oder
Vortheile abwerfen gebrauchen , und z . B . sagen : er
unternahm einen Handel , der nicht sehr vorthelte .

Lucrum , der Gewinn , Vortheil .
Lucrum cessans , der Verlust oder die Einbuße des Ge¬

winns , entgegengesetzt dem eigentlichen Schaden , dam¬
no ; also der entzogene Gewinn . Ich glaubte ehemahls
Ungewinn dafür sagen zu dürfen ; allein es wurden
dieser , und der von andern in Vorschlag gebrachten
Verdeutschung durch Nichtgewinn , in den Beitragen
zur weitern Ausbild . der Deutsch . Sprache von dein
Pros Löwe folgende Einwürfe entgegengesetzt : „ Man
hat schon längst bemerkt , daß ein mit un zusammen¬
gesetzter Ausdruck weit mehr verneint , als derselbe Aus¬
druck mit nicht zusammengesetzt . Nicht bezeichnet bloß
ein Zero , un aber ein Minus . Wer nicht artig ist ,
d . h . die in der feinern Welt eingeführten feinern Höf¬
lichkeitsregeln nicht beobachtet , ist darum noch nicht un¬
artig , welches nur derjenige ist , der auch gegen die
natürlichen Höflichkeitsregeln , gegen die Achtung ver¬
stößt , die jeder Mensch dem andern , als Mensch , schul¬
dig ist . So ist auch der noch nicht unglücklich , der
nicht glücklich ist . d . h . den das Glück begünstiget .
Aber auch selbst ' Nichtgewinn würde zu viel sagen . Ein
Nichtgewinn ist eigentlich ein solcher wirklich erlang¬
ter Gewinn , durch dessen Erlangung auf der andern
Seite gerade eben so viel. wieder verloren geht . Wenn
jemand z . B . durch eine Reise 100 Nthlr . gewinnt , da¬
für aber durch seine Abwesenheit von seinem Vermö¬
gen 100 Rthlr . verliert : so ist jener Gewinn in Grun¬
de ein Nichtgewinn . Ein Ungewinn ist aber ein sol¬
cher Gewinn , durch dessen Erlangung ein verhältniß -
mäßig größerer Schaden entstanden ist , wie wenn je¬
mand durch eine äußerst mühsame Arbeit eine große
Summe Geldes verdiente , dadurch aber seiner Gesund¬
heit auf immer verlustig ginge . So ist auch ein Gewinn
an äußerer Glückseligkeit bei dem dadurch bewirkten
Verluste an innerer Seelenruhe , nicht nur ein Nicht -
gcwinn , sondern ein wahrer Ungewinn . Da nun aber
bei einem bloßen Lucrum cessans kein wahres Dam¬
num ist , so kann es auch kein Ungewinn genannt wer -

2 . Land .

den ; sondern da der Verlust bloß ein Verlust am Ge¬
winste ist : so ist es ein Gewinst - verlust , so wie ein
Geldverlust ein solcher ist , wo der Verlust an Gelde ge -
schiebt . — Sollte man Gewinst - verlust darum verwer¬
fen wollen , weil die zusammengesetzten Theile einander
aufzuheben scheinen , und also die Zusammensetzung et¬
was sonderbar klingt : so könnte man auch Gewinns -
Mangel dafür vorschlagen / ''

Indem ich die Richtigkeit der Gründe wider Unge «
winn nnd Nichtgewinn anerkannte , wandte ich gegen
die letzten beiden Borschläge ein : i . daß Gcwinstver -
lust schon seiner unausstehlichen Härte wegen verwerf¬
lich sei ; und 2 . daß , so wie Ungewinn zu viel , Nicht -
gewinn aber etwas anders , als Lucrum cessans ,
sage , Gcwinnsmangel nicht genug zu sagen scheine .
Bei diesem letzten Ausdrucke kann man nämlich nur an
Mangel oder Abwesenheit des Gcwinnstes denken ; bei
Lucrum cessans hingegen denken wir an einen ( we¬
nigstens in der Vorstellung oder in der zuversichtlichen
Erwartung ) schon daseienden Gewinn , der aber nun
verloren geht . Hier wird also der Gewinn als eftvas
schon erworbenes , aber nun wieder einzubüßendes , dort
hingegen als etwas , dessen Dasein bloß verneint wird ,
betrachtet . Aus diesem Grunde glaubte ich , daß der
auszudruckende Begriff durch Gewinns - einbustc oder
Gewinstes - einbuße genauer bezeichnet werden dürfte .
Daß hiebe , der Gewinn als schon vorhanden gedacht
wird , scheint dem Ausdrucke nicht zum Vorwürfe , son¬
dern zur Empfehlung zu gereichen ; denn wir klagen ja .
wenn wir Ersatz für Lucrum cessans verlangen , daß
man uns eines Gewinstes beraubt habe ; der also auch ,
in unserer Vorstellung oder Erwartung nämlich , schon
da sein mußte , weil er sonst nicht , hätte geraubt wer¬
den können . — Rüdiger hat entzogener Vortheil
dafür gesagt . „ Der Ersatz des mittelbaren Schadens
( ckamni emergentis ) und der entzogenen Vortheile ( lu¬
cri cessantis ) . "

Lucubratiou , das Nachtsitzen , Nachtwachen , Nacht¬
arbeiten .

Lucubriren , zu Nacht arbeiten .
Ludimagister , ein Schulmeister .
Lugubre ( spr . lügüber ) , traurig , düster .
Lumen , oder lumen mundi , ein Licht der Welt , ein

Wcltlicht ; int Spott , Weltleuchter .
Lumieres ( spr . Lümiär ' ) , die Einsichten . Für Komme

de lumieres , können wir ein Mann von Einsichten ,
oder auch ein einsichtiger Mann sagen . A d . will dieses
einsichtig zwar nur im gemeinen Leben gelten lassen .
Aber da es vollkommen sprachrichtig gebildet , und von
Einsicht , wie nachsichtig , vorsichtig und kurzsichtig von
Nachsicht , Vorsicht und Kurzsicht , abgeleitet ist : so
sehe ich nicht ein , warum es nicht auch in der Schrift¬
sprache gelten soll . „ Sie und andere einsichtige Leser
mögen prüfen ." Rüdiger . Auch können wir seiner nicht

M entbcb -
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entbehren ; denn einsichtsvoll , welches gewöhnlich da¬

für gebraucht wird , sagt oft zu viel .

Luminös , Franz , hunineux , lichtvoll , leuchtend . Dis

letzte hat Lavat er auch für schimmernd oder glän¬

zend , in uncigentlichem Sinne gebraucht : „ leuchtende

Talente ( Natur - oder Kunstgaben ) ."

Lunaticus , ein Mondsüchtiger .

Lunatisch , mondsüchtig .

Lunation , Franz . Lunaisou , diejenige Zeit , welche der

Anfang des Neumonds und das Ende des letzten Vier¬

tels einschließen . Catel hat Mondeswandelung da¬

für angesetzt .

Lunette ( fjn *. Sitneft ’) , das Augenglas , dicBrille . Auch

in der Befestigungskunst wird das Wort Lunette ge¬

braucht , zwei kleinere sogenannte halbe Monde damit

zu bezeichnen , welche auf den Seiten eines größer » an¬

gebracht werden , Auch für diese Bedeutung des Worts

hat Catel Brille angesetzt .

Lusingando , in der Tonkunst , scherzend , einschmei¬

chelnd . Eschenburg .

Lustre ( spr . Lüster ) , 1 . der Glanz , 2 . derKronleuchter .

Lustrum . Nach der Achnlichkeit der Zusammensetzungen :

Jahrtausend , Jahrhundert , Jahrzehend , könnten wir

Jahrfünf dafür sagen . Allein in dieser Verbindung

würde das schon an sich unangenehme Wort fünf , weil

der Ton darauf ruhete , vollends unausstehlich klingen .

Ich glaube daher , wir dürfen und müssen umgekehrt

das Fünfjahr , wie Fünf - eck , Dreiblatt u . s . w . sagen .

Mein zehntes Fünfjahr .

Luxation , die Verrenkung , das Verrenken .

Luxe ( spr , Lüx ' ) , Lat . Luxus . Ein allgemeines Wort ,

welches in jedem Falle statt dieses fremden gebraucht

werden könnte , fehlt uns noch , wird und mag uns auch

immer fehlen , weil dieser Lateinische und Französische

Ausdruck so vieldeutig , und in seinen Bedeutungen so

unbestimmt ist , daß es weder niöglich noch rathsam sein

dürfte , ein ähnliches Deutsches Wort dafür zu bilden .

Denn vieldeutige und unbestimmte Wörter gereichen we¬

der der Sprache , die sie hat , zur Ehre , noch dem Vol¬

ke , welches eine solche Sprache redet , zum Nutzen . Aber

trotz dieses Mangels eines völlig gleichbedeutenden , eben

so schwankenden Wortes , können und müssen wir doch

jenen Fremdling aus unserer Sprache ganz verbannen .

Wir müssen es ; wofern uns die Verunstaltung unserer

Sprache durch Wörter , die nie Deutsch werden können ,

und , was noch wichtiger ist , eine damit unzertrennlich

verbundene Verwirrung der Volksbegriffe über einen Ge¬

genstand , der auf die öffentliche und häusliche Glückse¬

ligkeit einen so nahen Bezug hat , nicht ganz gleichgül¬

tig sind . Wir können es ; weil kein Fall zu erdenken

ist , in welchem wir denHauplbegriff und den jedesmahl

damit verbundenen Ncbenbegriff , nicht durch irgend ein

Wort hinlänglich auszudrucken im Stande wären . Wir

haben z . B . Aufwand , welches in der Zusammensetzung

Luxu

Aufwandsgesetzc brauchbar ist ; Schwelaerci , wenn vom

Luxus in Effcn und Trinken die Rede ist ; Pracht - lie¬

be , Pracht - aufwand und Pracht - übertreibung , wenn

der Luxus in Kleidung , Wohnung und Verzierungen

überhaupt gemeint wird . Von dieser letzten Art des Lu¬

xus hat Sturz einmahl den dichterisch schönen Aus¬

druck , Prachtgeschwulst , gebraucht : „ Strafgesetze gegen

den widernatürlichen Prachtgeschwulst . " Allgemeiner

sind die Ausdrücke Uebermaß , Ueppigkeit und — Woh¬

ligkeit . Das letzte Wort findet sich zwar nur in dcrN .

D . Mund - art , und man sucht es daher in A d . Wörterbu¬

che vergebens ; allein es ist schon von einigen unserer be¬

sten Schriftsteller , z . B . von Bürger ' » , gebraucht

worden , und es hat , so viel ich sehen kann , nichts ,

was uns abhalten müßte , es in die allgemeine Spra¬

che der Deutschen aufzunehmen . Das Getraide steht

sehr wählig , sagt man ; wo der Lateiner sein luxuriare

oder luxuriari zu gebrauchen pstegte . Das Wort Uep¬

pigkeit kommt dem Lat . Luxus in allgemeiner Bedeu¬

tung am nächsten , und kann in den meisten Fällen ,

vielleicht überall , da gebraucht werden , wo vom Luxus

überhaupt , und ohne nähere Bestimmung , die Rede ist .

Ad . sagt zwar : „ Einige neuere Schriftsteller haben an¬

gefangen , das Lat . Luxus durch Ueppigkeit zu überse¬

tzen , dessen Begriff es doch auf keine Weise erschöpft .

Ueppigkeit ist allenfalls ein sehr hoher Grad des Lu¬

xus . " Allein dieses letzte Urtheil finde ich nicht gegrün¬

det , wenn gleich zugegeben werden muß , daß Ueppig¬

keit nicht in jedem Falle für Luxus gefetzt werden

kann . Es ist z . B . allgemein üblich von üppigen Ge¬

wachsen , vom üppigen Wachsthume der Pffanzen zu

reden , wo man nicht gerade einen sehr hohen Grad des

Luxus , sondern nur luxuriirencke Gewächse schlecht¬

hin , darunter versteht . Geßner redet sogar von ei¬

ner gesunden Ueppigkeit , womit doch Nichts übermäßi¬

ges gemeint werden kann : „ Ein reiner Himmelsstrich ,

unter welchem alles mit gesunder Ueppigkeit aufblühet . "

Heynatz ( im Antibarbarus ) meint , daß das Wort

Prunk wol nicht ungeschickt sei , um Luxus auszudru¬

cken . Der Prunk , sagt er beispielshalver , vermehrt

sich täglich . Mir scheint Ueppigkeit doch allgemeiner zu

passen , weilPrunk nur aufPrachtliebe , nicht aber auch

auf denjenigen Zweig des Luxus paßt , der inSchwcl -

gerci besteht .

Luxuriös , schwelgerisch , üppig , wählig . S . Luxe .

Lyceum , bedeutet jetzt so viel als Gymnasium , eine

Oberschule .

Lympka , Blutwasser .

Lyrisches Gedicht , wörtlich übersetzt , ein Leiergedicht ,

d . i . ein Gedicht , welches zur Leier gesungen wird . Al¬

lein da sowol die Leier bei uns ein verächtliches Ton¬

werkzeug geworden ist , als auch der Umstand , daß man

diese Gedichte ehemahls mit der Leier zu begleiten psteg¬

te , kein wesentliches Kennzeichen dieser Dicht - art abge¬
ben
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bcn kann ; indem nicht nur zu einigen Arten derselben
auch die Flotte gebraucht , sondern auch wol andere , als
1/ rische Gedichte , mit der Leier begleitet wurden : so
kann jene wörtliche Ucbersctzung ihres ehemahligen Na -
mens jetzt nicht mehr für eine schickliche Benennung der¬
selben gehalten werden . Sulz er und andere haben
gezeigt , daß Fülle der Empfindung , die in Gesang
ausbricht , das Wesen dieser Dichk - art ausmache . Dem
zufolge müßte man fie entweder Empsindungsgedichte
oder Singgedichte nennen . Allein diese letzte Benen¬
nung ist schon für Cantate üblich ; es bliebe daher nur
jene erste übrig ; allein , genauer betrachtet , eignet auch
sie sich nicht dazu , die lyrischen Gedichte von andern
Dichtungsartengehörig abzusondern ; denn alle andern
Gedichte haben es ja auch mit Empfindungsdarstellun -
gen zu thun . Alles wohl erwogen , scheint mir unser
Gesang die beste Deutsche Benennung dafür zu sein .
Denn , daß der Sprachgebrauch dieses Wort Insofern
es das , was gesungen wird , und nicht die Handlung
des Singens bezeichnet ) im gemeinen Leben schon zu ei¬
ner Benennung der Kirchengesängeinsbesondere gestem¬
pelt hat , scheint dem Versuche , es in jener allgemci -
ncrn Bedeutung für lyroches Gedicht überhaupt , ge¬
bräuchlich zu machen , kein unüberwindliches Hinderniß
in den Weg zu legen . Irgend ein tonangebender Dich¬
ter brauchte nur eine Sammlung von lyrischen Gedich¬
ten unter dem Titel : Gesänge , herauszugeben ; und
wir brauchten uns nur zum Gesetz zu machen , überall,
wo von Gesängen zum Kirchengebrauche die Rede ist ,
uns der bestimmteren Benennung , Kirch engesang , zu
bedienen : so würde jener alte Volkssprachgebrauch sich
nach und nach verlieren , und dieser neue an seine Stel¬
le treten .

M .

Macaroni , Maische Nudes .
Maceriren , eigentlich , einweichenoder vielmehr zer-

weichen , einbcizen ; uneigentlich ( mit sich ) , sich abquä¬
len , abmatten , abaschern , kasteien .

Maehiavelismus } die Lehre oder Grundsätze Machiavcls ;
also Machiavelslehre . Man könnte auch Machiavelei
dafür sagen . Der Verfasser dieses Staatsrechls wurde
der Machiavelei bczüchligct .

Machination , die Anzettelung oder das Anzetteln ; die
Ranke , und die Meuchelei . S . das folgende Ma¬
chiniren .

Machine . S . Maschine .
Machiniren . In den meisten Fällen wird die R . a . Ran¬

ke schmieden , oder das Zeitwort anzetteln dafür passen ,
welches letzte mit dem Französischen onrdir ( unctrame ,
nne trahison ) bekanntlich einerlei eigentliche und unei -
geutliche Bedeutung Hat . In andern Fällen wird man

das veraltete meucheln ( etwas Heimlich und Hinterlistig
treiben ; wovon der Meuchelmord ) dafür gebrauchen kön¬
nen . Zu Luthers Zeiten muß dieses gute Wort noch
nicht so veraltet gewesen sein ; denn dieser hat auch
meuchlings , für hinter Rücks , davon abgeleitet .

Maeon ( spr . Maßong ) , ein Maurer oder Freunaurer . Im
Deutschen nimmt man es nämlich für Franc macon .

Ma9onnerie ( spr . Maßonnerie ) , heißt zwar im Franzö¬
sischen nur Mauerwerk ; imDeutschen aber versteht man
die Maurern oder Freimaurerei darunter .

Macrocosmus , die große Welt , d . i . das Weltgebau -
de , im Gegensatze der kleinen Welt , Microcosmus ,
worunter oft der auf der Erde lebende Mensch verstan¬
den wird .

Macrosen , in der Erdbeschreibung , Langschattige .
Maculatur ; in weiterer Bedeutung , Schmutz - oder Pack -

papier ; in engerer , Löschpavier . Im N . D . hat man
auch den AusdruckZugpapin , weil eö Feuchtigkeiten in
sich zieht . Dieses antwortet dem Franz . Biberon . In
Schwaben sagt man Fließpapier . Für Maculatur in
demjenigen Sinne , worin die Buchhändler es nehmen ,
haben die Holländer die gute Benennung Misdrub .
Ein zu Maculatur gewordenes Buch heißt bei ihnen een
boek tot Misdmk worden . Schmutz - und Packpa¬
pier hat Catel aufgenommen .

Maculiren , bestecken , beschmutzen .
Madame . S . Dame .
Mademoiselle . S . Dame .
Madonna , die heilige Jungfrau , in her Sprache der

Protestanten , welche keine Heilige anerkennen , die Jung -
srau schlechtweg , oder mit ihrem eigenthümlichen Na¬
men , die Jungfrau Marie . Eine Madonna in den
schönen Künsten ist eine Marie oder ein Marienbild .

Madrigal . Das Unterscheidende dieser ehemahls mehr
als jetzt gebräuchlichenFranz , und Jtal . Gedichts - art
ist : i . Kürze ; 2 . Verse von ungleicher Länge , und 3 .
in Ansehung des Inhalts , theils ein sinnreicher Haupt¬
gedanke , theils auch sanfte oder verliebte Empfindun¬
gen . Ich finde es nicht thulich , alle diese Bestimmun¬
gen , die noch dazu so wenig bestimmen , durch EinWork
zu bezeichnen . Die Benennung aber bloß von einer die¬
ser schwankenden Bestimmungen herzunehmen , ist nickt
rathsam ; denn man möchte , welche man wollie , -dazu
wählen , so würde -die danach gebildete Benennung in
jedenr Falle zu weit gerathen , und für mehr als Eine
andere Gedichts - art zugleich mit passen . Ich muß da¬
her auf die Verdeutschung dieses Worts Verzicht thun ;
welches auch um so unbedenklicher geschehen kann , da
diese Art jetzt ausser Gebrauch zu kommen scheint .

Maestoso , majeMisch , prächtig . E s ck e n b u r a .
Mäandrisch , ein vonDichkern gebrauchtes Beiwort , für

gekrümmt , oder schlangensörmig sich windend ; von
dem in vielen Krümmungen sich fortwälzenden Mäan¬
der , einem Flusse in Klein - asien , entlehnt .

M 2 Mäce ~
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]\ läoenas oder Mäcen , Minister des Augusts , Horazens
Gönner . Dieser Name ist , für Gönner oder Brschü -

zer der Gelehrten , so häufig gebraucht , oder vielmehr

gemißbraucht worden , daß gute Schriftsteller sich sei¬

ner jetzt enthalten .

Mäiiade , eine Priesterinn des Bachus .
Märtyrer . Als ich in meinen frühern Versuchen vor¬

schlug , dieses halbgrichischcWort dadurch , daß man cS ,

der gewöhnlichen Aussprache gemäß , Martcrer schriebe ,

in ein Deutsches zu verwandeln , hatte ich noch nicht

bemerkt , daß schon Ad . eben diesen Vorschlag , nicht

bloß gethan , sondern auch in seinem Wörterbuche ( S .

Märterer ) bereits vollführt hatte . Selbst Gottsched

hat , wie Hepnatz anmerkt , die Umänderung jenes

Grichischen Worts für nöthig gehalten , und in der Lob¬

schrift aufWo l s es in Martrcr verwandelt . Die Grün¬

de , welche uns zu dieser kleinen Abänderung berechti¬

gen , sind : i . daß im Sprechen jedermann ein e , nie¬

mand ein i oder y hören läßt ; 2 . daß wir in Marter

und martern eben diese Verwandlung des y in e schon

langst allgemein angenommen haben ; und 3 . daß , der

allgemeinen Aussprache gemäß , die zweite Silbe dieses

Worts kurz ist , da doch das Grichische y im Deutschen

eine lange Silbe macht . Dagegen wandte Eb clin g

in einer Beurtheilung meiner Preisschrift in der N .

Hamb . Zeitung ein : daß Märterer schon in einem an¬

dern Sinne , nämlich für den Marternden oder Marter

verursachenden üblich sei ; und daß man daher denMar -

tcrlcidendcn , um ihn von jenem zu unterscheiden , den -

- noch Märtyrer , und nicht Marteret , nennen müsse .

Mir war dieser Sprachgebrauch gänzlich unbekannt ; ein

Beweis , daß er doch wol nicht sehr gemein sein kann ,

und erst beim Nachschlagen lernte ich von Ad . , daß daS

Wort Martcrer in dieser Bedeutung , wiewol nur sel¬

ten und nur im gemeinen Leben ( nicht in guten Schrif¬

ten ) wirklich vorkomme . Eben dieses finde ich auch in

Stielcrs Sprachschatze . Dieser führt Marteret für

Martyr oder Gonfessor auf ; und wenn er gleich ,

als eine zweite Bedeutung des Worts hinzusetzt : it .

carnifex , tortor , so verwirft er doch diesen Gebrauch

des Worts , indem er fortfährt : qui tarnen frequen¬

tius dicuntur Matterer . Ich halte diesen seltenen Ge¬

brauch für Mißbrauch . Den Marternden oder Quäler

sollte man Märterer , so wie man im N . D . Marteler

von marteln , für den Sclbstquälcr oder Heautonti¬

morumenos hört . Frischhat die beiden Wörter ( aber

ohne Grund , so viel ich sehen kann ) umgekehrt unter¬

schieden , indem er Marteret für den Gequälten , Mär¬

tyrer hingegen für den Quäler ansetzt . Vielleicht aber ,

daß hier ein Druckfehler obwaltet , wodurch die beiden

Wörter verwechselt wurden . Für Märterer , in allge¬

meiner Bedeutung , haben wir auch Dulder , und in

christlichem Sinne genommen , Blutzeuge und Glau -

benszeuge .

Maga

Martyrologiuin , Geschichte der Märterer , Marterbuch
oder Martererbuch . K i n d e r l i n g .

Magazin , ein Norrathshaus , oder wenn es nur in ei¬
nem Zimmer , Schranke oder ( wie bei Wagen ) in ei¬

nem Kasten besteht , Vorrathszimmer , Vorrarhs schrank ,

Vorrathskasteu . Als Buchtitel gebraucht , habe ich

Saminelschrift dafür vorgeschlagen , welches Heynatz

im Anlibarbarus gebilligct hat . Stutz wendet gegen

jede Verdeutschung dieses Wortes Folgendes ein : „ Nach

meinem Urtheile würde ich dieses Wort nicht zu den ver¬

werflichen zählen . Hat ein Wort nur einigermaßen

Deutsche Kleidung und Biegsamkeit , so sollte man es

billig seines fremden Ursprungs wegen nicht tadeln . Ab¬

sicht der Deutschen ist es doch nicht , und vielleicht wäre

es auch nicht rathsam , sie alle zu vertilgen ; weil da¬

durch die Kennzeichen der Verwandtschaft mit andern

Sprachen verlöschen würden ." Ich habe hierauf geant¬

wortet : 1 . daß , wie in meiner Abhandlung gezeigt mor¬

den ist , nicht alle unsere Verdeutschungen gerade die

Absicht haben oder haben sollen , die bisher üblichen

fremd - artigen Wörter zu verdrängen ; sondern daß sie

vielmehr oft bloß darauf abzwcckcn , für die verschiede¬

nen Schrcib - arten — die erhabene , edle , ernste , su . crz -

haste und niedrige -— >so wie für die verschiedenen Sil -

benmaße , verschiedene , den jedesmahligen Fällen ange¬

messene Ausdrücke darzubieten . DcrKanzelrcdner z . B .

würde , glaube ich , wenn er von Josephs Staatsver¬

waltung in Egpptcn redete , Bedenken tragen , zu sa¬

gen : er habe Magazine angelegt ; aber Vvrrathshäu -

ser wird er ohne Ansioß nennen . 2 . Daß das Urtheil :

„ hat ein Wort nur einigermaßen Deutsche Kleidung u .

,s . w ." doch wirklich gar zu unbestimmt und gar zu nachgie¬

big sei , und zur Beschönigung der allermeisten Sprach -

vcruureinigungcn gemißbraucht werden könnte . Denn

das könnte sogar auch dahin gedeutet werden , daß es

genug sei , ein fremdes Wort nur mit Deutschen Buch¬

staben zu schreiben , und ihm allenfalls , damit es bieg¬

sam würde , eine Deutsche Endung anzuhangen , um es

zu einem Deutschen zu machen ; welches der Vers . doch

nicht zu erkennen geben wollte . 3 . Daß eS freilich die

Absicht dcrDeukschen nicht sei , alles urssrünglich Frem¬

de aus unserer Sprache zu vertilgen ( ich habe in mei¬

ner Abhandlung gezeigt , warum dis weder thuulich , noch

rathsam sein würde ) , daß aber der Grund , den Stutz

davon angibt : „ Weil dadurch die Kennzeichen der Ver¬

wandtschaft mit andern Sprachen verlöschen würden , "

gar nicht zu passen scheine . Dieser Grund kann nur

von solchen Wörtern gelten , die unsere Sprache ur¬

sprünglich ( d . i . so weit wir jetzt ihrem Ursprünge nach¬

zuspüren noch im Stande sind ) mit andern Sprachen

gemein hatte , wie z . B . von den Wörtern Nase , Ohr ,

Auge u . s. w . : nicht aber von solchen , die wir ancr -

kanntlich erst in neuern Zeiten aus andern Sprachen er¬

borgt oder erbettelt haben . Nur jene , nicht diese , sind
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in einer wirklichen Verwandtschaft der Sprachen gegrün¬
det ; nur auf jene , nicht auf diese , hat unsere Spra¬
che das nämliche Recht , was andere Sprachen darauf
haben ; nur jene also , nicht diese , müssen um dieses
Grundes willen beibehalten werden . Was nun das
WortMagaxin insbesondere betrifft , so würde ich , da
es nichts abgezogenes und übersinnliches bezeichnet , und
beinahe schon in die Volkssprache übergegangen ist , mir
die Einbürgerung desselben gefallen lassen können , wenn
es nicht durch seine undeulsche Betonung unsere Sprach -
ähnlichkeit beleidigte . Es hat nämlich , einer Hauptre -
gel unserer Sprache zuwider , den Ton auf der letzten
Silbe , welche nicht die Stammsilbe ist . Würde es nun
in unserer Sprache ausgenommen und für ein echtdeuk -

• sches erklärt : so wäre dadurch zugleich die Form , nach
der es gebildet ist , zu einer Deutschen geweiht , und
allen ähnlichen , nach dieser Form gebildeten Wörter ,
z . B . Baldachin , Musselin , Ravclin u . s. w . müß¬
te dann ein gleiches Recht auf die Einbürgerung znge -
ssanden werden . Eine der vorzüglichsten Eigenthümlich -
fdlcn unserer Sprache wäre dann für immer aufgeho¬
ben . Um dieses , nicht dinbedeutenden Grundes willen ,
glaubte ich , auch dieses Wort hier unter die fremden
setzen und meine Landsleuke erinnern zu müssen , daß es
nicht auf Deutschen Grund und Boden gewachsen sei ,
und daß wir seiner , sobald wir wollen , auch füglich
entbehren können .

Magie , die Zauberkunst , die Zauberei ; zuweilen auch
i der Zauber . Durch den Zauber ihrer Reize .

Magier , war einst bei den Morgenländern so viel als ein
Gelehrter , ein Weiser , besonders ein Sternkundiger .
Jetzt verstehen wir einen Zauberer , oder Geheimkünst -
ler , darunter .

Magisch . Dieses Beiwort können wir durch Zusammen¬
setzungen mit Zauber verdeutschen ; z . B . Zauberkräfte ,
Zauderleuchte ( f. magische Laterne ) , ZauberzeieHeir
u . s. w .

Magister , Meister . ES wurde ursprünglich für Schul -
oderLehrmeister ( Magister scholae ) gebraucht ; jetzt
bezeichnet es in der Sprache der Hochschulen , einen Men¬
schen , der einigeJahre aufder hohen Schule zugebracht ,
darauf eine Art von Prüfung , die immer gut abläuft ,
ausgehalten , dann über einen beliebigen Stoff ein paar
Blätter entweder selbstgeschrieben hat oder für Geld und
gute Worte von einem andern hat schreiben lassen , hier -
nächst den Inhalt dieses Schriftchens öffentlich entweder
selbst oder durch einen seiner Lehrer , aber in beiden
Fällen nur unter der Bedingung vertheidiget hat , daß
er an Ende immer Recht behalte , endlich für sein baa -
res Geld von der gelehrten Zunft zum Meister geschaf¬
fen wurde , und diese Schöpfung durch einen den Alt¬
meistern und denen , welche die Posse mitgespielt hatten ,
gegebenen Ehrenschmaus bestätigte und verherrlichte . Seit
einiger Zeit schämen die so entstandenen Meister sich die¬

ses so theuer erworbenen Titels , und nennen sichOoe -
tcr , d . i . Lehrer .

Magistrat , 1 . die Obrigkeit überhaupt ; 2 . die Stadt -
obrigket . Magistraten - , das obrigkeitliche Amt .

Magna Charta , der große Freiheitsbrief oder die große
Freiheits - urkunde , die ( jetzt untergrabene ) Grundlage
der ( ehemahls ) freien Brittischen Verfassung .

Maguaninr ( spr . mannjanihm ) , nicht großmüthig , denn
dieses antwortet dem genereux ; sondern großherzige
Dieses deutet auf Liebe , Entschlossenheit und Muth zu
allem Guten , jenes auf Besiegung und Unterdrückung
eigennütziger Leidenschaften . „ Großherzig und kühn ."
K ö se g a r t e n .

Magnaninmät ( spr . Mannjanimität ) , Großherzigkeit ;
so wie großherzig für magnanim . S . dieses .

Magnaten , die Großen des Reichs .
Magnificenz , Franz . Magnificence ( spr . Manjifißangs ' ) ,

die Pracht , Herrlichkeit . AIs Titel gehört das Wort
nicht hieher .

Magniiique ( spr« manjifihk) ; prächtig , prachtvoll , herr¬
lich .

Mahometismus . S . Muhamcdanismus .
Mai , der Wiesenmonat ( Wumumouath ) . Karl der

Große . Aus diesem Namen Hat n . an in der Folge ,
weil man die Herleitung vonVfuun , Wiese , verkann¬
te , Wonnemonat gemacht ; ein schöner Name , der ei¬
nes so schönen Monats allerdings würdig ist . Jene
alldeutsche Benennung aber bedeutet Wiesenmonat , und
antwortet dem Prairial der Franzpsen . S . Göthe ' ns
Versuch einer Historie der Nieders. Bibeln . S . 257 .
Man sehe übrigens über die Verdeutschung der Monats¬
namen den Artikel April .

Majestät ; überhaupt die Würde , Hoheit ; und insbe¬
sondere die Kvnigswürde . So z . B . in Bürgers Lie¬
de , die Tode überschrieben :

Für blanke Majestät , und weiter nichts , zu bluten .
Wer das für groß , für schön und rührend hält,

der irrt .
Als Titel der gekrönten Häupter liegt dieses Wort aus¬
serhalb unsers Gesichtskreises ; indeß verdient hier doch
wol angemerkt zu werden , daß dieRussen , derAbstam -
mung von magnus gemäß , die Großheit , Welit -
schestwo , dafür sagen ; dahingegen in der goldenen
Bulle ( zum Beweise , daß der Deutsche , wenn es auf
Titel ankommt , den Mund nie voll genug nehmen zu
können glaubte ) die Allmachtigkeit dafür vorkommt .
„ Die geletzte Allmächtigkeit , " für , die beleidigte Ma¬
jestät .

Mainteniren ( svr . mangteniren ) , behaupten , erhalten
und schützen . Ich will das nicht behaupten . Er sucht
die eingeführten Gebräuche zu erhalten . Der Fürst ver¬
sprach , sie bei allen ihren Rechten zu schützen . -

Major , die erste Silbe gedehnt , in der Denkkunst , der
Obersatz in einem Vernunftschluffe .

M Z Major -
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Major , die letzte Silbe gedehnt ; ein Titel beim Kriegs¬

wesen , bei welchem der seltene Fall eintritt , daß die¬

jenigen , welchen er zukommt , sich lieber auf Deutsch ,

Herr Dberstwachtmecher , anreden lassen .

Majora , die , die meisten Stimmen , oder , die Stim¬

menmehrheit ; auch die Mehrheit , schlechtweg .
Majorat , das Vorzugsrecht des Aeltcsten in einer Fa¬

milie ; das Aeltcstcnrecht .
Majorenn , mündig oder volljährig . Einige haben groß¬

jährig dakür c . nführen wollen ; eine ungeschickte Zusam¬

mensetzung , die mit großmüthig , großherzig , groß -

mächtig u . s. w . verglichen , keinen andern Sinn darbie¬

tet , als den : groß an Jahren oder der ein großes Jahr

hat . Wenn übrigens Stutz die beiden Deutschen Wör¬

ter mündig und volljährig ' mit dem Urtheile begleitet :

„ So untadelhast auch diese Wörter sind , so ist doch der

fremde Ausdruck im gemeinen Leben fast gangbarer

so muß ich dabei anmerken : daß diS leider ! von den

allermeisten Sprachverunrcinigungcn gilt . Aber sollen

und müssen sie deswegen beibehalten werden ? Hal¬

taus hat auch selbmündig , selbwaltig und vogtbar ( d .
i . der über sich verfugen kann ) für majorenn . Im
Vorbeigehen bemerke ich , daß auch er das harte st aus

den Zusammensetzungen mit sielbst weglaßt .
Majorennitstt , die Mündigkeit , die Volljährigkeit .
Majorität , die Stiinmenmehrheit , oder die Mehrheit

schlechtweg .

Mail 6 ( spr . Mär ' ) , in England und Frankreich eben das ,

was bei uns der Bürgermeister oder Bürgermeister

( ehemahls auch der Stadtmeister ) und in kleinern Let¬

tern Schultheiß ist ; der Vorgesetzte der Bürger , die erste

obrigkeitliche Person in Städten , Flecken und Dörfern .

Maitre ( spr . Mater ) , 1 . der Lehrer oder Lehrmeister ; in

diesem Sinne wird es für Handwerksmeister , Sprach¬

lehrer , Zeichen - und Musikmeister genommen ; 2 . be¬

zeichnet es einen , der den andern in irgend einer Kunst ,

Wissenschaft , Kraft oder Gcschicklichkeit überlegen ist ,

wo wir Meister dafür zu sagen pflegen . Er ist mein

Meister im Reiten , Fechten u . s . w . Z . Herr oder ge¬

bietender Herr , z . B . er befiehlt en Maitre , d . i . als

gebietender Herr . Die Bedeutung , die es in Petit -

maitre hat , siehe unter diesem .

Maitresse ( spr . Mäkrcss ' ) . Dieses Wort hat eine dop¬

pelte , eine gute und eine schlimme Bedeutung . Es

wird nämlich 1 . für Gebieterinn oder Frau genommen .

Allein das erste Wort ist für den gemeinen Gebrauch

zu edel , und das andere könnte einen unangenehmen

Mißverstand erregen . Wenn z . B . der Bediente meine

Frau sagt , so wissen wir nicht , ob er seine cigcneGat -

tinn , oder die seines Herren meint . Für diese Bedeu¬

tung sollten wir das Wort Herrinn gebräuchlicher zu

machen suchen , welches Ad . nur in den Zusammense¬

tzungen Freiherrinn , Kammerherrinn u . s . w . zu ken¬

nen scheint . Allein sowol älterer Sprachlehrer , z . B .

Schottet und Stieler , als auch einige unserer gu¬

ten neuern Schriftsteller , haben es auch ohne Zusam¬

mensetzung , als ein Wort für sich . „ Sie ( die Seele )

ist erhaben zur Herrscherinn über ihre Leidenschaften ,

zur Herrinn über Dürftigkeit , Schande , Armuth u . s.

w ." Bode . So auch Bürger :

Dem Bürschchen , rief Herr Walter stolz .

Das lies durch Koth und Moor ,

Ziemt nichr der -Herrinn Schlasgemach .

Wir können also auch Herr und Herrinn , wie die La¬

teiner Herus und Hera ober Dominus unb Domina ,

die Franken Maitre und Maitresse , die Engländer

Master und Mistress u . s. w . sagen . Unter petite

Maitresse verstehen die Franzosen eine Stuherinn . 2 .

Bedeutet es eine uneheliche Beischläferinn , doch mit

dem Ncbcnbcgriffe , daß dieselbe nicht , wie die Buhl -

dirne ( Fille de joie ) , eine öffentliche Metze , sondern

nur Einem Manne ergeben ist . Für diese Bedeutung

des Worts haben wir die mit Unrecht veralteten Aus¬

drücke , Kebsweib , Kebsfrau und Kebsdirne , die wir

wieder gangbar zu machen suchen sollten . Auf dem

Titel eines neuern Romans , Eva Trottinn , wird

eine solche Person Nebengeliebte genannt ; wogegen ich

bemerken zu müssen glaubte , daß das eine in sittlicher

Rücksicht gar zu edle Benennung sei . S . Pille cie joie .

E s ch e n b urg verwarf diesen Ausdruck aus einem an¬

dern Grunde : „ Maitresse würde durch Nebengeliebte

nicht glücklich ausgedruckt werden . Gewöhnlich hört ,

wenigstens allmählich , die Frau auf , Geliebte zu sein ;

und bliebe sie es ja , so würde sie mehr die Nebenge¬

liebte , und die Maitresse die Hauptgeliebte heißen

müssen . Dazu kommt , daß auch unverheirathele Män¬

ner Maitressen hallen ; und dann fiele jene Verdeut¬

schung vollends weg . " V 0 ß hat Nebengattinn dafür

gesagt , aber natürlich nur in Bezug auf einen verhei -

rathclcn Mann :

Denn schon ward Arkas ( auch dieses

Kränk der Juno das Herz ) von der Nebcngat -

tinn gebohrcu .

Allein auch dieser Ausdruck ist für seinen Gegenstand

zu edel . Ehemahls muß das jetzt so entehrend gewor¬

dene Wort Mehr eine unschuldige Bedeutung gehabt ha¬

ben ; wie sich aus folgender Stelle ergibt : „ Wie man

spricht : mein holder Buhle , und , ich muß meinen

Buhlen haben ; welches vor Zeilen ehrlich eine Mehe

hieße , darum ein Geselle buhlet zur Ehe . Nun istS in

andern Verstand gerathen . Luthers Werke T . VIII .

Seite 59 . Ien .

Maimsiren ( spr . mätrisiren ) , beherrschen , herrisch be¬
handeln .

Malade , krank ; am meisten wird es im Deutschen für
kränklich oder unvaß gebraucht .

Maladie , die Krankheit ; im Deutschen aber gewöhnlich
nur die Unpäßlichkeit oder Kränklichkeit .

Mala -
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Maladresse , die Ungeschicklichkeit , Unanstclligkeit .
Maladroit , welches man im Deutschen malladrett auszu -

sprechcn pflegt , ungeschickt . Wir haben auch unanstel -
lig dafür : „ Die Gelehrten sind gewöhnlich unanstellige
Leute , " d . i . zu Geschäften ungeschickt , können zu kei¬
nem derselben mit gutem Erfolge angestellt werden . Bo -
d e . Die Wörter anstellig und unanstellig , Anstclligkeit
und Unanstelligkeit , die aus der Schweiz zu uns gekom¬
men sind , haben seit einiger Zeit viel Glück gemacht .

Mala fide , handeln , heißt , treulos , hinterlistig , bös -
lich oder böser Absicht , wider besser Wissen und Ge¬
wissen , etwas thun . Malae fidei possessor , der
unrechtmäßige -Besitzer .

Mal a propos ( spr . malapropoh ) , zur Unzeit , am un¬
rechten Orte , ungelegen .

Malcontent ( spr . malcongtang ) , unzufrieden , mißver¬
gnügt . DicMaleontenten also , die Mißvergnügten .

Maledietion , der Fluch .
Maleiicant , der Missethäter , Verbrecher .
Maleficium , das Verbrechen .
Maletizperson , ein Verbrecher , oder eine Verbreche -

rinn . Malefizsache , eine peinliche Sache . Malefiz -
gericht , der Blutbann .

Malentendu ( spr . Mafiangtangdü ) , das Mißverständniß .
Malheur ( spr . Malöhr ) , das Unglück oder Mißgeschick .

Zum Beweise , was für Wortmißgeburtcnaus der un¬
seligen Sprachvermischung oft entstehen , hört man sprach -
unkundige Leute zuweilen , nicht etwa im Scherz , son¬
dern ganz ernsthaft sagen : es ist ein rechtes Unglücks -
malheur ! Wie Chapeaubasfmt .

Malhonnet ( spr . mallonctt ) , unedel , unanständig , un¬
gesittet , unredlich ; mit einem Worte , schlecht . Eine
schlechte Behandlung , ein schlechtes Betragen .

Malhonndtete ( spr . Mallonett ' teh ) , die Schlechtigkeit )
das ehrlose Betragen , oder die Ehrlosigkeit . „ Um nicht
so viele Schlechtigkeiten von seinen Bekannten und Freun¬
den ans Licht gebracht zu sehen ." La v ater . „ Dem
übrigens das Gefühl seiner eigenen Schlechtigkeit drü¬
ckend genug sein muß ." G ö t h c .

Malles ( spr . Malihß ' ) , die Bosheit , Arglist , der bos¬
hafte Streich .

Malieieux ( spr . malißiöh , wofür man in Deutschland
maliziös hört ) , boshaft , arglistig . Halt aus hat
bösfindig dafür , welches aber in der neuern Deutschen
Sprache völlig unbekannt ist . Es ist übrigens nach
dem Muster von spitzfindig gebildet .

Malignität , die Bösartigkeit . Statt „ die Malignität
Publicum , " wie neulich einer unserer crstenSchrift -

fleller schrieb , können wir die Bösartigkeit der Welt
( der Leute , der Lesewclt ) , oder die böse Welt sagen -.
Zuweilen wird das Wort auch in so schwacher Bedeutung
genommen , daß unser Schalkheit dafür paßt .

Malitiosa desertio , in der Rechtsfprachc , die bosliche
Verlassung , oder das bösliche Verlassen .

l) 5

Malleable » Für diejenige Eigenschaft der Metalle , wel¬
che durch dieses Französische Wort bezeichnet wird , fehl¬
te uns ein Ausdruck in unserer Sprache . Wir könnten
sie nur umschreibend andeuten : was sich hämmern oder
schmieden läßt . Allein wer fühlt nicht in den meisten
Fällen das Schleppende dieser Umschreibung ? Der Witz
in Mirabeau ' s Urtheile über die Russen , wenn er
sie , in Rücksicht auf die Wunder , die durch die Knute
bei ihnen gewirkt werden , le peuple le plus mal¬
leable de l ’Europe nennt , ginge dabei ganz verlo¬
ren . Ich schlug daher hämmerbar dazu vor . Die Rus¬
sen , könnte man Mirabeau sagen lassen , sind unter
den Völkern Europens das aller hämmerbarste . Einige
Schriftsteller , z . B . der Uebersetzer der Engt . Gesandt¬
schaftsreise nach China , haben dieses Wort angenom¬
men . Schmiedbar , welches Catel dafür angesetzt
hat , klingt mir härter .

Mal - propre ( spr . mallpropcr ) , unsauber , unreinlich .
Malpropr 'ete ( spr . Mallpropertch ) , die Unreinlichkeit ,

Unsauberkeit .
Maltraitiren ( spr . malträtiren ) , mißhandeln , übel be¬

gegnen .
Malversation , Veruntreuung , Unterschleif , ungetreue

oder treulose Verwaltung .
Mal versiren , Unterschleif begehen , etwas veruntreuen .
Malum , das Uebel . Man versteht darunter irgend ein

körperliches Gebrechen .
Mammon , der Reichthum , mit dem Nebenbegriffe ei¬

ner abgöttischen Liebe zu demselben . Um diesen Neben -
begriss mit auszudrucken , könnte man Gold - oder Geld -
göhe dafür sagen . Man kann nicht Gott und dem Geld -
götzen zugleich dienen .

Mancando , in der Tonkunst , allmahlig abnehmend ,
hinschwindend . Eschenburg .

Manchette ( spr . Mangschette ) , die Handkrause .
Mandarin , die Benennung der Hcrrscherlinge ( Aristo -

craten ) ia China , oder diejenige Mittelklasse , welche ,
gleich - unserm Adel , zwischen dem Regenten und dem
Volke steht .

Mandat , Lat . Mandatum , i . ein Gebotsbrief , D . D .
Sonst auch ein landesherrlicher Befehl , eine obrigkeit¬
liche oder landesherrliche Verordnung , eine Landes¬
verordnung ; auch die Vollmacht . Mandatum cum

- libera , uneingeschränkte Vollmacht ; — inhibito -
rium , ein Verbot ; >— subreptitium , ein erschlie »
chencr Befehl . - 2 . Eine Anweisung . S . Assignat .

Mandatarius , ein Bevollmächtigter , ein Geschäftsver¬
weser . Mandatario nomiue oder qua Mandatarius ,
als Bevollmächtigter .

Mandragore , die Alraunwurzel , Zauberwurzel .
Manducation , das Essen . Im Französischen wird das

Wort von dem Genusse des Abendmahls gebraucht ,
Manege ( spr . Manäg ' ) , die Reitbahn .

Ma -
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Manen ( dic) , der abgeschiedene Geist ; oft kann man mit
Geist schlechtweg dafür ausreichen . „ Die Geister der
Erschlagnen ." Claudius . Abbt hat Schattengestalt
dafür gesagt : „ Wenn sich Baylens Schattcngcstalt durch
Beschwörungen hcrbeizaubern ließe ."

Manie , die Tollheit , Verrücktheit ; auch der Irrsinn .
Maniement ( fpr . Maniemang ) , die Handhabung oder

Behandlung , z . B . der Geschäfte ; in der Sprache der
Mahler , die Führung , nämlich des Pinsels .

Manier , die Art und Weise . Mit guter Art st . mit
guter Manier . Auch wenn von der Manier eines Künst¬
lers die Rede ist , kann man seine Art oder seine eigen¬
thümliche Art dafür sagen .

Manieren , in der Tonkunst , sind Verzierungen von man¬
cherlei Art , z . B . Triller , Vorschläge , Schleifer u .
dergl . in Spiel und Gesang . Eschen bürg .

Manierirt , gesucht , geschroben , geziert , z . B . eine sol¬
che Schreibart , eine solche Art zu mahlen . Kant hat
folgende Erklärung davon gegeben , zu welcher jene
Deutschen Ausdrücke recht gut zu passen scheinen : „ Eine
Art vonNachaffung der Eigenthümlichkeit ^Originalität ) ,
um sich ja vom Nachahmen so weit als möglich zu ent¬
fernen , ohne doch das Talent ( die Gabe oder Geschick -
lichkcit ) zu besitzen , dabei zugleich musterhaft zu sein .
Das Prangende ( Preciöse) , das Geschrobene und Affec -
tirtc ( Gezierte ) , um sich nur vom Gemeinen , aber oh¬
ne Geist , zu unterscheiden , sind dem Benehmen desje¬
nigen ähnlich , von dem man sagt , daß er sich sprechen
höre , oder welcher steht und geht , als ob er auf einer
Bühne wäre , um angegafft zu werden , welches manie¬
rirt heißt , und jederzeit einen Stümper verrath ."

Manifest , sagt zwar an sich nicht mehr , als unser Be¬
kanntmachung oder öffentliche Erklärung . Allein man
verbindet zugleich damit den Nebenbegriff , von einem
Machthaber , Fürsten , Heerführer u . s. w . Wie ? wenn
wir also ( nach der Ähnlichkeit mit Machtspruch ) Macht -
rrklarung und Machtgebot dafür sagten . Ich habe den
leyren Ausdruck in folgender Stelle des historischen
Bildcrbüchleins versucht :

Es vergeht
Ein Machkgcbot ; darinnen steht
Auf Schilf , auf Pergament wol gar.
Geschrieben ( und schon damahls war
Ein Machkgcbot auch immer wahr .)

In Kundmachung , welches Possclt dafür gebraucht
hat , fehlt jener Ncbcnbcg / iff.

Manifestation , die Bekanntmachung , Kundmachung ,
Darlegung .

Manifestiren , anzeigen , kundthun , darlegen , offen¬
baren .

Manipulation , das Grabbeln oder Begrabbcln . N . D .
Das letzte kennt zwar A d . nicht ; aber es ist in unserer
Schriftsprache doch nicht mehr fremd :

Die ihres Herren Schreibtisch nie
Beschnüffeln und begrabbcln thät ,

sagte ich einmahl in einem scherzhaften Gedichte . Es
ist das Wiederholungswortvon begricpen , begreifen ;
und ist bloß in der niedrigen oder scherzenden Schreib¬
art brauchbar .

Manipuliren , grabbeln oder begrabbcln . N . D . Bür¬
ger hat auch rabbeln .

Wenn ich hübsch traulich rabble
Und hinterm Ohr ihm krabble .

Gerstncr , ein Sprachforscher in Schwaben , schlagt
Handreiben dafür vor , und beruft sich auf die Achnlich¬
kcit mit handhaben und Handreichen .

Manoeuvre ( fpr . Manöwer ) . Der allgemeine Begriff ,
den dis Wort bezeichnet , ist Handhabung , Verfahren
oder Verfahrungsart . Dann wird es aber besonders
und zwar vornehmlich von der künstlichen Bewegung und
Lenkung der Kriegeshecre und der Schiffe gebraucht .
Hier können wir Heerbewegung , Heerschwenkung ,
Heerschwung , und Schiffsbcwegung , Schiffslenkung ,
Schiffssckwcnkung dafür sagen .

Manoeuvriren , Heerbewegungen machen , Heer - oder
Schiffsschwenkungen machen . Für : er manoeuvrir -
te ihn aus seinem festen Lager glücklich heraus , könnte
man sagen : er zwang ihn durch geschickte Heerschwcn -
kungcn , sein festes Lager zu verlassen .

Man ^ uiren ( fpr . mankiren ) , fehlen , unterlassen , crman -
gelrp ; auch wol so viel als umwerfen oderLan ^ uerott
machen . Ich werde nicht unterlassen ( nicht ermangeln ,
nicht verfehlen ) , Ihnen zu schreiben . Er hat umgewor¬
fen , oder aufgehört zu bezahlen .

Mansarde , ein gebrochenes Dach , von dem Französi¬
schen Erfinder Mansard .

Manual , ein Handbuch . Bei den Kaufleuten sind Ma -
. nual , Memorial , Brouillon und Strazze , auf

Deutsch , Kladde , gleichbedeutendeWörter . Bei der
Orgel , wo es dem Pedal entgegen steht , bedeutet es
die sogenannten Claves , welche mit den Fingern ge¬
schlagen werden . Vielleicht ließe sich Fingerbrett dafür
sagen . Kinderling hat Handspiel dafür angesetzt .
Greifbrett schlägt Esch e n b u rg vor , und dieses scheint
mir das Beste zu sein .

Manuduction , die Handleitung , Anleitung , Anweisung .
Manufactur . Eigentlich sollte unser Handwerk dafür ge¬

setzt werden können . Allein der Sprachgebrauch hat die¬
se Wörter unterschieden , indem unter Manufactur ei¬
ne Werkstatt , worin mehrere einerlei Handarbeit ver¬
richten , unter Handwerk hingegen die Kunst eines Hand¬
werkers verstanden wird . Für jenes kann man im All¬
gemeinen Gewerkhaus ( nicht Werkhaus ; denn dieses
hat , wenigstens an einigen Orten , schon die Bedeutung
des Zuchthauses angenommen ) , ' oder Gewerk schlecht¬
hin sagen ; wenn aber von bestimmten Manufacturen
die Rede ist , so können wir für jede insbesondere eine

beson -
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kesondere Zusammensetzung bilden , z . B . Strumpfwir -
keret, Tuchweberei , Hutmacherei , Seifenstederet , Loh¬
gerberei , Schönfärberei u . s. w . Wir können auch das
bestimmende Wort mit dem allgemeinen Werk oder Ge -
werk zusammensetzen , z . B . Messingwcrk , Tuchgewcrk ,
Vandgewerk u . s. w .

Manufacturist , ist buchstäblich unser Handwerker . Der
Sprachgebrauch hat indeß einen Unterschied zwischen bei¬
den eingeführt , vermöge dessen das fremde Wort theils
nur solche Handwerker oder Hand - arbeiter / die in ei¬
gentlichen sogenannten Manufacturen oberFabriquen
arbeiten , theils den Inhaber einer Man , , flaewr bezeich¬
net , da hingegen unter Handwerker jeder , der ein Hand¬
werk , und zwar für sich treibt , verstanden wird . Man
könnte für Manufacturist in der ersten Bedeutung Ge -
werker , in der andern Gewerksherr sagen .

Manu propria , eigenhändig ; — armata , mit bewaff¬
neter Macht ; — stipulata , mit oder durch Hand¬
schlag .

Manuseript , die Handschrift .
Manutenenz , die Erhaltung , Aufrechchaltung . Ein

Manutenenzdecret ist ein Schuhbrief.
Marasmus senilis , die Dürrsucht .
March und Marehiren . S . Marsch und Marschiren .
Maronaudiren ( svr . marschangdiren ) , handeln , dingen .

Göthe hat markten dafür . „ In dem Wirkhshausc
fing er gleich an zu markten und zu quengeln . Er wMe
für weniges Geld besser Quartier haben u . s. w ."

Marclmndisefspr . Marschangdics ' ) , Waare , Kaufmanns¬
waare . Die Kaufleute pflegen Güter dafür zu sagen .

MareehausLLS ( fpr . MarefchosscH ) , die Siraßenreiter .
Man versteht in Frankreich eine Art von Reiterei dar¬
unter , die zur Sicherheit der Straßen und zur Hand¬
habung der Polizeigefetze gehalten wird .

Marginalien oder Marginal anmerkunyen , sind Anmer¬
kungen , an den Rand gesetzt ; also Rand - anmerkun¬
gen , oder Randbemerkungen .

Mariage ( spr . Mariag ' ) , die Heirath , Vermahlung . Ma -
riage de conscience . eine Gewissensfreiheit , Gewis¬
sensehe ; d . i . eine solche , bei der die gesetzliche Form
nicht beobachtet wird . Man hat auch ein Spiel , Ma -
riage genannt . Dieses könnte man das Vermahlungs¬
spiel nennen .

Marine , das Seewesen , und die Seemacht .
Mariniren , eigentlich , den Speisen einen Scegeschmack

geben ; man versteht aber darunter eine Art des Ein -
machcns ( vorher abgebratener Fischef) mit Essig , und
müßte also mit Essig einmachen dafür sagen . Von Gän¬
sefleisch und dergleichen , welches vorher nicht gebraten ,
sondern gekocht wird , pflegt man sauer einkochen zu
sagen . Danach könnte man von Fischen , z . B . von
Neunaugen , welche vorher erst gebraten oder geröstet
werden , sauer einbraten oder einrosten sagen . Ein all¬
gemeines Wort für mariniren dürftq vielleicht einsau -

ä . Band .

■yt

ern sein . Eingesäuerte Fische , eingesäuertes Gänse¬
fleisch .

Marionette , Drathpuppe , Gliederpuppe . Ich habe auch
einmahl Schaupuppe dafür zu sagen versucht : „ Daß
diese Leute nichts mehr und nichts weniger als kalte ,
gefühllose Schaupuppen sind , die durch den Dralh des
Welttons in Bewegung gesetzt werden ." T h e o p h r o n .
Von diesem sagt Heynatz im Antibarbarus , daß es
nicht übel sei , und Catel hat eS in das Wörterbuch
der Academie aufgenommen .

Marmelade . K i n d c r l i n g hat Saftmus dafür vor¬
geschlagen . In Roths Gemeinnützigem Lexicou finde
ich Schachtelfaft dafür . Jener erste Deutsche Ausdruck
paßt für die weitere Bedeutung des Worts , in welcher
es jedes aus Qbst , z . B . aus Pflaumen , gekochte Mus
bezeichnet ^ dieser letzte hingegen ist der ersten und ur¬
sprünglichen Bedeutung angemessen , nach welcher man
„ einen von den Zuckerbeckern aus Pfirsichen , Quitten
u . dgl . mit Gewürz und Zucker zubereiteten , und in fla¬
che Schachteln gegossenen Saft " darunter versteht .

Marmor . Da dieses Wort seiner ganz undeutschen En¬
dung ( or ) wegen , unserer Sprache niemahls einver¬
leibt werden kann : so äußerte ich in der Preisschrift den
Wunsch , daß man sich entschließen möchte , es künftig
entweder so zu schreiben , wie wir im gemeinen Leben
es auszusprcchen pflegen — Marmer — , und ihm da¬
durch Deutsche Sprach - ähnlichkeit zu geben , oder mit
Luther ' n es in der N . D . Form ^ - Marmel — ä ge¬
brauchen . Diesen letzten Vorschlag hat Bürger an¬
genommen :

Mein Busen ist ja nicht von Eis ,
Und nicht von Marmelstcin .

Gefetzt auch , daß dieses Marmel , wie Eschen bürg
vermuthet , eine Ableitung von dem altfranzösischcn rnar -
bel ober marble ( welches nachher in marbre über¬
ging ) sein sollte : so ist es doch unserer Sprachuihnlich -
keit gemäßer , als Marmor , und sowol deswegen , als
auch weil es den N . D . Sprachgebrauch undL ut he r ' s
Ansehen für sich hat , ohne allen Zweifel vorzuziehen . .
Mariner statt Marmor scheint ehemahls schon üblich ge¬
wesen zu sein ; wenigstens finde ich es in Stiele es
Sprachschatze , wo bemerkt wird , „ daß man auch Mar¬
mel pro Mariner zu sagen pflege ."

Marmoriren , etwas dem Marmel oder Marmer ähnlich
machen . Man sollte marmeln oder marmern dafür sa¬
gen , so würde es Deutsch klingen . Eemarmcltes oder
gemarmertes Papier .

Marodör , Franz , rnaraudeur . F r ischhat den Ursprung
dieses Worts auf folgende Weise angegeben : „ Der Gras
von Merode diente unter Ferdinand III . und hatte sein
Lager nie bei den Truppen , sondern allezeit in etwas
abgelegenen Qertcrn , da er die Leute brandsckatzen
konnte . Daher heißt eigcntlick ein Merode - Brnder ,
der immer auf das Plündern und Placken ausgehet .

N Son -
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Sonsten auch , ein kranker Soldat , der nicht fortkom¬
men kann , ein fauler Soldat , ein Reiter , der kein
Pferd hak , miles infirmus , inutilis ." Eben dieser
Ursprung des Worts Marodeur wird auch inHar l ' s
Lehen Gustav Adolphs , aus dem Englischen überseht
von Martini , angegeben : „ Dergleichen Parteigän¬
ger entlehnten ihren Namen von einem Grafen von
Merode , einem wilden und ausschweifenden Dssicier
in diese » Kriegen , welchem Johann von Wert nach¬
mahls , in einem Streite , bei dem Trunke das Leben
nabm . Dieses Mannes Aufführung machte , daß die
Spanischen und Welschen Soldaten unter dem kaiserl .
Kiiegcshcere , Plünderer und Räuber nur Merodistcn
hießen . Hieoon stammt das Franz . Wort Maraudeurs ,
welche der Marschall von Lu^ enburg allemahl Mero -
deurs schrieb . S . Reflexions militaires et politi -
ques de Santa Cruz . 3 Thl ."

Der genannte Ucberscher dieses Lebens schreibt daher ,
jener Hcrlcitung gemäß , Meroder statt Marodeur ;
und St 0 sch meint ( S . dessen Kleine Beitrage . S . 93 .)
daß er deswegen nicht zu tadeln sei . Das ist nun zwar
auch meine Meinung ; allein da der Geschichtsumstand ,
der diese verbesserte Schreibung rechtfertiget , nur weni¬
gen bekannt ist : so würden die meisten , wenn wir Me -

: roder sagten und schrieben , dis für eine fehlerhafte Aus¬
sprache und Schreibung halten , und es durch Maro¬
deur verbessern zu müssen glauben . Es wird daher gut

s sein , da , wo dieses Mißverständniß zu besorgen steht ,
einen andern Ausdruck dafür zu gebrauchen ; und dazu
schlage ich Nachschleichcr , Plünderer und Raubgesindel
vor . Für das Beiwort Marode haben wir müde oder
ermüdet , matt und entkräftet . Catel hat in dem
Wörterb . der Acadcmie bei der Verdeutschung der Wör¬
ter Maraudeur und Marauder , jener Hcrleitung ge¬
mäß , zwar das Main Me verwandelt , aber statt Me¬
roder und meroden , lieber die Zwitterwörtcr Merodeur
und mrrodiren gebrauchen wollen . Warum ‘i

Marodiren , rauben , plündern .
Maroquin ( spr . Marokäng ) , ein ursprünglich türkisches ,

seht aber auch in andern Ländern , z . B . in England ,
mit Sumach oder Galläpfel - Lauge gahr gemachtes und
hiernächst gefärbtes Leder . Wir sagen Saffian dafür ;
ein Name , welcher zwar auch fremden , wahrscheinlich
türkischen Ursprungs , aber doch unserer Sprach - ähnlich -
kcit gemäßer ist , als Maroquin . Diese Französische Be¬
nennung rührt von dem Umstände her , daß man , we¬
nigstens ehemahls , dergleichen Leder vornehmlich aus
Marokko nach Frankreich kommen ließ .

Marotte , Grille , das Steckenpferd ; eigentlich die Nar -
renkolbe , womit die Französischen Narren von Hand¬
werk , wie die unsrigen mit der Pritsche , ehemahls aus¬
gerüstet waren .

Marque ( spr . Marke ) , das Zeichen , Merkmahl .
Marquebl ' iefe / sind Kaperbriefe , Vollmachten zur Frei -

Marq

beuterei aus dem Meere . Kaper und kapern können für
eingebürgert gelten , weil sie Deutschen Klang haben ,
und schon längst in der Volkssprache , wie in der Schrift¬
sprache , leben :

Man muß dic Dido kapern .
Michaelis .

Marqueterie , eingelegte Arbeit .
Marquetendre ( spr . Marketender ) , ein Feldkrämer .
Marqueur ( spr . Marköhr ) , ein Aufwärter beim Billard¬

spiel , der die Treffer ( Points ) zu zählen hat . Man
könnte Spielwärter oder Spielwartel dafür sagen , so
wie man in den Ritterzeiken Kampfwartel hatte .

Marquiren ( spr . markiren ) , 1 . bezeichnen ; 2 . in der
Jagdsprache , von Hühnerhunden gebraucht , andeuten ;
3 . beim Billardspiel , die Treffer zählen , den Spiel¬
stand angeben . Von den Pocken marquirt , heißt , von
ihnen gezeichnet sein .

Marquis , ehemahls ein adeliger Titel in Frankreich , der
ursprünglich mit unserm Markgraf übereinkam .

Marquise ( spr . Markise) , 1 . die Frau oder Tochter eines
Marquis . In dieser Bedeutung gehört . es nicht hicher .
2 . Ein vor den Fenstern und Thüren wider die Son¬
nenstrahlen angebrachtes Schirmdach von Leinewand .
Rüdiger hat es durch Fensterschirm verdeutscht . Da
aber dieser Deutsche Ausdruck besser fürllalousie paßt,
so schlage ich für Marquise Sonnendach oder Son -
nenvordach vor . Fensterzelt , welches Heynatz dafür
versucht hat , will mir aus dem doppelten Grunde nicht
gefallen , 1 . weil man auch an ein Zelt mit Fenstern
dabei denken könnte , und 2 . weil die Markise weder
die Form , noch den Zweck eines Zeltes hat .

Marsch . Dieses Wort wird in der Kriegessprache theils
als ein AuSrufungslaut , marsch ! theils als ein Sach¬
wert gebraucht . Im ersten Falle könnte man vorwärts l
oder zu ! ; im andern der Zug und der Hccrzug dafür
gebrauchen . A d . gibt dis letzte zwar für ein veralte¬
tes aus ; allein es lebt und webt noch in den besten
neuern Schriften : „ Sie sah den strahlenden Heerzug ."
Klopstock . Da aber das Wort Marsch selbst nichts
undeutsches in seinem Klänge hat , und schon in die
Volkssprache übergegangen ist : so kann man es für ein¬
gebürgert halten . De » Generalmarsch könnte man
durch Waffcnruf oder allgemeiner Waffenrus überse¬
tzen , und statt forcirter Marsch Eilzug oder Schnell¬
zug sagen . Posselt hat Gewaltzug dafür gebraucht :
„ Der General sollte durch einen Gewaltzug mitlin durch
des Feindes Land ^ die Spanische Armee umgehen ." Eil -
zug hat eben dieser Schriftsteller auch gebraucht . Für
Generalmarsch habe ich einigemahl in Zeitungen den
Ausdruck Doppclschritt gefunden . Der General , hieß
es , ließ den Doppelschritt schlagen . Ich gestehe aber ,
daß mir der Grund zu dieser Verdeutschung nicht ein¬
leuchten will . Vermuthlich liegt ein Mißverständnis da¬
bei zum Grunde , indem man Generalmarsch mit for -

cirter
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clrter Marsch verwechselte . Diesen letzten könnte man
allenfalls den Doppelschritt nennen . Man schlug oder
blies den allgemeinen Waffenruf , scheint für jedermann
verständlich zu sein . „ Marsch ist auch ein Tonstück zur
Begleitung feierlicher , besonders kriegerischer Aufzüge ."
Eschen bürg .

Marschiren . In den meisten Fällen können wir , mit
L u t h e r ' n , ziehen dafür sagen : ■

Und alles Volk mit Sing und Sang ,
Mit Paukcnschlag und Kling und Klang ,
Geziert mit grünen Reisern ,
Zog heim zu seinen Häusern .

Bürger .
In andern Fällen kann man bald vorrücken , bald hin¬
ziehen , bald zurückziehen oder sich zurückziehen , da¬
für sagen . Als Kunstwort , den abgemessenen soldatischen
Gang zu bezeichnen , könnte man es durch schrittlings -
gchen verdeutschen . Der Angeworbene lernt schrittlings -
gchcn , oder , er lernt den Soldatengang . Schritklings
für Schrittweise ist in £ >. D . gebräuchlich . — K i n d cr -
l i n g hat Heertraben für marschiren vorgeschlagen .
Das scheint mir aber ganz unbrauchbar zusein ; theils
weil ein marsclhrendes $ cet nicht trabet , theils weil
man nicht sagen könnte : das Heer heertrabet . Uebcr -
haupk haben Zusammensetzungen aus Sach - und Zeit¬
wörtern das Unbequeme , daß sie nicht füglich in der '
vergangenen Zeit gebraucht werden können . Wer möch¬
te geheertrabet sagen oder sagen hören ?

Martialisch , 1 . kriegerisch , soldatisch , z . B . ein solches
Ansehen . Das martialische Gesetz , ist das Kriegsge¬
setz , nach welchem soldatische oder kriegerische Gewalt
verstattet wird . 2 . Jnk Französischen bedeutet martial
auch eisenhaltig .

Maschine , zuweilen Kunstgerüst oder Kunstwerk ; zu¬
weilen Rüstzeug ; zuweilen Triebwerk oder Kunstgetrie -
be ; auch Getriebe schlechtweg . Den letzten Ausdruck
hat der Vers. der Sagen der Vorzeit angenommen :
„ Ein Künstler , welcher den wohlberechneten Kräften ei¬
nes Getriebes trauen kann ."

Mascopei , eine Handelsverbindung , oder ein Handels -
verein ; N . D . Matschaft . S . Compagnie .

Masculinum ( genus ) , in der Sprachlehre , das männ¬
liche Geschlecht . Das Wort ist männlichen ( männliches )
Geschlechts .

Masque ( spr . Maske ) , die Larve . Dieses Wort ist zwar
selbst ursprünglich undeutsch ; aber unserer Aehnlichkeits -
regel gemäß , und kann für eingebürgert gelten . Roth
sagt ( ni dem Gemeinnützigen Lexieon ) : „ Der Pater
Labbe leitet Masque von Masca her , welches in den
Lombardischen Gesetzen eine Hexe bedeutet ; ja , in der
Dauphine , Savopen und Piemvnt , sollen die Hexen ,
wie er behauptet , noch jetzt diesen Rainen führen ."
Masquerade wäre also , nach dieser Herleitung , so viel
als Hexen - Sabbat , oder Hexentanz .

Masq

Masquerade ( spr . Maskerade) , der Larventanz : „ End¬
lich schlägt die frohe Stunde der Glanzversammlung ,
des Schauspiels , des Larventanzes ." Theophron . Die¬
ses von mir vorgeschlagene Wort ist sowol in der Jen .
Lit . Zeitung , als auch in der N . Bibl . der schonen
Wissensch . gebilliget worden . Auch ein Dichter im Got -
ting . Musenalmache hat es angenommen :

Ist irgendwo ein Ball , ein Larventanz gelungen .
Ueber Larve sieh . Masque . Sonst haben wir auch das
veraltete Mumme , wovon die Ableitungen , Mumme -
rei und vermummen , noch jetzt ganz gebräuchlich sind .
Ehemahls sagte man auch Mummenspiel und Mum -
menschanze ( nach einer veralteten Bedeutung des Worts
Schanze , vermöge welcher es so viel als Spiel bedeu¬
tete ) . Man sagte auch : Mummen gehen , für mas -
quirt gehen .

Masquireu ( sich ) , sich vermummen , verlarven , verklei¬
den . Demasquiren , entlarven , entmummen .

Massa bonorum , die Güter - oder Vermögensmasse ,
der Vermögensbestand ; Massa haereditatis , die Erb¬
schaftsmasse . Masse selbst kaun für eingebürgert gelten .

Massacre ( spr . Massaker ) , das Gemetzel , das Nieder¬
metzeln , das Blutbad .

Massacriren , todten , morden oder ermorden , nieder¬
machen , niederstoßen , umbringen ; auch metzeln , wo¬
mit massacriren verwandt ist .

Massiv , 1 . von MauerwerkundGebäuden gebraucht , stei¬
nern , brand - oder feuerfest . Ein steinernes Gebäude ,
eine brandfeste Scheidewand . In engerer Bedeutung ver¬
steht man auch eine Mauer aus Quaderstücken oder
aus behauenen Steinen darunter . 2 . Von Metallen
und aus Metall gemachten Dingen gebraucht , dicht ,
voll , gediegen . Leuchter aus dichtem oder vollem Sil¬
ber . Schnallen von gediegenem Golde . 3 . Uneigentlick ,
grob oder plump . So sagt man : ein massiver Mensch ,
ein Mensch von massiven Sitten , d . i . ein grober oder
plumper Mensch .

Massoreten oder Masoreten . So werden die alten jü¬
dischen Kunstrichter genannt , welche die rechten Lesar¬
ten der Hebräischen Bibel festzusetzen suchten , dieWör -
ter und Buchstaben des Textes zählten , um einer Ver¬
fälschung vorzubeugen , u . s. w . ; also die altjüdischen
Kuustrichter .

Matador , bedeutet ursprünglich einen Todtschlager . „ Die
Matadores waren eine Compagnie freiwilliger Solda¬
ten von 200 Mann , welche die Bareelloner im Jahr
1714 aufrichteten , als sie wider Philipp V . stritten .
Sie waren mit Degen , Flinken und Pistolen versehen ,
gingen beständig durch die Straßen , und hatten den
Befehl , alle diejenigen , welche das geringste wider die
Regierung redeten oder murrrten , zu todten ." Rokhs
Gemeinnütziges Lexieon . Im Kartenspiele werden die
Trümpfe so genannt , insofern sie von dem obersten ( der
Lpadille ) herab , in ununterbrochener Folge beisammen

N 2 sind .
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sind . Hier könnte man Folgetrümpfe dafür sagen . Und
weil dieses die vornehmsten oder bedeutendsten Karren
sind , so wird das Wort auch uneigentlich von solchen
Menschen gebraucht , die in ihrem Kreise durch Reich¬
thum , Macht oder Ansehen vor andern hervorstechen . In
diesem Sinne genommen hat Rüdiger es durch große
Ausstander zu verdeutschen versucht . „ Worüber die
Kunstlichter , besonders die großen Ausstandcr ( Mata¬
dors ) sorgfältig wachen müssen ." Allein dieser neue
Ausdruck würde wol schwerlich verstanden werden , wenn
das fremde Wort nicht daneben stünde . . Dis scheint der
einsichtsvolle Verfasser selbst gefühlt zu haben , weil er
an einem andern Orte die großen Trümpfe dafür sagt .
Dis ist verständlicher . Man könnte vielleicht noch paß -
licher und deutlicher ( wenigstens in der scherzhaften
Schreib - arl ) es durch Dausmann geben , weil ( wenig¬
stens in der Volkssprache ) Daus so viel als As , oder
die erste und wichligste--Karte in jeder Farbe bedeutet .
Die Dausmänner unsers Orts . Der reiche Veit , ein
Dausmann des Dorfs .

Macer , die Mutter ; von einer Kirche oder Pfarre ge¬
braucht , die Mmterkirche , die Mutterpfarre , in Ge¬
gensatze der Tochterpfarre oder Tochterkirche (Tilia ! ) .

Materialien , der Stoff , der Zeug . Baumaterialien ,
Bauzeug , Baustoff , Baubedarf . „ Ein Gebäude , zu
welchem ich dir den ersten uvthdürftigen Baustoff an die
Hand geben will ." Theophron . Herder sagt : „ Aus
groben Baugerath ( Materie ) ist deine denkende Natur
nicht zusammengezimmert ." Allein Baugerath sind Bau -
Instrumente . ■— Schreib - materialien , der Schreib¬
bedarf .

Materialismus , die Lehre von dem Nichkdafein einfa¬
cher Wesen . Wenn man wollte , könnte man die Stoff¬
lehre dafür sagen . Materialist , r . einer , der diese Leh¬
re behauptet ; 2 . ein Gewürzkramer ( im Brandcnbur -
gischcn ) .

Materialität ; da , wo wissenschaftliche Genauigkeit erfo -
derk wird , die Körperlichkeit . Für die genauere Be¬
zeichnung weiß ich keinen andern Ausdruck , als Stoff -
haltigkeit ( nach Goldhaltigkcit gebildet ) dafür vorzu¬
schlagen .

Materie , der Stoff , der Zeug , der Gegenstand , der
Eiter . „ Die große Kunst ist nur , vom Stoff es abzu¬
scheiden ." W ioland . Materimrnvrbi , maieria pec -
cans , der Krankheitsstoff .

Materiell * Der Mangel eines gleichbedeutenden Deut¬
schen Worts und die Aehnlichkeusregcl , würden uns be¬
rechtigen stofflich dafür zu bilden ; aber ich selbst möch¬
te der erste nicht sein , der dieses Wort zu gebrauchen
wagte . Stoffhaltig ( nach goldhaltig , silberhaltig , reich¬
haltig und vollhalttg gebildet ) klingt , wenigstens mei¬
nem Ohre , schon weniger fremd . Da , wo es nicht auf
Genauigkeit ankommt , können wir körperlich dafür sagen .

Mathema , ein Sah aus der Größenlehre .

Mathematic , die Größenlehre .
Mathematiker , der Größenforschcr . Mertian . Sonst

auch der Grvßcnlehrcr und der Meßkünstler .
Mathematisch . Bis dahin , daß man sich entschließen

wird , die veralteten , uns zu so manchem Behuf unent¬
behrlichen Beiwörter lehrig und künstig ( S . Aesthe -
tisch ) wiederherzustellen , um dann auch größenlehrig
für mathematisch sagen zu können , müssen wir uns
begnügen , für mathematische Instrumente Werk¬
zeuge der Größenlehre , und für mathematisch gewiß
unumstößlich gewiß zu sagen .

Matratze , ein Haarbett . Ki » d erling .
Matrice ( spr . Makrihß ' ) , in der Schriftgießerei , dieGieß -

mutter oder Gnßmultcr . Kind erling . Man könnte
auch die Schriftmuttcr dafür sagen .

Matrikel , kaun zuweilen durch Namenverzeichniß , zu¬
weilen durch Rolle gegeben werden ; z . B . die Reichs -
rvlle s. Reichsmatrikel , d . i . das Verzeichniß der Rcichs --
stande , und der von ihnen zu leistenden Beiträge . Auf
den Hochschulen versteht man darunter den Aufnahme¬
schein .

Matrimonialien , Ehesachen .
Matrona , eine Ehrenfrau .
Matrose , ein Bootsknecht , oder Schiffsknecht ; die

Seeleute .
Mausoleum , ein Ehrenmahls ein Prachtgrab . '
Maussade ( spr . mvssade) , abgeschmackt , schaal , matt .
Maxiina , in der Tonkunst , die größte oder längste Note ,

von acht Schlägen oder ganzen Takten , in alten Kir-
chenstücken und Fugen . E sch e n b u r g .

Maxime , nach gewöhnlichem Sprachgebrauche , ist dis
Französische Wort gleichbedeutend mit Regel und Grund¬
satz ; Kant aber hat ihm folgende , genauere Bcstim »

• mung gegeben : „ eine Regel , welche die Willkühr sich
selbst für den Gebrauch ihrer Freiheit macht ." Dieser
Erklärung zufolge , ist also Maxime eine selbstgewahb-
te Regel oder ein ( nach Willkühr ) angenommener
Grundsatz . Diese Bestimmung des Begriffs beruhet aber
selbst auf Willkühr .

Maximum , der höchste Preis , zu welchem das Gesetz
- eine Waare zu verkaufen erlaubt ; im Allgemeinen , das

höchste , d . i . eine Vielheit , über welche kcipe größe¬
re , entweder möglich ist , oder durch die Gesetze gestat¬
tet wird . Uebcrhaupt das Höchste und Größte .

Mechancetd ( spr . Meschangß ' teh ) , die Bosheit , Bos -
haftigkcit ; auch die Argheit : „ Man wird von der Arg -
heit ihres Herzens das zurücknehmen , was auf die Rech¬
nung des Leichistnns gehört ." Vetter Samuels ko¬
mische Erzählungen .

Mechanic , die Bewegungslehre . Den verschiedenen Thei¬
len dieser Wissenschaft hat Burja in den Beitragen
der Berlinischen Academie zur Sprachkunde folgende
Benennungen angewiesen : r . die Standlehre , Stati -
ca ; 2 . die Wafferstandlehre , H^ drostatica ; 3 . die

Kraft-
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Kraftlehrc , Dynamica ; 4 . dic Avasserkraftlehre , Uy - Mediat , mittelbar .
drodvnamica , hydraulica . Reatis de Vienna Mediateui ' ( spr , Mediator ) , der Mittler , Vermittler ,
hat Handkünste für mechanische gesagt : „ Die Deut - Schiedsrichter .
schon Handkünste zcigpn Verstand , die ausländischen Fleiß , Mediation , die Vermittelung .
Geduld , Geiz und Stolz . " Kind c r l i n g hat Gerüst - Memcament , ein Heilmittel oder Arzeneimittel ; eine
kuust dafür vorgeschlagen , so wie Gerüstkünstler für Arzenei .
Mechanicus . Catel hat Haudkünsie für mechanische Medicin , I . die Arzenei oder das Arzeneimittel ; 2 . die
ausgenommen . 1 Arzeneiwissenschast oder Arzeneikunde ; freilich für mair-

Mechanisch . Ich weiß nicht , daß schon sonst jemand ei - chen nur Arzeneikunsi , und selbst das kaum .
ne Verdeutschung dieses Works in Vorschlag gebracht
hakte ; ich selbst habe triebwerkmaßig dafür versucht : .
„ Unsere , zur Ordnung gewöhnten Kräfte wirken trieb -
werkmaßig . " Theophron .

Mechanismus . Oft können wir Bau und innere Ein¬
richtung dafür fetzen ; z . B . Er erklärte mir die innere
Einrichtung des Triebwerks . Man kann dieses aus dem
Bau des menschlichen Körpers erklären . Zuweilen auch
Getriebe ; 5. B . das Getriebe dieses Uhrwerks ist eben
so neu , als künstlich . Diesen Ausdruck hat der Verfas¬
ser der Sagen der Vorzeit schon dafür gebraucht : „ Oh¬
ne die Feder abzuspannen , welche das Getriebe mensch -
licher Slrebsamkeit wirkend erhält ." Endlich scheint in
einigen Fällen auch Triebkraft dafür zu passen : z . B .
Er glaubte , es ließe sich alles , was in der Seele vor¬
geht , auf körperliche Triebkräfte ( auf einen körperlichen
Mechanismus ) zurückführen .

Mechant ( spr . mefchang ) , böse , bösartig , boshaft , häß¬
lich . 1

Mecontent ( spr . mekongtang ) , mißvergnügt , unzufrie¬
den .

Medaille ( spr . Mcdallje) , die Schaumünze , Gedacht -
nißmünze .

Medailleur ( spr . Medalljöhr ) . Man könnte Schaumün -
zer dafür sagen . Sonst haben wir auch die allgemeinc -

- re Benennung Stempelschneider , worunter der Medail¬
leur mit begriffen ist .

Medaillon ( spr . Medatljong ) . Man begreift unter diesem
Ausdrucke alles , was runde , besonders eirunde Form
hat ; also z . B . ein Gemählde en Medaillon , ein rund -
förmiges Bild oder ein Rundbild oder Rundgcmahl -
de . Die runden Schilder , welche die Frauenzimmer
vor einiger Zeit , unter dem Namen Medaillon , häu¬
fig am Gürtel trugen , hätte man Rundschilder nennen
können . Oft meint man nur die runde Einfassung oder
den Rahmen , womit etwas eingeschlossen wird ; und
da könnte man Rundleiste oder Rundrahmen dafür
sagen .

Mediän , die größere Form des Papiers und der Bücher ,
großsörmig ; also großfvrmiges Papier , ein großförmi -
gcs Buch , oder ein Buch in großer Form .

Mediante , in der Tonkunst , die Terz oder der dritte
Ton in der Tonart eines Stückes , der Mittelton zwi¬
schen dem Grundton und seiner Ouinte . E s ch c n b u r g .

• Auch Catel hat Mittelton dafür angesetzt .

Medieinal - önllctftcn , sind Heil - anstalten .
Medicinireii , Arzenei gebrauchen , mit Einem Morte ,

arzeneien . Dis hat zwar Luther für andren ge¬
braucht : Hilf dir selber : ehe ^du andere arzenciest .
Sir . 18 . 20 . Allein dafür sagte man ehemahls bester
arzen . S . Curiven .

Medicinisch , i . zur Arzenei gehörig , arzeneilich , z . B .
der arzenciliche Nutzen dieser Pflanze ; 2 . zum Arzt ge¬
hörig . In dieser Bedeutung genommen , ist es von ci -
ncm Mitarbeiter an der Allgemein . Bibliothek durch
arzlich verdeutscht worden : „ ärzlichc Schriften , das
ärzliche Publicum ." Dieses arzlich ist nicht von Arzt
abgeleitet , denn sonst müßte es ärztlich lauten ; son¬
dern von dem veralteten Zeitworte arzen . S . Curiren .
Daß es erlaubt sei , Ableitungen durch die Endsilbe lich
auch von Zeitwörtern zu machen ( welches der Bedeu¬
tung wegen , die diese Silbe ursprünglich hakte — gleich
■—> bezweifelt werden könnte ) , beweisen die allgemein
gebräuchlichen , aus ebendieselbe Weise entstandenen Bei¬
wörter : vernehmlich , erfreulich , unaufhörlich , uncu f -
schieblich u . s. w .

Medicus , der Arzt ; also Leibrnedicns , der Leib - arzt ,
Hofrnedicus , der Hof- arzt , Feldmedicus , der Feld¬
arzt .

Medio , in der Mitte . In der Mitte des Jänners f.
Medio Ianuarii .

Medisance ( spr . Medisangs ) , die Afterrede , Verun¬
glimpfung , Verlaumdung , Lästerung . Kant unter¬
scheidet Verlaumdung und Afterrede dadurch , daß jene
immer eine bestimmte Absicht haben soll , diese nicht .
Man könnte also , diesem zufolge , afterreden ohne zu
verlaumden , wenn man bloß böses von jemand sagte ,
ohne eine bestimmte Absicht dabei zu haben , ihm zu scha¬
den . Ich weiß nicht , ob dieser Unterschied indemSprach -
gebrauche gegründet ist . Ad . meint zwar , daß afterre¬
den , als ein veraltetes Wort , jetzt fast gar nicht mehr

" vorkomme ; allein darin irrt er sich . Dichter und launi¬
ge Schriftsteller machen noch immer oft Gebrauch da¬
von . Klopstockhat auch Afterrednerfür Calumniant
( siehe dieses ) davon abgeleitet .

Medisant , verlaumderisch , schmahsüchtig .
Medisiren , afterreden , verunglimpfen , verlaumden , lä¬

stern . S . Medisance .
Meditatis, oder meditabundus , nachdenkend , in tiefen

Gedanken .
N Z Medi -
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Meditation , das Nachdenken oder Nachsinnen , die
Betrachtung .

Meditiren , nachdenken , nachsinnen , Betrachtungen
anstellen .

Medium , kann in den meisten Fallen durch Mittel oder
Hülfsmittel überseht werden ; und wo diese nicht pas¬
sen , z . B . wenn man sagt : die Luft ist das Medium ,
durch welches wir sehen ; da könnte man Zwischenmit -
tcl dafür gebrauchen . Herder hat ein Mittleres da¬
für gesagt : „ In diesem Falle mußte ein Mittleres ( Me¬
dium ) zwischcntreten , das den Gegenstand dem Sinne
zubereitete ." Zwischcnmittel scheint mir aber bestimm¬
ter und deutlicher zu sein . Zuweilen kann es auch durch
Mittelweg überseht werden ; z . B . er wählte den Mit¬
telweg ( das Medium ) . Datur medium , es gibt ei¬
nen Mittelweg , es liegt noch etwas in der Mitte .

Melancholie , die Schwcrmuth , der Trübsinn , wofür
man mildernd auch wol Tiefsinn sagt , ungeachtet die¬
ses Wort eigentlich die Fertigkeit im tiefen Nachdenken
bezeichnet .

Melancholisch , I . schwerblütig . Kant . S . I ' empe -
rament . 2 . schwermüthig , trübsinnig ; auch wol tief¬
sinnig .

Melange ( spr . Melang ' ) , das Gemisch , Gemengsel , der
Mischmasch . Diese Ausdrücke sind grad - artig . Von
höhern , besonders geistigen und sittlichen Gegenständen ,
sagt man Geinisch : ein Gemisch von Empfindsamkeit
und Vernunft ; von gemeinen Dingen Gemengsel : ein
Gemengsel von herben und lieblichen , von süßen und
bittern Zuthaten ; und wenn man zugleich einen noch
höhern Grad von Verachtung ausdrucken will , so ge¬
braucht man Mischmasch : sein Aufsah ist ein Misch¬
masch von gemeinen , unbestimmten , halbwahren und
ganz falschen Gedanken . Mischmasch ist aus dcrN . D .
Mund - art , welche viele Wörter dieser Art hat , die aus
der Wiederholung einer Silbe mit verändertem Grund¬
laut ( Vocal ) entstanden , z . B . Schnickschnack , Hink -
hanken , Kikelkakel u . s. w .

Melde ( spr . Mclch ) , das Handgemenge , Getümmel .
Melioration , die Verbesserung . MelioratioiiLkosten ,

find Verbesserungskosten .
Melioriren , verbessern .
Meliren , mischen , z . B . Wein und Wasser ; mengen ,

z . V . die Karten ; verwickeln , z . B . einen in einen
Rechtshandel . Sich mit etwas melden , heißt , sich
mit etwas abgeben , in etwas mischen . Melirtes Tuch ,
ist Tuch von gemischten Farben .

Melirma , Verzierungen des Gesanges durch Vertheilun -
gen und Verkleinerung der Töne . Eschcnburg . Der
Schleifgesang hat Ki nd e rl i n g dafür angesetzt .

Melismaciscb , auf obige Art verziert . Eschenburg »
Melisse , in der Kräuterkundc , die Honigblume .
Melodie . Wir hatten für diesen Grichischen Ausdruck

nur das Work , die Weise , in unserer Sprache ; allein

Moritz bemerkte ( in den Vorlesungen über den Stil ) ,
daß dieses nur eine bestimmte Melodie , die Melodie
dieses oder jenes Stücks , nicht Melodie überhaupt
ausdrucke . Da nun Melodie die Ordnung auf einan¬
der folgender Töne , so wie Harmonie die Ordnung
der gleichzeitigen Töne bezeichnet ; und da wir schon ge -
'wohnt sind , von einem Tonstückc zu sagen , es gehe gut
oder schlecht : so schlug ich für den allgemeinen Begriff
der Melodie den Ausdruck Tongang vor . Eschcn -
burg fügte zu diesem Vorschlage , den er nicht miß¬
billigte , hinzu : daß man eben so auch Tonsolge , für
Melodie , in seiner allgemeinen Bedeutung genommen ,
gebrauchen könne . Er merkte dabei an : „ daß die Mei -
stcrsangcr das Wort Ton ( von ihnen gewöhnlich Thon
geschrieben ) für Weise , oder Melodie in bestimmter
Bedeutung , gebraucht hatten ; denn ihr Bar habe nach
Wagenscils richtiger Bemerkung , nicht die Melo¬
die , sondern das Lied selbst bedeutet ." Auch S ti c ler
hat : der Don ( er leitet das Wort von dehnen ab ) ei¬
nes Liedes , modus cantionis , alias die Weife . K in¬
de rling hat Sing - art , Singwcise und Gesangwcise
( Gesangsweisc ) dafür angesetzt .

Melodisch , singbar, von gefälligem Gesänge . Eschen -
burg . Unter melodischen Tönen versteht man sonst
auch wohlklingende , liebliche .

Melodrama , jedes Singspiel , besonders aber ein sol¬
ches , worin die von der Musik in Zwischenraumcn be¬
gleiteten Worte bloß rccitirt ( hergesagt ) , nicht gesungen
werden . In Hinsicht auf die Anzahl der vortragenden
Personen , sind das Monodrama und Duodrama Ar¬
ten davon . Eschen bürg .

Membrane , das Hautchen .
Membrum , das Glied , das Mitglied . Membrum

virile , das männliche Glied .
Memento , eigentlich , gedenke ! z . B . memento mo¬

ri , gedenke des Todes . Uneigentlich undfcherzhaftcrWei -
sc wird es für Denkzettel oder Gedachtnißzeichcn ge¬
braucht .

Memoire ( spr . Memoahr ' ) , im Kanzcleilatcin , Prome -
moria , und Memoriale eigentlich eine Erinnerungs¬
oder Denkschrift oder ein Gcdächtnißbuch ; . dann aber
auch in allgemeinerer Bedeutung , ein schriftlicher Aus¬
sah , eine Vorstellung , eine Eingabe . Ein Memorial
ist entweder eine Bittschrift , oder ein Gedachtnißbuch ,
ein Denkbuch , worein man , was man nicht vergessen
will , aufzeichnet . Die erste Bedeutung des Worts , die
ihm an sich fremd ist , entstand durch den Umstand , daß
eine Bitte oft erst mündlich vorgetragen wird , und der
Bittende hierauf Befehl erhält , sie , damit sie nicht in
Vergessenheit gerathe , schriftlich einzureichen . Eine sol¬
che Bittschrift ist alsdann in der That eine Erinnc -
rungsschrist , litterae memoriales ; weil sie zur Ab¬
sicht hat , die vorgetragene Bitte dem Gedächtnisse ge¬
genwärtig zu erhalten . Mernoires , in der Mehrzahl ,

sind
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sind Denkwürdigkeiten . In der altdeutschen Sprache ,
so wie in der Deutschlateinischen des Mittel - alters , hat¬
te man das Wort Munder , Munderus , dafür ; zu
welchem Düfrcsne die Erklärung gesetzt hat : liber
memorialis , 6all . Memoire , a Lax . Mund , me¬
moria . Reß , welcher dieses ( in den Beitragen zur
wettern Ausbildung der Deutschen Sprache . V . 54 .)
anführt , fügt hinzu : „ Mir ist nun zwar dieser Sinn
svon Mund ) eben nicht bekannt , wol aber , daß Mund
einen freien Mann , einen unbescholtenen Bürger bedeu¬
tete , der öffentlich auftreten und sprechen darf. Mun¬
der wäre also , genau genommen , der schriftliche Vor -
trag eines Mannes , der zu reden befugt ist , und in
weiterem Sinne , jeder schriftliche Aufsatz in bürgerli¬
chen Angelegenheiten ; folglich ein cchtdeutscher Ausdruck
für das Pro memoria , Memoriale und Memoire ,
die so schwer zu übersetzen , als zu entbehren sind , und
die der Ungelchrte , er mag wollen oder nicht , verstehen
und gebrauchen soll . So unglaublich es ist , daß Mun¬
der Beifall finden werde , so merkwürdig ist es , daß
Lateiner und Franzosen ein mißverstandenes Wort über¬
setzen , uns entwenden , unsere Rückübersetzung ihrer
Uebersetzung erschweren , und beinahe unverständlich ma¬
chen dursten ." Das allgemeine Wort Eingabe wird in
den meisten Fällen dafür gebraucht werden können . S .
Promemoria .

Memorabel , denkwürdig .
Memorie , das Gedächtniß .
Memoriren , auswendig lernen .
Menage ( spr - Menag ' ) , 1 . die Haushaltung oder Wirth¬

schaft ; 2 . die Ersparung , das Ersparniß ; Z . die R . a .
Menage mit jemand machen , heißt soviel , als , mit
einem auf gemeinschaftliche Rechnung leben , mit ihm
haushalten , in Tischgemeinschaft mit ihm stehen oder
gemeinschaftliche Wirthschaft mit ihm haben . 4 . Für
Menage , in der Bedeutung , zinnerner , auf einander
und in einem Riemen getragener Napfe , worin man
das Essen aus dem Speisehause holen laßt , sagt man
ein zinnerner Einsah .

Menagemem ( spr . Menag' mang ) , die Mäßigung , die
Schonung .

Menagerie ( spr . Menagerie ) , 1 . ein Thierhaus , d . i .
ein Gebäude , worin fremde Thiere unterhalten werden ;
2 . der Hühnerhof , allgemeiner , der Vichhof. Thier¬
haus hat Catcl aufgenommen .

Menagirlich ( spr . menagierlich ) . Dis Zwitterwort ge¬
braucht man , einen Menschen zu bezeichnen , der seine
Kleidungsstücke und Sachen schont , oder haushälterisch
damit umgeht . Weder schonend , noch sparsam antwor¬
tet diesem Ausdrucke . Das erste könnte mißverstanden
werden , weil es mehr in sittlicher Bedeutung üblich ist ;
und das andere paßt deswegen nicht , weil die Eigen¬
schaft , die durch menagirlieh bezeichnet wird , auch bei
Verschwendern Statt finden kann . Aber schonsam scheint

das rechte Wort dafür zu fein , weil es eine Fertigkeit
im Schonen anzeigt . Gedike hat es gebraucht . Man
kann auch das Sachwort , die Schonsamkeit , davon
ableiten .

Menagiren , i . mit einer Sache haushalten , sie zu Ra¬
the halten , sie schonen , sparen ; 2 . mäßigen , z . B .
seinen Zorn , oder sich .

Mendicant , ein Bettelmönch , Bettclbruder .
Menstruum , die monatliche Reinigung der Frauens¬

personen , feiner , das Monatliche .
Mensur , das Maß , die Abmessung , Abtheilung ; in

der Tonkunst , das Zeitmaß , der abgemessene Tongang .
Mensuriren , abmessen .
Mental , was in Gedanken geschieht oder Statt findet ,

z . B . Reservatio mentalis , der Vorbehalt in Ge¬
danken , auch der Sinnrückhalt . S . Reservatio .

Mentioniren , erwähnen , gedenken . Die mentionirte
Sache , die erwähnte , die gedachte .

Mentor , der Führer , Hofmeister ; ursprünglich der Na¬
me , unter welchem Minerva inFenelon ' s Telemach ,
als der Führer des jungen Telcmachs erscheint .

Menuet . Da dieses Französische Wort von mener , füh¬
ren , abgeleitet ist , weil bei dem dadurch bezeichneten
Tanze die Tänzerinn von dem Tänzer anfangs , in der
Mitte und am Ende geführt wird : so habe ich Fuhr -
tanz dafür vorgeschlagen . „ In der Tonkunst bedeutet
Menuet ( Minuetto ) ein kleines Tonstück im Dreivier¬
teltakt , aus zwei Theilen bestehend , deren jeder acht
Takte hat , und wiederholt wird . Der Ausdruck einfach
und angenehm ." Eschcnburg .

Mephitisch . Die wichtigste Eigenschaft der mephiti -
schen Luft ist die , daß sie erstickt . Ich habe daher ge¬
glaubt , die Ausdrücke Stickluft , Stickdünste und
Stickdampfe , nach der Achnlichkeit mit Stickfluß und
Stickhusten dafür vorschlagen zu dürfen .

Mercantilisch und mercatorisch , kaufmännisch , z . B .
ein solches Geschäft , eine solche Berechnung .

Mereenaire , als Beiwort lohnsüchtig ; auch feil , un¬
geachtet dieses letzte eigentlich , dem Venal antwortet ;
als Sachwort Miethling und Söldner . Weil aber die¬
ses letzte auch den Besitzer einer Solde oder eines Kos-
sätcnhofcs , d . i . eines kleineren Bauerwesens , bezeich¬
net : so hat Trapp ( im Hist . Almanach 1790 .) Ueber
Söldling dafür sagen wollen . Die Endung ling ver¬
mehrt in diesem Worte noch den Ncbenbegnff des Ver¬
ächtlichen . Wir sagen auch Lohndiener dafür , und wenn
das Verächtliche , welches der Begriff davon mit sich
führt , gemildert werden soll , Lohn - arbeiter . Von Ta¬
gelöhner , einer , der für Tagelohn arbeitet , könnte man
auch Löhner , einer , der für Lohn arbeitet , bilden . Das
süchtig in lohnsüchtig gibt freilich einen etwas anderen
und stärkern Begriff , als das Franz , mereenaire ; und
es wäre daher wol ein anderes Wort dafür zu wün¬
schen . Schade daß lohndienerisch , söldlingisch und löh -

nerisch
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ncrisch nicht eben so wohlklingend sind , als sie richtig

gebildet und bezeichnend sein würden !

Mercurial , von Quecksilber ; also Mercurialmittel , Mer -

curialsalbc , Quccksilbermittel , Quecksilbersalbe .

Mercurius , Quecksilber . In der Götterlehre ist Mercu¬

rius bekanntlich der Name des Götterbotcn , und in der

Sternkunde bezeichnet er einen der Wandelsterne ( Pla¬

neten ) . Etwas Deutscher hat man ihn dadurch gemacht ,

daß man ihn , mit Wcgwerfung der Endsilbe us , in

Merkur verwandelte .

Meridian , der Mittagskreis .

Meridional , mittäglich , südlich .

Merken , Verdienste . Ich bemerkte bei Gelegenheit die¬

ses Wortes in dem Nachtrage : daß wir auszeichnende

Belohnungen penn le merite , aber keine für das Ver¬

dienst hatten ; gleichsam als wenn alles verdienstliche

etwas ausländisches , dem Deutschen , wie seiner Spra¬

che , fremdes wäre ! Wie soll ein Volk Muth und Lust

sich zu heben bekommen , wenn ihm bei jeder Gelegen¬

heit , und zwar von oben herab , nicht undeutlich zu

verstehen gegeben wird , daß das Gute und Lobcnswür -

dige , was es etwa an sich haben oder thun mag , nicht

etwas einheimisches , sondern etwas undcutsches , et¬

was — > Französisches sei ! Ist es zu verwundern , daß

sich in unserer Sprache die seltsame R . a . es ist nicht

weit her , für , es ist nicht vorzüglich , findet , da so¬

gar unsere Verdienste erst zu Französischen Meriten ,

umgetauft werden müssen , um geschätzt und belohnt zu

werden ! Und welcher seltsame Widerspruch , daß man

sogar noch jetzt , bei dem so tiefgefühlten Abscheu gegen

das Beginnen und die Vorschritte der Neufränkischcn

Völkerschaft , noch immer fortfährt , diesem Volke kin¬

disch nachzuplappern , und der Geistesobcrherrschaft des¬

selben durch nachahmende Sprache , nachahmende Sitten

und Moden zu huldigen ! Wenn wir doch Eins von die¬

sen angestaunten Fremdlingen lernen wollten ■— > folge¬

recht zu handeln !

Meritiren , 1 . verdienen . , werth oder würdig sein ; 2 .

sich verdient machen , oder , wenn wir ,diese , zwar ge¬

bräuchliche , aber abweichende R . a . vermeiden wollen ,

sich Verdienste erwerben .

Mervelljös , Franz , merveilleux , wunderbar , bewun¬

derungswürdig .

Mesalliance ( spr . Mesalliangß ) , die Mißverbindung ,

Mißheirath , d . i . die Verheirathung einer adeligen Per¬

son mit einer bürgerlichen , und einer bürgerlichen aus

der ersten Klasse mit einer aus der letzten .

Mesalliiren ( sich ) , eine Mißheirath oder Mißverbindung

treffen ; sich mißvermahlen .

Mesenterium , das Gekröse .

Mesquin ( spr . meßkäng ) . Mit diesem Französischen Wor¬

te , welches eigentlich armselig , kärglich und filzig be¬

deutet , bezeichnet man in den schönen Künsten denjeni¬

gen Fehler , da der Künstler , statt die schönen und gro¬

ßen Formen her Natur aufzufassen , ins Kleine verfällt .

In Hcydenreichs ästhetischemWörtcrbuche wird eS

durch dürftig übersetzt , allein mir scheint kleinlich bes¬

ser dafür zu passen . Die Zeichnung , die Zusammense¬

tzung , die Manier dieses Mahlers sind kleinlich , fallen

ins Kleinliche .

Messadivoce , in der Tonkunst , allmähliches Anschwel¬

len der Stimme . Eschenburg .

Messe , ein Tonstück geistlichen Inhaltes , das während

der Messe bei den Katholiken aufgeführt wird . Eschen¬

burg . Also vielleicht ein Hoch - amtsstück .Messfieranten . S . Fieranten .

Mestizen , Mischlinge . So nennen die Spanier in Ame¬

rika diejenigen , welche väterlicher Seits von Europäi¬

scher , und mütterlicher Seits von Amerikanischer Ab¬

kunft sind , oder auch umgekehrt . Man nennt aber auch

diejenigen , welche von einem Europäer und einer Ostin -

dicrinn abstammen , Mestizen ; und zwar diese letzten gel¬

be , so wie jene ersten rothe . Auch jene sind Mischlinge .

Mesto , in der Tonkunst , traurig .

Mestires ( spr . Mesührs ) , die Maßregeln . Wieland

hat auch das O . D . Maßnehmung dafür gebraucht ;

„ Damit diese Maßnehmung ihre ganze Wirkung thun

könnte ." Auch Auskunftsmittel paßt zuweilen dafür r

„ Man hat dieses Auskunftsrnittel angenommen ." D v d e .

Metallurg , einer , der sich auf die Bergwerks - oder Erz¬

kunde gelegt hat , also , ein Bergwerks - oder Erzkun -

diger .

Metallurgie , die Erzkunde , die Bergwerkskunde .
Metamorphose , Sät . Metamorphosis , die Verwand¬

lung .

Metamorphosiren , verwandeln , umschaffen .

Metapher , eine Uebertragung , den Ton auf tra gesetzt .

Für metaphorisch haben einige , wie Moritz , über¬

tragen , andere , wieHcynatz , übergetragen beliebt .

A d . hat in dem Wörterbuche sich gar nicht darüber er¬

klärt ; allein da , nach ihm , das Zeitwort übertragen ,

in uneigentlichcr Bedeutung genommen , den Ton auf

tra und nicht auf über hat , so müßte auch das Wech »

selwort ( participium ) in dieser Bedeutung übertragen ,

und nicht übergetragen lauten . Gleichwol hak er selbst

in seinen Schriften den Ausdruck : übergetragene Bedeu¬

tung , gebraucht . Dis scheint mir ein Widerspruch zu

sein . Uebrigens ist der Ausdruck Uebertragung sowol

dem Grichischen Worte Metapher , als auch dem Be¬

griffe angemessen . Eine Metapher entsteht nämlich ,

wenn eine Bedeutung auf ein Wort übertragen wird ,

die ihm an sich nicht eigen ist . K i n d e r l i n g hat die

Verblümung dafür vorgeschlagen . Verblümte Ausdrü¬

cke und Redensarten hatten wir schon ; wir verstehen

aberernhlernatische , nicht metaphorische , darunter .

Metaphrase , Lat . Metaphrasis , die Uebersetzung .

Metaphrast , der Ueberseyer .

\

Meta -
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Metaphysic , wird von Leibnitz ' en durch Wesenlcyrc
übersetzt . Allein dieser Name würde höchstens nur für
einen Theil derselben , die Ontologie , passen . Wolf
nannte die Metaphpsic die Hauptwissenschaft , die On¬
tologie Grundwissenschaft . Am angemessensten aber
scheint es zu sein , die Metaphpsic eine Lehre oder Wis¬
senschaft des Uebersinnlichen , und die Ontologie We¬
senlehre zu nennen .

Metaphysisch , übersinnlich . Ein übersinnlicher Begriff.
Metathesis , in der Sprachlehre , die Versetzung ; bestimm¬

ter , die Buchstabcnversctzung.
Mecempsychosc , Lat . Metempsychosis , die Scelen -

wanderung .
Meteor , eine Luft - erscheinung , ein Lustzeichen .
Meteorologie , die Lehre von Lust - erscheinungen , die

Luft - erscheinungslehre . Catel hat Luftkundc dafür
angesetzt .

Methode , die Art und Weise , die LeHr - art oder Vor¬
tragsweise , die Verfahrungsart oder Verfahrungswci -
se . Der verkappte Rcalis de Vienna hat Lehrweg
dafür . Im gemeinen Leben wird auch das Wort Gang
in diesem Sinne gebraucht . Er geht dabei seinen eige¬
nen Gang , sagt man , f. er befolgt seine eigene Methode .

Methodisch , regelmäßig oder vorschristmäßig ; kunst -
maßig , wissenschaftlich .

Methodisten , eine Art frömmelnder Schwärmer in Eng¬
land , die sich besonders in der Lehre von der Sinnesän¬
derung oder Bekehrung unterscheiden , wobei , ihrer Mei¬
nung nach , der Mensch sowol , als auch der auf diesen
wirkende heil . Geists an eine von ihnen vorgeschriebene
Verfahrungsart ( Methode ) gebunden ist .

Metier ( spr . Mctieh ) , 1 . das Handwerk , das Gewerbe .
Da , wo beide Wörter nicht edel genug sein möchten ,
kann man Beruf dafür sagen ; also par metier , aus
Berufspflicht , vermöge Berufs , aus Beruf . 2 . Ein
Gestell , oder Stuhl , worauf Band und dergl . ver¬
fertiget wird .

Metonymie , in der Sprachlehre , NamerwcrwechslunZ
oder Worwcrwechslung . Sulz er . Namenwechsel .
Catel . Cludius glaubt , daß es besser durch llm -
namung verdeutscht werde , weil , wenn man die Ursa¬
che , statt der Wirkung , einen Theil statt des Ganzen rc .
setzt , die Namen oder Wörter eigentlich nicht verwech¬
selt würden . — Ich sollte aber doch glauben , daß eine
Sache umnamen und ihren eigentlichen Namen mit ei¬
nem andern verwechseln , so ziemlich auf eins hinaus¬
laufe . Uebcrdas ist Umnamung schwerfällig und übel¬
klingend .

Metrisch , pflegen wir durch gebunden oder in gebun¬
dener Schreib - art zu geben . Das Gegentheil ( unme -
trisch ) nennen wir ungebunden ; wofür Gedike auch
bandlos gesagt hat .

Metropolit , derBischvf in einerHauptstadt , derHauvt -
2 . Land .
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bischof , auch wol der Erzbischof. Metropolitankirche
also , eine Hauptkirche oder eine erzbischöfliche .

Metrum , das Silbenmaß .
Meuhleu ( spr . Möbeln ) , oderMohilien , Franz . Meuhles ,

bewegliches Gut , so wie Imriiobilien unbewegliche
Güter sind . Der veraltete Ausdruck fahrende Habe ver¬
dient der Vergessenheit übergeben zu werden , weil das
Wcchselwort der thätigen Form ( participium acti¬
vum ) nicht in lcidentllcher Bedeutung ( wie gefahren )
gebraucht werden sollte . Fahrbare oder bewegliche Ha¬
be ist sprachrichliger . Man könnte auch die Zusammen¬
setzung , Fahrgut , danach bilden . In den meisten Fal¬
len ist Hausgerach , zusammengezogen Hausrath , dafür
passend und gebräuchlich . Im Holsteinischen hört mau
auch Ingut , d . i. Gut , welches innerhalb des Hauses
verwahrt wird , dafür .

Meum und Tuum , das Mein und Dein .
Meubliren ( spr . möbliren ) , einrichten , mit Hausgcrath

oder Hausrath versehen . Wenn der Verfasser dcrBer -
linisch . Dramaturgie ( Schauspiellehre ) von einem „ mit
Erfahrungen und Kenntnissen rneublirten " Kopfe redet :
so hatte er füglich bereichert , oder geziert , oder aus¬
gerüstet dafür sagen können .

Mezzanine , in der Baukunst , ein Halbfcnster , sonst auch
Bastardfenster genannt , in großen Gebäuden , Fenster ,
deren Höhe der Breite gleich ist , oder gar nur f der -
selben ausmacht . Sie werden theils in Halbgeschossen
( Entresols ) , theils im Dache , auch wol unter großen
Hauptfenstern , z . B . in Kirchen , angebracht . Wenn
sie rund sind , so werden sie Ochsenaugen genannt . Aber
nicht bloß diese kleineren Fenster , sondern aucb ein nie¬
drigeres , mit dergleichen Fenstern versehenes Geschoß ,
zwischen höheren , wird Mezzanine genannt , und in
dieser Bedeutung genommen ist es einerlei mit Entresol ,
wofür wir im Deutschen Halbgeschoß sagen können .

Mezzo forte - piano , in der Tonkunst , etwas stark , —
gelinde . — A mezza voce , mit halber oder gedämpf¬
ter Stimme . Efchenburg .

Mezzo termino , ein Mittelweg in uncigentlichcm Sinne .
Mezzotinto , wie es in dem Wörkerbuche der Franz .

Acad . lautet , odcrMezzatinta , wie Sulzer es auf¬
geführt hat , gebrochene oder Mittelfarben . „ Die Mah¬
ler verbinden mit diesem Worte eben nicht allezeit den¬
selben Begriff . Bisweilen wird es überhaupt gebraucht ,
jede Miltelsarbe , auch jede gebrochene Farbe auszudru¬
cken . Diejenigen aber , welche dem Worte eine etwas
engere Bedeutung geben , verstehen darunter nur die
Mittelfarbe , weiche gegen den Umriß eines runden Kör¬
pers an die helle Seite gelegt wird . Bei einer so un¬
bestimmten Bedeutung finden wir eben nicht nöthig , die¬
ses Wort aufzunehmen . Die verschiedenen Sachen , die
dadurch angezeigt werden , haben wir in den Artikeln
Mittclfarben und gebrochene Farben vorgetragen ." Sul -
zcr . Die Verfasser des Wörterbuchs der Franz . Aca -

O dcmie
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bcrnif haben die Bedeutung dieses Ausdrucks gar nur
auf die sogenannte schwarze Kunst eingeschränkt . „ Mez -
zo tinto , terme . de gravure emprunte de l ’ Ita -
lien . ] 1 se dit de certaines estampes qu ’ on apelle
ordinairement eil Estcnnpes en mattiere
noire“

Microcosmus , die kleine Welt oder die Welt im Kleinen .
Microlog , ein Kleinigkeitskrämer . So betitelt in einem

Almanache ein Dichtcrmann , der über alle die Kleinig¬
keiten , welche zusammengenommendie Sprachrichligkeit
ausmachen , sich erhaben fühlt , diejenigen , welche die
Sprache vom fremden Unrarhe zu reinigen suchen : „ Ein
sprachrcinigenderKleinigkeitskrämer."

Micrologie , der Klcinigkcitsgeist ; gegenständlich ( ob¬
jective ) genommen , Kleinigkeit . In folgender Stelle
aus M ackensens Beitragen zur Kritik der Sprache ,
worin Micrologie zweimahl gebraucht ist : „ So wenig
diese Untersuchungen sich auch , durch den Schein von
Micrologie , empfehlen mögen , so nöthig ist es doch ,
sich einmahl auf diese Micrologie einzulassen ; " hätte
das erste mahl Kleinigkeitssucht , und das andere mahl
diese Kleinigkeiten , oder diese Geringfügigkeitendafür
gesetzt werden können . Bode hat das lange und schwer¬
fällige Wort , Kleinigkeitsspürerei , dafür gebildet : „ Lan¬
geweile ist die Mutter der Kleinigkeitsspürerei ."

Micrologisch , kleinlich . Ich unterscheide nämlich klein¬
lich und Kleinlichkeit von klein und Kleinigkeit . Klein¬
lich ist ( im N . D . ) waS ins Kleine fällt . Also , klein¬
liche Bemerkungen .

Micrologisiren , nach Kleinigkeiten haschen . Man könn¬
te von kleinlich auch wol das Zeitwort kleinlichen da¬
für ableiten . Er kleinlicher ein wenig gar zu sehr .

Micrometer , ein Kleinmefser , nach Klcinschmid gebil¬
det . So wie nämlich dieses denjenigen bezeichnet , der
kleine Sachen schmiedet , so kann auch ein zur Ausmes¬
sung kleiner Größen dienendes Werkzeug Kleinmesscr
genannt werden . Man versteht darunter ein an den
Fernrohren angebrachtes Werkzeug , die Durchmesser der
Sterne , und kleine Zwischenraume zwischen nahe an cin -
anderstchenden Sternen zu messen .

Microscop , £slt . Microscopiam , ein Vergrößerungs¬
glas , welches entweder ein einfaches ( simplex ) , oder
ein zusammengesetztes ( compositum ) ist .

Microscopisch ., durchs Vergrößerungsglas , z . B . Be¬
obachtungen durchs Vergrößerungsglas , für , micro -
scopische .

Mignature . S . Miniature .
Mignon ( spr . Minjong ) , der Liebling , als Beiwort ,

lieblich .
Migraine ( spr . Migrän ' ) , 1 . Kopfweh in einem mehr als

gewöhnlichem Grade , welches man durch Kopfpein un¬
terscheiden könnte ; 2 . Kopfweh nur auf einer Seile des
Kopfes , wofür Seitenkopfweh sich sagen ließe .

Militär , Franz , militaire , i . als Sachwert , das Sol¬
daten - oder Kriegcswescn , der Soldatenstand , die Sol¬
daten ; z . B . Es ist dem Soldatcnwescn eigen . Erbat
den Soldatcnstand gewählt . Es liegen nicht viel Sol¬
daten an diesem Drte . 2 . Als Beiwort , militärisch ^
wo es bald durch Zusammensetzungen mit Krieg , bald
durch kriegerisch , bald durch soldatisch oder durch Zu¬
sammensetzungen mit Soldaten gegeben werden kann ;
z . B . Ein Kriegesgcricht . Ein kriegerisches oder solda¬
tisches Ansehen . Soldatenwache .

Miliz 3 Bürgersoldaten , Landsoldaten . Zuweilen auch
soviel als das Militär , das Soldatenwesen , die Sol¬
daten .

Milliarde , tausend Missionen .
Million , tausend mahl taufend .
Mimic , die Geberdenkunst und die Gebcrdenlehre .
Minauderie , ich habe Schönthuerei dafür vorgeschlagen ,

welches C a t e l angenommen hat ; sonst auch die Ziererei .
Minaudiren , schon thun oder sich zieren .
Mine , 1 . im Bergbau , die Grube und der Ort ; in der

Kriegcskunst kann man Sprenggraben , welches Kin -
derling vorgeschlagen hat , dafür gebrauchen . Auch
Sprenggrube .

Mineral , Bcrggut . Kinderllng . Berggewachs , wel¬
ches A d . aus ältern Schriftstellern anführt , könnte eben
sowol die auf oder an Bergen wachsenden Pssanzen , als
die in ihnen befindlichen Mineralien bezeichnen , und
muß daher , als doppelsinnig , verworfen werden. Ehe¬
mahls war Miner , nach dem Lat . Minera gebildet ,
dafür gebräuchlich . Dis hatte doch wenigstens Deutschen
Ton und Klang und hätte daher immer beibehalten wer¬
den mögen . FürMineraliencahinet habe ich in neuern
Schriften Cabinet ( Sammlung ) von Gebirgsarten ge¬
funden . Wenn Miner wieder erneuert werden sollte ,
so könnte man Minersammlung dafür sagen . Für
mineralisches Wasser sagen wir Gesundbrunnenwasser .

Mineralisch , z . B . eine solche Quelle , wofür man Ge¬
sundbrunnen oder Gesundbrunn , und Heilquelle oder-
Heilbrunn sagen kann . Die Stadt Heilbronn hat ih¬
ren Namen daher . Wenn das veraltete Miner wieder
erneuert würde , so könnte man mineralisches Was¬
ser durch Miuerwasser verdeutschen .

Mineralog . Mineralogie . Mineralogisch . Ich
muß bekennen , daß es mir nicht hat gelingen wollen ,
für diese Ausdrücke solche Verdeutschungenzu finden , die
mir selbst genügten . Würde Berggut für Mineral be¬
liebt , so könnte man freilich für Mineralogie Bcrg -
gutskunde sagen ; allein ich muß gestehen , daß dieser
Ausdruck , weil er eine dreifache Zusammensetzung ist ,
mir selbst nicht recht gefallen will ; noch weniger die
schwerfällige Ableitung : Berggutskundiger vder Berg -
gutskenner für Mineralog . — Würde die Wiederauf¬
nahme des veralteten Miner beliebt , so könnte man Mi -
nerlehre und Minerkunde für Mineralogie , Miner -

kenner
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fciintr für Mineralog , daS Minerreich für Mineral¬
reich sagen .

Mineur ( fpr . Minor ) , der Sprenggrabcr . K i n d er l i n g .
MiniatutZemählde , cinKleingemählde . Kn miniature ,

un Kleinen ; z . B . eine Welt im Kleinen . DieMinia -
turmahlerci die Kleinmahlcrei . K i n d c r l i n g hat Fciu -
mahlerei dafür vorgeschlagen . Allein auch große Ge¬
mählde können nicht bloß , sondern müssen auch wenn
sie gut sein sollen , fein gemahlt sein . Man hat gegen
Kleingcmählde , und Kleinmahlerci eingewandt , daß
nicht jedes kleine Gemählde ein Miniaturstück sei . Al¬
lein Kleingemahldc bedeutet auch eben so wenig ein klei¬
nes Gemählde , als Kleinschmid einen kleinen Schmidt
Kleinmadchen ein kleines Mädchen , und Großfürst ei¬
nen großen Fürsten bedeutet . Kleinmahlcrei ist Maklerei
ins Kleine ; alsoKlcingemahlde , ein Gemählde ins Klei¬
ne gemahlt . Catrl hat diesen Ausdruck aufgenommen .

Minima , in der Tonkunst , eine halbe Taktnote . E sch c n -
b u rg .

Minimum , überhaupt das Kleinste oder Geringste , ins¬
besondere das kleinste Maß , der geringste oder niedrig¬
ste Grad . Minimum sapientiae , das kleinste Weis¬
heitsmaß .

Miniren , untergraben , Sprenggraben oder Sprenggru -
ben anlegen .

Ministerialisch oder ministeriell ; von Amts wegen ,
amtmäßig , amtlich . Ein amtlicher Bericht , ein amt¬
liches Schreiben . Dieses amtlich ist seit einiger Zeit
in Zeitungen und andern , die Wclthändel betreffenden
( politischen ) Blättern , häufig für ministeriell sowol ,
als auch für ex offieio gebraucht worden .

Ministerium , 1 . die Regierung , der Staatsrath ; 2 .
die sämmtlichen Prediger eines Orts . Die geistliche
Dienerschaft würde man dafür sagen müssen , wenn der
Deutsche Ausdruck eben so demüthig , als der Lateini¬
sche , klingen sollte . Sonst könnte man es auch durch
die Stadt - oder Drtsgeisilichkeit übersetzen .

Minor , in derDcnklehre ( Logik ) , der Untersat ; in einem
Vcrnunftschlussc .

Minoren , minderjährig , unmündig . Fr . Stollberg
nennt einen , der , wenn er gleich schon volljährig ist ,
doch noch immer einen Vormund gebraucht , Münd -
ling , zum Unterschied vom Mündel , d . i . von dem ,
der wirklich noch einen Vormund hat :

Das Volk , das immer Kind
Und Mündling bleibt .

Minorennitiit , die Unmündigkeit , Minderjährigkeit .
Minorität . So wie wir für Majorität die Mehrheit

sagen , so müßten wir für Minorität die Minderheit
bilden . Die Minderheit that ihr Mögliches der Mehr¬
heit den Sieg zu erschweren . Catel hat dieses Min¬
derheit angenommen .

Miraeulös ; in weiterer Bedeutung , wunderbar , bewun¬
dernswürdig oder crstaunenswürdig ; in engerer Bedcu -
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■ tung wunder - ähnlich oder wunderhaft . Hier können

wir den Begriff auch durch Zusammensetzungen mit Wun¬
der ausdrucken ; z . B . Wunderstarke , Wunderkrafte
u . s. w .

Mirakel , ein Wunder , Wunderwerk .
Misanthrop , ein Menschenfeind , Menschenhasser .
Misanthropie , der Mcnschenhaß , die Menschenfeind -

schaft .
Misanthropisch , menschenfeindlich .
Miscellaneen , wofür Hr . v . A r ch e n h 0 l z auch Miscel -

len einzuführen gesucht hat , Vermischtes , Mannig¬
faltigkeiten , Allerlei ; in verächtlicher Bedeutung ge -
nommen , Mischmasch .

Miserabel , elend , jämmerlich , erbärmlich .
Misere ( fpr . Misär ' ) , das Elend , die Armseligkeit . L u -
. ther sagt : Es ist ein elend jämmerlich Ding um al¬

ler Menschen Leben ; wofür ein schöner , Geist unserer
Zeit : es ist eine wahre Misere , sagen würde . Wir
können auch Erbärmlichkeit dafür sagen ; „ Da die Prin¬
zessinn so empfindlich gegen alle Schiefheiten und Er¬
bärmlichkeiten des Geistes war ." Kling er . Das Wort
Misere wird auch fpottweifc von Menschen gebraucht ,
für erbärmliches Wesen , erbärmliches Ding , elender
Wicht . So Gölhc :

Aber ich bitte dich , was kann denn solcher Misere
Großes begegnen !

Miserere ( das ) ; . ist von H e p n atz ' e n durch , das Elend,
verdeutscht worden ; so wie wir für eine andere trauri¬
ge Krankheit der Jammer haben . Bestimmter und deut¬
licher würde dieDarmverschließungsein . Darmzwang ,
welches Catel dafür angesetzt hat , sagt zu wenig , und
paßt schon für Hartleibigkeit oder Verstopfung überhaupt .

Misogyn , ein Weiberfeind .
Misologie , der Vernunfthaß .
Mission , 1 . überhaupt , die Sendung ; 2 . in besonderer

Bedeutung , die Bekehrungsgesellschaft, und die Bekeh -
ruugsgcsandtfchaft .

Missionarius oder Missionär , ein Bekehret , ein Be¬
kehrungsgesandter oder Bekchrungs - oder Glaubens¬
bote . Affsprung hat nicht unpäßlich Glaubenswer -
ber , und zwar in der ganzen Ausdehnung des WvrtS
Werber , dafür vorgeschlagen .

Missi v , 1 . ein Sendschreiben oder eine Botschaft in hö -
hörcn Staatsangelegenheiten ; 2 . eine mit einem Schlos¬
se versehene Schristentasche , worin Geschäftsmänner sich
einander die Verhaudlungsschriften zusenden .

Mitigiren , mildern , lindern , mindern , besänftigen .
Mixtur . Wenn eine Arzenei darunter verstanden wird ,

könnte man Mischtrank dafür sagen . Sonst haben wir
Gemisch , und in verächtlichem Sinne , Mischmasch .
Mischung sollte nur von der Handlung des Mischens ge¬
braucht werden ; oberes ist für Mirturgleichfalls üblich .

Mnemonie , die Gedachtnißkunst .
O 2 Mobil ,
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Mobil , beweglich . Eine Armee mobil machen , heißt ,
ein Heer in bewegbaren Stand oder in den Kriegs -
stand setzen .

Mobile , das Bewegliche . Primum mobile , die erste
Bewegkraft oder Beweg - Ursache .

Mobiliar , was beweglich ist , Z. B . Mobiliarvermögen ,
die bewegliche , Habe . Die fahrende Habe war zwar
ehemahls ganz gebräuchlich , verdient aber in Vergessen¬
heit zu gerathen , weil fahrend , für , was sich fahren
oder verfahren laßt , nicht sprachrichlig ist .

Mobiliori . S . Meubleu .
Mobilität , die Beweglichkeit .
Modalität , in den Vcrnunftwissenschaften , die Seinsart .
Mode ; kann , da es schon in der Volkssprache gebräuch¬

lich ist , und unsere Sprach - ähnlichkeit nicht beleidiget,
für eingebürgert gellen . Sonst haben wir auch die
Deutschen Wörter Sitte und Gebrauch , welche , wenig¬
stens in vielen Fällen , dafür gefetzt werden können . A
la mo Je , gebräuchlich , im neuesten Geschmacke , nach
der Mode . Boeuf a Ja mode , ein gcschmoortes Stück
Rindfle -sch , ein Schmoorstück .

Modeliren , modeln . Dis Zeitwort ist freilich auch aus
dem fremden Stoffe Model ireu , gebildet , aber doch
nach Deutscher Form ; dahingegen das Sachwert Mo¬
dell noch die undeutschc Betonung hat .

Modell , ein Vorbild , ein Muster ; eine Vor - abbil -
düng im Kleinen .

Moderamen inculpatae tutelae , das Recht der Noth¬

wehr .
Moderat , mäßig , gemaßiget , billig , bescheiden .
Moderation , die Mäßigung , Milderung . Moderatio

expensarum , die Mäßigung der Kosten .
Moderato , in der Tonkunst , mäßig . Efchcnburg .
Moderiren , mäßigen , mildern .
Modern , heutig , nach heutigem Geschmacke , im neue¬

sten Geschmacke , von neuerer Hand , in neuer Kunst .
Oft kann auch , besonders wenn alterthümlich , antik ,
vorhergeht , neu schlechtweg gafür gesetzt werden . Klop -
stock hat auch die harte Zusammensetzung heutigstag '.g
für den Begriff heutig gebildet : „ Der heutigskagige
Fortgang der Wissenschaften ."

Moderuisiren ; ich habe verhcu tigert dafür zu sagen ver¬
sucht : „ Er verbesserte hier und da die Bilder und Dar¬
stellungen , doch ohne siezn verheutigen ." Vorrede zum
neuen Froschmausler . Catel hat dieses Wort aufge¬
nommen .

Modernisirung , die Verheuligung .
Modest , bescheiden , sittsam .
Modestie , die Bescheidenheit , Sittsamkcit .
Modibeation , die Abänderung , die nähere Bestimmung ,

die Einschränkung . S . auch das folgende Modificiren .
Moditieiren , ab - ändern , anders bestimmen . .. Der ver¬

kappte Realis de Vienna gebraucht arten dafür :
„ Lehre artet den Verstand ; den Willen greift sie nicht

an ." Dis scheint keine verwerfliche Verdeutschung zu
sein ; weil Arten durch Modificirung entstehen . Auch
Dpitz hat arten in diesem Sinne gebraucht : „ Das von
der durchdringenden Lust also geartet wird ." Modi ,-
fication wäre dann die Artung . „ Daß dieser Trieb ,
wie jeder andere , bei veischicdcnen Menschen sehr ver¬
schiedene Artungen erhalte ." Tch e o p h r o n . H c y n a tz
hat ab - artcn , in thätigen Form , fsir rnodilicireu ge¬
braucht . Dieses ab - arten muß nicht n : it aus - arten
verwechselt werden , welches svwol ein gänzliches Aus
der Art schlagen , als auch eine Veränderung ins Schlim¬
mere bezeichnet .

Modulation , die Abwechselung dcrStänme , das Stei¬
gen und Fallen derselben . „ In der Tonkunst bedeutet
dieses Wort überhaupt die Vortrags - art eines Tonstücks ,
besonders aber die Richtigkeit , Anmuth und Geschmei¬
digkeit der Tonfolge , bei ihren Fortschritten oder ihrer
Durchführung aus dem Haupttone durch andere Tomar -
ten bis in jenen zurück ; also die Ausweichung oder die
Durchführung der Töne ." Efchcnburg . Tonfolgc ,
welches Catel für Modulation angesetzt hat , bezeich¬
net - die Melodie .

Moduliren , die Stimme steigen und fasten lassen , die
Töne durchführen . S . Modulation .

Modus , überhaupt , die Art und Weife . Modus acqui -
rendi , das Erwerbsmittel ; — procedendi , die Vcr -
fahrungsart . Als Kunstwort in der Sprachlehre ist t $
von Popowitsch ' en durch Wandelweise verdeutscht
worden ; aber Weise schlechtweg scheint schon hinreichend
dafür zu sein . Gottsched hat die Art dafür gesagt.
Indicativus modus , die anzeigende Weise ; conjunc¬
tivus — , die verbindende ; imperativus — , die ge¬
bietende ; infinitivus — , die unbestimmte . „ In der
Tonkunst ist Modus die Ton - art ." Eschenburg . In
den Vernunftwissenschaftenendlich bezeichnet man durch
modi die verschiedenen Seins - arten oder Bestimmun¬
gen eines Dinges .

Moitie ( spr . Moatjeh ) , die Halste . Moitie machen ,
sagt man , und meint : „ Gewinn und Verlust mit je¬
mand theilen ." Bei Festlichkeiten , besonders bei
Tanzlustbarkeiten , nennen auch die Mannspersonen das
von ihnen geführte Frauenzimmer , und umgekehrt das
Frauenzimmer ihren männlichen Führer : meine Moi¬
tie . Dafür könnte das Frauenzimmer füglich : mein
Führer , so wie der Herr : meine Geführte , oder mei¬
ne Tanzgefährtinn , sagen . Die wörtliche Uebersetzung
durch : meine Hälfte , möchte anstößig klingen , weil auch
Eheleute sich diese Benennung , wenigstens im Scherze ,
zu geben pflegen .

Molestiren , beschweren , lästig sein , beschwerlich fallen
oder Besd) werlid) keit verursachen .

Moll , in der Tonkunst . Ich sollte glauben , daß man die
weiche Ton - art , so wie für Dur die harte sagen dürfe .
„ Moll - töne sind die weichern , im Gegensatze der Dur -

töne .
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töne . In der Tonleiter von jenen befindet sich die klei¬

ne Terz , und die Hinaufsteigung geschieht durch einen

ganzen , einen halben , vier ganze und einen halben Ton ."

E sch e n b u r g .

Molo , ein Damm , wodurch ein Hafen gebildet wird ;

also ein Hafcndamm . Bei Flüssen , Stadtgraben u . s.

w . pflegt man einen gemauerten Damm , wodurch das

Wasser aufgehalten und in einer gewissen Höhe gehal¬

ten wird , das Wehr zu nennen , woraus in der Volks¬

sprache der Bar geworden ist .

Molossus , ein Versfuß , der aus drei langen Silben be¬

steht , folglich etwas schwerfälliges hat . . Diele Benen¬

nung soll von dem Umstände hergenommen sein , daß

dieMolosser , ein Volk in Epirus , in schwerer Waffcn -

rüstung zu tanzen pflegten . — I 0 c l Löwe hat Schwer¬

schritt dafür versucht , und Stenzek hat ihn , in dem

Moritzischen Wörlcrbuche , den Schweriritt genannt .

Molto allegro , — andante etc . oder allegro di

multo , in der Tonkunst , sehr geschwind , langsam

u . s . f .

Moment , der Augenblick ; auch der Zeitpunkt , z . B .

den rechten Zeitpunkt versäumen . Zuweilen ist es auch

so viel als Punkt , z . B . er führte die ganze Untersu¬

chung auf drei Hauptpunkte ( Hauptmomente ) zuriick .

Log au hat Blick für Augenblick , auch bltcklich für

augenblicklich gesagt :

Du achtest Gott so klein ,

Und kannst doch ohne Gott nicht einen Blick nur fein .

Blicklich Kleider wandeln .

Da diese abgekürzten und zur Bezeichnung ihres Inhalts

hinreichenden Wörter in Vcrsarlen passen , für welche

Augenblick und augenblicklich nicht gebraucht werden

können : so verdienen sie für den Dichter aufbewahrt zu

werden . C . Cramer hat blicklich in einer andern Be¬

deutung , nämlich für durch Blicke ( wie mündlich durch

den Mund , oder durch ausgesprochene Worte ) gebraucht :

„ Mündlich durfte er mir nicht mehr damit kommen ; dc -

stomchr aber kam er mir blicklich damit . "

Momentan , augenblicklich ; auch blicklich . S . Mo¬
ment .

Monachisiren , den Mönch machen , mit Einem Worte ,

mönchen , wenn man will . Schotte ! hat möncheln

dafür ; so wie auch das Sachwort , die Mönchklei .

Monaden , in der Lcibnitzischcu Philosophie , das Einfache

und Wirkliche , welches bei den zusammcngejetztcn kör¬

perlichen Dingen ( die nur Etscheiuung sind ) zum Grun¬

de liegt , so wie unsichtbare Sterne den Grund der Er¬

scheinung enthalten , die wir die Milchstraße nennen .

Einfache Wesen , oder Einheiten , sagen cbendasicibc .

Monadologie , die Lehre von den einfachen Wesen .

Monarch , der Alleinherrscher . Dis Wort ist schon ein¬

geführt ; wir können daher den neuen Ausdruck , Em -

herrschcr , welchen S ch lötzer dafür versuchte , entbeh¬

ren . Selbstherrscher , welches K i n d c r l i n g dafür an¬

gesetzt hat , sagt etwas anders , nämlich so viel als Au -
toerat .

Monarchie , die Alleinherrschaft . Die Selbstherrschaft
ist so viel als Autocratie .

Mondain ( spr . Mondäng ) , das Wcltkind . Wieland

hat auch Wcltling dafür gesagt :

Der stolze Weltling sei

Der Seneschall von Aquilci ,

Mondur oder Mohdirung : S . Montur .

Monireii , in Rcchnungssachen , Erinnerungen machen .

Monita , Erinnerungen , Bemerkungen .

Monitorium , die Mahnung oder die Mahnschrist .
Monoceras , das Einhorn .

Monochord , Sslt . Monochordium , „ ein einsaitiges

Tonwerkziug , mit beweglichem Siege und einer Ein -

theilung der Töne nach den Verhält , , istcn der wachsen -

den und abnehmenden Länge der Saite , wodurch der

Ton höher oder tiefer wird . Es dient also zum Ton¬

messer , und hieß bei den Alten Canon . Man bestimint

dadurch das Tonverhältniß nach mathematischen Grund¬

sätzen ." Esche „ bürg . Einseitcnspiel , welches Eatcl

dafür angesetzt hat , ist nicht passend , weil ein Werkzeug ,

und nicht ei » Spiel gemeint wird .

Monogamie , die einfache Ehe , im Gegensatze der Po¬

lygamie , d . i . der Vielweiberei und der Vielmannerei .

Monogramm , der Namenszug ; die verschlungenen An¬

fangsbuchstaben eines Namens .

Monolog , das Selbstgespräch oder die Selbst - unterhal¬

tung . Einige haben Alleingesprach dafür einführen wol¬

len ; und Hcynatz zieht , wenigstens für einige Fälle

Selbst - unterredung vor ,

Monopol , der Alleinhandel .

Monopolist , der Alleinhandlcr .

Monosyllabum , ein einsilbiges Wort .

Monotonie , die Eintönigkeit .

Monotonisch , eintönig .

Monstranz , ein glänzendes , sonnen - artig geformtes Be¬

hältniß für die dem Röm . katholischen Volke zur Anbe¬

tung hinzuhaltende geweihte Oblate ; also etwa , daS

Zeigebehältniß . Die Katholiken nennen es , mit Inbe¬

griff des darin Befindlichen , das Allerheiligste .

Monströs , unförmlich , ungestalt , ungeheuer . Ursprüng¬

lich hatte wahnschassen ( mißgeschaffcn ) diele Bedeutung .

Monstrum , die Mißgeburt , Mißgestalt , das Ungeheuer .

Montgolriere ( spr . Monggolfiär ' ) , ein Luftball von

Montgolficr ' s Erfindung .

Montiren , kleiden ; von Reitern gesagt , beritten ma¬

chen ; von Schiffen , bemannen .

Montur , die Dienstkleidung , oder das Dienstkleid , der

Dicnstrock , der Soldatenrock oder das Soldatenkleid .

Monument , ein Denkmahl , Ehrenmahl ; auch Mahl
schlechtweg :

O 3 Ein
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Ein Mahl , zum mindesten von Stein ,

Wo nicht von Erz .

Histor . Bilderbüchlein .

Moquerie ( spr . Mockerih ) , die Aufhalterci ; „ Es sollen
in dieser Schrift Aufhaltcrcicn über Stadt - und Land -

sachen vorkommen ." Rüdiger . Sonst auch Spötterei ,

Hühnerei .

Moqueur ( spr ' Mocköhr ) , ein Spötter , Spottvogel . ^

Moquiren ( sich ) , sich aushalten .

Mora , der Verzug . Es kommt in der R . a . Eericuhiirr

In mora vor , welche bedeutet : die Sache kann ohne

Gefahr nicht aufgeschoben werden , oder , der Verzug

ist mit Gefahr verbunden . Sine mora , ohne Verzug .

Moral . Die bisher gebräuchliche Deutsche Benennung

dafür war Sittenlehre . Allein da das Wort Sitten

mehr auf äußeres Betragen , äußere Gebrauche und Ge¬

wohnheiten , als auf innere Fertigkeiten deutet : so hat

man seit einiger Zeit den Namen Sittenlehre der Wis¬

senschaft , die dadurch bezeichnet wurde , nicht mehr an -

gemeffen gefunden , und lieber Psiichtenlehre dafür sa¬

gen wollen . Der berühmte Urheber der neuern Welt -

weisheit , Kant , hat für gut gefunden , mit dem Na¬

men Pflichtenlehrc die Moralphilosophie überhaupt zu

bezeichnen , und darunter die Rechtslchre ( jus ) , welche

äußerer Gesetze fähig ist , und die Tugendlchre ( Ethica ) ,

welche deren nicht fähig ist , zu begreifen . S . dessen

Tugendlehre . S . 1 .

Moralisch . Dieses Wort wird in dreierlei Bedeutung ge¬

braucht . Es bezeichnet nämlich 1 . allgemein , was auf

die freie Natur eines vernünftigen Wesens Bezug hat ,

mit dieser entweder übereinkommt , oder ihr widerstrebt .

Hier wird es bald dem physisch , bald dem logisch ,

bald dem ästhetisch entgegengesetzt . So sagt man z .

B . es ist moralisch nothwendig ; ich bin moralisch gewiß ;

es ist moralisch gut oder moralisch böse ; diese Darstel¬

lung ist zwar ästhetisch schön , aber moralisch häßlisch . In

diesem weiten Sinne genommen , wird es durch unser

sittlich recht gut verdeutscht . Denn da das Wort Sit¬

ten das gesamte Betragen eines freien und vernünftigen

Wesens , ( eö mag dieses Betragen der Natur eines sol¬

chen Wesens gemäß sein oder nicht ) umfaßt : so bezeich¬

net sittlich alles , was auf ein solches Betragen Bezug

hat , es mag gut oder böse sein . Oft können wir aber

auch für moralisch , in diesem Sinne genommen , recht

gut und zur Vergrößerung der Deutlichkeit bald inner¬

lich , bald durch innere Beweggründe , bald aus Ver¬

nunftgründen setzen ; z . B . ich fühle mich innerlich oder

durch innere Beweg - oder Bestimmungsgründe gezwun¬

gen ; ich bin zwar aus Vernunft - oder Wahrschcinlich -

keitsgründen gewiß , kann aber doch nicht beweisen u . s .

w . 2 . In bestimmterer Bedeutung , was mit der freien

Natur eines vernünftigen Wesens übereinkommt oder ihr

gemäß ist , und sich unter die Formen Gerechtigkeit und

Wohlthätigkeit bringen läßt ; z . B . ein moralischer Wan¬

del , eine unmoralische Handlung . Hier paßt das bloße

Wort sittlich ( wenn man es nicht entweder mit gut oder

böse verbindet , z . B . ein sittlich guter oder böser Wan¬

del ) nicht mehr dafür . Ich fragte daher in meinen frü¬

hern Versuchen an , ob wir für moralisch in dieser be¬

stimmteren Bedeutung genommen , nicht lieber das ver¬

altete , aber gute und sprachrichtige Wort sittig wieder

gangbar zu machen suchen wollten ; und erläuterte die¬

sen Vorschlag durch folgende Beispiele : „ Der Mensch ,

mit sittlichen ( moralischen , in der ersten Bedeutung des

Worts ) Anlagen geboren , muß durch Erziehung und

Ausbildung sittig ( moralisch , in der zweiten Bedeutung )

werden . — Die Untersuchung über die Sittlichkeit sei¬

nes Betragens hat seine unbefleckte Sittigkeit außer

Zweifel gesetzt . " Diese Unterscheidung , setzte ich hinzu ,

könnte willkührlich scheinen , allein sie wäre es nicht .

Vermöge der den Endsilben lich ( gleich oder ähnlich ) und

ig ( eigen oder habend ) anklebenden Kraft und Bedeutung ,

hieße sittlich , den Sitten gemäß oder die - Sittcn ange¬

hend ; sittig hingegen , Sitten habend oder gesittet . Sit¬

tig wäre also so viel als tugendhaft . In dieser Bedeu¬

tung schiene es auch in ältern Schriften , z . B . inRol -

lenhagens Froschmäusler vorzukommen :

Dir ziemt ein frischer , junger Held ,

Von allen Fürsten auserwählt ,

Vernünftig , si /ttig , tugendhaft .

Auch neuere Schriftsteller hatten das Wort in dieser Be¬

deutung zu gebrauchen wieder angefangen , z . B . G . W .

K . Starke in den Gemählden häuslicher Glückselig¬

keit : „ Augenblicklich stimmte die Freundinn ihre tändeln¬

de Rede in sittigen Ernst . — Allein ungeachtet dieser

Vorschlag mir auch heute noch kcineswcges ganz grund¬

los zu sein scheint , so muß ich ihn doch zurücknehmen ,

weil ich mich jetzt überzeugt habe , daß der ehemahlige

Sprachgebrauch dem Worte sittig , nicht die ihm an¬

gewiesene , sondern vielmehr diejenige Bedeutung beige¬

legt habe , welche jetzt die Wörter ehrbar , sittsam und

wohlanständig haben . Man sehe die von A d . unter Sit¬

tig angeführten Beispiele . Selbst in der angeführten

Stelle aus dem Froschmäusler scheint es mir jetzt in

diescul und nicht in jenem Sinne genommen zu sein ,

weil das darauf folgende tugendhaft sonst ganz müssig

dastehen würde . Ich muß also nunmehr rathen , für

die angezeigte zweite Bedeutung des Worts moralisch

bei . der Verdeutschung durch sittlich gut oder gesittet

bewenden zu lassen . Oft kann man es aber auch mit

Wi eland durch tugendlich verdeutschen : „ Du meinst

doch nicht diese Leute von rugendlichem Temperamente

( von tugendlicherLeibesbeschassenHeit ) ? " 3 . Was als ein

freiwirkendes vernünftiges Wesen , nicht wirklich da ist ,

sondern nur gedacht wird , oder nur mit dem innern

Sinne wahrgenommen werden kann . Hier wird es dem

wirklich entgegengesetzt . So sagt man z . B . ich habe es

in dieser Sache nicht mit einer wirklichen , sondern nur
mit



mit einer moralischen ( einer gedachten ) Person zu thun .
Eine solche eingebildete oder gedachte Person ist ein Ge¬
dankenwesen ; und dieser Ausdruck kann auch oft füg¬
lich dafür gebraucht werden . Man muß indeß gestehen ,
daß diese dem Worte moralisch angedichtete Bedeutung
ihm nicht sehr natürlich ist .

Moral isiren , den Tugendlchrer machen oder spielen ,
spottwcise , predigen .

Moralist , der Tugendlehrer .
Moralität , i . die Sittlichkeit oder das Sittliche , d . i .

diejenige Eigenschaft , vermöge welcher etwas , als gut
oder böse , ein Gegenstand des sittlichen Gefühls oder
des Gewissens ist . So sagt man z . B . die Moralität
einer Handlung untersuchen . In dieser Bedeutung ge¬
nommen , umfaßt das Wort sowol das sittlich Gute als
auch das sittlich Böse . 2 . Das sittlich Gute insonder¬
heit . Hier wird es der Immoralirät , oder dem sitt¬
lich Bösen entgegengesetzt ; z . B . „ Seine Moralität hat

• durch den Umgang mit diesem Menschen sehr gelitten ."
Es ist freilich unbequem , aber üblich , das Wort Sitt¬
lichkeit auch in dieser Bedeutung zu gebrauchen . Seine
Sittlichkeit hat dadurch gelitten . Zuweilen pflegen wir
ihm auch das Wort Sitten unterzuschieben : seine Sit¬
ten haben darunter gelitten . Aber dieses ist noch unbe¬
quemer , weil wir mit diesem Ausdrucke auch das äu¬
ßere Benehmen , die äußere Artigkeit odcrWtzhlansian -
digkeit zu bezeichnen pflegen , in welchen an sich oft we¬
der etwas sittlich gutes , noch etwas sittlich böses , ent¬
halten , sondern alles bloß übereinkünftlich ist . Es wäre
daher allerdings zu wünschen , daß man diese so sehr
verschiedenen Wegrisse durch genau bestimmte und un¬
zweideutige Ausdrücke von einander absonderte . Stuv e,
der dieses Bedürfniß fühlte , versuchte ( S . die Samm¬
lung seiner vermischten Schriften ) für Moralität in
engerer Bedeutung , das neue WortGesiktethcit : „ Die
Gesittetheit armer Kinder kann verderbt sein ." Allein
dieses Wort ist zu hart , als daß es Glück zu machen
hoffen dürfte . Eben so wenig verdient das , ehemahls
von mir empfohlene , veraltete Sittigkeit für diese , r Be¬
griff vorgeschlagen zu werden . S . Moralisch . W i c-
land scheint gleichwol es in dieser Bedeutung gebraucht
zu haben : „ Damen , die in Ansicht ( Absicht oder Anse¬
hung ) der Sittigkeit ihres Charakters dieser Bambo ' s
Tochter weit vorgehen , haben ungefähr das Nämliche
gethan , was Blaffardine thut ." Man begnüge sich da¬
her , auch für diese engere Bedeutung des Wortes Mo¬
ralität , mit Sittlichkeit ( wofür man oft auch die Aus¬
drücke : sittliche Güte , sittliche Würde , Reinheit und
Würde der Sitten , gebrauchen kann ) ; und bezeichne
die äußere Wohlanständigkcit oder die Beobachtung des.
übcrcinkünftlichen ( Eoii ^ eutioirelleu ) 'im Aeußern , mit
solchen Wörtern , die nicht eben so leicht auf das In¬
nere gezogen werden können , z . B . mit Abgcschliffenheit ,
äußerer Wohlgezogeicheit , Verfeinerung u . dergl . ; und

wenn man von Ständen und Klassen redet , die sich
durch diese äußere Glätte von andern unterscheiden : so
nenne man sie nicht mehr , wie bisher , die gesitteten
— denn das sind sie ja oft am wenigsten — sondern
die verfeinerten , geschliffenen , oder die höheren , wenn
man will ; allenfalls auch die gebildeten , ungeachtet
dis hier oft nur so viel als die abgerichteten , oft so¬
gar die gebildeten bedeuten mag .

Moratorium , ein Brief ; worin der Landesherr einem
Verschuldeten eine gewisse Frist gewährt , bis zu deren
Ablauf die Gläubiger Geduld mit ihm haben müssen .
Man hat den Ausdruck , eiserner Brief , dafür beliebt ;
könnte aber auch Aufschubsbrief, Frisibrief, oder Frist¬
gewährung dafür sagen . Man sagt auch Anstands -
brief dafür .

Morbidesse , Jtal . Morbidezza , die Mürbigkeit ; elu
Kunstwort der Mahlerei , die Weichheit , das Nachge¬
bende und Sanfte , z . B . am gemahlten Fleische , zu be¬
zeichnen . „ Das Entgegengesetzte ist ein Fehler , dessen
sich diejenigen Mahler schuldig machen , welche in ihren
Gemählden alles lecken , allen Gegenständen eine glatte
und glänzende Oberfläche zu geben suchen ." H e I) d e n -
r c i ch s ästhetisches Wörterbuch .

Mordant , in der Tonkunst , eine Manier oder Verzie¬
rung im Vortrage des Spiels oder Gesanges , wo man
die Hauptnote , dann die unter derselben zunächst be - -

- findliche , und dann wieder jene anschlägt oder hören
läßt . Aus dem fortgesetzten Mordairteir entsteht der
Triller . Eschenburg . Mordant ließe sich also viel¬
leicht durch Halbtriller verdeutschen .

Mores , die Sitten . Einem Mores lehren , heißt , ei¬
nem den Kopf zurechte fetzen , ihm lehren , wie man
sich aufführen muß .

Moresques , S . Arabesques .
Moros , mürrisch , verdrießlich , grämlich , murrkopfig .
Morositdt , die Mürrköpsigkeit , Gramlichkeit , das mür¬

rische , verdrießliche Wesen .
Mortalität . Man hat geglaubt , dieses Wort nach der

Bedeutung , die es im Französischen hat , da es die
Zahl der in einem Jahre sich ereignenden Sterbefällc
ausdruckt , durch die buchstäbliche Uebersctzung , Sterb¬
lichkeit , verdeutschen zu können . Allein Atz . verwirft
( Magazin 1 Jahrg . Z . Sk . Seit . c>8 ) diesen Gebrauch
deS Worts Sterblichkeit mit Recht . „ Sterblich , sagt
er , bedeutet nichts anders , als fähig zu sterben , und
ist dem unsterblich entgegengesetzt . Sterblichkeit kann al¬
so auch nichts anders bedeuten , als das Vermögen oder
die Fähigkeit zu sterben . Wie konnte man sichs doch ein - .
fallen lassen , einen so zusammengesetzten Begriff , als
das Verhältniß der Gestorbenen gegen die Grbohrnen
ist , durch dieses Wort auszudrucken , und Stcrblichkeits -
listcn u . s. f. zu machen ? Andere Sprachen können hier
nicht zum Muster dienen , weil jede ihre eigenen Ana¬
logien ( Aehnlichkeitsregelu ) hat ." Ich finde dieses Ur¬

theil
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theil gegründet , und schlage vor , Mortalität , in die¬
sem Sinne genommen , durch Todlenzahl zu verdeutschen ,
Die Todtenzahl ist dieser! Jahr geringer oder größer ge¬
wesen , als vergangenes Jahr . Wie verhalt sich die Tod¬
tenzahl zu der Zahl der Gebohrncn ? Mortalttätslisten
sind Todtenlisten .

Mortification , eigentlich , die Ertödtung , uneigcntlich ,
i , die Aufhebung , Vernichtung , Tilgung , z . B . ei¬ner Schuldfoderung . Ein Mortiflaationsschein also ,
ein Tilgungsschein , wodurch eine Verschreibung für un -
güttig erklärt wird . 2 . Die Kränkung , Zerknirschung .

Mortitieiren , eigentlich , erlödten , uneigcntlich , aufhe¬
ben , vernichten , tilgen . Für diejenige Bedeutung die¬
ses Worrö , in welcher man z . B . sagt : er rnortisscirto
ihn durch die Nachricht u . s. w . hat Herder das Wort
vernichtigcn gebildet , welches sich von vernichten da¬
durch unterscheidet , daß dieses in nichts verwandeln ,
jenes aber das Gefühl seines Nichts erregen bedeutet .
Ost kann man auch kranken , starker , zerknirschen da¬
für sagen .

Mortuarium , du # manus mortua , in der Rcchtsfpra -
chc , die todte Hand . „ Ein Gut kommt an die todte
Hand , wenn eine gottesdienstlichcStiftung es erwirbt ,
weil es alsdann aus dem Handel und Wandel kommt ,
und für den Staat gleichsam todt ist ." A d .

Mortuus , der Todte . Pro mortuo erklären , für todt .
Mosaique ( spr . Mosaihk ) , eine Art von Mahlerei durch

gefärbte Steine oder gefärbte Glasstückchen , welche mit¬
tels eines feinen Kitts ( auch wol durch Anschmelzen )
dergestalt mit einander verbunden werden , daß ein Ge¬
mählde dadurch entsteht . Einige leiten den Ursprung und
den Namen dieser Kunst von dem Heerführer der Juden
Moses her , von dem wir lesen , daß er Aarons Brust¬
schild auf diese Weise verfertiget habe ; und dieser Mei¬
nung zufolge , hat man ihr die Benennung der Mosai¬
schen Arbett gegeben . Andere hingegen wollen , daß der
Name dieser Kunst die Musivische lauten und von den
Musentcmpcln , deren Fußböden aus eingelegter Stein¬
arbeit bestanden , hergeleitet werden müsse . Allein beide
Benennungen sind der Deutschen Sprach - ähnlichkeit nicht
gemäß ; denn in Mosaisch , nach Mosaicus gebildet ,
ruhet der Ton , der Deutschen Bctonungsart zuwider ,
auf einer Ableitungssilbe ; und nach welcher Regel von
Musen ein Beiwort musivisch abgeleitet werden könne,
ist gar nicht abzusehen . Man müßte für jenes Mosisch ,
für dieses Musisch sagen ; allein beide klingen unserm ,
durch Mosaisch und Musivisch schon verwöhntem Ohre ,
so fremd , daß wol nicht leicht jemand der erste wird
sein wollen , der es wagt sie zu gebrauchen . Ich hatte
ehemahls die Benennung Stein - und Glasschnciderei
dafür vorgeschlagen ; allein Eschenburg wandte da¬
gegen ein : daß dadurch eher eine Schilderci oder Mah¬
lerei auf Stein und Glas , als eine aus Stein und
Glas verfertigte , bezeichnet würde . Ich überlasse das

Urtheil hierüber dem Leser ; und merke nur noch an ,
daß der Name eingelegte Arbeit zwar schon gebräuch¬
lich , aber nicht bestimmt genug sei , weil auch die Tisch¬
ler u . s. w . eingelegte Arbeiten machen , die doch unter
dem Namen Mosaik nicht niitbegriffgn werden . Ein ein¬
gelegtes Bild , öder ein Bild von eingelegter Arbeit
scheint völlig bestimmt und allgemein verständlich zu
sein . Heynatz sagt : „ Da die Mosaik vermittelst glä¬
serner Schrift verfertiget wird , so schlage ich , mit Vor¬
behalt des Bessern , Stiftmahlcrei vor ." Allein auch
die sogenannte Pastcllmahlerei geschieht mit Stiften tro¬
ckener Farben , und könnte also insofern auch eine Stift¬
mahlerei genannt werden .

Moschee , ein Türkisches Bethaus , ein Türkischer Tempel .
Motette , „ ein Singesatz in der Kirchenmusik , wozu die

Worte prosaisch , und gewöhnlich ein biblischer Spruch
sind ." Eschen bürg . Man könnte also vielleicht
Spruchgcsang dafür sagen .

Motion , r . die Bewegung , oder Leibesbewegung ; 2 .
der Antrag . Eine Motion machen , auf etwas antra¬
gen , oder , den Antrag machen . Bode ( im Mon¬
taigne ) sagt auch : eine Anrege machen . Anregung
bezeichnet die Handlung des Anregens . Die R . a . in
Anregung bringen , ist ganz gebräuchlich .

Motiv . Ich äußerte in der Prcisschrift den Wunsch , daß
man lieber Beweggrund , als Bewegungsgrund , da¬
für sagen möchte , weil jenes kürzer , minder schwerfäl¬
lig , und doch eben so sprachrichtig , als dieses , sei . In
der Folge erinnerte mich Heynatz ( im Antibarba -
rus ) , daß schon andere , z . B . Lambert , Wieland
und andere in O . D . gcbohrnc Schriftsteller , jenes die¬
sem vorgezogen haben . Eschen bürg hingegen wandte
( indem Nachtrage ) dagegen ein : „ daß beide , genau
genommen , nicht einerlei bedeuteten ; Beweggrund sei
eine Vorstellung , welche Rührung erwecke ; Bewegungs¬
grund hingegen eine Vorstellung , die zum Handeln an¬
treibe .^ Ich muß bekennnen , daß mir der Grund die¬
ser Unterscheidung nicht recht einleuchten will . Sowol

-Beweggrund , als auch Bcwegungsgrund , scheint nur
im Allgemeinen „ einen Grund , welcher bewegt ," zu
bezeichnen , unentschieden , ob unter dem Bewegen eine
bloße Rührung oder ein Antrieb zum Handeln verstan¬
den werden soll . Der bisherige Sprachgebrauch hat ,
so viel ich weiß , hier noch keinen Unterschied festgesetzt .
A d . hat weder das eine , noch das andere besonders
angeführt ; nur unter Bewegung sagt er beiläufig : „ Da¬
her der Bewegungsgrund , der Grund , der das Ge¬
müth in Bewegung setzt , der Grund des Wollens und
Nichtwollcns , " wodurch er diesem Ausdrucke beide obi¬
ge Bedeutungen zugleich zuzuschreiben scheint . Ost kön¬
nen wir auch da , wo die Franzosen ihr Motif setzen ,
die Wörter Antrieb und Triebfeder gebrauchen . Par
un motif de generosite , auf Antrieb der Großmuth .
Die mächtige Triebfeder ( le grand motif ) der Ehre .

Moti '
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Motiviren , begründen , mit Gründen belegen oder un¬
terstützen . Dieses Deutsche begründen macht uns drei
fremde Ausdrücke entbehrlich : 1 . motiviren , er trug
feine Meinung vor , doch ohne sie zu begründen ; 2 . cau -
sal , wofür wir oft das Wechselwort ( Participium )
begründend setzen können , z . B . ein begründendes Füge¬
wort f . eine causale Coujunction ; 3 . fundiren , z .
B . dieser Satz ist durch jenen begründet , oder in ihm
gegründet .

Motto , heißt zwar eigentlich nur ein Wort ; allein man
versteht darunter einen Spruch oder eine Stelle aus ir¬
gend einem Buche , die man zur Ueberschrift eines Auf¬
satzes wählt , weil man darin irgend einen treffenden
oder sinnreichen Bezug auf den Inhalt oder Verfasser
des Aufsatzes wahrzunehmen glaubt . Ich habe Sinn -
spruch dafür vorgeschlagen ; und dieser Vorschlag ist von
Rüdiger ' » angenommen worden . Zuweilen können
wir aber auch unser Deutsches Wort , mit dem bestim¬
menden Andeuter ( Artikel ) dafür gebrauchen : „ Das
Wort dieser Familie war : bete und arbeite !" Robin¬
son der jüngere .

Mouches ( spr . Musche ) , Schönpflästerchen , eigentlich
Fliegen .

Mourqui , ein ehedem übliches kleines Tonstück fürs Kla¬
vier von zwei Theilen , wobei der Baß immer wechsels -
weise in Oktaven geht . Vielleicht von der hieraus ent¬
stehenden murmelnden Bewegung so benannt . Esch en -
burg . Man könnte Murkestück ( nach Murketopf) da¬
für bilden .

Mousseline ( spr . Musselihn ) , Nesseltuch .
Mousquet ( spr . Muskete ) , die Flinte .
Mousquetaire ( spr . Musketier ) , wird dem Grenadier

entgegengesetzt , und durch Soldat , in engerem Sinne
genommen , verdeutscht .

Mouvement ( spr .Muw ' mang ) , die Bewegung .
Moviren ( sich ) , 1 . sich regen , unruhig werden , 2 . sich

mausig oder unnütz machen .
Mufti , der Türkische Oberpriester .
Muhamedanismus , oder VIahometismus * die Lehre

des Muhameds oder Mahomeds ; die Muhamedslehre ,
der Muhamedsglaube , verächtlich , die Muhamederei .

Mulatte , ein Mischling , erzeugt von weißen und schwar¬
zen Menschen .

Multiplication , die Vervielfältigung . DerCinwurf , den
ich ehemahls selbst gegen diese Verdeutschung machte :
daß sie nicht auf die Multiplicatio » mit Brüchen pas¬
se , weil durch diese keine größere , sondern vielmehr ei¬
ne kleinere Zahl entsteht , fällt weg , wenn man bedenkt ,
daß wir Multiplication , nicht durch Vergrößerung ,
sondern durch Vervielfältigung übersetzen , und daß bei
der Multiplication mit Brüchen die Theile der mul -
tiplicijten Zahl wirklich vervielfältiget werden . —
Stieler hat auch die Vervielung . S . Multipliciren .

2 . Band ,

* 13

Multipliciren , vervielfältigen . Logau hat auch vielen
und vervielen dafür :

Daß er mir gevielten Zweigen
Möge bis zum Sternen steigen ;

und die Herausgeber desselben , Lessing und R a m -
l e r . wünschen , daß man vervielen nicht möchte unrer -
gehen lassen . „ Vermehren , vervielen und vervielfälti¬
gen , sagen sie , sind drei Wörter , welche dienen , das
verschiedene Zunehmen der Dinge an Größe , Anzahl
und Eigenschaften genauer zu bestimmen ; z . B . das Was¬
ser vermehrt sich ; alle Blumen vervielen sich ; einige
Blumen vervielfältigen sich ." Dis letzte hieße also so
viel , als : sie bringen neue Ab - arten hervor ; und könn¬
te sonach nicht für multipliciren in der Rechenkunst
gebraucht werden .

Multiplicität , die Vielsachheit , ( der Einfachheit , Sim -
plicität , entgegengesetzt .) L a v a ter . Sonst auch die
Vielfältigkeit .

Mumie . Ich habe irgendwo einmahl Dörrleiche dafür
gebraucht , weil die Mumien , so wie man sie in Zka -
tur - und Kunstsammlungen sieht , trocken und dürr , wie
Holz , sind . Aber da die Kunst , Mumien zu machen , doch
nicht darin besteht , daß man die Leichen dörrt , son¬
dern vielmehr darin , daß man sie einbalsamet : so dürf¬
te jener Ausdruck eher für solche Leichen passen , die in
einem luftigen Gewölbe aufbewahrt werden , und daselbst,
statt zu verwesen , ausdörren . Jetzt schlage ich Balsam -
leiche dafür vor . Daß unsere Sprache Zusammensetzun¬
gen dieser Art gestattet , erhellet aus den Ausdrücken
Znckerbohne ( eine mit Zucker überzogene ) , Pfesserku -
chen ( ein mit Pfeffer gewürzter ) . Apfel - eierkuchen ( ein
mit Aepfelscheiben belegter) , Zimmetröhren ( mik Zimmt
vermischte ) u . s. w .

Mundiren , 1 . von geschmolzenen Metallen gebraucht ,
reinigen ; 2 . in der Sprache der Schreiber , rein ab --
schreibeu oder ins Reine bringen .

Mundum , die reine Abschrift , wofür man auch wol die
Reinschrift sagen könnte .

Municipalbeamte , sind Stadrbeamte , Mitglieder der
Stadtobrigkeit oder des Skadtraths .

Municipalisireu ; eins vo . i denjenigen Wörtern , welche
durch die Französische Staatsumwälzung eingeführt wor¬
den sind . Man versteht darunter die Einführung der
neuen Ordnung der Dinge , der Fränkischen Verfassung
gemäß .

Municipalität , die Stadt - obrigkeit .
Muniticenz , die Freigebigkeit , Melde .
Munition , der Schießbedarf . S . Ammunition .
Musaget , eigentlich , ein Musensührer ; uneigentlich , ein

Beschützer oder Beförderer der Künste und Wissenschaf¬
ten . Als Titel einer Zeitschrift , welche Hennings
herausgibt ., hätte es durch Musenfreund verdeutscht
werden können .

Muse ( spr . Müsk ') , Bisam .
P Musca -
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Muscadin ( spr . Müskadäng ) , ein Bisamdufter ; eine von
den neuern Benennungen der Französischen Süßherrchen .

Musculos , Franz , mvisculeux , muskelig . 23 o ß .
Muskelig strotzt ihm der Hals .

Catel hat -auch muskelstark dafür angesetzt , wofür
man auch umgekehrt starkmuskelig sagen könnte .

Musette , in der Tonkunst , ein Leierstück, nach dem Du¬
delsack benannt , von sanftem und einschmeichelndem
Gange . Eschenburg .

Museum . Man versteht darunter eine Sammlung von
Kunstsachen und Natur - erzeugnissen , zu wissenschaftli¬
chem Gebrauche , also eine Natur - und Kunstsammlung .

Music , r . als Kunst , die Tonkunst ; 2 . als Wissenschaft ,
die Tonwissenschaft ; 3 . als Wirkung dieser Kunst , daS
Tonspiel , das Tonstück .

Musicalisclie Instrumente , sind Tonwerkzeuge . Er
ist musicalisch , heißt , er hat natürliche Fähigkeit zur
Tonkunst ; auch er hat sich auf die Tonkunst gelegt , er
besitzt Fertigkeiten in der Tonkunst .

Mnsicanc , ein Spielmann , d . i . ein gemeiner Tonkünst¬
ler , der für Geld spielt .

Musicus , ein Tonkünstler . In folgender Stelle in Ma¬
ch ensens Abhandlung über den Ursprung der Spra¬
che , konnte dieses Deutsche Wort nicht gebraucht wer¬
den : „ Wäre die sinnliche Natur des Menschen so stark
nnd schön , als sie sein könnte , so würde jedermann
Zeichner , Dichter , Musteus sein , und von Künstlern
und Kunst würde nicht mehr die Rede sein können ." Der
Verfasser daher ersetzte das fremde Wort , auf meinen
Rath , durch Tonspieler .

Musiviseh . S . Mosaic .
Musquiren ( spr . müskiren ) , den Bisamgeruch geben , mit

Einem Worte , bebisamen . Ein bebisamtes Taschentuch .
Mussireu , schäumen , brausen oder aufbrausen . Schäu¬

mender oder brausender Champagnerwein.
Mutabel , veränderlich .
Mucabilität , die Veränderlichkeit .
Mutation , die Veränderung .
Mutatis mutandis , mit nöthigen Abänderungen .
Mutilation , die Verstümmelung .
Mutilirsn , verstümmeln .
Mntnell , gegenseitig .
Mutmtm , ein Darlehn .
Myologie , die Muskellehre . Das Wort Muskel ist

zwar selbst aus der Fremde entlehnt ; aber man hat
ihm doch vorher erst die Deutsche Sprachsorm gegeben ,
und es kann daher für eingebürgert gelten .

Myopie , die Kurzsichtigkeit .
Myops , ein Kurzsichtiger .
Myotomie , die Muskelzergliederungoder Zerlegung .
Myriade ( eine ) , zehntausend ; uueigeutlich , eine unzähl¬

bare Menge .

Mysogin , ein Weiberfeind .

Mystagog , der Geheimnißkramör ; ohne verächtliche Ne »
benbegriffe , der Geheimnißforscher oder Geheimniß -
lehrer .

Mysterien , Geheimnisse , Geheimlehren ; in den mei¬
sten Fällen , Geheimnißkramereien , oder Geheimniß -
gaukeleien .

Mysteriös , geheimnißvoll .
Mystisch , geheimsinnig , oft gleichbedeutend mit ohn »

sinnig , wo nicht gar mit unsinnig . Kant nimmt da§
Wort in einer engern Bedeutung : „ mystischen Sinn
hat der , dem diese Welt nichts , aber jene Welt desto
größer und wichtiger ist ." In .dieser Bedeutung genom¬
men , könnte es vielleicht durch überweltlich verdeutscht
werden . Unter Mvsticism versteht ebenderselbe 23er »
nunstforscher , „ die Meinung , übernatürlicher Inspiration
( Eingebung ) theilhaftig werden zu können ,"

Mythologie , die Fabellehre .
Mythos , eine Dichtung . Unsere neuern Sprachgelehr »

len ( Philologen ) gefallen sich in dem östern Gebrau¬
che des Grichischen Worts Mythen , statt des angeführ¬
ten Deutschen . Sagt man : daß nicht jede Dichtung ,
sondern nur die zur Götterlehre gehörigen Dichtungen
der Alten gemeint werden : so könnte man ja die heili¬
gen Dichtungen der Alten dafür sagen . Aber in den al¬
lermeisten Fällen werden diese beiden näheren Bestim¬
mungen völlig überflüssig sein , weil aus dem Zusam¬
menhange schon erhellen wird , von welcher Art von Dich¬
tungen die Rede sei .

N .

Nadir , in der Erd - und Weltbeschreibung , der Fuß-
punkt , entgegengesetzt dem Scheitelpunkte ( Zenith ) .
Man denkt sich bei diesen beiden Arabischen Namen zwei
einander entgegenstehende Punkte am eingebildeten Him¬
melsgewölbe , den einen senkrecht über uns ( Scheitel¬
punkt ) , den andern senkrecht unter uns ( Fußpunkt ) . Ca¬
tel hat diesen Ausdruck aufgenommen .

Näniell . • S . Nenien .
Najade , in der Fabellehre , eine Wassergöttinn , Masser -

nimfe . Nimfe kann für eingebürgert gelten , nur daß
es alsdann auch Deutsch , Nimfe oder Nimpfe , nicht
Nimphe , geschrieben werden muß .

Naiv und Naivetät . Die wesentlichen Bestandtheile der
Begriffe , welche durch diese Wörter ausgedruckt werden
sollen , sind

natürliche oder ungekünstelte Empfindungen oder
Gedanken

einer arglosen , unverstellten und anspruchlosen
Seele ,

geäußert ohne Rücksicht auf das , was durch Ueber-
einkunft für schicklich oder unschicklich ge¬
halten wird .

durch
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durch Ausdrücke , welche mehr zu erkennen geben ,
als die ausdruckende Person selbst dabei
empfunden oder gedacht hat , oder empfun¬

den und gedacht zu haben scheint .
Ein Wort , welches diesen sehr zusammengesetzten Be¬

griff nach allen seinen Theilen bezeichnete , gibt es in
unserer Sprache nicht : kann es auch in keiner Sprache
geben ; weil es geradezu unmöglich ist , so viele Zeichen ,
als dazu erfodert würden , in einem einzigen Worte zu
vereinigen , ohne dasselbe aus so vielen einzelnen Wör¬
tern zusammenzusetzen , daß keine menschliche Zunge es
in Einem Athem auszusprechen in Stande sein würde .
Allein es fehlt uns nicht an Ausdrücken , wodurch der
eine oder der andere wesentliche Theil dieses zusammen -
geseHteu Begriffs bezeichnet wird - und bei dem wir die
übrigen , wenn gleich nicht ausdrücklich mit bezeichne¬
ten Theile desselben leicht hinzudenken können , oder viel¬
mehr hinzuzudenken schon gewohnt sind ; nur daß der ei¬
ne Ausdruck besser für diesen , der andere besser für je¬
nen Fall , keiner für alle paßt . Dergleichen Ausdrücke
sind : natürlich und Natürlichkeit , treuherzig und Treu¬
herzigkeit , offen oder offenherzig und Offenheit oder
Offenherzigkeit , unschuldig und Unschuld , einfältig
und Einfalt mit den Beiwörtern natürlich , liebenswür¬
dig und edel , endlich , und zwar vornehmlich , unbe¬
fangen und Unbefangenheit . Diese letzten beiden Aus¬
drücke sind unter allen die allgemeinsten , und scheinen
wirklich dazu geeignet zu sein , . uns die fremden Wör¬
ter naiv und Naivete in jedem Falle ersetzen zu kön¬
nen . Unbefangen heißt , was frei oder rein ( uneinge -
nommen) von Vorurtheilen , Rücksichten und Leidenschaf¬
ten ist ; es deutet also ganz bestimmt auf natürliche Un¬
schuld , Einfalt und Offenheit , folglich auf das Wesen
dessen , was wir bei naiv und Naivere zu denken ge¬
wohnt sind . Besangen wird , wie Ad . bemerkt , in ei¬
nigen Gegenden auch für bebrütet , also unbefangen
für unbebrütct gesagt . Diese landschaftliche Bedeutung
des Worts paßt sehr gut zu der allgemeinem , in wel¬
cher es für naiv genommen werden kann . Ein unbe¬
fangenes Ei ist rein , ist noch in seinem ursprünglichen
natürlichen Zustande ; und so ist auch der unbefangene
Mensch noch in aller Natürlichkeit einer reinen , durch
Wcltton , Weltlaster und übereinkünftliche Vorurtheile
und Rücksichten noch nicht verderbten , noch nicht zur
Verstellung und Heuchelei gewöhnten Seele . Naiv ist
aus dem Lat . nativus entstanden , und dieses bezeich¬
net das Angcbohrne oder Natürliche, im Gegensatze des
Erlernten oder Erkünstelten .

Napee , in der Fabcllehre , eine Berg - oder Waldgöt -
tinn , eine Berg - oder Waldnimfe .

Narkotisch , einschläfernd , schlafwirkend . Ein narco -
tisches Mittel , ein Schlaf « oder Einschlaserungs -
mittel .

Nasal - laut , Nasal - buchstabe , ein durch die Nase tönen .

der Laut oder Buchstabe , ein Nasen - laut , ein Nasen -
buchstabe . Wir haben aber auch ein Zeitwort näseln ,
durch die Nase sprechen ; und können daher auch ent¬
weder ein näselnder Laut oder ein genäseltcr sagen .
Ad . , der dieses Zeitwort nur nebenher , unter Nase ,
erwähnt , kennt es nur als einen Jacht - ausdruck , für :
die Fahrte beschnuppern , ohne ernstlich zu suchen . Al¬
lein Klopstock hat es ( in den Gram . Gesprächen )
in der von mir jetzt angegebenen Bedeutung , und zwar
als ein Thatzcitwort , gebraucht : „ Der Franzose näselt
mich , " sagt der Buchstabe N .

Nation , das Volk , die Völkerschaft . Weil Volk zwei¬
deutig ist , indem es auch die große Menge ( le peu -
ple ) oder die untersten Volksklassen bezeichnet : so wäre
wol zu wünschen , daß der Versuch , den ich gemacht
habe , Völkerschaft für Nation ausschließlich zu gebrau¬
chen , gebilliget würde . Dann könnten wir auch eine ,
mehre Völker unter sich begreifende Völkerschaft , be¬
stimmter angeben . Beim Nachschlagen finde ich , daß ich
nicht der erste gewesen bin , der diese Unterscheidung in
Vorschlag gebracht hat : „ Ehe das Wort Nation aus
dem Latein , entlehnt wurde , gebrauchte man Volk für
Nation , in welchem Verstände es auch von alten Na¬
tionen üblich ist . Wegen der Vieldeutigkeit dieses
Worts aber hat man es in dieser Bedeutung großen -
kheils verlassen , und Völkerschaft für Nation einzu¬
führen gesucht , welches Wort auch bereits Beifall ge -

, funden ( hat ) ." Adelun g unter Nation . Ich füge noch
hinzu , daß die Unterscheidung zwischen Volk und Völ¬
kerschaft , bei allem Anschein von Willkührlichkeit , doch
auf einer Aehnlichkeitsregel unserer Sprache beruht .
Ramler hat ( in der Abhandl . über die Bildung der
Nennwörter ) gezeigt , daß die Endsilbe schaftvon schaf¬
fen , und zwar in der doppelten Bedeutung , anordnen
und beschaffen sein , abstamme , und daß daher alle mit
dieser Endsilbe versehene Wörter in zwei Klassen zerfal¬
len , deren eine etwas in einen Körper oder in ein Gan¬
zes geordnetes andeutet , wie z. B . Bürgerschaft , alle
Bürger zusammengcdacht , Judenschaft , Sippschaft ,
Gesellschaft u . s. w . ; und deren andere die Beschaffen¬
heit oder Eigenschaft einer Person oder Sache anzeiget ,
wie z . B . Feindschaft , Freundschaft , Gastfreundschaft ,
die Eigenschaft eines Gastfreundeö n . s. w . Völkerschaft
gehört zu der ersten Klasse , und bedeutet mehre Völker
zusammengenommenund als ein Ganzes gedacht .

National ; dieses Beiwort kommt größtenthcils nur in
Zusammensetzungen vor , z . B . die Nationalversamm¬
lung , derNationalwille ; und kann im Deutschen gleich¬
falls durch Zusammensetzungen , theils mit Land, theils
mit Volk gegeben werden , z . B . die Landesversamm -
kung , ein Landcsfest , die Landcsschiffe , der Landes¬
schatz , der Volkswille . Den ersten Ausdruck gebrauch¬
te neulich der Herzog von Würtemberg in einer Erklä¬
rung an die versammelten Stände : , ,,Se . Durchlaucht

P 2 zwei -
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zweifeln nicht , daß die Landesversammlungdie Rein¬
heit Ihrer Gesinnungen erkennen werde ." Wenn H c y -
naß bei Gelegenheit dieser ZusaminciifeHungen mit Land
( im Antibarbarus ) die Frage auswirft : ob man auch
gern Landschauplay für Nationaltheatcr sagen möchte ?
so antworte ich : nein ! weil dieses theils zu hart klin¬
gen und theils ( wenn man nicht Landesschauplatz da¬
für sagte ) zweideutig sein würde . Wol aber werde ich
im geringsten kein Bedenken tragen , die Landesbühne
dafür zu sagen , und dieses mit vaterländische Bühne
oder vaterländische Schaubühne abwechseln zu lassen .
Narionaltruppen sind Landesrruppcn oder einheimische
Kriegesvölker ; aber Landtruppen werden den See - oder
Schiffssoldareu entgegengesetzt .

ISfationalisiren , wofür man auch naturalisircn sagt ,
einbürgern . Dieses Wort hat Lcibnitz in den llnvvr -
greissichen Gedanken rc . zuerst gebraucht .

Nationalisirimg , oder Naturalisation , die Einbürge¬
rung , das Einbürgern .

Nativ ; gebürtig , gebohren oder eingebohren . „ tlnver -
kennbar ist dis der Geist des Christenthums , seine na¬
tive Gestalt und Art ." Herder . Und warum hier
nicht seine ursprüngliche Gestalt ?

Nativität , die Geburtsstundc . Man versteht aber dar¬
unter den Umstand , daß jemand gerade unter diesem
oder jenem Gcstirnstande gebohren werde ; woraus die

. Sterndeuter dessen Schicksale voraussagen zu können lü¬
gen . Daher , die Nativitiit ftestm , so viel sagt , als :
jemandes Schicksale aus dem Gestirnstande seiner Gc -
burtsstunde vorhersagen .

Naturalien , Natur - erzeugnisse , Naturgüter ; auch Na¬
turseltenheiten , welchen die Artefacta , die Kunstcr -
zeugniffe , Kunstwerke , verächtlich , das Kunsim 'ach -
wcrk , entgegengesetzt werden . Das Wort Natur müs¬
sen wir , seiner Uneutbehrlichkcit wegen , ungeachtet es ,
seiner Betonung nach , undcutsch ist , so lange für ein¬
gebürgert halten , bis ein echtdeutschcr Ausdruck dafür
gesunden sein wird . Naturgabeu sind natürliche oder von
der Natur verliehene Fähigkeiten .

Nsturalieneabinet , eine Sammlung von Naturselten -
heicen , wofür man vielleicht mit Einem Worte , Natur -
sammlung sagen dürfte ; wenigstens so lange , als wir
das jetzt noch unentbehrliche Wort , Natur , zu gebrau¬
chen uns gezwungen sehen .

Naturalisation , die Einbürgerung . S . auch Indigenat .
Naturalisiren , so viel als nationalisiren , einbürgern .
Naturalismus , der Naturglaube oder Vernunftglaube ,

entgegengesetzt dem Dffenbahrungsglauben . Wenn
Kant den Naturalismus durch , , den Kirchenglauben
obne Bibel " erklärt , so scheint er mir in diese Erklä¬
rung eine dem Worte fremde Bestimmung aufgenom¬
men zu haben . Der Naturalist pstegt nämlich keincs -
wegcs den ganzen Kirchenglauben , sondern nur einige
Theile desselben für wahr anzuerkennen . Auch sind die

Naturalisten bis jetzt noch zu keiner Kirche , - wenigstens
zu keiner sichtbaren , vereiniget .

Naturalist , der Naturglaubige oder Vernunftglaubi -
ge , entgegengesetzt dem Dffcnbahrungsglaubigcn ( Su -
pernaturalist ) . Naturalist , für Naturküudiger oder
Naturforscher genommen , kommt im Deutschen selten vor .

Niaturell , I . als Bei - oder Beschaffenheitswort , natür¬
lich ; 2 . als Sachwort , eine natürliche Neigung , mit
Einem Worte , der Naturhaug ; allgemeiner , die na¬
türliche Gemüthsart oder Gemüthsstimmung , auch die
natürliche Fähigkeit . In besonderer Bedeutung wird
es auch oft für Gelehrigkeit ( Docilität ) genommen .

Naturhistorie ; etwas Deutscher , die Naturgeschichte^
Kant unterscheidet Naturbeschreibungund Naturge¬
schichte ; jene ist ihm die Beschreibung der Naturdinge
in der jetzigen Zeit , oder nach ihrer jetzigen Beschaf¬
fenheit ; diese ,- die Lehre von den Veränderungen der
Erdgestalt , ingleichen der Erdgcschöpfe ( Pflanzen und
Thiere ) , die sie durch natürliche Wanderungen erlitten
haben . Sonach müßte also , was wir bisher Naturge¬
schichte oder Naturhistorie genannt haben , Naturbe¬
schreibung heißen .

Nausea , der Ekel . Ad nauseam usque , &i£ jtntt CtfeL
Nautle , die Schiffahrtsknust oder Schiffahrtskunde .
Navlgabel , schiffbar .
Navigation , die Schiffahrt .
Navigations - acte , das Schiffahrtsgesey .
Nayade . S . Najade .
Necessiir , Franz , necessaire , als Nebcnwort , noth¬

wendig ; als Sachwort gebraucht , ein Necessär , ver¬
steht man allerlei kleine Werkzeuge und Nothwendigkei¬
ten darunter , besonders solche , die man auf Reisen nö¬
thig hat , und die man in einet » Kästchen oder dergl . bei
sich führt . Man könnte Nothdurftskasichen dafür sa¬
gen . Besteht der Haupt - inhalt eines solchen Kästchens
in Werkzeugen und Dingen , die zum Schreiben erfo -
dert werden , so haben wirschon die BenennungSchrcib -
kastchen dafür .

Neeessitiit , die Nothwendigkeit .
Necessitiren , nöthigen , in die Nothwendigkeit seyen ,

zwingen .
Necrolog . Man versteht darunter ein Buch , worin von

dem Leben und den Schicksalen gestorbener Personen
Nachricht gegeben wird . Kinderling hat Todten -
buch dafür vorgeschlagen . Lebensumstande merkwürdi¬
ger Todten , oder Denkmahle berühmter Todten , Nach¬
richten von Verstorbenen , würde zwar ein längerer ,
aber für Deutsche verständlicherer Titel sein . Leicheu -
buch , welches Caicl dafür angesetzt hat , scheint am
wenigsten dafür zu passen , weil in einem solchen Buche
nicht die Leichen , sondern die Lebensumstände der Ver¬
storbenen beschriebe » werden .

Necromant , ein Schwarzkünstler .
Necro“ -.
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Necromantie , die Schwarzkunst , nicht zu verwechseln
mit schwarzer Kunst , worunter man bekanntlich etwas
ganz anders versteht , nämlich eine besondere Art des
Kupferstech cns .

Nectar , der Göttertrank .
Nefas , das Unrecht . Es kommt in der Lat . Redensart ,

per fas et nefas , vor , wofür man rechtmäßig und
unrechtmäßig , mit Recht oder Unrecht , sagen sollte .

Negation , die Verneinung .
Negativ , verneinend , z . B . eine solche Antwort . In der

Größenlehrc und im wissenschaftlichen Zusammenhange
überhaupt , kann man auch , bald fehlend , bald aufhe¬
bend dafür sagen ; z . B . eine solche Größe . Die Nega¬
tive oder Negativa ist die verneinende Stimme , Mei¬
nung , Erklärung oder Antwort , der Verneinungssatz .

Negiren , verneinen , laugnen .
Neglige ( spr . Negligeh ) , das Nachtkleid , Nachtgewand

oder Nachtzeug . K 0 sega r te n hat auch Frühgewand .
Wenn das Wort in weiterer Bedeutung genommen
wird , so haben wir Hauskleid und Hauskleidung dafür .

Negligence ( spr . Negliganß ' ) , die Nachlässigkeit , Un¬
achtsamkeit .

Negligent ( spr . negligang ) , nachlässig , unachtsam .
Negligiren ( spr . ncgligiren ) , vernachlässigen , versäu¬

men , aus der Acht lassen .
Negoce ( spr . Ncgohß ) , der Handel , das Handlungs -

wescn . Ein ausgebreiteter Handel , wichtige Handels¬
geschäfte .

Negoeiant ( spr . Negoßjang ) , ein Kaufmann , ein Han¬
delsmann , der in Großen handelt . Man kann auch da ,
wo dieses Deutsche Wort zu niedrig ist , Handelsherr
dafür sagen .

Negociatenr ( spr . Negoßiatöhr ) , ein Unterhändler .
Negociation ( spr . Ncgoßiaßiong ) , die Unterhandlung .
Negociatrice ( spr . Negoßiatrihß ' ) , die Unterhändlcrinn .
Negociiren oder ne 'goeiren , unterhandeln , Handel

oder Geschäfte treiben ; oft auch verschaffen oder aus -
mitteln , z . B . eine Summe Geldes .

Negre ( spr . Nager ) , ein Schwarzer .
Negromaiit . S . Necromant .
Nenie oder Nänie , 1 . ein Todten - oder Leichengesang ,

Todtenlicd ; allgemeiner 2 . ein Trauerlicd oderTraucr -
gesang ; Z . in der Römischen Götterlchre , die Göttinn
der Leichen oder die Lcichengöttinn .

Neograph , der Neuschrciber , d . i . einer , der von der
alten sogenannten Rechtschreibungabweicht .

Neographie ,, die Neuschreibung ( wie Rechtschreibung ) ,
d . i . die Abweichung von dem Alten und Gewöhnlichen
im Schreiben .

Neologe , ein Neuerer . Aber da das Grichische Wort ,
sowol dem Sprachgebrauche , als auch seiner Zusammen¬
setzung nach , nicht jeden Neuerer , sondern nur denjeni¬
gen bezeichnet , welcher Neuerungen in irgend einer al¬
ten Lehre versucht : so glaubte ich schon ehemahls Neu¬

lehrer dafür vorschlagen zu müssen . Kant hat auch die¬
sem Worte , wie vielen andern , Bestimmungen beige¬
fügt , die der Sprachgebrauch ihm nicht gegeben hat :
„ ein eigenmächtig sich selbst dazu auswerfender Volks -
tribnn , der den gelehrten Streit über einen Gegenstand
vor den Richkerstuhl des Volks zieht ." Noch willkührli -
chcr und noch weniger im Sprachgebrauche gegründet ist
die Erläuterung , welche sein Erklärer , Melliu , hin¬
zufügt : „ Ncologen sind z . B . diejenigen , welche eine
ganz neue Regicrungsform , oder vielmehr eine Regie -
rungslostgkeit ( Anarchie ) einführen ." Ich wüßte nicht ,
daß mir das Wort in dieser ihm fremden Beocurung je¬
mahls vorgekommen wäre .

Neoiogie , die Neuerungssucht . Ein Ungenannter hat
Neusüchtigkeit dafür gesagt : „ Ein Lied wider die Neu -
süchtigkcit . " Wort - erstndung , welches Catel dafür hat ,
ist zu enge .

Neologiscli , ncuerungssüchtig , nculehrig . So heißen
jetzt in dem Munde der Finsterlinge und Vcrfinsterer
( Obscuranten ) alle diejenigen , welche sich nicht ent¬
schließen können , blindlings anzunehmen und nachzube¬
ten , was , besonders in Glaubenssachen , unsere Vor¬
fahren für Wahrheit hielten .

Neologisiren , Neuerungen machen ; wofür Heynass
das gute Zeitwort neuern gebraucht hat , welches nur
noch in den Zlisauunenseßungeu erneuern und ver .reuern
üblich war . „ Hr . * * neuern ein wenig zu sehr in der
Rechtschreibung ."

Neophyt , ein Neubekehrter , Neugeweihter , Neugläu¬
biger . Das letzte hat Catel .

Nephretisch , in der Arzencilehre , die Nieren betreffend ;
also ein neplrretiselres Uebel , ein solcher Kranker , ein
solcher Schmerz , ein solches Mittel u . s. w . ein Nicren -
übel , Nierenkranker , Nierenschmerz oder Niercnwch ^
Nierenmittel .

Nepotismus . Man versteht darunter die Begünstigung
und Bereicherung der Verwandten überhaupt , und der
Neffen insonderheit . Wächter in den Sagen der Vor¬
zeit , hat Neffenschaft dafür gebraucht . Allein das be¬
deutet den Zustand oder das Verhältniß , daß jemand
Neffe ist ; nicht die Begünstigung und Bereicherung der
Neffen oder Verwandten , welches durch Nepotismus
ausgedruckt werden soll . Affsprung glaubt bemerkt
zu haben , daß in Schwaben Vetterschaft dafür gesagt
werde , welches aber von Gerstner , einem Schwäbi¬
schen Sprachforscher , geläugnet wird . In jedem Falle
würde es eine unschickliche Verdeutschung sein . Ich schla¬
ge Neffen - oder Vetterngunst - oder Begünstigung .da¬
für vor . Heynatz ist ( im Antibarb .) geneigt , Neffcrer
dafür zu bilden .

Nereiden , Wassermädchcn , Wassergöttinnen , Waffer -
nimfen , in der Fabellehre .

Nerv , kann für eingebürgert gelten . Spann - ader , wel¬
ches man dafür hat einführen wollen , ist kein paffender

f 3 . Ausdruck ,
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Ausdruck , weil Nerven keine Adern sind . Spannflcch -

se , welches Rüdiger und andere dafür gebraucht ha¬

ben , ist dem Begriffe angemeffencr : „ Das Geld , die

Spannstechse aller Großthaten , nervus rerum geren¬

darum ." Das Nervensystem kann bald durch 3ker -

ven schlechtweg , bald durch Nervenverfassung oder Ner -

vcngebaude verdeutscht werden . Seine Nerven haben

dadurch gelitten , Aeine ganze Nervenverfassung hat eine

Veränderung dadurch gelitten . Sein Nervengebäude ist

dadurch erschüttert worden .

Nervös , nervig , kräftig , z . B . ein solcher Arm , eine

solche Schrcib - art . Gewöhnlich verbindet man den Be¬

griff siarknervig damit .

Nettete , die Sauberkeit , Reinlichkeit , Zierlichkeit ; mit

Einem Worte , die Nettigkeit . Auch die Reinheit , z .

B . die Reinheit der Stimme .

Netto . Man werfe von diesem , den Kaustcuten so geläu¬

figen , und ihnen so unentbehrlich scheinenden Worte ,

die ausländische Endung ( o ) weg : so ist es ein Deut¬

sches — ■ nett . Dieses nett ist mit dem Lat . nitidus

( im mittlern Lat . nectus ) , dem Engl . neat , dem Franz ,

und .fjoH . net , und dem Jtal . netto selbst , entweder

als Mutter , oder als Schwester verwandt , und bedeu¬

tet , wie jene : r . rcin und sauber , 2 . hübsch und nied¬

lich , Z . rein im kaufmännischen Sinne , d . i . nach Ab¬

zug alles Abzuziehenden ( der Tara , der Provision u .

f w .) . Diese letzte Bedeutung hat das Deutsche nett we¬

nigstens im N . D . ; und es ist nicht abzusehen , warum

der Deutsche nicht lieber etwas aus dem N . D . , als

aus dem Jtal . sollte entlehnen dürfen . In dem Moritzi¬

sche » Mörtcrbuche ist der zweite Fortsetzcr , Stenzel ,

diesem meinen Urtheile beigekreten . Gute Schriftsteller

hatten das Wort nett schon vorher gebraucht : „ Wer

hat jemahls die ganze Verstrickung von Zeit - umständen
netter überdacht %" A b b t .

Neutral . Ich hatte in der Preisschrift parteilos dafür an¬

gesetzt ; und dabei angemerkt , daß unparteiisch , so wie

das Sachwert Unparteilichkeit , nur den Mangel einer

Vorliebe oder vorgefaßten günstigen Meinung für eine

Sache , bezeichne , also auf innere Gesinnung deute ,

dahingegen neutral und Neutralität ( Parteilos und

Parteilostgkcit ) nur von solchen Aeußerungen oder von

einem solchen Betragen gälten , wodurch man sich we¬

der für noch wider eine Partei erklärt , sondern unent¬

schieden läßt , ob man in seinem Herzen der einen oder

der andern günstiger sei . Dagegen wandte Eschen -

b urg ein : daß ihm dieser Unterschied zwischen partei¬

los und unparteiisch nicht einleuchte ; ihm scheine viel¬

mehr das letzte nicht mehr und nicht weniger , als das

erste , zu sagen . „ Denn , fügte er hinzu , wenn unpar¬

teiisch und llnparteilichkeit auch Zunächst bloß auf Mei¬

nung und Gesinnung deuten , so muß doch diese alle¬

mahl vor der Parteinahme oder der thätigen Theilnah¬

me vorangehen ." Das ist nun zwar in vielen Fällen ,

aber doch nicht in allen wahr , weil man zuweilen , auch

wider seine Ueberzeugung oder vorgefaßte Meinung , eine

Partei zu ergreifen durch die Umstände gezwungen wird .

Auch können zwei Wörter , wovon das eine dasjenige ,

was vor einer Handlung oder einem Zustande hergeht ,

das andere aber die Handlung oder den Zustand selbst

bezeichnet , doch nicht für gleichbedeutend gelten ; und

wenn mein Sprachgefühl mich nicht täuscht , so würde

man für bewaffnete Neutralität , zwar wol bewaffnete

Parteilosigkeit oder parteilose Bewaffnung , aber schwer¬

lich bewaffnete , Unparteilichkeit oder gar unparteiische

Bewaffnung sagen wollen . — Was das Wort Partei

betrifft , so ist es schon lange so allgemein , selbst in

der Volkssprache , gebräuchlich , und stört unsere Sprach -

gleichförmigkeit , die undeutsche Betonung ausgenom¬

men , so wenig , daß wir es wol für eingebürgert wer¬

den gellen lassen müssen . Uebrigcns sind parteilos und

Parteilosigkeit von sprachkundigen Schriftstellern ange¬

nommen worden : „ Mit Recht kann jedes Volk die Beob¬

achtung dieser Parteilosigkeit fordern ." Rüdiger .

Die Holländer besitzen für neutral und Neutralität

die Wörter onzydig und Onzydigheid . Diese hat

Affsprung durch unscitig und llnseitigkeit ins Deut¬

sche aufzunehmen gerathen ; ich erinnere mich auch , bei¬

de schon einigemahl in Zeitungen und andern öffentli¬

chen Blättern gebraucht gefunden zu haben . Einseitig ,

wovon unfertig auf der einen , so wie von vielseitig auf

der andern Seite , einen Gegensatz ausmacht , hatten

wir schon .

Als dieses Wörterbuch schon vollendet war , und eben

der Presse übergeben werden sollte , fand ich inJen -

zens historischem Journale folgende scharfe und , wie

ich glaube , richtige Auseinandersetzung der Begriffe Un¬

parteilichkeit und Neutralität , die ich hier hersetze ,

weil die oben versuchte Begriffsbestimmung dadurch be¬

stätiget wird : „ Unparteiligkeit ist der Zustand eines Ge¬

müths , welches sich , bei der Behandlung einer Sache

von allem Einflüsse der Gunst oder Ungunst gegen die

dabei interessirtcn Personen frei erhält . Das in einem

solchen Zustande erzeugte Product , es sei nun Urtheil

oder That , heißt unparteiisch . Neutralität hingegen

ist der Zustand ( nicht sowol des Gemüths , als der äu¬

ßern Verhältnisse ) in welchem die Verlautbarung des

Urtheils über einen gewissen Gegenstand , sie mag nun

durch Thaten oder durch Worte geschehen , zurückgehal¬

ten wird . Da Parteilichkeit im Urtheil die Wahrhaf¬

tigkeit und im Handeln die Gerechtigkeit ausschließt ,

so ist es unter allen Umständen von der Würde des

Menschen unzertrennlich , und unmittelbares Gebot der

Pflicht , nach Unparteiligkeit zu streben . Sie ist in je -

dciu Falle * ) ein Sieg der Vernunft über die Neigun¬

gen ;

* ) Nicht i » jedem , sondern nur in manchem Falle ,- denn wenn

man Wirklich keine Vorliebe weder für die Person , noch für die
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gen ; und so verzeihlich es auch oft fein mag , diesen hier
( zuweilen ) überaus schweren Sieg errungen zu haben ,
so verdienstlich und edel , noch mehr , so unbedingt pflicht -
mäßig ist eS doch allemahl , mit Ernst danach zu ringen .
Ganz anders verhalt es sich mit der Neutralität . Von
dem bloßen Urtheile gänzlich ausgeschlossen — denn ein
Urtheil an und für sich kann nie neutral sein — äußere
ftc sich immer nur in den practischen Verhältnissen des
Lebens . Ihr Motif ( Beweggrund ) ist jedesmahl ein
Mokif der Klugheit . Denn wenn es gleich Falle gibt , wo

' eine Pflicht gebietet neutral zu -sein , so ist doch' der unmit¬
telbare Gegenstand dieser Pflicht immer nur die Erreichung
eines gewissen Endzwecks , zu welchem die Neutralität , als
Mittel , führt . Nie epistirl ( gibt es ) eine unmittelbare
und unbedingte Verbindlichkeit , neutral zu sein . Neu¬
tralität in Ansehung eines Gegenstandes schließt keines -
wcges das Urtheil über diesen Gegenstand , sondern im¬
mer nur die Aeußerung dieses Urtheils , zuweilen so¬
gar nur eine gewisse Art der Aeußerung aus . Sie ist
selbst mit der Parteilichkeit noch vereinbar ; denn auf
den Zustand des Gemüths kommt es bei der Neutralität
gar nicht an . Man kann die strengste Neutralität be¬
obachten , und doch von der Unparteilichkeit weit ent¬
fernt sein ; man kann aber auch vollkommen unparteiisch ,
und doch nicht Neutral sein . .Der Unparteiische kann
es feiner Convenicnz ( seinen Umständen ) , oder gar der
Pflicht gemäß finden , sich für eine offenbar gerechte Sa° '
che zu erklären ; der Neutrale hingegen setzt sich vor ,
selbst zwischen dem Gerechten und dem Ungerechten äu¬
ßerlich nicht zu entscheiden ."

Auch nach dieser genauern Begriffs - entwickciung schei¬
nen parteilos und unseitig für neutral ganz wol zu passen .

Neutralisation , in der Scheidekunst , die Verwandlung
in Mittelsalz . Catel .

Neutralismen , i . in den Zustand der Parteilosigkcit ver¬
setzen , wie wenn man sagt : die Franken wollen nun¬
mehr die Schweiz neutrallsiren ; 2 , ( wie privatisiren )
sich parteilos verhalten ; Z . in der Scheidekunst , ig Mit¬
telsalz verwandeln .

Neutralität , die Parteilosigkcit , oder nach andern , die
Unseitigkeit . S . Neutral .

Neutrum , in der Sprachlehre , von einigen das unge¬
wisse Geschlecht genannt . Allein dieser Deutsche Aus¬
druck würde eher fur genus commune passen , bei dem
jemand ungewiß sein kann , ob er denjenigen Wörtern ,
welchen es zukommt , das männliche oder das weibliche
Geschlecht beilegen soll . Ein Centrum hingegen ist so
gewiß und bestimmt , daß ganz und gar kein Zweifel da¬
bei Statt findet . Es haben daher die Herausgeber des Lo -

1 gau , so wie auch A d . und andere , das Neutrum lie¬
ber durch das sächliche Geschlecht verdeutschen wollen .

Sache , in sich suhlt , so ist die Unpatteilichkeit bloß natürliche
Folge eines solchen Gemiithszustandes und es braucht dabei keine
Neigung überwunden zu werden .

Da wir aber in der Natur nicht mehr üls zwei Geschlech¬
ter kennen , und sächlich keinen Begriff darbietet , der
mit männlich und weiblich , als eine Unterart von Ge¬
schlecht , gedacht werden könnte : so dürfte es vielleicht
besser sein , das Gcschlechtlose oder ein geschlechtloses
Wort dafür zu sagen , Nachdem ich dieses schon geschrie¬
ben hatte , fand ich , daß Klopstock diesen Ausdruck
gleichfalls vorgezogen hat . Ramler hat die Benen¬
nungen erstes , zweites und drittes Geschlecht für mas¬
culinum , foemininum und neutrum beliebt . H e p -
natz , der im Antibarbarus den obigen Einwurf gegen
sächliches Göschlecht anführt , scheint ihn nicht ganz rich¬
tig aufgefaßt zu haben ; denn er sagt : „ Die Neutra find
so wenig Won ungewissem , als von gar keinem Geschlech¬
te ." Aber die Natur kennt doch , außer dem männli¬
chen und weiblichen Geschlechte , kein drittes . Verbum
neutrum . S . Verbum .

Neveu ( spr . Newöh ) , der Neffe . Dieses Deutsche Wort
bezeichnet zwar im O . D . , seiner Verwandschaft mir Ne¬
pos gemäß , auch einen ' Enkel , und selbst Luther hat
es in dieser Bedeutung mehrmahls gebraucht ; allein da
bei weiten der größere Theil der Deutschen unter Enkel
ein Kindeskind , unter Neffe hingegen den Sohn eines
Bruders oder einer Schwester versteht , diese Bedeutun¬
gen beider Wörter auch in unserer Schriftsprache ange¬
nommen und festgefttzt find : so ist es gut , jenen O . D .
Sprachgebrauch völlig veralten zu lassen , und für Ne¬
veu immer Neffe zu sagen .

Nevritisch , in der Arzeneilehre , auf die Nerven wir .
kend , z . B . ein solches Mittel ; ein Nervenmittel oder
ein nervenstärkendes .

Nsvrologie , die Nervenlehre .
Nexus , der Zusammenhang , die Verbindung . Ausser

nexu mit jemand sein , heisst überhaupt , in keiner Ver¬
bindung mit ihm stehen ; die Kaufleute , aber verstehen
insbesondere darunter , keine Rechnung mehr mit je¬
mand haben , oder außer allem Rechnungsverhäilnisse
mit ihm sein . Nexus feudalis . , die Lehnsverbindung ,
das Lchnsband .

Niais ( spr . Niäh ) / ' e . eigentlich ein junger Vogel , der
noch nickt aus dem Neste gekommen , also noch dunun

ist ; ein Nestiing . Catel ; 2 . einfältig , dumm ; und
als Sachwort gebraucht , der Einfaltspinsel , derDümm -
ling , der Gimpel ; im 3 k . D . Dummerjan . Ticck
hat auch für ein wenig uiais oder dumm das Vcrklciue -
rungswort dümmerlich gebildet :

O laß sie nur ; denn beide sind .
So ' er wie sie , noch etwas dümmerlich .

Niaiserie , die Einfalt , Dummheit , Pinselei , Albern¬
heit , Narrensposse .

Niehe ( spr, Nische ) . Wir haben Blende dafür , welches
bekannter und gebräuchlicher zu werden verdient , als es
bis jetzt gewesen ist . Dieses Wort bezeichnete ursprüng¬

lich

/

l



J20
Nive Nive Nobi

V

Niec

lich freilich n » r solche Vertiefungen indcnMauern , wel¬
che zu falschen Thüren und falschen Fenstern dienen ; al¬
lein der Sprachgebrauch hat die Bedeutung desselben da¬
hin erweitert , daß es nun auch für Niche gebraucht
werden kann . Dis ist auch , seitdem ich es in meinen
frühern Versuchen dazu empfahl , von einigen unserer er¬
sten Schriftsteller , z . B . von Wicland ' en in der neuen
Ausgabe seiner Werke , geschehen :

Die ganze Schöpfung ist die Blende nur , worin
Die Göttinn glänzt .

Die erste Liebe .
Auch Bürger hat für Nichen der Heiligen , Heiligen -
blenden gesagt .

Niecs ( spr . Niähß ' ) , die Nichte . Da indeß dieses Deut¬
sche Wort eine schwankende Bedeutung hat , indem es
in einigen Gegenden auch eine Cousine bezeichnet : so
möchte es vielleicht rathsam sein , fürNiece , derAchn -
lichkcitsrcgcl gemäß , die Neffinn zu bilden .

Gliede , der Fehlzug . Freilich kann man nun aber nicht
sagen : er hat einen Fehlzug bekommen , oder gezogen ;
sondern man muß sagen : er hat einen Fehlzug gethan ;
sonst auch : er ist leer ausgegangen , er ist durchgefal -
len u . s. w .

Nigaud ( spr . Nigoh ) , der Einfaltspinsel .
Nimbus , der Heiligenschein , der Strahlenkranz .
Nippes ( spr . Nipps ) . Da man das Wort Mode , ob e§

gleich ursprünglich ein fremdes ist , für eingebürgert hal¬
ten kann , weil es schon längst in die Volkssprache über¬
gegangen ist : so schlug ich einst , da ich ( in Nicolai ' s
dicken Manne ) aufgefodert wurde , einen Deutschen Aus¬
druck für Nippes anzugeben , Modetand , und wenn
man ohne Herabwürdigung davon reden wollte , Mo -
degerath dafür vor , weil man bekanntlich allerlei modi¬
sches Putzzeug und Putzgerath darunter versteht . Auch jetzt
noch weiß ich keine bessern Ausdrücke dafür anzugeben .

Nippireu , mit Modetand oder Modegerath versehen oder
ausrüsten . S . Nippes .

Nische . S . Niche ,
Nisus , die Strebekraft .

Laßt die Strebekraft sich dampfen ?
Bürger .

Nitrös , Franz , nitreux , salpeterig .
Nitrum , Salpeter . Dis letzte Wort ist zwar selbst aus

dem Lateinischen ( Sal petrae ) entlehnt ; aber man hat
ihm doch erst Deutsche Form gegeben , und so ist es ( wie
Kanzel , Bischof , Prediger u . s. w .) unserer Sprache
einverleibet worden . Man könnte es freilich -—- wie auch
in einigen Wörterbüchern geschehen ist — durch Stein¬
salz verdeutschen ; allein da diese Benennung auch das
aus der Erde hervorgcgrabcne Kochsalz bezeichnet : so
würden ^ beim Gebrauch dieser Benennung , Mißverständ¬
nisse unvermeidlich sein .

Niveau ( spr . Niwoh ) , die Wasserwage , Richtwage oder
Setzwage . Die Kranz . R . a . etre au oder de niveau ,

können wir durch wagcrecht sein und die Wage halten
übersetzen .

Niveleur ( spr . Niwelöhr ) , der Abwager . Catel .
Niveliven , nach der Wasser - oder Richtwage messen . Oft

ist abwägen schlechtweg dafür hinreichend .
Nivellement ( spr . Niwell ' mang ) , dieWasserwagung oder

Richtwagung . Burja . Oft ist das Abwägen hinrei¬
chend dafür .

Nobel , edel und adelig , jcnachdem von dem innern Adel
der Gesinnungen , oder von dem geerbten oder erkauf¬
ten Adelstände die Rede ist . Für das Gegentheil von
adelig , welches wir bisher durch unadelig bezeichneten ,
wollte v . Ramdo hr adellos einführen . Allein dage¬
gen ist schon in der Berlinischen Monatsschrift von ei¬
nem Ungenannten Einsprache geschehen . Wir andern
Nicht - adeligen wollen gern , was wir sind , unadelig
sein ; aber deswegen nicht aufAdel — der Gesinnungen
und Sitten — Verzicht thun , also auch nicht adellos sein .
Ich trug sogar auf eine neue Adclung des Wortes Adel
an , vermöge welcher es künftig nur von dem , was wirk¬
lich edel ist ; es sei in welchem Stande es wolle , ge¬
sagt werden dürfte . S . Noblesse .

Nobiiiüren , adeln .
Nobilitirung , die Adelung und das Adeln . Don dem

ersten sagt zwar Adelung : „ Das Verbale , die Ade¬
lung , ist ganz ungewöhnlich ; " allein 1 . haben neuere
Schriftsteller , z . B . von Ramdohr , es oft gebraucht ;
2 . hat dieses Wort nichts sprachwidriges in seiner Bil¬
dung ; und Z . wüßte ich nicht , warum man für die Hand¬
lung des Nobilitirens nicht gleich gut und richtig die
Adelung und das Adeln sollte sagen können .

Noblesse . Dieses Wort bedeutet sowol die sämmtlichen
Adeligen eines Orts oder eines Landes zusammenge¬
nommen , als auch den Stand oder die Würde eines
Adeligen , und — was nothwendig zu schädlichen Be¬
griffsverwirrungen Anlaß geben muß -— zugleich Hoheit
und Erhabenheit in geistigem und sittlichem Verstände .
Diese drei Begriffe werden auch im Deutschen unter dem
Einen Worte Adel zusammengefaßt ; wodurch sehr schäd¬
liche Mißverständnisse verursachet werden können . Es
wäre daher wol zu wünschen , daß man die veralteten
Wörter Adelthum und Adelschaft wieder in Umlauf
bringen , und diese sowol unter sich , als auch von dem
Worte Adel dahin unterscheiden möchte , daß Adelthum
die Adeligen zusammengenommen , Adelschaft den ade¬
ligen Stand , und Adel die sittliche Würde der Edcln,
den Tugend - adel , bezeichnete . Daß die Endigung thun;
auch Sammclwörtcr ( Collectiva ) bilden helfe , und
daß durch Wörter mit der Endung schaft auch der ab¬
gezogene Begriff des Standes oder der Würde bezeichnet
werden könne , sehen wir auf der einen Seite an Hei -
denthum , Papstthum , Christenthum , Luthcrthum u .
s. w . , und auf der andern an den Wörtern : Jungfrau -
schaft , Junggesellenschaft , Knechtschaft , Brüderschaft
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u . s. w . Auch haben altere Schriftsteller , z . B . Opitz ,
das Wort Adelscihaft für Noblesse , ehemahls schon
gebraucht . S . Adelung unter Adelschaft .

Noctambulus , ein Nachtwanderer oder Nachtwandler .
Nolens volens . Die R . a . mit oder wider Willen , wel¬

che nachläßige Schriftsteller dafür zu gebrauchen pflegen ,
ist nicht sprachrichtig , weil die Verhältnißwörter mit
und wider nicht mit einem und ebendemselben Falle ( ca¬
sus ) verbunden werden können , indem jenes den drit¬
ten , "dieses den vierten Fall erfodert . Man muß also
gutwillig oder gezwungen , wollend oder nichtwollend ,
oder auch , man mag wollen oder nicht , gern oder un¬
gern , wohl oder übelwollend , dafür sagen .

Noli me tangere , rühre mich nicht an ! Bekanntlich
hat man diesen Ausruf zur Benennung einer Sinnpflan¬
ze gemacht , die , wenn man sie berührt , die Blätter
zusammenzieht . Dergleichen Pflanzen sind das Fühl -
kraut (Nimosa pudica ) ; und btc Venusfliegenfallc
( Dionaea rtniscipula ) , deren Blätter , sobald eine Mü¬
cke oder Fliege sich darauf setzt , augenblicklich zusammen¬
klappen und sie festhalten .

Nomaden , Hirtenvölker , die keinen beständigen Aufent¬
halt haben , ssondern mit ihren Herden jedesmahl dahin
ziehen und sich aufhalten , wo sie die beste Meide siu -
den ; also Heimathlose .

Nomadisch , herumziehend , heimathlos , z . B . ein sol¬
ches Leben .

Nomen , heißt überhaupt die Benennung oder der Name ,
und in der Sprachlehre insonderheit , ein Nennwort .
S ch o t t e l hat diesen Deutschen Ausdruck schon . Man
begreift darunter alle diejenigen Wörter , welche theils
selbstständigc oder als selbftständig gedachte Dinge , theils
Bcilegungsbegriffe bezeichnen . Jene nennt man Nomina
substantiva , diese Nomina adjectiva . S . Lub -
stantiv und Adjectiv .

Nomen appellativum , in der Sprachlehre , ein Gat -
tungs « oder Klaffenname . Dieser ist den Nominibus
propriis , d . i . den Eigennamen , welche nur Einem
Dinge oder Wesen allein zukommen , entgegengesetzt . Ge¬
meinschaftliche Wörter , wie Eberhard t sie nennt ,
bezeichnet den Begriff minder bestimmt .

Nomenelator , der Namenkundigc , Namenwisser oder
Namenkenner .

Nomendatur , das Namenverzeichniß .
Nomen collectivum , in der Sprachlehre . StattSamm -

lungswort, welches man dafür hat einführen wollen , kann
man kürzer und wohlklingenderSammelwort sagen , nach
Sammelplatz und Sammelkaflen gebildet . Es werden
Wörter gemeint , die alle einzelne Dinge Einer Art oder Ei¬
ner Klasse zugleich bezeichnen , z . B . der Mensch , das Pferd .

Nomen gentile , in der Sprachlehre , der Volksname ,
wie Gliche , Römer .

Nomen materiale , in der Sprachlehre , ein Stoffsname ,
wie Holz , Stein , Eisen .

2 . Land .

Nomen proprium , ein eigener Name , wofür man auch
zusammengezogen Eigenname sagen kann . Ich fand ir¬
gendwo persönliches Wort dafür ; allein dieser Ausdruck
ist nicht paffend , weil nicht bloß Personen , sondern auch
unpersönliche Dinge , z . B . Städte , Flüsse , Länder u .
s. w . ihre eigenen Namen , nomina propria , haben .

Nomen substantivum . S . Lubstantivum .
Nomina activa , Federungen ; — passiva , Schulden .
Nomitiation ( Denomination ) , die Ernennung .
Nominiren ( denominiren ) , ernenne » .
Nonchalance ( fpr . Nongschalauß ' ) , die Nachläßigkeit ,

Saumseligkeit .
Nonchalant ( spr . Nonschalang ) , nachlaßig , saumselig .
Nonconformisteu , sonst auch Dissenters genannt ,

abweichende Glaubenszüaftler aller Art in England . Man
könnte sie die Abweichenden nennen . Der Name kam
zu Karls I . Zeiten für diejenigen auf , welche sich von
der herrschenden bischöflichen Kirche , durch Verwerfung
alles dessen , was diese noch mit dem Pabstlhume gemein
hat , absonderten .

None , der neunte Ton in der Entfernung deö Grundtons ,
die auch als Sekunde oder zmeirer Ton von der Okta¬
ve angesehen werden kann . Eschenburg .

Non - ens , ein Unding .
Nonpareille ( fpr . Nongparellj ' ) , in der Buchdruckerei ,

eine der kleinsten Schriften , welche an Feinheit nur von
der sogenannten Perlschrift übertroffen wird ; eigentlich
die unvergleichliche; aber non - pareil bezeichnet auch
das , was in seiner Art das kleinste ist .

Non - plus - ultra . Man hat diese dreiLat . Wörter , wie
Vergiß - mein - nicht , Spring - ins - Feldu . s. w . zusam¬
mengezogen , und ein Sachwort daraus gemacht . Es
ist das Non - plus - ultra der Kunst , sagt man . In
der höher » Schreib - art kann es durch : das Höchste ,
das Aeußerste , das Unübertrefliche , das Unübersteig -
bare , der Gipsel , die Krone , das letzte oder äußer¬
ste Ziel ; z . B . diese Stadt war das letzte Ziel seiner
Eroberungssucht , u . s. w . gegeben werden . Für die leich¬
tere , besonders scherzende Schreib - art schlug ich daS
Weiter - gehts - nicht vor . Pros. Löw e nannte es , daS
Nicht - darüber - hinaus : „ Man sieht daraus , daß diese
Wörter schon längst in verschiedenen Verbindungen den
Begriff des Nicht - darüber - hinaus , oder des Unüber -
steigbaren , verloren haben ." Dafür würde ich aber doch
lieber das Nichtsdarüber sagen . Diesen Ausdruck sin -
de ich auch in einem mit T unterzeichneten Rundgesan -
ge , das Lob der Mumme überschrieben , im Vossischen
Musen - almache von 1795 , gebraucht :

Nein , Bischofs , dir gebührt der Kranz ;
Du bist das Nichtsdarüber !

Ein Ungenannter endlich in W i e l a n d s Merkur hat das
Nichtweiter dafür gesagt : „ Seine Schiffssprache , die
er für das Nichtweiter der Vollkommenheit hält ." Man
wähle !

Q Nonsens
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Nonsens oder Nonsense , Unftnn .

Nonsensicalisch , unsinnig und ohnsi ' nnig . Das erste

sagt mehr , als das letzte . Ohnsinnig nämlich bezeich¬

net Worte , die gar keinen Sinn geben ; unsinnig hin¬

gegen solche , die etwas widersprechendes , also etwas

unvernünftiges oder tolles , ausdrucken . Ich habe auf

diesen Unterschied in den Beitragen zur weitcrn Aus¬

bildung der Deutschen Sprache aufmerksam gemacht .

Noologist , „ derjenige , welcher behauptet , daß die rei¬

nen Vernunft - erkenntnisse unabhängig , von der Erfah¬

rung sind , und ihre Quelle in der Vernunft habend

Kant . So wie man den , der die Sprache von frem¬

der Zuthat reiniget , einenSprachreinigernennt , so könn¬

te man auch denjenigen , welcher die Vernunft - erkennt »

nisse von den Erfahrungskcnntnissen sondert , einen Ver -

nunftreinigcr nennen .

Norm , die Rxgel , Richtschnur . In der Sprache der

Buchdrucker wird darunter der abgekürzte Titel verstan¬

den , den man unter die letzte Zeile der ersten Scire je¬

des Bogens zu setzen pflegt . Der DeutfcheKunst - ans -

druck dafür ist , der Wurm , der vermuthlich durch Ver¬

drehung des fremden Norm entstand .

Normalschule , eine Musterschule . Stutz , welcher die¬

sen von mir vorgeschlagenen Ausdruck billiget , fügt hin¬

zu : „ So können die Normalschulen aus einem doppel¬

ten Grunde heißen , r ) weil sie nach bessern Vorschriften

und Grundsätz .cn gemustert worden sind , und 2 ) weil

sie , sofern diese Verbesserungen das sind , was sie sein

sollen , nun Muster für andere Schulrn sein können . "
Normativ , was zur Regel dient . Wir können dafür Zn -

sammensetzungen mit Regel bilden , und z . B . für an¬

nus normativus Regeljahr sagen .

Nota . S . Note .

Notabel , merkwürdig .

Notabein ( die ) . Heynatz hat die Angesehenen und die

Geachteten dafür angesetzt ; allein beide Ausdrücke sind

zu allgemein . Die Notables waren in Frankreich in

Bezug auf die allgemeinen Stande ( les Etats gene -

raux ) das , was bei uns der engere Ausschuß in Be¬

zug auf die Landstande ist . Laßt uns also sagen : Der

König von Frankreich ließ den engern Ausschuß ( der

Stande ) oder den ständischen Ausschuß , sich versam¬
meln .

Notabene , wohl zu merken , oder , wohl gemerkt !

Man gebraucht aber auch diesen Lat . Ausdruck als ein

Sachwort für das abgekürzte Schriftzcichen NB . indem

uran z . B . sagt : etwas mit einem Notabene bezeich¬

nen ; wofür man in scherzender Schreib - art mit einem

Merks , und im ernsteren Tone , mit einem Merkzei¬

chen , sagen könnte . Man versteht endlich wol gar eine

Dhrfeige oder eine Schmarre , die jemand durch einen

Hieb erhält , darunter , indem man sagt : er gab ihm

ein Notabene hinter die Ohren , oder , er schrieb ihm

ein Notabene auf die Backe . Hier ist es im ersten Fal¬

le , ein Denkzettel , im andern abcrmahlS , ein Merk -
zeichen .

Notarius . So heißt bekanntlich eine Art von obri ' gkeit --

cher Person , welche dazu angesetzt und beeidiget ist , durch

ihre Unterschrift und Besiegclnng Urkunden aller Art ,

z . B . schriftliche Verträge , Ehesiiftungen u . s. w . zu be¬

glaubigen oder ihnen die rechtskräftige Form zu geben .

Man könnte , wenn es erlaubt wäre Titel zu verdeut¬

schen , Beglaubiget oder Beurkundet dafür sagen .

Note , Lat . Nota , 1 . überhaupt , ein Zeichen oder ein

Merkmahl ; daher die R . a . , ad notam nehmen , d .

t . merken . 2 . Eine schriftliche Anzeige oder Erklärung .

In diesem Sinne sagt man z . B . der Gesandte übergab

eine Note . Z . Eine Anmerkung zur Erklärung oder

Erläuterung einer Stelle . Ein Werk mit Noten verse¬

hen , heißt also , es mit Anmerkungen begleiten . 4 .

Eine Rechnung ; so stellt z . B . der Kaufmann über dir

Waaren , die man bei ihm nimmt , eine Note aus . 5 .

Eine Verfchreibung , z . 25 . in Banknote . 6 . In der

Tonkunst , ein Tonzeichen . ( Oft wird auch der Ton selbst

darunter verstanden . Eschenburg .) Allein in diesem

Sinne genommen , kann man das Wort Note selbst für

eingebürgert halten , weil es in dieser Bedeutung schon

in die Volkssprache übergegangen ist . Unsere Sprach -

ähulichkeit wird dabei durch nichts beleidiget ; und ich

würde daher auch nichts dawider haben , wenn man das

Wort in allen seinen Bedeutungen für eingebürgert er¬

klären wollte .

Notifikation , die Ankündigung , Meldung , Bekannt¬

machung , Anzeige .

Notiticiren , kund thun , ankündigen , berichten , mel¬

den , eröffnen .

Notion , ehemahls ein Begriff überhaupt ; aber nach dem

Sprachgebrauche der neuern Schule , der Verstandes¬

begriff , d . i . „ der reine Begriff , sofern . er lediglich im

Verstände seinen Ursprung hat . " Kant . Ein solcher

Verstandcsbegriff ist z . B . der Begriff der Ursache .

Notiren , merken , anmerken , aufzeichnen . Im O . D .

sagt man auch aufmerken dafür :

Äiel anders in der Schrift dcrJüden aufgemerkct .

Dpitz ,

Dis verdient aber nicht in die Schriftsprache aufgenom¬

men zu werden , weil wir das Wort aufmerken für auf¬

merksam sein nöthig haben .

Notiz , die Kenntniß oder Bemerkung . „ Ich bitte Be¬

merkung davon zu nehmen . " Man nimmt keine Notiz

davon , heißt auch , man bekümmert sich nicht darum ,

man würdiget es nicht seiner Bemerkung . Herder

hat auch Kunde von etwas nehmen dafür gesagt .

Notorietät , die Kündbarsten , wofür man ehemahls auch

die Kündlichkeit und Kündigkeit sagte . Die Stadt¬

oder Landkündigkeit .
Notorisch , kündbar , allbekannt , ehemahls auch kün¬

dig :
Kündig
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Kündig ists , daß in der Wclt '
Sich zum Guten Böses finde .

L o g a u .
Dieses ist in den Zusammensetzungen : weltkündig , land -
kündig und stadtkundig , auch noch jetzt üblich . Lu¬
ther sagte kündlich dafür : „ Kündlich groß ist das gott¬
selige Geheimniß ." In der £>. D . Kanzleisprache ist
auch offenkundig dafür üblich : „ Mit offcnkündigcr Ver¬
letzung der heiligsten Verträge ." Erzherzog Karl
in seinem Machtbriefe ( Manifeste ) bei Eröffnung des
Feldzugcs von 1799 . Ad . unterscheidet mit Recht kün¬
dig , notorisch , von kundig , erfahren , gelehrt . Jenes
ist von dem Nebenworte kund , dieses von dem Sach -
wortc , die Kunde abgeleitet .

Notturno . S . Auoade und Serenade .
Noumenon , ein Lerstandcswescn , d . i . „ etwas oder

ein Ding , welches bloß durch den Verstand vorgestellt
wird , oder nur ein Gegenstand der nichtstnnlichen An¬
schauung ist ; z . B . Gott , Geist , ewiges Leben rc ."
Kant . Seine eigene Erklärung ist : „ Das Object ei¬
ner nichtsinnlichen Auschauung in einer besondern An¬
schauungsart , von welcher wir auch die Möglichkeit nicht
einsehen können ; ein Etwas überhaupt außer unserer
Sinnlichkeit ." Nach ehemahligem faßlicheren Sprach -
gebrauche waren Phänomenon und Neumenon ein¬
ander entgegengesetzt ; unter jenem verstand man das Er¬
scheinende oder die Erscheinung ; unter diesem das un¬
ter , mit oder bei einer Erscheinung von dem Verstände
Vorgestellte oder Gedachte ; mit Einem Worte , eine
Verstandesvorstcllung . So sind z . B . , nach diesem
Sprachgcbrauche , die Milchstraße und jeder Körper eine
Erscheinung ; die Nebelsterne hingegen , welche bei je¬
ner , und die einfachen Wesen , welche bei diesem , als
Ursachen jener Erscheinungen und als dabei zum Grun¬
de liegend gedacht werden , Verstandesvorstcllungcn . Ver¬
steht sich , nach Leibnitzischcr Vorstellungs - art .

Novation , die Erneuerung . Man gebraucht das Wort
z . B . von alten Schuldverschreibungen , welche umge -
schrieben werden .

Novellen , kleinere Geschichtsdichtungen , eine besondere
Gattung von Erzählungen , dergleichen z . B . Cervan¬
tes gedichtet hat .

November , der neunte Monat , wenn man , wie die
Römer ., von März zu zählen anfängt ; sonst der elfte .
Karl der Große gab ihm den Namen Windmonat .
( In meiner Preisschrift steht durch einen Druckfehler
Wintermonat .) Die Holländer , welche auf das Ein -
schlachtcn des Mastviehes Rücksicht nehmen , haben ihn
Schlachtmonat genannt . Die Neufranken endlich nen¬
nen denjenigen Monat ihres Jahrs , welcher mit dem
November größtentheils zusammenfällt , Frimaire , den
Reifmonat .

Novemole , in der Tonkunst , neun zusammengezogene No¬
ten , die nur das Zeitmaß von sechs einzelnen gleicher
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Geltung haben , und eigentlich aus drei verbundenen so¬
genannten Triolen bestehen . Eschenburg .

Noviciat , die Probezeit , Prüfungszeit oder Prüfzeit ,
welche ausgehalten werden muß , bevor jemand in einen
geistlichen Orden aufgenommen wird . Novieen oder
Novizen sind die Probelehrlinge , welche jene Prü -
fungszcit auszuhalten verbunden sind .

Novitäten , Neuheiten . „ Die Neuheiten unsers Zeital¬
ters " Rü d ig e r . Neuheiten wären also die neuen Din¬
ge oder Vorfalle selbst , Neuigkeiten hingegen die Er¬
zählung davon . Die Buchhändler schicken sich ihre Neu¬
heiten zu , und die Zeitungen enthalten Neuigkeiten .

Noviz . S . Noviciat .
Nouvellen ( spr . Nuwellen ) , Neuigkeiten .
Nouvellist ( spr . Nuwellist ) , x . einer der die Neuigkeiten-

liebt , ein Neuigkcitsliebhabcr , und 2 . einer , welcher
Neuigkeiten verbreitet ; in gutem Sinne , ein Zeitungs¬
schreiber , verächtlich , ein Neuigkeitskrämmcr .

Nuance ( spr . Nüangß ' ) . Diejenigen , welche dieses Fran¬
zösische Wort vermeiden wollen , pflegen Schattirung da¬
für zu gebrauchen . Allein wenn unsere Sprache jemahls
wieder zu der Würde und Kraft einer reinen und selb¬
ständigen gelangen soll : so müffen die sie verunstalten¬
den Zwitterwörtcr in wen und die eben so zwitter - arti »
gen Sachwörter in irnng sammt und sonders ausgetil¬
get werden . Wir können für Nuance Abstufung sa¬
gen : „ Es gibt so viele Abstufungen der Empflndungen ,
als es Gesichter gibt . Die grünen , blauen , gelben und
rothen Farben mit allen ihren Abstufungen ." Dieses
Deutsche Wort hätte auch Lichtenberg in folgender
Stelle für Nuance gebrauchen können : „ Der völlige
Idiot ( Dummkopf ) , der vernünftige gangbare Mann ,
und der Rasende haben überhaupt ihre Zeichen , woran
mau sie leicht erkennt ; aber die Nuancen ( Abstufungen )
hierin zu bestimmen ist sehr schwer ." In einer Stelle
meiner Preisschrift habe ich Schattenstusen dajur ver¬
sucht : „ So viele neue Wörter und Redensarten , eben
so viele neue Empfindungen und Begriffe ; so viele Ab¬
änderungen in jenen , eben so viele neue Schattenstuferr
und Bestimmungen in diesen ." Dieser Ausdruck scheint
mir auch jetzt noch nicht unrecht gewählt zu sein . Hep -
natz führt ihn im Antibarbarus ohne Tadel auf. — Ehe¬
mahls hatte ich auch Uebcrgang dafür angesetzt , und
zum Beispiele angeführt : diese Farbe ist ein Uebergang
von Grau in Grün ; wogegen aber Eschenburg er¬
innerte : daß man bei Uebcrgang allemahl an zwei Haupt¬
farben denken müsse ; bei Nuance hingegen nur an die
feinen Grade und Abänderungen Einer Hauptfarbe in
Ansehung des Hellern und Dunkleren ; Ilebergang sei
also nur das , was in der Mahlerei durch die Mittel -
farben entstehe , was die Grichen ccepoyyv , die Römer
commisuram colorum genannt hätten . Ich finde diese
Erinnerung gegründet ; indeß scheint Uebcrgang doch zu »
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weilen gebraucht werden zu können , weil Nuance öst
jn eben diesem Sinne genommen wird . Auch Heynatz
ist dieser Meinung : „ llcbcrgang für Nuance ist oft gar
nicht übel ." Anlibarb . Hall er hat Abtritt in diesem
Sinne gebraucht , welches aber ein arges Mißvcrstand -
niß veranlassen könnte , und daher nicht nachgeahmt wer¬
den muß :

Wenn zwischen Haß und Gunst bei ihm ein Ab¬
tritt ist.

Heynatz empstclt ( imAntibarb .) verschattcn für m , an¬
dre , , . Auch das einfache schatten kann in diesem Sin¬
ne gebraucht werden . Die Farben dieser Blume sind
schön geschaltet ober verschaltet . Zuweilen mag auch
Farbenmischungdafür passen , welches ssatel dafür
angesetzt hat . Voß hat statt des Zwitterworts Schat -
tirung , das echtdeutsche Schatten für Nuance , , ge¬
braucht :

Dort wird Purvurgespinnst , das den Lyrischen
Kessel gekostet ,

Eingewebt , und daneben die sanft - abgleitende »
Schatten .

Nuanciren ( svr . nüangßiren ) , abstufen . A d . hat diesem
Worte , ohne alle Ursache , wie es scheint , das Zeichen
der Verwerfung aufgedrückt . Er sagt : „ ein nur von ei¬
nigen Schriftstellern gewagtes Wort , welches , so wie
das Substantiv , die Abstufung , doch wenig Beifall
gefunden hat ." Aber es ist schon von sehr vielen und
sehr gutenSchriststellern gebraucht worden , und so viel
ich weiß , hat außer Hr . Ad . niemand etwas dawider
gehabt . Wenn dieser einsichtsvolle Sprachlehrer hin¬
zufügt , „ daß Abänderung wol eben das sage , was ma »
durch Abstufung ausdrucken wolle , " so scheint er mir
auch darin sehr zu irren . Wer fühlt nicht , daß Abän¬
derung ein viel zu allgemeines Wort ist , um den be¬
stimmten Begriff , den wir mit Nuance verbinden , be¬
zeichnen zu können ? — Sonst können wir „ „ andren
auch durch schatten und verschattcn übersetzen . Catel
hat sowol diese , als auch abstufen aufgenommen .

Nubil , nlannbar , heiralhsfahlg .
Nabilität , die Mannbarkeit , die Hcirathsfahigkcit .
Nudis verbis , mit dürren Worten .
Nuditnt , die Nacktheit . In der Mahlerei versteht ma »

unter Nuditaten nackte Menschengestalten.
Null . Dieses , aus dem Lateinischen , nullus , entstan¬

dene Wort kommt theils als Beschaffenheilswort, aber
nur in der R . a . , null und nichtig sein , theils als
Sachwort , die Null oder Nulle , vor . Jn dieser letz¬
ten Form ist das Wort für eingebürgert zu halten , theils
weil wir feiner nicht entbehren können , theils weil es
unserer Sprach - ähulichkeit nicht zuwider ist , theils end¬
lich auch weil die Volkssprache es schon aufgenommen
hat . Sonst könnte man freilich auch wol Hohlzisser ,
d . j . eine hohle Ziffer , welche ein Nichts bezeichnet , da¬
für bilden . In der ersten Form ist es völlig übcrstüßig ;

Null

weil cttvas für nichtig erklären , oder verstärkt , etwas
für völlig , für durchaus nichtig erklären , , schon eben
das sagt , was man durch jene Redensart ausdrucken
will . Hier verdient es also ausgemerzt , nicht verdeutscht
zu werden .

NuIHtiit , die Nichtigkeit , Ungültigkeit . Haltaus hat
Nichtbarkeit dafür , welches aber dem allgemeinsten Ge¬
brauche der Ableitungssilbe bar nicht gemäß ist .

NullltNsk ! ckge , eine Klage auf Ungültigkeit , wie
wenn z. B . jemand einen Rechtshandel anfängt , um ei¬
ne Verfchreibuiig , einen letzten Willen u . dcrgl . von der
Dbrigkeit für ungültig erklären zu lassen .

Numeralia , in der Sprachlehre , Zahlwörter .
Numeration , in der Rechenkunst , die Zahlung oder das

Zahlen , die erste Verrichtung , zu welcher die Rechen¬
kunst anführt , und welche in der Fertigkeit geschriebene
Zahlen auszusprcchcn und ausgesprochene Zahlen zu schrei¬
ben , besteht . Da dieser letzte Begriff durch das Zahlen
nicht mit bezeichnet wird , so möchte ich die Ziescrung
oder Zisserung und das Ziffern vorschlagen .

Numeriren , i . mit Zahlen bezeichnen , beziffern , oder
bcnummern . Denn da das Sachwort Nummer für
eingebürgert zu halten ist ( S . Numero ) , so hindert
uns nichts , von diesem auch ein Zeitwort benuminern
abzuleiten .

Numeriseil , was durch Zahlen ausgedruckt werden kann .
Wir können dieses fremde Wort durch Zusammensetzui :-
gcn mit Zahl umgehen , z . B . die Zahlbesiimmung ,
das Zahlverhaltniß .

Numero , unter der oder der Zahl nach . Wir können
aber auch daS schon eingebürgerte Nummer dafür ge¬
brauchen , weil dieses sowol unserer AchnlichkcitSregcl
gemäß , als auch schon in der Volkssprache üblich ist .
Also Nummer sieben , Nummer zwanzig .

Numerus , > . in der Sprachlehre , die Zahl . DicWör -
ter , deren wir uns bedienen , werden entweder in der
Einzahl ( Lat . singularis nnmerus ) , oder in der Mehr¬
zahl ( Lak . pluralis numerus ) gebraucht . 2 . Jn der
Redekunst , das Silbcmnaß der ungebuiidenen Rede , d .
i . eine wohlgcwähltc , den Gegenständen des Vortrages
angemessene Abwechselung langer und kurzer Silben ,
woraus ein dem Ohre angenehmer , und den auszudru¬
ckenden Vorstellungen gemäßer Klang entsteht . Man
kann ihn den abgemessenen Rcdeklang , oder auch mit
Einem Worte , daS Klangmaß ( wie Zeitmaß undSil --
bcnmaß ) nciuien . Redesang , welches Kinderling
dafür vorgeschlagen hat , scheint nicht zu passen ; denn
was geredet werden soll , muß nicht gesungen werden .
Auch wird unter Numerus eine Eigenschaft des Ge¬
schriebenen oder Geredeten , nicht eine Handlung desLe -
sendcn oder Aussprechcnden gemeint , und kaun daher
nicht füglich Sang dafür gesagt weiden .

Numerus rotundus , die runde Zahl , oder die Rund -
jahl .

Numis -.
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Numismatic , dir - Münzwissenschaft , Münzkunde .

Numismntiker , ein Münzenkenner oder Münzkenncr .

Numismudseb , nrünzwissenschaftlich , z . B . eine sol¬

che Untersuchung ; münzkundig , z . B . ein solcher Gc -
lc [) rtcr .

Nuncius ober Nuntius , der Bote . Man versteht aber

darunter , entweder einen päpstlichen Gesandten , oder

auch einen Kircheubotcn .

Nutriment , die Nahrung .

jShitriren , ernähren .

Nutridon , die Ernährung . Wenn man bei der Be¬

schreibung der innernThcile des thierischen Körpers und

ihrer Wirksamkeit von dem Nutritiousgeschafte redet

( wie z . B . in Lichtenbergs nachgelassenen Schriften

geschieht ) : so könnte man füglich das Ernahrungs - oder

Nährgeschäfi dafür sagen .

Nutridv , nährend ; z . B . die nährende Kraft , mit Ei¬

nem Worte , die Nahrkraft . Man sagt , daß die Kar¬

toffeln , in Vergleichung mit andern Speisen , wenig

Nährkrast enthalten sollen .

Nyctalope , tagblind , unfähig bei Tage zu sehen .

Nyetalopie , die Tagblindheit oder Unfähigkeit bei Tage

zu sehen .

Nymphe . Da bei diesem Worte ein geistiges und zu¬

gleich weibliches Wesen gedacht werden soll : so könnte

man es durch Geistmädchen verdeutschen , wofern man

nicht lieber dem fremden Worte selbst das Deutsche Bür¬

gerrecht zuerkennen will ; welches unbedenklich zu sein

scheint , da es unsere Spracssähnlichkeit nicht beleidiget ,

und von einem unserer ersten Dichter auch schon zwei

Ableitungen , nymphenhaft und Nymphenhaftigkeit ,

davon gemacht worden sind :

Ein Mädchen , leicht verhüllt in rosenfarbnen Tafft ,

Trat aus dem Zelt hervor , so schön , so nymphen -

hüj t ,

>■? So schlank von Wuchs u . s . w .

Kaum reichten die Schürzen den meisten bis an die
Waden ;

Doch desto völliger war die Nymphenhaftigkeit .
W i c l a n d .

In diesem letzten Falle müßte man es denn aber auch

als ein Deutsches Wort Nimse oder Nimpfe , und nicht

Nymphe , schreiben . Für die uncigentliche Bedeutung ,

in der es int gemeinen Leben genommen zu werden pflegt ,

Haben wir die bestimmteren Ausdrücke Lustdirne oder

BuHldirne , und Vettel , oder in unlchuldiger Bedeu¬

tung , Mädchen .

0 .

Obduration , die Verhärtung

übduriren , verhärten .

Obedienx , der Gehorsam .

Obelisk , ist von Go ttsch ed dukch Prachtkegel , von

andern durch Prachtsäule verdeutscht worden . Beide

passen schon deswegen nicht , weil der ursprüngliche und

eigentliche Zweck der Obelisken nicht Pracht war . Opitz

hat Spitzstein dafür , welches aber eher einen jeden spi¬

tzigen Stein , als einen Obelisken bezeichnet . — Da

die Bilderschrift , womit die Seiten der Obelisken be¬

schrieben waren , etwas zu denken oder zu bedenken ge¬

ben sollte : so würde die schicklichstcDeukscheBcneniiung

derselben vielleicht Dcukspitzsäule sein , wenn diese Zu¬

sammensetzung nur nicht so hart und steif wäre . Wie

wenn man entweder die Bestimmung spitz in der Benen¬

nung wegließe und Denksäule schlechtweg , oder noch

besser , Denkkcgel sagte ?

Object , der Gegenstand . Dis freilich nicht sehr gut

gebildete , uns aber jetzt unentbehrliche Wort , scheint

von der Fruchtbringenden Gesellschaft herzurühren , wie

aus dem Umstände zu schließen ist , daß es , meines Wis¬

sens , in Schriften , die älter als jene Gesellschaft sind ,

nirgends vorkommt , und in Sticlers Sprachschatze

zuerst erscheint . Vorwurf , welches man sonst auch für

Object zu gebrauchen pflegte , ist seil einiger Zeit mit

Recht wieder abgekommen . Zuweilen läßt sich Object

auch durch Zweck oder Ziel verdeutschen ; wie wenn

man z . B . sagt : ich habe eö mir zum Object gemacht

u . s. w . Wenn Lichtenbcrg in den nachgelassenen

Schriften sagt : „ Das Thier ist für sich immer Sub¬

ject , der Mensch ist sich auch D >bject , " so hätte er eben

diesen Gedanken aus eine für allcDeuksche verständliche¬

re Weise etwa so ausdrucken können : Die Vorstellun¬

gen des Thiers gehen immer aus ihm hinaus , die des

Menschen hingegen auch oft in ihn hinein ; oder mit an¬

dern Worten : Das Thier schaut oder sieht immer nur

aus sich hinaus , der Mensch hingegen oft auch in sich

hinein . S . übrigens auch Subject .

Objection , die Einwendung oder der Einwand ; der

Einwurf . Einwendung sollte eigentlich die Handlung

des Einwcndens , Einwand und Einwurf , daS Einge¬

wandte bezeichnen .

Objectiven , hört man zuweilen statt objiciren , da , wo

man einwenden , einwerfen , Einwendungeit oder Ein »

würfe machen , sagen sollte .

Objectiv oder objectiviseh , gegenständlich . Diese von

mir , so viel ich weiß , zuerst versuchte Ableitung von

Gegenstand , ist von verschiedenen guten Schriftstellern ^

z . B . von C . Cramer angenommen worden : „ In

furchtloser Darlegung gegenständlicher ( objectiver ) oder

persönlicher ( subjectiver ) Wahrheit . " Durch Hülse
dieses Ausdrucks hatte auch Lichtenberg in folgen »

der Stelle seiner nachgelassenen Schriften sich Deutsch

ausdrucken können : „ Es sind Gedankenspiele , denen

( welchen ) nicht etwas objectives ( etwas Gegenständli¬

ches ) zu correspondiren ( zu antworten ) braucht . " Oft

kann man subjectiv und objectiv auch durch in unZ
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und ausser uns geben , und' z . B . von einer Welt in
uns ( einer subjecti ven ) reden , welche der Welt außer
uns ( der objectiven ) entgegensteht . Die letzte hat
Mit Hof die Außenwelt genannt :

Nur liegt der arme Geist , durch innres Weh
verdrossen ,

Von aller Außenwelt vollkommen abgeschlossen .
Das Gegentheil dieser Außenwelt hätte er die Jnnen -
odcr Binnenwelt nennen können . Auch Lichtenbcrg
hat den Ausdruck Außenwelt gebraucht : „ Wir haben
von de ' > wahren Beschaffenheit der Außenwelt gar kei¬
nen Begriff." Den Ausdruck : objective Realität , Ijat
Kant durch Ausführbarkeit verdeutscht : „ Die Aus¬
führbarkeit ( objective Realität ) dieser Idee der Fö ~
deralität laßt sich darstellen ." Diese Verdeutschung paßt
aber nur in einen Zusammenhang , wie dieser ist . In

; andern Fällen kann man die gegenständliche Wesenheit
dafür sagen . Die subjective Realität , welche jener
entgegensteht , müßte durch Denkbarkeit übersetzt wer¬
den . Ein Objectivglas , wovon in der Lichtlehre ' die
Rede ist , kann man mit Catel ' n , durch Gegenstands -
glas übersetzen , dem das Augenglas ( Verre oeuiaire )
entgegensteht .

Objieireu , einwenden , einwerfen . '
Obiter , obenhin , flüchtig , im Vorbeigehen .
Oblate , i . Mundlack , 2 . dieselbe zum Kirchengebrau -

che , das gesegnete ' Brot , auch das Brot schlechtweg ,
und in der Sprache der katholischen Kirche , das Hoch -
würdige .

Oblation , Lat . Oblatio , in der Rechtslehre , die Erbie -
tung . „ Daher auch die bloßen Erbietungen ( oblatio¬
nes ) und Forderungen oder Unterhandlungen ( tracta¬
tus ) , eher keinen Vertrag ausmachen , als bis sie zu¬
sammenstimmen . Rüdiger . Oblatio juramenti oder
a .d jurandum , das Anerbieten zum Eide , die Eides -
erbietung .

Obligat , Jtal . obligato , im gemeinen Leben und in der
Rechtssprache , pflichüg . Inder Tonkunst „ nennt man
in gewissen mehrstimmigen Tonstücken diejenigen Stim¬
men obligat , welche mit der Hauptstimme so verbun¬
den sind , daß sie einen Theil des Gesanges oder der
Melodie ( der Weise ) führen , und nicht bloß , wie die
zur Ausfüllung dienenden Mittelsiimmen , die zur vol¬
len Harmonie gehörigen Töne spielen . Die Mittelstim -
men , welche nur der Harmonie halber da sind , können
weggelassen werden , ohne daß das Stück dadurch ver -
stiimmelt oder verdorben wird ; sie können einigermaßen
durch den Generalbaß ersetzt werden . Aber wenn man
eine obligate Stimme wegließe , würde man das Stück
eben so verstümmeln , als wenn man hier und da eini¬
ge Tacte aus der Hauptstimme überginge ." Sulz er .
Dieser Erklärung zufolge , könnte man die obligate
Stimme eine Hülfsstimme nennen . Sie ist den beglei¬
tenden Stimmen entgegengesetzt , — Eschenburgübcr -

jVfif obligat durch hauptstimmig ; allein da die obli¬
gate Stimme von der Hauptstimme verschieden , mit
dieser nur verbunden ist , so dürfte diese Verdeutschung
wol nicht paffend sein .

Obligation , 1 . überhaupt die Verpflichtung oder Ver¬
bindlichkeit ; und 2 . insbesondere , eine Verschreibung
oder Schuldverschreibung , der Schuldbrief ; ehemahls
auch die Handfeste , welches in weiterem Sinne auch
jede Urkunde bedeutete . S . Ooenment . Inder Schweiz
scheint Gültbrief , von Gülte, der Zins , nicht bloß für
Zinsbrief , sondern auch für Obligation überhaupt
noch jetzt üblich zu sein . Neulich las man in den Hamb .
Zeitungen in einem Briefe aus Bern : „ Die Güter
derjenigen , welche die Kontribution noch schuldig sind ,
können bis zu ihrer gänzlichen Auszahlung nicht ver¬
kauft , wol aber gältbrieflich verschrieben werden ." Und
an einer andern Stelle : „ Die ehemahligen landvogtli -
chen Dominialgüler sollen gerichtlich geschätzt , und als¬
dann zu Gunsten der Hinleiher gültbrieflick) verschrieben
werden ."

Obligatorisch , verbindlich , verpflichtend .
Obiigeance ( spr . Dbliganß ' ) , die Gefälligkeit , das ver-

bindliche Wesen .
Obligeant ( spr . obligang ) , gefällig , verbindlich .
Obligiren ( spr . vbligiren ) , 1 . verbinden , verpflichten ;

also einemobligirt fein , ihm verbunden oder verpflich¬
tet sein . 2 . Nöthigen , zwingen .

Obligo . Dieses Wort kommt bei den Kaufleuten in der
R . a . in Obligo sein , vor , welche soviel als verbind¬
lich bleiben bedeutet . Wenn z . B . ein Schuldner sei¬
nen Gläubiger mit seiner Foderung an einen dritten
verweiset , so bleibet er selbst so lange verbindlich , bis
die Anweisung angenommen und ausgezahlt worden ist.

Oblique ( spr . obliek ) , schief , schräg , überzwerg .
Oblitteris eu , auslöschen , austilgen , ausstreichen ,
Oblong , länglich .
Obloquiren , widersprechen , entgegenreden .
Obole , eine kleine Athenische Scheidemünze , deren sechs

Stück eine Attische Drachme ausmachten . Wir sagen
Heller dafür . '

Obreption , die Erschleichung .
Obreptitie , erschlichener Weise .
Obruiren , überhäufen , überschütten , überladen .
Obscen oder obseön , schmutzig , schlüpfrig , unzüchtig ,

Obscöna , Unanständigkeiten ; Schmutz , in sittlichem
Sinne genommen .

Obscenitiit oder Obscömtät , der Schmutz , die Schlüpf¬
rigkeit oder Unehrbarkeit .

Obscur , 1 . dunkel oder düster . A d . will zwar dis letzte
Wort in die gemeinen Sprech - arten verbannt wissen ;
allein unsere besten Schriftsteller haben es gebraucht .
2 . unberühmt . In obscuro leben , heißt , ein unbe¬
merktes oder unberühmtes Leben führen .

Obsra -
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Obscuranten , Verfinsteret , Verdüsteret , Nachtverbrei -
ter , in Gegensatz von Aufklärer . Das Gegentheil von
Aufgeklarter kann man durch Finsterling , Nachtfrcund ,
und in Scherz durch Nachtvogel bezeichnen .

Obscuriren , verfinstern , verdüstern . M a a ler hat auch
definstern , wobei H evna tz die Frage auswirft : „ Soll »
te es nicht , als der Gegensatz von aufklaren zu ge¬
brauchen sein , da verfinstern dazu nicht immer bequem
ist ? " Ich kann mir allerdings einen Fall denken , wo
befinstern dem verfinstern in der Bedeutung : den Schein
oder das Ansehen von Verfinsterung geben , entgegen¬
gesetzt werden könnte , z . B . die Herrn W . H . H . und
Genossen bemüheten steh , die Deutschen , die sie nicht
mehr verfinstern konnten , wenigstens in den Augen der
Auslander zu befinstern .

Obscuri tät , 1 . die Dunkelheit , 2 . die ttnberühmtheit,
Obsequien , in der Röm . katholischen Kirche , das Tod -

ten - amt oder Seelen - amt , die Todtenfeier .
Observanz , das Herkommen , der herkvmmtliche Ge¬

brauch , die Gewohnheit , das Herkömmliche .
Observation , die Beobachtung . Man gebraucht zwar

auch das Wort Wahrnehmung dafür , aber nicht im¬
mer richtig . Beide Deutsche Wörter bedeuten nicht völ¬
lig einerlei . Beobachtung schließt, vermöge seiner Stamm¬
silbe , die Nebenbegriffe des Geflissentlichen , und der
sorgfältigen Aufmerksamkeit ein ; Wahrnehmung - hin¬
gegen nicht . — Eine Observations - armeed ein Bmb -
achtungsheer , welches die Bestimmung hat , den Fssnd
im Auge zu behalten , um ihm , den Umständen naöj ,
die Spitze zu bieten . Observatioiten machen , heißt ,
Beobachtungen anstellen .

Observatorium , die Sternwarte .
Observireu , beobachten , und zwar in der doppelten

Bedeutung des aufmerksamen Wahrnehmens und des
Befolgens . Man sagt r eine Sonnenfinsteruiß beobach¬
ten , und die Vorschrift des Arztes beobachten . Oft
( wenn nämlich observiren so viel als Acht haben be¬
deutet ) kann man auch beachten dafür sagen , welches
A d . mit Unrecht zu den verwerflichen Wörtern rechnet .
Die Franzosen gebrauchen ihr observer für bemerken
und anmerken .

Obsignation , die Versiegelung oder Besiegelung ; das
Versiegeln oder Besiegeln .

Obsiguireu , versiegeln und besiegeln .
Obsolet , veraltet , abgenützt , abgekommen .
Obstacle ( fpr . Obstakl ) , das Hinderniß .
Obstagimii , das Einlager .
Obstinat , Franz , obstinee , eigensinnig , halsstarrig ,

hartnackig , widerspanstig ^ auch steiffinnig . „ Als Ale¬
xander dis steifsinnige Stillschweigen vernahm ." B 0 d e .

Obstination , der Eigensinn , die Halsstarrigkeit , Hart¬
näckigkeit , Widerspänstigkeit . Stielet hat auch das
jetzt nicht mehr gebräuchliche Wort Abersinn für per¬

tinacia ausgeführt . Dieses scheint mir mit Aberwitz
und Aberglaube einerlei Ursprung gehabt zu haben ,
nämlich aus über , ( in aber umgebildet ) zusammenge¬
setzt zu sein , so daß , wie dort tteberwitz ( überschnap¬
pender ) und Ucberglaube ( der über den rechten Glau¬
ben hinausgeht ) , so hier Uebersinn gemeint Und entwe¬
der zu viel Sinn , d . t . zu viel Eigenwille oder Hals¬
starrigkeit , oder auch ein solcher Sinn ( Kopf) dadurch
bezeichnet würde , der keinem andern Sinne oder Kopfe
unterworfen sein will , sich über alle andere Sinne oder
Köpfe erhebt .

Obstmetion , die Verstopfung .
Obstructiv , verstopfend .
Obstruiren , verstopfen . Er ist obstruirt , er ist ver¬

stopft , er hat keine Dcffnung oder keinen offnen Leib .
Obtiniren , erhalten , seinen Zweck erreichen .
Obtrudiren ,, aufdringen , aufbürden .
Occasion , die Gelegenheit , der Anlaß oder die Ver¬

anlassung . Par occasion , gelegentlich , mit Gelegenheit .
Occasionalisimis oder das Systetna caussarum occa -

sionalium , ist , in der alteren Vernunftwisscnfchaft,
einer von den drei Wagesätzen ( Hypothesen ) , wodurch
man die Verbindung der Seele und des Leibes und die
gegenseitigen Wirkungen beider aufeinander , begreiflich
zu machen versucht hat . Der älteste derselben , welcher
der Aristotelischen Schule eigenthümlich war , ist das so¬
genannte Systema influxus physici , das Lehrgebäu¬
de oder der Lehrsatz des wirklichen gegenseitigen Ein¬
flusses auseinander , nach weichern die Seele durch ihre
Vorstellungen und Empfindungen Bewegungen in dem
Körper , und der Körper durch seine in Bewegung .ge¬
setzten Lebensgeister Vorstellungen und Empfindungen in
der Seele hervorbringen kann . Der zweite , oder das

, ' Systema caussarum otcasionalium , dessen Urheber
Des cartcs war , macht Gott selbst zur Ursache des¬
sen , was in dem Körper und in der Seele übereinstim¬
mendes geschieht , indem behauptet wird , daß Gott bei

^ Gelegenheit gewisser Vorstellungen und Empfindungen
der Seele die denselben antwortenden Bewegungefi in
W Körper , und bei Gelegenheit gewisser Bewegungen
indem Körper die denselben antwortenden Vorstellun¬
gen und Empfindungen in der Seele hervorbringe . Der ^
drsse endlich , welchen L ei b n itz ersann , ist das Sy -
stecha harmoniae praestahilitae , der Lehrsatz des
vorhchestimmlen ttebereinkommens , nach welchem die
Scelefille ihre Vorstellungen und Empfindungen , nach
den Gemmen ihrer Vorstellungs - und Empfindungskraft ,
aus nn ^ durch sich selbst , ohne Zuthun des Körpers ,
und der Körper alle seine Bewegungen gleichfalls trieb -
werkmäßig ^aus und durch sich selbst , ohne Zuthun der
Seele hervorbringt , nur daß Gott jedesmahl gerade
diejenige S ^ le und gerade denjenigen Körper mit ein¬
ander verbatst , von welchen er , vermöge seiner Allwis¬
senheit »orauösah , daß bei ihnen die Vorstellungen und
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Empfindungen der einen mit den Bewegungen des an¬
dern immer so genau und vollkommen übereinkommen
, v ,'irden , als wenn die einen voll den andern wirk¬
lich verursacht worden wären . — In einer andern
Bedeutung wird unter Occasionalismus „ dasjenige
ideologische Princip ( derjenige zwecklehrige Erkennt -
nißgrund ) der Erzeugung organisirter ( gegliederter )
Wesen verstanden , nach welchem die oberste Weltursa -
che ihrer Idee gemäß , bei Gelegenheit einer jeden Be¬
gattung , der in derselben sich mischenden Materie un¬
mittelbar die organische Bildung gibt ." Ka. n t .

O .ccasionsll , gelegentlich ; im £>. D . gelegenheitlich :
„ Bei ihren gelegenheiklichen Debatten über diesen Punkt ."
Wieland . Da das erste kürzer , besser klingend und
allgemeiner üblich ist , als das letzte : so wird es die¬
sem mit Recht vorgezogen .

Occasionireu , veranlassen , Gelegenheit oder Veranlas¬
sung zu etwas geben .

Occident , der Westen, die Abendländer oder das Abend¬
land .

Occideutalisch , abendländisch ,
Occultation , die Verbergung .
Occnpation , r . die Einnahme , Besetzung , Besitzneh -

mungoder Besitznahme . Kant hat auch die Bemach «
tigung dafür gesagt . Dieses Deutsche Wort gebrauchen
auch die Rechtsgelehrten dafür . 2 . Die Beschäftigung .

Occupiren , 1 . einnehmen , besetzen oder in Besitz
nehmen ; auch sich einer Sache bemächtigen . Res
nullius cedit occupanti , wer einer herrnlosen Sache
sich bemächtiget , dem gehört sie . 2 . Beschäftigen . Oc -
cupirt , beschäftiget , mit Geschäften überhäuft .

Occurrenz , die Gelegenheit , der Borfall .
Occurriren , vorbeugen , entgegenkommen .
Occurrent , vorfallend .
Ocean , daS Weltmeer .
Ochlocratie , die Pvbelherrschaft ; nicht zu verwechselt

mit Dolksherrschaft , Democratie .
Öchloctatit ( warum nicht Ochlocrat ? ) ., ein Pöbelan -

führer , Pöbelherrscher ..
Oclitaedron , in der Meßkunst , ein von acht regelnäßi -

gen oder gleichseitigen Dreiecken eingeschlossener Ksiper ;
das Achtflach . Burja .

Octant , in der Größenlehre , ein Werkzeug , welkes den
achten Theil des Umkreises enthält . Man könlle Ach¬
telkreis , so wie Viertelkreis für Quadrant , , agen .

Octav , die Achtelform , oder Achtelgröße . S I^ olio .^
Octave , in der Tonkunst , der Zusammenklan « zweier Tö¬

ne , die auf der Tonleiter um acht Stufet von einan¬
der entfernt sind . Man könnte vielleicht llchtklang da¬
für sagen / Eschenburg hat Tonbezirkdafürbeliebt :
„ Dctave , der achte Ton vom Grundtore ; vft auch der
ganze Umfang von acht Tönen , der Tmbezirk ."

Octiduum , eine Zeit von acht Tagen , eine achttägige
Zeit . Intra octiduum , binnen acht Taget .

October , der zehnte Monat , wenn man , wie wir , mit
dem Jänner , der achte , wenn man , wie die Römer ,
mit dem März zu zahlen anfängt . S . April . Karl
der Große nannte ihn Weinmonat .

Octodez , die Achtzehntelform . S . Polio .
Octogon , die letzte Silbe gedehnt , ein Acht - eck .
Octroy , 1 . ein über gewisse Waaren ertheiltes ausschlie¬

ßendes Handlungsrecht . Handelsfreiheit, welches Hey -
natz dafür angesetzt hat , scheint zu unbestimmt zu sein .
2 . Die Gesellschaft , welcher ein solches Handlungsrecht
ertheilt worden ; also eine bevorrechtigte Handlungs¬
oder Handelsgesellschaft, (ä . Privilegirt .

Octroyren , befreien , bevorrechtigen .
Ocular - inspection , die Besichtigung . Daß eine Be¬

sichtigung mit den Augen geschieht , versteht sich ganz
von selbst . Das ocular braucht daher nicht besonders
ausgedruckt zu werden .

Ocularzeuqe , ein Augenzeuge .
Oculiren , in der Gärtnersprache , verkürzt für inoculi -

ren . Wir haben dafür : 1 . impfen oder einimpfen ,
welches mit dem Griechischen oder e[i (piT£i£iv
verwandt zu sein scheint ; ursprünglich aber rmpteu oder
impoten lautete , wofür man in der N . D . Volksspra¬
che noch jetzt verkürzt poten , so wie im Holland . Po¬
ren oder Pooten für Pfropfreis , hört ; daher auch in
einer von Frifch ' en angeführten Stelle aus den Sa -
lischen Gesetzen das Neulateinische Wort impotus , für
Pfropfreis , gefunden wird : Si qi is irnpotos de
pomatio , aut de pirario tulerit , cetr. Da aber die¬
ses impfen , wo nicht ursprünglich , doch nach jetzigem
Sprachgebrauche , sowol die Handlung des Deulüms ,
als auch die des Pfropfens , bedeutet : so hat man das
Bedürfniß gefühlt , für das Oculiren noch ein ande¬
res eigenes Wort zu haben , und hat 2 . pelzen oder
( nach £>. D . Verwechselung der Buchstaben b und p )
beizen , dafür gebildet , welches eine Ableitung von Pelle
( pellis ) , die Haut , zu fein scheint . Hiemit noch nicht
zufrieden haben , die Gärtner auch das Lat . oculiren
buchstäblich nachgebildet , und äugeln gesagt ; allein ich
habe gezeigt , daß man dabei weder die Aehnlichkeirsre -
gel , noch den Sprachgebrauch zu Rathe gezogen hak .
Nicht jene ; denn so wie züngeln , nicht Zungen einse¬
tzen , sondern die Zunge , wie Schlangen thun , schnell
und anhaltend vorwärts und rückwärts bewegen , bedeu¬
tet : so muß auch äugeln nichts anders heißen , als die
Augen ( wie derjenige , der etwas mit Benall und
Wohlgefallen ansieht , zu thun pflegt ) durch Aus - und
Zumachen der Augenlieder schnell bewegen . Nicht die¬
sen ; denn daß dem Worte äugeln die von mir jetzt an¬
gegebene Bedeutung , und nicht jene , sowol dem ältern
als neuern Sprachgebrauche nach , wirklich zukomme ,
erhellet theils aus der Bedeutung des zusammengeseß -
tell lieb - augeln ( die Augen liebevoll bewegen , durch
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zärtliche Blicke Liebe ausdrucken) , theils aus folgenden
Stellen :

Die Bühler sind Bienen , die Jungfern sind Ro¬
sen ;

Der Honig das Aeugeln , das Küssen , das Kosen .
Logau .

Sie äugelt nach dem Spiegel hin ,
. Belauschet meine Neckereien .

Bürger .
Das Kaninchen , der Aeugler , verläumdet mich .

Göthe .

Aeugler sieht hier , wie man sieht , für Schmeichler .
Vergebens äugelt der , der noch in Freveln sicckt .
Auf Freundschaft , die sein Herz nicht einst im

Traume schmeckt .
Withof . -

Selbst als nun kommt der Hochzeitstag ,
Laßt sie mit Aeugeln noch nicht nach .

Der N . Froschmausler .
Auch in Richey ' s landschaftlichem Wörterbuche hat äu¬
geln die Bedeutung schmeicheln , nicht die des Ocidi -
rens . Wozu sollte hier auch die verkleinernde Form eln ,
da man besser , ohne dieselbe , äugen oder einaugen sa¬
gen würde ?

Oeulist , ein Augen - arzt .
Ode . Ich habe Hochgesang dafür vorgeschlagen , weil die¬

jenige Gattung von Gedichten , welche nach dem heuti¬
gen Sprachgebrauchc durch diesen Namen bezeichnet
wird , die höchste ist . Man hat dagegen eingewandt : 1 .
daß die Hymne eine noch höhere Gattung und unter
dem lyrischen die höchste sei , und 2 . daß nur der neue¬
re Sprachgebrauch dem Worte Ode den Nebenbcgriff
des höhern Schwunges gegeben habe , dahingegen es
bei den Erichen die allgemeine Benennung für Lieder ,
ohne jenen Nebenbegriff , gewesen sei . Hierauf habe ich
geantwvrtet : 1 . daß die Hymne unter Ode oder Hoch¬
gesang mitbegriffen , und durch die schon übliche Benen¬
nung Lobgesang , hinlänglich ausgezeichnet werde ; und
2 . baß wir bei Verdeutschung fremder Wörter , die von
ihrer ursprünglichen Bedeutung sich entfernt haben , mehr
auf das , was sie jeht und bei uns , als auf das , was
sie ehemahls bei andern bedeuteten , sehen müssen . Nur
da , wo ein solches Wort in seiner ursprünglichen Be¬
deutung vorkommt , müssen wir durch unsere Ueberse -
Hung auch nur diese , und nicht die neuere Bedeutung
bezeichnen ; also auch , z . B . wenn von den Oden deS
Anakreons die Rede ist , sie nicht Hochgesange , son¬
dern Lieder nennen . Die höchste Gattung von Liedern ,
oder diejenige , worin der höchste Grad der Begeisterung
herrschte , waren die Dithyramben ; allein diese haben
wir nicht mehr ; können wir nicht mehr haben , weil es
für unsere geläuterten Begriffe keine durch Trunkenheit
und Raserei zu ehrende Gottheit mehr gibt . S . Di -

a . Band .

thyrambe . Will man nun aber auch , nach Stub ' ens
Rathe , das Wort Ode für eingebürgert erklären : so
habe . ich nichts dawider , weil unsere Sprach - ahnlichkeir
dadurch nicht beleidiget wird . Indeß wird auch alsdann
das Wort . Hochgesang nichts weniger als überflüssig
sein ; weil der Dichter das fremde Ode schwerlich in ir¬
gend einem Zusammenhange gebrauchen kann , , inhem es
nichts für ?die -Einbildungskraft darbietet . .Für .diesen
muß also Hochgesang zu unserm Sprachschahe. . .geschla -
gen werden . — lEinige sprachkundige Schriftsteller , z - B .
Rüdiger , und Catel ( in dem WprterbuchedcrAca -
demie ) haben den Ausdruck Hochgesang für Ode ange¬
nommen -; nur .mit der kleinen -Abweichung , daß . der Erst¬
genannte lieber Hochlicd dafür hat sagen wollen .

Odiös , , Franz , oclieux , verhaßt , gehässig .
Odium theologicum , der Pricsterhaß , welcher an

Dauer und . Stärke jeden andern ' übertreffen soll .
Odometep , der Wegmcsscr odxr Schrittzähler ; ein Werk¬

zeug , die Lange eines Weges , sowvl im Fahren , als
auch im Gehen , zu messen .

Oeeonom , der Haushalrer , Wirthschafter , Landwirts) .
Oeconomie , die Haushaltung und -der Haushalts die

Wirthschaft oder Landwirthschaft , die Haushaltungs¬
oder Wirthschaftskunst .

Oeconornisch , wirthlich , wi'tthschaftlich , landwirth -
schaftlichs haushälterisch , sparsam . L e ssi n g ( in den
Anmerk . zu ' Logau ) will , daß man wirthlich - und
wirthschaftlich , welche Ad .- für gleichbedeutend gibt
unterscheide : „ Wirthlich geht die Person , wirlhschafte
lich die Sache , die Wirthschaft an . Also sagt mein :
wirthschaftliche Gebäude , wirthliche Leute ." Ungeachtet
landwirthschaftlich eine allgemein gebräuchliche Zusctnl-
«Umsetzung ist , so fehlt sie doch in Adel . Wörterbuchs .

Oecumenisch , allgemein , z . B . eine solche Kirchenver ^
sammlung , concilium oecurneuicurn .

Offendiren , beleidigenalso , sich offendirt finden , sich
für beleidiget halten .

Offensiv , angreifend , angrisssweife . Ein offensiver
Krieg ist ein Angriffskrieg : „ So find sie selbst Ursache
von Angriffskriegen ." Kant . Eine Offensiv - und
Defensiv - Allianz , ein Truh - und Schutzbündnis ,
und für die edlere Schreib - art , ein Angriffs - und Ver -
theidigungsbündniß , oder Schuh - und Angriffsbünd --
niß . Das Schweizerische Trutz kann , als ein veralte¬
tes Wort , nur in der niedrigen und scherzhaften Schreib¬
art Statt finden .

Offeriren , anbieten , ( sich ) erbieten .
Offerte , das Anerbieten , Anbieten und Erbieten . Das

erste ist das gebräuchlichste , obgleich das schlechteste ;
weil die eine oder die andere der beiden Vorsilben —
an oder er —- völlig überflüssig ist ! Ad . hat alle drei
nur als Zeitwörter , nicht als Sachwörter ,

Official , Lat . Officialis , ein Kirchenbeamter, Kirchen -
vorsieher .
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Officiant , ein Bedienter , ein Beamteter oder Beamte .
Dis letzte ist eine des Wohllauts wegen beliebte Ver -
kürzung von jenem .

Officiell . „ In Schwaben sagt man amtlich dafür ." Aff -
sprung . Ich finde diesen Ausdruck auch schon in N .
D . Schriften , z . B . in der Hamb . Neuen Zeitung :
„ Nur über diesen Gegenstand wurde in den amtlichen
Unterhandlungen gesprochen ." Log au ' s pflichtig , wel¬
ches ich ehemahls mit dafür ansetzte , paßt nur dann ,
wenn officiell pflichtmaßig bedeutet :

Ich schreibe Sinngedichte ; die dürfen nicht viel
Weile ,

( Mein andres Thun ist pflichtig ) sind Töchter
freier Eile .

AIS Beiwort gebraucht , kann officiell in den mei¬
sten Fällen am besten durch Zusammensetzungen mit Amt
verdeutscht werden , z . B . Amtsbericht , für officieller .
Man hat auch amtsgebührlich für officiell zu sagen
angefangen . Man sehe z . B . Eatels Wörterbuch .

Officier , liegt als Titel außerhalb unsers Kreises . Nur
diejenigen , welche Dffieiere ernennen , können sie auch
benennen , wie es ihnen gut dünket . Als Gattungsna¬
me kann es durch Befehlshaber , Anführer und Krie¬
gesanführer ersetzt werden . Man hatte ehemahls auch
Gebietiger , abgekürzt , Bietiger dafür , welches , nach
A d . , noch jetzt bei einigen Ritter - orden für Comthur
oder Commendator gebräuchlich ist .

Officiiren , so viel als functioniren . S . dieses . „ Unter
den hohen Beamten , welche , zufolge des königlichen Be¬
fehls , bei der bevorstehenden Krönung officiiren sol¬
len ." Warum denn nicht den Dienst , haben , ihr Amt
verrichten , oder , mit Einem Worte , amten sollen ?

Offidn , überhaupt eine Werkstatt , und insbesondere die
Werkstatt der Arzeneibereiter ( Apotheker ) , wofür man
Arzeneiladen , und der Buchdrucker , wofür man Dru¬
ckerei oder Buchdruckerei sagen kann . Daß Officin
mehr auf die Zubereitung , Arzeneiladen hingegen mehr
auf den Verkauf der Heilmittel deutet , scheint keinen
wesentlichen Unterschied zu machen . Bei Uebersetzungen
und Verdeutschungen brauchen bekanntlich nicht immer
gerade ebendieselben Merkmahle angegeben zu werden ,
welche das fremde Wort ausdruckt ; es ist oft genug ,
wenn statt jener andern , aber doch solche Merkmahle
angegeben werden , wodurch die auszudruckende Sache
hinlänglich bezeichnet wird .

Officiös , Franz , officieux , dienstfertig , dienstwillig .
Officium , die Pflicht , das Amt, der Dienst , die Amts -

verrichtnng , oder Amtspflicht ; Ex officio , aus Amts¬
pflicht , oder von Amts wegen , amtlich . Als Ueber -
schrift auf Briefen , kann man Dienstsachen dafür se¬
tzen . Officium imperfectum , die unvollkommene
Pflicht , bei der kein äußerer Zwang Statt findet ; —
perfectum , die vollkommene oder Zwangspflicht .

Oligarchie , diejenige Neglerungsform , vermöge welcher
nur einige wenige Personen im ausschließlichen Besitze
der gesetzgebendenund ausführenden Macht sind . Der¬
gleichen Machthaber selbst werden Oligarchen genannt .

Olim , vor Zeiten . Man hört auch - besonders in der
Sprache des gemeinen Mannes , olims , oder wol gar
zu olims Zeiten . Dieses olims ist wahrscheinlich a » S
dem echten N . D . Nebenworte ohlings ( wie jählings ,
rücklings u . s. w .) durch unzeitige Erinnerung an das
Lateinische Olim entstanden . Derhochdeukscht muß dieses
Nebenwort altlings lauten . So Hase ich es einzufüh¬
ren versucht : .

Das war nun altlings nicht also .
Historisches Bilderbüchlein .

Olive , die Delbeere . ' Olivenbaum , der Oelbaum oder
Delbeerbaum .

Olia potrida , sowol ein aus vielerlei Fleischwerk und
andern Zuthaten gemischtes Gericht , alß auch ein mit
allerlei wohlriechenden Blumen und Krautern angefüll¬
ter Topf , zur Verbreitung angenehmer Gerüche , sonst
auch Pot pourri genannt ; also ein Riechetops , edler
ein Duftgefaß . Bei uns ist das Wort nur in uneigenk -
licher Bedeutung , als Titel eines Werks von vermisch¬
tem Inhalte , in Umlauf gekommen . Wenn wir nicht so
verliebt in fremde Ausdrücke waren , so hätte man . füg¬
lich Allerlei , oder Mannigfaltigkeiten zum Titel jenes
Werkes wählen können .

Olymp , ein Berg in Thessalien , der , weil er sehr hoch
ist , von den alten Dichtern für den Sitz der Götter

ausgegeben und für Himmel gebraucht wurde , auch jetzt
noch von unsern Dichtern dafür gebraucht wird .

Olympiade , ein Zeitraum von vier Jahren , nach deren
Verlauf die olympischen Spiele jedesmahl wiederholt
wurden . ^

Onffirage ( jpr . Dmbrage ) , der Argwohn , Verdacht.
Omen . Vorbedeutung , welches man dafür gebraucht ,

würde besser Dordeutung lauten . Das Omen deutet
nämlich -, wie die Einfalt glaubt , etwas künftiges an ,
oder es deutet auf etwas künftiges ; seine angebliche
Bedeutung wird erst hintennach erkannt . — Stutz hat
( in dem Moritzischen Wörterbuche ) folgende Erinnerung
dagegen gemacht : „ Vordeutung für Vorbedeutung wür¬
de ich aus Furcht vor Undeutlichkeit nicht wagen . Deu¬
ten heißt auslegen , erklären in anderer Bedeutung ist
es . jetzt wenigstens nicht gebräuchlich . Deutung wären
also die Gedanken und Urtheile , welche sich die Men¬
schen von den Absichten und Folgen eines Zeichens ma¬
chen ; und insofern nun diese Meinung ( welche ? ) , sie
sei gegründet oder ungegründet , dem Zeichen anklebt ,
hat das Zeichen für uns Bedeutung , Vorbedeutung . "
Hat ; freilich : aber auch ist ? Uebrigens ist es eine
irrige , aus Ad . Wörterbuche geschöpfte , Bemerkung ,
daß deuten jetzt nur noch erklären heissen soll . Dis ist
nur die figürliche Bedeutung des Worts ; die eigentli¬

che
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che war von jeher , und ist noch jetzt keine andere , als

zeigen oder anzeigen , weisen oder hinweisen , durch Zei¬

chen zu erkennen geben . Wer sagt nicht : das Morgen¬

roth deutet auf Wind ? — Man könnte auch Vorzei¬

chen dafür sagen ; weil man ein Zeichen darunter ver¬

sieht , welches vor der bezeichneten Sache hergeht .

Ominiren , ahnen , nicht ahnden ; dicfcs heißt strafen .

Sieh . Presentiment .

Ominös , was etwas schlimmes ahnen laßt ; eine omi¬

nöse Begebenheit also , eine Begebenheit von schlim -

n . t Vordcutung . Auch dcutungsvoll hat man dafür

gebraucht : „ Das Auge , in welchem dcutungsvoll des

Unmuths Thräne hing . " Beckers Erhohlungen . Da

aber in dieser Zusammensetzung einer der Hauptbegns -

fe , vor fehlt : so scheint mir vordeutcnd besser zu sein .

Ich weiß übrigens nicht , ob nicht auch ahnungsreich

sich dafür sagen ließe .

Omission , die Auslassung , und die Unterlassung . Ornis -

sionssüuden , sind Unterlassungssünde ,» .
Ovnittiren , auslasten .

Onanie , Selbstschandung oder Selbstschwachung .

Oncle ( spr . Onkel ) , Dhcim , abgekürzt T ) hm . Das letz -

tc kaun indeß nur in Scherz gebraucht werden .

Onera , Lasten . Onera publica , die Staatslasten , die

Abgaben .

Onerable ( fpr . onerabl ) , tastbar . Man sagt : die vnera -

bcln Stande , und meint die der Bürger und Bauern ,

in Gegensatz des Adels und der Gcisilichrcit , weil in

den meisten Ländern noch die Meinung gilt , daß jene

dazu da sind , die Staatskassen zu kragen , diese , die

Vortheile davon zu genießen . Den Deutschen Ausdruck :

kostbare Stande , scheint man deswegen zu vermeiden ,

weil er an tastbare Thiere erinnert , woran man doch

ohnehin zu denken durch die Sache selbst oft genug ver¬

anlaßt wird .

Oneriren , beschweren , belasten .

Onerös , lästig , beschwerlich .

•Onomotopoie , in der Sprachlehre , diejenige Eigen¬

schaft einiger Wörter , vermöge welcher sie die Natur -

töne nachahmen , folglich schon durch ihre bloßen Laute

bezeichnend sind , wie z. B . Donner , Trommel u . s . w .

Schottet hat dergleichen Wörter Lautwörter genannt .

Allein Laute gehören zu dem Wesen der Wörter über¬

haupt , und können also nicht Merkmahle der Klangnach¬

ahmenden sein . Sticler hat Klang - Schall - und Ton¬

wort dafür , wovon das erste den Vorzug zu verdienen

scheint . Ich selbst habe auch Klangnachahmung und

Klangnachbildung dafür zu sagen versucht ; und das

erste ist , unter andern , vonMeirotlo , das letzte von

Catel angenommen .

Ontologie , die Wescnlehrc , derjenige Meil der Mcta -

physic ober bcr Lehre vvm Ucbersinnlichen , „ welcher in

dem Lehrgebäude aller Begriffe besteht , die unsere Er¬

kenntniß - art von Gegenständen überhaupt ( sofern dicfe

Erkenntniß - art a priori möglich sein soll ) bestimmen ."

Kant . S . Metapliysic . Grundwissenschaft , welches

21 d . dafür bat , würde eben so gut für die gesammte

Mckaphpsic passen , und ist folglich zu weit .
Ontologischer Beweis des Daseins Gottes , ist der¬

jenige , welcher aus dem Begriffe des allervollkominen -

sten Wesens geführt wird , indem man schließt : es gibt

ein allcrvollkommcnstes Wesen , weil das Dasein zu dem

Begriffe desselben gehört . Die Erstndung dieses Fehl¬

schlusses wird mit Unrecht dem D csca rtes zugeschrie¬

ben ; dieser erneuerte ihn bloß . Ein gewisser Ztnsclm

halte denselben lange vor ihm erdacht . S . llecueil de

diverses Piecesp . Ms . Leibnitz , Clarke , Newton

cet . Pag . 152 .

Ontotbeologie , „ diejenige übersinnliche Gottesgelehrt¬

heit , welche glaubt , durch bloße Begriffe , ohne Bei¬

hülfe der mindesten Erfahrung , das Dasein des Urwe -

scns zu erkennen ." Kant . Zllso eine Gvtteslehre aus

Begriffen .

Omis , die Last , Beschwerde . Onera publica , öffent¬

liche Abgaben ; — realia , Gefalle .

Opaque ( fpr . opahk ) , undurchsichtig .

Oper , ein Singespiel . Operette , ein kleines Singe -

spiel . Eschcnburg verdeutscht Oper bestimmter durch

Singeschauspiel .

Opera , die Werke . Opera omnia , die sämmtlichen
Werke .

Operae , in der Rechlssprache , die Herren - oder Frohn «.

dienste ; — determinatae , gemessene , bestimmte ; •— .

indeterminatae , angemessene ; — gratuitae , Bitt -

frohnen ; — manuariae , Handfrohnen ; >— venato¬

riae , Zachlftohneu .

Operateur ( spr . Dperatöhr ) , bedeutet in Allgemeinen ei¬
nen Arzt vdcrWund - arzt , welcher SchädcndurchSchnei¬

den heilet . Wir verstehen darunter entweder einen Au -

gen - arzt , der den Staar sticht , oder einen Bruch - arzt ,

welcher Brüche heilet , oder einen Stein - arzt , welcher

Blasenstcine ausschncidet .

Operation , 1 . die Wirkung oder das Wirken , die lln *

ternehinung oder das llnternehmcn . In dieser Bedeu¬

tung ist es besonders von kriegerischen Bewegungen und

von kaufmännischen Unternchmnngen gebräuchlich . 2 .

Das Verfahren oder die Verfahrnngsart ; Z . dieDer -

richtung , z . B . die Verrichtungen der Einbildungskraft ;

4 . der Schnitt oder das Schneiden , z . B . eines Bruchs ;

das Stechen des Staars .

Operiren , 1 . wirken ; man sagt z . B . von einer Arze -

nei , sie habe operirt ; 2 . bewirken , z . B . ein Wunder ;

3 . in der Wund - arzeneikunst , schneiden und stechen .

Operment , ein aus auripigmentum durch Verzerrung

entstandenes Wort ; ein Erz , welches aus Arsenik , Schwe¬

fel und Erde besteht . Wir haben dafür ' den Deutschen

Ausdruck Rauschgelb , wofür man auch Roßgelb hört ,

da denn die erste Silbe von dem Itgl . rosso , roch ,

N 2 und
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und nicht von Roß , dos Pferd , hergeleitet wird . An¬
dere rvvllen es Reißgelb , von reißen , zeichnen , mah¬
len , genannt wijsen , weil es von den Mahlern als
Farbe gebraucht wird .

Ophit , ein grüner Stein mit schwarzen Adern , auf Deutsch ,
der Schlangenstein .

Ophtalmie , die Augen - eutzündung .
Opiat , i . ein Schlaf - oder Einschläfcrungsmittcl , 2 .

Zahnlatwerge .
Opiuiatre ( fpr . vpiniater ) , hartnäckig , eigensinnig , steif-

siunig , steiflopfig .
Opiuiatrete ( fvr . Oviniaterteh ) , die Hartnäckigkeit , der

Steifsinn , die Steifröpfigkeit , auch die Köpstgkeit
schlechtweg .

Opiniatriren ( sich ) , sich steifen , sich auf etwas sicher ,
hartnäckig auf etwas bestehen , den Kopf auf etwas
sehen .

Opiiiicm , die Meinung .
Opium ; Mohnsaft , welches andere , auch Ad . , dafür

angesetzt haben , ist nicht bestimmt genug . Man mußte
Mohnsaftsbar ; , oder Mohnharz dafür sagen , weil das
Opium ein aus dem getrockneten Safte des morgcn -
ländifchcn Mohns cutsiandcnes Gummi oder Harz sein soll .

Öppignorution , die Verpfändung .
Üppignoriren , verpfänden .
Opponens ober Opponent , in der Sprache der Hoch¬

schulen , der Bestreiter oder Gegner bei einem gelehrten
Wortwechsel oder Schulkampfe ( Disputation ) .

Opponiren , Einwendungen oder Einwürfe machen , den
Bestreiter abgeben . Sich opponiren , heißt , sich wi¬
dersetzen , auflehnen .

Oppose , das Gegentheil , das Entgegengesetzte oder der
Gegensatz .

Opposition , heißt iit Allgemeinen , theils die Entgegen¬
setzung , theils die Widersetzung , theils der Gegensatz ,
und der Widerstand . Es bedeutet aber auch im staatswis-
senschaftlichcn Sinne insonderheit die Gegenpartei , oder
alle diejenigen zusammengenommen , welche der herrschen¬
den Partei , oder der Regierung entgegenarbeiten ; und
hier könnte man daö Wort wol füglich durch Obstand
( nicht Abstand , wie oben S . 40 unter Hasardiren durch
einen Druckfehler gelesen wird ) verdeutschen . Er hat
sich , könnte man sagen , zum Obstande geschlagen . Ersitzt
aufdcr Obstandsbank . Der Obstand wandte alle Kräfte
an u . s. w . Die Oppositionsseite also die Obstandsseite .
Frisch , scheint das Wort Obstand gar nicht gekannt
zuhaben ; er hat nur Obstatt , welches er mit weniger
Wahrscheinlichkeit von dem Lat . obstat , er widersetzt
sich , herleitet . Ad . hat beide ; allein seine Beispiele
von Obstand sind bloß vvn L essin g ' e n entlehnt . Ob
dieser ( indem ihm vielleicht Obstatt vorschwebte ) Ob -
stand zuerst gebildet habe , oder ob es vor ihm schon
vorhanden war , kann ich jetzt noch «richt entscheiden .

Oppo

Dem sei indessen wie ihm wolle , so ist Obstaud ein gu¬
tes , sprach - ähnlich gebildetes Wort , und werth , für das
frcm-bc Opposition in Umlauf zu kommen . So könn¬
te man denn auch füglich das unendlich lange undeut -
sche Wort : Antiministerialpartei , durch Ministcr -
obstand , oder besser , durch Obstandssettc verdeutschen ,

Oppositionspartei , die Obstandssiite oder der Ob¬
stand . S . Opposition . Obstandspartei hat dic un -
dcutsche Betonung des Worts Partei wider sich .

Oppositum , das Gegentheil , das Entgegengesetzte , der
Gegensatz . Inder Denklehrc ( Cogic ) unterscheid : -. man
dic contrarie opposita von den contradictorie op¬
positis . Jene können mit einander bestehen ( z . B . zwei
Antriebe nach entgegengesetzter Richtung ) , diese nicht
( z . B . ein in Bewegung gesetzter Körper , welcher nicht
in Bewegung ist ) . Wir sönnen im Deutschen jene durch
Entgegensißungeu oder entgegengesetzte Dinge , diese
durch Widersprüche oder widersprechende Dinge be-
zeichnen .

Oppression , die Beklemmung und die Unterdrückung,
Opprimiren , unterdrücken .
Optativ , in der Sprachlehre , die Wunschweise . Sie

ist dem Indicativ und Conjunctiv entgegengesetzt . S .
diese .

Optio , die Lichtlehre . Andere haben Sehekunst dafür
angesetzt : allein da die Optio nicht die Kunst zu sehen ,

\ sondern die Lehre von den Wirkungen des Lichkä auf
unsere Augen , ist : so scheint die Benennung Lichtlehre
den Vorzug zu verdienen . Die Untertheile dieser Wij -
senschaft hat Burja in den Beiträgen zur Deutschen
Sorachkunde von der Berlinischen Aead . der Wissen¬
schaften folgendermaßen benannt : 1 . die Lichtmessung ,
photometria , optica proprie sic dicta ; 2 . die
Spiegellehre , catoptrica ; 3 . die Durchstchtslehre ,
dioptrica ; und 4 . die Scheinlehre , perspectiva .

Optimismus , in den Vernunstwissenschasteu , die Leib -
nitzische Lehre von der besten Welt . Optimist , ein Ver¬
theidiger dieser Lehre . ' .

Optisch . Dieses Bei - und Nebenwort kann durch Zu¬
sammensetzungen mit Seh ( von sehen ) und Augen um¬
gangen werden , indem wir z . B . Sehglaser oder Au¬
gengläser für optisebe Gläser , und Augenbettug oder
Augentäuschung für optischen Betrug sagen können .

Opulent , sehr vermögend oder reich , und wenn der
höchste Grad ausgedruckt werden soll , überreich .

Opnlenz , der große Reichthum .
Opus , ein Werk .
Orakel , sowol der angebliche Ausspruch einer Gottheit ,

als auch derOrt , wo der Aberglaube dergleichen erwar¬
tet ; also 1 . der Götterspruch , und 2 . der Ossenbah -
rungsort .

Orange ( spr . Orauggc ) , 1 . als Frucht , eine Pomeran¬
ze ; 2 . als Farbe , pomeranzcngelb .

Oran -
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Orangeade ( spr . .Orangg -abe ) , ein Getränk aus rothem

Weine , Pomcranzcnsafke und Zucker . Die Deutschen

haben die Benennung Bischof dafür beliebt .

Orangerie ( spr . ' Oranggerih ) , 1 . Citronen - und Pome -

ranzcribaume ; 2 . der Platz , wo diese aufgestellt sind ;

Z . ein Gewächshaus .

Ovation , eine Rede .

Orator , ein Redner .

Oratorie , die Redekunst .

Oratorisch , rednerisch .

Oratorium , in der Tonkunst , ein größeres geistliches

Singcstück . Sonst auch ein Betzumner .

Orbil ; der Eigenname eines mürrischen Schulmeisters zu

Horazens Zeiten , der aber , weil dieser Dichter ihn ver¬

ewiget hak , zum Gattungsnamen geworden ist . Unser

Murrkopf ist freilich allgemeiner ; kann aber doch , in

den meisten Fallen wenigstens , recht gut dafür gebraucht

werden , weil die nähere Bestimmung , daß dieser Mure -

kopf zugleich einSchulmcistcr sei , sich aus dem Zusam¬

menhange zu ergeben pflegt .

Statt erschreckt zurückzuschaudern .

Denkt er , laß den Murrkopf plaudern . ,

T i e d g e .

Göthc hat den Ausdruck Rnnzelmann dafür beliebt :

„ Als hätte ein grauer Runzelmann den Geschmack dir

verdorben ." Auch Gnurrtops oder Knurrtopf laßt sich

stgürlich dafür gebrauchen .

Orean , ein Sturm von ungewöhnlicher Heftigkeit . Das

Wort soll Amerikanischen Ursprungs sein , und gehört

( besonders so geformt , wie die Engländer es in ihre

Sprache aufgenommen haben — Ilurricane ) zu den

klangnachahmenden Naturwörkern . Um das Bürgerrecht

in unserer Sprache zu erhalten , fehlt ihm nichts , als

eine andere Betonung . Der Dichter V 0 ß hat das ver¬

altete Windsbraut ( von Wind und brausen ) wieder in

Umlauf gebracht ; welches zwar eigentlich jeden Sturm

bedeutet , jetzt aber , nachdem es gänzlich veraltet war ,

sobald wir wollen , für 0 >can gelten kann .

Orchesographie , die Tanzbeschreibung oder Tanzzeich¬

nung , wodurch die beim Lanze durch die Bewegungen

der Tänzer gebildete Figuren durch Linien angedeutet

werden .

Orchester ( spr . Orkester ) , der nächste Platz vor der Büh¬

ne , wo die Tonspieler sitzen ; dann auch der unmittelbar

darauf folgende erste Erdplatz für die Zuschauer , den

man aber gewöhnlicher jetzt das Parket nennt . Kin¬

de r l i n g hat die wörtliche Uebcrsetzung , Tanzplatz , da¬

für angesetzt ; diese paßt aber nur für das , was Orche¬

ster ursprünglich bei den Grichcn war , nicht aber für

die nachhcrige Bestimmung desselben , am wenigsten für

die jetzige . Denn schon bei den Römern hieß Orchester

derjenige Platz vor der Schaubühne , der für den Rath

( Senat ) bestimmt war . Jetzt müßte man , insofern die

Sitze der Tonspieler darunter verstanden werden , Spiel¬

platz , und insofern die ersten Sitze der Zuschauer auf

dem Erdraumc ( Parterre ) damit bezeichnet werden >

erster Erdplatz dafür sagen . Eschenbnrg fragt : ob

wir nicht Vorbühne dafür sagen wollten ? aber was

bliebe uns dann für Proscenium ?

Ordal , in der Mehrzahl , Ürdalien , das Gottesurtheil ,

wodurch der Aberglaube des mittlern Zeit - alters die

Schuld oder Unschuld eines Angeklagten entscheiden ließ .

Ordiuaire ( spr . ordinär ) , ordentlich , gewöhnlich , üb¬

lich . Die ordentliche Post . Der gewöhnliche Preis . Sie

hat ihrOrdinaires , d . i . ihr Gewöhitliches oder Mo¬

natliches .

Ordinalia , in der Sprachlehre , Drdnnngszahlworttr .,

z . B . der erste , zweite , dritte u . s w . Ihnen sind die

Cardinalia , oder Hanptzahlwörrer , z . B . eins , zwei

drei u . s . w . entgegengesetzt .

Odination , die Weihe oder Wcihung ; die Priesterwei¬

he ; bei den Frcigläubigcn ( Protestanten ) kann man

die Einsegnung oder Einsetzung dafür sagen . S . Or -
diniren .

Ordinären , weihen , die Priesterweihe geben . Die Pro¬

testanten könnten einsegnen , oder auch eitlsetzeil dafür ge¬

brauchen , und dieses letzte von einfuhren unterscheiden .

Ordonniren , anordnen , verfügen , befehlen .

Ordre ( spr . Order ) , i . dcrBefehl , das Gebot . 2 . Die

Drdnung , Z . B . in Ordre de Kamille , Schlacht - ord¬

nung . Ad . erklärt daS WorrDrdrc für Deutsch , we¬

nigstens für eingebürgert : „ Daß dis Wort mit der gan¬

zen Kriegcssprache aus Frankreich zu uns gekommen ,

ist sehr wahrscheinlich . Indessen bedeutet Drder und

Ddder im Nicdcrsächstschcn einen jeden Befehl , welches

wol unmittelbar von orden , für ordnen , befehlen , ab¬

zustammen scheint . Daher man auch im Deutscben Dr »

der und beordern schreiben kann . " Nur kann ? Wenn

das Wort ein Deutsches sein , oder ins Deutsche aufge¬

nommen werden soll , so muss csDrder , und nicht Dr -

dre geschrieben werden . Von beordern kann eben so we¬

nig die Frage sein , ob es so , oder bcordrcn geschrie¬

ben werden müsse .

Ore ^ de , in der Fabcllehre , ein Berggeist , eine Berg -

nimpfe . Das Wort Nimpse ( nur nicht Nkmphe ge¬

schrieben ) kann für eingebürgert gelten . Oder wollen

wir lieber Berggeistmadchen dafür sagen ?

Organ , Lat . Organmn , Grich . Organen > das Werk¬

zeug . Der Sprachgebrauch aber hat diesem fremden

Worte die nähere Bestimmung beigefügt , daß es ein

Werkzeug der Sinne , z . B . Auge , Ohr n . s . f . , be¬

zeichnet . Also Sinnwerkzeng , oder Sinngerakh . Von

diesen schon ehemahls von mir vorgeschlagenen Ausdrü¬

cken sagt H eynah im Antibarbarus : daß er das letzte

nie gebrauchen und für das erste lieber Werkzeug der

Sinne sagen würde ; " vermuthlich , weil diese -' hart ist ,

und Gerätst in jenem ihm eine zu kühne Uebertragnng
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zu seifn scheint . Sollte Sinn - glied , von dem ich nicht
zusagen mir getraue , ob ich es irgendwo gefunden oder
selbst gebildet haben mag , ihm annehmlicher vorkom¬
men ? Dann wird es auch insonderheil für die zum Re¬
ben nörhigenTheile des menschlichen Körpers , und figür¬
lich für die Wirkung derselben , die Stimme , genom¬
men . Der Schauspieler , sagt man , ist zwar gut , aber
fein Organ taugt nicht , oder er hat ein schlechtes Or¬
gan , d . i . eine schlechte Stimme . Nach einer andern
Figur wird eine Person darunter verstanden , die statt
einer andern , oder für eine andere redet ; also ein Stell¬
vertreter , ein Sprachrohr . Ei » Priester , sagt man ,
saßt leicht die Meinung von sich selbst , daß er das Or¬
gan ( das Sprachrohr ) der Gottheit sei . In allen die¬
sen Bedeutungen können wir , wie man steht , das frem¬
de Work gar wohl entbehren . In folgender Stelle ei¬
nes unserer Schriftsteller : „ Dieser Aether ist das Mittel -
organ ," könnte Wirk Mittel dafür gefetzt werden : Die¬
ser Aether ist das Wirlmittel u . s. w .

Organisation . Diese Ableitung von Organ wird bald
für die bildende Handlung , wodurch ein organisches We¬
sen entsteht , also für Bildung , oder bestimmter , für
Röhrenbildung , bald für das organische Wesen selbst ,
also für Gebilde oder bestimmter für Röhrenaebilde , ge¬
nommen . Ost könnte man auch , da die organischen
Körper sich durch einen kunstreichern Bau unterscheiden ,
Kunstbau dafür sagen . „ Der Kunstbau der Pflanzen ,
Der Kunstbau des thierischen Körvers ." In andern Fal¬
len sind Körperbau und Körperbildung hinreichend ; und
wo es auf eine genauere Bezeichnung ankommt , kann
m 'riefen das Wort röhricht , oder röhrig beifügen ,
und z . B . der röhrichte Körperbau sagen . S . Orga¬
nisch . „ Der röhrichte Kunstbau der Pflanzen ist eben so
beivunderungswürdig als das Kunstgebilde der thierischen
Körrer . Die Gemüthsart der Menschen hangt , zum Theil
wenigstens , von dem Körperbau derselben ab ." Wenn
Herder ( in den Ideen zur Philosophie der Geschich¬
te ) sagt : „ Das Verhältniß unserer Erdgeschlechter zu
den Organisationen anderer Weltkörper , " so hätte er
füglich den Deutschen Ausdruck , belebte Wesen , dafür
gebrauchen können , weil dieser , in weikerm Sinne ,
auch die Pflanzen , folglich alles , was organisch heißt ,
unter sich begreift . Ueber eine andere Stelle eben die¬
ses Schriftstellers : „ Nachdem wir zur Summe der Or -
ganisation unsers Planetens gelaugt find , " ist schon
in den Beitragen zur weitem Ausbildung der Deut¬
schen Sprache genrtheilt worden , daß sie entweder
sprachwidrig , oder undeutlich ( in jedem Falle aber we¬
nigstens nndeutsch ) abgefaßt sei , jenachdem der Verfas¬
ser entweder sagen wollte : „ Nachdem wir den Inbegriff
aller Bildungen unsers Planeten kennen gelernt haben , "
oder , „ Nachdem wir die Summe der Organisationen ,
deren wir aus unserm Planeten fähig sind , erlangt ha¬
ben ." Wenn , wie zu vermuthen steht , der letzteSinn

ausgedruckt werden sollte , so hätte hier Bildungsart für
Organisation gebraucht werden können : Nachdem wir
alle Bildungsarken , die auf unserm Wandelsterne Statt
finden , durchgegangen find . Es wird nicht überflüssig
fein noch ein paar andere Stellen eben dieses Schrift¬
stellers anzuführen , um zu zeigen , daß auch in diesen
jenes fremde Wort füglich hätte vermieden werden kön¬
nen : „ Wäre es mir erlaubt , die allgemeine Beschaffen -
heil der mancherlei Planeren auch in der Organisation
und im Leben ihrer Bewohner zu vergleichen ." Hier
härte Körperbau oder Körperbildung dafür gefetzt wer¬
den mögen . „ Wir find eine Organisation soll heißen ,
wir sind organisch gebildete Wesen ; also aus Deutsch :
Wir find belebte Körperwesen , oder wir haben einen
röhrichlen Körperbau erhalten . „ Die Pflanzen - Organi¬
sation , " und , „ die Thier - Organisation , " hätten durch
PflanzenbildunguiidThierbildung ersetzt meiden können .

Organisch . I . Löwe Hat irgendwo den Ausdruck röh¬
renförmige Bildung f. organische , gebraucht ; alle !»
das würde eine Bildung Heißen , welche die Form ei¬
ner Röhre hat , nicht , welche aus Röhren besieht . Was
hindert uns aber von Röhre das Eigenschaftswort röh¬
rig und röhricht ( jenes für Röhren habend , dieses für
röhrenmasiig ) abzuleiten , und für organisch zu gebrau¬
chen ? Der röhrige Körper der Thiere und Pflanzen . Ih¬
re röhrichte Bildung . Ost scheint der Ausdruck belebt
dafür hinzureichen ; weil das Unterscheidende eines or¬
ganischen oder organisirten Wesens in der künstlichen
Anlegung und Anordnung innerer Gefäße , und dem darin
Statt findenden Umlaufe der Säfte besteht ; welches nur
bei belebten Körpern — Thieren und Pflanzen -— gefun¬
den wird . Also auch ein belebter Körper für organi -
§ eher , ein unbelebter siir unorganischer .

Organisiren . Nur als Wechselwort in leidender Form
( als particip . passiv .) pflegt dieses Wort in eigentli¬
cher Bedeutung vorzukommen ; und da kann es entwe¬
der durch geröhrt , oder durch belebt gegeben werden .
In uneigentlicher Bedeutung genommen , kann es durch
einrichten , bilden und ordnen , vielleicht auch durch glie¬
dern ersetzt werden : Die Gesellichast ist noch nicht ein¬
gerichtet oder geordnet . Ein wohlgebildeter Kopf ; ein
wohlgegliederter Staatskörper .

Organist , ein Orgelspieler , Orgel ist eingebürgert .
Orgeaste ( svr . Orgade ) , Gerstentrank , Kühltrank .
Orgien , Feste , dem Bacchus gefeiert ; Saufgelage .
Orient , der Morgen oder das Morgenland ; der Ost

oder die Ostlander . Die Ausdrücke .Ost , Süd , West
und Nord , sind entweder schon von jeher Deutsch gewe¬
sen , oder verdienen doch wenigstens den Deutscher , Wör¬
tern zugezählt zu werden , weil sie unserer Sprach - ähn -
lichkeit gemäß und in der Volkssprache üblich sind .

Orientaliseh , morgenlandifch .
Orientirsn ( sich ) , einen Standpunkt fassen . Kinder¬

litt g . Man kann auch sich richten , die Himmelsge¬
genden
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gendcn nehmen und sich in seinem Gesichtskreis oder
überhaupt in etwas finden oder finden lernen oder zu -
recht finden dafür sagen . Diese letzte R . a . dürfte wol

' am allgemeinsten dafür brauchbar sein . Für die eigent¬
liche Bedeutung des Worts , in welcher es von Seefah¬
rern und Crdbeschrcibern gebraucht wird , hat Stutz
einen Vorschlag gethan , welcher erwogen zu werden
verdient : „ Man sagt , einen Rist orientiren , d . i . die
theile desselben so ordnen , daß jede Angabe in dieselbe
Lage kommt , welche sie in der Natur hat , und folglich
ihrer Himmelsgegend antwortet . Ohne diese Eigenschaft
ist kein Riß brauchbar ; er ist nicht richtig — unrichtig ;
und von diesem richtig ließe sich schon ein Ausdruck bil¬
den , der an die Stelle des fremden gesetzt werden k ^ m -
1e . Berichtigen sagt weniger als orientiren ; es bezeich¬
net nicht das ganze Geschäft des OrientirenS , sondern
nur eine Nachhülfe , eine Verbesserung der eingcschlichc -
nen Fehler . Wollte man aber das einfache Wort rich¬
tigen gelten lassen , so hatten wir einen Deutschen Aus¬
druck , bei welchem sich jedermann den Begriff leichter
denken könnte , als bei dem fremden orientiren ." Ich
wage es , diesem Vorschlage einen andern beizufügen ,
den ich zu prüfen und , wofern er unstatthaft gefunden
wird , zu verwerfen bitte . Vor Erfindung der Magnet¬
nadel mußte man , um die Weltgegendcn zu unterschei¬
den , den Aufgang oder Untergang der Sonne beobach¬
ten . Man blieb vornehmlich bei dem ersten stehen , und
nannte daher das Zurechkefinden , sich orientiren . Jetzt
bemühen wir uns , in gleicher Absicht , die mitternächt¬
liche Weltgegend oder den Norden zu finden . Sollten
wir daher nicht jetzt , da wir den Norden suchen , eben

so paßlich sich norden sagen können , als man ehemahls
da man den Drient zu bemerken bemüht war , sich
orientiren sagte ? — Die oben angeführte R . a . sich
finden f. sich orientiren , hat unter andern Licht en¬
de rg gebraucht : „ Die Vernunft besteht nur darin ,
sich sogleich wieder zu finden ( nachdem man sich gewissen
Einbildungen überlassen hatte ) , sobald die Scene ( der
Auftritt ) vorüber ist , und aus derComödie ( demSchau¬
spiele ) nach Hause zu gehen / "'

Originaire ( spr . originär ) , angebohren , ur - anfanglich .
Der ur - anfangliche Zustand . Eine angebohrne Empfin¬
dung . In den meisten Fallen können wir dieses Bei¬
wort durch Zusammensetzungenmit Ur umgehen , -z . B .

A . Ehre leitet die Empfindung ;
Ehre wird bei uns Natur .

B . Liebe bleibt die Ur - empfindung ,
Und die Ehre der Natur .

Original , jenachdem der Gegenstand ist , von dem es ge¬
sagt wird , kann es durch Urschrift , Urbild , Ursiück ,
Urkopf oderUrwesen verdeutscht werden ; die letzten pas¬
sen , wenn von Menschen die Rede ist : „ Jeder ist mehr
oder weniger ein Nrwesen ( Original ) für sich ." Theo -

phron . „ Und wenn man das Ursiück vor sich nimmt ."
Ein Ungenannter . Bürger hat Urselbst dafür gebil¬
det : Der , Vogel Urselbst ,

Der , weil er immer einsam krcis ' t ,
Original , Deutsch : Urselbst , heißt .

In einer gerichtlichen Verhandlung fand ich Urständ ,
für origineller oder ursprünglicher Zustand . „ Die
Schrift , hieß es , wurde in ihrem Urstande ( ohne die
nachher damit vorgenommenen Ab - andcrungen ) gedruckt .
— Wenn man spott - und scherzweise von jemand sagt :
er sei ein Original ; so könnte man wol des Deutschen
Spott - ausdrucks : er ist ein Ilrstück von Menschen ,
oder auch ein llrling , sich dafür bedienen . Diet . v .
Stade und Schotte ! haben dieses Wort , Urling ,
dem der letzte die Erklärung beifügt : „ Der lüstern ist
besser und mehr zu sein im Urwescn und alten Rechten ."
Dis wäre also , dünkt mir , ein paffendes Wort für das
seinwollcnde Original , d . i . für denjenigen „ der Origi¬
nalität zur Schau trägt , ohne sie wirklich zu besitzen .
Für in Original kann man urschriftlich und in der Ur¬
schrift sagen .

Originalität . Ost wird Eigenthümlichkeit oder das Ei¬
genthümliche dafür passen . Sonst könnte man auch wol
das Wort Ur - eigenhcit dafür bilden . Heynatz führt
im Antibarb . auch Urhaftigkeit aus der Geschichte der
Deutschen Nationalneigung znm Trunke an ; ist aber
zweifelhaft , ob es daselbst für Originalität , oder nur
für Ehre des höchsten Alterthums gebraucht sei . Mir
scheinl ' s , daß der erste Begriff durch dieses Wort aller¬
dings bezeichnet werden könne . Indessen dürfte Ur - ri -
gcnheik den Vorzug verdienen .

Originaliter , urkundlich . Adel . kennt dis Deutsche
Work nur für zum Zeugnisse oder zum Beweise . Aber
selbst in der Stelle , die er anführt , steht es , wie im¬
mer , für originaliter : „ Zu mehrerer ( mehrer ) Sicher¬
heit ist gegenwärtiges urkundlich unterschrieben und be¬
siegelt worden ."

Originell ; bald eigenthümlich , bald ursprünglich oder
ur - anfanglich , jenachdem damit eine Eigenschaft bezeich¬
net werden soll , die entweder jemand ausschließlich be¬
sitzt , oder die so , wie sie in ihrem Ursprünge war , be¬
trachtet werden soll . Catel hak auch das gukgcbilde -
te Wort ur - eigen dafür angesetzt . Er besitzt viel ei¬
genthümliche Laune . Die Deutschen zeigen jetzt wenig
mehr von ihrer ursprünglichen Sinnesart , von ihren
Ur - eigenheiten . Oft kann man das Eigenschaftswort
originell durch zusammengesetzte Sachwörter mit Ur
umgehen ; und z . B . Urgeist für origeneller Geist sagen .

„ Der Schöpfung Urgestalt ." Klopstock .
„ Wenn Gesang mit Schönheit beginnt , mitUr -

schönheit endet ." Ebenderselbe .
Wenn Kosegarten den unerhörten Ausdruck : ein
ganz ursprüngliches Mädchen , für ganz originelles ,

gebraucht
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gebraucht hat , so ist das durch einen Mißgriff geschehen ,

nttb muß ihm nicht nachgesagt werden ; . denn das kann

nur eine Person bezeichnen , welche ursprünglich und ehe
sie etwas anders wurde , ein Mädchen war ; nicht aber
ein Mädchen , welches viel eigenthümliches , hat oder sich

Lurch Eigenthümlichkeiten auszeichne ! . In Diet . v .

Stadc ' us Erklärung der ungewöhnlichen Wörter aus

Luthers Bibel - übersetzung kommt auch urständig , als

eine . Ableitung von dem oben unter Oirginal angeführ¬

ten Urständ ( der ursprüngliche Zustand eines Dinges )

vor . Dieses Beiwort , welches an selbständig erinnert ,

könnte , sollte ich meinen , auch recht gut für originell

in derjenigen Bedeutung genommen werden -, da dieses

eine Person bezeichnet , die in ihrer Art zu denken , zu

reden und zu handeln etwas eigenthümliches äußert . Ein

inständiges Mädchen , hätte Ko feg arten in der oben

angeführten Stelle sagen können .

Originellement ( fpr . originell ' mang ) , ursprünglich und

ur - anfanglich . Das letzte hat unter andern Kant ge¬

braucht .

Ornat : , eigentlich freilich der Puh oder Schmuck ; man

versteht aber gewöhnlich nur das Amtskleid darunter .

Auch Feierkleid paßt dafür .

Ornement ( spr . Orncmang ) , die Zierde , der Zicrrath ,

die Verzierung .

Ornithohog , der Vogelkundige oder Vogclkenncr .

Ornithologie , die Naturgeschichte der Vogel , die Vo¬

gellehre , Vogelkunde .

Orographie , die Berg - oder Gebirgsbeschreibung .

Orologie , die Gebirgskunde .

Orthodox , buchstäblich übersetzt , rechtlehrig , wofür man

aber lieber rechtgläubig sagt . Dis , wenn das Wort

orthodox in seiner alten und eigentlichen Bedeutung ge¬

nommen wird . In dieser kommt es aber jetzt fast nur

noch spotlweise vor , so daß in Grunde das Gegentheil

darunter verstanden wird . Wir bedürfen daher noch ei¬

ner andern Verdeutschung ; und ich habe altlehrig , so

wie für heterodox nculehrig , vorgeschlagen . Unsere

heutigen Ketzermacher selbst pflegen , statt heterodox ,

jetzt lieber neologisch , neulehrig , zu sagen , wozu

denn altlehrig , für orthodox , besser paßt als recht¬

gläubig . In Scherz hat man auch wol dickgläubig da¬

für gesagt .

Orthodoxie , buchstäblich , die RcchtleHrigkeit , wofür

man aber lieber die Rechtglaubigkeit sagt . Allein in

dieser Bedeutung wird das Wort heutiges Tages nur

noch spottwcise gebraucht . Man denkt dabei bloß an

Uebereinstimmung mit dem alten Kirchenglauben , also an

Kirchenlehre oder Kirchenglauben , oder Altgläubigkeit .

Er hielt fest an der Kirchenlehre . Er zeichnete stch un¬

ter seinen neulehrigen Amtsbrüdern , wonicht durch Recht¬

gläubigkeit , doch durch Altgläübigkeit aus . Kant theilt

die Orthodoxie in die brutale oder despotische , und

die liberale ein . Man kann dafür die Hcrrschsüchtige

und die milde Recht - oder Altgläubigkeit sagen . Gerst -

ner hat Gcmcinglaube für . Orthodoxie gewöhlt .

Orthöpie , auch wol Orthophonie $ - ist der Sprachlehre ,

die Lehre von der -rechten Aussprache der Buchstaben .

Rechtsprechung / welches H e p n a tz dafür angesetzt hat ,

könnte mißverstanden werden , weil wir an eine richter¬

liche Handlung dabe ,i zu denken schon gewohnt find . Nur

da : , wo dieser Ausdruck der Rechtschreibung entgegen¬

gesetzt wird , kann er ohne Gefahr einer Mißdeutung ge¬

braucht werden , - z , B . . Kein Wunder , daß er so oft ge¬

gen die Rechtschreibung sündiget - da er noch -öfter ge -

- gen die Rechtsprechung . -fehlt . Ucbngens ist der Aus¬

druck , die rechte oder . richtige Aussprache -, zwar eine

Umschreibung , aber eine so - kurze , und dabei -so deutli¬

che , daß - sie uns jenes Grichische Wort vollkommen ent¬

behrlich macht . -

Orthographie , die Rechtschreibung -oder unrichtige Or¬

thographie oder Rechtschreibung -würde etwas in .sich selbst

widersprechendes sein ; man sage also :in diesem Falle

lieber Schreibung dafür . Seine seltsame Schreibung

entfernt sich eben so weit von der Rechtschreibung , -als

sein Aberwitz vom echten Witze . '

Orthographisch , kann man durch schreibrecht oder schreib -

richtig , so wie das Gegentheil durch schreibwidrig ge¬

ben . SoEschenburg in denBraunschweigischenAn -

zeigen : „ Diejenigen , welche Anzeigen dieser Art nicht

sprachrichtig oder schreibrichtig abgefaßt haben ." In

den meisten Fällen aber kann dieses Wort auch füglich

umgangen werden , indem wir z . B . ein Fehler wider

die Rechtschreibung , für orthographischer Fehler ,

sagen . Hier würde schreibrichtiger Fehler eben so wi¬

dersinnig , als orthographischer Fehler selbst , klingen .

Was rechtgeschrieben oder schreibrichtig ist , kann nicht

zugleich ein Fehler gegen die Rechtschreibung sein .

Orthotonie , die richtige Betonung der Wörter .

Ortolan , die letzte Silbe gedehnt . Wir haben den Deut¬

schen Namen Fett - amer dafür , den auch A d . schon auf¬

genommen hat .

Oscillation , die Schwingung , das Schwingen , der

Schwung .

Qscillatorisch , schwingend , schwung - artig , und . als

Nebenwvrt gebraucht , schwungweise .

Oscilliren , schwingen , Schwingungen machen , sich

schwungweise bewegen .

Ossilication , die Bein - oder Knochen - erzeugung , der

Bein - oder Knochen - wuchs oder anwuchs .

Ostensible ( fpr . ostensibl ) , was sich zeigen oder vorzei¬

gen läßt ; also zeigbar , oder vorzeigbar , z . B . ein sol¬

cher Brief .

Ostentation , die Pralerei , Großthuerei . -

Osteologie , die Knochenlehre .

Ostracismus , das Scherbengericht , oder Scherben - ur -

thel , wodurch die Athener diejenigen ihrer Mitbürger

auf zehn oder fünfzehn Jahr aus dem Vaterlande ver¬
bann -
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bannten , die ihnen zu mächtig zu werden schienen . Die
Benennung dieses Gerichts rührte von dem Umstände
her , daß die Stimmenden den Namen desjenigen , den
sie verbannt wissen wollten , auf eine Scherbe ( Auster¬
schale ) schrieben , und diese in eine dazu bestimmte Urne
warfen .

Outragiren ( spr . utragiren ) , beleidigen , vor den Kopf
stoßen .

Omriren ( spr . utriren ) , übertreiben , überspannen , z . B .
seine Federungen .

Ouvertüre ( spr . Uwertühr ' ) , 1 . die Deffnung ; 2 . die
Eröffnung , oder Mittheilung ; 3 . in der Tonkunst ein
Lonstück , womit angefangen wird ; also ein Eröffnungs¬
stück , welches feierlich langsam zu beginnen , dann in
eine sogenannte Fuge überzugehen und mit einem ge¬
fälligen oder muntern Satze zu schließen pflegt . Ein¬
gang , welches Rüdiger dafür gebraucht hat , schien
mir theils zu allgemein zu sein , theils auch den Um¬
stand wider sich zu haben , daß wir dabei an den An¬
fang einer Predigt zu denken gewohnt sind . Heynatz ,
welcher diesem Urtheile ( im Antibarb . ) bcitritt , wünscht ,
daß man Eröffirung dafür einführen möge . Dis scheint
aber auch zu unbestimmt zusein . Einleitungsspiel , wel¬
ches Esche 11 bürg vorschlägt , hat diesen Fehler nicht ,
und verdient also vorgezogen zu werden . Indeß scheint
mir Eröffnungsstück doch auch nicht verwerflich zu sein .

Oval , 1 . als Sachwert , die Eirunde ; 2 . als Beiwort
eirund , eiförmig oder länglichrund , welches man auch
in langrund zusammenziehen könnte :

Frei und heiter zeigt sich des Kopfes zierliches
Eirund .

Göthe .
Statt langrund hat L 0 g au auch ablangsrund , ich weiß
nicht mit welchem Rechte , gebraucht :

Ist der Erdkreis , wie man meint , ablangsrund
als wie ein Ei .

Oxymel , eine Vermischung aus Essig und über Kohlen ,
feuer gereinigtem Honige , also Honig - essig . Allein die¬
se Zusammensetzung ist , der glcichtönigen Endung bei¬
der Wörter wegen , übelklingend . Honigsauer oder Ho «
nigsaure würde besser klingen . Noch besser aber paßt
Effigmeth , welches Catc l dafür hat . Oxymel squil -
liticum ist Meerzwiebel - cssigmeth , d . i . Essigmeth mit
Meerzwicbelsaft vermischt .

Oxysaccharum , Essigzucker , d . i . ein Gemisch von Zu¬
cker und Essig , zu Siropp gekocht .

? .

Pacificateür ( spr . Paßisikatohr ) , der Friedensstifter .
Pacitication , die Fricdcnsstiftung , die Ausgleichung .

Befriedigung , welches Catcl dafür hat , dürste nicht
verständlich sein .

2 . Land . ,

Pacificiren , den Frieden herzustellen suchen , aussöhnen ,
das Aussöhnungsgefchäft übernehmen , ausgleichen .

Paciscenten , die sich vergleichenden , oder die frirdma -
chenden Theile .

Parisciren , sich vergleichen , Friede machen . Die pa -
ciscirenden Theile , die friedemachcnden .

Pack . ec . S . Paquet .
Pactum , ein Vertrag . In der DcutschlateinischcnRechtS -

fprachc kommt das fremde Wort mit folgenden Bestim¬
mungen vor : Pactum adjectum , der Nebcnverlrag ;
•— confraternitatis , die Erbverbrüderung ; dotale ,
der Ehevertrag ; -— familiae , der Hausvertrag ; —-
palliatum oder simulatum , der Scheinvertrag ; ■—-
successorium ober haereditarium , der Erbvertrag .

Päan , 1 . ein Name des Apollo , 2 . ein Loblied , insbe¬
sondere auf den Apoll , 3 . ein Siegeslied . Ramlers

hohe secularische Päane
sind hohe Jubelliedcr .

Pädagog , der Erzieher . Das Beiwort pädagogisch
kann man durch Zusammensetzungenmit Erziehung er¬
setzen , z . B . Erziehungsschriften , Erziehungsbüchcr ,
Erziehungsvorschriften , für pädagogische .

Pädagogic , die Erziehnngslchre , Erziehungskunde .
Pädagogium , eine Erziehungsanstalt .
Päderast , ein Knabenschandcr .
Päderastie , die Knabenschanderei .
Päon , in der Verskunst , ein Versfuß , der aus drei kur¬

zen und einer langen Silbe besteht . Stenzel hat ihn ,
im Moritzischen Wörtcrbuche , den Tänzer genannt .

Pagament , Bruchsilber .
Paganismus , das Heidenthum .
Page ( spr . Page ) , ein Edelknabe . Luther hat Dan . 1 ,

Z . Herrenkind dafür ; allein nur jenes ist gebräuchlich ;
auch besser als dieses .

Pagina , die Seite oder Blattseite , die Seitenzahl .
Paginiren , mit Seitenzahlen bezeichnen . Heynatz hat

beseitcn dafür angesetzt , welches aber theils den Begriff,
mit Seitenzahlen versehen , nicht ausdruckt , theils leicht
mit besaiten , verwechselt werden könnte . Eher , sollte
ich glauben , könnte man sagen : ein Werk oder eine
Schrift beziffern .

Pagode , 1 . ein Indischer Götzentempel ; 2 . ein Indisches
Götzenbild ; 3 . eine Indische Goldmünze , ungefähr 2
Thlr . 4 — 8 Ggr . unsers Geldes an Werth .

Paille (spr . pallj ' ) , strohgelb , strohfarben oder strohfar¬
big . Im Französischen ist dieses Wort freilich ein Sach¬
wort , welches Stroh bedeutet ; aber so verstanden kommt
es im Deutschen nicht vor .

Paladin , kommt zwar oft für Ritter schlechtweg vor ; weil
aber ursprünglich diejenigen Ritter , welche Karls des
Großen Kriegsgefolgc ausmachten , mit diesem Namen
belegt wurden , vielleicht auch weil man den Nebenbe -
griff eines artigen ( galanten ) Ritters damit zu verbin¬
den pflegt : so hat Ki nd e r li n g geglaubt , das Wort

S durch .
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durch Hofritter übersetzen zu müssen . Im Französischen
wird es nur noch für Abenteurer gebraucht . S . das
Dictionaire de l ’Academie francoise .

Palais , Pallasi , Schloß . Der Nebenbegriff des befe -
stiglcn , welcher ursprünglich mit dem letzten verbunden
wurde , hat sich aus dem Sprachgebrauche größtcntheilS
verloren .

Palain ^ nin ( spr . Palankäng ) , ein Tragesessel .
Palatine , eine schmale Hals - und Brustbedeckung der

Frauenzimmer , gewöhnlich von Pelzwerk ; daher Catel
Pelzkragen dafür angesetzt hat . Der Name wurde von
der sogenannten Primasse Palatine , der Tochter des
Pfalzgrafen Eduard , am Französischen Hofe , entlehnt .

Palatinus , ein Pfalzgraf .
Palette , das Farbenbrett , dessen sich die Mahler bei ih¬

ren Arbeiten bedienen . Mahlerschcibe , welches K in¬
ter ling dafür angesetzt hak , ist theils nicht so deutlich ,
theils nicht so üblich als jenes . A d . hat weder jenen ,
noch diesen Deutschen Ausdruck oder irgend einen andern
dabei angeführt , sondern auch hier , wie oft , sich be¬
gnügt , das Franz . Wort , als eiu Dcutfches , inReihe
und Glied zu stellen , bloß mit der Anzeige : aus dem
Franz . Palette . Warum aus ? Es ist ja das Franzö¬
sische Wort selbst .

Palimbaehins , in der Vcrskunst , ein sogenannter Fuß ,
der aus zwei langen und einer kurzen Silbe besteht . I ,
Löwe hat Schwerfall dafür verfucht .

Palingenesie , die Wiedergeburt , die Wiedcr - erzcugung ,
die Wiederherstellung .

.Palinodie , der Widerruf . Eschen bürg wandte zwar
gegen diese , nicht neue Verdeutschung ein : „ daß sie zu
allgemein fei , da das Grichische Wort nur von Gedich¬
ten gebraucht , zuweilen auch für Parodie gesetzt wer¬
de , in sofern man unter dieser nur Umänderung desJn -
halts , ohne Veränderung des Charakters oder der Ma¬
nier , verstehe . Allein ich glaubte dagegen erinnern zu
müssen , daß das Wort Palinodie den engern Begriff
seiner Abstammung schon zu Cicero ' s Zeiten nicht
mehr gehabt , sondern in der allgcmeincrn Bedeutung
des Wiederrufs genommen worden sei . — Palinodia
subturpicula milii videbatur — ; und daß Palino¬
die für Parodie genommen , wol nur Mißgriff , nie
anerkannter Sprachgebrauch gewesen sei .

Palinodiren , wiederrufen , zurücknehmen .
Palisadiren ober rcrpalisadiren , 1 . in eigentlicher Be¬

deutung , mit Schanzpfahlen versehen , verwahren , be¬
festigen ; 2 . uneigentlich , verwahren . Auch das Deut¬
sche Wort verpfahlen kann oft , und zwar in beiden
Fällen , dafür gebraucht werden . Er verpsählte sich ge¬
gen meine Einwürfe durch eine Menge von Spitzsindig -
keitcn , hinter welchen er sich zu verbergen suchte .

Palissade , wofür man im Deutschen gewöhnlich Palli¬
sade hören läßt , 1 . ein Schanzpfahl . Ich habe auch
den ' Ausdruck Spihpfahl dafür gebraucht , wobei ich

auf die zugespitzte Form solcher Pfähle sah . Aber we-
der dieses , noch Fcstungspfahl oder Befestigungspfahl ,
welche Heynatz oft brauchbar stndet , verdienen der
Benennung Schanzpfahl vorgezogen zu werden . 2 . Ein
aus dergleichen Schanzpfählen bestehendes Pfahlwcrk .

Palladium , in der Fabcllchre , bekanntlich ein Bild der
Pallas , an welchem das Schicksal der Stadt Troja hing .
Diese konnte nämlich nicht eher erobert werden , bis
Ulysses jenes Bild aus ihr entwendet hatte ; also ein
Schnpbild . Uneigentlich wird jedes Schnphciligthum ,
und noch allgemeiner , eine Schuhmauer darunter ver¬
standen .

Palliativ ; Besanftigungs - und Linderungsmittel , wel¬
che ich ehemahls dafür ansetzte , drucken den Begriff ,
den wir mit Palliativ verbinden , nicht völlig aus . Es
wird ein Hinhaltungsmittel gemeint , wodurch das Uebel
nicht gehoben , sondern nur in seinen Wirkungen aufge¬
halten oder gedämpft wird . Vielleicht ließe sich Frist -
mittel dafür sagen .

Pallium ; eigentlich jeder Mantel ohne Unterschied ; maw
versteht aber nur den bischöstichen oder erzbischöstichen
Mantel darunter ; also der Bischofsmantel .

Palpable ( spr . palpabl ) ; in den meisten Fällen könne »
wir handgreiflich dafür sagen , z . B . eine handgreifliche
Unwahrheit , ein handgreiflicher Beweis . In ander »
Fallen , wo dieses nicht paffen würde , kann man es
durch greifbar oder tastbar übersetzen , wie -wenn von.
einer solchen Finsterniß , von solchen Dünsten , u . f. f.
die Rede ist . S . Alpinger :

Gesteht , vor euren Blicken
Ist leider ! noch greifbare Finsterniß .

Georg W i c c l , Luthers Zeitgenoß , hat auch grciflich.
statt handgreiflich gesagt : „ Welcher Jrrthumb kaun greif-
licher sein ." S . Tellers Abhandl . im II . B . der Bei¬
trage zur Deutschen Sprachkunde . — Zuweilen ist
auch fühlbar hinreichend dafür .

Palpitation , 1 . das Klopfen , z . B . in dem Ausdrucke-
Herzklopfen . 2 . Das Zucken .

Palpitiren , schlagen , klopfen , zucken .
Pamphlet ( spr . Pamflett ) , ein fliegendes Blatt , wofür

man auch mit Einem Worte ein Flugblatt oder eine
Flugschrift sagen kann . Man verbindet aber damit den
Nebenbegriff , wo nicht der Verächtlichkeit , doch der
Unbcdeutsamkcit ; und kann daher auch Schriftchen oder
Flugschriftchcn dafür sagen . ;

Panacee . Die Panacea der Fabcllchre war die Heilgöt -
kinn , der man die Macht , alle Krankheiten zu heilen ,
zutraute . Nach ihr wurde ein angeblich allgemein wir¬
kendes Arzneimittel Panacee genannt . Wir pflegen im
Deutschen ein Wundermittel oder eine Wunder - arznei
dafür zu sagen , weil nichts geringeres als Wundcrkraft
dazugehören würde , wenn ein Mittel wider alle Krank¬
heiten helfen sollte . Mit dem Glauben an Wunder über¬
haupt — dem Erzeugnisse der Unwissenheit — ist untee

aufge -
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aufgeklarten Menschen auch der Glaube an Wunder - ärzte

und Wunder - arzeneien verschwunden . Kinderling hat

Allheil , nach dem Englischen Alheal , dafür vorgeschla¬

gen . „ Abfuhren und Aderlässen , könnte man sagen , die¬

ses Allhcil schlechter Aerzte .^ Allgemeines Genesungs¬

mittel oder Wundermittel sind aber deutlicher .

Panach ’ ( spr . Panasche ) der Helmbusch .

Panade , in der Kochkunst , Brotsuppe . Suppe kann für

eingebürgert gelten .

Panaricium , ein Fingcrgeschwür , oder Nagelgeschwür ,

weil es sich unter dem Nagel , zuweilen aber auch an

einer andern Stelle , ansetzt ; im gemeinen Leben , der

Wurm am oder im Finger ; in N . D . der Taal , auch

wolderAak , von dem veralteten Zeitworte äken , schwä¬

ren und schmerzen , welches sich noch im Englischen , to

ake , erhalten hat . In einigen Gegenden 9 f . D . sagt

man auch der Aal . Dieses Aal ist vermuthlich das Alt¬

flämische Adel , eine Schwiele und , dem Theutonista

( Cöln 1477 ) zufolge , ein Geschwür . Rcß hält das

N . D . Taal für verwandt mit dem Grichischcn rccXaox ,
TxXctg , ein geplagter , gequälter Mensch . S . Beiträ¬

ge zur weitem Ausbildung der Deutschen Sprache .
V . 61 .

Panchant ( spr . Pangschang ) , der Hang , die Neigung .

Pancratium , 1 . der Allkampf , wobei die fünf Kampf -

arten der Alten — das Laufen , Springen , Fechten ,

Ringen und Werfen ■— zugleich geübt wurden ; 2 . ein

Weltkampf aus allen Kräften , wobei kein Mittel , den

Sieg zu erringen , unversucht bleibt . Wir pflegen ein

Kampf oder Wettkampf auf Leben und Tod dafür zu

sagen .

Pandämoniutn , der allgemeine Geister - oder Halbgöt -

tertcmpel .

Pandecten , der Inbegriff des Römischen Rechts , eine

Sammlung von Aussprüchen Römischer Nechtsgclehrtcn ,

welchen Justinianus Gesetzeskraft gab .

Paneel oder Paneelwerk / ein Deutsches Wort mit un -

deutscher Betonung / wofür Adclung Tafelwerk em¬

pfiehlt . Allein diesem sowol als auch dem gleichbedeu¬

tenden Getäfel , fehlt die dem Worte Paneel zukom¬

mende genauere Bestimmung , vermöge welcher nicht je¬

des Getäfel , sondern nur ein solches darunter verstan¬

den wird , welches den Fußboden berührt , und von da

an höchstens bis an die Fenster reicht . Also lieber Fuß¬

getäfel , und damit dieses nicht etwa mit Fußboden ver¬

wechselt werde , das Fußgetäfel der Wände .

Panegyricus , eine Lobrede , oder Ehrcnrede . Den letz¬

ten Ausdruck schlug ich besonders für solche Falle vor ,

wo man die Absicht zu loben , nicht geradezu anerken¬

nen mag . Stutz hat dasselbe , ohne Erinnerung , an¬

genommen ; auch Ca te l .

Panegyrisch , lobpreisend .

Penegyrist , ein Lobredncr .

139

Panegyristisch , lobrednerisch , z . B . ein solcher Ge -
schichtsschreiber .

Paniren , in der Kochkunst , mit einer Rinde von geriebenem

Brote versehen . Man könnte bebroten dafür sagen .

Panisbrnf , ein Brotbrief , bestimmter , ein Bersorgungs -

schreibcn , womit die Deutschen Kaiser einem Kloster oder

Stiffte eine weltliche Person zu lebenslänglicher Ver¬

sorgung zuschicken dürfen . Die Erthcilung einer solchen

Anweisung gehört zu den Vorrechten des Deutschen

Kaisers .

Panischer Schrecken , ein blinder Lernt , ein blinder

Schrecken ; vielleicht auch Flugschrecken ( wie Flugschrift ,

Flugsand u . s. f .) , weil er schnell ein ganzes Heer , ei¬

nen ganzen Drt , ein ganzes Land durchstiegt .

Päntalon ( spr . Pangtalong ) , 1 . ein Beinkleid , welches

bis an die Füße reicht , also auch die Stelle der Strüm¬

pfe vertritt •— • Strumpfhosen ; 2 . ein Gaukler , Pos¬

senreißer , Hanswurst ; 3 . in der Tonkunst , „ ein kla -

vier - artiges großes Instrument , mit Klöppeln , wie ein

Hackebrett gespielt , und von dem Erfinder P a n t a l e 0 n

Hebenstreir benannt . " Eschenburg .

Pautalonnade , ein Possenspiel .

Pantera , ein Vogelnetz mit Spiegeln ; also ein Spie -

gelnefi .

Pantheon , ein Tempel in Rom , ursprünglich allen Göt¬

tern , in Folge aber von den Päpsten allen Heiligen

geweihet . Man könnte , wenigstens in scherzender Rede ,

Allgottstempel dafür sagen , so wie man Allmanns¬

freund , für Freund aller Menschen , zu sagen pflegt . Dem

neuern Sprachgebrauche zufolge , denkt man bei Pan¬

theon , z . B . bei dem in Paris , weder an Götter , noch

an Heilige , sondern an große Männer , deren Andenken

darin geehrt werden soll . In diesem Sinne genommen ,

könnte es durch Tempel der Unsterblichen , oder auch durch

Ehrentempel verdeutscht werden .

Pantheismus , die Meinung , daß das Ganze oder das

Welt - all die Gottheit selbst sei . Man könnte vielleicht

der Weltgottglaube , d . i . der Glaube an einen Welt -

gott , der die Welk ist , dafür sagen .

Panrheist , einer der Gott und Welt für eins hält ; ein

Weltgottgläubiger .

Paiitograph , , der Storchschnabel , ein Werkzeug zum

Nachzeichnen und Verkleinern der Risse .

Pantomerer , in - der Größenlehre . Dis Wort bedeutet

eigentlich einen Allmeffer ; man versteht aber einen Win¬

kelmesser darunter , womit man alle Arten von Win¬

keln messen kann .

Pantomime , die Geberdensprache oder das Geberdenspiel .

Panromimic , dieKuust der Geberdensprache oder desGe -

berdenspiels ; die Geberdenkunde .

Pantomimisck , kann durch Zusammensetzungen mit Ge -

berde umgangen werden . So können wir z . B . Gebet -

den - ausdruck , Geberdenspiel für pantomimischer Aus¬

druck , pantomimisches Spiel , sagen .S 2 Pa -
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Papillon ( spr . Papilljong ) , der Schmetterling oderZwie -
saltcr odcrZweifalter ; in der gemeinen Sprcch - art , But¬
tervogel oder Sommervogcl .

Papillote ( spr . Papilljotrc ) , der Haarwikel .
Papillotireir ( spr . Papilljotiren ) , die Haare aufwickeln .
Papismiis , das Papstthum .
Papist , ein Anhänger des Papsts . Papst ist zwar ein¬

gebürgert , aber Papist kann , seiner undeutschen Endung
und Betonung wegen , unserer Sprache nie einverleibt
werden . Man sollte Papstler dafür sagen ; so auch
Papstlerei für Papisterei .

Papisterei . S . Papist .
Papistisch . Was von dem Sachwortc Papist ( S . dieses )

gilt , das gilt auch von dem Beiworts Papistiscb ; es
ist von Papst nicht nach der Aehnlichkeitsregel abgelei¬
tet worden , und nicht aus Deutsche Weise betont . Wir
haben zwei cchldentsche von Papst abgeleitete Beschaffen -
hcitswörter , nämlich päpstlich und papstisch ; allein nur
das letzte kann für papistisclr gebraucht werden , weil
es , so wie dieses , Ncbenbegriffe der Mißbilligung und
Verwerfung ausdruckt , welches mit päpstlich nicht der
Fall ist . Dieses letzte antwortet dem Französischen pa -
paJ . Also die päpstliche Würde , und der papstische
Kirchenglaube .

Paquet ( spr . Packcht ) , ein Päckchen oder Pack , ein
Bündel .

Paquetboot ( spr . Packchtboot) , ein Postschiff.
Parabel , 1 . in der Redekunst , die Gleichnißrede ; 2 . in

der Größenlehre , die Kegellinie ^ wovon man auch ke -
gellinicht für parabolisch ableiten kann .

Parabolisiren , durch Gleichnisse reden .
Paraebronismus , ein Zeitrechnungsfehler , ein Zeitirr¬

thum , ein Zeitverstoß .
Paracbute ( spr . Paraschühk ' ) , ein Fallschirm .
Parade , das Gepränge , und in Zusammensetzungen , die

Pracht, spöttisch der Prunk ; z . B . Prachtbette , Prunk¬
zimmer , Prachtpferd , für Paradebcltc , Paradczim -
mer , Paradepftrd . Zuweilen können wir auch Zusam¬
mensetzungen mit Staat dafür machen , z . B . Staats -
wagen , in Spott Prunkwagen . So auch prangen ,
spöttisch , prunken und prachten , für , Parade mit et¬
was machen . Das letzte ( prachten ) hat Stieler , aber
nur in dem Wortverzeichnisse . Da , wo es in dem Wer¬
ke selbst stehen sollte , ist es ausgelassen . Für Wacht -
parade habe ich Wacht - aufzug , RüdigerWachschau
( nach Heerschau gebildet ) vorgeschlagen . Ein eingescho -
nes t — Wachtschau — würde die Aussprache erleichtern .

Paradies . Dieses Wort , welches nach einigen ursprüng¬
lich , einen Thiergarten bedeutete , kann jetzt , nachdem
es so lange schon in die Volkssprache übergegangen ist ,
nicht mehr verstoßen werden ; allein das darf uns doch
keinesweges abhalten , ein ihm antwortendes echtdeut¬
sches Wort , welches Nvtker ( S . Ad . ) und andere
altdeutsche Schriftsteller dafür gebrauchten , der Verges¬

senheit zu entreißen , und es neben jenem , besonders
znm dichterischen Gebrauche in dieser Sammlung aufzu¬
stellen . Es heißt Wvnnegarten ( Vunnogartin ) , auch
Wouneftld , wofür wir jetzt lieber die Wonnegestlde
sagen würden . .

Paradigma , in der Sprachlehre , ein Vorbild , Mu¬
ster, ober Musterwvrt . Heynatz zieht die beiden letz¬
ten vor .

Paradireu , prangen , oder Gepränge machen , spöttisch ,
prunken . Stutz sagt : „ Von dem N . D . Sachwerte
Prunk ist das Zeitwort prunken da ; könnte nicht eben
fowol von Pracht prachten gebildet werden ? ( Warum
nicht ? ) Ein besseres Mittel , der anstößigen Zeitwörter
auf irrn loszuwerden , wird sich kaum finden lassen ."
Man wird bemerken , daß ich dieses Mittel in gegen¬
wärtigem Wörterbuche oft gebraucht , und z . B . stolzen
f. stolzircn , buchstaben f. buchstabircn , spenden f. spen -
diren u . f. w . angesetzt habe , welches in vielen Fallen
um so weniger bedenklich ist , da man häufig nachweisen
kann , daß die echtdcutschc Form jener Zeitwörter al¬
ter ist , als die Zwittersorm . Warum sollte man ( be¬
sonders da , wo unserer Absicht nach , prangenden Be¬
griff nicht grell genug , prunken hingegen zu grell be¬
zeichnen würde ) nicht auch prachten sagen dürfen ? Dis
Wort wird übrigens hier nicht zum erstenmahl in Vor¬
schlag gebracht . S . Parade .

Paradox , buchstäblich übersetzt , lehrwidrig ; wir denken
uns aber sonderbar , abweichend , seltsam dabei . Ein
paradoxer Mann würde sich durch Meinungssonderling
verdeutschen lassen .

Paradoxis , die Denk - oder Meinungssonderbarkeit .
Paradoxomanie , das Sondcrbarkeits - oder Seltsam -

keiksfieber .
Paradoxon . In den Paradoxen des Predigers von Ber¬

gefeld ( einem verkannten trefflichen kleinen Buche ) wird
Sonderlingsmeinung dafür gesagt . Man könnte es auch
wol durch Lehr - Meinungs - oder Denksonderbarkeit
verdeutschen . Zuweilen dürfte Grille odör Sonderbar¬
keit , ohne nähere Bestimmung , hinreichend dafür fein .
Luther hat die 7ra %ado£x Luc . 5 , 26 . durch seltsame
Dinge übersetzt ; wofür er aber besser Seltsamkeiten
gesagt haben würde . Widersinn , welches Catel für
Paradoxon angesetzt hat , sagt zu viel . Ein paradoxer
Satz kann sehr gegründet sein ; und ist in diesem Falle
also nur Scheinwidersinn .

Paraenesis , die Rust - anwendung , die Ermahnung ; auch
die Ermahnungsrede , oder der Erbauungsvortrag .

Paraenetiseb , ermahnend , erbaulich . Wir können auch
Zusammensetzungen mit Erbauung machen , z . B . Er -
bauungsschristen , für , paränetische .

Parafoudre ( spr . Parafuder ) , oder Paratonnere ( spr.
Paralonnahr ' ) , ein Blist - ableicer . Oft versteht man
aber unter jenen Französischen Ausdrücken , in bestimm¬
terer Bedeutung , ein dergleichen Ableiter an einem Re°

, gen -
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gen - ober Sonnenschirm ; unb in diesem Falle könnten
wir Ablcitungsschirm oder Wetterschirm dafür sagen .

Paragrah . Eigentlich deutet dieses Grichifche Wort ei »
Schriftzcichen , ( bei den Grichen , P , bei den Neuern ,
§ ) an , wodurch die Absäße einer Schrift von einander
abgesondert werden ; da man aber doch dabei , nicht so -
wol an dieses Zeichen , als vielmehr an die damit be¬
zeichneten Absäße zu denken pflegt : so finde ich nicht ,
daß irgend ein wesentlicher Begriff unausgedruckt bleibt,
wenn wir : in Absahen schreiben , für , in Paragra¬
phen schreiben , sagen . Will man indeß eine genauere
Deutsche Benennung , so dürfte es wol am besten sein ,
die nähere Bestimmung von dem Umstände herzunehmen ,
daß die Paragraphen mit Zahlen bezeichnet zu sein pfle¬
gen , und dem zufolge entweder Zahl - abschnitt oder
Zahl - absah dafür zu sagen .

Paralipomena , i . Zu sahe oder Nachtrag zu einem Wer¬
ke ; L . der Name , den die Bücher der Chronik in der
Grichischen und Lateinischen Bibel führen .

Earalipsis , in der Redekunst diejenige Figur , da man et¬
was sagt , indem man vorgibt , es übergehen zu wol¬
len ; die Uebergehung oder das Vorbeigehen .

Parallaxe , der Unterschied des wahren und scheinbaren
Standes der Gestirne . -»

Parallel ; gleichlaufend . Schotte ! hat ebemveitig und
gleichweitig dafür ; allein dadurch können nur Dinge ,
die einerlei Weite haben , nicht füglich Linien oder Fla¬
chen bezeichnet werden , welche in allen Punkten gleich
weit von einander entfernt sind . Dieser Begriff scheint
durch gleichlaufend bester ausgedruckt zu werden . Oft
wird das fremde Wort auch uneigentlich gebraucht , und
da kann es bald durch ähnlich , bald durch gleichlau¬
tend übersetzt werden , z . B . eine ähnliche Geschichte für
eine parallele ; gleichlautende Stellen für Paraüelstcllcn .
Eine Parallele ziehen oder Dinge in Parallele seyen ,
heißt , sie vergleichen , sie neben einanderflellcn .

Parallelepipedum , So nennt man in der Größenlchre
einen Körper , der von sechs Parallelogrammen einge¬
schlossen ist , wovon je zwei und zwei , die einander ge¬
genüber stehen , einander gleich und zugleich gleichlau¬
fend sind . Kinderling hat Doppelwürfel dafür in
Vorschlag gebracht , welches aber dem Begriffe nicht
angemessen zu sein scheint , weil diese Körpergestalt nicht
sowol einen doppelten , als vielmehr nur einen langlich¬
ten Würfel bildet . Also lieber langlichter Würfel oder
Langwürfel . Burja hat Gleichscheit dafür gebildet .
Dis bedeutet , , ein Scheit oder Stück , woran man eine
Gleichheit ( nämlich der entgegengesetzten Flächen ) bemer¬
ket ." Catel hat dieses Wort aufgenommen .

Paralielismns , der Gleichlauf , d . i . die Eigenschaft der
Linien oder Flachen , vermöge welcher sie gleichlaufend
( parallel ) sind . Unter Paralielismns sententiarum
verficht man das Ebenmaß oder die gleiche Form zweier
in einem Verse mit einander verbundenen Sähe , wo -
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durch die Hebräische Dichtkunst im A . Testamente sich
auszeichnet ; z . B . :

Wer fromm cinhergeht , wird genesen ;
Wer aber verkehrtes Weges ist , der wird zerfallen .

Sprichw . 28 , iZ .
Parallelogramm . „ Die viereckigen Figuren werden über¬

haupt in zwei Arten getheilt , nämlich in gleichläufige
Vierecke ( Parallelogrammata ) , und ungleichlaufige
( trapezia ) . Bei den ersten sind die gegenüberstehenden
Seilen gleichlaufend , bei den andern nicht , oder we¬
nigstens nicht beide Paare ." Burja . Wenn das Para /-
lelogram dem Quadrat entgegengesetzt , d . i . ein sol¬
ches gemeint wird , welches nicht vier gleiche Seiten
und nicht lauter rechte Winkel hat : so wird es ein ge¬
strecktes oder ablangcs oder langlichtes Viereck genannt .

Paralogisiren , fehlschließm .
Paralogismus , ein Fehlschluß , welcher vom Trugschlüsse

( Sophisma ) dadurch verschieden ist , daß bei jenem
unabsichtlich , bei diesem absichtlich gefehlt wird . E schen -
burg nimmt zwischen Paralogismen und Sophismen
den Unterschied an , daß bei jenen der Fehler in der

. Form , bei diesen in dem Stoffe oder Inhalte des Schlus¬
ses liegt . Diese Bemerkung ist , was die Paralogismen
betrifft , vollkommen richtig ; in Ansehung der Sophis¬
men aber muß ich bezweifeln , daß dabei immer nur auf
das Fehlerhafte des Inhalts gesehen werde . Irre ich
nicht , so bezeichnennvir anch bloße Paralogismen , oder
die bloße Verletzung der Form des Schlusses , wenn wir
dem , welcher sich derselben schuldig macht , die Absicht
zu hintergehen zutrauen , mitderBenennung Sophisma .

Paralysiren , lahmen . „ Ucbelgesinnte suchen die Regie¬
rung dadurch zu lähmen , daß sie u . s. w ."

Paralysi , die Lähmung oder Gliederlähmung , dieje¬
nige Art des Schlagflusses , wodurch ein oder einige
Glieder gelähmt werden . Adelung bemerkt , daß bei
dem Golius auch Gichlbruch dafür vorkommt . Daher
auch der Gichtbrüchige in Luthers Bibelübersetzung .

Paralytisch , gelahmt , gliederlahm ; Lutherhatgicht --
' brüchig dafür , von dem veralteten Gichtbruch . S .

Paralysis .
Paranomasie . S . Paronomasie »
Paranymphus , ein Brautführer .
Parapet , in der Befestigungskunst , die Brustwehre .
Paraphe , ein Namenszug , ein Stampel , wodurch der

Namcnszng aufgedruckt wird .
Paraphiren , mit dem Namenszuge bezeichnen oder be -

stampeln .
Paraphrase - die Umschreibung »
Paraphrasiren , umschreiben .
Paraphrase , der Umschreibet-.
Parapluie ( spr . ParaplüH ' ) , der Regenschirm .
Parasange , eine Persische Meile , eine Stunde Weges .
Parasit , ein Schmarotzer , niedrig , Tellerlecker . Tisch -

freund , welches Kinderling dafür angesetzt hat , ist
S 3 schon
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schon in der edleren Bedeutung eines , an einerlei Ti¬
sche mit uns speisenden Freundes üblich . Schüsselfreund
würde eher dafür paffen .

Parasol ( spr . Paraßoll ) , ein Sonnenschirm .
Parat , bereit , fertig .
Par avance ( spr . parr Awangß ' ) , vorschußweise , zum

voraus .
Paravent ( spr . Parawang ) , ein Windschirm , eine Spa¬

nische Wand , ein Fensterladen .
Par ami , schreibt man auf Briefe , anzudeuten , daß sie

durch einen Freund , aus Freundschaft oder Gefällig¬
keit bestellt werden .

Parolen , Theile eines Ganzen .
Par - ei par - lä ( spr . parßih parlah ) ; das Gewöhnliche da¬

für ist hie und da ; ich glaube aber , daß wir hier und
da sagen müssen ; nicht weil ich , wie Ad . das abge¬
kürzte hie überhaupt für fehlerhaft halte , sondern weil
der Grund , warum ich es in andern Fallen , zur Ver¬
meidung einer Härte , gelten lasse , hier nicht Statt fin¬
det . Ad . ' s Behauptung nämlich , daß die Wegwerfung
des r von hier in jedem Falle fehlerhaft sei , scheint mir
nicht gegründet . Denn 1 . ist der Sprachgebrauchdar¬
über getheilt , indem eine der Hauptmund - arten Deutsch -
landes , die O . D . , das r hier wegwirft , und einige
der wichtigsten Schriftsteller , z . B . Luther , ihr darin
gefolgt find ; und 2 . scheint mir der , von der Abstam¬
mung hergeleitete Grund wider diese Wegwerfung nichs -
wenigcr als entscheidend zu sein . Dieser Grund ist :
„ daß hier von dem alten Fürworte ha , hie , he , die¬
ser , und Ar , area , zusammengesetzt sei , und deswe¬
gen das r , als ein wesentlicher Theil , nicht weggewor¬
fen werden dürfe ." Allein das würde ja auch auf dar
passen , welches wenigstens eben so wahrscheinlich von
dc , der , und Ar , hergeleitet werden kann . Gleichwol
haben wir , um eine unangenehme Harte zu vermeiden ,
kein Bedenken getragen , von diesem darin solchen Zu¬
sammensetzungen , wo es mit einem andern Vestim -
mungslaute ( Consonante , , ) zusammenstoßen würde , das
r wegzuwerfen , und davon , damit , davor , dafür u .
s. w . statt darvon , darmit , daroor u . s. w . zu sagen .
Da nun dieses , so wie auch ähnliche Auslassungen in
ähnlichen Fallen von Ad . nicht gemißbilligct werden , so
sollte er , scheint ' s , auch jenes nicht tadeln , sondern ,
um mit sich selbst übereinzustimmen , die von vielen gu¬
ten Schriftstellern befolgte Regel anerkennen : daß man
vor einem Grundlaute ( Vocal ) , hier , vor einem Be¬
stimmungslaute ( Consonanten ) hingegen hie , also hier¬
an , hieraus , hierüber , und hiemit , hiedurch , hievon
u . s. w . sagen und schreiben müsse .

Par couvert ( spr . par Kuwahr ) , durch Einschluß .
Par curiosite ( spr . par Küriofiteh ) , aus Neugier .
Pardon ( spr . Pardong ) , die Verzeihung . Der Ausruf

Pardon ! lautet auf Deutsch : Gnade ! und die R . a .
Pardon geben , heißt , das Leben schenken , begnadigen .

Pardonnable ( spr . pardonnabl ) , verzeihlich .
Pardonnireu , verzeihen , begnadigen , das Leben schenken . .

Parenese . <3 . Paraenesis .

Parenetisch . S . Paraenetisch .

Parentation , die Abdankung , Leichenrede , Standredc .
Mit dem letzten Ausdrucke wird auf den Umstand gese -
hcn , daß eine solche Rede in freier Stellung bei dem
Sarge oder Grabe gehalten zu werden pflegt .

Parentator , der Leichenredncr , Standredner .
Parenthese , i . die Klammern , welche einen Zwischen¬

satz einschließen ; 2 . der dadurch eingeschlossene Satz selbst .
Diesen haben einige Zwifchensah , andere Einschiebsel ,
und noch andere Einschluß genannt . Allein das erste
Wort ist zu weit , denn nicht jeder Zwischensatz wird ei¬
ne Parenthese genannt , das zweite etwas niedrig , das
dritte zweideutig . Ein eingeklammerter Sah ist nur
Umschreibung , kein Wort . Wie , wenn wir Klammer¬
sah dafür sagten ? Oder möchte man lieber Schaltsah ,
ein Satz , welcher eingeschaltet oder cingeschoben wird ,
dafür hören ? Ich selbst bin geneigt , mich für diesen
letzten zu erklären , weil er die Aehnlichkeit mit Schalt¬
jahr für sich hat .

Parenthyrsus , die Benennung eines Fehlers gegen den
guten Vortrug , welcher in Uebertreibung einer leiden¬
schaftlichen Sprache besteht , die an Raserei gränzt .
Man kann , wenn man diesen Fehler milde benennen
will , Ueberspannung , Uebertreibung und wilde Begei¬
sterung , sonst vielleicht Begeisterungswuth oder Begei¬
sterungsraserei , dafür sagen .

Parentireir , die Leichenrede oder Standredc halten .
Parere , das , in der Kaufmannssprache eben das , was

die Sprachmenger sonst auch jemandes Videtur zu nen¬
nen pflegen ; die Meinung , das Gutachten oder Gut ,
dünken . Dergleichen Gutachten werden in verwickelten
streitigen Fallen oft von unparteiischen und einsichtigen
Kaufleuten eingeholt und die streitenden Parteien da¬
durch auseinandergesetzt .

Parergon , ein Nebenwerk , Beiwerk ; oft auch Zierrath .
„ Parerga , Zierrathen , dasjenige , was nicht in die
ganze Vorstellung des Gegenstandes , als Bestandstück
innerlich , sondern nur äußerlich als Zuthat gehört , und
das Wohlgefallen des Geschmacks vergrößert ." Kant .

Par exemple , zum Beispiel .
Parfaitement ( spr . parfat ' mang ) , vollkommen .
Par loree ( spr . par forß ' ) , mit Gewalt, gewaltsam . Ei¬

ne Parforccjacht ist eineHehjacht , oder eineHehe . Die¬
se Ausdrücke sind vollkommen bezeichnend , und zugleich
schon gebräuchlich , daher besser als Rennjacht, welches
Kinderling dafür neugcbildct zu haben scheint .
Stutz hat Marterjacht dafür angesetzt . Nicht übel !

Parl 'nm ( spr . Parföng ) , Rauchwerk, Wohlgerüche , Duft .
Parlnmireii ( spr . parfümiren ) , wohlriechend machen .

Man könnte , um den Begriff mit Einem Worte aus¬
zudrucken , bedüften ( nicht beduftcn , wie Stutz vor¬

schlagt ) .
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schlägt) , und durchduftcn dafür bilden , und zwar je - tcrrcdungs - oder Unterhandlungsschiff . Parlementi -
nes für den Fall , da der mitzutheilende Dust nur die reu , sich unterreden , besprechen , unterhandeln .
Oberfläche des Gegenstandes trifft , dieses für diejeni - Parliren , sprechen .
gen Falle , da der Dust den ganzen Gegenstand durch - Parloir ( spr . Parloahr) , ein Zimmer in den Klöstern , wor -
dringt . Man würde also sein bedüftetcr Kopf und seine in die Klosterlcute unter sich und mit Fremden reden ;
durchdüstctcn Kleider sagen . also ein Sprach - oder Sprechzimmer .

Par hazard ( spr . par Hasahr ) , zufällig , zufälliger Weise , Parrnesaukase , Käse von Parma . Die Aehnlichkeiksregel
durch Zufall , von ungefähr . gebietet Parmaer Käse zu sagen , so wie wir Altonaer ,

Par honneur ( spr . par Onnöhr ) , Ehren halber , oder eh - nicht Attonesancr sagen .
renthalber , der Ehre wegen . Parocbie , ein Kirchsprengel , Kirchspiel , oder eine Psar -

Pari oder al pari , in der Kaufmannssprache , gleich , ohne
Aufgeld und ohne Abzug oder Verlust . Das Gold z . B .
steht mit dem Silbergelde al pari , wenn eins gegen
das andere ohne Aufgeld oder Verlust umgesetzt werden
kann . Es steht zu gleichem Werthe , in Gleichgewichte .

Paristeacion , die Gleichstellung .
Pari paasu , gleichen oder gleiches Schrittes .
Pariren , 1 . gehorchen ; 2 . wetten ; 3 . in dcrFechtkunst ,

ablenken ( einen Stich oder Hieb ) ; 4 . in der Reitkunst ,
anhalten .

Parität : , die Gleichheit ; es wird aber gemeiniglich eine
Gleichheit an Rechten , also eine Rechtsgleichheitge¬
meint . So hatte z . B . der Vers . eines Aussatzes in der
Berl . Monatsschrift für : „ dem Gesetze der Parität ge¬
mäß , " füglich sagen können : dem Gesetze der Rechts¬
gleichheit gemäß .

Parition , der Gehorsam , die Folgsamkeit . Parition lei¬
sten , Folge leisten .

Park , i . ein Wald oder Wäldchen > worin eingcschloffe --
nes Wild gehegt wird , wofür wir auf Deutsch Thier¬
garten oder auch Thiergehölz sagen . Sonnenfels
hat auch Hirschgarten dafür gebraucht , welches im Ocst -
reichischen vielleicht üblich sein mag : „ DaS Volk sah
die Gewaltsamkeiten des Hirschgartens ." Wir haben
auch der Pferch oder die Pferche , wodurch in Allge¬
meinen ein mit Hürden eingeschlossener Raum bezeichnet
wird , und welches mit Paro selbst einerlei Abstammung
hat . 2 . Ein Lustwald , Lustwaldchen , Lustgehölz , Lust¬
gebüsch , dichterisch Lusthain ; in sofern nur ein mit
schönen Anlagen versehenes Gebüsch und Gehölz darun¬
ter verstanden wird .

Parlement , eine Versammlung von Abgeordneten des
Staats oder der höchsten Gewalt in England , welche
die Bestimmung hat , sich über die öffentlichen Angele¬
genheiten zu unterreden , und etwas darüber festzusetzen ,
welches für alle Gesetzeskraft erhalten soll . Dis ist der
Sinn und die Entstehung des Worts . Man könnte auf
Deutsch Rcichsrath oder Reichsversammlungdafür sa¬
gen ; denn was für das Deutsche Reich die Reichsvcr -

• sammlung ist , das ist , dem Wesen nach , für Großbrit -
tanien und Jrrland das Parlement . In Frankreich war
es ehemahls das höchste oder Reichsgericht .

Parlerneutarschiff , ein Schiff , welches zu einer Unter¬
redung mit dem Feinde abgesandt wird ; also ein ttn -

rei . Parochiam , die Eingcpfarrten .
Parodie , in den schönen Wissenschaften , eine Nachah¬

mung oder Nachbildung aus Spott ; also eine Spott¬
nachahmung oder Spottnachbildung . Nachahmung
schlechtweg , welches Ki nd e rl in g dafür angesetzt hat ,
ist zu allgemein ; und Gegengedicht , welches Eatcl
dafür beliebt hat , würde ein polemisches oder Con -
troversgedicht , aber nicht gerade eine Parodie be¬
zeichnen .

Parodiren , eine SpottnachaHmung oder Spottnachbil¬
dung machen . Etwas parodiren , heißt , etwas zum
Spott ( spottend oder spöttisch ) nachbilden .

Parole , 1 . in Allgemeinen , das Wort ; 2 . das Ehren¬
wort ; also auf (Kavalier - Parole , auf ritterliches Eh¬
renwort , oder auf Ritterwort . Z . In der Kriegesspra¬
che , das Erkennungswort , d . i . ein oder einige Wör¬
ter , an welchen die zu einem und ebendemselben Heere
gehörigen Krieger sich erkennen können . Frisch hat
den Ausdruck Wortzeichen dafür . Man könnte auch Lo¬
sungswort oder Losung schlechtweg dafür sagen . Lo¬
sung bedeutet in seiner weitesten Bedeutung ein Zeichen ,
daher es allerdings auch für Signal gebraucht werden
kann . S . Ad . unter Losung . Losungswort scheint mir
indeß bestimmter und daher auch verständlicher zu sein .

Paroli , beim Farospiele , das Dreifache . Der Spieler
laßt nämlich , indem er ein sogenanntes Paroli macht ,
den Gewinnst einer Karte auf derselben stehen , oder
tragt ihn auch auf eine andere Karte über , und em¬
pfangt , wenn diese abermahls gewinnt , das Dreifache
des Gewinnstes .

Parömia juris , die Rechtsregel .
Paronomasie , der Gleichklang oder Gleichlautder Wör¬

ter . Man hat in der Redekunst eine Figur daraus ge¬
macht , solche gleichlautende Wörter entweder neben ein¬
ander oder einander entgegenzustellen .

Paroxysmus , der Anfall , der Schauer . Daher der Fie¬
berschauer oder Fieber - anfall für Fieberparoxysmus ;

, und seinen tollen Schauer haben , für , seinen Paropis -
mus haben .

Parquet ( spr . Parket ) , der von dem sogenannten Par¬
terre abgesonderte erste Erdplatz im Schauspielhause .
Man könnte Vorplatz oder Vor - erdplatz dafür sagen .

Par raillerie ( spr . par Ralljerie ) , aus Scherz oder in
Scherz , scherzhafter Weise . Par
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Par renommee , dem Stamm oder dem Rufe nach .
Parrhesie , die Freimüthigkeit .
Parricidium , vcr Vater - oder Elternmord .
Pars , der Theil ; — adversa , der Gegentheil ; >—■liti¬

gans , der streitende ; — succumbens , der unterlie¬
gende , verlierende ; — vincens , der obsiegende Theil .
Pars salarii , ein Theil der Besoldung , ein Bcsol -
dimgsstück .

Part , der Theil . Der Gegenpart , der Gegner , der an¬
dere Theil , der Gegentheil .

Partage ( spr . Parlage ) , die Theilung . Also ein Par -
tagetractat , ein Theilungsvertrag , dergleichen z . D .
Oestreich , Preußen und Rußland errichteten , als sie Po¬
len unter sich zu theilen beschlossen .

Parcagiren , theilen .
Parterre ( spr . par Tär ' ) , auf der Erde , im Erdgeschoß .

Das Parterre , i . im Schaufpielhauft , der Erdplatz ,
d . i . ein Platz für die Zuschauer auf der Erde . Stutz
hat diesen Ausdruck ohne Erinnerung angenommen . Ost
werden auch die Zuschauer selbst darunter verstanden ,
wie z . B . in folgender Stelle in der Jenaischen Litcra -
turzcilung : „ Hier hat sich der Vers. wol nur daS Par¬
terre durch einige nützliche Erklärungen , die er ertheilt ,
verpflichten wollen ." Vorplatz , welches K ind erli ng
dafür vorgeschlagen hat , paßt besser für Parques . 2 .
In der Gartenkunst , ein Blumenbeet oder Grasstück ,
j ,n Allgemeinen , ein Gartenbeet . Par leere wohnen ,
heißt , auf der Erde , im untersten Geschosse oder ,
wenn man den Ausdruck annehmen will , im Erdgc -
fchosse wohnen . Für Louterrain habe ich Kellergeschoß
vorgeschlagen .

Partial , parteiisch .
Partialität , die Parteilichkeit .
Participant , ein Theilnehmer . Stutz will lieber Theil¬

haber oder Theilgenoß dafür gesagt wissen , „ weil Thcil -
nehmer und Theilnchmen eigentlich nur von einer mit¬
leidigen Gemüthsart zu verstehen waren ." Warum nur ?

Participatio » , die Theilnehmung oder Theilnahme
Particioiren , Thcilnehmcn , mitgenießcn .
Participium , in der Sprachlehre . Man hat , seit Schot¬

te ls Zeiten , häufig Mittelwort dafür versucht , wel¬
ches aber von andern besser für Verbum neutrum ge¬
braucht worden ist . Klopstock hat in den Gramma¬
tischen Gesprächen den Ausdruck Wcchfelwort dafür
gewählt , weil es nämlich abwechselnd bald als Neben -
wort , eilend kam , bald als Beiwort oder Eigenschafts¬
wort , der eilende Mann , bald als Sachwort , der Ei¬
lende rief , gebraucht wird . Noch besser aber scheint mir
Znstandswort dafür zu passen , welches Wage nee
vorschlägt .

Particnl oder Partikel , ein Theilchen , Stückchen ; in
der Sprachlehre , ein Redetheilchen . Dis letzte haben
schon viele , z . B . Hepriatz , angenommen .

Particulair ( spr . partikulär ) , besonder , z . B . für beson¬
dere Rechnung . S . auch Partiell .

Particularia oder Particularitäten , besondere Ilmstän «
de , das Besondere .

Particulier ( spr . Parkikülieh ) , ein Mann ohne öffentliche
Bedienung ; ein für sich lebender Mann . In dieser Be¬
deutung genommen , kann es durch amtloser oder amt -
freierMann verdeutscht werden . Zuweilen wird es aber
nicht jedem Beamteten überhaupt , sondern nur dem
höchsten Staatsbeamten , dem Fürsten und andern ho¬
hen Befehlshabern , entgegengesetzt ; und da haben wir
freilich nur das Wort Privatmann dafür , welches zur
Hälfte auch nicht Deutsch , aber doch unserer Sprach -
ähnlichkeit schon um vieles gemäßer ist , als jenes . En
particulier , ins besondere .

Particuli frement ( spr . partikülljär ' mang ) , besonders ,
ins besondere .

Partie , ein vieldeutiges Franz . Wort , welches in den
meisten Fällen ohne Noth gebraucht wird . Es bedeutet
1 . in der Sprache der Kaufleute eine gewisse Zahl oder
Menge , daher z . B . der Partiepreis , d . i . derjenige
herabgesetzte Preis der Waare , zu dem man sie ver¬
kauft , wenn eine gewisse Zahl oder Menge davon genom¬
men wird . 2 . Gesellschaft , z . B > in der R . a . Partie
mit einem machen . 3 . Spiel , z . B . zwei , drei , oder
mehr Partien spielen . 4 . Lustbarkeit oder Lustreise , z.
B . eine Partie aufs Land machen , eine Jachtpartie .
5 . Heirath oder Verbindung , z . B . eine vortheilhafte
Partie treffen . Oft wird auch eine der beiden Perso¬
nen , welche die eheliche Verbindung eingehen , Partie
genannt . Sie ist eine gute Partie , sagt man , und
meint : sie ist eine Person , die eine gute Aussteuer mit¬
bringt . 6 . Der Theil ; einzelne Theile des Gemähldes ,
des Lustgartens u . s. w . 7 . Jemandes Partie nehmen ,
heißt , ihn vertheidigen , stch auf feine Seite schlagen .
JnLichlenbergs nachgelassenen Schriften findet sich
die Deutschfranzöstfche R . a . eine Seite nehmen ( pren -
dre une partie ) . Diese R . a . fällt auf , und ist für
Leute , die kein Französisch verstehen , unverständlich ;
nicht weil partie durch Seite gegeben wird , denn das
sind wir ja gewohnt ; sondern weil wir im Deutschen
dieses Wort nicht mit nehmen , sondern mit sich schla¬
gen oder sich wenden verbinden , indem wir sich auf
jemandes Seite schlagen und sich aus die Seile dieses
oder jenes wenden , sprechen .

Partiell , als Nebenwort , theilweise ; als Beiwort schien
es bisher in vielen Fällen ganz unübersetzlich zu sein .
Nur in einigen wenigen Fällen können wir einzeln da¬
für sagen ; z . B . die einzelnen Beiträge , woraus die
Gefammtsumme erwachsen soll . In andern Fällen paßt
unser besonders dafür ; z . B . die besondern ( partiel¬
len ) Verbindungen , welche wir eingehen , müssen unse¬
rer Hauptoerbindung , der mit dem Staate , dem wir
angehören , keinen Eintrag thun . Wir können dieses

partiell
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partiell auch durch Zusammensetzungen mit Unter aus¬

drucken , und z . B . Rousseau ' s Worte im Emil :

Tonte societe partielle s ’ aliene de la grande ,

durch : Jede Untcrgcsellschaft entfernt sich von der gro¬

ßen ( worin sie nämlich entsteht ) , übersetzen . In dem

Revisronswerke habe ich irgendwo theilicht nicht theilig ,

( denn dis druckt Theile habend aus , z . B . dreithcilig )

für partiell zu setzen gewagt : „ Daß die Natur an¬

fangs kein allgemeines , sondern nur ein thcilichtes Eben¬

maß beliebt hat . " Hinterher habe ich dieses theilicht in

der O . D . Mund - art gefunden , ' wo man auch bethei -

licht für interessirt sagt . Theilig , welcheS mir , wie

gesagt , einen andern Begriff zu bezeichnen scheint , hat

S t i e l e r .

Parties liontenses . S . Honteux .

Partiren , theilen und vertheilen , z . B . die Sole in die

Kothcn . Die übrigen , von Frisch und Ad . angegebe¬

nen Bedeutungen dieses Zwitkerworts kommen , so viel

ich weiß , nicht mehr vor , und brauchen daher hier nicht

aufgeführt zu werden .

Partisan , 1 , in der Kriegcssprache , ein Parteigänger ,

( Partei kann für eingebürgert gelten ) , ein Freibeuter ,

2 . in der Umgangssprache , ein Anhänger . Ein Anhän¬

ger des Hofes .

Partite , Jkal . Partita ; 1 . eine Partei oder Post , z . B .

eine Partite ins Schuldbuch eintragen . 2 . Listige Ran¬

ke , z . B . in der R . a . Partiten machen oder spielen ,

wofür wir füglich Ranke sagen können . In dieser Be¬

deutung ist es einerlei mit dem undeutschen Worte

Practiken , wenn es auch gleich nicht aus diesem , wie

Frisch will , durch Verdrehung entstanden sein sollte .

Ein Partitenmachcr oder Practikenmachcr , ein Ran¬

kemacher oder Rankcspieler . In N . D . hat man auch

Lurren - oder Lurdcndrcher . Sich . Practiken .

Partitur , in der Tonkunst . Heynatz hat dis Wort

durch Stimmenbuch verdeutscht ; sollte allstimmigcs

Tanstück oder allstimmiger Sah nicht villeicht deutli¬

cher sein ? Man versteht darunter ein für alle Stimmen

ausgesetztes Stück , aus welchem diese einzelnen Stim¬

men nachher ausgezogen .werden .

Partout ( spr partuh ) , durchaus , schlechterdings .

Parure ( spr . Parühr ' ) , der Putz , der Schmuck .

Parvenu ( spr . Parwenüh ) . Der Hauptbcgriff bei diesem

Worte ist der eines Menschen , der durch einen plötzli¬

chen , nicht durch Verdienste bewirkten Glückswcchsel ,

aus einem niedrigen und ärmlichen Zustande in einen

höhern und glänzenden versetzt wurde ; und sonach könn¬

ten wir es durch einen Herrn von gestern verdeutschen .

Herr , und noch dazu Herr von , würde auf den jetzi¬

gen vornehmen Stand einer solchen Person , gestern hin -

. gegen auf den Umstand deuten , daß sie nicht immer

darin gewesen , sondern erst kürzlich dazu erhöht worden

sei . Der Ausdruck : von gestern sein , in der Spott¬

bedeutung , ein neues Geschöpf oder Wesen sein , ist

L . Band .
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nicht ungewöhnlich . „ Ich , ein Geschöpf von gestern her ,

der ich vor kurzen noch nicht war , " könnte ein Par¬

venu mit Gellerls Worten von sich selbst recht tref¬

fend sagen . Da indeß diese Verdeutschung nur in Scherz

und Spott gebraucht werden kann : so freue ich mich ,

noch zwei andere gleichbedeutende Ausdrücke für die ern¬

stere Rede nachweisen zu können . Diese sind Empor¬

kömmling und Glückssohn . Den ersten haben Possclt

und Wächter gebraucht ; den andern hatAffsprung

vorgeschlagen . Catel hat sowol Emporkömmling , als

auch den von mir gebildeten Scherz - ausdruck , Herr von

gestern , aufgenommen .

Pas ( spr . Pah ) , in der Tanzkunst , der künstliche Schritt ,

durch dessen Wiederholung ein Tanz entsteht . Man könn¬

te also wol füglich Tanzschritt dafür sage » . Ein Paux -

pas ist ein Fehltritt . Stutz meint , daß die Benennung

Tanzschritt deswegen wol nicht angenommen werden

könne , weil die Zusammensetzungen Vorpas , Seiten -

pas und Rückpas sich damit nicht verdeutschen ließen .

Allein wenn einmahl von Tanzen die Rede ist ( und

nur in einem solchen Zusammenhange können diese Zu¬

sammensetzungen vorkommen ) , so bedarf es der nähern

Bestimmung nicht , weil sich diese alsdann von selbst ver¬

steht , und man kann daher schlechtweg Vorschritt , Sei¬

tenschritt und Rückschritt sagen . Unser Meister fing da¬

mit an , uns den Tanzschritt , und zwar erst den Vor¬

schritt , dann den Seitenschritt , und endlich den Rück¬

schritt zu lehren .

Pasquill , eine Schmähschrift oder Schandschrift . Letz¬

tes hat Lessing gebraucht .

Pasquillant . Sollte man nicht , der Aehnlichkeitsregel ge¬

mäß , den Verfasser einer kleinen verächtlichen Schrift ,

einen Schriftler nennen dürfen ? Und sollte dann nicht

Schmäh - oder Schandschriftler für Pasquillant passen ?

Pasquin ( spr . Paskäng ) , ein Schalksnarr ; eine Art von

Hanswurst auf der Französischen Bühne . Da er gewöhn¬

lich als ein bösartiger Witzling erscheint , so glaube ich ,

daß jene Deutsche Benennung für ihn passe .

Pasquinade ( spr . Paskinahd ' ) , eben so viel als Pasquill ,

nur daß der Sprachgebrauch dis letzte auf schriftliche

Schmähungen beschränkt , das erste hingegen auch auf

mündliche ausgedehnt zu haben scheint . Der Ursprung

des Jtal . Worts Pasquino , wovon jene beiden Ablei¬

tungen find , wird auf folgende Weise angegeben : „ Pas¬

quino soll ein Schuhsticker , oder nach andern , ein

Schneider in Rom gewesen sein , und die Gabe der

Spötterei in einem hohen Grade besessen haben ; daher

seine Werkstatt immer voll von Leuten war , die sich an

seinen Einfällen ersetzten . Nach seinem Tode , da man

sein Haus neuaufbauen wollte , fand man eine verschüt¬

tete , schon etwas verstümmelte Bildsäule , die einen

Fechter vorstellte . Diese richtete man an dem Orte ,

wo sie gefunden war , auf , und sie bekam den Namen

des Pasquino , welcher daselbst gewohnt hatte . Die Erä

T innerung
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innerung an dcn Hang und die Gabe zum Spotten ,
wodurch dieser Mann sich ausgezeichnet hakte , gab hic -
nächst Anlaß , daß man alle beißende Anmerkungen ,
Spöttereien und Schmähungen , die man öffentlich be¬
kannt machen wollte , an diese Bildsäule klebte , die auch
deswegen dazu vorzüglich bequem zu sein schien , weil
sie fast mitten in Rom stand , " Roth ' s Gemeinnützi¬
ges Lepicon .

Passa oder Pascha , der Name des Jüdischen Osterfestes .
Das Wort bedeutet eigentlich Vorübergang , weil , wie
in den Büchern Moses erzählt wird , der die Egypti -
schen Erstgeburten erschlagende Würg - engcl bei dcn Häu¬
sern der Jsraelilen vorüberging .

Passable ( spr . passabl ) , mittelmäßig , leidlich oder er¬
träglich gut .

Passahlemeiit ( spr . passablmang ) , erträglich , leidlich .
Passage ( spr . Passage ) , 1 . der Durchgang oder die Durch¬

fahrt ; 2 . das Hin - und Hergehen , Reiten undFahren
au einem Orte . Es ist hier viel oder starke Passage ,
sagt man , wofür man auf Deutsch sprechen könnte : es
ist hier viel Vorüberwallcns , es ist auf diesem Wege ,
auf dieser Straße , gewöhnlich sehr lebhaft , man steht
hier viel Menschen vorbeikommen . Dic N . Deutschen
pflegen zu sagen : es ist hier viel Wankens . 3 . Eine
Stelle in einem Buche . Er wußte ganze große Stel¬
len des Gedichtes auswendig . 4 . In der Tonkunst ver¬
steht man unter Passagen „ gewisse Zierrathen der Me¬
lodien , da auf eine Silbe des Gesanges mehre Töne
hintereinander folgen , oder eine Hauptnote , die eine
Silbe vorstellt , durch sogenannte Diminutiv » oder Ver¬
kleinerung - in mehre verwandelt wird ." Sulz er . I »
diesem Sinne genommen , könnte man wol Tonzierra -
then dafür sagen . Allein oft werden auch nur einzelne
Stelleit des Tonstücks damit gemeint .

Passagier ( spr . Paffagihr ) , ein Reisender , ein Wandcrs -
inann . Er ist ein lockerer Passagier , heißt , er ist ein
lockerer Bursche , ein Lockerling .

Passant , mit der Vorsilbe an , läufig .
Passato , in der alten Kaufmannssprache , der vergange¬

ne , nämlich Monat . Am 4ten Passate , heißt also , am
vierten des vergangenen oder vorigen Monats .

Passutwillde , sind beständige Winde , die in gewissen
Gegenden zu gewissen Jahrszeiten regelmäßig wehen oder
einerlei Richtung behalten . In der Hamburg , neuen Zei¬
tung , welche oft einen guten Deutschen Ausdruck , statt
fremder , in Umlauf bringen hilft , fand ich neulich Zug¬
winde dafür . Dieses Wort ist nun zwar freilich schon
in allgemeinerer Bedeutung üblich ; allein da die Pas¬
satwinde , wenn man auf ihre Entstehung sieht , wirk¬
lich Zugwinde sind , und der Zusammenhang , in wel¬
chem diejer Ausdruck vorkommen kann , die nähere Be¬
stimmung leicht hinzudenken läßt : so kann er, scheint es ,
auch füglich als Kunstwort in jener bestimmtem Bedeu¬
tung gebraucht werden .

Passementier . S . Posamentircr .

Passe - passe , ein Taschenspielerstückchrn .
Passe pur tout ( spr . Paß ' par tu ) , ein Hauvtschlüssel .
Passepied , ein nun veraltetes Tanzstück , dem Menucr ähn¬

lich , aber von etwas lebhafterer Bewegung . Eschen -
bu rg .

Passeport ( spr . Paß ' pohr ) , ein Paß , ein Geleitsbrief.
Das trste ist zwar aus dem Franz . Worte selbst gebil¬
det , aber doch für Deutsch zu achten , weil eS schon in
der Volkssprache lebt , und unsere Sprach - ähnlichrcit
nicht beleidiget . Heynatz hat Rciseschein dafür gebil¬
det , welches aber eher einen Schein über eine schönge¬
machte Reise , als einen Paß bedeuten würde . Frei¬
brief , welches A d . dafür hat , kann mißverstanden und
für Privilegium genommen werden . Es kommr indeß
auch für Paß vor :

Der Unschuld Freibrief hilft uns sicher durch das
Leben .

Weiße .
Passibilität , die Fähigkeit zu leiden . Man hat die Leid -

samkeit dafür vorgeschlagen . A d . meint zwar , dieses
komme im H . D . nicht vor ; allein er irrt . Lavatcr
z . B . hat es gebraucht . Ich muß indeß gestehen , daß
ich selbst nicht ganz damit zufrieden bin ; weil die Wör¬
ter mit sam , z . B . arbeitsam und Arbeitsamkeit, em¬
pfindsam und Empfindsamkeit, nicht eine bloße Fähig¬
keit , sondern vielmehr eine Fertigkeit bezeichnen . Passi -
bilitat aber druckt bloß die Fähigkeit zu leiden aus .
Leidensfahigkeit hat dcn Umstand wider sich , daß das
Wort Fähigkeit gewöhnlich nur in thätiger , nicht in
leidcntlicher Bedeutung gebraucht wird . Gleichwol weiß
ich bisjctzt keinen tadelfreicrn Ausdruck dafür vorzu¬
schlagen .

Passion , 1 . die Leidenschaft ; 2 . die Marter ; also auch

die Martergeschichte , Martcrwochc , Marterzeit , Mar -
, tcrpredigt , u . s. w . für Passionsgeschichte , Passions¬

woche , Passionszcit , Passionspredigt .
Passionireii , sich , in leidenschaftliche Hitze gerathen ,

sich erhitzen ; so z . B . in folgender Stelle : „ Eine so
große Mcnschenmasse kann sich nie ohne Gefahr pas -
siouireii ."

Passionirt , leidenschaftlich , z . B . ein leidenschaftlicher
Jäger , Spieler u . s. w . Für etwas passionirt sein , heißt ,
leidenschaftlich dafür cingenommcil sein . Der von L e s-
sing ' en wieder erweckte Schlesischc Dichter Sculte -
tus sagt von einem passionirten oder leidenschaftli¬
chen Menschen , daß er koche :

Wie seine Mutter kocht !
Lessing findet diesen eben so neuen , als kühnen Ge¬
brauch des Worts kochen ungemein schön . Göth c hat
verkochen in ähnlicher Bedeutung gebraucht : „ Es ward
ihm leicht , dcn Unwillen darüber , entweder in der Sril -
le für sich , oder vertraulich mit seiner Familie zu ver¬
kochen ."

Passi -
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Passiren , 1 . durch - vorüber oder vorbeigehen , fahren

oder reisen , z . B . ein Schiff geht oder segelt durch den

Sund ; es gehen hier viel Leute vorbei ; 2 . gehalten

werden , z . B . er wird für einen braven Mann gehal¬

ten ; 3 . vorfallen oder vorgehen , sich ereignen , z . B .

es isi nichts neues vorgefallen ; es hat sich nichts ereig¬

net ; was geht da vor ? 4 . Es passirt , sagt man oan

einem nicht ganz vollwichtigen Goldstücke , wo es so

viel heißt , als : es lauft mit unter , man ' laßt sichs

gefallen . Passiren und repassiren laffcn , heißt , frei

hin und hergehen oder reisen laffen . En passant , in

Vorbeigehen .

Passiv , in einigen Fallen , leidend , z , B . der leidende

Theil . Heinzclmann hat lcidsam dafür angegeben ,

welches aber mit empfindsam , arbeitsam rc . verglichen ,

viel leidend bedeutet . In andern Fallen , besonders da ,

wo das damit verbundene Sachwert etwas bezeichnet ,

was nicht sowol selbst leidet , als vielmehr nur etwas

leidendes andeutet oder sich darauf bezicht , würde lei -

dentlich besser paffen , z . B . die leidcntliche Form , der

lcidenkliche Gehorsam . So würde auch passiv , als

Nebenwort , besser durch leidentlich , als durch leidend ,

übersetzt werden . Dieses leidentlich ist schon von guten

Schriftstellern gebraucht worden ; auch findet man es

in A d . Wörterbuchs aufgeführt , und zwar in der ersten

Ausgabe , leidentlich und leidendlich zugleich , in der

zweiten aber nur leidendlich geschrieben ; weil Ad . jetzt

der - Meinung ist , daß es von dem Zustandsworte ( par¬

ticipio ) leidend gebildet sei . Allein , da wir ähnliche

Ableitungen , theils von Beschaffenheitswörtern , wie

öffentlich von offen , theils von Zeitwörtern in unbe¬

stimmter Form , wie hoffentlich von hoffen , theils von

Sachwörtcrn , wie wesentlich von Wesen , aber , so viel

ich weiß , keine einzige von einem Zustandsworte der thä¬

tigen Form ( participio activo ) haben : so glaube ich ,

daß wir auch leidentlich entweder von leiden oder Lei¬

den , mit dem eingeschalteten Wohllauts - t , aber nicht

von leidend herleiten , es folglich auch nicht leidendlich

schreiben müssen . Für Passivschulden ( Passiva ) wür¬

de man eben so wenig leidende , als lcidentlichc Schul¬

den sagen können ; so wie auch thätige Schulden für

active kein guter Ausdruck sein würde . Aber was hin¬

dert uns , für jene schlechtweg Schulden , für diese Fo -

derungen , oder auch ausstehende Schulden zu sagen ?

Unter ^ . ctivhandel versteht man einen solchen , bei wel¬

chem Landeserzeugnisse in fremde Lander theils gegen

Güter des Auslandes , theils gegen Geld ausgeführt

werden , und unter Passivhandel denjenigen , bei wel¬

chem die Erzeugnisse anderer Länder für Geld eingekauft

werden . Ich habe oben ( S . ^ .ctiv ) thätiger und un¬

thätiger Handel dafür vorgeschlagen . Hier könnte für

passiv auch leidentlich gebraucht werden . Ein lcident -

licher Handel .

Passus , 1 . ein Schritt , 2 . eine Schriftstelle .

Paste , ein Teig ; man meint aber damit einen aus Glas -

teige nachgemachten , also unechten Edelstein . Ad . hat

das Deutsche Wort Aftcrstcin dabei angemerkt ; man

könnte auch Glasstein dafür sagen . Auch die aus Gips ,

Schwefel u . s. w . gemachten Abgriffe geschnittener Stei¬

ne werden Pasten genannt .

Pastell , von Paste - der Teig , bedeutet in der Mahlerei

einen aus Farbenteige geformten , und dann getrockneten

Stift , womit trocken gemahlt wird . En pastei , oder

mit Pastclifarbcn mahlen , heißt also , mit trocknen

Farben mahlen ; die PaswIImahlcrei , die Trockcnmah -

lerei ; der Pastellmahler , der Trockenmahlcr .

Pastete , eine in Teig geschlagene und so gebackenc Spei¬

se ; also eine Teigspeise oder Backspeise . Ki nd er li ng

hat Flcischkuchen dafür gebildet . Für Fleifchpastcte ,

Fischpastctc u . s . w . könnte man vielleicht Backfieisch ,

Backfische rc . sagen . Ein Pastetenbccker , wäre ein

Fleischkuchcnbecker .

Pastor , eigentlich ein Hirt . Pastor fido , der treue

Schäfer . In der Kirchenfprache wird ein Seclenhirt ,

Pfarrer oder Prediger damit gemeint .

Pastotal , 1 . was zum Schäfer gehört . Bürger hat

das gute Wort schafcrlich dafür gebildet :

Du müßtest wol mit blankem Speer ,

£ > Mann , sie erst erwerben .

Und billig schafcrlich vorher

Ein paarmal für sie sterben .

Dagegen klingt viel reizender

Ein kurzer schäferlicher Name ,

2 . was zum Pfarrer oderScelenhirtcn gehört , oder ihm

zukommt , z . B . die Pastoralklugheit , d . i . Scclfor «

gerklugheit .

Pastorale , ein Schäfer - oder Hirtengedicht . In der

Tonkunst insbesondere „ ein schafermäßlges Tonstück , ein ,

Hirtenlicd oder Hirtenspiel , mit oder ohne Gesang .

Auch Hirtenschauspiel oder ländliches Schauspiel . "

Esche nburg .

Pastoralia , Dinge , welche zur Amtsführung eines Pre¬

digers gehören , also Prediger - angelegenheiten , Pfarr -

sachcn .

Pastorat , die Pfarre oder Pfarrei .

Pastor loei , der Pfarrer des Orts , der Tdrtspfarrer .

Pastos , Franz . Päteux , in der Mahlern , teigicht und

teigig , markicht und markig . So wird der Pinsel ei¬

nes Mahlers genannt , der die Farben mit sicherer Hand

' stark aufträgt . Er hat einen markigen Pinselstrich .

Patene , das Tellerchen oder Schüsselchcn , worauf beim

Abendmahle die Oblaten liegen ; also das Brot - tellerchen .

Patent , Franz . Lettres patentes , ein offener Brief ,

ein öffentliches Ausschreiben . Man denkt aber bei die¬

sem Worte die nähern Bestimmungen hinzu daß ein

solcher Brief von derLandesregicrung herrühre , und daß

darin einer oder mehren Personen , für die er ausgefer -

T s » tiget
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tiget wird , gewisse Vortheile , Vorzüge oder Vorrechte
zugesichert werden . Man kann daher bald Bestallung ,
bald Freibrief , bald Bevorrechtigungsschreiben dafür
sagen , jcnachdem die Sache iß , die durch ein solches
Schreiben verliehen wird . In Bezug auf Englische Waa¬
ren bedeutet patent soviel als privilegirt , aufDeutsch ,
bevorrechtiget , z . B . Patentstrümpfe , Patentknöpfe ,
u . s. w . d . i . Strümpfe , Knöpfe u . s. w . die wahrend
einer gewissen Reihe von Jahren kein anderer nachma¬
chen und verkaufen darf.

Pater , Vater , ein Ehrenname der Mönche ; in der Mehr¬
zahl Patres , Vater , oder Kirchenvater .

Pntsrnität , die Vaterschaft , der Vaterstand oder die
Vaterwürde . .

Paternoster , i . das Vaterunser oder Unservater ; 2 . der
Rosenkranz der Römischkatholischcn , ein aus aufgerei¬
heten Kugeln oder Korallen bestehender Kranz , der die
Zahl der täglich herzusagenden Gebete bezeichnet .

Pathetisch , nachdrücklich , feierlich , würdevoll . S .
Pathos .

Pathognomic , die Krankheitszeichenlehre , oder die Leh¬
re von den Zeichen der Krankheiten und der richtigen Be¬
urtheilung derselben .

Patholog , der KrankHeitslcHrer oder Krankheitskenner «
Pathologie , die KrankHeitsleHre , oder die Lehre von

den Krankheiten und deren richtiger Beurtheilung .
Pathologisch , 1 . in der Arzeneikunst , zur KrankHeits -

lehre gehörig ; 2 . in der Philosophie , durch sinnliche
Antriebe , thierisch sinnlich . „ Die thierische Willkühr
wird pathologisch ( durch sinnliche Antriebe ) bestimmt ."
Kant .

Pathos . Dieses Grichische Wort bedeutet zwar in Allge¬
meinen Leidenschaft ; allein in der Sprache der schönen
Künste wird es für den Ausdruck großer und erhabener
Leidenschaften genommen . Man kann daher , wenig¬
stens oft , leidenschaftliche Erhabenheit dafür sagen . Im
gemeinen Leben wird es oft für Feierlichkeit , feierliche
Wurde oder Erhabenheit überhaupt genommen .

Patience ( spr . Paßiaugß ' ) , die Geduld . Patience par
force , erzwungene Geduld .

Patient , der Kranke .
Patientiren , sich , sich gedulden .
Patins fspr . Patängs ) , Pantosselschuhe oder lleberzieh -

schuhc , kürzer und besser , Uebcrschuhe , so wie wir lle -
berrock , nicht Ueberziehrock sagen .

Patriarch , 1 . ein Erzvater ; 2 . ein «Oberbischof in der
Morgenlandischen Kirche .

Patriarchalisch , erzväterlich , z . B . eine solche Lebensart .
Patriarchalfircbe , eine Hauptkirche , dergleichen zu Rom

fünfe jenen Namen führen .
Patrice ( spr . Patrieß ' ) in der Schriftgießerei , der Stem¬

pel , durch dessen Abdruck die Schriftmutter ( Matrice )
entsteht . Man könnte dafür , in Gegensatz mit dieser ,

Schriftvater sagen , wenn nicht Stempel schon gebräuch¬
lich wäre .

Patrieiat , der Bürger - adel oder Stadt - adel .
Patricius , ein Edelbürger . Kinder ! ing . . Sonst auch

ein Stadt - adeliger , einStadtpmker . In O . D . Reichs¬
städten ist die Benennung Geschlechter üblich .

Patrimonialgüter , Erbgüter .
Patrimonium , das Erbe oder Erbgut , Erbtheil .
Patriot , ein Vaterlandsfreund . Rüdiger hat Va¬

terländer und Vaterländerinn ( für Patriotinn ) versucht ,
und Affsprung merkt zu dieser Verdeutschung an ,
daß sie in Holland schon gebräuchlich sei . Die Einfüh¬
rung derselben wird in der Jen . Allgem . Literaturzei¬
tung gewünscht . Meine Stimme kann ich dazu nicht
geben . Denn so wie Jrländer , Engländer , Schott -
länder u . s. w . nicht einen Freund Irlands , Englands
und Schottlands , sondern nur einen solchen bezeichnen,
der in Irland , England u . s. w . gebohren ist : so wür¬
de auch Vaterländer , nicht einen Freund des Vaterlan¬
des bedeuten , sondern nur einen , der im Vaterlande
gebohren ist . Daß aber jeder nirgend anders als in sei¬
nem Vaterlande gebohren wird , versteht sich so sehr von
selbst , daß es lächerlich sein würde , es zu sagen . Hey -
natz glaubt ( im Antibarb .) , der erste gewesen zu sein,
der Vaterlandsfreund und vaterländisch für Patriot und
patriotisch vorgeschlagen habe . Dem neuern Sprach -
gebrauchc nach wird Patriot für Democrat gebraucht,
und muß also , wenn es in diesem Sinne genommen wird ,
durch Volkssreund oder Dolksmann übersetzt werden .

Patriotisch , vaterländisch , staatsbürgerlich ( in Gegen¬
satz mit weltbürgerlich , cosmopolitisch ) , oft auch
bürgerlich schlechtweg ; z . B . seine bürgerliche Gesinnung .
„ Das wäre kein staatsbürgerlicherund kein menschen¬
freundlicher Rath ." Theophron . Vaterländisch , für
patriotisch , ist schon in dem Kaiserlich . Ratifications -
decrete , den Reichsfriedcn betreffend , vom 9ten Jul .
179L . angenommen worden . Auch Affsprung Hat '
es in seinen Briefen über die Schweiz .

Patriotismus , die Vaterlandsliebe . R ü d i g e r Hat Va -
tcrländerei dafür versucht . Allein dergleichen Wörter
in ei ( wie Kinderei , Spielerei , Rederei ) pflegen mit
einem tadelnden Nebcnbegriffe verbunden zu fein . Da «
tcrländerei würde also nur für falschen Patriotismus
passen . Oft kann man Bürgersinn dafür sagen .

Patrisiren , dem Vater nach - arten , oder nachschlagen ,
ähnlich werden .

Patrocinium , der Schuß , der rechtliche Beistand oder
Rechtsbeistand .

Patrolle , auch Pandarolle , verzerrt aus dem Franz .
Banderole , die Schnüre und Ouäste an den Trompe¬
ten , also die Trompetenschnur .

Patrolle , Franz . Patrouille , die Runde . Ich habe auch
Streifwache dafür versucht , welches in der Bibl . der

schönen
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schönen Wissenschaften gebilliget und von einigen Schrift¬
stellern angenommen worden ist .

Patrolliren , die Runde gehn oder reiten . Für patrol¬
liren lassen , kann man auch Strcifwachen ausschicken
sagen .

Patron , i . Herr , Gönner , Beschützer ; v . inderSchis -
fahrt , Schiffsherr ; nach Roth ' s gemeinnützigem Le¬
xikon auch der Steuermann . 3 . In der Römischen Kir - ,
chc , ein Schutzheiliger . 4 . Im Kirchenrechte derjenige ,
dem es zukommt , eine Pfarre zu vergeben . In dieser
Bedeutung könnte man Kirchenherr , so wie Herrenpfar¬
re für Patronatpfarre , und Pfarrbesetzungsrecht fürPa -
tronatrecht , sagen . Für letztes sind aber auch schon
die Ausdrücke Kirchenlehen oder Pfarrlehen und Kir -
chensatz gebräuchlich . S . Ad . Patronus caussae , ein
Anwalt , rechtlicher Beistand .

Pause . Wenn man dieses Wort nicht für eingebürgert
halten will , so kann man Stillstand oderZwischcnstille
dafür sagen . Eschenburg schlügt Ruhepunkt und
Einhalt dafür vor .

Pausiren , einhalten , eine Zwischcnstillc beobachten .
Pauvre ( spr . Power) , arm . In der Umgangssprache ei¬

niger Gegenden wird es auch für krank und elend ge¬
hört . Ich war gestern sehr pauvre , sagt man , wenn
man zu erkennen geben will , daß man sich sehr übel
befunden habe .

Pauvre - lionteux (spr . Power hongtöh ) , ein verschäm¬
ter oder ehrliebender Armer , ein Armer von Ehrgefühl .
Im £>. D . hat man auch geschämig für lionteux , wel¬
ches ich aber zur Aufnahme in die allgemeine Schrift¬
sprache keinesweges empfehlen möchte .

Pauvretä ( spr . Powerteh ) , die Armuth und die Armse¬
ligkeit .

Pavillon ( spr . Pawilljong ) , 1 . ein Zelthaus oder Zelt¬
dach , wenn nämlich eine bloße zeltmaßig geformte Vcr -
dachung damit gemeint wird . 2 . Ein Lusthaus , Lust -
hauschen , Gartenhauschen , oder Sommerhauschen .
Es werden aber auch 3 . bei großen Pallastcn diejenigen
kleinern Anhängsel oder Flügel , welche eine zeltmaßige
Verdachung haben , Pavillons genannt , und da schei¬
nen die Benennungen : Nebengebäude , Seitengebäude
und Seitenflügel , welche Kind erli ng dafür angesetzt
hat , zu allgemein und unbestimmt zu sein . Zeltdach ,
welches Jacobsohn ( im Technol . Wörterbuche ) da¬
für angibt , bezeichnet nur die Verdachung eines solchen
Angebaudcs , nicht das Gebäude selbst . Eher würdeZelt -
flügel mir dem Begriffe angemessen scheinen .

Pecciren , sich vergehen , fehlen , sündigen .
Pectorale , I . ein Brustmittel , eine Brust - arzenei ; 2 .

in der Röm . Kirche , ein Brustbild des Priesters .
Peculat , Lat . Peculatus , Diebstahl an öffentlichen Gel¬

dern oder Gemeingute begangen ; Kassendiebstahl .
Peculium , ein besonderes Eigenthum , woran diejenigen ,

welche andere Dinge mit uns zugleich besitzen , keinen

Theil haben . Ich habe Sondergut dafür gefunden .
Eigengut habe ich zwar oben für ^ .llodium vorgeschla¬
gen , allein es kann auch füglich für Peculium ge¬
braucht werden .

Pedal , der Jnbegriffdcr unter dem Manual der Orgel an¬
gebrachten Trittbrettchcn für den tiefstem Baß , mit den
Füßen zu treten . Ad . hat Fußclavier dafür ; allein
Olavier ist selbst undeutfch , und beleidiget unsere Sprach -
ahnlichkeit durch die betonte Ableitungssilbe . R eß hat
Fußspiel dafür vorgeschlagen , so wie Handspiel für
Manual . S . Beitrage zur weitern Ausb . der Deut¬
schen Sprache V . 62 . Die Trittbrettchcn oder Tritt¬
hölzer dürfte vielleicht , bezeichnender sein .

Pedant ; wir hatten bisher nur den Ausdruck Schulfuchs
dafür , der , wenn er von Schule hergeleitet wird , nicht
überall paßt , sondern nur dann erst einer allgemcinern
Bedeutung fähig ist , wenn man ihn mit Richep ( S .
dessen Idiotikon ) von schulen , lauern oder lauschen , ab¬
stammen läßt . Ich selbst habe irgendwo Steifling da¬
für zu sagen versucht , weil Steifheit die allgemeinste
Eigenschaft aller Pedanten ist : „ Nur daß du , bei dem
Bemühen , den Zwang und die Unbicgsamkeit des un¬
belebten Steiflings zu vermeiden , nicht in den entge¬
gengesetzten Fehler eines windigen Wesens und dcrFran -
zösclnden Unverschämtheit fallest ." Theophrvn .

Pedanterei , Schulfüchserei , Schulsteifheit . Oft ist
Steifheit schlechtweg hinlänglich dafür , so wie steif für
pedantisch . Ad . scheint dieses Steifheit nicht zu ken¬
nen ; wenigstens hat er nur Steistgkelt aufgenommen .
Gleichwol ist jenes nicht nur auch gebräuchlich , sondern
auch besser als dieses . Denn da wir nicht steiflg , son¬
dern steif sagen , so muß auch das davon abgeleitete
Sachwort , nicht die Steisigkeit , sondern die Steifheit
lauten . Dieses haben auch unsere besten Schriftsteller
jenem vorgezogen : „ Es war keine Spur von Steifheit,
noch von leerem Eeremoniell ( Gebrauchszwange ) zu be¬
merken ." Göthe . ;

Pedantisch , schulfüchsisch , steif . Trapp hat schulsteif
dafür gesagt : „ Diese schulsteifen Vertheidiger des u . s. w ."

Pedell , eine Art von Gerichtsdienern auf hohen Schulen .
Auch bei den Kammern und andern Landesstellen hat
man Diener , welche jenen Namen führen .

Peine ( spr . Pane) , Mühe , Verlegenheit , Bekümmcr -
niß , Noth . En peine sein , heißt , in Verlegenheit
sein , in Sorge stehen .

Pejeriren , falsch schwören , einen Meineid begehen .
Pejoriren , verschlimmern , und zwar in beiden Bedeu¬

tungen , für schlechter werden und schlechter machen .
In Schmids Geschichte der Deutschen wird abwür -
digen für die thätige Bedeutung gebraucht : „ Das Al¬
ter , welches andere Dinge abwürdiget ."

P6le - mele ( spr . päle mahl ' ) , bund durch einander .
Pelican , die Kropfgans .
T 3 Pelle -
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Pelleterie , Rauchwcrk , Pclzwcrk .
Peluche ( spr . Pellisch ' , wofür wir aber in Deutschland

Plüsch zu sagen pflegen ) , Wdllsammt .
Penaten , Lat . Penates , die Hausgötter oder Hausgvssen ,
Pencliant . S . Panchant .
Pendant ( spr . Pangdang ) ; man hat Gegenbild und Ge¬

genstück dafür gesagt ; allein da man bei Pendant nicht
sowol an ein gegenüber , als vielmehr zur Seite flehen¬
des oder hangendes Stück zu denken pflegt : so scheint
Seitensiück den Begriff noch besser auszudrücken . L es-
ffing hat auch Gcsellschaftsstück dafür gesagt . Neben -
stück , welches andere dafür haben gebrauchen wollen ,
scheint nicht recht zu passen , weil oft , z. B . in einer
Reihe von mehren Schilderten , zwar ein Stück neben
dem andern hängt , aber doch nicht so , daß eins sich
auf das andere bezicht oder der Pendant desselben ifl .

Pendeloquen ( spr . Pangdelockcn ) , die Anhängsel an
Ohrringen , Kronleuchtern u . s. w .

Pendens , hangend . Dieses Lat . Wort kommt vornehm¬
lich in der unreinen Deutschen Rcchtssprache , mit dem
Sachwortclds , dcrRechtshandcl , verbunden , vor . Lis
pendens , ein anhängiger oder laufenderRechtshandel .
Pendente lite , wahrend des Streits , im Verlauf
des Rechtshandels .

Pendul ( man spricht Pendel ) , ein Schwing - oder
Schwunggewicht , d . i . ein an einem festen Punkte der¬
gestalt aufgehängtes Gewicht , daß es sich regelmäßig hin
und her bewegen oder Schwingungen machen muß .
K i n d c r l i n g hat Schwingfaden und Schwingschnur
dafür angesetzt . Diese passen aber nicht , wenn das Ge¬
wicht , wie gewöhnlich , an einem Drathe hängt .

Pendule ( spr . Pangdühl ' ) , eine Wand - uhr .
Penetrnbilitat , die Dutchdringlichkeit .
Penettukle ( spr . penetrabl ) , durchdringlich .
Penetrant » durchdringend , z . B . ein solcher Verstand ,

eine solche Kälte .
Penetration » die Verstandesschärfe , der durchdringen¬

de Verstand , der Scharfsinn .
Penetriren , eindringen , durchdrängen , durchschauen ,

ergründen .
Penible ( spr . penibl ) , mühselig , beschwerlich , peinlich .

Das Deutsche Pein und das Franz . Peine sind ein und
ebendasselbe Wort .

Pennal , eine Fedcrbüchsc , ein Federköchct . Ehemahls
war Pennal auch ein Spottname , den die ältern Hoch¬
schüler ihren Neuangekommenen Mitschülern gaben , wo¬
für man in der Folge den Deutschen Ausdruck Fuchs
gewählt hat . Pennalisnrus oder das angemaßte Recht ,
dw jünger » Studenten zu mißhandeln , sie als Aufwär -
rer zu gebrauchen u . s . w . konnte man also , dem neuern
Sprachgcbrauche gemäß , durch Fuchsrecht verdeut¬
schen .

Pensden ( spr . Pangseen ) , Gedanken , Einfalle .

Pension ( spr . Pangstohn ) . Gnadengehalt. Da aber nicht
jede Pension aus Gnade ertheilt wird , manche vielmehr
nur als eine gerechte und schuldige Vergeltung für ge¬
leistete Dienste anzusehen ist : so bedürfen wir noch eines
andern Ausdrucks für Pension , in diesem Sinne ge¬
nommen . Ich schlage , außer dem schon gewöhnlichen
Jahrgcld , auch Dienstbclohnung dazu vor . Es ist em¬
pörend , daß das Almosen , welches der Staat alten ,
abgelebten , oft zu Krüppeln geschossenen Kriegern reicht ,
der Gnadenthalcr genannt zu werden pflegt . — Sonst
versteht man unter Pension auch Kostgeld und Bekö¬
stigung .

Pesnsionnairö ( fpr . PaNgsionnär ) , ein Kostgänger . Auch
versteht man darunter einen , der ein Jahrgeld erhält ,
und dabei entweder außer Amt gesetzt ist , oder noch kein
bestimmtes Amt erhalten hat . Für diese Bedeutung des
Worts hafCatel Gnadcnsöldncr angesetzt ; welcher
Ausdruck aber für viele Pensionärs zu erniedrigend ifl .
S . PensioN .

PensionsLlnstalt oder Pensionsinstitut , cinErziehungs -
haus , eine Erziehungsanstalt .

Pensiv ( spr . pangflv ) , nachdenkend , in Gedanken oder
gedankenvoll ; auch nachdenklich . „ Ist kein gewissen¬
hafter , nachdenklicher Mann ohne Latein möglich ? " L es¬
si ng . Einige unserer Dichter haben auch das N . D .
sinnig für pensiv gebraucht :

Sinnig forsch ich auf utid ab . Bürger .
„ Sinnig stand ich am Fenster .^ Kosegarten . Die¬
ses sinnig wird sonst , inBczug aufMenschen , dem un¬
sinnig , und in Bezug auf Thiere dem wild und un¬
bändig entgegengesetzt , so daß es dort so viel als ver¬
nünftig und nachdenkend , hier so viel als lenksam und
ruhig bedeutet .

Pensum , das Aufgegebene , die ausgegebene Arbeit . Der
Schüler lernt sein Aufgegebenes . Der Lehrling vcrrich - x
tet seine ausgegebene Arbeit .

Pentaglotte , ein Buch in fünf Sprachen .
Pentagon , ein Fünf - eck .
Pentameter , in der Lat . Verskunst , ein fünffüßiger Vers ,

der , wenn nämlich die beiden halben Fuße am Ende des
ersten und . zweiten Abschnitts für einen ganzen gerechnet
werden . Wörtlich übersetzt müßte man freilich Fünf-
mass dafür sagen ; aber dabei würde schwerlich jemand
an einen Vers mit fünf Füßen denken . Ich habe daher
geglaubt , es sei besser , Fünffuss , allenfalls auch der
Fünffüssler , sowie für Hexameter der Sechssuß oder
Sechsfüssler zu sagen . Nun gibt es zwar freilich auch
fünffüßige Verse , die keine Pcnkamenter sind , wie z .
B . die zehnstlbigett oder fünffüßigen Iamben ; allein da
das Wort fünf in Fünffuss eher an Pentameter , als
an irgend einen andern fünffüßigen Vers erinnert : so
scheinen die nähern Bestimmungen zu diesem Deutschen
Ausdrucke eben so leicht hinzugedacht werden zu können ,
als zu jenem Grjchischen ,

Psu -
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Beritapla ( Biblia ) , die Bibel in fünf Sprachen oderdie

fünfzüngige Bibel .
Pentateuehus , die fünf Bücher Moses .

Penumbra , Franz . Penombre , der Halbschatten , d . i .

der blaßdunklc Streif , der einen nicht scharf abgeschickt -

tenen Schatten umgibt , und der sich unvermerkt in Licht
verliert .

Pepinidre ( fpr . Pcpiniär ' ) , die Pflanzschule .
Per cassa , in der Kaufmannssprache , baar , odcrinbaa -

rcm Geld . ^

Perceptibel , vernehmlich .

Perceptibilitiit , die Vernehmlichkeit . Herder hat auch

die Vernehmbarkeit gesagt : „ Die verschiedensten Ver -

uehmbarkeiten der Natur faßt also unser innerer Sinn

deutend zusammen ."

Perception , die Wahrnehmung ; nach Kants Sprach -

gebrauche , „ eine Vorstellung mit Bewußtsein ." Man

sieht nicht , wie nach diesem Sprachgebrauche die Per -

ception von der Apperception verschieden ist . S . die¬

ses . Ehemahls verstand man unter PerceptioN die blo¬

ße Wahrnehmung eines Gegenstandes , unter Apperzep¬

tion , die Wahrnehmung mit Bcwustscin , oder das In¬
newerden .

Percipiren , wahrnehmen .

Pereurriren , durchlaufen , flüchtig durchsehen .

Perdurabel , fortdauernd , beharrlich .

Perdurabilitiit , die Fortdauer , die Beharrlichkeit .

Pereat ! ( ein ) , in der Sprache der Hochschüler , ein Stirb -

nnd - verdirb ! so wie das Gegentheil ( Vivat ! ) , ein

Lebehoch ! Rüdiger . P creat der Pedell ! weg mit

ihm ! Zum Henker mit - hm !
Peregriniren , in der Fremde leben .

Peremptorisch , Saf . peremptorie , ein für allemahl ,

entscheidend . Peremptoria citatio , die endliche Vor¬

ladung , eine Vorladung , welche nicht wiederholt wird ,

und welche im Vernachläßigungsfalle Rcchksverlust nach

sich zieht . Terminus peremptorias , der entscheiden¬

de Stichtag .

Perenniren , überstehen . Ucbcrstchcnde oder übcrständi -

ge Pflanzen .

Per expressum , durch einen Boten .

Per fas et nefas , auf halb erlaubten , halb unerlaub¬

ten Wegen , durch rechtmäßige und unrechtmäßige

Mittel , mit Recht oder Unrecht .
Perfect , vollkommen , fertig , geschickt .

Perfectibel , vervollkommlich . Ueber die anscheinende

Sprachwidrigkeit diesesDeutschenWorts , siehe das fol¬

gende PerfectibiHtät .

Perfectibilitiit . Ich hatte in der Prcisschrift Vervollkomm -

üchkeil dafür angesetzt , weil ich für die Handlung des

VollkommnermachenS die Wörter vervollkommnen und

die Vervollkommnung schon allgemein gebräuchlich fand .

Dagegen wandteEschenburg ( in dem Nachtrage ) ein r

„ daß Vollkomntlichkeit , ohne die Vorsilbe ver ; schon

hinlänglich zu sein scheine , da dieAnlagc oder Fähigkeit ,

die durch das ver ausgedruckt werden solle , schon in

der Silbe lich liege ." Ich glaubte hierauf antworten

zu müssen : daß nicht die Anlage und Fähigkeit , son¬

dern das Versetzen oder Gerathen in den Zustand des

Vollkommncrwerdcns durch die Vorsilbe ver ausgedruckt

werden solle , nach der Kraft , welche eben diese Silbe

in den Wörtern verbessern , vcrschliinmern , verändern ,

verdunkeln , veredeln und einer Menge anderer hat . Ich

bemerkte , daß wir diesem zufolge den Begriff , vollkomm

ncr machen , nicht durch vollkominucn , sondern durch

vervollkommnen , ausdrucken ; und daß wir folglich auch

die Fähigkeit vollkommncr gemacht zu werden , nicht
durch Bollkommlichkeit , sondern durch Vervolikomni -

lichkeit , wie es mir schiene , bezeichnen mußten , sowie

wir auch die Veränderlichkeit , die Verschlimmerung ,

die Veredlung u . s . w . , und nicht die Aendcrlichkeit ,

die Schlimmerung , die Edelung , sagten . Ich fügte

hinzu : daß auch der Begriff , fort , oder des Wegbc -

wegens aus der alten Lage in der Vorsilbe ver , z . L .

in verreisen , vergrößern , verjagen u . s. m . liege ; wor¬

aus denn zu folgen scheine , daß Vollkommlichkeit bloß

die Fähigkeit zur Vollkommenheit , Vervollkommlichkeit

hingegen die Fähigkeit zum fortschreitenden Vvllkomm -

nerwcrden oder zu einem unbegränztcn Wachslhume an

Vollkommenheit , bezeichnen könne . — Mein einsichtsvol¬

ler Gegner fand zwar diese Antwort richtig , suchte mich

aber nunmehr auf das Unbchülflichc des Wortes Ver --

vollkommlichkcit aufmerksam zu machen . Diese "Mußte

ich denn freilich zugeben ; allein ich erlaubte mir dabei

die Frage : ob das fremde Wort Per - fe - cti - bi - li - tät

minder unbehülflich , und nicht noch um eine Silbe lan¬

ger als jenes sei ?

Ein anderer Einwurf , der in der Zeitschrift D eu t sch -

land gegen das neue Wort Vervollkommlichkeit ge¬

macht ward , ist der : daß es falsch gebildet sei , in¬

dem von dem Zeitworte vervollkoutumen nur Vervoll -

kommnlichkeit ( welches niemand anszusprechen in Stan¬

de sei ) , und nicht Vervollkommlichkeit , abgeleitet wer¬

den könne . Diesem Einwürfe , den ich an sich für ge¬

gründet erkennen muß , weiß ich nur den Entschuldi -

gungsgrund entgegenzusetzen , daß wir schon in vielen

andern Fällen gewohnt sind , Buchstaben , welche zwar

wesentlich zum Slammworte gehören , die aber in Ab¬

leitungen und Zusammensetzungen eine unausstehliche

Harte verursachen würden , wegzuwerfen . So sagt und

schreibt z . B . jedermann selbander , nicht fclbstander ,

wie es eigentlich lauten müßte . So haben Adel . und

andere sprachgelchrtc Männer Selbsucht und selbsüch -

tig f . Selbstsucht und selbstsüchtig einzuführen gesucht .

So haben endlich auch manche , und sogar achtungswür -

dige Sprachforscher , z . B . Moritz , lieber Vervoll -

kommung , als Vervollkommnung , schreiben wollen .
DiS
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Dis letzte billige ich zwar nicht , weil die Harte in Ver¬
vollkommnung mir nicht groß genug zu sein scheint ,
um das Wegwerfen des n zu rechtfertigen ; allein das
Recht zu Wegwerfuugcn dieser Art , welches der allge¬
meine Sprachgebrauch uns einmahl eingeräumt hat ,
glaube ich doch für solche Fälle , wo die Nothwendigkeit
Gebrauch davon zu machen zwingt , uns vorbehalten zu
müssen . Auch Ramler schien dieses Recht anzucrken -

■ nett . S . Perfectioniren . Wer indeß das Wort Ver -
vollkommlichkeit dennoch anstößig findet , der wird fich
bequemen müssen , entweder Vervollkommnungsfahig -
keit ( welches noch um zwei Silben länger ist ) zu sagen ,
oder zu der Umschreibung : Fähigkeit vollkommner zu
werden , seine Zuflucht zunehmen , Bildsamkeit , wel¬
ches Gerst » er ( ein Sprachforscher in Schwaben ) in
einigen mir mitgetheilten handschriftlichen Bemerkungen
dafür angibt , kann zwar wol zuweilen , aber nicht im¬
mer dafür gesetzt werden , weil es nicht sowol dem Wor¬
te PerfectibiJität , als dem Ausdrucke Lultürfahigkeit
antwortet .

Pe -rfection , die Vollkommenheit .
Perfectioniren , vervollkommnen . Ad . behauptet zwar ,

daß dieser ( imD . D . schon lange gebräuchliche ) Aus¬
druck nur von einigen witzigen Schriftstellern im Hoch¬
deutschen versucht . worden sei , aber wenig Beifall gefun¬
den habe ; allein nicht bloß solche , sondern auch philo¬
sophische Schriftsteller , haben , seiner Härte ungeachtet ,
ihn anzunehmen fich nicht enthalten können , weil wir

( die Umschreibung vollkommner machen ausgenommen )
keinen andern an seine Stelle zu setzen haben . Jetzt , da
er von so vielen Schriftstellern in Werken aller Art so
unzähligemahl gebraucht worden ist , darf der Verfasser
eines Wörterbuchs sich nicht mehr weigern , ihn für ein - ,
gebürgert zu halten . Kinderling , der dis Wort
gleichfalls zu den unnöthigen Neuerungen rechnet , hält
es deswegen für entbehrlich , weil es nichts anders sa¬
ge , als verbessern . Allein verbessern deutet auf Fehler ,
welche fortgeschafft werden , vervollkommnen hingegen
nur auf die Verleihung oder Annahme eines höhcrn Gra¬
des von Vollkommenheit . Etwas fehlerhaftes wird ver¬
bessert ; etwas noch nicht ganz vollkommenes wird ver¬
vollkommnet . Beide sagen also nicht einerlei . Ramler
hat sich über das von vollkommen abzuleitende Zeit¬
wort folgendermaßen erklärt : „ Will man vollkommen
zu einem Zeitworte und zu einem Nennworte in ung
umbilden , so scheint es , daß man es wie bei verfei¬
nern und verkleinern machen und sagen müßte : vcr -
vollkommenern und Vcrvollkommenerung . Weil aber
beide Wörter zu schleppend sein würden , » nd wir in un¬
serer Sprache den Voeal ( Grundlnut ) e sehr oft unter¬
drücken : so könnten wir ohne Bedenken vervollkomm -
nrrn und Vervollkommnerung sagen . Allein der Wohl -
klang hat hier abermahls über die Sprachrichtigkeit ge¬
siegt , und man hat bereits vervollkommnen und Ver¬

vollkommnung zu schreiben angefangen , ob wir gleich
kein Zeitwort haben , das kommnen oder vollrommnen
heißt . Man hat diese bequemen Wörter aufgutcu Glau¬
ben einiger berühmten Verfasser angenommen , und wird
sie vern'iuihlich nicht wieder verstoßen wollen ." Ueber
die Bildung der D . Nennwörter .

Perfectioniruug , die Vervollkommnung . Moritz und
andere haben zwar die Härte des Worts dadurch zu mil¬
dern gesucht , daß sie , mit Wegwerfung des n , Ver -
vollkommung sagten : allein diese Freiheit scheint nicht
durch Noth gerechtfertigt zu sein , weil Vervollkomm -
nung , in Vergleichung mit vielen andern Deutschen Wör¬
tern , noch ziemlich leicht über die Zunge geht . Dhne
Noth aber einen Buchstaben des Stammworts ( vervoll¬
kommnen ) in Ableitungen zu unterdrücken , sind wir nicht
berechtiget .

Persectum , eigentlich das Vollkommene oder Vollen¬
dete überhaupt . Allein in der Sprachlehre wird die völ¬
lig vergangene Zeit darunter verstanden .

Perücke . „ Sie ( die Franz . Sprache ) ist eine perfide
Sprache . Ich finde , Gott sei Dank ! kein Deutsches
Wort , um perfid in seinem ganzen Umfange auszu¬
drucken . Treulos ist ein unschuldiges Kind dagegen .
Perfid ist treulos mit Genuß , mit Uebermuth , mit
Schadenfreude . " Göthe . Aber wir haben ja auch
falsch und arglistig , an welche diese Nebenbegnsse eben
so leicht , als an perfide , gehängt werden können .

Perge , fahre fort !
Perhorresciren , in der Rcchtssprache , verwerfen , z . B .

einen Richter oder einen Zeugen . Daher die Perhor -
rescenz , das rechtliche Verwerfen , oder eine solche
Verwerfung .

Perhorriren , verabscheuen .
Periclitiren , Gefahr laufen .
Pericopen , ^Abschnitte . Man versteht aber darunter ins¬

besondere solche Abschnitte auS den Evangelien und Epi¬
steln , welche bestimmt find , bei den öffentlichen Gottes -
vcrehrungcn vorgelesen und erklärt zu werden .

Pericranium , die äußere Schedelhaut .
Peficulös , gefährlich .
Periculum in mora , der Verzug ist mit Gefahr ver¬

bunden ; es ist gefährlich zu zaudern ; es ist dringende
Gefahr .

Perimeter , der Umfang . , .
Per indirectum , durch Umweg , durch Umschweife ,

durch einen Dritten .
Periode , i . in der Geschichte , der Zeitraum ; 2 . in der

Sternkunde und im gemeinen Leben , der Kreislauf ;
Z . in der Redekunst , bald in allgemeiner Bedeutung ,
ein jeder Theil der Rede oder jeder Satz , der einen
vollständigen Sinn enthält , bald in bestimmterer Be¬
deutung , ein erweiterter , durch Vorder - und Nachsatz
geründeter Satz . In der ersten Bedeutung genommen
( wo man auch einfache Perioden , ohne Vorder - und

Nachsatz ,
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Nachsatz , und ohne alle Erweiterung , hat ) , scheint daS
Wort durch Redesatz hinlänglich verdeutscht zu werden .
Für die zweite Bedeutung hat der Pros. Jöel Löwe
den Ausdruck Gliedersatz vorgeschlagen . Hier sind seine
Gründe : „ Eine Periode ist eine solche Rede - abtheilung ,
die aus mehren Sätzen besteht , von welchen zwar jeder
für sich ein Ganzes ausmacht , die aber so in einander
verschlungen , oder wenigstens so mit einander verbun¬
den sind , daß , sie zusammen wiederum ein vollkomme¬
nes einziges Ganze ( Ganzes ) bilden . Kann Ein Glied
aus einer solchen Reihe wegbleiben , oder noch ein an¬
deres hinzugesetzt werden , ohne daß - in beiden Fallen

. die Periode mehr oder weniger , . -oder auch nur etwas
auf eine andere Weife sage , als sie wirklich sagen und
wie sie es sagen sollte : so ist die Periode fehlerhaft ,
weil sie kein vollkommenes Ganze ( Ganzes ) ausmacht ,
bei welchem nie , weder etwas fehlen , noch zu viel sein
kann . Je gegründeter dagegen die Periode ist , d . h . je
leichter und ungezwungener die Verbindung der Theile
ist , je mehr sie in einander greifen , je unmcrklicherso
zu sagen , die -Verlökung , und jcmehr also die Einheit
im Mannigfaltigen beobachtet est , desto schöner und
vollkommener wird auch der Periodenbau sein . , Vicllsicht
nannten die Grichen darum einen solchen Rede - absatz
H 7r sgtoios , einen Umkreis , weil dieser das vollkom¬
menste Bild der Einheit im Mannigfaltigen ist . Dem
sei wie ihm wolle , so verhalten sich die einzelnen Sätze
zur Periode , . wie die Glieder eines Körpers zum Kör¬
per selbst . .Denn auch sie machen jedes für sich ein Gan¬
zes aus , und stellen in der Verbindung wiederum ein
größeres vollkhmmencs Einzelwesen ( individuum ) hcw .
Msser Aehnlichkeit wegen , glaub.c ich , wäre wol das
Grjchische Periode durch das Deutsche , mit dem We¬
sen der Sache mehr übereinkommende , Gliedersatz , zu
verdrängen , mlt . .% s %iodi >cog Xoyos durch eine Rede in
wohlgegründeten Gliedersatzen zu geben . Das Wort
selbst ( st nach der , Aehnlichkeit ,von . Gliederpuppe gebil¬
det , welches so. viel heißt als eiiie Puppc , die aus Glie¬
dern zusammengesetzt ist . " Beitrage zur weit . Ausbild .
der Deutschen Sprache I . 205 . :

Ich habe dieser ' Verdeutschung meinen Beifall nicht
versagest können , , . ungeachtet ich sonst der Meinung war,
auch jetzt noch glaube , , daß das von mir vorgeschlagene
Wort Redesatz für dgs Grichische Periode / auch in
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fall zu geben ; er versichert wenigstens , daß es von vie¬
len schon gebraucht sei .

Periodisch , 1 . kreisförmig oder kreislaufend : „ Das
meiste an und in dem Menschen — nur die wahre tu¬
gendhafte Gesinnung nicht ■— ist kreislaufend und vor¬
übergehend ." Theophron . Eben so hätte , scheint es ,
auch Herder in folgender Stelle aus den Ideen es
geben können : „ Eilte nicht die Natur so periodisch
mit ihm ( dem Menschen ) , wie sie mit allen Jahrszciten
um ihn eilt . " 2 . wechselnd und umlaufend , z . B . ein
solches Fieber , wofür wir auch Wechselsiebcr sagen kön¬
nen . Z . Wenn pon periodischen Schriften und von
periodischen Winden die Rede ist : so können wir je¬
ne in Allgemeinen Zeitschriften , bestimmter Monats¬
schriften , diese Zeitwinde , und wenn sie , wie in eini¬
gen Gegenden von der Art sind , daß sie in der einen
Jahrszeit aus dieser , in der andern aus der entgegenge¬
setzten Himmelsgegend blasen , Wechselwinde nennen .
4 . In der Redekunst können wir die R . a . , periodisch
schreiben , durch in Gliedersatzen , oder in wohlgerün -
deten Redesatzen schreiben , und das Gegentheil durch
satzweise , abgerissen oder bandlos schreiben , verdeut¬
sche » . S . Periode .

Periöci , in der Erdbeschreibung , Nebenwohner ., oder
Umwohner , d . i . diejenigen , welche zwischen einerlei
gleichlaufenden Kreisen ( Parallelcirkeln ) rings um den
Erdball herum wohnen .

Periostium , die Knochenhaut oder Beinhaut .
Peripatetiker , ein Weiser aus Aristoteles Schule , wel¬

cher gehend oder lustwandelnd zu lehren pflegte . Man
könnte Wandelweiser , nach der Aehnlichkeit von Wan¬
delstern , dafür sagen .

Peripherie , - der Umkreis , zuweilen auch der Bezirk .
Periscii , in der Erdbeschreibung , Leute , -welche ihren

Schatten nach allen Weltgegenden rund umherwerfeu ,
nämlich zu der einen Zeit nach Norden , zu einer an¬
dern nach Süden , so wie an jedem Tage des Morgens
nach Westen , des Abends nach Osten . Man hat Um -
schattige dafür eingeführt . -Andere habön Rund charrige
und Kreisschattige dafür gesagt ; allein diese Ausdrücke
könnten auch auf Leute deuten , die einen runden oder
kreisförmigen Schatten von sich werfen . Rundbeschat -
tete , welches Kinde kling dafür angesetzt hat , . wur¬
de Leute bezeichnen , welche rund - umher beschattet
werden .der bestimmteren Bedeutung desselben , gebraucht wer¬

den könne , weil Rede den Begriff der Erweiterung und
Rundung des Satzes stillschweigend anzudeuten scheint .
Hr . Löwe muß diese Meinung selbst gegründet gesun¬
den haben , weil er späterhin in den angeführten Bei -

' tragen mehrmahls Rehesatz für Periode selbst gebraucht
hat . Demzufolge , würde Satz schlechthin die bloße Pro¬
position ( propositionem logicam ) , Redesatz hinge¬
gen die Periode bezeichnen können . Auch Heynatz
scheint ( im Antibarb . ) dem Worte Redesatz seinen Bei -

2 . Land .

Peristaltisch , wurmförmig . Die wurmförmige Bewe¬
gung der Eingeweide .

Perjurium , der Meineid . Perjurus , ein Meineidiger .
Perlustrarion , dir Durchsicht .
Perlusrrireu , durchsehen , durchlaufen ;
Per majora , durch Stimmenmehrheit.
Permanent , fortwährend , fortdauernd . Die Versamm¬

lung erklärt sich permanent , d . i . sie erklärt , daß sie
U unun -
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ununterbrochen zusammenbleiben will , daß ihre Sitzung

ununterbrochen fortdauern soll .

Permeabilität ; in der Naturlehre , dieDurchdringlichkcit .

Permission , die Erlaubniß , Vergünstigung .

Permittircn , erlauben , gestatten .

Permutation , die Umtauschung , der Umtausch .

Perrnutiren , umtauschen .

Pernegiren , gänzlich laugnen .

Pernicios , verderblich .

Pernoctiren , übernachten .

Peroriren , eine Schulrede halten .

Perpendiculair , senkrecht . Im gemeinen Leben wird

auch lothrecht dafür gebraucht , allein dem Meßkünsiler

' sind beide kcincsweges einerlei . Was lothrecht ist , ist

zwar gegen die Erdfläche senkrecht , aber das Senkrech¬

te ist nicht immer lothrecht ; z . B . ein in die Wand ge¬

schlagener Nagel ist gegen diese senkrecht , aber deswe¬

gen nicht lothrecht . Senkrecht ist eine Linie oder Fla¬

che , die mit einer andern Linie oder Flache rechte Win¬

kel macht .

Perpendikel , I . die Scnklinie , oder senkrechte Linie ;

2 . die Unruhe , an der Uhr . In Allgemeinen ( S . Pen¬

del ) , das Schwing - oder Schwunggewicht .

Perpetuell oder perpetuirlich , immerwährend , unun¬

terbrochen .

Perpetuum mobile , eine bisher umsonst gesuchte Be -

wegkraft , welche die angefangene Bewegung , ohne äu¬

ßere Mithülfe einer andern Kraft , ohne Ende ununter¬

brochen fortsetzen würde . Man könnte ein solches Trieb¬

werk , wenn es dergleichen gäbe , den ewigen Selbstbe -

wcger nennen . In perpetuum , fur immer .

Perplex , betreten , bestürzt , verblüfft . Letztes haben
Bode und Wi elan d aus der N . D . Sprech - art in

die Schriftsprache verpflanzt . Es ist aus verbclücht

( verbeleuchtet , durch zu vieles Licht geblendet ) entstan¬

den , und antwortet daher eigentlich dem Franz , ebloui .

S . dieses .

Per procurationem , durch einen Bevollmächtigten ,
oder Stellvertreter .

Per 8aIdo , in der Kaufmannssprache , für Ueberschuß

oder Ueberrest , der nach abgeschlossener Rechnung dem

einen oder dem andern Theile noch zü gute kömmt und

ihm im baaren Gelde ausgezahlt , oder auf der neuen

Rechnung gut geschrieben werden muß . Wenn z . B . daS

Soll ( daS Empfangene oder die Schuld ) dessen , dem

die Rechnung ausgefertiget wird , i « oo Rthlr . , hinge¬

gen , sein Haben ( seine Foderung ) 1050 Rlhlr . beträgt ;

so wird unter jenes ( damit es diesem glcichwcrde ) noch

gesetzt : pr . §aldo ■— > 50 Rthlr . ; d . h . er soll noch

50 Rthlr . als Ueberschuß dessen erhalten , was er selbst

von dem Rechnungsaussteller zu fodern hat .

Per 86 , 1 . im gemeinen Leben , für sich und von selbst ,

z . B . i » den R . st . das versieht sich von selbst , das ist

eine Sache für sich . 2 . In der philosophischen Schul «

spräche , an sich ; z . B . der Raum ist an sich nichts .

Persecution ^ die Verfolgung .

Persequiren , verfolgen , auch belangen .

Per8ico , ein mit Pfirsichsaft abgezogener Brantewein ;

also Psirsichbrantewein .

Persifllage X spr . Pcrsifflage ) . Oft werden die allgemei¬

ner » Wörter Spott und Verspottung dafür hinreichend

sein , ungeachtet diese den Nebcnbegriff ^ daß der Spott

unter verstelltem Lobe erscheint , nicht mit ausdrucken .

Wenn man diesen Ncbenbegriff mit Kant ( welcher die

Persifllage darein setzt , daßdas Gegentheil des Bei -

fallswürdigcn mir scheinbaren Lobsprüchen erhoben wird )

für wesentlich hält : so muß man Spottlob dafür sagen .

Ich glaube indeß , daß es dieses neuen . Ausdrucks nicht

bedarf , weil die bekannten Wörter Hohnneckerei und

Aufzieherei den Begriff hinlänglich zu bezeichnen schei¬
nen . S . Persiflliren .

Persiflliren . Unser auspfeifen sagt zwar buchstäblich , aber

nicht dem Gebrauche nach , dasselbe . Jenes deutet auf

eine feine , dieses auf eine gröbere , wenigstens derbere

Verspottung . Aufziehen und hohnneckeil scheinen pas¬

sender zu sein .

Per3i8tiren , auf etwas bestehen . "

Person , , ist zwar aus dem Sät . Perfeo 'iiä gebildet , aber

schon längst so allgemein , selbst in der Volkssprache , ge¬

bräuchlich , daß wir es , trotz seiner undeutschen Beto¬

nung , wol für eingebürgert halten Müssen . Persona

infamis , eine ehrlose ; — miserabilis , eine Mitleids -

würdige , bedrängte ; — suspecta , eine verdächtige s —

publica , eine öffentliche Person , ein Staatsbeamter .

Personale , das , die Personenzahl ) aus welcher ' eine

Familie , ein Hofstaat u . s. w . besteht . Man sagt z . B .

das Personale dieses Hofstaats belauft sich auf hin¬

dert , d . i . man zahlt im allem hundert Personen bcr

demselben . '

Personalien , in der Kirchenfprache ^ ein Theil der Lei¬

chenrede , die besondern Lebensumstande des Verstirbe -

nen . Sonst auch Persönlichkeiten . ^

Personalität , die Persönlichkeit . Unter derrnoraliräben

Persönalitiit — der sittlichen Persönlichkeit — ver¬

steht Kant „ die Freiheit eines vernünftigen Wesens ' un -

ker dem Sittcngesetze ; " und unter der psyeholdgi -

scben — der Seelen « oder Geistespersönlichkeit , „ das

Vermöge » , sich in den verschiedenen Zustanden bewußt

zu sein , daß man immer derselbe sei . "

Personaliter , persönlich , in eigener Person .

Personification , die Personendichtung .

Personificiren . Die Aehnlichkeitsregel würde zwar ge¬

statten , für dieses fremde Wort verpersönlichen , oder

auch verpersoncn , zu sagen : allein nur die höchste Noth

könnte den Uebelklang entschuldigen , den die Verbin¬

dung der beiden gleichausgehenden Silben oer und per
verur -
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verursacht . Sind wir in dem Fasse dieser höchsten ! Noch ,
oder hat jemand einen bequemern Ausdruck dafür in
Vorschlag zu bringen ? Kant hat , seitdem ich dieses
fragte , verpersönlichen wirklich gebraucht : , ,Der Aus¬
druck , der beide ( die Tugend und das Laster ) verper -
sönlichet ." Hcpnatz glaubt, daß sich persönlichen , oh¬
ne die Vorsilbe v er , dafür sagen lasse ; ich kann aber
die Aehnlichkcit , die dieses rechtfertigen könnte , nicht
finden . K lo p sto ck hat ( in den Gram . Gesprächen )
für personiürirte Gedankenwefcn Schattenpersoncn
gesagt .

Personnage ( spr . Personnage ) ; wird für Person nur
spottweise , oder mit Verachtung gebraucht , z . B . dieser
Mann ist eine seltsame Personnage . Wir können We¬
sen , Art von Menschen , Menschengestalt , Ausgabe
von Menschen u . dergl . dafür sagen .

PersonneU , persönlich .
Personneilement ( spr . personncll ' mang ) , persönlich , in

Person .

Perspectiv , ein Fernrohr , Sehrohr .
Perspective . Je nachdem wir einen Gegenstand aus die¬

sem oder jenem Gesichtspunkte und in dieser oder jener
Ferne betrachten , erscheint er uns in einer mehr oder
weniger veränderten Form , Gestalt und Größe . Derje¬
nige Theil der Lichtlehre ( Optio ) , welcher die Gesetze
entwickelt , nach welchen diese Veränderungen erfolgen ,
wird die Perspective genannt . Burj a hat diese , den
Zeichnern unentbehrliche Wissenschaft die Scheinlehre
genannt ; allein da nicht jeder Schein , sondern pur der -
jenige , welcher durch Entfernung entsteht , der Gegen¬
stand ^dieser Wissenschaft ist , so wäre eine Benennung
für sie zu wünschen , wodurch diese nähere Bestimmung
zugleich mit angedeutet würde . Ich schlage Fernschein -
lehre dafür vor . Der Zeichner hat gegen die Fernschcin -
lehre , oder gegen die Gesetze der Fcrnscheinlehre gesün -
digct . Die Regeln der Fernscheinlehre sind in dieser Zeich¬
nung genau beobachtet . Die Benennung Schaukunsi ,
welche Gryphins für die Perspective einführen
wollte , ist dieser Wissenschaft minder angemessen ; denn
dadurch würde nur eine Kunst zu schauen bezeichnet wer¬
den ; die Perspective aber lehrt die Kunst , Gegenstände
so darzustellen , wie sie in einer gegebenen Entfernung
und aus einem gegebenen Winkel betrachtet , uns ins
Auge fallen . Da dieses nun selten die wahre Größe und
die wahre Form oder Gestalt der Dinge , sondern in
den meisten Fällen nur diejenige ist , in welcher sie uns
durch einen Augenbctrug ( saliaria optica ) erscheinen :
so kann die Wissenschaft , welche die Gesetze und Regeln
dieser Darstcllungsart lehrt , zwar wol eine Scheinleh¬
re , und zwar eine FeMscheinlehre , aber nicht eine
Schaukunsi genannt werden . — Nun wird aber das
Wort Perspective nicht bloß als eine Benennung jener
Wissenschaft , sondern oft auch zur Bezeichnung ihres
Gegenstandes , d . t , des durch Entfernung bewirkten

Scheins , gebraucht . Wir bedürfen daher noch einer an¬
dern Verdeutschung , um auch diese gegenständliche Be¬
deutung des Worts in unsere Sprache zu verpflanzen ;
und dazu schlage ich Fcrnschein vor . Bemerken Sie ,
könnte man sagen , den schönen Fernschein auf diesem
Bilde ; und , der Fernschein erlaubte nicht die Gegen¬
stände des Hintergrundes in ein helleres Licht zu stellen .
Dieser Ausdruck gewährt zugleich den Vortheil , daß sich
ein Beckegungswort ( Adjectivum ) für perspecti -
visch , nämlich scrnscheinig , davon ableiten läßt . Die
fernscheinige Darstellung ; eine fcrnschcinige Zeichnung .
Ehe ich diese Ausdrücke gefunden hatte , glaubte ich die
Wörter anschaulich und Anschaulichkeit zum Muster
nehmen zu müssen , um für perspectivisch fernschau -
lich , für Perspective Fernsthaulichkeit danach zu bil¬
den . Auch jetzt noch scheinen mir diese Wörter , mit Aus¬
nahme ihrer Härte , untadelhaft , ja sogar in gewisser
Hinsicht besser , als die fremden Wörter perspecti -
viscli und Perspective zu sein . Ihre erste Silbe , fern ,
ist nämlich bezeichnender , als die des fremden Worts ,
per , weil der perspeelivifche Gegenstand nicht durch¬
geschaut , sondern fern oder von fern geschaut wird .
Für perspectivische Zeichnung oder Darstellung habe ich
schon ehemahls die ZusammensetzungFernzeichnung und
^ erndarsiellung vorgeschlagen ; Ausdrücke , welche mir
auch jetzt noch unverwerflich zu sein scheinen .

Perspectivisch . S . Perspective .
Perspicuitat j die Deutlichkeit , Verständlichkeit .
Persuadiren , überreden, bereden .
Persuasioil , die Ueberredung . Persuasio dolosa , die

listige oder arglistige Ueberredung .
Persuasoria , Ueberredungsgründeoder Ueberredunijs -

mittel .
Perterriren , erschrecken .
Pertinent , treffend , z . B . eine solche Antwort ; eigent¬

lich eine zur Sache gehörige .
Pertinentien , der Zubehör oder die Zubehörde ; alles

was zu einer Sache mit gehört , dum pertinentiis ,
mit Zubehör oder Zubehörde . Ein Pertinenzstück ist
ein zugehöriges .

Pertiirbation , die Unruhe , Verwirrung .
Permrbiren , beunruhigen , in Unruhe oder Schrecken

setzen . Perturbirt , beunruhiget > bestürzt , verstört .
PernssUS ( spr . Perücke ) . A d . sagt : >, In dem Zeitalter

der Schwäbischen Kaiser , wo man in Deutschland scholl
Perrüken trug , nannte man sie Haarhaube . Einige
übertriebene Puristen in der Sprache ( Sprachreiniger,
oder wenn verächtlich von ihnen gesprochen werden soll ,
Reindünkler , wie . Leibnitz sie nannte ) haben den
Franz . Namen auszumärzen gesucht , und dafür Haar -

i mutze angeralhcn , womit sie aber weidlich ( sollte hei¬
ßen : unbilliger Weise ) verlacht worden ( sind ) ." Wer
Vorschlage zur Reinigung und Berichtigung der Spra -

u a che
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che thut , die nicht geradezu unvernünftig oder abge¬
schmackt sind , sollte gehört , nicht verlacht werden , am
wenigsten von einem Ad e lu ng . — Haarhaube ist frei¬
lich des doppelten Hauchcrs und der auf einander fol ^
genden aa und au wegen , schwer auszusprechen und
übclklingend , Haarmütze aber , wegen der Niedrigkeit
des Worts Muße zur Benennung eines Putzkleidungs -
siückes nicht edel genug : allein etwas ungereimtes und
lächerliches kann ich weder an dem einen , noch an dem
andern bemerken .

H e yir atz sagt : „ etwas anständiger ( als Haarmütze
und Haarhaubc ) würde Haarkappe , nach dem Beispie¬
le einiger Holländer , sein ." Andere , z . B . ein Unge¬
nannter im Modejournal , haben auch Haarlüge dafür
versucht ; ein Ausdruck , der nur in scherzhaftem Zusam¬
menhange brauchbar ist .

Affsprung will Perrücke für ein Deutsches Wort
gehalten wissen . Hier sind die Gründe dieses philoso¬
phischen Sprachforschers : „ Perücke , muß um so mehr
beibehalten werden , da das Zeitwort berücken , tau¬
schen , hintergehen , davon gebildet ist ; ( warum nicht ,
wenn eins sein sollte , was ich jedoch bezweifle , vicl -

. mehr umgekehrt , jenes von diesem ? ) geradeso , wie von
dem Grichischcn Psrce -cu , Perücke , das Zeitwort cpsvx -
xiga , betrügen , gebildet wurde . ( Warum nicht abcr -
mahls vielmehr umgekehrt , das Sachwort von dem Zeit¬
worte ?) Vielleicht stammt bis Wort auch von bar, bloß ,
her ; eine Vermuthung , die allenfalls daher entstehen
könnte , daß man in einigen legenden Barücke , statt
Perrücke , hört ." Dieser letzten Vermuthung fehlt es an
aller Wahrscheinlichkeit .

Perversität , die Verkehrtheit . „ Die Verkehrtheit des
menschlichen Herzens ." Kant .

Pervertireu , verkehren , verführen .
Pervestigiren , erforschen , ausspüren .
Pesaut , schwer , schwerfällig . Göthe hat auch schwer -

löthig dafür . „ Der schwerlöthige Krieger , " nämlich Go¬
liath . Loth bedeutet auch Gewicht . Schotte ! hat
schwcrwichtig dafür . Für schwer am Leibe hat Lava -
ter schwcrleibig , auch die Schwerleibigkcit gesagt .

Pestilenz , die Pest .
Pestilenzialisch , 1 . für : der Pest ähnlich , pest - artig ,

oder pest - ahnlich , z . B . eine solche Seuche ; 2 . für : der
Pest ausgesetzt , pesthaft , z . B . eine solche Gegend , d . i .
eine , in welcher die Pest oder pest - artige Krankheiten zu
wüthen pflegen . „ Weil Domingo , sowie das pesthafte
Batavia , für ein offenes Grab gehalten wird ." Neue
Hamb . Zeitung . Z . Für : die . Pest verursachend , z . B .
dergleichen Ausdünstungen . In dieser Bedeutung genom¬
men , könnte es durch pestisch verdeutscht werden , wel¬
ches H c y n atz für pestilenzialisch überhaupt vorschlägt .

Petarde , in der Geschützkunst , ei » Sprengstück , Thor-
brecher .

Petilliren ( fpr . pctilljircn) , wird zunächst vom Weine ge¬
sagt , wenn er beim Einschenken Bläschen auswirft und
schäumt . Wir sagen perlen dafür . Der Wein perlt.
Im N . D . hat man auch das guie Wort krimen dafür ,
wovon auch das Beiwort krimig üblich ist . Das Bier
krimt ; der Wein ist krimig ; es ist ein krimiger ( hitzi¬
ger ) , leicht aufzubringender Gast . S . Brcm . Wörrerb .
Frisch und Adclun g haben es krimmen geschrieben ,
welches aber der N . D . Aussprache zuwider äst . Unei -
gentlich wird petilliren auch von dem Funkeln lebhaf¬
ter Augen , und von dem Sprühen eines muthwilligen
Witzes gesagt . Petillanr ( spr . petilljang ) , perlend , kri¬
mig , funkelnd , sprühend , aufbrausend .

Petit - rnaitre ( spr . Petimäter ) . Die wörtliche Übersetzung
durch Kleinmeistcr, welche man dafür hat einführen wol¬
len , war eine schlechte Verdeutschung , weil Naltre -Hier
nicht in der Bedeutung Meister , sondern in der Bedeu¬
tung Herr genom .men wird . Richtiger würde man daher
Kleinhcrr, oder auch Schönhcrrchen und Süßherrchen ,
so wie kleinherrisch für petitmetrisch , sagen . Klein -
Meister erinnert den Kenner der Kunstgeschichte an je¬
ne altern Kupferstecher und Holzschneider des XV . und
XVI . Jahrhunderts , die , weil sie meistenthcils nur klei¬
ne Stücke verfertigten , petits maitres , kleine Meister,
genannt wurden . Zu den vorzüglichsten dieser Klein -
meister gehörten Albrecht Altorfer , Job st Am -
mann , und Tobias Stimmer . Heynatz , wel¬
cher ( im Antibarb .) das von mir vorgeschlagene Klein -
Herr billiget , fügt die Frage hinzu : „ Aber was setzen
wir nun für Klcinmeisterei ? und was für kleinmei¬
stern ? " Ich antwortete : für das letzte können wir füg¬
lich den Kleinherrn spielen oder das Schünherrchen ma¬
chen , sagen . Für das erste kann man von Kleinhcrr
freilich kein Sachwort ableiten ; aber es gibt ja auch
keine dergleichen von Petit - maitre . Die altdeutschen
Ausdrücke Schinückebold und Hageprunk sind gänzlich
veraltet ; aber doch auch neuerlich von dem Versass, der
Sagen der Vorzeit wieder hervorgezogen worden .

Petition , Lat . Petitum , das Gesuch , die Bitte . .
Petitorium , in der Rechtssprache , eine Begchrungs - oder

Anspruchsklage , wobei man in den Besitz eines Eigen¬
thums gesetzt zu werden verlangt . Ske steht der Pos -
sessorieuklage entgegen , wobei man indem Besitze ei¬
nes Eigenthums erhalten und geschützt zu weiden bittet .

Petitum . S . Petition .
Petrefacten , Lat . Petrefacta , Versteinerungen . In

Roths gemeinnützigemLexicon ist es durch Stein¬
wuchs , Steinwüchse , verdeutscht worden .

Petrilieation , die Versteinerung , und die Versteinung .
S . das folgende .

Petri fteirt , ' versteinert . Wir haben versteinen und ver¬
steinern . Nach A d . bedeuten beide in Stein verwan¬
deln ; allein dis ist , wenn wir die Sprach ' ähulichkeit
zu Rathe ziehen , nicht gegründet . Denn so wie vergol¬

den ,
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den , versilbern , verzinnen , nicht in Gold , Silber , Zinn
verwandeln , sondern nur damit überziehen bedeutet : so
kann auch versteinert nur mit Stein überziehen oder be¬
legen , nicht zu Stein machen , bezeichnen . Versteinern
hingegen heißt steinern machen , also in Stein verwan¬
deln . Der Sprachgebrauch hat es aber weder mit die¬
sen beiden Wörtern , noch mit ähnlichen , so genau ge¬
nommen . Man sagt verholzen f . in Holz verwandeln ,
und er hat seine Waaren versilbert , d . i . zu Silber oder
Geld gemacht . „ Sie bleibt , wie in der Flucht , ver -
stcint ." Wie ! and .

Petto , die Brust . In petto behalten , heißt , verschwei¬
gen oder bei sich behalten . Die Päpste pflegten die Na¬
men derer , welche sie zu Kardinalen machten , oft eine
unbestimmte Zeitlang geheim zu halten , welches man
in petto behalten nannte .

Petulant , ' in milderer Bedeutung , muthwillig , in ver¬
stärkter , hohnneckisch , welches in N . D . zusammenge¬
zogen hohnnecksch lautet . Wir haben im N . D . auch
das schöne Wort wahlig , welches aber muthwillig in
gutem Sinne , nämlich ausgelassen oder üppig aus ei¬
nem Uebermaß von Gesundheit und Stärke bedeutet :

Und zu allem ein Nest rotbbackiger , wähliger Kinder .
Boß .

Die Englischen Wörter Wealth und wealthy stam¬
men von diesem wahlig her .

Petulanz , , der Muthwille . Das Deutsche Wort mildert
aber den Begriff ; daher C ramer , als ein Beurtheilcr
seines Ncseggab ihn der Petulanz beschuldiget hatte ,
dagegen erinnerte , daß er , statt dieses Worts , - besser
Muthwille gebraucht haben würde . Hohnneckcrer und
Hang zur Hohnneckerei scheinen den Begriff Petulanz *
jenachdem die Neigung , die Stimmung dazu , oder die
Aeußerung derselben gemeint wird , in dieser stärkeren
Bedeutung völlig zu erschöpfen .

Peu ä peu ( spr . pöh a pöh ) , mach und nach , zuweilen
auch allmahlig . Der Unterschied zwischen beiden ist , nach
Eberhards richtiger Auseinandersetzungder : daß nach
und nach auf eine unterbrochene , allmahlig aber auf
eine stätige oder ununterbrochene Zcitfolge deutet . Was
nach unss nach geschieht , das geschieht ( wie z . B . die
Herausgabe einer Zeitschrift ) nicht auf einmahl , sondern
in getrennten Zeitpunkten ; was allmahlig geschieht , ge¬
schieht zwar in ununterbrochener Zeitfolge , aberunmerk -
lich oder in langsamen Fortschritten , wie z . B . das
Fortrücken des Stundenzeigers oder eines schwerbelade¬
nen Wagens . Von beiden ist allgemach unterschieden ,
mit welchem der Begriff : ohne Anstrengung oder mit
Gemächlichkeit , verbunden wird .

Peiipliren (spr . pöpliren ) , bevölkern .
Phaeton , ein Schirmwagen , d . i . ein Wagen , herauf

den Seiten offen ist , und nur oben einen Schirm oder
ein Sonnendach hat .
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Phalanx , der Kern des Grichischen Fußvolkes . Man könn¬
te Heerkern dafür bilden .

Phänomen , Grichisch Phänomenen , das Sinnliche , in
Gegensatz des dabei zum Grunde liegenden Unsinnlichen
oder eigentlichen Wesens ( der a <n « ober Substanz ) ; die
Erscheinung . Kant hat auch den Ausdruck Sinnen -

- wesen dafür gebraucht . Eigentlich sollten die Wörter
Phänomen und Erscheinung nur von Gegenständen des
Gesichts gebraucht werden ; allein in der neuern Philo¬
sophie gelten sie - so viel als sinnlicher Gegenstand , oh -

, ne Rücksicht auf den Sinn , von dem die Wahrnehmung
geschieht .

Phantasie , phantasiren , Phantasma , Phantast ,
phantastisch , Phantom . S . oben in F .

Pharmacie oder Pharmacevtic , die Kunst Arzeneien
zuzubereiten ; die Arzencibereitung^ oder Arzeneiberei -
tungskunst , und als Theil der Arzcncikunst , die Heil -
mittellehre .

Pharus , ein Leuchtethurm . Der Name ist von der Insel
Pharos bei Alepandrien in Egypten entlehnt , welche
ihres Leuchtethurms wegen berühmt war .

Philaleth , der Wahrheitsfreund .
Philalethie , die Wahrheitsliebe .
Philanthrop , der Menschenfreund .
Philanthropie , die Menschenliebe , Menschenfreund¬

lichkeit .
Philanthropin , sollte, nach Basedow ' s Meinung , nicht

bloß eine menschenfreundliche, sondern vornehmlich auch
eine solche Erziehungsanstalt bedeuten , „ in welcher die
Kinder auf eine der menschlichen Natur gemäßere Wei¬
se behandelt , und besser , als bisher , für die Bestim¬
mung des Menschen ausgebildet würden ." Man sieht ,
daß diese Bedeutung dem Worte Philanthropin , auch
wenn man , wie Semlcr rieth , es in Philanthro -
pium verwandelt- hätte , nur durch einen willkührlichcn
Machtspruch angezwungen werden konnte . Da es jetzt ,
so viel ich weiß , keine sogenannte Philantrovine mehr
gibt , so bedürfen wir auch keiner Deutschen Benennung
dafür . Wir können jetzt mit Erziehungs - oder Vil -
dungsanstalt und mit Erziehungshaus überall ausrei¬
chen . Man könnte sonst Menschenschulc , in Gegensatz
der lateinischen und der gelehrten Schulen , dafür vor¬
schlagen .

Philanthropisch , menfchenliebend , menschenfreundlich.
Philautie ober Philavtie , die Eigenliebe und die Selbst¬

liebe . Diese beiden Deutschen Wörter bezeichnen aber
nicht einen und ebendenselben Begriff. Selbstliebe
( amourdesoi meine ) ist die erlaubte , von den Pflich¬
ten gegen andere gehörig beschränkte Neigung zur Glück¬
seligkeit ; Eigenliebe hingegen druckt entweder die unbe¬
schränkte , durch Gerechtigkeit und Menschenliebe nicht
gemäßigte Selbstliebe ( F ^ oismns ) , oder die übertrie¬
bene Meinung von sich und seinen eingebildeten Vollkom -

U Z menhei -
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menheiten aus , die wir sonst auch Eigendünkel ( umour

propre ) nennen . Kant überseht zwar das Wort Phl -

lautie durch Selbstliebe , verbindet aber dennoch den

Begriff damit , den wir sonst mit Eigenliebe zu bezeich¬

nen pflegen : „ ein über alles gebendes Wohlwollen ge¬

gen sich selbst . " Auch hat er das Grichische Wort an ei¬

nem andern Orte durch „ die Gelbsucht der Selbstliebe "
erklärt .

Philolog , ein Sprachgelehrter , Sprachkundiger , Sprach¬

forscher . Allein der -Sprachgebrauch hat den Begriff auf

der einen Seite dahin beschrankt , daß wir dabei nur

an die alten Sprachen zu denken pflegen ; und auf der

andern Seite ihn dahin ausgedehnt , daß er auch die ge -

sammte Gelehrsamkeit , in Bezug auf die Alten , d . i .

eine gründliche Kenntniß der Geschichte , Verfassungen ,

Gebrauche , Meinungen , Geisteserzcugnisse und Lebens¬

arten der Alten , zugleich mit einschließt . In dieser so

bestimmten Bedeutung ließe sich das Wort vielleicht durch

Altgelchrter verdeutschen . Zuweilen wird das bloße Wort

Gelehrter , in bestimmterer Bedeutung genommen , für

Philolog gebraucht .

Philologie , die Sprachkunde und die Sprachforschung «

Aber freilich geben diese Deutschen Ausdrücke die Ncbcn -

begriffe nicht mit an , die das Grichische Wort zwar

auch nicht ausdruckt , die wir aber doch mit demselben

zu verbinden pflegen . Für diese vollere Bedeutung des

Worts weiß ich nur den Ausdruck , alte Gelehrsamkeit ,

anzugeben . S . Philolog . H eynatz Hat Wortkunde

dafür gebraucht , so wie auch wortkundig für philolo¬

gisch . Allein das könnte verleiten , an bloße Wortkrä -

merei dabei zudenken . Stiel er ( genannt der Spaten )

wollte WortweisHcit , nach Weltwcishcit gebildet , da¬

für einführen . Allein der Ausdruck Weisheit würde hier

an unrechtem Orte stehen . In einigen Fällen könnte

man Philologie vielleicht auch durch SprachtHum , so

wie philologisch durch fprachthümlicl ) verdeutschen .

Sein Hauptfach ist das SprachtHum . Diese Anmerkung

gehört ins Gebiet des Sprachthums .

Philologisch , sprachgclehrt , sprachkundig , und in Rück¬

sicht auf die damit verbundenen Ncbcnbcgriffe , - altgc -

lehrt . S . Philologie . Oft kann man dieses Beiwort

auch durch ZusamincnseHungcn mit Sprache umgehen ,

und z . B . Sprachkenntniffe oder Sprachgelchrsamkeit ,

für philologische sagen . Hcynatz hat wortkundig da¬

für gebraucht : „ Die wortkundige Duldsamkeit ." Siehe

meinen Einwand dagegen unter Philologie . Zuweilen

könnte man auch sprackthümlich für philologisch sa¬

gen . SprachtHümliche Anmerkungen . Sprachthümliche

Kenntnisse . Aber auch gelehrt schlechtweg paßt oft dafür ,

so wie Gelehrsamkeit für Philologie

Philomele , eine dichterische Benennung der Nachtigall ,

weit , Ovids Verwandlungen zufolge , die Philomele

einst in eine Nachtigall verwandelt wurde .

Philosoph « Die schon alten Deutschen Wörter . Weltweis »

Heit und Weltwciscr Haben den doppelten Fehler , daß

sie erstens der Sache nicht recht angemessen sind , indem

das Wort Welt , mit Weisheit und Weiser v .erbunden ,

eher den Begriff der Staatskunst oder Politic ( die sich

in Welthändeln klug zu nehmen weiß ) , als den der Phi¬

losophie bezeichnen könnte ; und zweitens , daß sich nicht

füglich ein Bei - und Nebenwort für philosophisch da¬

von ableiten läßt . Auch Hat jede aus Weiser gebildete

Benennung die Unbequemlichkeit , daß man sie nicht oh¬

ne Anmaßung und Unbescheidenheit sich selbst beilegen

kann . Weltweiser und Weltweisheit waren üherdas ,

wie schon andere bemerkt haben , ursprünglich wol nur

von Pfaffen erfundene Spottbenennungcn , wie Welt¬

mensch und Weltkind , die Lupientium hujus seculi

damit zu bezeichnen ; denn daß sie anfangs Waldweiser

und Waldweisheit gelautet , und von der Gewohnheit

der alten Deutschen , in Wäldern zu philosophircn , her¬

zuleiten sein sollen , ist eine bloße Vermuthung , die sich

auf keine statthafte Gründe stützt ; und die Adelungische

Erklärung : „ die Kenntniß der natürlichen Dinge in der

Welt , wie und warum sie sind , und die Sammlung

der dazu gehörigen Vernunftwahrheiten , " weiset dem

Ausdrucke Welt zwar eine nicht unpassende Beziehung

an , allein man sieht es , wenn ich nicht irre , dem Er¬

künstelten dieser Erklärung , und den ihr beigefügten ,

nicht in dem Worte liegenden näheren Bestimmungen :

„ wie und warum sie sind , und , die Sammlung der da¬

zu gehörigen Vernunftwahrheiten , " deutlich genug an ,

daß der erste Erfinder des Worts sie wol schwerlich in

Sinne gehabt haben könne .

Der Name Weiser paßt zwar für den ausübenden

Philosophen , aber nicht für den lehrenden ; und wer könn¬

te , ohne zu erröthen , sich selbst einen Weisen nennen ?

Cludius hat Forscher für Philosoph , Forschung

für Philosophie und forschen für philosophiren vor¬

geschlagen . S . Beiträge zur weit . Ausbild . der Deut¬

schen Sprache , V . 135 . Allein diese Ausdrücke sind

zu weit . Man kann forschen , ohne zu philosophiren .
Ein anderes ist es mit den Zusammensetzungen , welche

eben dieser Schriftsteller , für die einzelnen philosophi¬

schen Wissenschaften und ihre Anbauer vorgeschlagen hat ,

weil in diesen der allgemeine Begriff forschen durch das

damit verbundene Wort , welches die Zusammensetzung

bilden hilft , näher bestimmt wird : „ Nennet man den

Philosophen Forscher , so ist er bald Vernunftforschcr

( kritischer Philosoph ) , bald Naturforscher ( Physiker ) ,

bald Forscher im Uebersinnlichen ( Metaphysiker ) , bald

Tugcndforscher ( Moralist ) , bald Staatssorscher ( Poli¬

tiker ) , bald Körperforschcr ( Physiologe ) , bald Seelen -

forscher ( Psychologe ) , bald Sprachforscher ( Phylologe ) .

Dann kann man die Theile der Philosophie bequem be¬

zeichnen mit Vernunftforschung , Naturforschung t wel¬

cher sich Naturkunde , Naturlehre und Narurwissen -

fchast
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schaft unterordnen lassen , Staatsforschung , Sprach¬
forschung . " Aber was « un für philosophisch ?

Ich selbst wage folgenden Vorschlag , den ich , der
Hauptsache nach , schon in der Preisschrift gethan habe :

Die Philosophie hat es lediglich mit Vernunstwahr -
heiten zu thun , die sie wissenschaftlich ergründet , entwi -
ckelt und verbindet ; sie ist also eine — Vcrnunflwis-
senschast . Dieser Name druckt die beiden wesentlichen
Merkmahle aus , wodurch die Philosophie auf der einen
Seite von der sinnlichen und geschichtlichen Erkenntniß ,
und auf der andern / von dem bloßen unwissenschaftlichen
Denken sich unterscheidet , und scheint sie also hinläng¬
lich zu bezeichnen . Würde diese Benennung beliebt , so
könnte der Philosoph , jenachdem man ihn als stillen
Anbauer jener Wissenschaft - oder als einen Lehrer der -

, selben betrachtete , im ersten Falle Vernunftforschcr , im
andern Verrunftlehrcr genannt wcvden . Dieser letzte
Name ist zwar schon für Logiker gebräuchlich : allein
ich habe oben ( unter h ,ogiher ) schon bemerkt , daß für
diesen Denklehrer . eine angemessenere Benennung abge¬
ben würde . Weiser , oder wenn wir lieber mit Grichi -
scher Bescheidenheit reden wollen , Weisheitsfreund ,
würde ngch wie vor den ausübenden Philosophen bezeich¬
nen . Für philosophisch würden wir , wenn das schon
oft von tmir '. rtnpsohlcne lehrig ( S . Aesthetisch ) gang¬
barer gemacht würde , entweder vcrnunftlehrig , oder
auch da , wo es nicht auf völlige Genauigkeit ankäme ,
mit Wo lf ' en , vernünftig , oder auch vernunftmäßig ,
gründlich und grundwisscnschaftlich sagen können . Auch
denkend kann zuweilen für philosophisch , so wie
Denker für Philosoph gelten :

Der denkende Künstler ist noch eins so viel werth .
Lessing .

Kant unterscheidet bei dem Worte Philbsoph den Schul -
begriff von dem Weltbegriffe ; nach jenem genommen ,
ist er ihm ein Vernunftkünstler , oder auch ein Forscher
der Begrisse , , wofür man denn mit Einem Worte Be >-
griffssorscher sagen , und sein Geschäft ( das Philosophi¬
ren ) die Begriffsforschungnennen könnte . Nach die¬
sem , sagt er , ist . er ein Gesetzgeber der menschlichen
Vernunft , oder „ derjenige , welcher die Wissenschaft
von der Beziehung aller Erkenntniß auf die wesentlichen
Zwecke der menschlichen Vernunft versteht und lehrt " —
also ein Vernunftforscheroder Vernunftlehrer .

Philosophaster , Da Denker für Philosoph gesagt wer¬
den kann , so könnte man den Philosophaster Denk -
ler oder Afterdenker nennen . Sonst können wir auch
der Afterweife dafür sagen :

Wo unsre Asterweisen
Ein falsches Licht verfuhrt . Wie land .

Vemünftler bezeichnet denjenigen , der auf eine kleinli¬
che Weise und zur Unzeit zu vernunften pflegt .

Philosophie . S . Philosoph .

Philosophiren . Ost können wir denken , daS Wort in
Höherem Sinne genommen , dafür gebrauchen . Ein den¬
kender Arzt , ein denkender Rechtsgelehrter . Da , wo
dieses uns nicht genüget , können wir es durch ein be¬
stimmendes Nebenwort verstärken : gründlich , Vernunft -
mäßig , vernunstwiffenschaftlich odergrundwissenschaft-
lich denken . Rochow hat das richtig gebildete , nur
etwas harte Zeitwort vernunften versucht , welches zwar
zunächst dem Ausdrucke raisoimiren antwortet ; aber
wenn es angenommen würde , auch füglich für philo¬
sophia » gebraucht werden konnte . Das Verkleinerungs¬
wort vernünfteln hatten wir schon .

Philosophisch . S . Philosoph . .
Philtromanis , der durch einen Liebestrank verursachte

Wahnsinn . Man könnte eingetränkte Liebeswuth da¬
für sagen , wenn nicht die uneigentliche Bedeutung des
Worts eintränken , da eS für empfinden lassen gebraucht
wird , fast bekannter wäre als die eigentliche , nach wel¬
cher es einflößen oder mit Getränk eingeben bedeutet .

Philtrum , der Liebestrank .
Phlegma . Im unejgenrlichen Sinne genommen , kann man

es durch Unempfindlichkeitund Trägheit , mit dem
Beiworte natürliche , geben : „ Ob es jemahls Menschen
gab , die entweder aus natürlicher Trägheit , oder aus
Weisheit , aller Sinnlichkeit abgestorben wären , weiß
ich nicht ." Theophron . Im eigentlichen Sinne ge¬
nommen , müßte man es wörtlich übersetzen , und Schlcim -
blütigkeit dafür sagen . S . aber auch Temperament .

Phlegmatisch , im eigentlichen Sinne , schleimblütig , im
uneigentlichen , unempfindlich und trage .

Phlogiston , der Brennstoff . In einer Preisfrage des
Berlinischen Gelchrlenvereins ( Academie ) wird Koh¬
lenstoff dafür gebraucht : „ Der im gewöhnlichen anima - j
lischen und vegetabilischen Dünger ( Dünger auö
dem Thier - und Pflanzenreiche ) enthaltene Kohlenstoff . "

Phöbus , i . in der Fabellehre , ein Name des Apolls ;
2 . in der Dichtersprache , die Sonne ; 3 . in der Spra¬
che der Kunstrichter , Schwulst oder bestimmter . Rede -
schwulst , wie K ind erlin g es übersetzt hat .

Phoronomie , die reine GrößenleHre der Bewegungen ;
„ derjenige Theil der metaphysischen ( übersinnlichen ) Na -
turwissenschast , welcher die Bewegung als ein reines
Quantum ( eine reine Vielheit ) nach feiner Zusammen¬
setzung , ohne alle Qualität ( Beschaffenheit ) des Beweg¬
lichen betrachtet ." Kant . Man könnte Bewegungs -
meßkunst dafür sagen .

Photometer , der Lichtmesser .
Phrase , eine Redensart .
Phreuesie , der Irrsinn , die Verrücktheit , die Raserei .
Phtisis , die Schwindsucht . Man sagt auch die Dürr¬

sucht und die Auszehrung .
Physic , die Naturlehre , Naturkunde . Das Wort Na¬

tur ist zwar auch fremd ; aber trotz seiner undeutschen
Betonung so allgemein in Gebrauch , und leider ! bis

jetzt



jetzt wenigstens , noch so unentbehrlich , daß man ihm ,
wenn gleich nicht das Bürgerrecht , doch wenigstens das
Fremdenrecht , d . i . das Recht des freien Wandels un¬
ter Einheimischen , so lange nothwendig vcrwilligcn muß,
bis das echtdeuksche Wort , welches seine Stelle vertre¬
ten kann , gefunden sein wird .

Physicotheologie , „ der Versuch der Vernunft , aus den
Zweckender Natur , die nur rinpyrisch ( aus Erfahrung )
erkannt werden können , auf die oberste Ursache der Na¬
tur und ihrer Eigenschaften zu schließen .^ K a n t .

Physico - theologischer Beweis ( der ) des Daseins
Gottes , ist derjenige , welcher aus der Beschaffenheit
und Anordnung der Dinge der gegenwärtigen Welt ge¬
führt wird .

Physicus , eigentlich ein Naturforscher ; nach dem ge¬
meinen Sprachgebrauche aber , ein von der Obrigkeit
angesetzter Kreis - arzt , d . i . ein Arzt , der einem gewis¬
sen Kreise vorgesetzt ist .

Physiker , der Naturforscher , Naturkundiger .
Physiocratie , das Affocrmögen der Natur . Kant . .
Physiocratisch . Dieser Ausdruck , in Verbindung mit

dem Worte System -— physiocratisches System —■
ist in neuern Zeiten sehr oft gehört worden . Man ver¬
steht darunter eine in Frankreich erfundene neue Art
und Weise die für die Staatsbedürfniffe nöthigen Ab¬
gaben von dem reinen Ertrage der Grundstücke zu he¬
ben ; wobei alle Einschränkungen des Handels und der
Gewerbe , als unnöthig , wegfallen . Der Erfinder dic -

' ses Lehrgebäudes der natürlichen Staatsverwaltung
( so könnte man es auf Deutsch nennen ) war Franz
Q u e s n a y , Leib - arzt des Königes von Frankreich , um
das I . 1757 .

Physiognom . Wenn man von dem Acußern auf das
Innere schließen will ,- so müssen freilich alle Abwechse¬
lungen , Merkmahle und Eigenthümlichkeiten des erste »
in Erwägung gezogen werden . Da aber doch das Ge¬
sicht unter allen Theilen des menschlichen Körpers die
meisten und sichersten Kennzeichen des innern Menschen
liefert : so glaubte ich für Physiognom den Deutschen
Ausdruck Gesichtsforscher in Vorschlag bringen zu dür¬
fen . Allein Micnenforschrr oder Mienendcuter dürfte
wol eine noch passendere Benennung dafür sein . S .
Physiognomon ie .

Physiognomie oder Physionomie , die Gesichtsbil¬
dung , die Gesichlszüge , der Geftchtsausdruck ; in
weiterer Bedeutung , der Körper - ausdruck , oder körper¬
liche Ausdruck . Ost können wir auch das Wort Miene
dafür gebrauchen . S . den folgenden Artikel . Zuweilen
auch Gestalt , wie wenn man z . B . von der PHysiono -
niic einer Sprache redet ; ein Ausdruck , den ich neu¬
lich bei einem unserer Sprachforscher fand .

Physiognomonis oder Physiognomie . Lavat er und
Adclung Haben Gesichtsdcutnng dafür gebraucht , statt
dessen man auch GesichtssorscHung sagen könnte . Allein

beide Ausdrücke bezeichnen nur die - Ausübung - -jener
Kunst , die Handlung oder das Geschäft des Gcsichts -
fvrschcrs , nicht die Lehre oder Wissenschaft , welche die
Regeln dazu entwickelt . Ich glaubte daher für die Wis¬
senschaft der Gesichtsforfchungden Ausdruck Gcsichts -
kuude ansetzen zu müssen . Ob nun aber gleich das Ge¬
sicht unter allen Theilen des menschlichen Körpers die
meisten und sichersten Kennzeichen der Beschaffenheiten
und Eigenthümlichkeiten des innern Menschen liefert ,
und daher , nach der Regele , Ä -potioti fit denomi¬
natio , die Benennung füglich ) von ihm hergenommen
werden kann ; so müßte uns doch ein allgemeineres Wort,
welches zugleich den Ausdruck aller übrigen Körperthci -
le mit unter sich begriffe , chiezu noch willkommncr sein .
Ein solches Wort ist Miene , wclchcsmnr ., wie A d . ( un¬
ter Miene ) zeigt , keinesweges den Franzosen abgcborgt
haben , sondern .schon seit Ottfrficd .s Zeiten , akLein
eigenes , echtdeutsches Erzeugniß , besitzen . Dieses Wort
bezeichnet in seiner ersten und allgemeinsten Bedeutung
die ganze äußere Gestalt oder das. ganze - äußere Anse¬
hen eines Wesens oder Dinges ; eine Bedeutung , welche
keinesweges zu den veralteten gehört , . obgleich A dt sie
als eine solche bezeichnet hat . Denn wenn z . B . W i e-
la nd sagt :

Sie hat die Miene nicht , ihn ulrbclostntzn -quälen ,
was heißt das anders , als : sie habmicht- das Ansehen
u . s. w . ? Oder , wenn Geliert - sägt ^ - „ Dre Einbil¬
dungskraft gibt den Gedanken des Verstandes 'diereigen -
thümliche Miene , wodurch sie sich leicht von einander
unterscheiden lassen ; " was heißt das anders , als die
eigenthümliche Gestalt , das unterscheidende Ansehen ?
So sagen wirjg yuch von Dingen , ' welche kein Gesicht
haben , z . B . vom Weine , von einem Gerichte , vom
.Wetter u . s. . sie , machen gute Miene , , . wenn wir

. ausdrucken .wollen : sie haben ein gutes Änschcii , oder ,
ihr äußeres Ansehen deutet auf ctiMs gutes oder vor¬
zügliches . Diesem zufolge scheinen mir Mieneuforschyug
oder Miencndcutung undMicuenkuiid.e , recht , gute Ver¬
deutschungen für Physiognomome oöpx Physiognomie ,
und , des weiter », Umfangs wegen , bessere Ausdrücke
als Gesichtsforschung und Gesichtskunde , zu ftin .iPhy -
siognomische , Fragmente sind Bruchstücke aüH der
Micnenkunde ; und physiognomi -j>ch,e Bemerkungen
machen , heißt , Bemerkungen machen , , welche dieMir -
nendeukung oder Mienenkunde betreffen . Aufcine ähn¬
liche Weise wird das Bei - und Nebcnwört , physio *-
gnomi ’sch , sich auch in andern Fällen übersetzen lassen .
Auch würde ich , da die Ableitung deutig sich , noch in
zweideutig , mehrdeutig und vieldeutig erhalten hat ,
nichts dawider haben , wenn jemand mienmdeutig für
physiognomiseh bilden wollte .

Physiognomisiren , der Mienenkunde obliegen , sich mit
Mienendcutungcn abgeben oder befassen , den Micnen -
dcuter machen .

Physio -
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Physiogonie , die Naturgeschichte ^ Kant . S . lssatnr -
historie .

Physiographic , die Naturbeschreibung . S . hlaturhi -
storle .

Physiologie . Die Alten gebrauchten dieses Wort gleich¬

bedeutend mit Phvsic , ( Physica ) , zur Bezeichnung

derjenigen Wissenschaft , welche wir auf Deutsch die Na¬

turlehre nennen . Die Neuern hingegen gebrauchen das

Wort gewöhnlich nur in bestimmterer Bedeutung für

Naturlehre der thierischen und Psianzenkörper inson - -

derheit . Ohne diesen Zusatz gebraucht , wird es von den

Aerzten in noch engerer Bedeutung genommen , und die

Lehre von der Beschaffenheit und den Eigenschaften des

Menschlichen Körpers , in seinem natürlichen Zustande

betrachtet , darunter verstanden . Für diese bestimmtere

Bedeutung hat Kinderling den Deutschen Ausdruck

Menschennaturlehre gebildet . In dem K a n t i fch e tt

Lehrgebäude , worin der besondern Wissenschaften so vie¬

le aufgeführt sind , als sich Grichische Benennungen da¬

für erfinden ließen , gibt es auch i . eine Physiologie

der reinen Vernunft , 2 . eine immanente oder physische ,

und 3 . eine transscendente oder hyperphysische Physio¬

logie . Hier ist die urkundliche Erklärung derselben :

1 . Die Physiologie oder Naturlehre der reinen Ver¬

nunft ist derjenige Theil der Metaphysie oder Lehre vom

Uebersinnlichen , welcher die Natur betrachtet ; 2 . die

physische Physiologie oder die natürliche Naturlehre er¬

streckt sich so weit , „ als die Erkenntniß der Natur aus

reinen Begriffen a priori in der Erfahrung ( in con - .

creto ) kann angewandt werden ; " und Z . die trans¬

scendente , oder hyperphysische , d . i . übersinnliche und

übernatürliche Nüturlehrc , soll „ die Naturlchre derje¬

nigen Verknüpfung der Gegenstände der Erfahrung sein ,

welche alle Erfahrung übersteigt . "

Physionomie , die Gesichtsbildung . Ost können wir

auch die Miene oder das Ansehen dafür setzen , wie

wenn man im Scherz sagt : .die Physionomie des Bra¬

tens verspricht etwas .

Physisch - Dis Wort wird i . in Gegensatz mit hyper -

physisch ( übernatürlich ) gebraucht ; und da ist es un¬

ser natürlich ; 2 . in Gegensatz mit moralisch , sittlich

und geistig , und Hier kann es bald durch körperlich ,

bald durch Verbindung des Worts Körper oder Natur

mit demjenigen Gegenstände , dem das Beiwort phy¬

sisch zugesellt wird , verdeutscht werden , z . B . die kör¬

perliche Verfassung , die Körperbildung , die Natur - an¬

lage , die Körperwelt , in Gegensatz der Geisterwelt . Ost

wird es Hier auch so gebraucht , daß es das Körperliche

und Geistige zugleich in sich faßt , und nur dem Sittli¬

chen entgegengesetzt wird ; und dann kann es abermabls

durch natürlich gegeben werden . Wenn man z . B . , wie

neulich in der Berlinischen Monatsschrift geschah , die

Hindostaner und Sinesen in Ansehung ihrer physi -

. sehen und moralischen Eigenheiten vergleicht , so wird

L . Band .

üus dem einen Gesichtspunkte auf die natürlichen ( kör -

’ perlichen und geistigen ) Anlagen und Eigenthümlichkei¬

ten dieser Völker , aus dem andern hingegen auf die

erworbene Ausbildung , die Gemüthsart , Kenntnisse

und Sitten derselben , gesehen . Zuweilen paßt hier auch

angebohren dafür . 3 . In Gegensatz mit metaphysisch

( übersinnlich ) , und dü ist es unser Deutsches sinnlich .

Die physische Liebe also , welche der platonischem

( geistigen oder übersinnlichen ) entgegengesetzt wird , ist

sinnliche oder thierische Liebe . 4 , In sofern physisch

( für physicalisch gebraucht ) zur Physic oder Natur¬

lchre gehörig bedeutet , weiß ich nichts als naturlchrig

dafür anzugeben . Sich . über das Beiwort lehrig den

Artikel Aesthetisch .

Pia causä , ein frommer oder wohlthätiger Zweck . Ack

pias causas , zu wohlthätigen Zwecken , zu milden

Stiftungen , etwas geben , verwenden .

Pia desideria , fromme , oder unerreichbare Wünsche .

Piano , in der Tonkunst , gelinde , schwach . Planissimo ,

sehr oder äußerst gelinde . E sch e n b u r g .

Picant , Franz , piquant ; im eigentlichen Sinne genom¬

men , prickelnd , reizend , scharf ; jedoch wird das erste

wol nur selten brauchbar sein . Der Senf gibt dieser

Tunke etwas prickelndes für den Gaurn , welches sie

angenehm macht . Ich habe im Theophron starkrei¬

zend dafür gesagt : „ Weil ihre Geschmacksnerven durch

den Genuß starkreizender Speisen und Getränke von ih¬

rer natürlichen Empfindlichkeit schon viel verloren ha¬

ben . " Uncigentlich genommen , kann es bald gleichfalls

durch reizend und scharf , bald durch spitzig , stechend ,

beißend und anzüglich gegeben werden , wie wenn z .

B . von picanten witzigen Einfällen die Rede ist . Mak -

kense n hat atzend dafür gebraucht : „ Leider hält man

es für Verfeinerung des Geschmacks , wenn man nur

durch etwas atzendes gereizt werden kann ." Sieh . auch

Piquiren . Das Wort prickeln , welches Ad . nur im

gemeinen Leben brauchbar findet , hat Gölhe schon in

die Schriftsprache eingeführt :

Meine Hände prickelten mir ; ich kratzte die Tische ,

Trappelte stampfend herum , und nähe war mir
das Weinen .

Was ich selbst nicht wagte , dieses Work auch in Unei -

gentlicher Bedeutung für picant vorzuschlagen , hak

Hepnatz zu thun kein Bedenken getragen : „ Ich sehe

nicht ein , warum man dis Wort nicht auch in über¬

tragenem Verstände gebrauchen und z . B . prickelnde Re¬

den , allenfalls auch Prickelei für Picanterie sagen

könne ? " Myl i us , der Uebersetzer des Faschingskin «

des , einer Französischen Gcfchichtsdichtung , hat diesen

Vorschlag verwirklichet , und prickelnde Zweideutigkei¬

ten gesagt .

Picanterie . So viel ich weiß , ist dieses Work kein Fran¬

zösisches , sondern gehört zu denen , mir welchen Deut¬

sche Freigebigkeit die Französische Sprache hat bereichernX Und



und ihre eigene verunreinigen wollen . Es herrscht , sagt

man , eine gewissePieanterie zwischen ihnen ; und war¬

um denn nicht , eine gewisse Empfindlichkeit ? oder ei¬

ne gewisse Neckerei , eine gewisse Spannung ? Hep -

natz findet es unbedenklich , auch Prickelet dafür zu sa¬

gen . S . Picant .

Picknick , Franz . Piquenique . Das Wort klingt so

. Deutsch , daß die Einbürgerung desselben in unsere Spra¬

che ohne Nachtheil geschehen könnte . Für die edlere

Schreib - art habe ich Zuschußmahl dafür vorgeschlagen ,

weil jeder , der Antheil daran nehmen will , etwas da¬

zu beitragen oder zuschießen muß .

Pico , ein Spitzberg . .

Piice ( spr . Piäß ' ) , ein Stück , ein Schriftchen , ein ssie -

gcndes Blatt oder Flugblatt . .

Piedestal , das Fußgestcll , der Sanlcnstuhl .

Pietät , die Frömmigkeit , und in verächtlichem Sinne ,

die Frömmelei .

Pietismus , in weiterem Sinne , die Frömmelei . Dieses

allgemein gebräuchliche Deutsche Wort ist besser als

Frömmlichkeit , welches Arche nholZ ohne Noth da¬

für versucht hat : „ Nicht sowol die Frömmigkeit , als die

Frömmlichkeit . " In engerer Bedeutung bezeichnet man

mit dem Worte Pietismus die , vornehmlich durch

Franke , verbreitete Behauptung der Nothwendigkeit

übernatürlicher Einwirkungen bei der Bekehrung der

Menschen . In diesem Sinne genommen könnte man es

durch Wunderbekchrungsglaubc verdeutschen , wenn die¬

ses Wort nicht so ungebührlich lang und schwerfällig
wäre .

Pietist , der Frömmling . „ Der Strengling ( Rigorist )

. und Frömmling . " Göthe . Man könnte auch Fromme

lcr , von frömmeln , dafür sagen . S . Pietismus ,

Pietistisch , frömmelnd .

Pigtnäeu . S . Pvgmäen .

Pignoriren , verpfänden .

Pilory oder Pillory , eine Art Pranger oder Schand -

bühne in England und Frankreich .

Pilot , der Lootsmann oder Lootse ; allgemeiner , der
Steuermann .

Pilotiten , lootsen . „ schisse , die sich durch den kleinen

Belt wollen lootsen lassen ."

Pilotiren , einen zum Bauen untauglichen Grund da¬

durch befestigen , daß man Pfähle einrammt . Man kann

rammen schlechtweg dafür sagen . „ Der sumpfige Bo¬

den macht es durchaus nothwendig , daß erst gerammt

werde ."

Pincette ( spr . Päugßett ' ) , eine kleine Zange .

Pingniof emtor , sagt man in der Kanzeleisprache , für

besserer Käufer .

Pionnier , ein Schanzgraber . Man sagt auch Schanzer

schlechtweg dafür . Wenigstens las ich neulich in der

Hamb . Zeitung : „ Die bei Ehrenbreitstrin angestellten

Schanzer u . s . >v ."

Piquant . S . Picant .

Pique ( spr , Pike ) , i . ein Spieß , eine Lanze ; 2 . der

Groll . Er hat einen Groll gegen ihn ; er hat etwas

gegen ihn ; er ist aufgebracht über ihn : er trägt ihm et¬
was nach .

Piquet ( spr . Pikett ) , eine Anzahl Soldaten , welche in ei¬

ner gewissen Entfernung vor dem Heere oder Haupttrupp

ausgestellt werden , um den Feind zu beobachten , und

einen plötzlichen Uebersall zu verhüten . Ich denke , dass

man Feldwache dafür sagen könne , und wirklich sagt .

Piqueur ( spr . Piköhr ) , ein reitender Jager bei derHirsch -

( jacht .

Piquiren ( spr , pikiren ) , ' 1 . reizen , z . B . einen durch Lob ,

durch Schmeicheleien reizen ; 2 . mit sich verbunden ,

- etwas darin suchen , „ Eine ungeheure Menge von Per - '

svnen piquirt sich , nur Französisches zu lesen ." Her¬

der . ' Warum nicht : sucht etwas darin ? oder , hat

den falschen Ehrgeiz , oder die närrische Eitelkeit ? Er

schien piquirt zu sein ; warum nicht betroffen ? oder

empfindlich ? oder , er schien es übel zu nehmen ? Es

schien ihm zu wurmen ? Er schien wurmisch darüber

zu sein ?
Pirat , ein Seeräuber .

Pirouette ( spr . Piruett ' ) , der Drehsprung . Kinder -

ling . Allein da es dabei nicht sowol auf einen

Sprung , als vielmehr auf ein leichtes und zierliches

Umdrehen aus den Hacken ankommt , so wäre Kreis¬

schwung oder Hackenschwung vielleicht vorzuziehen .

Pitoyable ( spr . pitojabl ) , kläglich , erbärmlich , jäm¬
merlich »

Pittoresque ( spr . pittoresk ) , mahlerisch , z . B . eine sol¬
che Gegend . '

Pium corpus , eine fromme Anstalt , eine milde oder
wohlthätige Stiftung .

Pizzicato , in der Tonkunst , diejenige an gewissen Stel -

, len eines Stücks angewandte Manier , nach welcher der

Geiger die erfoderlichen Töne nicht mit dem Bogen und

durch Streichen , sondern durch ein Schnellen der Saiten

mit den Fingern hervorbringt . Man sagt auf Deutsch

gepinkt dafür ; welches Wort aber in A d . Wörterbuche

vergebens gesucht wird . Nach Eschenburg kann man

auch geknissen dafür sagen .

Placat , Franz . Plaeard ( spr . Plakahr ) , ein öffentlicher

Anschlag , eine Verordnung .

Piaciren ( spr . plaßiren ) , an seinen Play stellen , einen

Platz anweisett . Ich weiß diese Bücher nickt zu piaci¬

ren , ich weiß keinen Platz dafür . Er wird nächstens

placirt werden , er wird nächstens eine Stelle , eine

Bedienung , ein Amt erhalten , angebracht , angestellt

oder untergebracht werden . Sein Geld piaciren , heißt ,

es belegen .

Plafond oder Plat - fond ( spr . Plafong ) , ein Deckenge -

rnahlde , allgemeiner , ein Deckenstück , in sofern es nicht

gemahlt ist , sondern nur aus Stuckgtur - arbeit besteht .

Plagia -
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Plagiarius , ein Schriftsteller , der die Gedanken und den
Zinkdruck eines andern sich zueignet , ohne die Quelle ,

. woraus er schöpfte , anzugeben . Frisch sagt : es hat¬
ten einige dis Wort durch Bücherdieb übersetzt ; .allein

. das bezeichne mehr . einen - der ganze Bücher stielt , .als
einen - der nur . aus Büchern stielt oder ausschreibt ; man
müsse Ausschreiber oder Buchberauber dafür .fggon . Das
erste ist gut und . gebräuchlich ; das andere aber hart .

. Gedank'endieb und Gedankenrauber sind ehen so be¬
zeichnend , und klingen besser .

Plagium , der Gedaykenraub , die Ausschreiberei . Er hat
einen Gedankenraub begangen , sich der Ausschreiberei
schuldig gemacht . -Bücherdiebstahl , welches andere cha -
.für angesetzt haben , bezeichnet die Entwendung ganzer
Bücher - nicht die des Inhalts derselben .

Plaidiren ( spr . plabirett ) , einen Rechtshandel führen -
rechten . Wir pflegen aber noch den Nebenbegriff münd¬
lich hinzuzudenken , weil , nach Französischer Rechtspfle¬
ge , die gerichtlichen Verhandlungen durch mündliche
Vortrage , und nicht , wie bei uns , schriftlich geschehen .
Wenn wir daher den Begriff vollständig ausdrucken wol¬
len , so müssen wir uns freilich , , in Ermangelung ei¬
nes eigenen Worts , entschließen , die umschreibende R .
a . zu gebrauchen : eine Sache mündlich vor Gericht
verhandeln .

Plaine ( spr . Pläne) eine Ebene , eine Flache . Wir haben
auch das alte Blachfeld oder Flachfeld dafür ; auch
das Gebreite , welches , nach A d . in Meißen und Thü¬
ringen ein breites Stück Feldes von unbestimmter Grö¬
ße bedeutet , ( wofür man im N . D . Breite sagt ,) und
dem Gelange entgegengesetzt wird , welches nur vier
Ruthen Breite hat ; von G ö t h e ' n aber für Plaine
gebraucht wird :

Der fromme Grimmbart und jener
Kamen durch schwärzliche , fette Gebreite .

Warum dieses Wort , wie Ab . es angibt , weiblichen
Geschlechts sein sdll , kann ich nicht finden . Die Aehn -
lichkeitsregel will - daß wir ihm das Scichgcschlccht bei¬
legen , weil wir das Gelange , das Geziere , das Ge¬
rede u . s. w . sagen . Blachfeld hat Luth er 2 Sam . 4 -
7 . Blach für flach kommt bei den Miüncsingern vor ;
auch ist das Sachwort Blech daraus entstanden . V 0 ß
hat diesen veralteten Ausdruck erneuert :

Eben und weit gedehnt war nah an den Mauern
ein Blachfeld .

Plaisant , wofür man auch plaisirlich hört , lustig , an -
muthig , Ich finde es plaisant , d . i . ich finde es lu¬
stig , soll heißen , seltsam oder lächerlich .

Plaisanterie ( spr . Plasangrerih ) , der Scherz oder Spaß .
Plaisanriren , scherzen , spaßen .
Plaisir ( spr . Plastr) , die Lust , das Vergnügen , die Er -

gehlichkeit .
Planet , ein Wandelstern . . Irrstem , welches andere da¬

für haben gebrauchen wollen , kann einen falschen Ve¬
rgriff erregen , und verdient daher verworfen zu werden .

Plani glob , Lat . Planiglobium , eine Plattkugel , be¬
stimmter , eine Kugclkatte , eine Erd - oder Hinunels -
kugelkarte , d . i . die Erd - oder Himmelskugel , jede in

. zwei Hälften ,̂ auf einer Fläche abgebildet .
Planimetrie , die Flachenmeßkunst , h . i . die Kunst Flä -
. chen auszumessen .

Planiren , 1 . ebnen . Wä ch t e r .( in den Sagen der Vor¬
zeit ) hat auch planen , entweder für Plane machen ,
oder für plan machen gesagt : „ Was ? plant und ebnet
ihr denn in eurem Hirp ? " 2 . Bei den Buchbindern ,

. leimen oder mit Leimwasser tränken .
Planis phä e , Planispliärium . © . Planiglob .
Plantage ( spr . Plantage) , die Pflanzung oder Anpflan¬

zung .
Planteur ( spr . Plangröhr ) , ein Pflanzer , Anpflanzet ;

oft wird auch das allgemeinere Ansiedler dafür gebraucht .
Piantiren . Dieses Zwitterwort wird , wie das Französi¬

sche planter , pflanzen , in uncigentlichem Sinne für
stehen lasten , verlassen oderim Stiche lassen gebraucht .
Man kann unser hinpflanzen in eben diesem Sinne ge¬
brauchen ; und z . B . von einem Frauenzimmer , die ih -

' rcm Liebhaber den Rücken zukehrt , sagen : sie pflanzt
ihn dahin .

Plastie , die Bildckunst, d . i . die Kunst, aus Thon , Gips,
Wachs u . s. w . Gestalten zu bilden .

Plastisch , bildend , schöpferisch ; z . B . die bildenden
. Künste .

Plat - fbnd . S . Plafond .
Platina , Halbfllbcr ; . ein erst feit der Mitte deS vorigen

Jahrhunderts bekannt gewordenes Amerikanisches Me¬
tall - welches die Farbe des Silbers , die Schwere des
Goldes hat . Man könnte daher es auch Silbergold oder
Goldsilber nennen .

Platmenage ( spr . Platmenage ) , Franz . Plat ;de me -
nage , ein Tisch - aufsatz , worin allerhand Tafelbedürf¬
nisse , z . B . Zucker , Pfeffev , Oel , Essig u . s. w . zum
Gebrauch während der Mahlzeit enthalten sind . Man
könnte , wenn man wollte , das allgemeine Wort, Tisch¬
bedarf , dafür gebrauchen .

Platonische Liebe , eine übersinnliche, bloß geistige Liebe .
Platte forme , eine ebene Fläche auf dem Gipfel eines

Gebäudes oder Berges ; der platte Gipfel , die Platte .
„ Alvinzi besetzte die Bcrgplatte ." Po sse lt .

Plattitnde ( spr . Plattitühd ' ) , die Plattheit ; etwas ge¬
meines und niedriges im mündlichen oder schriftlichen
Vortrage . „ Da haben Sie eine große Plattheit ge¬
sagt ." „ Er war unschuldig an den Plattheiten , die sei¬
ne fertige Zunge für Witz oder Artigkeit plapperte ."
Kling er .

Auf deiner Lipp ' erhöht die Plattheit sich zu
Scherze . Falk .

F 2 Plan -
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Plausibel , scheinbar , wahrscheinlich .
Plebejet , einer aus der untersten Volksklasse , der ge¬

meine Mann . Ost wird es aber auch dem Adeligen ent¬
gegengesetzt ; und da ist es der Bürgerliche .

Plejaden , Lat . Plejades , das Siebengestirn .
Pleinpouvoir ( spr . Plängpuwoahr ) , die Vollmacht , un¬

beschrankte Gewalt , Vollgemalt .
Plenarie , in der Rechtösprache , völlig , gänzlich , ; . B .

etwas plenarie restiuiiren , etwas völlig oder gänzlich
wiederherstellen , erstatten .

Plenilunium , der Vollmonde
Pleni potentiarius , gran ; . Plenipotentiaire , der Be¬

vollmächtigte ^ oder Großbcvollmachtigte ; der mit Voll¬
macht versehene Abgeordnete , Gesandte .

Plenipotenz , die bevollmächtigte Gesandtschaft .
Pleno ( in ) , in voller Versammlung . Der Rath ist in

pleno versammelt , wenn der ganze Rath zusammen ist,
kein Mitglied fehlt .

Pleonasmus , ein überflüssiger Ausdruck , wodurch eine
und ebendieselbe Sache doppelt gesagt wird , z . B . ein
kalter Frost , eine nasse Nässe u . s. w . Kinderling
hat Wortfülle und Worthaufung , dafür gebildet . Allein
nicht jede Anhäufung oder Fülle der Wörter macht ei¬
nen Pleonasmus . Es gehört wesentlich zu dem Begrif¬
fe , daß der Ausdruck etwas ganz überflüssiges enthalte .
Alfo vielleicht eine Ueberfülle , ein überfüllter Aus¬
druck . „ Der Ausdruck ist überfüllt , hat etwas überfüll-
tes , es ist eine Ueberfülle darin ." Heynatz hat Wort¬
überfluß dafür gewählt . „ Laßt sich der hierin steckende
Wort -überfluß rechtfertigen ? " Allein oft ist es nicht so -
wol ein Wort , als vielmehr nur eine Silbe , welche
den Ausdruck zu einem überfüllten macht , wie §. B . in
Rück - erinncrung . Uebcrdas ist Wort - überfluß ein etwas
unbehülflicher Ausdruck . In dem Antibarbarus ist auch
cr auf den Ausdruck Ueberfülle verfallen ; und dis be¬
stärkt mich in meiner Meinung , daß dieser unter allen
der passendste sei .

Plethora , die Vollblütigkeit .
Pleuresie fspr . Plöresth ) , das Seitenstechen . Diese Deut¬

sche Benennung ist zwar weiter , als der Begriff , weil
es Seitenstiche gibt , die keine Plenresie sind , nur von
Blähungen u . f. w . herrühren ; allein diesem Fehler hat
sie mit dem Grichischen Worte gemein , und wir sind
schon gewohnt , das Bestimmtere hinzuzudenken .

Pleureuse ( spr . Plörösc ) , ein Trauer - ausschlag ; Trauer -
bcsay , Trauersaum .

Pli , die Falte . „ Die Seele nimmt gewöhnlich von der
Art der Beschäftigung , welche etwas lange mit Aus¬
schließung der übrigen dauert , eine gewisse Falte an ."
Äbbt .

Pliea polonica , die Polische ( nicht Polnische ) Flechte ,
sonst auch der Wichtelzopf oder Judenzopf genannt ;
eine , besonders in Polen , nicht ungewöhnliche Krank¬

heit , welche in einem starken und langen , flechtenmaßig
durcheinanderwachsenden Haarstrange besteht ; welcher
unnatürliche Haarwuchs , besonders wenn er durch Ab -
schneiden gereizt wird , eine Schwächung des ganzen Kör¬
pers zur Folge hat . Die bekannte Geschichte des Sim -
sons ließe sich durch diess Krankheit erklären .

Plombe , das Bleistegel , womit die Steuerbedienten durch¬
gehende Gefäße , Koffer , Packen u . s. w . versehen , da¬
mit sie nicht anders geöffnet werden können , als wenn
man sie durchsuchen lassen will . Kinderling hat
Bleizeichen dafür angesetzt ; allein Bleistegel schien mir
bestimmter zu fein .

Plombiren , mit dem Bleistegel versehen . Kinderling
. hat bleizeichnen dafür gebildet ; allein das ist theils ein

unbehülfliches Zeitwort , weil man nicht wol : er hät es
gebleizeichnet , sagen kann ; theils könnte es auch miß¬
verstanden und für : mit Blei oder mit der Bleifeder
zeichnen , genommen werden . Zähne plombiren , heißt,
hohle Zähne ausbleien oder mit Blei anfüllen .

Plume ( spr . Plüme ) , auch Plumale ( spr . Plümagc ) ,
die Hutfeder .

Pluralis , in der Sprachlehre , die Mehrzahl , entgegen¬
gesetzt der Einzahl , dem Siugulari . Vielzahl , welches
einige dafür haben einführen wollen , paßt nicht so gut ,
indem der Pluralis sich zwar immer auf mehr als Ei¬
nen Gegenstand , aber nicht geradeaus viele bezieht »
Zwei oder drei sind schon genug .

Pluralismus . Mit diesem Worte bezeichnet Kant die
dem Egoismus entgegengesetzte Gesinnung . In Bezug
auf die Vorschrift : Du sollst deinen Nächsten lieben ,
als dich selbst , kann man ebendenselben Begriff durch
Nächstenliebe ausdrucken ; sonst auch durch Gemeinsinn
und Gemcingeist .

Pluralität , die Mehrheit oder Stimmenmehrheit .
Plus , mehr . Ein Plus , etwas übriges , ein Ueberschuß .
Plusmacher , ein Mehrmacher . Es versteht sich Übrigens

von selbst , daß dieser Deutsche Ausdruck , so wie jener
halblateinische selbst , nur in Scherz gebraucht werden
kann . Wir können aber auch von dem Zeitworte meh¬
ren das Sachwort Mehrcr oder Vermehre ! ableiten .
Das erste ist in dem kaiserlichen Titel : Mehrer des
Reichs , schon lange gebräuchlich gewesen . Mich wun -
dert , daß die Sprachmenger nicht auch hier Plusma¬
cher des Reichs zu sagen beliebt haben .

Pneumatie , oder Pneumatologie , die Geisterlehre .
Pneumatisch , zur Geisterlehre gehörig ; auch geistig .
Pocal , ein Deckelglas ; auch Doppelglas , weil er aus

zwei Stücken , dem eigentlichen Trinkgcschirre und dem
erhabenen Deckel besteht , oder auch , weil er das Anse¬
hen zweier , verkehrt an einandergesetzter Gläser zu ha¬
ben pflegt . „ Ihm entsank das Doppelglas ." Stoll -
berg . Unsere Vorfahren hatten Humpen dafür .

Poculiren , zechen . In der Schweiz hat man von Schop¬
pen das Zeitwort schöppeln .

Poda -
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Podagra , die Fußgicht, Has Zipperlein . Erstes ' Hat schon
L 0 g a u gebraucht . Ad . führt auch Ballenfiebcr dafür
an , weil das Uebel in dem Ballen des Fußes zu sitzen
und mit Fieber verbunden zu sein pflegt . Aber da als¬
dann nicht bloß der Ballen , sondern der ganze Körper
vom Fieber angegriffen wird , so scheint dieserAusdruck
nicht zu passen .

Podagrisch , fußgrchtisch .
Podagrist , ein Fußgichtkranker . Er ist ein Podagrist ,

er ist mit der Füßgicht behaftet .
Podex , für dieM ( wenn es im Deutschen gebraucht

wird ) sehr niedrige , ja pöbelhafte Lateinische Wort ,
welches kein Gesitteter vor Gesitteten auszusprechen in
Stande ist , haben wir , außer dem bekannten eben so
pöbelhaften Deutschen , welches mit A anfangt , - . das

- schon um vieles anständigere , derHintere ; 2 . das noch
mehr veredelnde After , und endlich 3 . auch den von
Logau gcbiidelcn dichterischen Ausdruck , der Sitzer .
L e ssi n g begleitet dieses Wort mit der Erklärung :
„ Derjenige Theil des Körpers , den Logau sonst auch

. Hinterstirn und des Magens Hinkerpforte nennt ." In
-dem Neu en Froschmausler wird dieser Theil des
menschlichen Körpers , der , gleich dem Bauernstande in
manchem Lande , unter allen der verachteteste und un -
terdrücktestc , obmol? unter allen , nächst dem Munde ,
der nöthigste ist , und der auch , gleich jenem , für die
dummen Streiche , welche die vornehmern Gliedern ma¬
chen , oft ungerechter Weise büßen muß , durch folgende
Umschreibung in einer Schilderung des Hahns genannt :

Der Kopf lief zu in einen Schnabel ,
So krumm , als spitz ; und einer Mistgabel
Glich auch sein Fuß mit scharfen Zinken ,
Wie rechter Seits , so auf der linken .
Ein langer blutgcfärbter Bart
Hing unterm Kinn , nach Juden - art .
Ein Thurm vom Kopf und von dem Schnabel
Stieg in die Luft , wie der zu Babel ;
Und hinten am geheimen Orte
Fuhr , schient , aus der bewußten Pforte
Ein höllisch Feu ' r in gelben Flammen ;
Die schlugen über ihn zusammen ,
Daß man nicht konnte sehn , woher ?

Pölia , die Strafe . Das Wort kommt in unsrer Deutsch -
lateinischen Rechtssprache mit folgenden Beiwörtern vor ;
poena arbitraria , eine willkührliche ; — certa , be¬
stimmte ; — capitalis , Lebens - oder Todesstrafe ; —
corporis afllictiva , Leibesstrafe . Pönae aggrava -
tio eder exasperatio , die Erhöhung der Strafe . Lud
pona , bei Strafe . Pöna ecclesiastica , die Kir -
chenbuße .

Pünalgeseh , ein Strafgesetz .
Pönitenz , die Buße , Büßung , Buß - übung . EincPö -

nitenxpfarre , eine Pfarre zur Büßung , die , ihrer

schlechten Einkünfte wegen , dem ihr vorstehenden Geist¬
lichen zur Strafe entweder gegeben worden ist , oder
doch gegeben zu sein scheint .

Püesie , 1 . die Dichtkunst . Auch Dichterei paßt in die -
ser Bedeutung zuweilen dafür :

Doch mehr als alles half Hiebei
Die Himmclstochter , Dichterei ,
An ihrer Schwester , Tonkunst , Hand .

Histor . Bilderbüchlein .
In den meisten Fällen aber kleben diesem Worte ver¬
ächtliche Nebenbegriffe an ; welches aber in noch höhe¬
rem Grade der Fall mit Dichtelei Ist : „ Und dieses da¬
steht gemeiniglich in dem Zusammenstöppelneiniger Dich -
teleien und Witzeleien ." Theop hron . 2 . Das Dich¬
tergefühl oder die Anlage zum Dichten , wie wenn die
Gesichtsforscher sagen : der kleine Höcker seiner Nase
deutet auf Poesie ; 3 , die Dichtung , das Gedicht ,
etwas dichterisches . Sein Vortrag erhebt sich oft bis
zum Dichterischen ( bis zur Poesie ) ; er ist kein Freund
von Gedichten ( von Poesie ) ; in diesem angeblichen
Gedichte ist sehr wenig Dichtung ( Poesie ) .

Poet , der Dichter . Heu mann vertheidiget sich ( in der
Vorrede zu den von ihm übersetzten Sechs Reden Ci -
ccro ' s ) gegen die Kritischen Beitrage , worin er geta¬
delt worden war , daß er das fremde Wort , Poet , und
nicht das Deutsche , Dichter , gebraucht habe , durch fol¬
gende gelehrtscheinendeAusrede : „ Etliche Ausarbeitet
der Teutschen Sprache begehen einen fast lächerlichen
Fehler , wenn sie sich des Namens Poet enthalten und
hingegen Dichter sagen . Sie wissen nicht , daß Dichter
eben sowol ein Lateinisches Wort ursprünglich ist , als
Poet , und daß Poeta ein schönes Lateinisches ( Larci -
nisch - Grichisches ) Wort , hingegen Dictator ( also wur¬
de indem mittlern , d . i . barbarischen Zeiten , ein Poet
genannt ; woher der Name Dichter gekommen ) ein häß¬
liches Lateinisches Wort ist ." Schade , daß H e u m a n n
selbst hiebet nicht bedachte , daß Dictator in dieser Be¬
deutung , so wie das Zeitwort dictare in der unlatei -
nischen Bedeutung verfertigen oder machen , und Dicta ,
men , für Gedicht , in jenem Zeit - alter selbst aus dem
Deutschen dichten oder tichten , der Gewohnheit jener
Zeit gemäß , gebildet wurden , und daß folglich Dich¬
ter und Gedicht dennoch ursprünglich Deutsch , und nur
nach der Aehnlichkeit des Grichischen wiYiTys oon votsiy ,
wie einst in Frankreich Fatisten von faire , und naa- yer
Troubadours von trouvers , gebildet find . Das Lä¬
cherliche fallt also nicht auf jene „ Ausarbeiter der Teut¬
schen Sprache , " wie Heumann sie nennt , sondern
auf ihn selbst zurück .

Poetaster , der Dichterling .
Poetisch , dichterisch . Unpoetisch , nndichterisch . Die¬

ses kann aber nur in tadelnder Bedeutung gebraucht
werden , da doch unpoetisch auch ohne die Absicht zu
tadeln , für prosaisch , gesagt wird . Hier müßte man

X Z es
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es durch nicht - dichterisch , ungebunden oder bandlos
verdeutschen .

Poetisiren , dichten , Verse machen . ^
Point ( spr . Poeng ) , eh ; Punkt , Stich , Stoß . Erstand

auf dem Point , auf dem Punkte .
Point d ’appuis ( spr . Poeng dappui ) , der Stützpunkt .

„ Chiesa , der Stützpunkt seines linken Flügels ." Hamb .
neue Zeitung .

Point ä ' ironnenr ( spr. Poeng donuöhr ) . Ich habe es
wörtlich durch Ehrpunkt oder Ehrenpunkt zu übersetzen
gewagt ; und einige unsrer ersten Schriftsteller haben
diese Verdeutschung angenommen : .

So zwang ein Ehrenpunkt , der . sich nicht schliche
ten ließ -,

Den Herrn von Castclmont zum hitzigsten Duelle.
B ü r g e r.

„ Ist es nicht das nämliche mit allen Ehrcnpunkten ?
fragte Wilhelm ." Gvthe . Auch Hcynatz hat diesen
Deutschen Ausdruck, angenommen . Oft kann man auch
Ehrgefühl dasür sagen . Ehr - eifer , welches Ad . dafür
hat , scheint dem Franz . Ausdrucke nicht so gut zu ant¬
worten .

Point eis rallisment ( spr . Poeng de- Ralljemang ) , der
Einigungspunkt . „ Es fehlt in Frankreich an einem gro¬
ßen und . guten Manne , der den Gutgesinnten zum Ei -
uigungspunkte diente ."

Point 6e vus ( spr . Poeng de wüh ') , der Gesichtspunkt ,
der Sehcpunkl , der Augenpunkt . Luther hat Si -
cherinahl dafür , wofür wir jetzt Sehemahl sagen wür¬
den . Vor Zeiten wurde ngmlich das h oft Mie ch aus¬
gesprochen , und z . B . sich für sieh gesagt ; daher auch
noch unser Gesicht . In einem neuern Buche , Vetter
Samuels komische Erzählungen genannt , finde ich deck .
Ausdruck , Blickziel, einigemahl dafür gebraucht : „Wenn
man aber dem Leser das Blickzicl über den Charakter
dieser Person begreiflich macht ."

Pointe (spr . Poengtc) , in den schönen Wissenschaften , die
Spitze , , bestimmter , die Gedankcnspitze .

Pointeur ( spr . Poengtöhr ) , der Gegenspieler beim Faro -
spiele .

Pol , der Angel , der Dreh - oder Angelpunkt . Der nörd¬
liche und südliche ( ansehe und antarctische ) Angel¬
punkt . Klopstock hat die Wende dafür gesagt :

Schon stand über der Wende des Sterns der
Seraph .

Oder soll hier Wende etwa nicht den Pol , sondern ,
wie in Wendekreis , den Punkt bedeuten , bis zu wel¬
chem der Stern in seiner Bewegung steigt und fällt ?
Diese Erklärung würde der natürlichen Bedeutung des
Worts Wende angemessener sein . Ich selbst habe es ss
in einem Sinngedichte auf den December oder Winter¬
monat gebraucht :

Unser Erdenjammer hat , gleich der Erde , feine
Wende ;

Tritt sie gleich nicht früher ein -, so erfolgt sie doch
. am Ende .

Für Weltpolc kann man füglich Welt - angel gebrauchen.
Warum mögen Ad . und H epnatz in derMehrzghlhie
Angeln , und nicht - die Angel schreiben ? i; - _

Polarstern , der Anglisiern oder Nordstern . - Die Polar¬
kreise , die Angelkreise , der nördliche , der südliche .

Polemie , die Streitlehre , in Scherz oder mit Gering¬
schätzung gesprochen , die Haderlehre . ( Reß hat Ver-
theidigungslehrcdafür vorgeschlagen .

Polemiker , ein Streitlehrcr .
Polemisch , kann durch Zusammensetzungen Mit Streit

gegeben werden ; z . B . Streitschriften , scherzhaft , Ha »
' Vorschriften . > -

Polemisiren , streiten , zanken , hadern .
Polr , höflich , ' fein , artig /
Poliee ( chr . Pvlihß' ) , die Versicherungsschrift , welche
' von der Versicherungsgesellschaft ( ^ ssocuranLcoirr -

pagnie ) demjenigen - der etwas versichern läßt , als
Schein ausgestellt wird . Sie enthält ein genaues Ver »
zeichniß der versicherten Güter nach Zahl und Gewicht,
und dient zur Richtschnur des Schaden - ersatzes , wenn -daS
Versicherte entweder ganz oder zum Theil verloren gkht.

Polichinello (Jtal . Pulcinellä , spr . Paltschinella ) , ei¬
ne Art von Lustigmacher oder Hanswurst auf der Jtak .
Bühne ; also etwa , der Welsche Hanswurst . Das N.
D . Putznellkcn ( Putzncllchen ) scheint aus diesem Worte
gebildet zu sein .

Poliren , glatt und glänzend machen . Ein in der Schrift¬
sprache übliches Zeitwort ist mir dafür nicht bekannt .
Denn glatten paßt zwar wol - wenn von Zeugen und
hölzernen Sachen - aber nicht wenn von Metallen die
Rede ist . Im N . D . hat man klären , welches zwar
überhaupt rein machen , aber auch insbesondere zinner¬
nes , kupfernes , und silbernes Gcräthe glänzend machen
bedeutet . Eschenburg glaubte , auch aufhellen wurde
oft brauchbar dafür sein . Luther hatte Dan . i o , 6 .
das N . D . gluu ( glau ) für polirt gebraucht - und eS
ln der Rand - anmerkung durch hell, klar, polirt erklärt ;
wofür mau aber in den spätern Ausgaben glüend ge¬
setzt hat . Bürger hat blanken , blank machen , für
poliren zusagen versucht : ' „ Der Bogen , überall wohl -
geblänkt . "

Polirt , geglättet , geschliffen , geklärt , geblankt , glau
flewacht . S . Poliren . Einige Neuere , die an dem
Zmitterwvrte polirt noch nicht genug hatten , haben zur
Abwechselung auch polit zu sagen beliebt : „ Sollte da¬
mit gesagt sein , mit dieser hellen , präcisen ( bestimm¬
ten oder genau bestimmten ) und poliken ( geglätteten
oder geschliffenen ) Sprache könne sie nicht rühren ? "
Herder . Wenn Lichtend erg ( in den nachgelasse¬
nen Schriften ) von der polirten Derrnznft des verfeiner¬
ten Menschen redet , so hätte er füglich die geschliffene
Vernunft dafür sagen können . Das Gegentheil vonpo -

lirt
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lirt sind wir schon lange gewohnt durch ungeschliffen zu
bezeichnen .

Polisson ( spr . Polissong ) , ein Bube oder Gassenbube ,
ein Zotenreißer .

Polissonnerie , eine Ungezogenheit ; ein Gassenscherz ;
eine Zotenreißerei ; eine Unffaterei ; grad - artige Wörter .

Politesse , die Höflichkeit, Feinheit , Artigkeit . S . auch
Politur .

Politio , i . als Wissenschaft , die Staatswissenschaft ,
Staatskunst ; 2 . als Fertigkeit , die Staatskunde ,
Staatsklugheit ; oft Klugheit oder List schlechtweg .
Log au hat Weltkunst dafür gesagt , und diese Kunst
in folgendem Sinngedichte beschrieben :

Heutige Weltkunst .
Anders sein , und anders scheinen ;
Anders reden , anders meinen ; '
Alles loben , alles tragen ;
Allen heucheln , stets behagen ;
Allem Winde Segel geben ;
Alles Thun und alles Dichten
Bloß auf eignen Nutzen richten ;
Wer sich dessen will befleißen ,
Kann politisch heuer heißen .

Politicus , ein staats - oder weltkluger Mann ; in ver¬
ächtlichem Sinne , ein Staatsklüglcr , uneigentlich , ein
Schlaukopf.

Politisch , 1 . staatsklug , staatskundig , weltklug ; 2 .
bürgerlich , z . B . bürgerliche Verfassung . In andern Fal¬
len bilden wir Zusammensetzungenmit Staat , z . B .
Staatsverhaltnisse , Staatsgründe , Staatsverfassung ,
Staatsverbindungen u . s . w . Im gemeinen Leben wird
es oft auch bloß für klug gehört .

Politur , die Glatte , der Glanz ; uneigentlich , die Ab -
geschliffenheit , Feinheit . „ Ich habe auch Geschliffen¬
heit dafür gefunden . ^ Ebert . Lavater hat Glatt -
heit dafür gesagt .

Polire . S . Police . x
Polizei . Da der wesentliche Zweck derselben die Erhal¬

tung der öffentlichen Ordnung ist , ( denn daß die Poli¬
zei auch für die Sicherheit der Personen und des Ei¬
genthums wachen muß , wird darin mit begriffen ) : so
würden Drdnungs - anstalt und Drdnungs - aufsicht den
Begriff hinlänglich bezeichnen . In Liafland sind T) rd -
nungsgericht und Drdnungsrichter schon eingeführte
und gangbare Ausdrücke . S . Deutsches Museum 1778
B . 2 . Seit . 475 . Ein Polizeidiener , ein Polizeibc -
fehl , und dic .Polizeiwiffenschaft , würden also ein Die¬
ner , ein Befehl und die Wissenschaft der Drdnungs -
aufsicht sein . Man hak auch Stadt - ordnung dafür ge¬
braucht .

Pollution , eigentlich die Befleckung ; man versteht aber
darunter die nächtliche Saamen - ergießung .

Polonoise ( spr . Polonäse ) , ein Polischer oder Pol ' scher
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( durch welche Aehnlichkeitsrcgel will man Polnische recht¬
fertigen ? ) Tanz . • „ Alla Polacca , wenn der Gang
des größcrn Tonstücks , eine jenem Tanze ähnliche Be¬
wegung hat . " Efchenburg . Also im Polischen Ton¬
gange .

Poltron ( spr . Poltrong ) , 1 . als Beiwort , feige , 2 . als
Sachwort , eine Memme oder feige Memme . Das
Franz . Wort ist aus dem Lat . pollice truncus , ein
am Daumen Verstümmelter , entstanden ; weil eS Fei¬
ge gab , die sich den Daumen abhaueten , um sich zum
Kriegsdienste untüchtig zumachen . Stuß , meint : „ Der
Begriff , den Poltron bezeichnet , werde durch Memme
oder feige Memme nicht erschöpft . Man nenne , so viel
er wisse , den Feigen nur dann einen Poltron , wenn
er sich im äußerlichen ( äußern . S . Exterieur ) Betra¬
gen durch Trotz und Drohung den Schein der Uncr -
schrockenheit geben will ." Das ist aber ein Irrthum .
Poltron und Memme sind völlig gleichbedeutend . Auch
das N . D . Wort Lappe druckt etwas ähnliches aus . Es
bedeutet nämlich nicht bloß , wie das ihm antwortende

■ H . D . Lasse , einen jungen unbesonnenen , sondern auch
einen feigen , weibischen und nichkswürdigcn Menschern
Log au gebraucht es für Kapphahn ; denn , sagt Les-
sing , wer wird für feiger , weibischer und nichtswür -
diger gehalten , als ein Verschnittener ? Da aber der
Begriff der Feigheit weniger , als der der Nichtswür¬
digkeit in der Bedeutung dieses Worts hervorsticht , so
kann ich doch nicht rathen , es dafür zu gebrauchen .

Poltronnerie , die Feigheit , Memmerei .
Polygamie , die Ehe mit mehr als Einer Person , die

vielfache ^ he . Sie ist entweder eine Polyandrie ,
Vielmannerei , oder Polygynie , Vielweiberei . Gewöhn¬
lich versteht man aber unter Polygamie die letzte .

Polygarchie , die Vielherrschcrei , da viele die höchste
Gewalt gemeinschaftlichausüben .

Polyglottenbibel , die vielzüngige Bibel , d . i . die Bi¬
bel oder heilige Schrift in vielen Sprachen .

Polygon , ein Viel - eck .
Polygraph , ein Vielschreiber .
Polygraphie , die Vielschreiberei .
Polyhistor , ein Vielwisser .
Polyhistotie , die Vielwisserei .
Polype , Lat . Polypus , 1 . nach buchstäblicher Ucberft -

' tzung würde man Dielfuss dafür sagen müssen . Allein
da diejenigen Theile dieses pflanzcn - artigen Thiers , wel¬
che in der Grichisch - lakeinischen Benennung als Füße be¬
trachtet werden , wol paßlicher die Arme desselben ge¬
nannt würden : so könnte man es ' den Viel - arm nennen .
In sofern ein Gewächs im menschlichen Körper darun¬
ter verstanden wird , ist voll einigen Flcischgewachs da¬
für vorgeschlagen worden , welches aber nicht bestimmt
genug bezeichnet . Hepnatz will Adergewachs dafür ge¬
funden haben ; möchte aber selbst lieber Zasergewachs
dafür sagen , welches auch mir besser , als jenes zu sein

scheint .
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scheint , weil dergleichen Gewächs mehr aus Zasern , als
aus Adern besteht .

Polypragmosine , die Vielthucrei , da jemand sich in
allerlei Dinge mischt , die nicht zuseinem Amte oder Be¬
ruf gehören .

Polytheismus , die Vielgötterei .
Polytheisl , ein Vielgötterer ; nicht Vielgötter . S . Ido -

] o later .
Pomade , Haarsalbe . Kinder ling . Und wenn ste här¬

terer Art ist , Haarwachs .
Pomp , Lat . pompa , die Pracht .
Pompös , prächtig , herrlich .
Pomposo , in der Tonkunst , feierlich , prächtig . ,
Ponceau ( spr . poußoh ) , hochroth .
Ponderiren , abwägen , erwägen .
Pontilicalieu , eigentlich , die Bischöfliche Kleidung , irt

weiterer Bedeutung , das Pricstcrkleid . In pontitica -
libiis erscheinen , in Amtskleidung .

Pontiftcat , die Pabstwurde .
Pontons ( spr . Pougtong ) , Brückenschiffe ; d . i . Schiffe ,

gewöhnlich von Kupfer - oder Eisenblech , deren man sich
im Kriege bedient , um Schiffbrücken zu schlagen .

Pont tonrnane ( spr . Pvng kurnang ) , eine Brücke , welche
gedrehct wird , und so die Stelle einer Zugbrücke ver -
tr-itt , wie z . B . bei den Thuilerien zu Paris ; eine
Drehbrücke . In meinen Briefen ' aus Paris . ^

Popnlace ( spr . Popülaß ' ) , das Volk , der Pöbel .
Popnlair , - . volksmäßig , z . B . dergleichen Sitten ; 2 .

gemeinverständlich , z . B . eine solche Schreib - art ; 3 .
volkgefällig , wie gottgefällig , z . B . eine solche Mei¬
nung , Aeußerung u . f. w . ; 4 . von Großen gesagt , die
sich der Herablassung gegen Geringere befleißigen , leut¬
selig , herablassend . Oft kann man diefes Beiwort auch
durch Zusammensetzungen mit Volk umgehen , z . B .
Volkston , für populaircr Ton , Volksmann , ein po -
pulairer Mann , u . s. w .

Popularität , Volkston , Volkssprache ( dieses hat Kant
dafür ) , Gemeinverständlichkeit , Volksgunst , Volksge -
fälligkcit , Leutseligkeit ; das eine für diesen , das an¬
dere für jenen Fall .

Popularisiren , etwas dem Volke verständlich und ange¬
nehm machen , also , volksmäßig oder volkgefällig machen .

Population , die Bevölkerung .
Populös , Franz , populenx , volkreich .
Port , die Schweißlöchcr , und wo dieses zu gemein oder

niedrig klingen würde , die Schmeißgrübchen .
Porös , schwamm - artig .
Porrigiren , darreichen .
Portal , die Thür oder das Thor an einem großen Ge¬

bäude , sammt den dazu gehörigen Bauzierrathen , die
Prachtthür oder das Prachtthor .

Portamento di voce , in der Tonkunst , das Tragen oder
allmahlige , zusammenhangende Hingleiten der Stimme

beim Vortrage des Gesanges , besonders in langsamen
Sätzen . Eschenburg .

Portativ , tragbar .
Portechaise ( spr . Porteschäse ) , die Sänfte , der Trag «

sessel .
Porte - epde ( spr . Portepch ) , der Degenquast .
Portefeuille ( spr . Portcföllj ') , die Brieftasche . Die gro¬

ßen ledernen , mit einem Schlosse versehenen Taschen ,
worin Geschäftsmänner sich einander die Verhandlungen
zuzuschicken pflegen , könnte man Schrifttasche , auch
Schicktasche nennen .

Porteur ( spr . Portöhr) , der Sänftenträger .
Portier ( spr . Portieh ) , der Pförtner , Thürhüter oder

Thürsteher .
Portion , der Theil , der Antheil , die Gabe ; dieses

letzte , wenn von einer Portion Speise die Rede ist . Die
Erbschaft verfällt , der vielen Erben wegen , in sehr klei¬
ne Theile . Jeder Erbe wird nur einen geringen Antheil
bekommen . Seine Eßgier war so groß , daß er von je¬
dem Gerichte eine doppelte Gabe nahm . Für Mund¬
portion könnte man Mundtheil sagen . Jeder Bürger
mußte den ihm zugelegten Soldaten auch ihren Mund¬
theil reichen .

Nachdem Eberhard ( in der Synonymik ) den Un¬
terschied zwischen Theil und Antheil richtig entwickelt
hat , setzt er hinzu : „ Hier kann man noch auf die Grös
ße der Theile Rücksicht nehmen , wenn das Ganze unter?
mehrere ( mehre ) getheilt wird . Für diesen Begriff ha¬
ben wir im Deutschen kein eigenthümliches Wort ; wir
haben also das Französische Portion aufnehmen müssen ,
wenn wir die Größe eines Theils ausdrucken wollen ."
Ich merke hiczu ant 1 . daß es etwas gewagtes ist , ei¬
ner so reichen und dabei so unendlich fruchtbaren Spra¬
che , als die unsrige ist, die Fähigkeit diesen oder jenen
Begriff zu bezeichnen unbedingt abzusprechen ; 2 . daß
das fremde Wort Portion nicht sowvl den Begriff der
Größe überhaupt , als vielmehr den einer bestimmten
Größe , einer Größe , wie sie sich gebührt und wie sie
üblich ist , mit sich führt ; 3 . daß unsere Vorfahren die¬
sen Begriff durch bescheidener , d . i . beschiedener , be¬
stimmter , angewiesener und angemessener , Theil recht
gut auszudrucken wußten ; Seinen bescheidenen Theil
dahinnehmen . Luther . 4 . Daß wir aber auch noch
jetzt , nachdem jener Ausdruck , besonders die O . D .
Form bescheiden f. beschiedcn veraltet ist , zwei , wie es
mir scheint , recht gute Deutsche Wörter haben , wo¬
durch das fremde Portion in allen Fällen , wo von Ge¬
nüssen mit dem Munde die Rede ist , völlig ersetzt wird ,
nämlich Gabe , welches viele Aerzte für Dosis zu ge¬
brauchen schon lange gewohnt sind , und Mundtheil
oder Mundstheil , jenes nach Mundvorrath , dieses nach
Kindestheil gebildet . S . die oben angeführten Beispiele .
5 . Daß endlich überall , wo der eine oder der andere
dieser beiden Deutschen Ausdrücke nicht passen will , das

fremde
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fremde Portion nur in Eigentlicher Bedeutung ge¬
braucht wird , und alsdann füglich durch Theil oder
Antheil ersetzt werden kann . So z . B . in der von E .
selbst angeführten Stelle : „ Nach der Magdcburgischcn
Polizei - ordnung ist der Antheil der Ehefrau an der Erb¬
schaft ihres verstorbenen Mannes der vierte Theil ; in
der Churmark ist es die Halste ; das übrige wird zu
gleichen Theilen unter die Kinder ausgetheilt , deren
Portionen desto kleiner werden , je mehrere ihrer sind ."
Was hindert uns hier zu sagen : welche Theile desto
kleiner werden , oder wenn man die Wiederholung ver¬
meiden will , deren Beschicdcncs , deren Zugetheiltes ,
deren Angewiesenes , deren Antheil immer kleiner wird ,
u . s. w . -—•Portio statutaria , landüblichcr Antheil ; —
virilis , Kindestheil . , ,

Portirt , geneigt , eingenommen ^ günstig .
Porto , Bricfgeld , Brieffracht , Postgeld .
Portrait ( spr . Porträh ) , das Bildniß . Cludius hat

Gleichbild dafür vorgeschlagen . Der jetzige Sprachge .
. brauch hat zwischen Bild , Abbildung ( Abbild ) und

Bildniß folgende Unterschiede festgesetzt . Bild ist das
allgemeinste Wort ; es wird nicht bloß von Werken der
Kunst , sondern auch von Naturgegcnstanden ; nicht bloß
von Gegenständen des Gesichts , sondern auch von Ge¬
genständen der Einbildungskraft gebraucht . Abbildung
bezieht sich nur auf Darstellungen der Kunst , wofür wir
aber , wenn nicht die Handlung des Darstcllens , son¬
dern das Dargestellte gcmpint wird , richtiger daS ver¬
altete Abbild gebrauchen würden , wie schon Lessing
erinnert hat . Bildniß wird nur von der Darstellung
menschlicher Figuren durch Kunst , also für Portrait ,
gebraucht .

Portraitiren , abbilden .
Portraitmahler , ein Bildnißmahler .
Posamentirer . So hat man das Franz . Wort Passe »

montier verdreht . Auf Deutsch sagen wir der Borten «
wirker oder Bortenmacher dafür . Posarnentirarbeit
ist Bortenwerk cder Borten - arbeit .

Pose , gesetzt ; ein Mensch von gesetzter ( postier ) Ge¬
müthsart .

Position , die Stellung oder Lage , der Zustand .
Positiv , als Sachwort , eine Stuben - orgel ; auch Hand¬

orgel , wie Handbibliothek , die zur Hand ist . Es wird
eine kleine Orgel gemeint .

Positiv , als Bei - und Nebenwort , i . geradezu , aus¬
drücklich , z . B . er hat es positiv versprochen ; 2 . zu -
verlaßig , z . B . er wird positiv kommen . 3 . Zuweilen
wird es für affirmativ , bejahend , genommen und dem
Verneinenden ( Negativen ) entgegengesetzt . 4 . In Ver¬
bindung mit den Wörtern Religion und Recht ( posi¬
tive Religion , positives Recht ) wird es dem Natür¬
lichen und Vernunftmäßigen entgegengesetzt ; hier kann
man für positive Religion geoffenbarte , übernatürli¬
che , angenommene , überlieferte und vorgeschriebene

r , Band .
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sagen . Für positives Recht hak Rüdiger ( in dem
Lehrbegriffe des Venunftrechts ) durchgängig Satzungs¬
recht gebraucht . A d . hat den Ausdruck gegebenes Recht
für positives angeführt : „ Dieses Wort ist von jeher
am häufigsten von dem empfundenen Rechte , oder dem
Rechte der Natur , gebraucht worden , im ( in ) Gegen¬
satze dessen , was dem gegebenen Rechte oder den ei¬
gentlichen Gesetzen gemäß ist ." In der zweiten Anmerk .
zu Ballig . Es ist befremdlich , daß er diese von ihm
angenommene Bedeutung des Worts gegeben nicht auch

- unter Geben mit aufgeführt hat . Man könnte auch für
positive Religion die gesetzliche sagen , so wie auch ge¬
setzliche Strafen für positive .

Positivus , in der Sprachlehre , der Zustand eines Worts ,
in welchem es noch keine Steigerung erfahren hat , z . B .
reich , arm , gelehrt , die gesteigert reicher , armer , ge¬
lehrter und der reichste , der ärmste , der gelehrteste lau¬
ten . Kin derli ng hat für Positivus , die Unterstu¬
fe , für Comparativus , die Mittelstufe , und für Su¬
perlativus , die Dberstufe vorgeschlagen . Siehe aber
auch Gradus .

Posito , gesetzt . Posito , sed non concesso , gesetzt ,
aber nicht zugegeben .

Positur , die Stellung , Haltung des Körpers , der An¬
stand . Sich in- Positur setzen , sich gefaßt machen .

Possels , der Besitzstand .
Possession , die Besitzung , der Besitz . Einige Schrift¬

steller haben auch Besißthum , nach Eigenthum , gebil¬
det . „ Dem Statthalter Gottes seine zeitlichen Besitzthü -
mcr nehmen ." Herder . „ Er betrachte seine Geschich¬
te mehr , wie ein Bcsitzlhum auf ewige Zeiten , als wie
ein Preiöstück , das nur für den Moment ( Augenblick )
belustigen soll ." Wicland . „ Da wir , die Beschützer
fremder Besitzthümer , unsere eigenen nicht behaupten ."
Heinz e in Cicero ' s Buche von Redner . Man sieht )
daß dieses Wort oft genug gebraucht ist , um auf eine
Stelle im Deutschen Wörterbuche , wo es fehlt, Ansprü¬
che machen zu dürfen . Pbssessio apprehensa , capta ,
ergriffener Besitz ; — extincta , erloschener ; — bonae
fidei , justa , rechtmäßiger ; — malae fidei , injusta ,
unrechtmäßiger ; — praescripta , verjährter Besitz .

Possessionirtfein , Besitzungen , besonders Grundbesi¬
tzungen haben , angesessen sein .

Possessor , der Besitzer ; — bonae fidei , rechtmäßi¬
ger ; malae fidei , unrechtmäßiger .

Possibili tät , die Möglichkeit .
Possible ( spr . possibl) , möglich .
Possirlidh ( wegen derundeutschen Betonung ) , spaßhaft ,

possenhaft , kurzweilig , lustig , drollig , schnakisch , ne¬
ckisch , schnurrig .

Possirliehkeit ( wegen der undeutschen Betonung ) . Bür¬
ger hat Drolligkeit dafür gesagt :

Die sich auf Witz verstehn und Drolligkeiten .
N Post ,
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Post , die , „ sann , sagt Kinde kling , nicht füglich
Deutsch gegeben werden ." Dis Urtheil mochte ich über
kein einziges Wort aus irgend einer Sprache fallen .
Jede Sprache , selbst die der Hottentotten nicht ausge¬
nommen , kann nach und nach so gebildet und ausge¬
dehntwerden , daß sie für jeden Begriff , den irgend
eine andere Sprache bezeichnet , einen eigenthümlichen
Ausdruck erhält . Es kommt nur darauf an , daß das
Bedürfniß , einen gewissen Ausdruck zu haben , lebhaft
genug empfunden wird ; und der Ausdruck wird , wenn
er noch nicht da war , gebildet werden . Was nun aber
das ' Wort Post betrifft , so kann und darf ihm , da cS
schon in der Volkssprache lebt und unsere Achnlichkeits -
regel nicht beleidiget , das Bürgerrecht in unserer Spra¬
che nicht streitig gemacht werden .

Postement , das Fußgestell .
Posteriora , das Gcsaß , der Aster .
Posteriori ( a ) . S . A posteriori .
Posteritiit , die Nachkommenschaft . Herd er hat auch

die Nachkunft dafür gesagt . Posteri , die Nachkommen .
Posthumus , posthuma , ein nach dem Tode des Va¬

ters zur Welt gekommenes Kind ; ein nachgebohrncs .
Opus posthumum , ein Hinterlassenes Werk , welches
nach dem Tode seines Verfassers erscheint .

Postille , ein PrcdigtbucH . Dieses Deutsche Wort steht
schon in A d . Wörterbuche .

Postillon ( fpr . Postisijong ) , der Postknecht , Postreiter .
Postiren , stellen .
Postnumeriren , nachbezahlen , oder nachzahlen . ES ist

dem Praenumeriren , oder Vorausbezahlen , , entge¬
gengesetzt .

Posto fassen , sich festsetzen , ernen Ort besetzen , festen
Fuß fassen . .

Postscript , die Nachschrift .
Post - station . Ich habe in der Preisschrift an daS alt¬

deutsche Rast oder Raste erinnert , welches für diesen
fremden Ausdruck füglich gebraucht werden könnte ; un¬
geachtet es ursprünglich eine allgemeinere Bedeutung
hatte , und ein Maß der Langen und Entfernungen ,
wie Meile , bezeichnete . „ Die alten Deutschen hatten
ein ihnen eigenes Maß der Wege , welches sie Rasta
nannten , und welches dreien Römischen oder zweien
Gallischen Meilen ( Leugis ) gleich kam . Der Gebrauch
dieser Rasten ist in Deutschland noch bis zur Zeit des
zweiten Stamms unserer Könige , vielleicht noch später ,
geblieben . Dis Wort Rasta steht auch im Mösogothi -
schen neuen Testamente Matth . 5 , 41 , eine Entfernung
auf der Landstraße anzuzeigen . In den Runischen Ge¬
dichten wird das Wort Rast in eben diesem Verstände
gebraucht . " Gcsch . d . Akad . d . Wissensch . zu Paris .
Thl . VI . Seit . 206 . Unser Schotte ! hat eben die¬
ses bei Rast angemerkt . S . Von der Teutschen Haupt -
sprache S . 390 . Ad elung zeigt ( unter Rast ) aus¬

führlicher und gelehrter , daß dis Wort , außer feinet
ersten und eigentlichen Bedeutung , der Ruhe , auch 1 .
überhaupt eine bestimmte Arbeit , pensnm , nach wel¬
cher mander Ruhe genießen kann , dann aber auch 2 .
und infonderheit eine solche Lange des Weges bezeich¬
nete , als ein Kriegsmann zurücklegt , ehe er einmahl
ausruhet . Dis sowol , als auch die eigentliche Bedeu¬
tung , vermöge welcher es Ruhe überhaupt und Ruhe
nach vorhergegangener Bewegung " insonderheit aus¬
druckt , scheint es sehr bequem zu machen , für Poststa -
tion gebraucht zu werden .

Postulat , Lat . Postulatum , wird gewöhnlich aber nicht
paßlich , durch Heifchcsatz verdeutscht , wodurch ein Satz
bezeichnet wird , von dem man heischt oder verlangt ,
daß er ohne Beweis angenommen werden und gelten
soll . Das bedeutet aber das fremde Wort Postulat in
der Größcnlehre nicht . Hier wird keineswcges ein un¬
bewiesener Satz , der für bewiesen gelten soll , fonderw
eine Verrichtung ( z . B . nne gerade Linie zu ziehen )
darunter verstanden , die als eine mögliche und durch
sich selbst begreifliche , vorausgesetzt wird . Burj a hat
daher das Wort besser durch Federung schlechtweg , A d .
durch Foderungssatz verdeutscht . Schlimm genug , wenn
eine gewisse philosophische Schule der Heifchesätze ( in
der angegebenen unmathematischen Bedeutung des Worts )
bedarf , um Vcrnunftwahrheiten , die sie nicht erweisen
kann , gebieterisch aufzudringen ! „ Was soll es heißen ,
wenn man z . B . den Begriff von Gott für die practi -
sche Vernunft postuliret ? Ihn oder einen güldenen Berg
in Gedanken zu construircn , wenn er nicht erwiesen ist,
gründet weder eine praktische , noch theoretische Wahr¬
heit . Postulate der Art ( welches Wort bei theoretischen
Begriffen ganz außer Ort und Stelle ist ) sind Hei -
schesatze , ein Name , den man den mathematischen Fo -
dernngcn ungeschickt beilegte , der aber den kritischen
Postulaten gerecht ist . Sie heischen ^ d . i . , was sie er¬
weisen nicht können oder nicht wollen , wird trotzig er¬
bettelt und eben so trotzig aufgedrungen , als ob es kei¬
nes Beweises bedürfe . Daß mit dergleichen Postulaten
alle wahre Philosophie verloren gehe , ist durch sich selbst
klar ." Herders Metacritic . Thl . II . Seit . 326 .

Postuliren , 1 . in der Größcnlehre fodern , oder als Be¬
dingung voraussetzen ; 2 . in der Sprache der Buch¬
drucker , sich als sogenannten Cornuten ( S . dieses ) dar¬
stellen , um Geselle zu werden .

Potage ( spr . Potage ) , in der Kochsprache , eine Fleisch -
vder Kraftbrühe mit eingeschnittenen Zuthaten von Wur¬
zelwerk , Brot u . s. w .

Potentaten , eine allgemeine Benennung , unter welcher
Kaiser , Könige und Fürsten begriffen werden ; aufDeutsch ,
die Machte .

PotenL ( auch Dignität ) , in der Zahlenlehre , die Wür¬
de ; die erste , zweite , dritte « . s. w . Burja .

Poter -.



Poterne , eine geheime Pforte in den Festungswerken ,
wodurch man unvermerkt Ausfälle machen kann . Wir

könnten Schlupfpforte dafür sagen , wenn dieses Wort ,

des doppelten pf wegen , nicht gar zu hart wäre . Also

lieber Schlupfchor , nach Schlupfwinkel gebildet .

Poc - pourri ( fpr . Pohpurri ) , ein Gefäß mit getrockneten

und eingesalzenen wohlriechenden Blumen und Kräutern ,

die einen angenehmen Duft aushauchen ; ein Rieche -

topf , edler , eiz ; Duft - oder Düftetopf . Uneigentlich

genommen , wird ein Mischmasch oder Gemengsel dar¬

unter verstanden .

Poudre ( fpr . Puder ) , Haarmehl oder Haarstaub .

Poularde ( fpr . Pularde ) , ein Kapphuhn , wie Kapphahn .

Poupon unö Pouponne ( fpr . Pupong , Puponne ) , die

Puppe , N . D . die Docke , verkleinert , Püppchen , Döck -

chen . Göthe hat Docke auch in die Schriftsprache

eingeführt : „ Er wünscht lieber sich eine Hausfrau , als

der Welt eine Putzdocke zu bilden ." Eben dieser Schrift¬

steller hat auch das landschaftliche Quackelchen ge¬

braucht : „ Sie lief zu ihm hin , herzte feinen garstigen ,

schmutzigen jüngsten Buben , das Quackelchen seines

Alters ; " dem Moritz durch eine unrichtige Herleitung

fälschlich die Bedeutung einer Puppe beigelegt hat . Hier

sind seine Worte : „ Der provinzielle ( landschaftliche )

Ausdruck Quackelei , anstatt Tändelei ( diese Bedeutung

hat das Wort wol nie gehabt ; es bezeichnet vielmehr

ein unmännliches , unzuverlässiges , wankelmühiges Ver¬

fahren ) ist bekannt . Er bezeichnet das Kindische , Spie¬

lende , im höchsten Grade . ( Keinesweges !) . Quackel -

chen , ein Kind , womit der alte gleichsam wieder kin¬

disch wird , ist daher ein so bedeutungsvoller Ausdruck ,

als man ihn in der Büchersprache gewiß nicht findet .

Bonden Ausdrücken : die Freude des Alters , die Tän¬

delei seines Alters , hätte der erste zu viel , der andere

zu wenig gesagt ( beide hätten vielmehr etwas ganz an¬

ders gesagt , als was Göthe sagen wollte ) ; und die

Lebhaftigkeit des Begriffs ( vielmehr der ganze Begriff )

wäre verloren gegangen . Das Dimimitivum ( Verklei¬

nerungswort ) mildert wieder den Begriff des Verächtli¬

chen , der sonst mit dem Ausdrucke quackeln verbunden

ist ; und Quackelchen ist also in jeder Rücksicht ( Hin¬

sicht ) ein Wort , das in dieser Jdeenverbindung und

Darstellung unentbehrlich war ." Vorlesungen über den

Stil . Allein Quackelchen ist , wie Heynatz im Anti -

barbarus gezeigt hat , nicht von quackeln gebildet , son¬

dern weiter nichts als das Verkleinerungswort von

Quack , ein kleines ( noch quackendes ) Kind ; daher Nest -

quack , das Nestküchlein . S . Frisch und das Brem .

Wörterbuch . Gesetzt aber auch , sagt H e y n atz , es hät¬

te mit jener Ableitung seine Richtigkeit , so wäre das

Wort Quackelchen eben so sprachwidrig gebildet , als

wenn man Hatschelchen von hätscheln ableiten wollte .

— A d . hat das Wort von quakeln , dem verkleinern¬

den quaken , abgeleitet , und es daher Quakelchen ge¬

schrieben . Allein wenn Göthe diese Abstammung in

Sinne gehabt hätte , so würde der Zusatz : seines Al¬

ters , nicht recht zu passen scheinen . DaS Nestküchlein

seines Alters gibt einen guten Sinn .

Pour la bonne bouche ( spr . pur la bonn ' Busch ' ) , für ' s

Leckermaulchen .

Pour passer le tems ( fpr . pur passeh le Tang ) , gewands -

weise , im N . D . quantsweise : „ Lesfing nahm vieles ,

was er für schadhaft erkannte , gewandsweise , gymna¬

stisch ( Uebungswegen ) in Schutz . " Herder .

koussiren ( spr . pussiren ) , eigentlich , stoßen und treiben ;

uneigentlich , forthelfen , unterstützen , auch durchsetzen .

Sich poussiren , sich emporschwingen . S . auch Jas¬
siren ,

Pouvoir ( fpr . Puwoahr ) , die Macht , das Vermögen ,

die Gewalt . PJein - pouvoir , volle oder unbeschränk¬

te Macht oder Gewalt . Vollmacht sagt weniger . Pou -

voir executif , die vollziehende Macht oder Gewalt .

Practic , £at . Practica , die Ausübung .

Practicabilität , die Ausführbarkeit , Ausüblichkeit , Thun -
lichkeit .

Practicable ( fpr . praktikabl ) , thunlich , ausüblich , aus¬

führbar . Von Wegen gesagt , z . B . der Weg , der Wald ,

die Gegend ist gar nicht practicable , können wir es

durch pfadig und wegsam verdeutschen . Daß erste ist

im Hennebergischen üblich , und in der Jen . Litter . Zei¬

tung ( Nr . i r 8 . i 79 L .) wird darüber geurtheilt : daß

es in Reinwalds Henneb . .Jdiotieon vielleicht das

einzige fei , welches in die Schriftsprache aufgenommen

zu werden verdiene .

PraLtiLiren , ausüben ; ein ausübender Arzt , Rechtsge¬
lehrter u . s . w . se >n .

Pracricus . Er ist ein alter Practicus , sagt man ; und

meint : es ist ein geübter erfahrner Mann . Wir ha¬

ben auch die R . a . in einer Sache , in gewiffen Ge¬

schäften u . s . w . geneigt sein , für , Kenntniß und Er¬
fahrung darin haben .

Practiken , Griffe , Ranke , Rechtskniffe . Jn N . D . hat

man auch Lurre dafür , welches bei Frisch ' en Lurde

lalltet . S . Brem . Wörterb . Mit diesem scheinen das

Franz . Peurre , das 3taf . Logaro , und das beim K i -

li an vorkommende Pore , ein Lockaas , besonders das¬

jenige , was man dem Falken zeigt , um ihn wieder

herabzulocken , verwandt zu sein , weil auch bei diesen

ähnlich klingenden Wörtern der Begriff des Vergebens

und des Beiruges zum Grunde liegt . Practikenma -

chrr , ein Ränkemacher , Ränkeschmid . Lurrcn - oder

Lurdendreher .

Praetiseli , werkthätig , angewandt , anwendbar , aus¬

übend ; z . D . eine werkthälige Anweisung ; ein ausüben¬

der Arzt ; der angewandte Theil einer Lehre oder Wis¬

senschaft ; eine anwendbare Vorschrift . Realis de

Vienna hat werkkünstig dafür : „ Der mathematische

2 ) 2 Lehrweg
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Lchrwcg ( Methode ) ist nicht der beste ; der wcrkkün -
stige Lchrwcg allein findet die Wahrheit ." „ Dadurch ,
daß du dich nie ausschließlich der bloßen müßigen Be¬
trachtung überlassest , sondern nebenbei auch immer etwas
wcrkthatigcs verrichtest . Theophron . S . Theorie .

Prae . Dieses Lat . Verhältnißwort ( Praeposition ) , wel¬
ches vor bedeutet , wird in der undeutschen R . a . das
Prae haben , als Sachwert gebraucht ; den Borzug
haben , den Herren spielen .

PräadviS ' , vorläufiges Gutachten .
Priiambuliren , eine Vorrede oder Einleitung voraus¬

schicken , ehe man auf die Sache selbst kommt , eine
Sache einleiten oder vorbereiten ; mit Tadel oder ver¬
ächtlich davon gesprochen : ein Vorgeredc machen .

Präämbulum , die Vorrede , Einleitung . Man gebraucht
aber jenes fremde Wort gewöhnlich mit v/ rächtlichen
Ncbenbcgriffen ; und da paßt denn das Deutsche Vor -
gerede besser als Vorrede .

Präbendarius , ein Pfründner .
Präbende , eine Pfründe .
Präcantion , die Vorsicht , die Verwahrung .
Präcaviren , vorbauen , verwahren , sich in Acht nehmen .
Priicedenz , der Vortritt , Vorrang . Präcedenrsirei -

tigkeitcn sind Rangsireitigkeiten .
Präceptor , der Lehrer oder Lehrmeister . Das erste ist

edeler .

Präceptoriren , schulmeistern .
Präcipitant , übereilend , vorschnell .
Präcipitanz , die Voreile , ( besser als Voreiligkeit ) , die

Vorschnelle , die llebereilung . .
Präcimtat , der Niederschlag , diejenigen mit einer Flüs¬

sigkeit verbundenen unflüssigen Theile , welche durch die
Scheidekunst von ihr entbunden werden , und zu Bo¬
den sinken .

Präcipitiren , 1 . vorcilen , übereilen ; 2 . in der Scheide¬
kunst , niederschlagen oder zu Boden fallen lassen .

Präcipuum , ein Voraus .
Präcis , oder präcise , bestimmt , genau , gerade .
Präcision , die Bestimmtheit , Genauigkeit .
Präcludiren , ausschließen und zwar für immer ; des

Rechts oder der Ansprüche verlustig erklären . Weil U .
N . am anberamten Stichtage ( termino ) nicht erschien ,
um seine Foderungen zu erweisen , so wurde er damit
für immer ausgeschlossen oder abgewiesen .

Präclusion , die Rechtsausschließung , d . i, diejenige ge¬
richtliche Handlung , vermöge welcher jemand seines et -
wanigen Rechts verlustig oder für unfähig erklärt wird ,
fernerhin Ansprüche zu machen .

Präclusivische $ rijf , eine vom Richter anberamte Zeit
oder Frist , binnen welcher jemand sein Recht , wenn
er dessen nicht verlustig werden will , zu erweisen hat .
Man könnte ausschließende Frist dafür sagen . Leib
pöna praeclusi , bei Strafe der Ausschließung . Die¬

ser Deutsche Ausdruck wird schon hin und wieder in öf¬
fentlichen gerichtlichen Vorladungen gebraucht .

Präconisiren , 1 . ausrufen ; 2 . rühmen , preisen ; 3 .
in der Sprache der ehemahligen Römischen Kanzelei ,
einen zum Bischof vorschlagen , ihn für würdig dazu
erklären .

Prädecessor , der Vorgänger oder Vorweser , der ein ge¬
wisses Amt oder einen Posten eher bekleidete , als ein
anderer , der fein Nachfolger ward .

Prädestination , die Vorbesiimmung ; in der Sprache
der Gottesgelehrlen , die Gnadenwahl .

Prädestiniren , vor - oder vorausbestimmen .
Prädeterminismus , die Vorherbesiimmungslehre , d . r.

die Behauptung , daß unser Wille durch Bestimmungs¬
gründe bestimmt oder gelenkt werde , welche von der
vergangenen Zeit , die nicht mehr in unserer Gewalt ist,
herbeigeführt wurden .

Prädicabilie ( Prädicabile ) , „ ein abgeleiteter reiner
Verstandesbegriff . " Kant . Ein allgemeiner Begriff ,
unter welchen ein Gegenstand von dem Verstände geord¬
net werden kann ; oder mit andern Worten , ein allge¬
meiner Behauptungsbegriff , d > i . ein allgemeiner Be¬
griff , welcher von einem Gegenstände ausgesagt ( prä -
dicirt ) werden kann , z . B . die Begriffe Kraft , Hand¬
lung , Leiden . Stenzel ( in der Fortsetzung des Mo¬
ritzischen Wörterbuchs ) hat Allgemeinbegriff dafür an¬
gesetzt ; zu unbestimmt , wie es scheint .

Prädicament , Dieses Wort bedeutet im Lateinischen , was
Categorie im Grichischen bedeutet . Im gemeinen Le¬
ben kommt das Wort in der R . a . vor : einen durch
alle Prädicamente loben oder tadeln , d . i . alles mög¬
liche Gute oder Böse von ihm sagen . S . Categorie »

Prädicant , ein Predigender , der aber kein ordentlicher
Prediger ist ; eine Benennung , welche die Römischka¬
tholischen den Protestantischen Predigern geben , die sie
nicht für rechtmäßig berufen und eingesetzt halten , weil
sie nicht die Weihe der Katholischen Kirche erhalten
haben .

Pradicat , das , was von einem Gegenstände behauptet
wird , das Beigelegte , das Behauptete . Meiner ( in
der Philosophischen Sprachlehre ) und mit ihm Ade -
lung ( in dem Magazine ) drucken Lubject durch das
Selbständige , Prädicat durch das Unselbständige , und
die Copula durch das Verbindungsmittcl aus . Joel
Löwe hingegen hat bestimmter , wie ich glaube , Be¬
hauptungsbegriff und Behauptungswort ( je nachdem
der Begriff , oder das ihn bezeichnende Wort gemeint
wird ) für Prädicat gesagt . Im gemeinen Leben wird
unter Prädicat der Titel , die Ehrenbenennung , der
Amtsname gemeint . S . Lubject .

Prädiciren , behaupten , beilegen .
Prädilection , die Vorliebe . Heynatz dachte vermuth¬

lich nicht an dieses gute und bekannte , aber von A d .
ausgelassene Wort , als er ( luden Briefen ) sagte :

„ Prae -
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„ Prädilection könne nur zuweilen , und ẑwar durch

Eingenommenheit , verdeutscht werden ; in allen an¬

dern Fällen sei es unübersetzbar . " Ich kann mir keinen

einzigen Fall gedenken , wo Vorliebe nicht dafür passen

sollte . Ucberhaupt wünschte ich das übereilte Urtheil :

» dieses oder jenes fremde Wort sei für uns unübersetz¬

bar , von wirklichen Sprachkcnncrn nie zu hören . Im

Antibarbarus hat er Vorliebe , als ein bei den besten

Schriftstellern gebräuchliches Wort , aufgeführt .

Prädominiren ; zuweilen können wir herrschen oder her¬

vorstechen , zuweilen die Oberhand haben oder den Mei¬

ster spielen , dafür sagen . Allein es gibt Fälle , wo die¬

se Verdeutschungen nicht passen , wenn nämlich der Be¬

griff dadurch angedeutet werden soll , daß unter mehren

herrschenden Dingen ( oder Personen ) eins vorzüglich

vder mehr als die andern herrsche . Man muß daher der

Nerfasserinn des Romans Agnes von Lilien danken ,

daß sie das gute , aber wenig bekannte , Wort vorherr¬

schen , welches diesen Begriff bezeichnet , in Umlauf zn

bringen gesucht hat : „ Wo die Manier ganz vorherrscht ,

da scheint zuletzt der Charakter selbst nur Manier . " Fast

zu gleicher Zeit hat auch Voß dieses Wort in den Ver¬

wandlungen gebraucht :

Diesem , der weit vorherrscht an der Lande Gebiet

und der Männer .

Auch Heynatz nennt , in dem kürzlich erschienenen zwei¬

ten Theile des Antibarus , vorherrschen ein gutes Wort

für prädominiren oder prävaliren , und führt eine

Stelle aus Sophiens Reisen an , worin es gleichfalls

vorkommt . A d . hat es nicht .

Präeminenz , der Vorzug , das Hervorragen , Hervor¬

stechen .

Präexistenz , das Vorherdasein , welches Kind er ling

sehr gut die Dorwesenheit genannt hat . -

Präexistenzianer , Leute , welche behaupten , daß die

menschlichen Seelen schon vor der Geburt der Menschen

da waren . Man könnte sie , wenn Vorwcsenheit für

Pracxistenz eingeführt wäre , die Vorwesenhciter nennen .

Präexistireu , vorher da sein .

Prätation , die Vorrede .

Präfeet , ein Vorsteher . Präfectus , der Vorsinget bei

den Chorschülern . Die jetzigen Prefets in Frankreich

könnte man Landvögte , oder , mit Luthern , Land -

psieger nennen .

Präfectnr , eine Vorstcherschaft , Vogtei .

Präfereuce ( spr . Prcferangß ' ) , der Vorzug .

Präferiren , vorziehen , den Vorzug geben .

Prätigireu , r . anberamcn , ( D . D . anberaumen ) , anse¬

tzen , z . B . einen Tag ; 2 . vorsetzen , z . B . eine Silbe .

Prätixmu , in der Sprachlehre , die Vorsilbe , die der

Nachsilbe ( Lukkxum ) entgegengesetzt ist . Neulich hat

ein Ungenannter in den , Be r l i n . Blä ttern die Dor -

sctzsilde dafür gesagt : „ Es hatte sich jemand die Be¬

nennung eines — Raths , ich weiß nicht mehr mit wel¬

chen Vorsetzsilben verschafft ." Allein da dieses viel här¬

ter klingt , und doch nicht mehr als Vorsilbe sagt , so

verdient dis letzte vorgezogen zu werden .

Präformirt , zuvorgeformt oder vorgeformt .

Prägnant , eigentlich , schwanger , trächtig ; uneigentlich ,

voll , strotzend . Ein prägnanter Begriff , ein Begriff ,

der andere einschließt , ein fruchtbarer , zuweilen auch
wol ein überladener .

Präjudicium , das Vorurtheil ; in der Rechtssprache , der

Vorbescheid ; dann auch - dcr Schaden oder Nachtheil .

Es gereicht ihm zum Präjudiz , d . i . es erweckt ein

nachrheiliges Vorurtheil gegen ihn , es gereicht ihm zum

Schaden .

Präjudieiren , « achtstellig oder schädlich sein , Abbruch

oder Eintrag thun , schaden . Wir haben auch das Zeit¬

wort benachtheiligcn , und beeinträchtigen . A d . kannte

das erste nicht . '

Präjudieirlieii , schädlich , nachtheilig . Die Kanzclcien

gebrauchen auch abbrüchig , und für den entgegengesetz¬

ten Begriff unabbrüchig ; allein beide haben die Aehn -

ljchkeitsregcl der Beiwörter in ig wider sich , und ver¬

dienen daher nicht aufgenommen zu werden , wenn gleich

Glaffey in feiner Anleitung zur weltüblichen Deut¬

schen Schreib - art es als ein gutes Wort empfiehlt .

Für , dis soll unserer Freundschaft unabbrüchig sein ,
können wir sagen : es soll ihr keinen Abbruch oder Ein¬

trag thun , ihr nicht schaden , ihr nicht schädlich oder

nachtheilig sein , sie nicht benachtheiligcn .

Prälat , ein vornehmer Geistlicher .

Prälegat , etwas vorausvermachtes , ein Vorvcrmachkniss .
. Prälegiren , vorausvermachen .

Prälibiren ", vorsterkosten , vorschmecken .

Präliminarien , Einleitungen oder Einleitungspunkte .

Friedenspräliminarien , Friedcnseinlcitungen oder die

vorlüusigen Uebereinkunftspunkte zum Frieden ; besser

Vorfriede , wie man im £ >. D . dafür sagt . S . Heyna -

H ' e n s Antibarbarus . Ein Präliminarartikel , ist ein

vorläufig angenommener Satz oder Punkt .

Präloquium , die Vorrede , der Eingang .

Präloquiren , eine Vorrede oder einen Eingang machen .

Prä !ndiren , vorspielen .

Präludium , das Vorspiel .

Prämeditirt , vorbedacht , überlegt , z . B . eine solche That .

Prämie , der Preis , die Belohnung ; in der Sprache der

Kaufteutc , der Versicherungspreis , d . i . die dem Ver¬

sicherer ( Assecurateur ) für die Versicherung zu zahlen¬
de Summe .

Prämissen , in der Denklehre , die Vordersatze eines

Schlusses , aus welchem der Folgesatz ( conclusio )
abläuft .

Prämittiren , vorausschicken . Die Abkürzung P . P . , die

man in Briefen statt des Titels obenan zu setzen pflegt ,

2 ) 3 heißt
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heißt Praemissis praemittendis ; d . r . vorausgeschickt,
was vorausgeschickt werden muß .

Präiiumerando , durch Vorausbezahlung .
Pränumerant , ein Vorausbezahlcr oder Vorauszahlcr .

„ Der Erfinder will fich erst durch eine hinreichende An¬
zahl Vorausbezahlcr oder Unterzeichner ( Subscriben -
teil ) entschädiget und belohnt sehen . " Berl . Blätter .

Pränumeration , die Vorausbezahlung .
Pränumeriren , vorausbezahlen .
Präoceupiren , vorher einnehmen .
Präoccupirt sein , ein Vorurtheil oder eine vorgefaßte

Meinung haben ; von einer Sache schon vorher oder
zum voraus eingenommen sein .

Präparand , einer der zu etwas vorzubereiten ist . Inder
Kirchcnsprache verficht man unter Präparanden die zum
Genuß des ersten Abendmahls vorzubereitenden Kinder ;
also etwa die Vorbereituugsschüler .

Präparata , in der Zerglicderungskunst , einzelne Theile
des menschlichen oder thierischen Körpers , die man zum
Vorzeigen und Aufbewahren abgesondert und künstlich
zubereitet hat ; zubereitete Körperthcilc .

Präparation , die Vorbereitung oder Zubereitung .
Präparatorien , Scit . Praeparatoria , Zulüftungen , Vor¬

bereitungen , Auftakten oder Voranftalten .
Prä pari » en , vorbereiten ^ zubereiten oder verfertigen . In

dieser letzten Bedeutung genommen , können wir es auch ,
mit Luther ' » , durch fertigen übersetzen . Wenn z .
der Dichter Falk schreibt :

Hier präparirt man gar in eurer Gegenwart ,
Die Wallung im Geblüte zu verhüten ,
Zu ganzen Dutzenden .— Soriten ( Kcttenschlüsse) ;

wie gut halte er da nicht sagen können :
Hier fertiget man gar —

So der Vers. des N c u en F r o sch m ä u s l e r s :
Zu fertigen der Weisen Stein
Aus des gereiften Goldes Samen .

Für sich vorbereiten sagt man auch sich lüften .
Präpositio , in der Sprachlehre . Die meisten Deutschen

Sprachlehrer haben , mit Sch ottcl ' n , Vorwort da -
ftir zu sagen beliebt . Allein dieser . Deutsche Ausdruck
hat mit dem Lateinischen , den er ersetzen soll , den dop¬
pelten Fehler gemein , daß er i . nicht auf das Wesen
solcher Wörter , sondern nur auf die Stelle deutet , die
sie einzunehmen pflegen , und 2 . daß er selbst in dieser
Rücksicht , dem Begriffe nicht immer angemessen ist, weil
es im Deutschen auch solche Präpositionen gibt , wel¬
che dem Worte , womit sie verbunden werden , niemahls
vorstehen , sondern immer nachgesetzt werden müssen , z .
B . den Tag über , meinethalben , um der Sache wil¬
len ; andere hingegen eben sowol nach als vorgesetzt
werden können , z . B . nach , über , wegen , u . s. w .
Popowi csch wollte daher lieber Haftwort dafür ge¬
sagt wissen , weil ein solches Wort , als ein unveran -
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derlicher Theil der Rede , mit einem andern , biegsamen
Worte verbunden oder an demselben hastend erscheine .
Man könne , meinte dieser Sprachlehrer , auch die Haf¬
tung schlechtweg dafür sagen , so wie das Lat . Wort ,
Praepositio , die Vorsehung bedeute , und gleichfalls
ein von einem Zeitworte abgeleitetes Nennwort ( ver¬
bale ) sei . Allein da diese Benennungen den Irrthum
veranlassen könnten , daß die Präposition immer an ei¬
nem andern Worte haften , d . i . unzertrennlich mit ihm
verbunden sein müsse , wie dis zwar ost , wie z . B . in
Vorsicht , Nachtrag u . s. w . , aber nicht immer , der
Fall ist : so scheinen sie verwerflich zusein . Klop stock
hat die Präpositionen durch Beziehungen verdeutscht :
„ weil sie die Beziehungen ausdrucken , welche die mit
dem Zeitworte verbundenen Wörter auf dasselbe haben ."
Allein gerade deswegen , weil sie , nicht sowol selbst
Beziehungen sind , als vielmehr nur Beziehungen aus¬
drucken , können sie nicht Beziehungen genannt werden .
Man müßte Beziehungs - oder Bezugs Wörter sagen .
Allein auch so würde diese Benennung nicht ausschließ¬
lich nur für die Präposition , sondern auch ebenso gut
für das beziehende Fürwort ( pronomen relativum )
passen . An einem andern Orte hat Klop stock die Prä¬
positionen Verhältnisse genannt , „ weil sie Verhältnisse
bezeichnen ." Allein eben deswegen , weil sie die Ver¬
hältnisse nur bezeichnen , nicht selbst Verhältnisse sind ,
müßte man sie lieber Verhaltnißlvörter nennen . — Ein
neuerer Sprachlehrer ( Mertian , in der Allgemeinem
Sprachlehre ) wirft die Präposition und die Conjun -
ction in Eine Klasse , und will beide unter einerlei Be¬
nennung begriffen wissen , wozu er Bezuaftand gewählt
hat ; doch so , daß er jene durch das Beiwort unvoll¬
ständiger , diese durch das Beiwort vollständiger Be¬
zugstand genauer bezeichnet und unterscheidet . Allein 1 .
müßte man doch , da nicht sowol die Begriffe selbst ,
als nur die sie bezeichnenden Wörter gemeint werden ,
nicht Bezugstand , sondern vielmehr Bezugstandswort
sagen ; und nun 2 . wie hart und schwerfällig würde die¬
se Benennung sein , wenn sie auch sonst in jeder an¬
dern Rücksicht unverwerflich wäre !

Jede Präposition druckt ein Verhältniß aus ; diS
scheint ihr wesentliches Unterscheidungszeichenzu sein .
Vcrhaltnißwort scheint also unter allen die angemessen¬
ste Benennung für sie abzugeben .

Präpositus , ein Vorgesetzter , ein Propst , Dis letzte ist
zwar aus Praepositus entstanden , aber es hat doch
Deutschen Klang , und lebt schon , als Amtsbenennung,
in der Volkssprache .

Präpqtenz , die Uebermacht , Ueberlcgenheit .
Präripiren , vorwegnehmen .
Prärogativ , das Vorrecht , der Vorzug . Wie land

hat auch das Wort Vorzüglichkeit dafür gebraucht :
„ Der Sultan übt eine seiner hohen Vorzüglichkeiten
aus , und ruft : Gnade !" Allein dieses Wort bezeich¬

net
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oft den abgezogenen Begriff , Vorzüge habend , und es
ist nicht abzusehen , warum es für Vorzug gebraucht
werden sollte .

Präsagiren , ahnen . Ueber dieses Deutsche Wort und des¬
sen Verschiedenheit mit ahnden , siehe Presentiment .

Präscienz , das Voraus - oder Vorherwifsen .
Fräscribiren j i . vorschreiben ; 2 . in der Rechtssprache ,

verfahren .
Präscription , 1 . die Vorschrift ; 2 . die Verjährung .

Praescriptio immeinorialis , die undenkliche ; — in¬
terrupta , die unterbrochene Verjährung .

Präsens , in der Sprachlehre , die gegenwärtige Zeit oder
die Gegenwart .

Präsent , das Geschenk .
Präsentant , der Vorzeiget eines Wechsels .
Präsentation , i . die Vorzeigung oder Vorzeige , 3 . V .

eines Wechsels ; 2 . das Darstellungsschreiben des Kirch -
herrn ( Patrons ) , wodurch jemand zu einer Pfarre vor¬
geschlagen , und denjenigen , von welchen die Bestäti¬
gung abhängt , dargestellt wird . Vorschlagen würde
weniger , ernennen hingegen mehr als prä 3 entiren , in
diesem Verstände genommen , sagen ; aber bei darstellen
und Darstellung werden wir durch nichts gehindert , an
einen Vorschlag zu denken , der zwar , den Rechten nach ,
abgewiesen werden konnte , oft aber auch , dem Her¬
kommen nach , angenommen werden muß .

Präsentatum , schreibt man in den Kanzeleien auf ein¬
laufende Bittschriften , Vorstellung , Beschwerden u . s. w . ,
mit Beifügung des Tages der Einreichung ; auf Deutsch :
eingereicht , oder übergeben . Das Präsentatum be¬
merken , heißt , den Tag der Einreichung , oder , wie
Stenzel vorschlägt , die Einreichungszeit anmerken .

Präsentia , Präsenz , die Gegenwart . In präsentia ,
in Gegenwart , in Beisein .

Präsentiren , 1 . vorzeigen , überreichen oder einreichen ,
z . B . einen Wechsel ; 2 . darstellen , z . B . einen zum
Kirchen - qmte Berufenen , um von der Behörde ange¬
nommen oder bestätiget zu werden . S . Präsentation .

Präsentirkellev , ein Teller zum Darreichen ; also etwa
ein Darreichungsteller . Credenzteller , welches ehemahls
dafür gebräuchlich war , ist , wie das Zeitwort creden -
zen , selbst , nicht Deutsch ; sondern aus den Jtal . Cre -
denza , Credenziera und credenzare übergetragen .

Präservation , die Verwahrung , Vorbauung .
Präservativ , ein Verwahrungs - Vorbauungsmittcl .
Präserviren , verwahren , vorbauen .
Präses , ein Vorsteher ; in der Sprache der Hochschulen

derjenige , der bei einem gelehrten Schulstrcite den Vor¬
sitz hat . Hier also der Vorsitzer .

Präsident , der Vorsteher , Vorsitzer .
Präsidireit , vorstehen , Vorsitzen oder den Vorsitz haben .

Der präsidirende Platz , wie v . Archenholz schreibt ,
ist der Platz des Vorsitzers , der Vorsitzerplatz .
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Präsidium , der Vorsitz , der Schußi. •
Prästabiliren , vorherbestimmen .
Prästabilismus , die Lehre oder Meinung von einer von

Gott geschehenen Vorherbestimmung . In besonderer
Bedeutung wird darunter verstanden : „ diejenige Erklä -
rungsark der Erzeugung organischer Wesen , nach wel¬
cher die oberste Welt - ursache ( der Schöpfer ) in die an¬
fänglichen Erzeugnisse ihrer Weisheit nur die Anlage ge¬
bracht hat , vermittelst deren ein solches Wesen seines
Gleichen hervorbringt , und die Lpecies ( Art ) sich selbst
beständig erhält ." Kant .

Prästaudum , in der Mehrzahl , Praestanda , was je¬
mand zu leisten ( zu geben oder zu thun ) verpflichtet ist ,
die Pflicht oder Pflichtleistung , die Abgaben , die Ge¬
falle . In Merkels Buche über die Letten kommt häu¬
fig die Leistung schlechtweg dafür vor . Praestanda
praestiren , leisten , was man zu leisten schuldig ist ,
seine Pflichtleistungen entrichten .

Prästation , die Leistung , Pflichtleistung , Pflichterwci -
sung , Abtragung dessen , was man zu leisten hat , die
Abgabe . Das Wort Leistung wird in den meisten Fäl¬
len zureichen .

Prästiren , leisten , abtragen . Praestitis praestandis ,
nach abgetragener Schuldigkeit , nach geschehener Pflicht¬
leistung .

Präsumiren , vermuthen oder muthmaßen »
Präsumcion , 1 . die Vermuthung , oder Muthmaßung »

Praesnmtic » jun' s , die rechtliche Vermuthung . s . Di «
Einbildung , der Dünkel .

Präsumtiv und priisurative , muthmaßlich .
Präsupponiren j, voraussetzen , annehmen .
Präsnpposition , die Voraussetzung .
Präsuppositum , das Vorausgesetzte , das Angenommene .
Prätendent , derjenige , welcher auf etwas Ansprüche macht .

Ein eigenes schon gebräuchliches Wort weiß ich nicht
dafür anzugeben . Kronbewerber , welches einige dafür
angesetzt haben , ist zu enge , weil es auch andere Prä¬
tendenten als solche gibt , die nach einer Krone trach¬
ten , und druckt auch nicht den Nebenbegriff aus , daß
man auf den begehrten Gegenstand ein Recht zu haben
meint , aber damit abgewiesen ist . Ein Anspruchma¬
cher ist , wie alle Zusammensetzungenmit Macher , zu
niedrig . Vielleicht würde Anfprüchler ( wie Andachtler )
dafür passen , weil die Ansprüche desselben , aus Man¬
gel einer sie unterstützenden Macht , gewöhnlich ins Lä¬
cherliche fallen .

Prätendiren , fodem , Anspruch machen , behaupten .
Prätension , die Foderung , der Anspruch , die Anma¬

ßung . Prätensionslos , anspruchlos . Anspruch und
Anmaßung sind dadurch verschieden , daß das letzte ,
aber nicht das erste , voraussetzt , daß man zu dem ,
was man fodert , kein Recht habe .

Präteriren , übergehen , auslasten .
Präter -
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Prnteritioilj dieUebcrgchung , das Uebergehen oder Vor¬
beigehen .

Präteritum , in der Sprachlehre , die vergangene Zeit.
Priitermission , die Vorbeilassung .
Priiter - propter , ungefähr .
Prätext , der Vorwand , das Vorgeben .
Prätor , der Stadtrichter .
Prätur , das Stadtrichter - amt , die Stadtrichter - würde .
Prävaliren , überlegen sein ; in der Sprache der Kauf¬

leute auch sich wieder bezahlt machen . S . Terminolo¬
gie der Handlung . Leipzig 1792 .

Prävarication , die Pflichtverletzung oder tteberschrei -
tung , besonders in Amtssachen , wenn z . B . ein besto¬
chener Anwalt es unter der Hand mit der Gegenpar-
tci hält .

Prävenant , zuvorkommend , einnehmend .
Prii venire , das , in der » » deutschen R . a . das Prae¬

venire spielen , zuvorkommen , jemandes Absicht ver¬
eiteln .

Prliveniren , zuvorkommen .
Präverition , 1 . das Zuvorkommen ; 2 . die vorgefaßte

Meinung . Nach der Aehnlichkcit von Vorurtheil könn¬
te man auch wol die Vormeinnng dafür sagen . In der
Redekunst wird die Widerlegung vorausgesehener Ein¬
würfe darunter verstanden .

Prävia moderatione , nach vorhergegangener oder vor -
gängiger Mäßigung oder Milderung .

Pragmatisch , ist in Allgemeinen , was auf unser Betra¬
gen , auf unsere Handlungen , angewandt werden kann ;
man denkt aber die nähere Bestimmung hinzu , daß
wir dadurch fähiger werden , unsere Wohlfahrt zu be¬
gründen . So nennt man z . B . eine Geschichte pragma¬
tisch / wenn darin belehrende Aufschlüsse über die Ur¬
sachen und Folgen der erzählte » Begebenheiten und Win¬
ke zu einer klugen Benützung des Erzählten gegeben
werden . Ich sehe nicht , was uns hindern könnte , be¬
lehrend oder lehrreich dafür zu sagen . Eine Pragma¬
tische Sanction ist „ ein Gesetz , welches nicht aus dem
Rechte der Staaten , als nothwendig , sondern aus der
Vorsorge für die allgemeine Wohlfahrt , hcrflicßt ."
Kant . Bekanntlich hak man einem Deutschen Reichs -
grundgesetze , die Wahl und Krönung des Kaisers be¬
treffend , diese Benennung ausschließlich beigelegt . S .
Sanction .

Pravität , die Bösartigkeit . Kant .
Praxis , die Ausübung , die Erfahrung . In praxi , in

der Ausübung oder Anwendung . Der Gegensatz ist : in
der Theorie , d . i . der Regel , der Vorschrift nach .

Preeair ( spr . prekär ) , erbettelt, unsicher, schwankend , un¬
gewiß . Ich habe auch bittlich dafür gefunden . Sein
bittliches Dasein ( Precaire Existenz ) . Hcynatz führt
folgendes Beispiel aus der Uebersicht des künftigen
Schicksals von Frankreich von Dumouricz an : „ Das

Prsfs

Deutsche Reich kann , ungeachtet seiner bittlichen und
baudlosen Existenz nicht in eine solche Zerstückelung wil¬
ligen . " Wenn eben dieser Sprachforscher hinzufügt :
„ Ich würde es niemand verdenken , wenn er es wagte§
die beiwörklichc Form bittweise zu gebrauchen , und , ein
bittweiser Besitz , eine bittweise Existenz ( Wesenheit ) zu
sagen ; " so weiß ich nicht , was ihn zu dieser übertrie¬
benen Milde bewegen konnte . Bittweise ist doch offen¬
bar nichts anders , als bittlicher Weise ; wie kann man
nun aber zugeben , daß ein Sachwort ( die Weise ) , bloß
wegen zufälliger Klang - ähnlichkeit mit einem Beilegungs -
worke ( weife , sapiens ) , selbst als ein Beilegungswort
gebraucht werde ?

Preeario , bittweise .
Precarium , die Vergünstigung .
Precipice ( spr . Preßipihs ) , der Abgrund . Man hat auch

von steil ein Sachwort , die Steile abgeleitet , welches
sich auch wol für jenes fremde Wort gebrauchen ließe :
„ Die Steile der Gebirge ." Hamb . N . Zeitung . Hier
steht es für Steilheit . '

Preference ( fpr . Preftrangß ' ) , 1 . der Vorzug ; 2 . im
Kartenspiele , die sogenannte Farbe .

Prejtlge ( spr . Prejugeh , das j wie ein gelindes sck) ) , das
Vorurtheil . , .

Prescribireu . S . Präscribiren .
Prescriptibel , Franz , prescriptible , verjährlich . S .

ImprescriptibeL
Presence ( spr . Prefangß ' ) , die Gegenwart . Presence

d ’esprit , die Gegenwart des Geistes , mit Einem Wor¬
te , die Besonnenheit . Ad . findet zwar gegen dieses
Wort nichts einzuwenden ; meint aber doch , daß der
Ausdruck Besinnungskraft bequemer sei , weil bei Be¬
sonnenheit die eingeschränktere Bedeutung der entgegen¬
gesetzten Unbesonnenheit sich gern mit einschleiche . Al¬
lein Besinnungskrast und Besonnenheit find so wenig
einerlei als Kraft und Wirkung . Sulz er hat Be¬
sinnlichkeit dafür gesagt , welches aber von A d - aus
dem Grunde verworfen wird , weil besinnlich nicht ge¬
bräuchlich ist .

Prcsentement ( svr . presangt ' mang ) , gegenwärtig .
Presentiment ( spr . Prefangtiment ) , ein Vorgefühl , eine

Ahnungauch Vorahnung : „ Durch diese Vorahnun¬
gen geleitet ." Archiv der Zeit . Ich unterscheide ahnen
und Ahnung von ahnden und Ahndung , indem ich die
letzten beiden Wörter nur für strafen und Strafe , die
ersten nur für vorempsinden und Vorempsindungneh¬
me . Ahnen ist eine Ableitung von an , so wie auch
das damit verwandte ähnlich ( was an oder nahe dar¬
an kommt) davon abgeleitet ist . Aehneln ist das Ver¬
kleinerungswort davon . Daß ahnen und ähnlich ur¬
sprünglich verwandt sind , hat schon A d . vermuthet . „ Es
scheint ( sagt dieser unter Aehnlich ) , daß man von die¬
sem Worte auch ein Zeitwort ahnen gehabt ; wenigstens
lässet sich dieses Wort in der alten sprichwörtlichen R . a .

Gute
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Gute Namen gerne ahnen , d . i . Conveniunt rebus

saepe nomina suis , am besten hicher rechnen ." Ich

bin ( in dem Nachtrage ) noch einen Schritt weiter ge¬

gangen , und habe die Vermuthung geäußert , daß unser

jetziges ahnen , in der Bedeutung etwas künftiges vor -

herempfindcn , das nämliche Zeitwort nur in etwas ab¬

geänderter , stgürlichcr Bedeutung sei . Es wurde viel¬

leicht anfangs nur von solchen Vorempfindungcn ge¬

braucht , wobei man von einem ähnlichen Falle auf den

andern , oder von ähnlichen Ursachen auf ähnliche Wir¬

kungen schloß . Mir ahnet ( kommt an oder vor ) , sagte

man , daß mir dieses oder jenes bevorsteht , weil mir

eben so zu Muthe ist , als damahls , da mir etwas ähn¬

liches widerfuhr . Daraus würde denn auch begreiffich

sein , warum wir dieses Zeitwort unpersönlich gebrau¬

chen . Mir ahnet hieße nämlich nichts anders , als : es

kommt mir an oder vor , mir schwebt als ähnlich vor .

Schon Frisch hat diese .Vermuthung geäußert . „ Es

„ ahnet mir , sagt er , d . j . es kommt mir nah , es ist

mir vor Augen , als wenn es schon da wäre , oder bald

da sein würde ; wie von nah , nahen , von bel ( olim ) ,

Heien - von außen , äußern ." Auch v . St ade in seiger

Erklärung der vornehmsten Deutschen Wörter u . s . w .

hält ahnen und ähnlich für verwandt : „ daher ( nämlich

von ähnlich ) , sagt er , ist auch Deutsch anen , wann

einem etwas vorkommt , das hernach eintrifft . " Wenn

wir nun , wie ich wünsche , künftig ahnen und ahnden

Unterscheiden werden : so werden wir auch einer davon

gemachten Ableitung , die Withof und Klopstock

ganz verschieden gebrauchen , ihre bestimmte Bedeutung

anweisen können . Dis ist das BcschaffenheikSwort , ahn -

dungsfrei , welches der erste für frei von Strafen :

Beherrscht nur etwa Gott das ahndungsfreiste

Reich , "

der letzte hingegen für frei von Ahnungen , ruhig , ge¬

braucht hat . Nach der von mir empfohlenen Unterschei¬

dung müßten wir bei diesem ahnungsfrei , bei jencnt

aber ahndungsfrei lesen . Seitdem ich diesen Vorschlag

in dem Nachtrage gethan habe , ist derselbe von ver¬

schiedenen vortrefflichen Schriftstellern angenommen wor¬

den . Vo ß hat beide Wörter ahnen und ahnden , jedes

in seinem eigenthümlichen Sinne genommen , in einer

und ebenderselben von ihm übersetzten Idylle des Theo -

krits gebraucht :

Samt dem schiffenden Volk , das gleich zu verge¬

hen geahnet .

— Und die anderen Helden ,

Die einst Troja verödet , zu ahnden die Schmach
Mcnclaos .

So Bürger :

Ma foi ! das ahnte mir .

So Kling er : „ Jene ahnete schon die künftigen rei¬

nen Genüsse . " Auch Wie ! and hat in der neuesten

2 . Band .
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Ausgabe seiner Schriften in verschiedenen Stellen die¬

sen Unterschied beobachtet , z . B . in Musarion :

„ nichts ahnend ; " in andern aber ihn vernachlässiget .

Ich bemerke hicbei gegen Ad . ' s Behauptung : daß ah¬

nen nur dic N . D . nachlässige Aussprache des £ >, D .

ahnden sei , daß einige dieser Schriftsteller keine Nieder¬

deutsche sind . — Auch Herder hat in seinem neuesten

Werke ( der Melacritic ) den Unterschied zwischen ahnen

und ahnden anerkannt und empfohlen ; nur daß er in

der Heileitung des ersten , nicht bis zu dem Rcdclhei -

lichcn an , sondern nur bis zu Ahn , der Vorfahr , wel¬

ches aber nach Wächter ' » selbst ein Abkömmling von

jenem ist , hinaufsteiget ; „ Ahnen ist , wie erkennen , ein

Geschlechtswort . Es hieß anfangen , anheben , ein Ge¬

schlecht ansangen , gebühren . ( Mir scheint die erste Be¬

deutung deßelbrn ankommen gewesen zu sein ) . Daher

Ahnen ( Voifahrcn ) Ahnherr , Ahnfrau , ähnlich . Achn -

lich ist , in dem ich das Bild der Abkunft , der Ahnen ,

wiederfinde . ( Richtiger , was an - kommt , sich der Ge¬

stalt , der Form , dem Wesen eines andern nähert ) . So

ahne ich in der Wirkung die Ursache , in der Ursache

die Wirkung , im Jetzt den Abstamm aus der Vergan¬

genheit , die Zukunft . ( In allen diesen Fallen kommt

oder tritt an meiner Vorstellung das eine Ding an das

andere , oder ich bringe in meiner Vorstellung das eine

an das andere , beide in Verbindung ) . Sehe ich die

Verknüpfung deutlich , so erkenne ich , was ich geahnet

habe ; der Traum des Aehnlichcn oder Fortwirkenden

wird zur Wahrheit . Ganz ein anderes ists mit dein

Worte ahnden , d . i . rächen , strafen . Db diesem Un¬

terschiede in der critischen Anthropologie gleich wider¬

sprochen worden , so besteht er doch , und ist erweislich ."

Wir haben auch schwanen ( mir schwankt ) für diesen Be¬

griff , welches nicht bloß in den gemeinen Sprech - arten ,

wie Ad . behauptet , sondern auch in der guten leichten

Schriftsprache üblich ist . S . Beitrage z . weit . Ausb . d .

Deutsch . Sprache I . 196 . „ So fast nichts gutes schwa¬

nen lassen dürfte . " Leibnitz . Sowol die wahrschein¬

liche Abstammung von Wahn , als auch der Klang des

Worts , der wegen der Achnlichkeit mir schweben und

schwinden , an das Ungewisse , vielleicht Täuschende der

Vorstellung erinnert , scheinen dieses Wort würdig zu

machen , noch mehr in Umlauf zu kommen . Anton vcr -

ficherk , daß es in der D . Lausitz , und Affsprung ,

daß es auch in Schwaben ganz gebräuchlich sei . Es ist

also nicht ( wie Ad . behauptet ) dem N . D . besonders

eigen .

Presssnt , dringend , eilig .

Pressiren , drängen , drücken , treiben . Pressirt fein , ge¬

drängt oder eilig fein , keine Zeit zu verlieren haben .

Presumptuös , Franz , presomplueux und presom -

ptueusement , anmaßend und anmaßlich , eitel , ver¬

messen . Anmaßlich hat Ad . besternt , und es denKan -

zcleien zugftprochen ; ohne Grund , wie es Mir scheint .

Z Es
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Es ist , wie muthmaßlich , sprachrichtig gebildet ; und
wir können seiner nicht entbehren , wenn wir nicht in
einigen Fällen den ( freilich sehr gewöhnlichen ) Fehler
begehen wollen , das Wechsclwort ( Participium ) an¬
maßend dafür zu setzen . Es klingt anmaßend , für , an -
maßlich , ist doch völlig eben so fehlerhaft gesprochen , als
wenn jemand sagen wollte : ich habe es schreibend er¬
halten , statt schriftlich .

Presto , in der Tonkunst , sehr geschwind oder schnell.
Prestissimo , äußerst geschwind .

Pretension . S . Prätension .
Pretiös , kostbar , theuer ; uneigentlich , geziert , geschraubt

oder geschroben , z . B . eine solche Schreib - art . Vor ei¬
nigen zwanzig Jahren fing das Work geschnürt an in die¬
ser Bedeutung gebraucht zu werden ; es hat sich aber
wieder verloren . Moliere ' ns Precieuses ridicules
könnte man durch Zier - affen übersetzen .

Pretiosa , Kostbarkeiten , Geschmeide ; Dinge von höhe¬
rem Werthe , z . B . Gold , Silber , Edelgcsteine .

Pretium , der Werth , der Preis . Das Kaufpretiurn ,
der Kaufpreis . Prelium affectionis , der Liebeswerth .
Pretia rerum , der Waarenpreis .

Primae viae , in der Arzeneikunde , die ersten Wege ,
nämlich zur Fortschaffung dessen , was aus dem Körper
herausgeführt werden soll .

Primarius , der erste oder oberste , z . B . Pastor pri¬
marius , Professor primarius , der erste Prediger
oder der Dberprediger , der erste Hochlehrer .

Primat , die überstelle , dergleichen z . B . der Papst vor
allen andern Bischöfen behauptet . Kant redet auch von
einem Primat ( Vortritt oder Vorrang ) der practi -
schen ( ausübenden ) Vernunft vor der speculativen
( betrachtenden ) .

Primawechsel , heißt erster Wechsel . Er wird dem Se¬
cunda oder zweitem Wechsel , der in einigen Fällen dar¬
auf folgen muß , entgegengesetzt . Ueber die Bewandt -
niß , die es mit beiden hat , siehe Terminologie für die
Handlung , Leipzig 1792 .

Prime , in der Sprache der Buchdrucker , die erste Seite
eines jeden gesetzten und gedruckten Bogens ; auch wird
die ganze Form , in welcher sich diese erste Seite befin¬
det , die Prime genannt . Sie wird gewöhnlich zuerst
gedruckt , und das darauf gedruckte heißt der Schön¬
druck .

Primitiv , ursprünglich . Die primitive Kirche , die erste ;
man meint die der drei ersten Jahrhunderte . Verba
primitiva find , die Stamm - oder Grundwörter .

Primo , zuerst , erstens . Man spricht und schreibt zwar
auch oft erstlich ; allein da wir zweitens , drittens , vier¬
tens u . s. w . , nicht zweitlich , drittlich u . s. w . sagen :
so befiehlt die Achnlichkeitsregel , daß wir auch erstens ,
und nicht erstlich sagen .

Primogenitur , die Erstgeburt « Ius primogeniturae ,
das Erstgeburtsrecht .

Pris

Primordial , ursprünglich , uranfanglich .
Princip , Lat . Principium , 1 . der Grund oder die

Quelle , z . B . Principium cognoscendi , der Er -
kenntnißgrund oder die Erkenntnißquelle ; 2 . der Grunde
sah , d . i . ein Satz , welcher andern Sätzen zu in Gruna
de dienet , oder aus welchem andere Sätze erkannt wer¬
den ; 3 . die Grund - ursache oder das Urwesen . Es hat
Leute gegeben ; welche zwei Urwesen ( Principia ) , ein
gutes und ein böses annahmen . 4 . Principia , die Au -
fangsgründe , die Grundlehren oder Anfangslehren .

Principal . Wir gebrauchen diesen fremden Ausdruck, als
ein Milderungswort , da , ww ' das Wort Herr uns zu
viel zu sagen scheint . Die Zusammensetzungen Hand¬
lungsherr , Lehrrherr , Hausherrund Brotherr , wer¬
den zur Verdeutschung desselben in den allermeisten Fäl¬
len hinreichend sein . , ,Das Verhältniß des Hofmeisters
zu der übrigen Hausgenossenschaft seines Brotherrn ."
Theophron . Wenn der Anwalt denjenigen , dessen
Sache erführt , seinen Principal nennt , so könnte er
Bevollmachtiger dafür sagen . Der Principal - Com -
missarius auf dem Reichstage zu Regensburg ist der
oberste kaiserliche Bevollmächtigte . Für Principalinn
kann man oft Hausherrinn ( S . über Herrinn Mai -
tresse ) sagen .

Prior . So wird der Vorsteher eines Klosters genannt .
Man könnte Klostervorsteher oder Klostervater dafür
sagen .

Priora , das Vorhergehende . Priora repetiren , das
Vorhergehende wiederholen oder sich darauf beziehen .

Priori ( a ) . S . A priori .
Priorität . Die neuern , besonders Preußischen Rechtsge¬

lehrten gebrauchen , wieHepnatz bemerkt hat , das nicht
sehr empfehlenswürdige Wort Erstigkeit dafür ; also auch
Erstigkeitsurtel für Prioritatsurtel , und Erstigkeits -
recht für Prioritätsrecht . Besser würde man , . wie der
genannte Sprachlehrer erinnert , Vorzug , Vorzugsur -
tel und Vorzugsrecht dafür sagen ; noch besser aber
wurde das Prioritätsrecht , d . i . das Recht des Vorge¬
hens , nach welchem z . B . ein Gläubiger vor allen an¬
dern zuerst befriediget werden muß , von dem Grafen
von Herzberg das Vorgangsrecht genannt . Oft ist
auch Vorgang schlechtweg hinreichend .

Prise , 1 . der Fang , die Beute , ein erobertes oder ge -
nornmenes Schiff. In dieser Bedeutung sagt man : et¬
was für gute Beute ( für eine gute Prise ) erklären . 2 .
So viel Schnupftaback , als man mit dem Daumen
und Zeigefinger nehmen kann , wofür man vielleicht ein
Griffchen zu sagen befugt sein dürfte ; 3 , der Hand¬
saum am Hemde - ärmel .

Prisma ' , in der Größenlehre , ein Körper , dessen Um¬
fang aus gleichläufigen , sich an einander anschließenden
Vierecken besteht , und der an beiden Enden mit zwei
gleichen und gleichlaufenden Viel - ecken bedeckt ist , wel¬

che
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che so viele Seiten oder Winkel haben , als der Um¬

fang rechtläufige Vier - ecke hat , — eine Ecksaule . Bur¬

sa . Er fügt hinzu , daß er diese Verdeutschung aus

Archimedis Kunstbücher rc . aus dem Grichischen in

das Hochdeutsche übersetzt von Johanne Chrifiophoro

Sturmio , Nürnberg 16 / 0 . genommen habe .

Prius , das Erste oder Erstere . Es wird dem Posterius ,

d . i . dem Letzten oder Letztem oder Folgenden , entge¬

gengesetzt . Man kann daher auch das Vorhergehende

dafür sagen . Ohne ein Vorhergehendes ist kein Folgen¬

des , und ohne ein Folgendes kein Vorhergehendes denk¬

bar . Ueber die Bcfugniß , der Erstere und der Letztere

zu sagen , wird noch gestritten . Der verneinende Theil

gründet seine Behauptung auf die Unmöglichkeit , sich et¬

was zu denken , welches erster als das Erste oder letz¬

ter als das Letzte wäre .

Privat . Dieses zu vielerlei Zusammensetzungengebrauchte
Beiwort laßt sich bald durch häuslich geben , z . B . sein

öffentliches und häusliches Leben ; bald durch geheim

oder besonder , z . B . eine geheime oder besondere Anhö¬

rung , Unterredung , für , Privat - audienz ; bald durch

Zusammensetzungen mit Haus und Familie , z . B . das

Haus - oder Familienvermögen des Fürsten ; bald durch

amtlos , unbcamtet oder amtfrei , z . B . er lebte amt -

Los ( als Privatmann ) an diesem Orte , er blieb unbe -

amtet , er lebte daselbst als ein amtfreier Mann . Hey -

natz hat auch außer - amtlich , welches für Privatleben ,

Priyatgesprach u . s . w . paßt .

Privatim , ingeheim , besonders . Ein Collegium pri¬

vatim oder privatissime lesen , heißt , eine Vorlesung ,

nicht für jedermann , sondern nur für einige , oder nur

für einen allein halten .

Privation , die Beraubung , die Entbehrung . „ An Ent¬

behrungen gewöhnt / '' W i e l a n d .

Privatisiren , amtlos leben , unbeamtet sein . Da aber

diese Ausdrücke unentschieden lassen , ob jemand kein

Amt habe erhalten können , oder ob er keins habe an¬

nehmen wollen : so habe ich für diesen letzten Fall amt¬

frei leben vorgeschlagen ; und z . B . die Brief - aufschrift :

an N . N . privatisirenden Gelehrten in N . durch :

amtfreien Gelehrten in N . zu verdeutschen gerathen .

Privative , ausschließlich , z . B . er besitzt die Jacht in

diesem Gehölze ausschließlich . Gewöhnlich hört und lie¬

fet man in solchem Zusammenhange ausschließend , wel¬

ches hier aber eben so unrichtig ist , als wenn jemand :

er hat mir schreibend st . schriftlich , gemeldet , ssagen
wollte .

Privet , das heimliche Gemach , der Abtritt .
Privilegiren , ein Vorrecht ertheilen . Man hat sowol be¬

vorrechtigen als bevorrechten dafür in Umlauf zu brin¬

gen gesucht . Das erste scheint den Vorzug zu verdie¬

nen ; denn da das einfache rechten nicht Rechte haben

bedeutet , so kann auch berechten nicht Rechte geben ,

folglich auch bevorrechten nicht Vorrechte geben aus¬

drücken . Berechtigen hingegen ist für Rechte ertheilen

schon längst allgemein üblich ; also können und müssen

wir auch bevorrechtigen für privilegiren oder Vorrech¬

te ertheilen , sagen . Privilegirte also sind Bevorrech¬

tigte ; nicht Bevorrechtete , wie Förster in Vollnep ' s

Ruinen sie nennt ; auch nicht Dorrechtige , wie sie im

Bcrl . Archiv r / yL . Sept . S . 209 . genannt werden .

Denn ein Privilegirter ist nicht einer , der ( seiner Na -

tur , seinem Wesen nach ) Vorrechte hat , dem Vorrech¬

te eigen sind ( welches die Endsilbe ig in Vorrcchtig

ausdrucken würde ) , sondern einer , dem man Vorrechte

gegeben , verliehen oder ertheilt hat .

Privilegium , das Vorrecht ; ■— gratiosum , ein ge¬

schenktes ; — onerosum , ein erkauftes . Oft versteht

man unter Privilegium auch die schriftliche Ausferti¬

gung einer erhaltenen Erlaubniß oder Freiheit ; und

dann heißt es Freiheiks - oder Erlaubnißbrief , Frei¬

heitsurkunde .

Pro . Dieses Lat . Wort , welches für bedeutet , hat in der

Sprachmengcrci eine wichtige Rolle gespielt , und spielt

sie noch . Pro N . N . , schreibt der Handlungsbediente ,

wenn er etwas für oder im Namen seines Herrn aus¬

fertiget . Pro und contra , sagt man , statt für und

wider . Sich pro insolvent oder gar pro insolven -

do erklären , soll heißen , erklären , daß man nid .it be¬

zahlen könne , oft ganz einerlei mit sich für einen Be¬

trüger erklären . Pro Saldo , heißt es in den Rechnun¬

gen der Kaufleute , wo zum Abschlüsse , stehen sollte .

Pro mortuo und pro prociigo erklären , wird in der

Dcutschlateinischen Kanzeleisprache für verständlicher oder

gar für zierlicher gehalten , als einen für todt oder für

einen Verschwender erklären . Pro rata , nämlich par¬

te , empfangt oder gibt der Deutsche , wo er verhalt -

nißmaßig empfangen oder geben , d . i . den ihm gebüh¬

renden Antheil erhalten , oder den ihm obliegenden Bei¬

trag leisten soll . Pro continuatione schickt der Buch¬

händler seinen Kunden die folgenden Theile eines Wer¬

kes , also zur Fortsetzung . Pro primo , secundo , ter¬

tio u . s . w . , erstens , zweitens , drittens . Erstlich sollte

man , weites nicht sprach - ähnlich ist ( kein Mensch sagt

zweitlich , drittlich u . s . w .) veralten liessen . Man sieht ,

wie entbehrlich uns in allen diesen Fällen das Lateini¬

sche Pro und seine undeutschcn Gefährten sind .

Probabilismus , die Gültigkeit des Meinens , d . i . „ der

Grundsatz , daß die bloße Meinung , eine Handlung kön¬

ne wol recht sein , schon hinreiche , sie zu unteinehmen ."

Kant . Es war dieses ein Lehrsatz der Jesuiten , wel¬

che demselben zufolge behauvteccn , daß der Rath oder

Ausspruch eines gelehrten und angesehenen Mannes , z .

B . eines Jesuiten , hinreichend sei , eine an sich unrecht¬

mäßige Handlung zu einer rechtmäßigen zu machen .

Probable ( spr . probohl ) , wahrscheinlich .

Probabiiität , die Wahrscheinlichkeit .

3 2 Probat ,
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Probat , Lat . probatum , bewahrt , erprobt .
Probatio , der Beweis ; — perfecta , plena , der voll¬

kommene ; — semiplena , der halbe ; — per instru¬
menta , durch Urkunden ; — per inspectionem ocu¬
larem , durch den Augenschein ; — per testes , durch
Zeugen .

Probiren , versuchen , prüfen . Da wir erproben und aus -
proben sagen , so sehe ich nicht , was uns hindern könn¬
te , auch das einfache proben , für probiren zu gebrau¬
chen , welches im N . D . ( wo es pröwen lautet ) auch
ganz üblich ist . Ehemahls scheint dasselbe auch in der
Schriftsprache nicht ungebräuchlich gewesen zu sein . Es
kommt z . B . in N i k . P e u k e r s wohlklingender Pauke ,
Berl . i / 02 . vor :

Du kömmst ins Pomeranzenhaus
Und probest den Geschmack .

Probierstein , der Prüfstein . Luther . Sir . 6 , 22 .
Das e , welches Luther darin mitgenommen hat , in¬
dem er Prüfesiein schrieb , ist überflüssig , und machtdas
Wort ohne Noth schleppend . Prvbcstcin würde ein Stein
zur Ptobe , nicht zum Probiren sein .

Probitiit , die Redlichkeit .
Problem , Lat . Problema , eine Aufgabe , Frage .
Problematisch , zweifelhaft , unausgcmacht .
Procediren , verfahren .
Procedur , das Verfahren , die Vcrfahrungsart .
Procent , von Hunderten ; z . , B . 4 von Hunderten .
Process , 1 . in der Scheidekunst , das Verfahren oder die

Vcrfahrungsart ; 2 . in der Rechtssprache , derRechts -
handcl , Rechtsstreit , oder Rechtssache . Kant hat auch
Rechtsgang dafür gesagt : „ Da die Vernunft den Krieg,
als Rcchrsgang , verdammt ."

Processiott , der Umgang . Neulich fand ich auch stn ei¬
ner O . D . Zeitung Bittgang dafür . In feierlicher Pro -
cession , heißt , in feierlichem Aufzuge .

Processiren , rechten , einen Rechtsstreit oder Rechtshan -
bei führen . In der 3 s . D . Mund - art findet sich auch
das veraltete fachen in dieser Bedeutung . S . Brem .
Wörtcrb .

Procinctu ( in ) , bereit , in Begriffe , auf dem Sprunge «
Proclama , der Aufruf , die öffentliche Bekanntmachung

oder Auffoderung , das Aufgebot .
Proclamation , in der Kirchcnsprache , das Aufgebot ,

und in einigen Gegenden , der Kirchenruf . S . He Ig¬
natzens Ankibarbarus . In allgemeinerer Bedeutung ,
der Ausruf , die vssentliche Bekanntmachung .

Proclamator , der Ausrufer .
Proclamiren , ausrufen , öffentlich bekannt machen , Braut¬

leute aufbieten .
Procrastination , die Vertagung , der Aufschub .
Procrastinator , der Vertager , Zauderer . Man könnte

auch Säumer von säumen dafür ableiten . Den Zustand
deS Säumers oder Saumseligen bezeichnete man ehe¬

mahls mit Saumsal , welches veraltete Wort Gölhe
wieder erneuert hat :

Denn wo nicht immer von oben die Ordnung und
Reinlichkeit wirket ( wirken ) .

Da gewöhnt sich leicht der Bürger zu schmutzigem
Saumsal.

Procrastinireil , vertagen , aufschieben .
Procuration , die Stellvertretung , die Geschaftsverwal «

tung , die Sachwaltung . Oft wird es auch für Voll¬
macht gebraucht .

Procurator , der Geschäftsverwalteroder Geschaftsver -
weser , der Sachwalter . Gcwalttrager, welches Halt «
aus dafür hat , ist gänzlich veraltet ; und Schaffer wür¬
de besser für Homme d ’affaire passen .

Procuriren , r . verschaffen , 2 . verwesen , besorgen .
Prodigalität , die Verschwendung , die Verschwendungs¬

sucht .
Prodige ( fpr . Prodige ) , das Wunder .
Prodigiös , wunderbar . Eine prodigiose Menge , eine

unglaubliche .
Prodigus , der Verschwender , z . B . einen Hür einen Ver¬

schwender (pro Prodigo ) erklären lassen . . Die alte R .
a . einen für mnndtodt ( rnort de böiichc ) erklären
ist von weiterem Umfange . „ Mundtodt sollte einen
Mann bezeichnen , der so weit einbürgert ist , oder so
»vcit seine bürgerliche Ehre verloren hat , daß er für sich
selbst nicht mehr unter seinen Mitbürgern , vor seiner
Obrigkeit auftreten , das vorige jus standi in foro
nicht mehr ausüben darf ; denn Mund heißt altdeutsch
der freie Mann , sui juris , der für sich und andere
in der bürgerlichen Gesellschaft erscheinen und sprechen
darf ; und mundtodt ist folglich , wer dis Recht verlo¬
ren hat . Administratione rerum suarum privatus
ist aber nicht bloß , wer das Scinige durchgebracht hak,
sondern auch der Unmündige , der Wahnwitzige , der
landflüchtige Verbrecher , der Landesverwiesene , der le¬
benslang Gefangene u . s. w , S . Beiträge zur weit .
Ausbild . der Deutschen Sprache . V . 54 .

Prodromus , der Vorläufer .
Produciren , 1 . vorbringen oder vorzeigen , z . B . ein

Zeugniß ; 2 . vorführen , z . B . Zeugen ; Z . hervorbrin¬
gen oder erzeugen , bauen , z . B . gewisse Früchte , . ge¬
wisse Kunstwaaren . 4 . Sich gut oder schlecht prodnei -
ren , sich darstellen . Man sagt auch : sich nehmen , in
diesem Sinne . Er nahm sich gut bei Hofe .

Product , 1 . das Erzeugniß , das Kunst - oder Natur - er-
zeugniß ; die Naturgabe , das Naturgut ; 2 . in der
ehemahligen Schulsprache , eine Züchtigung , und zwar
auf den Hintern , weil dieser dabei vorgezeigt , produ -
cirt , werden mußte ; 3 . in der Zahlenlehre , die aus
der Multiplication erwachsene Zahl , das Ergebniß .

Productiv , hervorbringend , schaffend , schöpferisch , z .
B . eine solche Kraft .

Profan ,
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Profan , i . wenn es dem geistlich entgegengesetzt ist , welt¬
lich , z . B . solche Schriften . Göthe hat in dieser Be¬
ziehung auch gemein dafür gesagt :

Wahrlich unsere Zeit vergleicht sich den seltensten
Zeiten ,

Die die Geschichte bemerkt ^ die heilige wie die
gemeine .

s . Wenn es dem geweihct oder eingeweihet entgegen¬
steht , ungeweiht , z . B . Weg mit den Ungeweihten !
•Absint profanis 3 . Entheiligend , entweihend , ruch¬
los , z . B . dergleichen Reden und Handlungen .

Profaniren , entweihen , entheiligen .
Profectus , die Fortschritte .
Profess thun / das Drdensgclübde ablegen .
Profession , das Handwerk . Profession von etwas ma¬

chen , heißt , etwas handwerksmäßig oder ( wo dieses
zu niedrig klingen würde ) berufsmäßig treiben .

Professionell , handwerksmäßig , edler , berufsmäßig .
So hätte es z . B . neulich , als in den Zeitungen gesagt
wurde : der berühmte Erskinc habe sich verpflichtet ge¬
fühlt , einem des Hochverraths beschuldigten Mann sei¬
nen professionellen Beistand zu leisten , füglich heißen kön¬
nen : seinen berufsmäßigen Beistand .

Professionist , der Handwerker .
Professo ( ex ) , eigenes Werks . H e y n a tz. Oft läßt eö

sich kürzer und besser durch eigens oder besonders ge¬
ben , z . B . er hat sich auf die Geschichte nicht eigens
oder besonders gelegt , für , er hat sie nicht ex pro¬
fesso stuclirt .

Professor , ein öffentlicher Lehrer auf einer Universi¬
tät oder auch an einer höhern Lehr - anstalt überhaupt .
Wenn Hochschule für llniversssät beliebt werden soll¬
te , so würde Hochschüler für Student , und Hochleh¬
rer für Professor passen . Die Holländer haben diese
guten Ausdrücke schon lange gehabt , welches mir , da
ich ihn bildete , noch nicht bekannt war . Als Titel wird
das Wort Professor freilich sobald noch nicht verdrängt
werden können ; aber warum gibt man ihm denn hier
nicht wenigstens dadurch Deutsche Form und Deutschen
Klang , daß man die undeutsche Endung or in er ver¬
wandelt , und Professer schreibt ? Im Reden nimmt
fast jeder diese Umschmclzung damit vor ; weil hier das
Undeutsche jener Endung stärker gefühlt wird . Mit dem
Worte Apotheker haben wir eine ähnliche Veränderung
auch im Schreiben vorgenommen ; indem niemand mehr
Apothekar ( von Apotbeearius ) , sondern jedermann
Apotheker schreibt . Lcssing pflegte daher , auf dieses
Beispiel sich berufend , zusagen : er wisse nicht , warum
man ihn Bibliothekar , und nicht vielmehr Bibliothc -
ker nenne . Zum Beweise , daß wir im Reden das or
in Professor und ähnlichen Lateinischen Wörtern , der
Deutschen Sprach . ähnlichkcit gemäß , in er zu verwan¬
deln pflegen , brauche ich nur anzuführen , daß einer un -
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serer Dichter , Th ü mm el , kein Bedenken trug Vater
und Visitator ( Vifitater ) sich reimen zu lassen :

Und laß auch du , der Winde Vater ,
Das Schiff von Stürmen unberührt .
Das unsern Visitator
Und seine Nichten führt .

Der Verf. des Neuen Froschmauslers , muthiger als
er , ließ das Lat . or nicht nur als ein Deutsches er
hören , sondern er schrieb es auch so , und zwar ohne daß
der Reim ihn dazu .zwang :

Der Vifitater auch nicht kam .
Mein Vorschlag , Hochlehrer für Professor zu sagen , ist
von Heynatz ' en angenommen worden ; und Sten -
zel ( in Moritzens Wörterbuche ) nennt ihn einen sehr
glücklichen .

Professur , eine Hochlehrerstelle oder das Hochlehrer ,
amt ; auch Lehrstelle und Lehramt schlechtweg oder mit
dem Zusätze öffentlich .

Prosti , die Seiten - ansicht ; also en Profil , nach der
Seiten - ansicht . Der Gegensatz : en Face , wird in der
Kunstsprache ( S . S u l z e r s Wörterbuch ) schon gewöhn¬
lich in gerader Ansicht genannt . In der Baukunst , wo
Prostl eine Zeichnung nach dem Durchschnitte gedeutet ,
müßte man Durchschnitts - ansicht sagen . Lvgau nennt
auch Gemählde en prostl , nach dem Durchschnitt ge¬
mahlte ; und Lavaterhak den Ausdruck Halbgcsicht
dafür versucht .

Prostt , der Nutzen , Vortheil , Gewinn .
Probable ( spr . profitabl ) , nützlich , vsrtheilhaft .
Prosttireu , Nutzen ziehen oder haben , gewinnen . Er

hak auf der Schule nicht viel prosttirt , nicht viel gelernt .
Pro torrna , zum Schein .
Prosos , der Stockknecht , der Feldgewaltiger . Grand

profos , der Stockmeister , der Dbergewaltiger .
Profund , tief , tiefsinnig , z . B . ein solcher Kopf , wofür

Lavat er das Sachwort Ergründet gebildet hat .
Prognose , Lar , Prognosis , die Vorhersagung , Weis¬

sagung . ^ ^
Prognosticiren , vorhersagen .
Prognosticon , die Vorhersagung .
Programm , eine Einladungsschrift .
Progrediren , fortgehen , fortschreiten , Fortschritte ma¬

chen .
Progrefs , der Fortgang . Progressen , Fortschritte .
Progression , die Fortschrcituna , das Fortschreiten .

Burja gebraucht auch das einfache Work , die Schrei -
tung , dafür , welche entweder eine gleichrestigc ( arith -
metische ) , oder gleichtheilige ( geometrische ) ist .

Progressiv , fortschreitend .
Progressus , , , der Fortgang von der Bedingung zu dem

Bedingten , z . B . von einem Elternpaare in absteigen¬
der Linie der Zeugung , d . i . von den Eltern zu den Kin -
dern ." Kant .

Z 2 Prohi -
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Prolnliren , Einhalt thun , verbieten , untersagen .
Prohibition , der Einhalt , das Verbot .

Projekt , der Entwurf , Vorschlag , Plan , Anschlag .
Projectmacher , Entwurfmachcr . „ Sie versicherten , daß
man bei ihrer Zurückkunst in Spanien über den Tod ei¬
nes elenden Entwurfinachers eben keine sonderliche Un¬
tersuchung anstellen würde ." Entdeckung von Amerika .
Rüdiger hat diesen Ausdruck angenommen . Er ist
aber freilich etwas steif . Planmacher würde schon bes¬
ser klingen ; aber Plan ist für Project , so wie das
Wort hier genommen wird , zu edel . Anschlag , welches
mehr in nachlheiligcr Bedeutung üblich ist , würde schon
besser dafür passen . Wie , wenn man also Anschläger
für Projectmacher versuchte ?

Promotion , in der Zeichcnkunst , die Vorstellung der schein¬
baren Lage und Gestalt eines Gegenstandes , aus ei¬
nem gewissen Gesichtspunkte betrachtet ; die Scheindar -
steilung .

Projeetiren , Entwürfe , Vorschlage , Anschlage , Pla¬
ne machen . Wächter hat von Plan das Zeitwort
plaiien f. Projecte oder Plane machen , abgeleitet .

Prolegomena , Vorerinnerungen , Einleitungen in ei¬
nen wissenschaftlichen Unterricht . Kant hat das Wort
durch Vorübungen übersetzt : „ Prolegomena , Vor¬
übungen , welche anzeigen , was man zu thun habe , um
eine Wissenschaft , wo möglich , zur Wirklichkeit zu
bringen .

ProlepsiS . Dieses Grichische Wort ist gleichbedeutend mit
dem Lat . Anticipatio . Man sehe daher dieses . Es
wird besonders auch in der Redekunst von der zuvor¬
kommenden Beantwortung möglicher oder vermutheter
Einwürfe gebraucht .

Pvolix , Seit . prolixe , wcitlaustig , ausführlich .

Prolog , die Vorrede , die Eröffnungsrede .

Prolongation , die Verlängerung , der Aufschub .
Proion giren , verlängern , weiter hinaussetzen .
Pro lubitu , nach Gutdünken , nach Belieben .

Promontoria . Wer Latein versteht , weiß , daß dieses

Wort eigentlich aus zwei Wörtern , pro , für , und
memoria , das Gedächtniß , besteht , und daß eine
Schrift damit bezeichnet wird , die für ' s Gedächtniß be¬
stimmt ist oder znr Erinnerung dienen soll , damit der
etwa schon mündlich gethane Vortrag nicht in Vergessen¬
heit gerathe . Man könnte daher füglich Denkschrift oder
Erinnerungsschrift dafür sagen . Allein diese eigentliche
Bedeutung des Worts findet in sehr vielen Fällen nicht
mehr Statt ; Geschäftsleute gebrauchen vielmehr diesen
Ausdruck häufig zur Ueberschrist ihrer Aufsätze oder Ein¬
gaben in denjenigen Fällen , wo der Gebrauch erlaubt ,
die Kanzcleiförmlichkeiten des Titclweseus bei Seite zu

setzen . Um indeß auch Hiebei das Verhältniß anzudeu¬
ten , in welchem sie mit demjenigen stehen , dem die
Schrift übergeben werden soll , setzt man , jenachdem

die Person ist , die Beiwörter unterthänigstes , unter -
thanigcs , ganz gehorsamstes oder gehorsamstes ( Pro -
memoria ) hinzu . Da nun hier das Wort Promemo -

ria weiter nichts soll , als einen schriftlichen Aufsatz oh¬
ne Titel bezeichnen , so könnte man füglich , je nachdem

der Inhalt entweder einen Antrag , einen Bericht , ein
Gesuch , oder eine Vorstellung überhaupt enthält , die
bestinimlern Deutschen Ausdrücke dafür gebrauchen :

unterthanigster Antrag , unterthaniges Gesuch , ganz
gehorsamster Bericht , gehorsamste Vorstellung . Die
allgemeinste Bezeichnung würde Eingabe sein , die , wie
es scheint , in jedem Falle gebraucht werden könnte , da
eine solche Schrift von einem Untergeordneten an einen
Vorgesetzten oder Höhern gerichtet wird , wobei die nä¬
here Angabe des Verhältnisses durch die Beiwörter un -

tcrthänlgste , unterthänige u . s. w . eben so gut Statt
fande . Adel . kennt dieses , doch sehr gebräuchliche Wort
nicht ; er hat unter eingeben nur das Sachwert Ein¬
gebung angeführt . S . übrigens auch IVlemoires .

Promenade . Da lustwandeln für promeniren schon häu¬
fig gebraucht wird , so glaubte ich für den Ort , wo
promenirt wird , Wandelhahn , für die Handlung des
promeniren « , das Lustwandeln und der Lustgang
vorschlagen zu dürfen . Dis letzte fand ich in der Folge

auch bei F r i sch ' e n . Spaziren und Spazirgang sind
theils undcutsch , theils können sie nie , wie jene Deut¬

schen Ausdrücke in der höhern und edleren Schrcib - arl ,
sondern nur in der Umgangssprache gebraucht werden .
Lustgang kann auch , da , wo Wandelbahn zu gesucht

klingen würde , für den Weg , aufwachen man pro -
menirt , gebraucht werden . Er hat einen neuen Lust¬
gang längs der Wiese hin angelegt . Zuweilen kann

man auch Gesundheitsgang für Promenade sagen . Der
Arzt hat ihm täglich einen zweistündigen Gesundhcits -
gang verordnet .

Promenenr ( spr . Promenöhr ) , ein Lustwandler oder
Lustganger .

Promeniren , lustwandeln , sich eine Bewegung machen .
Im O . D . hat man sich ergehen dafür , welches mit
sich erholen übereinkommt :

So mahnt er , dieses sei ein schweigender Vertrag ,
Daß jeder Biedermann sich hier ergehen mag .

Alpi nger .

„ Sollte es , sagt Ad . , den Hochdeutschen ( den Schrift¬

stellern ) gefallen , diesen Gebrauch in ihre Mund - art ( in
die Schriftsprache ) äufzuncbmen : so würden sie das
ausländische Lpazirengehn entbehren können ."

Promesse , das Versprechen , die Zusage .

Promiscue , vermischt , durcheinander , eins für das
andere .

Promittiren , versprechen , verheißen -.
Promotion , die Beförderung , die Standeserhöhung .

Auf den Hochschulen , wo Man die Ertheilung einer ge¬
lehrten
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lehrten Würde darunter versieht , könnte man , wenn
man wollte , Erhöhung schlechtweg dafür sagen .

Promoviren , befördern , erhöhen , eine gelehrte oder
Schulwürde annehmen .

Prompt , fertig , hurtig , geschwind . Prompte Bezah¬
lung , ist schnelle , unaufschiebliche , bare Bezahlung .
Auch rüstig : „ Er ist nicht der rüstigste Dricfschreibcr . "
Abbt . In promptu haben , bei der Hand oder in Be¬
reitschaft haben .

Promptituäe ( spr . Promptiküde ) , die Hurtigkeit, Schnel¬
ligkeit .

Promptuarium , ein Ort , wo man das Nöthige vor -
rahig findet ; uneigentlich , ein Handbuch , aus dem
man sich auf der Stelle Raths erholen kann , z . B . ein
Wörterbuch .

Promulgatio » , die Bekanntmachung , Kundmachung .
Promulgireu , kund oder bekannt machen .
Prouiren , über die Gebühr loben und preisen , lobprei¬

sen , ausposaunen .
Pronomen , in der Sprachlehre . Schvttel verdeutsch¬

te es durch Fürnennwort , weil es die Stelle eines Nenn¬
worts vertritt . Andere , z . B . G ott sch e d , haben es
noch buchstäblicher durch Fürwort übersetzt . Dagegen
hat Ad . ( Lehrgebäude I . Seit . 278 ) sich folgenderma¬
ßen erklärt : „ Man hat die Pronomina bisher sehr
unschicklich Fürwörter genannt , weil man glaubte , sie
waren bloß dazu bestimmt , die Stelle der Hauptwörter
( Sachwörter ) zu vertreten , welches doch nur bei den
wenigsten Statthat , und alsdann bei ihnen eben so zu¬
fällig ist , als bei den übrigen Bestimmungswörtern des
Substantivs . Braucht man ja einen Deutschen Namen
( warum sollte man nicht , da wir eine Deutsche Spra¬
che und eine Deutsche Sprachlehre gebrauchen ? ) , so
könnte man die Pronomina nach ihrer vornehmsten
Verrichtung Personenwörter oder persönliche Bestim¬
mungswörter nennen ." — Allein r . gehen die Prono¬
mina nicht immer , nicht einmahl in den meisten Fäl¬
len , auf Personen , sondern eben so oft auch auf Sa¬
chen , z . B . das Tuch , welches rc . , dieses Feld , es reg¬
net u . s. w . ; 2 . könnte man unter Pcrsoncnwörtern eben
so gut auch persönliche Eigennamen , z . V . Hinz , Kunz
u . s. w . verstehen . —■ Mertian , welcher die Prono¬
mina ( in der Allgem . Sprachlehre ) mit den Substan¬
tivis in Eine Klasse wirft , und beide unter einerlei Be¬
nennung , Stand ( Standwort ) , zusammenfaßt , nur daß
er jene durch den Zusatz , stellvertretende , genauer be¬
zeichnet , erklärt sich darüber folgendermaßen : „ Prono¬
men oder Fürwort ist unter der Rücksicht eine richtige
Benennung , daß es die Stelle eines andern Worts ver¬
tritt ; in Grunde aber ist es von dem Stande ( Sub¬
stantivo ) , statt dessen es gebraucht wird , nicht ver¬
schieden ; denn es ist ein Zeichen ebendesselben Begrif¬
fes . In dem Spruche des Titus : Freunde , ich habe
einen Tag verloren , ' stellet ich dem Verstände den Kai¬

ser Titus eben sowol vor , als das Work TituS ' ftlbsti
Das Pronomen ist also in der Sprache bloß eine Art
von Ständen ( Substantivis ) , wie eö deren noch an¬
dere gibt / / Allein auch angenommen , daß diese Vorstel¬
lung richtig , und das Pronomen wirklich ein Sub¬
stantivum wäre : so würde doch die Benennung stell¬
vertretender Stand ( oder stellvertretendes Standwort )
theils gar zu dunkel , theils gar zu lang und schwerfäl¬
lig sein . Stellvertretungswort oder stellvertretendes
Wort würde zwar deutlicher , aber eben so unbchülflich
sein , und in Grunde nichts anders sagen , als was wir
bei dem kürzern Fürwort zu denken schon gewohnt sind .
Ueberhaupt glaube ich , thut man am besten , wenn man
fremde , bisher übliche Kunstwörter nicht so verdeutschen
kann , daß der Begriff , den sie ausdrucken sollen , deut¬
licher und bestimmter , als durch sie selbst , angegeben
wird , sich mit einer wörtlichen oder buchstäblichen Ueber -
setzung zu begnügen , weil man durch diese sogleich an
das fremde , bisher gewöhnliche Kunstwort erinnert ivird ,
und also nicht leicht ein Mißverständniß entstehen kann .
Ich muß daher rathen , den Ausdruck Fürwort so lange
beizuhalten , bis es jemand gelingen wird , einen Na -
men für die Pronomina zu bilden , der ihrer Natur
und Bestimmung noch angemessener , als dieser , ist .

Pronomina cle monstrati va , anzeigende Fürwörter .

Pronomina interrogativa , fragende Fürwörter .

Pronomina personalia , persönliche Fürwörter .

Pronomina possessiva , zueignende Fürwörter .

Pronomina reeiproea , zurückdeutende Fürwörter .

Pronomina relativa , beziehende Fürwörter .

Pronuneiation , die Aussprache . Ueber den Unterschied
zwischen Aussprache und Ausrede sich . Elocutio » . Für
den Begriff „ fehlerhafte Aussprache " hat Klopstock
das Wort Aussprechcrei gebildet .

Pronuneiren , aussprechen .
Propiiclevtiss , die Vorübung . Kant .
Propäclevciseli , vorübend .
Propagsncla , die Bekehrungsanstalt, die Forkpflanzungs -

ünstalt , die Werbe - anstalt .

Propsgation , die Fortpflanzung .
Propagiren , fortpflanzen .
Propension , der Hang , die Geneigtheit .

Proplisc , kann zwar allenfalls für eingebürgert gelten ;
indeß ist es doch nicht unnütz , dabei zu erinnern , daß
wir das gute gleichbedeutende Wort, Seher und Sehe¬
rinn , dafür haben , welches nicht nur in der ^Bibet vor¬
kommt , sondern auch von unsern besten Dichtern , z . B .
von Klop stockten , wieder erneuert worden ist . Wahr¬
sager und Weissager sind niedriger .

Propolist , der Dorkaufer , welcher Waaren aus der er¬
sten Hand aufkauft , und sie dann an diejenigen über¬
läßt , die sie wieder verkaufen .

Propolium , der Verkauf«
Propo ^
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Proponent , derjenige , der etwas vortragt . Warum soll¬
ten wir nicht der Vorträgcr sagen dürfen ?

Proponiren , vortragen .
Proportio arithmetica , die glcichrestige Verhältniß -

gleiche . Der Urheber des Worts gleichrestig ist Burja .
Proportio geometrica , die gleichtheilige Verhältniß -

gleiche .
Proportio continua , die gebundene Verhältnißgleiche .
Proportio discreta , die ungebundene Verhältnißglei -

chc . Die Wörter gebunden und ungebunden hat B u rj a
zuerst in dieser Bedeutung gebraucht .

Proportion . In meinen frühern Versuchen hatte ich mit
Burja Ebenmaß dafür angesetzt . Allein da dieses schon
für Lymmetrie allgemein gebräuchlich ist , so scheint
es doch nicht gut zu sein , ihm auch noch den Begriff
von Proportion unterzulegen . Im gemeinen Leben wird
dieses letzte Wort , wiewol unrichtig , für Verhältniß
gebraucht ; indem man z . B . in Proportion seiner
Größe , seiner Einkünfte u . s. w . sagt . Die Proportion
entsteht aber erst aus der Gleichheit zweier Verhältnisse ,
und man sollte daher die Verhaltnißgleiche dafür sa¬
gen . Heynatz halben Begriff umgekehrt , undGleich -
verhältniß dafür einführen wollen . Allein obgleich diese
Art von Zusammensetzungen , in welchen ein Einverlei¬
bungswort ( Adjectiv ) nach Wegwerfung seiner Endsilbe
mit einem Sachwerte ( Substantiv ) verbunden wird ,
nicht ohne Beispiele in unserer Sprache ist ( man denke
an Großfürst , Scharfrichter , Kleinmadchen ) , so hat
sie doch immer etwas steifes und ungelenkiges ; und es
ist daher nicht rathsam , die Zahldersclben , ohne Noth ,
zu vermehren . Auch pflegt die Bedeutung des Einver -
leibungswortes in dergleichen Zusammensetzungen eine
Veränderung zu leiden , und nicht mehr die ihm sonst
gewöhnliche zu bleiben . Großfürst, Leichtsinn , Klein -
mädchen u . s. w . sind mit großer Fürst , leichter Sinn
und kleines Mähchen kc.ines Weges gleichbedeutend .
Hier aber sollten Gleichverhältniß und gleiches Ver¬
hältniß einerlei sagen .

Proportional , wird durch Zusammensetzungen mit Ver¬
hältniß ausgedruckt , z . B . Verhültuißcirkel für Pro-
portionalcirkcl .

Proportionirlich oder proportionirt , verhaltnißmaßig .
Propos ( spr . Propoh ) , das Vorhaben , die Aeußerung ,

der Antrag . Ein wunderlicher Propos ! sagt man , und
meint : eine wunderliche Aeußerung , einen solchen An¬
trag . Mein Propös war , d . i . mein Vorhaben war .
Apropos . S . unter A .

Proposition , der Sah , der Vortrag , der Vorschlag .
Propre ( spr . proper ) , reinlich , sauber, nett . Malpropre ,

unsauber . . .
Proprete ( spr . Propcrteh ) , die Sauberkeit , Reinlichkeit .
Propria auctoritate , aus eigener Macht oder Gewalt .

Propria caussa , in eigener Sache . Proprio motu ,
aus eigener Bewegung -

Prop

Proprie , eigentlich , im eigentlichen Verstände genom¬
men .

Proprietär , das Eigenthum , die Eigenthümlichkeit .
Proprietaire ( spr . Proprietär ) , der Eigenthümer , der

Inhaber , der Eigenthumsbcsitzer ; in engerer Bedeu¬
tung auch der Landbesitzer , der angesessene Mann .

Propulsation , die Ausstoßung , das Ausstößen .
Propulsiren , ausstoßen .
Propyieen , Lat . Propylaeum , Grich . Propyleon ,

der Vorhof oder Vorplatz eines großen Gebäudes , Tem¬
pels u . s. w . Göthe gibt bekanntlich ein den Künsten
gewidmetes Werk unter diesem fremden Titel heraus .
Hätte er es Vorhof der Künste genannt , so würden
seine des Grichifchen unkundigen Landslcute , ohne Nach¬
frage , gewußt haben , welche Art von Belehrungen ih¬
nen darin angeboten würde .

Pro rata , jeder zu seinem Theile , jeder für seinen An¬
theil . Zuweilen kann man auch verhältnißmaßia oder
nach Maßgabe dafür sagen . In Links neuem Kate¬
chismus des Kanzeleistils sind folgende Beispiele , wie'
das pro rata füglich umgangen werden kann , angege¬
ben worden : „ Uebrigens hat Beklagter seinen Theil
Kosten zu tragen . Daß Beklagter die Schuld zwar nicht
im Ganzen , doch so viel er als Mitschuldner wirklich
erhalten , wieder zu zahlen schuldig ist . Der Ueberrest
wird unter die folgenden Gläubiger, ohne Ordnung der
Zeit , verhältnißmaßig vertheilt ."

Pro redimenda vexa , in der Kanzeleisprache . , St en -
zel , in der Fortsetzung des Moritzischen Wörterbuchs
hat , für Entschlagung der Rechtssache , zur Ueberhe -
bung des Streithandels und für Streitbefreiung dafür
angesetzt . Allein da man nicht eine Sache entschlagen ,
sondern sich einer Sache entschlagen , ferner nicht eine
Sache überheben , sondern einen einet Sache überhe¬
ben , und endlich nicht eine Sache befreien , sondern
nur einen von einer Sache befreien , sirgen kann : so
scheinen mir alle -dicsc Ausdrücke nicht sprachrichtig zu
sein . Der Begriff , der damit bezeichnet werden soll ,
ließe sich wol am deutlichsten dirrch ; . für die Nieder¬
schlagung oder Beilegung des Rechtshandels , ausdru¬
cken . Streithandechflir Rechtshandel scheint mir auch
kein gutes Wort zu sein ; weil Streit und Handel schon ,
jedes für sich , eben das bedeuten , was sie hier zusam .
mengefetzt bedeuten sollen .

Pro re nata , nach Beschaffenheit der Umstände , der
Lage der Sachen nach .

Prorogation , der Aufschub , die Verschiebung , die Ver¬
tagung .

Prorogiren , aufschieben , verschieben oder weiterhin - /
aus schieben , aussetzen , vertagen . Ueber den letzten
Ausdruck sieh . Ajourniren .

Prosa . Wenn dieses Wort ausdrücklich in Gegensatz mit
Poesie oder Gedicht gebraucht wird , fo läßt es sich

oft
t



oft durch Rede verdeutschen . So ist dieses Wort z . B .
durchgängig in Ramlers Battcux und in folgender
Stelle eines unserer Dichter gebraucht worden :

Auch mit Red ' und Gesang faßt uns der Laue nicht
Ohne Red und Gesang faßtjuns der Edlere , u . s. w .

Kosegarten .
Sonst müssen wir ein näher bezeichnendes Beiwort , et¬
wa ungebundene oder bandlose Rede , hinzufügen , oder
bandlose Schreib - art dafür sagen . Diese Umschreibung
aber hat ihr Unbequemes . Ich wünsche daher , daß ein
Anderer einen bessern Ausdruck finden möge ; sonst wür¬
de man sich freilich die Aufnahme des Worts Prose
( nur nicht mit der Lat . Endung Prosa ) müssen gefallen
lassen . Die Deutsche Achnlichkeitsregel wird dadurch
nicht verletzt .

Prosaisch , ungebunden , bandlos , nichtdichterisch ; z . B .
in ungebundener oder bandloser Schreib - art ; er versuch¬
te es , bald mit dichterischen , bald mit nichtdichterischen
Aufsätzen . Undichterisch kann man nur in tadelndem
Sinne von demjenigen sagen , was dichterisch sein soll¬
te , und es nicht ist , wie wenn man von einem Worte
oder einer R . a . eines Gedichts anmerkt , daß fite un¬
dichterisch ( unpoetisch ) find . Prosaisch kann ( wenn gleich
Prose für eingebürgert erklärt werden sollte ) nie Deutsch
werden , weil seine Betonung undeutsch ist , und weil
von Prose nur prosisch , nicht prosaisch abgeleitet wer¬
den kann .

Prosaist , ein Schriftsteller in ungebundener oder band¬
loser Schreib - art , oder , wenn man will , in Prosc .

Proscenium , die Vorbühne , entgegengesetzt der Hinter¬
bühne oder dem Hintergründe der Bühne .

Proscribiren , achten . Ein Proscribirter also , ein Ge¬
achteter . In dem Moritz - Stenzelschen Wörterbuche
stehn , vermuthlich durch einen Druckfehler , bei proscri¬
biren , Proscription , und proscribirt , verjähren ,
die Verjährung und verjährt aufgeführt . Diese gehören
aber bekanntlich nicht hieher , sondern zu praescribi -
ren , Praescriptio und praescribirt .

Proscription , die Aechtigung und die Acht . — Pro¬
scriptio superior , die Db eracht .

Prosector , derjenige , welcher das Geschäft des Zerglie -
derns , unter Aufsicht des Zergliederungslehrers verrich¬
tet . Man hat Oberzergliederer dafür vorgeschlagen ; das
ist er aber nicht , denn er arbeitet unter dem Professcr
der Zcrgliederungskunst. Jener müßte der Vorzergliede -
rer heißen .

Prosecutio , die Fortsetzung , z . B . prosecutio arresti ,
die Fortsetzung der Kummerklage . S . Links Neuen
Katechismus des Kanzeleistils .

Proselyt , ein Glaubensüberläufer , und wo der Zusam¬
menhang die nähere Bestimmung gibt , Ueberlaufer schlecht¬
weg . H e y n a tz und K i n d e r l i n g haben Ncubekehr -
ter dafür angesetzt ; dis paßt aber mehr ssür Neophyt .

2 . Band .

Die Zusammensetzung Proselyterei oder Proselyten -
macherei , habe ich irgendwo in Scherz durch geistliche
Scelenkaperei verdeutscht , Hn ernsthafter Rede würde
man Bckehrungssucht , allenfalls auch Glaubenswer¬
berei dafür sagen können , so wie Glaubenswerbcr für
Proselytenmachcr .

Prosequiren , verfolgen , fortsetzen , fortführen .
Prosit , wohl bekomme es ! Zur Gesundheit !
Prosodie , die Silbenmcssung oder die Lehre von der Län¬

ge und Kürze der Silben . Zuweilen wird die ganze
Verskunst darunter verstanden , welche nicht mit der
Dichtkunst verwechselt werden muß .

Prosopopoie , die Personendichtuug . Kindcrling hat
Rededichtung dafür angesetzt ; allein eines Theils wird
dadurch nicht der Hauptbegriff , den man durch Pro -
sopopöie bezeichnen will — die Darstellung des Un¬
persönlichen als einer Person — angegeben , und an¬
dern Theils scheint der Ausdruck Rededichtung selbst
das nicht deutlich auszudrucken , wq .s dadurch angedeu¬
tet werden soll . Denn daß eine Rede erdichtet ist , setzt
gerade nicht voraus , daß derjenige , dem sie in den Mund
gelegt wird , ein der Rede unfähiges , sprachloses Ding
sei . Curtius und andere Geschichtschreiber haben er¬
dichtete Reden auch Menschen in den Mund gelegt ; und
diese Reden find keine Prosopopöien . — Ich glaubte
Personendichtuug zuerst gebildet zu haben , fand aber
hinlennach , daß A d . es schon in der ersten Ausgabe
feines Wörterbuchs aufgeführt hatte . Auch H e p n atz
wies in der Folge ( im Antibarb . ) nach , daß es schon
zu Gottscheds Zeiten aufgekommen sei . „ Welche Perso -
nendichtung !" Denis .

Prospect , die Ansicht , und die Aussicht . In der Bau¬
kunst , der Aufriß , d . i . der Riß oder die Zeichnung
eines Gebäudes nach der äußern Anficht .

Prosperiren , in blühende , gute oder glückliche Umstän -
de kommen , sein Glück machen , sich aufnehmen .

Prosperität , das Wohlergehen oder Wohlsein .
Prospiciren , vorsehen , Vorsichtsmaßregeln nehmen .
Prosthesis oder Prothesis , in der Sprachlehre , die

Vorfetzung eines Buchstabens oder einer Silbe , welche
zu einem Worte nicht eigentlich gehören , wie wenn man
im Lat . gnatus für natus sagt . So ist auch aus dem
N . D . Lied ( welches wir in Augenlied aufgenommen
haben ) das O . D . und H . D . Glied entstanden .

Prostituiren , beschimpfen , schänden . Sich prostitui -
ren , sich lächerlich machen .

Prostitution , die Beschimpfung .
Prostylos , in der Baukunst der Alten , der Säulenein¬

gang .
Prosyllogismen , „ die aufsteigende Reihe der Ver¬

nunftschlüsse , oder , die gefolgerten Erkenntnisse auf der
Seite der Gründe oder der Bedingungen zu einem ge¬
gebenen Erkenntniß ." Kant .

Aa Prota -
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Protasis , in der Redekunst , der Vorsah , entgegengesetzt
dem Nachsätze , Apodosis .

Protection , der Schuh , die Beschützung . Auch der
Schirm und die Schirmung . S . Halkaus . llus pro¬
tectionis , das Schuh - und Schirmrccht .

Proteetor , der Beschützer , der Schirmherr .
Proteetorium , das Schirm -amt , der Schirmbrief, die

Beschirmung .
Protegä ( spr . Protegeh ) , der Schützling . Dis gute Deut¬

sche Wort findet fich unter andern in der Deutschen Aus¬
gabe des Werks über Italien von Gorani .

Protegiren ( spr . protegiren ) , schützen oder beschützen ,
in Schutz nehmen , schirmen .

Pro tempore , zur Zeit , für jetzt ; in der Kanzeleispra¬
che und in Wielands Werken , dcrmahlen .

Protensive , der Dauer nach ; wie extensive , der Aus¬
dehnung nach , und intensive , dem Grade nach .

Protest , i . die Verwahrung , wie wenn man sagt : ei¬
nen Protest wogegen einlegen ; 2 . die Abweisung , Zu¬
rückweisung oder Verwerfung , wie wenn es heißt , daß
ein Wechsel mit Protest zurückgekommen fei . Rüdi¬
ger hat das Wort in diesem letzten Zusammenhange
durch Verweigerung verdeutscht . Ehemahls war auch
Einrede dafür üblich .

Protestant . Dieser Name , welcher Anfangs nur den Lu ,
Iheranern beigelegt wurde , seit dem Westfälischen Frie¬
den aber auch die Reformirten unter sich begreift , entz
stand , als jene auf dem Reichstage zu Speier 1529
gegen die Beschlüsse der Katholiken eine Verwahrung
einlegten oder protestirten . Im Allgemeinen bezeichnet
diese Benennung einen Christen , der sich , wie Kant
sagt , gegen die Ansprüche ( Anmaßungen ) anderer Glau¬
bensgenossen , die ihren Kirchenglauben für allgemein
verbindlich ausgeben , verwahrt . Man kann auch sagen :
er verwahrt sich gegen jede Verpflichtung etwas zu glau¬
ben , was nicht auf einer übereinstimmenden Aussa¬
ge seiner Vernunft und der Bibel beruht . Man könnte
sie die Freiglaubigen nennen ; denn sie sind in Bezug
aus die kirchliche Gesellschaft , was der Frcibürger in
Bezug auf die bürgerliche ist.

Protestation , die Verwahrung , die Einrede . Bei Wcch -
selgeschaften , die Zurückweisung oder Abweisung .

Protestiren , Einsprache oder Einrede thun , sich ver¬
wahren , eine Verwahrung einlegen . Die erste R . a .
ist jetzt nur noch von der Prorcstation gegen eine Hci -
rath gebräuchlich . Einen Wechsel prowstiren , heißt ,
ihn zurück - oder abweisen .

Prothesis . S . Prosthesis .
Protocoll . Entwurfsschrist , welches K1' nd e rling da¬

für hat , ist sowol undeutlich , als auch übelklingcnd . Die¬
ser letzte Tadel trifft auch die zweite , von ebendemsel¬
ben Verfasser angegebene Verdeutschung , die Verhörs -
schrift . Wider Vcrnchmungsbuch , welches Heynatz

dafür versucht hat , läßt sich einwenden , daß das Work
Buch hier nicht recht passe ; denn oft wird zu einem
Protocolle nur ein einziger Bogen erfodert . Ich wür¬
de daher lieber Vernehmungsschrist , Vernehmungs¬
heft und Vcrnehmungsberichtdafür sagen . In vielen
Fällen scheint das Wort Vernehmung schlechtweg hin¬
reichend zu sein . Haltaus hat Gerichtsbuch dafür .
Für zu Protocoll nehmen können wir gerichtlich auf¬
zeichnen oder niederschreiben sagen .

Protocolliren oder zu Protocoll nehmen , niederschrei »
den , einen Vernehmungsberichtmachen .

Protopope , ein Dberpriestcr in Rußland .
Prototypes , das Urmustcrbild . Muster , Musterbild

und Vorbild ist Types , Urbild , Original . Danach
wäre folgende Stelle aus Herders Briefen über die
Menfchenthümlichkcit( Humanität ) zu berichtigen :
„ Das Urbild ( Urmusterbild ) , der Prototyp der Mensch¬
heit , liegt also nicht in Einer Nation Eines Erdstri¬
ches ."

Protraction , die Verzögerung .
Protrahiren 3 in die Lange ziehen , verzögern .
Provenu ( spr . Prowenüh ) , in einigen Fällen der Ertrag ,

in andern der Betrag .
Proverbia , die Sprüche oder Sprichwörter SalomonS.

Uebrigens heißt Proverbium ein Sprichwort über¬
haupt .

Proviant , der Mundvorrath , die Lebensmittel . Kin -
derling hat auch Zehrvorrath und Kriegeskost dafür
gebildet . Das letzte ist undeutlich . Für Proviantwagen
ist Brotwagen schon gebräuchlich .

Proviantiren , mit Mundvorrath oder Lebensmitteln
versorgen .

Providenz , die Vorsicht oder Vorsehung . Ob eS nicht
> besser fein würde , Fürfehung zu sagen , scheint durch

das , was Ad . dagegen ( unter Vorsehung ) bemerkt ,
noch nicht entschieden zu sein . Denn sollte der Begriff
der Fürsorge dabei nicht mehr , als der des Vorherse -
hens hervorstechen ?

Provinzialism , Lak . Provincialismns , ein Landwort.
Lei bnitz . Dis paßt aber nur für solche Fälle , da un¬
ter Provincialismus ein bestimmtes Wort verstanden
wird ; nicht für diejenigen , - da in Allgemeinen davon
die Rede ist . Man kann z . B . nicht sagen : es ist ein
NiedersächsischesLandwort , die Mund für der Mund
zu sagen . Hier würde man Provincialismus besser
durch Landsprachgebrauch oder landschaftlicher Sprach -

-gebrauch übersetzen ; z . B . Es ist bloßer Landsprachge¬
brauch , oder landschaftlicher Sprachgebrauch , wenn ei¬
nige Deutsche ( wie in Hamburg ) Hosen für Strümpfe ,
und Strümpfe für Semmel sagen . Klopstock sagt ( in
den Gram . Gesprächen ) das Landschaftliche und etwas
landschaftliches für Provincialismus . Reß wünscht ,
daß das veraltete Gau für Provinz wieder gangbar

gemacht , .
/
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gemacht , und dann Gauwort fur Provincialismus
eingeführt werden möge .

Provinz , die Landschaft , der Gau .
Provinzial oder Provinciell , landschaftlich . „ DaS

Landschaftliche in der Sprache ." K l o p st o ck. Von dem
Leibnitzischen Landwort für Provincialismus läßt sich
auch landwörtlich für provinciell ableiten .

Provision , i . der Vorrath ; 2 . die Bemühungsgebühr
oder Mühgebühr , die ein Kaufmann für die Ausrich¬
tung eines Geschäfts erhält , welches er für einen an¬
dern übernahm . Dorgewinn , welches Kinde rling
dafür hat , scheint nicht zu passen .

Provisionaliter oder provisorisch , vorläufig , einst¬
weilen , bis auf weiter , z . B . verfügen . Man kann auch
oft vorkehrungsweise und vorkehrend dafür sagen .

Provisor . Dieser Lat . Titel kann bald durch Vorsteher ,
bald durch Verweser verdeutscht werden . Reichsverwe -
scr , Provisor imperii .

Provocant , der Herausfoderer .
Provocation , 1 . die Herausfoderung oder Ausfoderung ;

2 . die Berufung auf etwas .
Provocire » , 1 . herausfodern ; 2 . sich berufen ( auf

etwas ) .
Proximität , die Nahe, Nachbarschaft , nahe Verwandt¬

schaft .
Prüde ( spr . Prüde ) . Wir denken dabei an eine verstell¬

te , und aus Verstellung übertreibende Spröde . Dieses
spröde , so wie das Englische proucl , stolz , scheinen
mit prüde Eines Ursprungs zu sein . Indeß verbinden
wir mit unserm spröde nicht die angegebenen Nebenbe -
griffe , welche prüde mit sich führt . Auch die ehemahls
von mir vorgeschlagenen Ausdrücke mannschcu , und die
Mannscheue , oder , wie der Sprachgebrauch will , die
Mannscheu , passen nicht , weil ihnen wenigstens der ei¬
ne von jenen Ncbenbegriffen , der der Verstellung , fehlt .
Möser meinte ( in den Fantasien ) , der Ausdruck Tu¬
gendstolz erschöpfe den Begriff der Prüderie ; allein
die Prüde ist oft am wenigsten sich einer vorzüglichen
Tugend bewußt , und kann also auch wol nicht stolz dar¬
auf sein . Affsprungs Verdeutschungen durch schein -
keusch , die Scheinkeusche und die Scheinkeuschheit ( für
Prüderie ) kommen der Sache schon näher . Aber da
man bei jenen Französischen Ausdrücken , nicht sowol an
innere Keuschheit und deren Schein , als vielmehr an
ein angenommenes sprödes Acußere zu denken pflegt : so
scheinen mir scheinspröde , eine Scheinspröde und die
Scheinsprödigkett oder Scheinsittsamkeit , die besten
Verdeutschungen zu sein .

Prudence ( spr . Prüdangß ' ) , die Klugheit .
Prüderie ( spr . Prüderih ) , die Scheinsprödigkett , das Sprö¬

dethun . S . Prudc .
Pseudo , in Zusammensetzungen , falsch , z . B . derPseu -

clo - Lmerdis , der falsche Smerdis .

Pseudonymisch , falschnamig .
Pseudonymus , der Falschnamige ; auch von Menschen ,

der Verkappte .
Psychologie , die Seelenlehre . Sie ist entweder eine

empirische , d . i . auf Erfahrung gebaut , und dafür
sagen wir Ersahrungsseelenlehre oder künde , oder ei¬
ne rationale , welche aus Vernunflbcgriffcn hergeleitet
wird , und diese nennen wir die übersinnliche .

Psychologisch , zur Seelenlehre gehörig , oder , wenn
wir zur Vermeidung dieser schleppenden Umschreibung ,
das veraltete lehrig wiederherstellen wollen , seelenlehrig .
S . ^ eslhetisch .

Ptisane . S . Tisane .
Pubertät , die Mannbarkeit , die Reife des Alters .
Public , publique ( spr . püblik ) , öffentlich . Persona

publica , eine öffentliche Person . Auch gemeinkundig :
„ Ich überlasse es Ihnen , diese Anzeige gemeinkundig zu
machen ." Ein Ungenannter in der Jen . Lit . Zeitung .
So auch landkundig .

Publicandum und Publication . Das erste bezeichnet et¬
was , das bekannt gemacht werden soll , das andere die
Handlung des Bekanntmachens . Man sollte also für je¬
nes eigentlich nur Bekanntzumachendes , und bloß für
dieses Bekanntmachung sagen . Allein man gebraucht
das letzte für beide . Es wäre indeß besser für Publi¬
candum öffentliche Anzeige zu sagen . Publicatio bo¬
norum bedeutet die Einziehung des Vermögens .

Publiciren , bekanntmachen , eröffnen , z. B . den letzten
Willen eines Verstorbenen .

Publicist , ein Lehrer oder Kenner des Staatsrechts .
Publicität , die Defferulichkeit . Diese Verdeutschung , die

ich ehemahls schon versuchte , ist in der Jen . Liter . Zei¬
tung gebilligek worden , und Rochow hat sie ange¬
nommen .

Publicum . In einigen Fallen können wir das Gemein¬
wesen dafür sagen ; z . B . der brave Mann sieht bei al¬
len seinen Unternehmungen mehr auf den Vortheil des
Gemeinwesens , als auf seinen eigenen . „ Wir legen die¬
se Schrift dem gelehrten gemeinen Wesen vor . " Anhalt ,
krit . Bibliothek . In andern können wir das Wort
Welt oder Lesewelt dafür gebrauchen . Die Welt nahm
an diesem Streite wenig Antheil . Er berief sich auf das
Urtheil der gesammten Lesewelt . Kaiser Joseph
nannte es ( in einer Schrift über die einzuführende neue
Steuer ) das Allgemeine : „ Der Landesfürst in einem
monarchischenStaate hat über die Verwendung der öf¬
fentlichen Einkünfte , nach seiner Ehre , ( seinem ) Gewis¬
sen und ( seinen ) Pflichten , dem Allgemeinen Rede und
Antwort zu geben ." Zu unbestimmt . Zuweilen können
wir das Wort Publicum durch den Gebrauch des Bei¬
worts öffentlich umgehen . Dis hätte z . B . in folgender
Stelle geschehen können : „ Was reine und schöne Em¬
pfindung für zwei gleichgestimmte Seelen ist , das wird
durch Darlegung vor dem Publicum ( durch öffentliche
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Darlegung ) zur Empsindclei ." Ost kann man auch die
Leute , oft man dafür setzen ; z . B . Was werden die
Leute ( das Publicum ) dazu sagen ? Man ( das Pu¬
blicum ) hat es nicht gut aufgenommen . Auch die Le¬
ser und der Lesekreis passen oft dafür ; z . B . ein Schrift¬
steller muß den Geschmack der Leser zu Rathe ziehen .
„ Aus Achtung gegen das Urtheil eines so großen , durch
so viele Lander verbreiteten Lesekreises . " Inder Vorre¬
de zur stcbenken Ausgabe des jüngern Robinsons .

Pudenda , die Schamtheile .
Pueril , kindisch , knabcnmäßig .
Puerilität , das kindische Wesen , die Knabenartigkeit .
Puissanee ( spr . Püissangß ' ) , die Macht . Die Europäi¬

schen Mächte /
Pulmonie , die Lungensucht .
Pulpet . Pult kann für eingebürgert gelten , weil es Deut¬

schen Klang hat , und schon in der Volkssprache lebt .
Sonst hat Kinderling auch den Ausdruck Hänge¬
tisch dafür gebildet . Man könnte guch Schreiblehne ,
Notenlehne und Notengestell dafür sagen . — H e y n atz
hat dis letzte gebilligct ; und Mylius , der Uebersetzer
des Faschingskindcs , einer Französischen Geschichtsdich -
tung , hat es gebraucht .

Puls , in sofern die Ader ( arteria ) selbst gemeint wird ,
die Schlag - ader ; in sofern aber das Schlagen ( Pulsi -

- ren ) derselben ausgedruckt werden soll, der Aderschlag .
Uebrigcns ist Puls selbst der Deutschen Sprach - ahnlich -
keit gemäß , und schon in die Volkssprache übergegangen .

Pulsation , das Schlagen .
Pulsiren , schlagen .
Pulverisiren , pulvern oder pulvern , z . B . gepulvertes

Hirschhorn . Pulver ist schon längst eingebürgert .
Punetation , der Entwurf , der Vertragspunkt .
Punetiren , punkten und bepunktcn , tupfen und betu¬

pfen , auch tüpfeln ; N . D . stippen und bestippen . Ge¬
tupfter , oder getüpfelter Grund . Auspunctiren , durch
Wahrsagerkünste ausfindig machen ; allgemeiner , aus -
gattern . In punctirter IVlanier , in gepunkteter , ge¬
stippter oder getüpfelter Art . Pnnctirte Noten , in der
Tonkunst , bcpunktete , deren Geltung durch einen bei¬
gesetzten Punkt um die Hälfte verlängert ist . Eschen -
burg . ^

Punetuell , pünktlich .
Punctum , der Punkt . Dieses ist zwar aus jenem gebil¬

det , aber eingebürgert . Luther bat Titel dafür , wo¬
für man in N . D . Tittel oder Tüttel , in Obersachsen
Tüpfel zu hören pflegt . Im Oestreichischen scheint Topf
üblich zusein ; wenigstens hat Po po witsch dieses
Wort . In N . D . hat man auch Prick dafür ; daher
auf den Priek so viel als pünktlich , und prickeln mit
einem spitzigen Werkzeuge punktweise stechen bedeutet .
Man sagt auch : in diesem Stücke f. in diesem Punkte .
In puncto sexti , gegen das sechste Gebot . Puncto

debiti , dic Schuld betreffend oder in Betreff der
Schuld .

Punisches Wachs . S . Eleodorisches .
Pupill oder Pupille , 1 . der Mündel . Man sagte ehe¬

mahls auch Pflegling dafür : „ Gleichermaßen müssen
die in des Pfleglings Gütern vorhandenen Sachen u .
s. w ." Braunschweigische Vormundschaftsordnung von
2689 . In der Geschichtsdichtung Velleda von dein
Vers. des Hermann von Um na ist dieser Ausdruck
erneuert worden . Das Pupillen - eollegium , das
Maisen - amt . Stenzel . Das Dbervormnndschafts -
amt . Der Waifenrath . 2 . Der Aug - apfel , wofür Bür¬
ger , paßlicher wie es scheint , Augenstern gesagt hat :

Blau ist des Augensternes Rund .
Pur , rein , klar , lauter ; auch eitel , z . B . eitel Gold .

Auch blank , welches A d . in die gemeinen Niedcrsachsi -
schen Mund - arten verweiset , ist dafür von unsern besten
Schriftstellern gebraucht worden :

Für blanke Majestät , und weiter nichts , verbluten .
Bürger .

Kein Sternchen war mehr blink und blank.
Ebend .

Purganz , ein Abführungs - oder Reinigungsmittel.
Purgatorium , 1 . das Fegefeuer ; 2 . Purgatorium (ju¬

ramentum ) , der Reinigungseid .
Purgiren . Auch dieses undeuksche Wort hat , mit seiner

ganzen ausländischen und unreinlichen Sippschaft von
Purganz , Pnrgiermittel u . s. w . einen Platz in Adel .
Wörterbuche , als ein Deutsches , gesunden ; sehr unver¬
dienter Weise , da wir , wie jedermann weiß , die echt¬
deutschen und zugleich anständigern Ausdrücke : abfüh¬
ren , reinigen , Abführungsmittel u . s w . haben . Ueber
den von Hey natz ( im Antibarb .) angemerkten Unter¬
schied zwischen laxiren , purgiren und abführen , siehe
Laxiren .

Purification , die Reinigung , Läuterung .
Purilicireu , reinigen , läutern .
Purismus , in der Sprachlehre , der Reinigungseifer ,

oder bestimmter , der Sprachreinigungseifer ; in höh¬
nender Absicht gebraucht , der Reindünkel . S . Purist .
Das Gegentheil ist Sprachmengerei .

Purist . In dem Sinne derer , welche diesen Ausdruck als
ein Spottwort gebrauchen , hat Leibnitz ( nicht Lea¬
sing , wie man in dem Moritzischen Wörterbuche mich
behaupten läßt ) es durch Reindünkler verdeutschen wol¬
len ; allein das heißt einer der sich rein dünkt , nicht
einer der die Sprache reinigen zu können oder zu müs¬
sen wähnt . Besser würde für diese verächtliche Bedeu¬
tung vielleicht Sprachseiher oder Sprachseiger sein . Daß
Seiher oder Seiger auch einen Durchschlag bedeutet ,
thut dem Verächtlichen , welches durch diese Zusammen¬
setzung ( nach der Absicht der Gegenfüßler des Puristen )
ausgedruckt werden soll , keinen Abbruch . In milderem

Sinne
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Sinne genommen , kann es durch Sprachreiniger über¬

seht werden . Heynatz hat Reinigkeitsverfechtcr dafür

vorgeschlagen . Diejenigen , welche über die Bemühung ,

die Sprache von fremd - artigem Unrathe zu reinigen ,

Qua Quad

<? •

Qua . Dieses Lateinische Fürwort , wird als ein Neben -

wort für als oder insofern gebraucht . Qua Fürst , d . i .

als Fürst , oder insofern er Fürst ist .

Quadragesimale , die vierzigtagigcn Fasten vor Ostern .

spötteln , habe ich scherzweise einmahl Alfanzer ( von

dem veralteten al , fremd , und fanzen , reden ) genannt :

Spöttisch nennt ihr Puristen die , ' welche sorglich

euch bürsten ;

Wißt ihr Herren denn auch , wie imch der

Bürstende nennt ?

Weil ihr menget die Sprachen , besudelnd das Deut¬

sche durch Fremdes ,

Neunter ( zwar altdeutsch , doch rein ) , nennet

er Alfanzer euch .

Für den ernsthaften Vortrag haben wir Sprachmcnger

für diesen Begriff .

Purität , die Reinigkeit , die Reinheit . A d . verweiset bei

diesem letzten nur auf jenes erste , und sagt unter die¬

sem : „ daß zwar Reinheit , grammatisch betrachtet , nichts

wider sich habe , aber doch den Mangel des Gebrauchs ."

Dis kann man jetzt nicht mehr sagen , weil unsere besten

Schriftsteller , z . B . Göthe , es oft gebraucht haben .

Es ist eben so richtig , als Schönheit , Kleinheit , Gut -

hcit u . f . w . gebildet ; daneben kürzer als Reinigkeit ,

und brauchbarer für den Dichter .

PusiUanim , kleinmüthig .

Pusillanimi tät , die Kleinmuth , oder Kleinmüthigkeit .

Pygmäen , Zwerge .

Pyramide , eine Spitzsaule . „ Man wälze eine Spitzsäu¬

le von Steinen darüber . " Wie land . Andere haben

auf die Abstammung des Grichifchen Worts Rücksicht

genommen , und Flammensaule dafür gesagt . Aber bei¬

de Ausdrücke passen nicht für die ungeheuern Egypti -

schen Pyramiden , die man sehr unschicklich Säulen nen¬

nen würde . In Rücksicht auf diese könnte man Spißge -

baude dafür bilden . Strahlsaule , welche Stenzel

dafür mitangefetzt hat , scheint völlig unpassend zu sein ,

weil wir bei Strahl nicht an eine unten breite und oben

spitz zulaufende Form denken . Für Farbenpyramide ,

welches in der Naturlehre vorkommt , und worunter

man eine mathematische Anordnung der gemischten Far¬

ben , welche sich aus drei Hauptfarben zusammensetzen

lassen , versteht , ist schon Farbendreieck gebräuchlich . S .

Gehlers physicalisches Wörterbuch . Pyramidalisch ,

spchsaulen - artig . „ Das Gebäude war spißsäulen - artig

aufgeführt ." Meine Reisen .

Pyrologie , die Lehre vom Feuer , die Feuerlehrc .

Pyrometer , der Fcuermcsser .

Pyrotechnie , die Feuerwcrkerkunst .

Quadrangulär , viereckig , oder vicrwinkelig .

Quadrangulum , etwas vierwinkcliges , ein Vier - ech ;

auch die Vierung . S . Adelung . Das letzte wird bes¬

ser für Quadratur gebraucht .

Quadrant , ein mathematisches Werkzeug , welches seiner

Form nach der vierte Theil eines Cirkels ist , den man

in 90 Grade abgetheilt hat . Rüdiger hat Viertclcr

dafür versucht ; undStenzel Viertelkreis , auch Stück -

richter dafür angesetzt .

Quadrat , eine viereckige geradlinige Figur , welche lau¬

ter gleiche Seiten und lauter rechte ^ Winkel hat . Man

sagt sowol das Geviere , als auch d » s Gevierte dafür .

Jenes hat Hepnatz , dieses ist aber gebräuchlicher .

Ins Quadrat , ins Gevierte . Die Quadratzahl , die

gevierte Zahl , d . i . das Ergebniß ( Product ) einer

Zahl , die durch sich selbst vervielfältiget ( multiplicirt )

wird . Viereckige Zahl , mit Catel , dafür zu sagen ,

scheint nicht gut zu sein ; denn das würde eine Zahl mit

vier Ecken bezeichnen . Die Quadratwurzel , die Wurzel

des Geviertes oder die Geviertwurzel , d . r . diejenige

Zahl , die durch sich selbst vervielfältiget , das Gevierte

gegeben hat . Quadratfuß , der gevierte Fuß oder Ge¬

viertfuß , d . i . ein Fuß in die Länge und in die Breite .

Das Quadratmaß , das Geviertmaß .

Quadratur , die Vierung ; also die Kreisvicrung für die

Quadratur des Cirkels . Log au hat zwar Vierung für

Quadrat gebraucht :

Daß im Cirkel eine Vierung sei zu finden .

Allein die Neuern haben diesem Worte die ihm angemes¬

senere Bedeutung der Quadratur angewiesen . S . Ad .

Quadriennium , eine Zeit von vier Jahren .

Quadrille ( spr . Kadrillje ) , 1 . als Tanz , ein Vierpaar¬

tanz , d . i . xin Tanz , der von vier Paar Tänzern voll¬

zogen nird ; 2 . als Spiel , ein Vierspiel , d . i . das so¬

genannte L ' hombre , von vier Personen gespielt .

Quadripartiren , in vier Theile zerlegen , vierrheilen .

Allein da diesem der Sprachgebrauch die eingeschränk¬

tere Bedeutung angewiesen hat , daß es nur von derje¬

nigen Lebensstrase gebraucht zu werden pfiegt , bei wel -

cher der Körper in vier Theile zerlegt wird : so muß

man für quadripartiren in allgemeiner Bedeutung vier¬

teln ( spr . virrteln ) oder vervierteln sagen , welches zwar

nur eine Verkürzung von viertheilen ist , aber nicht , wie

dieses , von jener Lebensstrafe gebraucht wird .

Pyrrhichius , in der Vcrskunst , ein Versfuß , der aus

zwei kurzen Silben besteht .

Pyrrhonismus , die Zweifelsucht , und die Zweifelleh - Quadriren , 1 . in der Größenlehre , vieren oder ins Ge¬

re . S . Scepticismus , vierte bringen , auch , wenn von Zahlen die Rede ist ,
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durch sich selbst vervielfältigen ; 2 . passen , oder zu¬
sammenpassen .

Quadro , ein Vierstück , d . i . ein Tonstück , welches nur
für vier Tonwcrkzeuge , folglich auch nur für vier Spie¬
ler gesetzt ist ; auch „ Viergesang , Vierspiel . " Eschenb .

Quadrutnanen , vierhandigc Wesen , wie z . B . die Affen .
Quadrupeden , vicrfüßige Thiere ; mit Einem Worte

Vierfüßler .
Quadrupel , vierfach ; also eine Quadrupelalliance ,

ein vierfaches Bündniß , mit Einem Worte , ein Vier -
verein .

Quadruplie , in der Rechtsfprache , die dritte Vcrant -
wortungsschrift des Beklagten , welche der dritten Kla¬
geschrift des Klägers ( der Triplic ) entgegengesetzt wird .
S . Qnplic .

Q. uadrupliciren , in der Rechtssprache , die dritte Ver -
theidignngsschrift einreichen . S . Quadruplie .

Quadrupliren , vervierfachen .
Quadruplum , das Vierfache,
Quäker , Engt . Quaker , buchstäblich , ein Zitterer , d . i .

ein Mitglied der von J o h . Fop im siebzehnten Jahr¬
hunderte in England errichteten Glaubenszunft ( Lecte ) ,
welche an unmittelbare göttliche Eingebungen glaubt ,
und sich der größten Einfachheit in Lebensart und Sit¬
ten befleißiget . Der Name , Zitterer , ist ein Spottna¬
me , von der zitternden Bewegung entlehnt , worein die¬
se Leute , wenn sie Eingebungen zu haben glauben , zu
gerathen pflegen . Sie selbst nennen sich die Freunde ,
wobei sie sich auf den Ausfpruch Christi beziehen : Ihr
seid meine Freunde , wenn ihr thut , was ich euch ge¬
boten habe .

Quäritur , es fragt sich , oder es entsteht die Frage .
Quüstio , die Frage . Quästio juris , die Rechtsfrage .
Quiistionis oder enquestion , auch quästionirt , z . B .

der Mann quästionis , oder der Mann en question ,
oder der quästionirte Mann , kann bald durch unser ,
z , B . unser Mann ( bis hat unter andern Wieland
oft dafür gebraucht ) , bald durch im vorliegenden Fal¬
le , verdeutscht werden ; z . B . Nicht von allen Wei¬
bern , sondern nur von dem in vorliegendem Falle , wird
behauptet , daß u . s. w . Zuweilen kann man es auch
wol wörtlich durch in der Frage übersetzen , z . B . der
Mann in der Frage . Wir könncii aber auch fraglich ,
von Frage abgeleitet , dafür gebrauchen . SoBertuch ,
wenn ich nicht irre , in der Ankündigung eines Allge¬
meinen Finde - oder Fundbuchs ( Repertorii ) der
Bücherkunde ( Literatur ) für die Jahre 1791 — 1795 :
„ Wir schlagen also den Weg der Pränuineration ( Vor¬
auszahlung ) ein , und nehmen auf jeden Band , so lange
der Druck desselben dauert , 2 Thlr . 16 Ggr . Voraus¬
zahlung an , welche sich aber schließt , sobald der frag¬
liche Band fertig und geliefert ist ." Einige haben auch
in Rede stehend und in Frage begriffen , andere sogar

Quäs

befragt ( das befragte Werk) , aber das letzte ist zu zwei¬
deutig , als daß es Beifall verdiente ; das erste haben
einige gute Schriftsteller zu gebrauchen nicht verschmäht :
„ Die in Rede stehende Erscheinung ." Engel .

Quästioniren , einen , einem viele und mancherlei Fra »
gen vorlegen , ihm mit Fragen zusetzen , ihn damit be¬
stürmen . Quästionirt wird auch eben so , wie eu que¬
stion oder quästionis gebraucht ; z . B . der quästio¬
nirte Anspruch , d . i . der Anspruch in der Frage , der
streitige Anspruch , der fragliche Anspruch . S . Quästionis .

Quai ( fpr . Käh ) , die gemauerte Einfassung eines Flusses
oder Hafens , und die daran liegenden Straßen und
Plätze . Wir haben das Work Kaje dafür , welches mit
jenem fremden eins und ebendasselbe ist / In Hamburg
werden dergleichen Straßen auf den Vorsätzen genannt .
Ehemahls hatte man auch das gute Wort Stade da¬
für , welches jetzt nur noch in Gestade üblich ist . S .
Frifch ' ens Wörterbuch . Dis Wort ist seit einiger
Zeit in der Hamb . Neuen Zeitung mit Recht wieder iir
Umlauf gebracht worden : „ Es war eine unabsehliche
Wallfahrt aus allen Theilen der Stadt gegen die Thui -
lericn , auf deren gegenüber liegenden Staden eine klei¬
ne Batterie spielte ."

Qualification , die Beilegung oder Angabe der Eigene
schaften , l>ic Betitclung . S . QnaliLciren .

Qualificiren , 1 . als Thatzeitwort , einer Person oder
Sache gewisse Eigenschaften oder Titel beilegen . So
genommen , kann es bald durch benennen , bald durch
betiteln , bald auch , wenn man will , durch beeigen -
schaften gegeben werden ; nur daß dis letzte Wort schwer¬
fällig und übelklingend ist . Ich weiß nicht , wie ich die¬
se seine Aufführung benennen soll , oder welchen Na¬
men ich ihr geben , in welche Klasse ich sie setzen soll .
Ich weiß nicht , wie ich den Mann betiteln soll . Ein
qualiücirter Mann , ist ein Mann der einen Titel hat,
also ein betitelter oder bewürdeter , ein Mann von An¬
sehen , von Stande . 2 . Als ein zurückwirkendes Zeit¬
wort , mit sich ; z . B . sich zu etwas qnalikciren . Auch
hier haben einige , z . B . der von Lessing ' en bekannt
gemachte Schlesische Dichter Scultetus , und unter
den Neuern Wieland , gceigenschaftet oder beergen -
schastet sein , für , sich qualificiren , oder qualificirt
sein , einführen wollen . Ich selbst bin ehemahls einer
von diesen gewesen ; und ich führte damahls zur Recht¬
fertigung an : daß ein schwerfälliges und übelklingendes
Deutsches Wort doch immer besser für Deutsche sei , als
das wohlklingendste fremde . In der Folge schien mir
der Ausdruck geeignet sein , für qualifkirt , und sich
eigenen oder eignen , für sich qnalikciren , eine in je¬
der Rücksicht bessere Verdeutschung zu sein ; und ich hat¬
te das Vergnügen , diese Meinung , sobald ich sie geäu¬
ßert hatte , von vielen unserer besten Schriftsteller , selbst
in einigen der ersten beurtheilenden Zeitschriften , z . B .

in
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in der Jen . Lit . Zeit . und in der Bibl . der schonen
Wissenschaften , gcbilliget und angenommen zu sehen .
„ Es bedarf nur gemeiner Einsicht , zu bemerken , daß
dieses Sujet ( warum doch nicht : dieser Gegenstand ,
oder dieser Stoff ? ) durchaus nur für den erzählenden
Dortrag geeignet sei ." Allg . Jen . Lit . Zeit . Jetzt ist die¬
ser Ausdruck in aller Munde , und man findet ihn schon
in tausend Schriften .

Qualität , i . die Beschaffenheit , die Eigenschaft oder
auch alle Eigenschaften einer Sache zusammengenom¬
men , wofür man auch die Güte sagt . In dieser Be¬
deutung wird Qualität der Quantität entgegengesetzt .
Die Qualität und Quantität einer Sache , d . i . ihre
Beschaffenheit , ( ihre Güte , ihre Eigenschaften ) und ih¬
re Menge ( ihre Größe , ihr Maß , ihr Umfang , ihre
Vielheit) . Freilich geht bei diesen Deutschen Wörtern der
ähnliche Klang verloren , wodurch jene Lateinischen fich
so gut zueinander passen ; allein man erinnere fich ,
daß in der Sprache , wie überall , Befriedigung des
Verstandes mehr werth ist , als Ohrenkitzel , und daß
wir daher wohlklingende , aber für den größten Theil
der Deutschen unverständliche Wörter , gegen minder
wohlklingende , aber für alle verständliche Ausdrücke hin¬
zugeben kein Bedenken tragen müssen . Also : Nicht bloß
auf die Beschaffenheit ( Qualität ) , sondern vornehm¬
lich auch auf das Maß ( Quantität ) der Speisen kommt
es an , wenn von Lcbensordnung die Rede ist . Er un¬
terhielt uns mit den guten Eigenschaften seines Pfer¬
des . Ich sehe mehr auf die Güte , als auf die Menge
der eingekauften Waare . 2 . Der Titel , die Würde ;
z . B . Unter welchem Titel ( in welcher Qualität ) ließ er
fich bei Ihnen einführen ? Er stellte sich in der Würde
eines Gesandten dar . Z . Das Ansehen oder der Stand ,
z . B . ein Mann von Ansehen oder von Stande , ein an¬
gesehener Mann , eine Standesperson ( un homme de
qiialite ) .

Qualiter qualiter , oder taliter qualiter , so so , so
gut es sein oder geschehen kann , so gut es sich wollte
thun lassen .

Quantität , 1 . die Vielheit , Menge , Große , das Maß ;
2 . in der Sprachlehre , die Länge oder Kürze der Sil¬
ben , mit Einem Worte , das Silbenmaß . Klopstock
( in den Gram . Gesprächen ) hat den Ausdruck Silben -
zeit dafür gebildet . Sonst pflegt man Tonmaß dafür,
zu sagen . Da aber Torr und Silbenlange nicht einerlei
Begriff bezeichnen , so scheint dieser Ausdruck unstatthaft
zusein . Zeitmaß , welches Ad . dafür angesetzt hat , wird
besser für laut gebraucht .

Quantum , bald drr Betrag oder die Summe , bald
die Größe , Menge , Vielheit, Zahl , das Maß , der
Betrag .

Quarautaiue (spr . Karangtäne ) , sonst auch die Conttt *
rr>a2 , diejenige Zeit ( gewöhnlich 40 Tage ) welche Schif¬
fen und Personen , die aus Gegenden kommen , wo pest¬

artige Seuchen herrschen , zum Stillliegen vorgeschrie¬
ben ist , bevor aus jenen etwas ausgeladen werden darf,
und bevor diese entweder ans Land , oder über die Grän¬
ze kommen dürfen . Man kann Gesundheitsprobe und
Liegezeit dafür sagen . Weil das Schiff von Smirna
kam , so mußte es auf der Rhede von Kopenhagen erst
die vorgeschriebene Liegezeit halten , bevor es einlaufen
durfte . An der Gränze von Ungarn mußten wir erst
vierzig Tage lang die verordnete Gesundheitsprobe be¬
stehen .

Quarre ( spr . Karreh ) , ein Viereck . En quarre , ins
Gevierte .

Quart , I . ein Viertel , z . B . ein Quart procent , ein
Viertel von Hunderten ; 2 . ein Viertelmaß , z . B .
ein Quart Wein . Ein Buch in Quart , sieh . Quartaut .
Ein Quartblatt , ein Viertelblatt .

Quartal , ein Vierteljahr . Allein das fremde Wort wird
auch in Rechnungssachen gebraucht und alsdann nicht
die vierteljährige Zeit , sondern die nach Vierteljahren
berechnete Einnahme oder Ausgabe darunter verstanden .
Für diesen Begriff des Worts , für welchen unser Vier¬
teljahr nicht passen will , habe ich Jahrsvicrtel vorge¬
schlagen . Dem ersten .Anblicke nach scheint eS , daß man
Jahrviertel , nach der Aehnlichkcit von Jahrhundert ,
sagen müßte . Allein Jahrhundert steht für hundert Jah¬
re , Jahrsvierkel hingegen für Viertel des Jahrs . Folg¬
lich muß man zwar Jahrhundert , aber nicht Jahrvier -
tcl , sondern Jahrsvierkel sagen . In der Sprache der
Handwerker bedeutet Quartal die vierteljährige Zunst-
vder Jnnungsversammlung ; wofür man auch Morgen¬
sprache und in einigen Gegenden , wie Stenzel be¬
merkt , Morgenrath sagt .

Quartaliter , vierteljährig , oder alle Vierteljahre .
Quartan , viertägig ; z. B . ein viertägiges Fieber. Ge¬

nau genommen , sagt dieser Deutsche Ausdruck freilich
etwas anders , nämlich ein Fieber , welches vier Tage
dauert oder anhält , so wie ein viertägiges Fest ein
Fest bedeutet , welches vier Tage hinter einander ge¬
feiert wird . Allein der Sprachgebrauch hat den Ausdruck
auch für jenen Begriff nun einmahl gestempelt , und es
tst daher erlaubt , ihn so lange dafür zu gebrauchen , bis
ein besserer gefunden sein wird . Sollte etwa Dicrtags -
fiebcr dieser bessere Ausdruck sein ?

Quartaner , ein Schüler der vierten Klasse oder Ord¬
nung .

Quartaut , ( in quarto , in Quartformat ) , ein Buch ,
dessen Blätter der vierte Theil des Bogens sind ; also
ein Buch in Viertelgröße oder in Viertelform . Sieht
Eolio .

Quarte , in der Tonkunst , der vierte Ton von einem an¬
genommenen ersten Tone an ; auch die dritte Saite auf
der Geige . In der Fcchtkunst , die vierte Stoßart .

Quartett ( auch Quadro , Quatro , Quatuor und Quai>
tetto ) . S . Quadro .

Quar -
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Quartier . Dieses Zwitterwort wird in vielerlei Bedeu¬
tung genommen ; wir können es aber in jeder derselben
entbehren . Es wird nämlich 1 . für Viertel gebraucht ,
z . B . in Stadtviertel ; 2 . als ein Maß für halbe Kan¬
ne , wofür wir auch eine Flasche , auch wol ein Maß
ju sagen pflegen ; z . für Einlager, Herberge und Woh¬
nung . So habe ich z . B . in der neuesten Ausgabe der
Entdeckung von Amerika „ sie wagten einen muthigen
Sturm nach dem andern auf das Spanische Einlagert
gesetzt , wo vorher auf das Spanische Quartier stand ;
4 . in der Schustersprache , für Fersenlcder ; und 5 . in
der R . « . Quartier geben , Verschonung , Schonung
oder Gnade widerfahren lassen . Man gab kein Quar¬
tier , kann man auch durch : man schenkte keinem das
Leben , übersehen , man ließ alle über die Klinge sprin¬
gen ; und endlich 6 . in der Wappenlehre eine Schild¬
abtheilung , wofür oft Abtheilung schlechtweg hinrei¬
chend ist .

Quarto , 1 . viertens ; 2 . als Sachwort , in Quarto . S .
Quartant .

Quasi , gleichsam . Man macht mit dem fremden Worte
mancherlei seltsame Zusammensetzungen , z . B . ein Quasi -
gclehrter , ein Quasiarzt u . s. w . , welches so viel sa¬
gen soll , als : ein Stück von einem Gelehrten , ein
Stück von einem Arzte , ein Halbgelehrter , ein After¬
arzt , ein angeblicher .

Quasia , Bitterholz . „ Vom Surinamfchen Bitterholze ."
I . P . Ebeling .

Qua talis , als solcher ; z . B . der Arzt braucht , als sol¬
cher , kein Hebräisch gelernt zu haben .

Quatetnber . Dieses Wort ist aus quatuor tempora ,
die vier Zeiten , entstanden , und bedeutet den Jahrs¬
viertel - tag , oder Vierteljahrstag .

Quaterue , in der Zahlenlotterie , ein Viergcwinn oder
Viertreffer , worunter der höchstfeltene Fall gemeint wird ,
da von den fünf Zahlen , auf welche jemand gesetzt hat,
viere herauskommen .

Quattaiu ( spr . Katräng ) , ein kleines Gedicht von vier
Versen . Opitz hat Viervers dafür , welches in der
Berlin . Monatsschrift als eine glückliche Verdeutschung
empfohlen , und in der Bibl . der schönen Wissenschaften
der Aufnahme würdig befunden wird .

Quatto . S . Quadro .
Quatuor . S . Quadro .
Quenr oder Quentchen , ein Vicrtelloth . Ändeß man

kann auch jenes Wort , da es unsere Sprach - ähnlichkeit
nicht beleidiget , und schon in der Volkssprache lebt , für
eingebürgert halten .

Quere ! , Lat . Querela , die Klage , Beschwerde , und
zwar mit dem Nebcnbegriffeder wenig begründeten und
lästigen . Man könnte Klagelei dafür sagen .

Quereile ( Cpr . Kcrcllc ) , der Zank , Zwist , Streit .
Querelleur ( fpr . Kerellöhr) , der Zänker .

Querelliren - ( fpr . kerellircn ) , zanken .
Queruliren , viel und ohne erhebliche Ursache klagen

oder Beschwerde führen . Man könnte klügeln dafür bil¬
den . Querulant , einer, der auf diese Weise zu klagen
oder sich zu beschweren pflegt , ein Klagelustiger , ein
Klagebold ( wie Schmückebold , Trunkenbold u . s. w .) ,
ein ewiger Kläger ■—> ein Klageler .

Queue ( spr . Köh ' ) , der Schwanz oder Schweif. Bei dem
Kngelspiele ( Lillard ) wird der Stoßstock oder Stößer
so genannt .

Quid oder Qui pro quo . Dieser Lat . Ausdruck , womit
man eine Verwechselung aus Mißverstand bezeichnet ,
kann , seiner Natur nach , nur in der Umgangssprache
und in der diese nachahmenden leichten und scherzenden
Schreib - art , vorkommen . Die Uebersetzung desselben
braucht also auch nur für diesen Gebrauch zu passen ;
und in dieser Voraussetzung scheint mir die Verdeut¬
schung , die ich ehemahls dafür angab , ein Was - für-
Das , auch jetzt noch keineswcgcs verwerflich zu sein .
Sie klingt freilich seltsam ; allein das mußte sie auch ,
um der Seltsamkeit des Lateinischen Ausdrucks zu ant¬
worten . Daß ich Was für Das , und nicht Was für
Was sage , geschieht deswegen , damit ( wie in dem La¬
teinischen ) der Unterschied der verwechselten Dinge auch
für ' s Ohr bemerkbar werde . Mackenfe n hat , in den
Beitragen zur weit . Ausbild . der Deutschen Sprache ,
Eins - für 's - Andcre dafür gesagt :- „ Das ist aber ein
sonderbares und gefährliches Eins - für ' s - Andere . "

In der ernsten und höher » Schreib - ark können wir
den dadurch auszudruckenden Begriff durch Mißgriff ,
Mißverstand , Begriffs - Personen - oder Namenver -
wcchselung bezeichnen .

Quidam . Dieses Lat . Wort wird im Deutschen als ein
Sachwort gebraucht , einen unbestimmten Menschen auf
eine verächtliche Weise zu bezeichnen . Ein Quidam ,
sagt man , könnte uns hierin zuvorkommen . Man kann
in den meisten Fällen ein Jemand dafür sagen . Oft
mag auch der erste der beste dafür passen . In dem obi¬
gen Beispiele würde auch irgend ein Allzeitfertiger da¬
für können gebraucht werden .

Quidditas , ein barbarisches Kunstwort der alten Schul-
philosophie . Man müßte , wenn jemand neugierig wäre
ein Deutsches Wort dafür zu hören , die Washeit da¬
für sagen . Man verstand nämlich darunter den abgezo¬
genen Begriff der Behauptung , daß etwas etwas oder
was ( irgend etwas ) sei .

Quiesciren , ruhen , ausruhen ; in der Rechtssprache ,
sich beruhigen .

Quiettsten , die Ruhefreunde , eine Gesellschaft von
Glaubensschwärmern , deren Stifter M 0 l i n 0 , ein Spa¬
nischer Priester , war . Dieser lehrte : man müsse , um
mit Gott vereiniget zu werden , sich selbst , d . i . alles
Gefühl in sich , gänzlich vernichten , und es dahin brin¬

gen .
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gen , daß man bei allem , was dem Körper widerfah¬

ren könne , in ungestörter und vollkommener Ruhe blie¬

be . Der .Name ist aus Quies , die Ruhe , gebildet .

Quincaillerie ( fpr . Kängkalljerih ) , kurze Waare .^

Quincunx . Diesen Lat . Ausdruck hört man noch oft , wenn

Gelehrte oder Halbgelehrte von den Pflanzen der Bäu¬

me in quincuncem reden . Die Lateiner verstanden

darunter diejenige Ordnung zweier oder mchrer gleich¬

laufenden Reihen von Bäumen , Weinstöcken u . dcrgl . ,

vermöge welcher immer drei Stück in zwei Reihen die

Figur einer Römischen V , und fünf Stück in drei Rei¬

hen zwei , mit der Spitze einander entgegengesetzte Fi¬

guren dieser Art bilden , z . B . auf folgende Weife :
000000

00000 N
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Man könnte auf Deutsch sagen : die Baume sind ins

Dreieck , oder wenn von mehr als zwei Reihen die Re¬

de ist , ins Kreuz gepflanzt . Denn man sieht , daß die

Reihen in obiger Ordnung , sich nach allen Richtungen

durchkreuzen . In Medicus Zeitschrift , der unechte

Akazicnbaum , flndc ich die R . a . ins Gefünfte da¬

für . - Baume ins Gefünfte pflanzen . Andere gebrauchen

dafür den Ausdruck im Verbände , welcher aber zu all¬

gemein ist , und nur andeutet , daß viele Baume , auch

ohne Ordnung , wie z . B . in Wäldern , neben einander

flehen , so daß ihre Aeste durchcinanderwachfcn , wodurch

eine Verbindung unter ihnen entsteht .

Quinquennium , ein Zeitraum von fünf Jahren . Ein

Jahrfünf würde zwar , nach Jahrhundert , richtig ge¬

bildet sein : allein es fällt nicht angenehm ins Ohr .

Quinquevir , ein Fünfmann , Fünfherr oder Fünfherr -

fcher , d . i . einer von Fünfen , welche die höchste Ge¬

walt in Händen haben , wie z . V . vor kurzen die Frän¬

kischen Qirectoren .

Quinqnina ( fpr . Kängkihna ) , sonst auch China , die Fie¬

berrinde ; auch die Peruanische genannt , weil sie aus

Peru kommt .

Quinta , die fünfte Schulklasse .
Quintaner , ein Schüler der fünften Klaffe oder Drd -

nung .

Quinte , 1 . die fünfte oder feinste Saite auf einem Ton -

werkzeuge ; 2 . der fünfte Ton von einem ersten , oder

Grundton aufwärts gezählt ; 3 . ein Klang , der aus

fünf zusammenstimmenden Tönen entsteht , der Fünf¬

klang . S . Sulzers Wörterbuch . 4 . Uneigentlich ge¬

braucht man das Wort Quinte in der Mehrzahl für

Ranke , z . B . in den R . a . Quinten machen , Quin -

ten im Kopfe haben . Daher Quintenmacher , ein Ran¬

kemacher , ein Lurren - oder Lurdendreher . Wahrschein¬

lich eine Verwechselung mit Finten . S . dieses » , Pra¬
nken .

2 . Band .
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Quinterne , beim Lottofpiel , der unerhörte Glücksfall ,

da jemand alle fünf gezogenen Zahlen beim Einsetzen ge¬

troffen hat ; ein Fünftreffer .

Quint - essenr , eigentlich der fünfmahl abgezogene Geist

einer Flüssigkeit ; uneigentlich , das Feinste , Edelste und

Kräftigste von einer Sache . Bürger hat den Aus¬

druck Fünftelsaft dafür versucht , den aber A d . mit

Recht verwirft , weil er unverständlich ist , und das ,

was er ausdrucken soll , nicht bezeichnen kann :

Minnesold ist aller Freuden ,

Aller Freuden Fünftelsaft .

Wieland hat paßlicher der Auszug ( Extract ) dafür

gesagt : „ Der Auszug und Inbegriff alles dessen , was

in der Natur Reizendes ist ."

Quintett , in der Tonkunst , ein Fänfsang , Fünfgefang

oder Fünfspiel .

Qnintufllnm , das Fünffache .

Quiriren , Lat . Quirites , die Römer ; ein Name , wel¬

chen dieses Volk annahm , nachdem es die Sabiner be¬

siegt und mit sich vereiniget hakte , weil in dem Lande

derselben eine Stadt Cures oder Quiris lag .

Quit , los , bar , befreit , verlustig ; auch ledig ;

Des Leibes bist du ledig ;

Gott sei der Seele gnädig .

Bürger .

Quitiren oder quittiren , ( ausgesprochen , wie eS geschrie¬

ben ist ) bescheinigen . Quitung oder Quittung , Franz .

Quittance , der Schein oder die Bescheinigung . Aber

genau genommen , sind diese Deutschen Ausdrücke wen

ter , als jene fremden ; denn Bescheinigungen finden

auch da Statt , wo von keiner Quitung die Rede ist .

Der Arzt z . B . bescheiniget , daß jemand gesund oder

krank ist ; der Prediger , daß jemand getauft ist u . s. w .

Quitiren und Quitung können nur da gebraucht wer¬

den , wo eine Pflicht geleistet , oder eine Schuld abge¬

tragen wird . Man sollte also erledigen , die Erledi¬

gung , der Erledigungsschein , und wenn Geld der Ge¬

genstand ist , Zahlungsschein dafür sagen .

Quitiren ( fpr . kitiren ) , verlassen , seinen Abschied neh¬

men , sein Amt oder seine Stelle niederlegen , abdanken .

Quittanee . S . Quitung .

Quodlibet , ( aus quod , was , und Übet , beliebt oder ge¬

fällt , zusammengesetzt ) , ein Was - ihr - wollt , ein Aller¬

lei , etwas zusammengestöppeltes , ein Mischmasch . Man

versteht darunter ein Gemählde , eine Zeichnung , eine

Schrift , worin viele , sehr ungleich - artige Gegenstände ,

ohne zweckmäßige Verbindung und ohne merklichen Be¬

zug aufeinander , dargestellt oder dargelegt werden . Das

fremde Wort kann nur in der leickten oder scherzhaften

Schreib - art vorkommen , und da paßt der Deutsche Aus¬

druck ein Was - ihr - wollt eben so gut .

Quornodo , wie . Man sagt : er hat vergessen , uns das

Quomodo ( das Wie ) zu zeigen .

Bb Quote ,
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Quote , der verhaltnißmäßige Antheil , an einem abzu -

tragenden oder zu empfangenden Ganzen .

Quotient , in der Zahlenlehre , derThcilzahler , oder die

Theilzahl . Burja .

R .

Rabatt , Jtal . Rabatto ( Ribasso ) , der Abzug oder Nach¬

laß von einer festgesetzten Summe , oder von dem ge¬

wöhnlichen Preise . Man gibt einen Rabatt von 5 p . c .

d . i . man Jäßt sich fünf von Hunderten abziehen , man

verwilliget einen Abzug von 5 auf 100 .

Rabatte , 1 . der Aufschlag oder die Aufklappe oder Klap¬

pe an einem Mannsrockc ; 2 . ein Schmahlbeet , d . i .

ein länglichschmales und eingefaßtes Gartenbeet , längs

des Weges .

Rabattire » , abziehen .

Rabulist , 1 . ein Rcchtsdreher ; 2 . im gemeinen Leben

ein Zungendreschcr . So nennt man einen schwatzhaften

und ränkevollen Auwald , der eine Sache durch gesuch¬

te Weitlauftigkeitcn in die Länge zu ziehen bemüht ist .

Der Ausdruck scheint mit dem N . D . Zeitworte , rab -

beln , geschwind , viel und unverständlich schwatzen , das

auch V 0 ß gebraucht :

Wie hold ihr zuckt und rabbclt

Vor Scclenlust .

verwandt zu sein , und von diesem könnte man daher

auch Rabbelcr dafür bilden . Ehemahls sagte man Ge -

setzling ( wie Dichterling ) dafür .

Rabulistetei , die Rechtsdreherei , die Zungcndrefcherei ,
die Rabbelei . S . Rabulist .

Raeeommodire » , ausbessern , flicken .

Raee ( spr . Raßc ) , die Art oder Zucht . Ein Hund von

guter Art . Ein Schwein von guter Zucht :

Die Mutter , welche mich gcbahr .

Und die von alter Zucht aus Sparta war .

Ab - artung , welches K an t dafür gebraucht hat , druckt

die Abweichung von einer Art aus . Wie land hat das

veraltete Gezücht erneuert :

Hätt ' st du auch dis Gezücht so hoch als ich ge¬

halten .

Auch Schlag ist dafür gebräuchlich . „ Der Schlag ist

auch nicht zu verachten ." Lcssi ng .

Rade , in allgemeinen ein Ankerplatz , in bestimmterer Be¬

deutung ein vor starken Winden geschützter Ankerplatz ,

mit Einem Worte , eine Reede .

Radical , eingewurzelt . Wir können es auch durch Zusam¬

mensetzungen mit Grund verdeutschen , z . B . eine Grund¬

verbesserung , eine Grnndverschlimmerung , ein Grund¬

übel . Kant versteht unter dem radicaien Bösen , wel¬

ches er in der menschlichen Natur zu finden glaubt , ei¬

ne ihr wesentlich anklebende , ihr angebohrnc Neigung
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zum Bösen , sonst auch Erbsünde genannt ; welche , fei¬

ner Erklärung zufolge , darin bestehen soll , „ daß der

oberste Grund aller Mapimc .n gesetzwidrig ist , und folg¬

lich auch alle Mapimen verdorben find ." In der Sprach¬

lehre heißt Radicalsilbe soviel als Wurzel - oder Stamm¬

silbe .

Radicaliter , von Grund aus , mit der Wurzel . Ersucht

das Uebel mit der Wurzel auszurotten .

Radiren , 1 . schaben , ausschaben , auskratzen . Einen

Schreibfehler mit dem Federmesser ausschaben ; 2 . in

der Kupferstecherkunst , wo es das leichte Aufritzen der

mit einem Firniß überzogenen Platte , in Gegensatze des

Stechens , bedeutet , ätzen . Ein geätztes Blatt .

Radirfirmß , Radirqrund , der Aetzfirniß , der Aetzgrund .

Radirkunst , die Aetzkunst .
Radirmesser , das Schabemesser .
Radirnadel , die Aetznadel .

Radirwasser , das Aetzwasser .

Radius , in der Größenlehre , der Strahl . Man versteht

darunter eben das , was man sonst auch den Halbmes¬

ser ( Semidiameter ) nennt , d . i . jede aus dem Mit¬
telpunkte nach dem Umkreise gezogene gerade Linie .

Radix , 1 . überhaupt die Wurzel ; 2 . in der Zahlenlch -

re , diejenige Zahl , die durch stch selbst vervielfältiget

( mnltiplicirt ) eine gewisse Summe gibt , die Wurzel¬

zahl , oder auch die Wurzel schlechtweg ; 3 . in der

Sprachlehre , dasjenige Stammwort oder Wurzelwort ,

aus welchem andere Wörter entstanden sind .

Radotage ( spr . Radotagc ) , unsinniges Geschwätz , Fa¬

selei , Rappelei . S . Radotiren .

Radoteur ( spr . Radotöhr ) , ein unsinniger Schwätzer ,

Fascler , Rappeler , auch Faselhans . W i e l a n d , der

dieses Wort im Danischmende gebraucht , sagt in der

Mehrzahl auf gut £ >. D . die Faselhansen , st . Faselhan¬

se : „ Die Gecken , Faselhansen und Narren eingerech¬

net . " Nicht gut . S . Radotiren .

Radotiren , unsinnig reden , irre oder beirichtig reden ,

faseln , rappeln . Dis letzte ist zwar aus der N . D .

Mund - art ; aber es beleidiget die allgemeine Deutsche

Aehnlichkeitsregel in keinem Stücke , und verdient da¬

her auch in unserer Schriftsprache seinen Platz . Man

sagt sowol : es rappelt mit ihm , als auch : er rappelt ;

beides in der Bedeutung : er radotirt . Lo gau hat das

Zeitwort albern , für kindisch werden , welches sich auch

für radotiren gebrauchen ließe : .

Dankbarkeit , du theure Tugend ,

Alberst bald in deiner Jugend .

Raffinade , 1 . die Verfeinerung oder Läuterung , z . B .

des Zuckers , das Zuckersieden , 2 . der geläuterte oder

gefeinte Zucker selbst .

Raffinement ( spr . Raffinemang ) , 1 . die Erkünstelung ;

2 . etwas gesuchtes , erkünsteltes , überfeines .
Raffi -
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Raffinerie , 1 . die Verfeinerung oder Läuterung über¬
haupt ; 2 . eine Zuckersiederei . In folgender Stelle aus

Lichtenbergs nachgelassenen Schriften würde ich das

Wort Raffinerie durch Erkünstelung oder Kunstkniff

übersehen : „ Eine der größten Raffinerien des mensch¬

lichen Geistes ist die , daß man der Menschen Hoffnun¬

gen auf einen Zeitpunkt zusammengezogen hat , von wel¬

chem sich nie etwas entscheidendes für oder wider aus¬

machen lassen wird , obgleich ein undeutliches Gefühl ,

das schwer zu entwickeln ist , nur allzudcutlich zeigt , daß

alles nichts i (l ."

Raffineur ( spr . Raffinöhr ) , der Zuckersieder .
Raffiniren ; 1 . läutern , reinigen , verfeinern . Man könn¬

te auch feinen dafür sagen , z . B . gefeinter Zucker . 2 .

Auf etwas raffiniren , auf etwas zu sinnen , etwas zu

ergrübeln , zu erkünsteln , zu erklügeln suchen . 3 . Raf¬

finat , verschmitzt , verschlagen , durchtrieben und ab¬

gefeimt , z . B . ein . solcher Mensch . Ich schreibe abge¬

feimt , und nicht wie Ad . , Eberhard und andere ,

abgefaumt , weil jedermann in der Aussprache jene ,

nicht diese , Buchstaben hören läßt , und weil nach A d .' s

eigener Angabe , das Stammwort nur in einigen Ge¬

genden Faum , in andern aber Feim lautet . Bei durch¬

trieben und abgefeimt liegen zwar zwei , einander sehr

ähnliche Vorstellungsarten — bei jenem nämlich etwas

durch ein Sieb oder Durchschlag getriebenes und da¬

durch von dem Schlechteren und Gröberen gereinigtes ,

bei diesem etwas , wovon man den Schaum oder Ab¬

schaum weggenommen und es dadurch geläutert oder

gereiniget hat — zum Grunde ; allein der Sprachge¬

brauch hat doch beide dergestalt unterschieden , daß das

letzte den Begriff , raffinirt , stärker , als das erste ,

ausdruckt , und daher gewöhnlich nur in Ernst und in bö¬

sem Sinne , nicht aber auch , wie dieses , in Scherz für

lose oder schelmisch gebraucht wird . S . über abgefeimt

die Beitrage zur weitern Ausbildung der Deutschen

Sprache IX . 78 . u . folg . — - Heynatz merkt ( im An *

tibarb . ) an : „ es habe jemand bald im ( in ) Scherz ein¬

mahl feineln für raffiniren gesagt ." Warum nicht ?

Raffraichiren ( spr . raffräfchiren ) , erfrischen , kühlen , ab¬

kühlen . Bürger hat auch auffrischen dafür gesagt :

Hoch aufgefrischt von dieses Tages Wonne .

Raffraichissant ( spr . raffräschissang ) , erfrischend , küh¬

lend . Göthe hat auch erquicklich dafür :

Säuerlich war ' s und erquicklich .

Raffraichissement ( spr . Raffräschissemang ) , die Erfri¬

schung , Erquickung .
Rage ( spr . Rage ) ; die Wuth , Raserei .
Ragout ( spr . Raguh ) , ein mit vielerlei Dingen , welche

den Geschmack reizen sollen , vermischtes Fleischgericht .

Heynatz hat es durch Appetit - essen übersetzt ; allein

Xppetit ist selbst nicht Deutsch . Da das Wesen eines

Ragouts darin besteht , daß vielerlei Dinge , Fleisch , Ci -

Rail

krönen , Kapern , Gurken , Würze re . unter einander ge¬

mischt werden : so wäre Mischgerichl vielleicht das rech¬

te Wort dafür . Stenzcl führt das N . D . Wort

Pfefferpfanne ( Peperpanne ) , und Gewürzsseisch , nach

Salzfleisch gebildet , dafür an . Eingeschnittenes , wel¬

ches andere dafür vorgeschlagen haben , würde , scheint

es , eben so gut auch für Fricasse passen . Uncigentlich

genommen , kann es füglich durch Gemisch oder Misch¬

masch übersetzt werden , z . B . seine Rede war ein Ge¬

misch von u . s . w .

Raillerie ( spr . Ralljerih ) , der Scherz , die Spötterei .

Par raillerie , aus Scherz , scherzweise . Raillerie ü

part , Scherz bei Seite .

Railieur ( spr . Ralljöhr ) , der Spaßmacher , Spötter ,

Spottvogel .

Raillireu ( spr . ralljiren ) , scherzen , spaßen . Einen rail -

liren , ihn aufziehen , schrauben , zum Besten haben .

Raison ( fpr . Räsvng ) , 1 . die Vernunft , z . B . in der R .

a . einen zur Rasern bringen , d . t . zur Vernunft zu¬

rückführen , womit man aber meint , ihm zur Folgsam¬

keit , zum Gehorsam , oder zur Nachgiebigkeit bewe¬

gen . 2 . Vcrnunftgründe oder vernünftige Vorstellung ,

z . B . in der R . a . er nimmt keine Raison an . 3 . Der

Grund . Können Sie mir eine Raison davon angeben ?

sagt man . Raison d ’ etat , eine Staatsurfache . Rai¬

son de guerre , ein im Kriege gültiger Grund , also

ein Kriegsgrund .

Raisonnadle ( spr . räsonnabl ) , vernünftig , billig , groß¬

müthig oder freigebig . In der gemeinen Sprcch - art wird

dis Franz . Wort auch oft , wicwol seltsam , für tüchtig

oder wacker gebraucht , wofür im O . D . , auch in G ö -

the ' ns Götzvon Berlichingen , rechtschaffen gesagt wird .

Es wurde rechtschaffen getrunken . Er wurde rechtsck af -

schaffen durchgeprügelt . Schotte ! macht einen Unter¬

schied zwischen vernünftig und vernünftlich ; jenes er¬

klärt er durch ratione utens , rationalis ( mit Vernunft

begabt ) , dieses durch id , quod ratione penetrari

potest , rationabilis ( vernunftmäßig ) . So auch un¬

vernünftig und unvernünftlich . Nicht übel ; wenn ' s nur

Sprachgebrauch wäre oder würde !

Raisonnement ( spr . Räsonncmang ) . Den Begriff , den
dieses fremde Wort einschließt , können wir , jcnachdcm

der Zusammenhang es erfordert , bald durch Betrach¬

tung , bald durch Vernunftbcleuchtung oder Vernunft -

erörterung , bald durch Gedanken oder vernünftige Ge¬

danken über u . s . w . ausdrucken . Wir denken dabei an

eine Folge oder Verkettung von Vcrnunftgründcu oder

Schlüssen , und können daher auch wenigstens oft ,

Schlußkette , in einigen Fällen auch wolSchlußgebau -

de , dafür sagen . Es fehlt seinem Schlußgebäude ( sei¬

nem Raisonnerr . ent ) an einem haltbaren Grunde . Sei¬

ne Schrift ist eine Schlußkettc über u . s. w . Ein seich¬

tes Raisonnement ? ist eine seichte Vernünftelet , oder ,
Bb 2 mit
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mit Kl 0 pst 0 ck' en zu reden , em seichtes Bctveisthü -
mein oder eine solche Beweisthümclei .

Raisomieur ( spr . Räsonnöhr ) , einer der sich mit Wor¬
ten widersetzt , ein Widerbeller . Abbt hat den mir un¬
bekannten Ausdruck , Schwermaul , dafür : „ Von den
Strafen gegen die sogenannten Schwermauler und Rai -
sonneurs unter den Soldaten ."

Raisonniren . In vielen Fällen wird dieses Wort mit
verächtlichen Nebenbcgriffen gebraucht ; und dann paßt
unser vernünfteln dafür , z . B . er vernünftelt darüber ,
wie der Blinde über die Farben . Klopstock hat für
diese Bedeutung das Spottwort beweisthümeln ( in den
Gram . Gesprächen ) gebildet : „ Uebrigcns zeigten die Phi¬
losophen Herrschsucht genug , da sie noch Aner waren
und beweisthümclten , " d . i . beweisen wollten , was
nicht bewiesen werden kann , oder nicht bewiesen zu wer¬
den braucht . Zuweilen wird auch raisonniren für wi¬
dersprechen , gcgcnredcn , widersetzlich reden oder Ge¬
genvorstellungen machen , gebraucht . Auch hier hat
Kant das Wort vernünfteln dafür gebraucht : „ Ein
Soldat darf nicht vernünfteln oder raisonniren . " Allein
dieses Zwittcrwort wird doch auch in gutem Sinne von
einer würdigen Vernunftthätigkcit gebraucht . So sagt
man z . B . gut oder scharfsinnig über etwas raisonni -
reii ; und hier heißt es so viel , als : nach Vernunft -
gründen etwas untersuchen oder über etwas urtheilen .
An einem Deutschen Zeitworte , wodurch dieser Begriff
oft einmahl ausgedruckt würde , fehlte es uns bisher
gänzlich . Rochow wagte es , vcrnnnften dafür zu bil¬
den . Dieses Wort hat nun zwar freilich einen unge -
wöhnlichen und unangenehmen Klang , und , was noch
schlimmer ist , es scheint zugleich dadurch demjenigen , der
es ernsthafter Weise gebraucht , eine scherzhafte Miene
zu leihen , oder wol gar , wegen seiner Verwandtschaft
mir vernünfteln ( wie schon Eschen bürg bemerkt hat ) ,
den Nebenbegriff von einem anmaßlichen Gebrauche
oder vielmehr Mißbrauche der Vernunft zu erwecken . Da
indeß das Wort doch ganz sprachrichtig und sprach - ähn -
lich gebildet ist , so dürfte es beides , sowol den Anstrich
des Spaßhaften , als auch den des Ungebührlichen , bald
verlieren , wenn gute Schriftsteller es in einem ernst¬
haften Tone und Zusammenhange zu gebrauchen sich ent¬
schließen könnten . T r a p p hat in den fortgesetzten Rei¬
sen die Bahn dazu gebrochen . Ich selbst habe in ei¬
nem scherzhaften Gedichte Gebrauch davon gemacht :

Ich war in kurzen ganz erblindet ,
Und wollte fürder nicht mehr vernunften .

Da nun auf der einen Seite es uns an einem andern
passenden Ausdrucke für raisonniren gänzlich fehlt ,
und auf der andern es eine wesentliche Sprach - unvvll -
kommcnheit ausmachen würde , wenn die Deutschen , die
doch so sehr als irgend ein anderes Volk sich des fleißi¬
gen Anbaues der Vernunft ohne Anmaßung rühmen dür -
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ftn , für die Vernunftthätigkeit kein eigenes allgemei¬
nes Wort in ihrer Sprache hätten : so kann ich nicht
umhin zu wünschen , daß man dieses neue Wort für daS
fremde raisonniren in Umlauf zu bringen suchen mö¬
ge . Der erste ( aus der Fruchtbringenden Gesellschaft )
welcher das Verkleinerungswort vernünfteln auf die
Bahn brachte , scheint ' das Dasein eines Stammworts ,
vernunften , dabei vorausgesetzt zu haben .

Für ckeraisonniren haben einige , z . B . ein Unge¬
nannter in der Zeitschrift Clio , und Henke in dem
Archiv der neuern Kirchengeschichte das Wort unver -
nünfteln versucht . Dagegen wurde in den Beitragen
eingewandt : daß , da in diesem Worte durch die Vor¬
silbe u n die Nebenbegriffe einer ungehörigen , ins Klei¬
ne oder Alberne fallenden Anwendung der Vernunft ,
welche dem vernünfteln , vermöge der Endsilbe eln , an¬
kleben , wieder aufgehoben würden , dadurch eher das
Gegentheil des Deraisonnirens , als dieses selbst , aus¬
gedruckt werde . Allein Hr . Gerstner , ein scharfsinni¬
ger , wenn gleich noch nicht bekannter , Sprachforscher
in Schwaben , theilte darüber dem Verf. folgende be¬
richtigende Bemerkung mit : „ Die Vorsilbe u n verneint
nur da , wo sie hingehört , folglich nicht bei Zeitwör¬
tern , weil sie zu diesen nicht gehört oder nicht gesetzt
werden kann . llnvcrnünfteln ist nicht so viel, als nicht-
vernünfteln , weil das un nicht als Verneinung zu
vernünfteln gesetzt ist ; sondern es ist das bloße Zeit¬
wort von Unvernunft , wie vernünfteln von Vernunft ,
und unsinncn ( in Schwaben sagt man auch unsinneln )
von Unsinn , welches eben so wenig für : nicht sinnen ,
gebildet ist . Es könnte auch diese Bedeutung nicht ha¬
ben ; denn nicht sinnen , nicht vernünftig reden , heißt
noch nicht : unsinnig , unvernünftig reden . — Die Zeit¬
wörter auf eln sind entweder Wiederholungs - oder Ver¬
kleinerungswörter ( oft beides zugleich ) , oder Nachah¬
mungswörter . Vernünfteln ist das letzte , die Vernunft
nahahmen , thun als ob man sehr vernünftig wäre , spre¬
chen , als ob man mit der größten Vernunft spräche, als
ob man etwas recht vernünftiges sagte , da man doch
in Grunde etwas sagt , wobei gerade keine wahre Ver¬
nunft ist . Dis vernünfteln ist deraisonniren . Rnver -
nünsteln und unsinneln kann man als Wiederholungs -
wörler nehmen , oft Unvernunft , oft Unsinn schwatzen .
Doch ich nehme sie lieber in dem Sinne, wie oben ver¬
nünfteln ( als Nachahmungswörtcr ) für : Unvernunft ,
Unsinn nachahmen , thun , als ob man unvernünftig , un¬
sinnig wäre , sprechen , als ob man Unvernunft , Un¬
sinn spräche , ob man gleich bei gesunder Vernunft ist
und nur etwas sagt , das unvernünftig oder unsinnig
scheinen soll . D ' s wäre das beschere in loco , wofür
wir , wie ich mich noch erinnere , auf der Universität
das Wort unsinneln gebrauchten ." — Indem ich die
Bemerkung über die Vorsilbe un als richtig anerkenne ,
muß ich von diesem Sprachbeurtheiler doch darin abge -

hen ,
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hen , daß ich das Wort vernünfteln nicht , wie er , für
ein bloßes Nachahmungswort , sondern , dem Sprachge -
brauche gemäß , vielmehr für ein Verkleinerungswort
nehme . Es kann also auch , meiner Meinung nach , nicht
für deraisonniren gebraucht werden , sondern wir müs¬
sen für dieses unvcrnünfteln sagen , llnvernunsten hieße
ganz unvernünftig schwatzen ; dieses geschieht aber beim
Deraisonniren gerade nicht . Der Deraisonnirende geht
zwar beigem , was vernünftig ist , vorbei und fucht et¬
was unvernünftiges für vernünftig gelten zu machen ,
aber er thut es auf eine Weise , die der Vernunft ge¬
mäß zusein scheint , durch Scheiugründe nämlich und
falsche Schlüsse . Er zeigt sich also nur halb unvernünf¬

tig , d . i . er unvcrnünftelt .oder unsinnelt . Dis letzte
Wart verdient , neben jenem allgemeiner bekannt zu
« erden . — • So wie man nun , wie mir es scheint , un -

vernünfteln für deraisonniren wirklich sagen kann : so
könnte man auch das Sachwert Deraisomiement durch

Unvernünftelei verdeutschen . — Wenn übrigens Der #
unnften für raisonniren , in guter Bedeutung , ge¬
bräuchlicher werden sollte , so könnte man für derai -
soimiren ( in Scherz , versteht , sich ) auch wol beiweg -
vernunften oder beiwegvernünfteln sagen . Das letzte ha¬
be ich unken ( S . Revolution ) gebraucht : Ein merk¬
würdiges Beispiel , wie sehr auch große Sprachlehrer ,
aus vorgefaßter Meinung , zuweilen beiwegvernünfteln
können !

P e t e r se n merkt ( in den Beitragen zur weit . Aus¬
bild . der Deutschen Sprache ) zu deraisonniren an :
daß man iN einigen Fällen auch Unvernunft schwatzen
dafür sagen könne . Allein bei dieser R . a . wird der Ne -
benbcgrissübergangen : daß das unvernünftige Geschwätz
( beim Deraisonniren ) gleichwol einen Anstrich von Ver¬
nunft hat , oder daß die Form des vernunftmäßigen
Schließcns dabei , wenigstens dem Scheine nach , beob¬
achtet wird .

Railiassirt , stark , nerv ich t , untersetzt .
Ramincation , die Zerthcilung oder das Auslaufen in

Acsie und Zweige , z . B . einer Haupt - ader in immer
kleinere Adern . In den Göttingischcn Anzeigen wurde
die Zerastelung dafür gebraucht . Man könnte aber auch
wol , der Aehnlichkeitsregcl zufolge , von Ast das Zeit¬
wort verasten , und von diesem wiederum das Sach -
wort die Betastung ableiten , so wie wir z . B . von Theil ,
vertheilen , und von diesem die Derthcilung gebildet ha¬
ben . In folgender Stelle aus Lichtenbergs nach¬
gelassenen Schriften würde ich das Ramification durch
Verzweigung übersetzen : „ Zu den feinsten Ramificatio -
nen unserer Wissenschaften und Künste liegt irgendwo
der Stamm in unserer Wildheit oder Barbarei ." Ver #
astung würde mit dem Bciwortc feinste nicht verträg¬
lich sein .

Rancune ( spr . Rangkühn ' ) , der Gross . Laus rancune ,
ohne Groll . Wir haben auch , was den Franzosen fehlt .
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ein Zeitwort für Groll empstnden oder bei sich unter¬
halten , nämlich grossen . Diesem schönen Worte hatAd .
dreifaches Unrecht gethan : i . dadurch , daß er es zu ei¬
nem landschaftlichen Worte macht , und es in die Spra¬
che des gemeinen Lebens verweiset , da es doch auch in
unserer Schriftsprache längst gebräuchlich ist , und es zu
sein so sehr verdient ; 2 . durch unrichtige Angabeseiner

Form , indem er es als ein Thatzeitwort ( Verbum
activum ) aufführt , da es doch vielmehr als ein Mit -
tclzeitwort ( Neutrum ) üblich ist . Man sagt nicht ( wie
Ad . anführt ) : diese Behandlung grollt ihn , sondern , er

. grollt über die Behandlung ; g . dadurch , daß er ihm
eine unrichtige Bedeutung zuschrieb . Es bedeuter näm¬
lich nicht : bittere Empfindung des heimlichen Zorns er¬

regen , sondern , dergleichen Empfindung haben , bei sich
unterhalten . Er ist gewohnt , sagt man , lange zu grol¬
len , und , das Grollen und Schmollen ist meiner Ge¬
müthsart ganz zuwider . Es ist ein klangnachahmendes
Wort , und wird daher auch uneigentlich in folgenden
Verbindungen gebraucht : der Tauber grollt ; der grol¬
lende Donner ; das grollende Meer . Kosegarren .

Der Sturm erwacht ; die Wogen grollen .
Ebenders .

Randglosse , eine Rand - erklarung , Randbemerkung ;
und uneigentlich genommen , Anmerkung schlechtweg . Z .
B . Er macht Anmerkungen ( ( Rossen ) darüber .

Rangiren ( spr . raugiren ) , ordnen , anordnen , in Ord¬
nung stellen . Das Sachwort , der Rang , kann , da
es unsere Sprach - ähnlichkeit nicht beleidiget , für einge¬
bürgert gelten , ungeachtet es einst in öffentlicher Reichs¬

versammlung das Schicksal hatte , für ein undeulscheS
Wort erklärt , und als ein solches ausgestoßen zu wer¬
den . Bei der Römischen Königswahl nämlich , welche
r6Z8 angestellt wurde , bemerkte Kurbrandcnburg : „ Es
befänden sich in einem gewissen Entwürfe eines Artikels

die Worte Rang und Posten , welche weder Lateinisch
noch Deutsch wären ; und weil die Kaiser nur auf die
Lateinische und Deutsche Sprache schwören müßten , so
müßten diese Wörter geändert werden ." Diesem Ver¬
langen zufolge wurden sie denn auch wirklich ausgestri -
chen , und man setzte das echrdeutsche Wort Stelle da¬

für . Schade , daß unsere Reichsstände dieses Zartgefühl
für Sprachrcinigkeit nicht immer bewiesen haben .

Rangirung ( spr . Rangirung ) , das Drdnen .
Ranzion , das Lösegeld .
Ranzioniren , auslösen , loskaufen , durch Erlegung des

Lösegeldes befreien .

Rape , im Deutschen hörtman Rappeh , geriebener Schnupf -
taback , Reibtaback . Die Rappe , das Reibeisen . Ra -
piren , rctbrn .

Rapell oder Rappell , die Zurückberufung , bezeichnet
die Handlung des Zurückberufens , nicht das Schrei¬
ben , worin jemand zurückberufen wird . Also das Zu -

Bb 3 rückbe -
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rückberufungsschreiben , oder kürzer und besser , der
Abruf .

Rapelliren , zurückrufe » , abrufen .

Rappier . A d . hat Fechtdegen ; allein diefes könnte auch

von einem ordentlichen Degen züm ernsthaften Fechten

verstanden werden . Fechtschuldegen , welches A ffspru ng

dafür vorgeschlagen hat , klingt zu hart ; und ein Rap -

pier ist kein Degen . Also lieber Fccht - eisen oder Stoß -

eisen .

Rapport , der Bericht .

Rapporteur ( fpr . Rapportöhr ) , der Bericht - erstatter , Bc «

richtsteller . Es wird aber auch in verächtlichem Sin¬

ne gebraucht , für einen , der Klatschereien und Angebe¬

reien zuträgt ; und hier können wir Zuträger und An¬

geber dafür sagen .

Rapportiren , berichten , zutragen .

Rappnse , der Raub . Etwas in die Rappuse geben , cS

preis geben . In die Rappuse gehen , geraubt werden .

Raptim , in Eile , flüchtig , eilfertig .

Raptus , der Anfall von Wahnsinn oder Tollheit . Man

sagt auch , wenigstens in N . D . , feinen Ruck haben .

Raquete ( fpr . Rackett ) , ein Ballnet ; , d . i . ein zwischen

einem runden , mit einem Handgriffe versehenen Bügel

ausgespanntes Netz zum Ballfchlagen .

Raquete ( fpr . Rackere ) , in der Feuerwerkskunst , eine Gat¬
tung von Lustfeuer , welches bombemnäßig mit einem

langen feurigen Schweife in die Höhe steigt . In der

Französischen Sprache , wohin man dieses Wort durch

die Schreibung mit qu zu verweisen scheint , findet es

sich nicht . Man hat den Ausdruck fusee volante da¬

für . Ad . vermuthet , daß es nach dem Jtcü . raggio

oder raggetto , der Strahl , gebildet fei . Allein diese

Abstammung kann man ihm kaum noch ansehen . In je¬

dem Falle sollte man es , biS ein echtdeutschcs Wort da¬

für gefunden fein wird , nicht Raqnete , sondern Ra -

ckete schreiben . Srenzel hat , in Rücksicht auf die er¬

wähnte Ableitung , Strahlfeuer dafür angesetzt .

Rar , selten , kostbar .

Raritäten , Seltenheiten .

Raseur ( fpr . Raföhr ) , ein Schcerer oder Bartschcerer .
S . Barbier .

Rasiren , 1 . sichreren . Man sagt auch : den Bart abneh¬

men , und hält diese R . a . in Bezug auf den , der daS

Geschäft verrichtet , für anständiger , als das Wort

schcercn ; 2 . schleifen , dem Boden gleich machen , ebe¬

nen , flachen .

Rastral , ein Werkzeug , womit man fünf Linien auf ein¬

mahl zum Notcnschreibcn ziehet . Man könnte es einen

Fünflinienzieher nennen . Da indeß Note als eingebür¬

gert gelten kann , so ist wol auch das im gemeinen Le¬

ben gebränchliche Notenzieher dafür aufzunehmen .

Rata , mit dem Vorworte pro , pro rata , ( nämlich par¬

te ) , anthcilmäßig , verhältnismäßig .

Ratisiieation , die Genehmigung , Bestätigung .
Ratiticiren , genehmigen , bestätigen .
Ratihabiren , genehmigen .
R.atihabitio , die Genehmigung .

Ration , so viel Hafer , Heu und Stroh , als zum Unter¬

halte eines Pferdes auf Einen Tag erfodert wird . Da

dem Pferde seine Gebühr täglich in drei Futtern ge¬

reicht wird , so könnte man Dreifuttermaß dafür sagen .

Auf den Schiffen wird , Ad . zufolge , das Maß und

Gewicht an Speise darunter verstanden , welches jeder

Schjffsmann täglich erhält , und welches man sonst Por¬

tion zu nennen pflegt . In dieser Bedeutung könnte man

Speisemaß dafür sagen . S . Pottion .

Rationalist , einer , der in Ansehung einer gewissen Leh ,

re es nur mit der Vernunft zu thun hat , seine Grund¬

sätze nur aus ihr herleitet . Also ein Rationalist in Glau¬

bensfachen , einVernnnftgläubiger , d . i . derjenige , wel¬

cher nur die natürliche oder Vernunftreligion für sittlich

nothwendig oder für hinreichend zur sittlichen Ausbes¬

serung , Beruhigung und Beglückung der Menschen er¬

klärt . Er wird dem Supernaturalisien , oder Offenba -

rungsgläubigen , d . i . demjenigen entgegengesetzt , wel¬

cher den Glauben an eine Offenbarung für nothwendig

hält . Ein Rationalist des Geschmacks ist in Kants

Sprache derjenige , welcher behauptet , daß der Geschmack

immer aus Vernunftgründcn ( a priori ) urtheile oder

urtheilen müsse .

Rations , in Ansehung , in Betracht . Man hört und lie¬

fet zwar öfter in Betrachtung , als in Betracht ; aber

das letzte verdient doch den Vorzug . Die Wörter in

ung sollten überall , wo die Noth uns nicht zwingt sie

anders zu gebrauchen , nur von der Handlung , und

nicht von dem durch die Handlung Gewirkten , gebraucht
werden .

Rationes decidendi , Entscheidungsgründe .
Rationes dubitandi , Zweifelsgründe .
Ratrapiren , wieder ertappen oder erwischen .

Ravage ( fpr . Rawage ) , die Verheerung , Verwüstung .
Ravagiren ( fpr . rawagiren ) , verheeren , verwüsten .

Ravelin ( fpr . Raweläng ) , eine Vorfchanze , wegen shrer

Lage außerhalb des Grabens , vor der sogenannten Cour -

tine , und vor der Brücke und dem Thore . Im O . D .

hat man Wallschild dafür . In der Preisschrift habe

ich noch angemerkt , daß man es auch , seiner Gestalt

wegen , da es nur zwei Gesichtsseiten ( Facen ) hat ,

nach dem Französischen Demi - lutte , den halben Mond
nennen könnte .

Reaction , die Gegenwirkung oder Rückwirkung .

Real . Dieses Beiwort , welches dem verbal entgegenge¬

setzt wird , läßt sich durch Zusammensetzungen mit Sach ^

so wie letztes durch Zusammensetzungen mit Wort ge¬

ben , z . B . Wort - und Sachkenntnis ; Wort - und Sach¬

verzeichnis . Sonst wird es auch dem personal entge -

genge -



Real Real Reca n ) (j

gengesetzt , und alsdann hat man ( wenigstkns in der Kan¬
zeleisprache ) das Deutsche Beiwort dinglich , wofür ei¬
nige auch sachlich versucht haben . „ Viele unserer ge¬
treuen Unterthanen , welchen dingliche Gerechtsame in
den königlich Preußischen Staaten zustehen ." In einer
Herzogl . Braunschw . Verordnung . Auch Rüdiger
hat dinglich in seinem Lehrbegrisse des Vernunftrechts
gebraucht . „ Dingliche Rechte ." Eine Realschule ist ei¬
ne den Sachkenntnissen gewidmete Schule ; *ein Rcal -
lexicon ein Sachwörterbuch . Reel und real sind zwar
in Grunde einerlei Wort , nur daß jenes die Französi -
sche , dieses die Lateinische Form hat : allein unsere
Sprachmcnger gebrauchen doch nicht beide auf einerlei
Weise . S . Reel .

Realdeiinition , die Sach - erklärung , d . i . eine solche ,
welche zugleich die Möglichkeit oder den Ursprung der
erklärten Sache begreiflich macht . Kant erklärtste durch
„ eine solche , woraus man die Antwort auf alle Fra¬
gen , die ( über den erklärten Gegenstand ) ausgeworfen
werden können , holen kann ." Sie wird der Wort - er -
klärung ( Verbaldefinition ) entgegengesetzt , welche bloß
Merkmahle zur Unterscheidung der erklärten Sache von
andern angibt .

Realien , Sachen , Sach - inhalt .
Real -injurien , sind thätliche Ehrverletzungen oder Ehr -

beraubungen , wie wenn z . B . einer dem andern eine
Dhrfeige gibt . Sie sind den Verbal - injurien , den
Ehrverlehungen durch Worte , entgegengesetzt .

Realeren . Ich weiß nicht , ob ich der erste war , wel¬
cher ( S . meine frühern Versuche ) verwirklichen dafür zu
sagen versuchte . Folgendes Urtheil eines sehr belesenen
Sprachlehrers macht es wahrscheinlich : „ Dieses Wort
( realisiren ) hat noch niemand durch verwirklichen oder
auf andere Art gegeben ; also behält es so lange seine
Stelle ." Heynatz , in den Briesen . In dem letztver¬
flossenen Jahrzehend ist nun dieses verwirklichen wirk¬
lich von mehren guten Schriftstellern angenommen und
gebraucht worden ; und wir können ihm daher nun un¬
ter den Verdeutschungen jenes Worts ohne Bedenken ei¬
nen Platz einräumen . Warum wollten wir auch nicht ,
da es nach der Aehnlichkeit so vieler andern Zeitwör¬
ter , gleicher Form , sprachrichtig gebildet ist ? Versü¬
ßen , verbittern , versinnlichen , vereinfachen , vernied¬
lichen , vermenschlichen , vereiteln » , s. w . In vielen
Fällen können wir auch ausführen , ins Werk richten ,
bewirken , bewerkstelligen , wirklich oder werksiellig ma¬
chen und Wirklichkeit geben dafür sagen . Einige neue¬
re Schriftsteller haben es auch durch bewirklichen ( wie
bethätigen ) übersetzt . Diese Vorschläge können nicht aus¬
geführt , nicht ins Werk gerichtet oder bewerkstelliget ,
nicht bewirklichet werden . Der Gedanke ist gut , aber
es dürfte schwer sein , ihn zu verwirklichen .

Realismus . Dieser Ausdruck kommt in der Kantischen
Schule mit folgenden nähern Bestimmungen und Erklä¬

rungen vor : i . „ Realismus der ästhetischen Zweck¬
mäßigkeit der Natur , die Behauptung , daß der Her -
vorbringung des Schönen eine Idee ( Vorbild ) desselben
in der hervorbringenden Ursache , nämlich im Zwecke zu
Gunsten unserer Einbildungskraft zum Grunde gelegt
sei . 2 . Realismus der Naturzwecke , die Behauptung ,
daß einige Zweckmäßigkeit der Natur ( in organisirtcn
Wesen ) absichtlich sei . 3 . Der transscendentale Rea¬
lismus , der Lehrbegriff , daß alles , was im Raume
oder in der Zeit angeschauet wird , mithin alle Gegen¬
stände einer uns möglichen Erfahrung an sich subsistiren -
de ( wirkliche ) Dinge sind ."

Realität , die Wirklichkeit . Wenn von einer subjective »
und objectiven Realität die Rede ist , so können wir
für jene Denkbarkeit , für diese außer Wirklichkeit ,
auch zuweilen Ausführbarkeit setzen . So Kant : „ Die
Ausführbarkeit ( objective Realität ) dieser Idee läßt
sich darstellen ." Da , wo Realität dem Scheine entge¬
gengesetzt wird , kann man mit Logau ' en das Sein
dafür sagen :

Duplus ist ein Spiegelmann ; was man steht , das
hat kein Sein ;

Sieht zwar wie ein Biedermann , aber hat nur
bloß den Schein .

Kant hat für Realität , in diesem Sinne genommen ,
das Wort Sachheit gebildet , und die Erklärung hin¬
zugefügt : „ Ein Etwas , dessen Begriff an sich selbst schon
ein Sein ausdruckt ."

Reassumiren , wiederaufnehmen , z . B . den abgerissenen
Faden des Vortrages .

Reassuintion , die Wieder - aufnehmung , das Wieder¬
aufnehmen .

Rebell , der Empörer , Aufrührer .
Rebellion , die Empörung , der Aufruhr , d . i . ein mit

Unordnung und Gewaltthätigkeiten verbundener Auf¬
stand ( lusurrectiou ) . Der Aufstand kann oft recht¬
mäßig sein der Aufruhr nie . S . Stuve über Auf¬
ruhr und aufrührerische Schriften .

Rebellireii , sich empören , in Aufruhr begriffen sein , oder
einen Aufruhr erregen . Die N . D . Landleute sagen für
jenes Zwitterwort , rebellen , welches schon um vieles
Deutscher ist .

Rebus sie stantibus , sagen die Rechtsgelehrtcn , für . bei
so bewandten Umständen , bei dieser Lage der Dinge .

Reeambio . S ^ Ricambio .
Reeantation , der Widerruf .
Reeantiren , widerrufen , zurücknehmen .
Reeapitulation , eine Wiederholung der Hauptstücke , der

Hauptpunkte , deö Haupt - oder wesentlichen Inhalts .
Reeapituliren , kürzlich wiederholen , oder , die Haupk -

stücke , Hauptpunkte wiederholen , dem Hauptinhalte nach
( summariscb ) wiederholen .

Reccn -
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Recensent , der Beurtheiler oder Anzeiger ; der Buch -
oder Schrift - anzeiger , Schrift - beurcheiler . Andere ha¬
ben Bücherrichter dafür beliebt : „ Scharfrichter könn¬
ten unter andern auch diejenigen Bücherrichter heißen
u . s. tv ." Der Fortsetzer der Licht e nb e rgi schen Er¬
klärungen der Hogartifchen Kupferstiche . Im Spott mag
diese Benennung hingehen ; sonst mögen die Recensen¬
ten sich erinnern , daß nicht ihnen , sondern der Lesewelt
( dem Publicum ) das Richt - amt zusteht . Sie selbst sol¬
len bloß die Berichtsteller ( Referenten ) sein .

Recensiren , anzeigen , beurtheilen .
Recepisse , ein Empfangsschein .
Recept , eine Arzeneiverschreibung. Stiel er hat Ar¬

zeneizettel dafür . Oft aber wird auch nur eine Vor¬
schrift , z . B . die Zubereitung einer gewissen Speise be¬
treffend , darunter verstanden .

Reception , die Aufnahme .
Receptivität , die Empfänglichkeit , d . i . die Fähigkeit

etwas anzunehmen .
Recess , i . ein Rückstand nicht bezahlter Gelder ; 2 . ein

Vergleich oder Abschluß ; wofür man auch Abschied
sagt , z . B . Reichstags - abschied , Landtags - abschied , d .
j . endliche Beschlüsse , endliches Uebereinkommen des
Reichstages oder des Landtages . Erbreceß , ein Erb -
vcrtrag .

Recessiren , einen endlichen Vergleich oder Vertrag , ei¬
nen Schlußvertrag errichten .

Recherche ( spr . Reschcrsch ') , dik Untersuchung , die Vach -
suchung .

Recherchken ( spr . rescherschiren ) , nachforschen , nach¬
suchen .

Recherchirt , gesucht . Er ist sehr gesucht , d . i . man will ■
ihn überall gern bei sich haben ; man drängt sich ihm
an . Er redet in gesuchten Ausdrücken .

Reeidiv , der Rückfall in eine Krankheit , der neue An¬
fall oder Anstoß .

Recipe , nimm . Dis bedeutet das R . auf den Arzenei -
verschreibungen der Aerzte .

Rechnendes , der Aufzunehmende , d . i . derjenige , der
in eine Gesellschaft , in einen Orden u . s. w . aufgenom¬
men werden soll .

Recipient , 1 . der Aufnehmer , der Empfänger ; 2 . die
Klocke über der Luftpumpe , worein dasjenige gebracht
wird , womit man Versuche anstellen will ; das Pum¬
pen - oder Luftpumpenglas , die Luftpumpen - Klocke .
Wenn die Luftpumpe vorher schon genannt ist , so kön¬
nen wir die Klocke schlechtweg dafür sagen .

Recipiren , aufnehmen , z . B . in eine Gesellschaft ; neh¬
men oder einnehmen , z . B . eine Arzenei .

ReciprocatiOn , die Wechsessweise . „ In dem Vertrage ,
den beide über die einander zu leistenden Dienste errich¬
tet haben , ist festgesetzt worden , daß eine vollkommene
Wechselsweise dabei Statt finden soff ."

Reciproce , wechselseitig , gegenseitig . .
Reciprociren , erwiedern , z . B . einen Gruß , eine Dienst¬

leistung .
Reciprocum , nämlich verbum , in der Sprachlehre ;

ein Wort , wodurch eine Handlung bezeichnet wird , wel¬
che als zurückwirkendauf diejenige Person selbst , wor¬
auf das Wort sich bezieht , gedacht wird ; B . mich

• friert , er entfernt sich u . s. w . Einige ältere Sprachleh¬
rer haben es durch zurückkehrendes Zeitwort verdeutscht .
Andere haben lieber rückgängiges , und wiederum An¬
dere zurückwirkendes Zeitwort dafür sagen wollen . Al¬
lein alle diese Ausdrücke bezeichnen mehr die Handlung ,
welche durch ein solches Wort ausgedruckt werden soll ,
als das Wort selbst ; denn nur jene ist zurückkehrend
oder zurückwirkend , nicht dieses . Sollte Rückwirkungs¬
wort oder auch zurückdeutendes , verkürzt , rückdeuten -
des Zeitwort nicht passender sein ?

Reciproque ( spr . reciprook ) , wechselseitig , gegenseitig ;
in der Sprachlehre rückwirkend oder besser rückdeutend .
S . das vorhergehende .

Recitation , das Hersagen , der Vortrag eines Gedichts ,
eines Aufsatzes .

Recitativ , ein Mittelding zwischen Rede und Gesang in
den Singspielen . Der Schauspieldirekter Gro ß mann
glaubte daher , ihm die Deutsche Benennung Sprach -
sang geben zu dürfen . Allein die Aehnlichkeit der Aus¬
drücke : Sprachlehre , Sprachregel , Sprachrichtigkeit ,
Sprachschönheit , Sprachfehler u . s. w . würde verlei¬
ten , dabei eher an einen Gesang der Sprache , als an
einen solchen zu denken , der halb gesprochen , halb ge¬
sungen wird . Man müßte daher lieber Sprschsang sa¬
gen , welches einen Gesang bedeuten kann , welcher ge¬
sprochen wird . Gegen Redesang , welches ich ehemahls
mit in Vorschlag brachte , wandte Eschenburg ein :
daß man es leicht von einem schlechten , singenden Vor¬
trage der gemeinen Rede verstehen könnte . Gottscheds
Ueberfetzung durch das Redende verdient kaum ange¬
führt zu werden .

Recitireu , hersagen , vortragen . ,
Reclamation , die Zurückfoderung .
R.eclamiren , zurückfedern .
Recludiren , ausschließen , eröffnen .
Recognition , dir Anerkennung , das Anerkennen . Re -

cognitionsgeli) er , sind Anerkennungsgelder , d . i . sol¬
che , welche der Erbpächter dem Grundherrn als ein
Merkmahl geben muß , daß er das Grund - eigenthums -
recht desselben anerkenne . In der Kantifchen Schule
wird auch von einer Recognition im Begriffe geredet ,
und darunter das Bewußtsein verstanden , daß das , was
wir denken , ebendasselbe sei , was wir zuvor dachten .

Recognosciren , 1 . in der Kriegessprache , spähen und
ausspähen , ausforschen . Luther hat erkunden da¬
für : „ Die das LandEanaan erkunden ." 4 . Mos. 13 , 3 .
2 . Anerkennen .

Recol -
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Recolligiren ( sich ) , sich erholen , wieder besinnen , sich
fassen .

Recommendable ( spr . rekommendabl) , empfehlenswür -
dig , empfehlbar .

Recommpndation , die Empfehlung ; in O . D . und
Sachfcn auch der Empfehl . Dieses letzte hat auch L ef-
si n g gewöhnlich vorgezogen . Es ist nach Befehl ge¬
bildet .

Recommendiren , empfehlen .
Recompense ( spr . Rekommpangs ' ) , oder Recompens ,

die Belohnung , der Lohn , die Vergeltung .
Recompensiren , belohnen , vergelten .
Reconciliation , die Aussöhnung , Ausgleichung .
Reconciliken , aussöhnen , ausgleichen .
Reconnoissance ( spr . Rekonnäßangß ' ) , - die Erkenntniß ,

Dankbarkeit . Zuweilen wird es auch der eigentlichen
Bedeutung des Worts gemäß für Anerkennung oder
Anerkennungsschein genommen : „ Die Gläubiger erhal¬
len ihre Bezahlung , und zwar kleinere Posten in baa -
rem Gelde , die übrigen aber in Reconnoissancen . "

Reconnoissant ( spr . refonndfctng ) , erkenntlich , dankbar .
Reconvalescenz , die Wiedergenesung , Wiederherstel¬

lung .
Reconvalesciren , genesen . Einige unserer Dichter ha¬

ben auch das Zeitwort gesunden dafür gebraucht :
Denn , Herzchen , ich gesunde
Sonst nie von meiner Noth . Bürger .
Daß sein krankes Herz gesunde . Vo ß .

Reconvemenc , der Gegenkläger .
Recouveniren , wiederbelangen , eine Gegenklage an¬

stellen .
Reconvent , der Wiederbeklagte , Gegenbeklagte oder

Gegenbelangte .
Reconvention , die Gegenklage .
Reeordiren . Mit diesem Zwitterworte bezeichnet man die

unwürdige Handlung , wozu man an einigen Orten die
armen Schullehrer zu verdammen die Unverschämtheit
gehabt hat , da sie zu gewissen Zeiten herumgehen müs¬
sen , um einen Theil ihres so sauer verdiente » kärglichen
Gehalts vor den Thüren zu erbetteln . Schande über die
Obrigkeit und die Bürger des Orts , wo dieser unwür¬
dige Gebrauch noch jetzt geduldet wird !

Recour3 ( spr . Rekuhr ) , sonst auch Regress , der Rück¬
gang : die .Schadloshaltung . Seinen Recura oder Re¬
greß an jemand nehmen , heißt , sich von ihm schad¬
los halten lassen , sich an einen halten , das Rückgangs -
rccht gegen ihn ausüben . S . Regress . In N . D . sagt
man auch : sich den Rücken von jemand halten lassen ,
und jemand zum Rückhalte , oder , wie A d . will , zum
Rückenhalte haben . Der genannte Sprachlehrer unter¬
scheidet nämlich Rückenhalt , Unterstützung von hinten ,
und Rückhalt , Zurückhaltung . In N . D . gebrauchen
wir Rückhalt für beide Bedeutungen .

L . Land .

Recouvrken ( spr . rekmvnren ) , wiederbekommen , wie -
dererwerbcn .

Recreation , Erquicknng , Erholung , Erfrischung .
Recreiren , erfrischen , und in zurückwirkender Bedeu¬

tung , sich erholen , erquicken .
Recrimination , die Gegenbeschuldigung .
R.ecriminiren , Gegenbeschuldigungcn machen .
llecrut , ein Neugcworbener .
Recrutiren , ergänzen , wieder vollzählig machen , wer¬

ben .
Recta , nämlich via , gerades Weges , gcraoe nach die¬

sem oder jenem Orte .
Rectangulum , in der Größenlehrc , rechtwinkelig , eine

rechtwinkelige Gestalt . Daher triangulum rectaugu -
lum oder ortbogonum , ein rechtwinkeliges Dreieck ;
parallelogramma rectangulum , ein gleichläufiges
Viereck mit rechten Winkeln , wofür man mit einem
Worte Rechteck sagt , so wie man auch das Lat . Rect¬
angulum schlechtweg dafür gebraucht .

Rectification , die Berichtigung ; in der Schcidekunst ,
die Reinigung , Läuterung .

Rectitiekeii , berichtigen . Auch eine abgezogene Flüssig¬
keit durch abermahliges Abziehen verstärken . Rectiücir -
ter Weingeist , abgezogener , hinaufgelautcrter .

Rector , der Vorsteher , und in bestimmter Bedeutung ,
Schulvorsteher . In sofern das Wort ein Titel ist , ge¬
hört es nicht hicher . Aber als solchen sollte man ihn
wenigstens auch in Schreiben statt der Lat . Endung
or , die unserer Sprach - ähnlichkcit ganz zuwider ist , die
Deutsche , er , geben , welche jedermann in Sprechen
hören läßt .

Rectorat , das Vorsteher - amt .
Recueil ( spr . Reköllj ' ) die Sammlung .
Recueilike » ( spr . rekölljiren ) , sich erholen , sich samm -

len oder fassen .
Recuperatio » , die Wiedererlangung , Wiedererwerbung ,

Wiedereroberung .
Recupecken , wiedererlangen , wiedererwerben , wie -

dererobern .

Recurriren , seine Zuflucht nehmen , sich an etwas hal¬
ten , das Rückgangsrecht ausüben .

Recurs . S . Recours .
Recusation , die Weigerung oder Verweigerung . Re -

ciisatio judicis , die Verwerfung des Richters . Recu¬
satio juramenti , die Verweigerung oder Ablehnung
des Eides .

Recusiren , verweigern , ablehnen .
Redacteur ( spr . Redacköhr ) , i . zuweilen bloß soviel , als
. Herausgeber ; 2 . bestimmter und richtiger , der Anord -

ner . So war z . B . ehemahls Ni co lai der Herausge¬
ber , Lüdke der Anordncr der Allgemeinen Bibliothek ,
Z . Der Ausfertiger oder Abfasser . Der Gelchrtenvcr -
ein ( die ^ cademie ) beschloß eine Preisfrage auszustei -

Ee len .
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fett , und nachdem der Gegenstand derselben festgesetzt
war , gab er einem seiner Mitglieder den Auftrag , sie
abzufassen oder auszufertigen . Dieses Mitglied wurde
also der Ausfertiger oder Abfasscr der Preisfrage . Ab -
fasscr von abfassen , wie Verfasser von verfassen . E fchen -
b u r g bemerkt : daß man auch Einrichter für Redacteur
sagen könne . Sammler , welches Hepn atz dafür hat ,
druckt das Geschäft des Redacteurs zu unvollständig
aus . Eher könnte man Besorgcr oder Druckbesorger
dafür gebrauchen , so wie man ein Werk redigiren , in
einigen Fällen wenigstens , auch durch den Druck des¬
selben beforgen geben kann .

Redaction , die Anordnung , Abfassung , Ausfertigung .
S . Redacteur .

Redigiren ( das groic ein mattes fch gesprochen ) , anord¬
nen , abfassen , ausfertigen . S . Redacteur .

Redimiren , einlösen .
Redingot , Englisch Riding - coat , der Reitrock , der

Ueberrock .
Redintegration , die Wiederherstellung , Erneuerung .
Redincegriren , wieder ganz inachcn , wiederherstellen ,

erneuern .
Reditus redimibiles , wiederkaufliche oder ablaufliche

Zinsen ; — irredimibiles , unabkauflichc oder unab -
losliche .

Redoutable (fpr . redutabl ) , furchtbar .
Redoute ( fpr . Rcdute ) , I . in der Kriegcssprachc , eine

kleine viereckige Verschanzung . S . Jacobssons
technolog . Wörterbuch . 2 . Die Mummerei , der Lar -
ventanz oder das Larventanzfest .

Redoutiren ( fpr . redutircn ) , fürchten , scheuen .
Redressiren , wieder herstellen , wieder gutmachen , aus¬

bessern .
Reduciren , 1 . zurückführen , sowol eigentlich , als auch

uneigentlich , z . V . einen Begriff auf seine einfachen Be¬
standtheile . „ Hierauf, sagt L i cht e n b e r g in den nach¬
gelassenen Schriften , reducier stch alles in der Philo¬
sophie ." Und warum denn nicht : hieraufläßt sich in der
Dernunftwiffenschaft alles zurückführen ? 2 . Vermin¬
dern ( durch Abdankung ) ; . B . den Hofstaat ; 3 . einzie¬
hen oder abdanken , z . B . ein Regiment ; 4 . herabse¬
tzen oder abschätzen , z . B . eine Münze .

Redaction , die Zurückführung , die Verminderung , die
Abdankung , die Herabsetzung oder Abschätzung . , S .
Reduciren .

Reel , ist zwar einerlei mit real ; allein der Sprachge¬
brauch hat doch einigen Unterschied zwischen beiden ein¬
geführt . Real nämlich wird nur in der eigentlichen ,
reel hingegen größtenthcils nur in der uneigcntlichcn
Bedeutung gebraucht . So sagen j . B . die Kaufleute ,
ein reeller Mann , wenn sie einen sichern ( oder guten )
bezeichnen wollen ; einen reel bedienen , für , einen gut
oder gehörig bedienen . Sonst wird reel auch bald für

thätig , bald für wesentlich , bald für gründlich genom¬
men ; z . B . eine thätige ( reelle ) Dankbarkeit ; wesent¬
liche ( reelle ) Dienste ; eine gründliche (reelle) Beleh¬
rung . Für nicht - reel können wir , mit Wieland ' en
wesenlos sagen : „ wesenlose Schatten , wesenlose Lei¬
den ," d . i . eingebildete , die nichts reelles haben . Ehe¬
mahls gebrauchte man auch rechtschaffen in diesem Sin¬
ne . So Leibnitz : rechtschaffene Dinge , des cboses
reelles ; etwas rechtschaffenes , quelque chose de
reel . Diese Bedeutung des Worts rechtschaffen ist in¬
deß völlig veraltet , und verdient nicht wieder erneuert
zu werden . Zuweilen können wir für reel auch recht¬
lich sagen ; z . B . jede rechtliche Behandlung .

Refactie . S . Fusti .
Refection , in der Sprache der Römischkatholischen , ein

Erhohlungs - oder Erquickungsmahl , zur Zeit der
Fasten .

Refectorium , das Speisezimmer in den Klöstern . In
der Volkssprache hat man jenes fremde Wort , welches
der gemeine Deutsche nicht auSsprechen kann , in Rem¬
ter , und zu Hamburg in Refenteer umgebildet .

Referendarius , ist ein Titel , und gehört daher nicht
hicher .

Referent , der Bericht - erstatter . F r . Schulz hat Be -
richtsteller dafür gesagt . Da wir Briefsteller und
Schriftsteller haben , so kann Berichtsteller aufgenom¬
men zu werden verlangen .

Referiren , berichten , Bericht abstatten ; auch vortra¬
gen . Ad referendum nehmen , etwas annehmen , um
bei der Behörde Bericht davon abzustatten .

Reflectiren , 1 . zurückwerfen , z . B . die Lichtstrahlen ;
2 . überlegen , nachdenken , Rücksicht nehmen . Für re -
klectirtes , d . i . zurückgeworfenes , Licht, hat Schiller
.den Ausdruck Widerstrahlen gebildet :

Muß ich nicht aus deinen Flammen - angen
Meiner Wollust Wiederstrahlen saugen ?

Reflex , der Wiederschein .
Reflexion , 1 . die Zurückwerfung und das Zurückpral¬

len des Lichts , wofür man auch mit Einem Worte der
Wiederschein oder Gegenschein sagt ; 2 . die Ueberle -
gung , das Nachdenken .

Reflexionsbegrisse , sind „ solche , wodurch wir das Ver¬
hältniß gegebener Vorstellungen zu einer oder der andern
Erkenntniß - art bestimmen ." Kant .

Reflexionsvermögen , das Ueberlegungs - oder Verglei -
chungsvermögen .

Reflexionswinkel , in der Größenlehre , der Abfprungs -
winkel . „ Die Fxtreme ( äußersten Enden ) liegen ein¬
ander so nahe , daß es oft nur auf einen geschickten Fin¬
gerdruck ankommt , aus dem Einfallswinkel den Abfprungs -
winkel zu machen ." Herder .

Reform , die Verbesserung .
Refor -
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Reformation , im Allgemeinen , die Verbesserung ; naher
bestimmt bald die Lehrverbesserung , bald die Kirchen -
Verbesserung .

Reformator , ein Verbesseret.
Reformiren , verbessern .
Reformirte , sind Calviner , d . i . Genossen der Calvin -

schen Glaubenslehre .
Refraction , die Strahlenbrechung , der Strahlenbruch .
Refrain ( spr . Rcsrang ) . In den Französischen Wörterbü¬

chern pflegt dis Wort durch Schlußreim übersetzt zu
sein ; wobei aber das Wort Reim für Vers , ja oft so¬
gar für Doppelvers genommen werden muß : weil der
Refrain entweder aus einem oder zwei Versen , ja zu¬
weilen aus vieren besteht , welche bei jedem Absätze ei¬
nes Liedes wiederholt werden . Hiezu kommt , daß man
unter Schlußvers eher einen Vers , der das ganze Stück
beschließt , als einen solchen verstehen würde , der nur
das Ende eines Absatzes ausmacht und am Schlüsse ei¬
nes andern Absatzes wiederkehrt . Es dürste daher besser
sein , entweder die Wiederkehr oder der Wiederhoh -
lungssatz dafür zu sagen . Man könnte auch das alte
Ringelreim , so wie für Ritoruell , in der Tonkunst ,
Ringelsatz , sagen , und Ringelgedicht für Roudeau .

Refrigerantia , kühlende Mittel , mit Einem Worte ,
Kühlmittel .

Reirigeration , die Abkühlung , die Erkaltung , das Ab¬
kühlen , das Erkalten .

Refroidiren ( spr . refroadiren ) , abkühlen , und mit sich
verbunden , sich erkalten und erkalten , wofür die Dich¬
ter auch wol das einfache kalten gebrauchen :

Daß nicht kalte der Fuß .
Voß .

Refugie ( spr . Refügieh ) , ein Flüchtling . Man begreift
aber unter diesem Worte insonderheit diejenigen Franzo¬
sen , welche unter Ludewig XIV . ihres Glaubens we¬
gen aus Frankreich fliehen mußten . M plins hat da¬
her Glaubensflüchtling dafür gesagt . 4

Refugium , die Zuflucht, derZufluchts - ort .
Refundiren , eigentlich wieder eingießen oder zurückgießen .

Es kommt aber nur uneigentlich für zurückgeben oder
wieder - ersiatten vor , z . B . eine aus der Kasse genomme¬
ne Summe .

Refus ( spr . Refüh ) , die abschlägige Antwort . Die N . D .
Mund - art kann diesen Begriff mit Einem Worte aus¬
drucken ; ein Neinwort ( Neeword ) . Da wir in der all¬
gemeinen Deutschen Sprache schon den Ausdruck Ja¬
wort haben : so scheint es thunlich und nützlich zu sein ,
auch das Gegentheil davon , Ncinwort , aufzunehmen .
Statt des Jaworts , welches man von ihr verlangte ,
gab sie ein Neinwort .

Refusiren ( spr . refüsircn ) , abschlagen und ausschlagen ,
ablehnen und verbitten . Diese Deutschen Wörter bedeu¬
ten zwar dem Hauptbegriffe nach einerlei , aber sie sind ,
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dem Grade der Höflichkeit nach , sehr verschieden . Man
schlagt Bitten ab und Anerbieten aus kurzweg , ohne
Gründe oder Entschuldigungen anzuführen . Mit Grün¬
den und Entschuldigungen lehnt man ab ; und will man
noch höflicher sein , so verbittet man , welches den Ne-
benbegriff mit sich führt , daß wir dabei bitten unsere
Weigerung nicht übel zu deuten . Zuweilen paßt auch
weigern und verweigern dafür , welche , ohne Beisatz ge¬
braucht , gleichfalls auf eine abschlägige Antwort ohne
Gründe und Entschuldigung deuten .

Refutation , die Widerlegung .
Refutiren , widerlegen .
Regal , 1 . eine Art von Orgel oder Pfeifenspiel, Schnarr -

werk genannt ; 2 . in den gewöhnlichen Orgeln die so¬
genannte Menschenstimme ; 3 . eben das , was man
sonst auch Repositorium nennt S . dieses .

Regalien , die Hochheitsrechte , ober - oder landesherrli¬
che Gerechtsame .

Regaliren , bewirthen , bedienen .
Regalpapier . S . Imperialpapicr .
Regard ( spr . Regahr ) , eigentlich der Blick oder Anblick .

Xu regard de , in Ansehung des u . s. w. in Derglci -
chung mit u . s. w . , in Hinsicht oder Rücksicht aus , in
Betracht des u . s . w .

Regardiren , ansehen , bemerken , betrachten , ausetwas
sehen . Wenn ich auch daraus jetzt nicht sehen oder nicht
Rücksicht nehmen wollte .

Regel , kann für eingebürgert gelten , weil es Deutschen
Klang hat , und schon in der Volkssprache lebt . Sonst /
haben wir freilich auch Vorschrift und Richtschnur , wel¬
che eben denselben Begriff bezeichnen . Regel cke tri ( re¬
gula de tribus ) , in der Zahlenlehre , der Dreisatz ,
die dreisatzige Regel oder die Regel des Dreisatzes .
B urj a . Sonst auch dieVerhaltnißregel . Regula quiu -
que , regula septem , der Fünfsatz , der Siebensatz .
Burja .

Regenee ( spr . Regangß ) , die Verwaltung des Reichs
durch einen Verweser , bis zur Volljährigkeit des jungen
Königs . Man hat Regentschaft dafür gesagt : allein
Regent ist selbst nicht Deutsch ; also lieber die Reichs -
verwaltung .

Regeneration , die Wiedergeburt .
Regeneriren , wiedergebahren , erneuern , umschaffen .
Regent , der Reichsverweser , d . i . derjenige , der bis

zur Volljährigkeit des jungen KvnigS die Herrschaft in
seinem Namen ausübt .

Regie ( spr . Regih ) , die Verwaltung . Man denkt aber
die nähere Bestimmung hinzu , die Verwaltung eines
Handlungszweiges , z . B . des Tabacksverkaufs , auf
Rechnung des Fürsten , und kann in bestimmten Fäl¬
len Tabacksverwaltung , Salzverwaltung, Holzverwal -
tung u > s. w . dafür sagen .

Cc 2 Regie -



204 Regi

Regieren . Man hatte ehemahls die echtdeutschen , jetzt
aber völlig veralteten Wörter reichen ( von Reich ) und
reichsen , nach N . D . Aussprachen rekcn und rcksen , wo¬
mit das Lat . rex und regere nahe verwandt find . S .
A d . unter Reich . Scherz hat nur reichsen und reichs -
nen in dieser Bedeutung ; und reichen für reich ma¬
chen . Diese veralteten Wörter wieder herstellen zu wol¬
len , würde vergebliche Mühe sein . Allein wir haben die
bedeutenden Ausdrücke verwalten , die Verwaltung oder
Rcichsverwaltnng ( f. Regierung ) und Reichsverwal -
ter oder Reichsverweser ( f . Regent ) ; Ausdrücke , wel¬
che den Vortheil gewähren , daß sie an die wahre Be¬
stimmung des Regenten nach den geläuterten Begriffen
erinnern , welche Friedrich der Einzige davon
hatte , und in seinen Werken der Welt vorzulegen kein
Bedenken trug . Für viele Falle haben wir auch die be¬
kannten Wörter herrschen , Herrscher und Herrschaft ;
welche aber mehr für ein willkürlich verwaltetes ( despo -
tisches ) , als für ein verfassungsmäßiges ( eonstitutio -
rielles ) Reich paffen . Luthe r gebraucht die Wörter
richten und Richter dafür : denn es ist offenbar , daß
die Richter der Juden , dem Ansehen und der Gewalt
nach , Regenten , und noch dazu ziemlich unbeschränkte
Regenten waren . Esr . 7 , 25 . „ Setze Richter ( Re¬
genten ) , und Pfleger ( Administratoren ) , die alles
Volk richten ( regieren ) ." In einem alten Gedichte
von der Keuschheit aus dem iFten Jahrhunderte , wo¬
mit uns Kinderling in Ad . Magazine bekannt ge¬
macht hat , liefet man sogar regniren für regiren :

Als herzöge Wilhelm
Regnirte das Land .

Allein ungeachtet dieses noch jetzt in unserer Volksspra¬
che lebt , so verdient es doch keineswegeö aufgenommen
zu werden , weil es ein eben so häßlicher Zwitter von
regnare ist , als regieren von regere . — Für re¬
gieren , so wie es in der Sprache gebraucht wird , hat
man führen zu sagen angefangen , z . B . das Zeitwort
kosten führt richtiger den dritten , als den vierten Fall .

Regime ( spr . Regihm ' ) , die Lcbensordnung , bestimmter ,
die Nahrung ,svorschrift . Der Arzt unterwirft den Kran¬
ken einer strengen Nahrungsvorschrift.

Regiment , die Herrschaft , die Staatsverwaltung . In
der Kriegssprache bedeutet Regiment eine Abtheilung des
Heers von 1000 — 2000 Mann und darüber ; wofür
Gottsched , auch neuerlich wieder der PrcußischeGe ,
ncral Graf von Schliessen die Deutschen Ausdrü¬
cke Schaar und Kricgesschaar versucht haben . Würden
diese genehmiget , so müßte man halbe Schaar , und
Halbschaar für Bataillon sagen .

Region , der Kreis ; also Luftkrcis für Luftregion : „ In
andern Lustkreiscn ." Herder . Oft auch nur Gegend ;
wie , wenn man von den verschiedenen Regionen des
Erdkreises und des Himmels redet .

Regi Regn

Regisseur ( spr . Regissöhr ) , beim Steuerwesen , ein Steuer -
verwalter , Steuerverwescr , Stuer - einnehmer . Auch bei
den Bühnen pflegt ein Regisseur angestellt zu sein , wo
es entweder den Einnehmer oder den Bühnen - rech -
nungsführer bedeutet .

Register , 1 . das Vcrzeichniß , Wort - oderSachverzeich «
nist , die Jnhaltsanzeige oder das Jnhaltsverzeichniß ,
der Anzeiger oder Nachweiser . Heynatz hat auch
Blattanzeiger dafür : welches aber , wenn manes recht
genau nehmen wollte , in Seitenzeiger oder Seitenwci «
ser verwandelt werden müßte , weil die Nachweisung
nicht das ganze Blatt , sondern immer nur Eine Seite
desselben betrifft . 2 . Beim Orgelbau , diejenigen Theile
der Orgel , wodurch der Wind in die Pfeifen gelassen ,
oder auch der Eingang desselben verwahrt wird . Da
diese Theile in gewissen Schiebern bestehen , so könnte
man Windschiebcr dafür sagen . Z . Bei den Schmelz¬
ofen werden die Luftlöcher oder Luftzüge , welche nach
Bedürfniß geöffnet und geschlossen werden können , Re¬
gister genannt .

Registeipapier , großes Papier , welches zu Rechnungs¬
büchern gebraucht wird .

Registerschiff , heißt in Spanien dasjenige Kauffarthei -
schiff , welches die Erlaubniß erhalten hat , nach Ame¬
rika zu segeln , um dort Handel zu treiben . Diese Er¬
laubniß muß registrirt , d . i . eingetragen werden ; da¬
her die Benennung .

Registrator , bei den Kanzeleien , derjenige , der die vor¬
kommenden Sachen in das Nachweisebuch einträgt , und
die aufzubewahrenden Papiere gehörig ordnet , um jedes
zu jeder Zeit wieder auffinden zu können . Das Wort
ist ein Titel ; also gehört die Verdeutschung desselben
nicht hieher ; sonst könnte man Einschreiber oder Ein «
träger dafür sagen .

Registratur . Es wird entweder ein Buch , worein die
vorkommenden Sachen eingetragen werden , oder ein
Zimmer , wo sie verwahrt werden , damit gemeint .
Heynatz und andere haben für die erste Bedeutung
Einschreibebuch , für die andere Einschrcibekammer an¬
gesetzt . Beide scheinen nicht recht zu passen ; denn eS
gibt Bücher , worein etwas eingeschrieben wird ; und
Kammern , in welchen das Einschreiben verrichtet wird ,
die gleichwol keine Registraturen sind . Ich möchte da¬
her lieber Nachweisebuch ( im O . D . auch Fundbuch
oder Findebuch ) , und Schriftenkammer dafür vor¬
schlagen .

Registriren , einttagen , einschreiben .
Reglement ( spr . Regl ' mang ) , die Anordnung , Vor - schrifk,

Verordnung .
Regnum animale , das Thierreich .
Regnum minerale , das Steinreich ; wofür man lie¬

ber das Grubenreich sagen sollte , weil auch solche Din¬
ge dazu gehören , welche keine Steine sind .

Regnrnn
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Regnum vegetabile , das Pflanzenreich oder Gewächs¬
reich .

Regress , der Rück - anspruch oder Rückgang . Seinen
Rückgang an jemand nehmen . Für Regress nehmen
sagt man auch sich erholen . Das Regreckien ^ recht hat
derGrafvon Herzberg durch Rückgangsrecht ver¬
deutscht . S . Recours .

Regtet ( spr . Regräh ) , das Bedauern , die Reue .
Regrettiren , bedauern , bereuen .
Regulair ( spr . regulär ) , regelmäßig , regelrecht .
Regulares , Drdensgeistliche .
Regularist , einer , der Regeln gibt und auf die Befol¬

gung derselben dringt . Bürger hat Regler dafür ge -
bilder :

Meinst du , daß ich , ich , dein Apoll ,
Den Flug vom Regler lernen soll ?

Ebenderselbe hat auch das weibliche Wort , die Regle -
rinn , gebraucht :

Drum mußt du , wenn ich rathen soll ,
Der Rcglerinn zum Opferzoll
Erst manchen Schwungkiel dir entzichn .

Wenn ein verächtlicher Nebenbegriff damit verbunden
werden soll : so könnte man auch Regelmann dafür sagen .

Regularität , die Regelmäßigkeit .
Regulariter , regelmäßig , der Regel nach , oder in der

Regel .
Regulativ , die Vorschrift , Anordnung .
Reguliren , ordnen , anordnen ; auch regeln . „ Man kennt

sie , denen der Reim geregelter Ueberklang ist ." Klop -
sto ck. „ Einer Sprache , die Zweideutigkeiten ausgesetzt
ist , mußte man , als sie sich regelte , durch eine desto
genauere Lonstruction und Wort - ordnung helfen ."
Herder . „ Jede Idee von Freiheit und Gleichheit ,
die nicht durch die Gesetze bestimmt und geregelt wird ."
Minerva . Also auch : sie ist nicht geregelt , für , eile
11’ a pas ses regles .

Rehabilitation , die Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand .

Rehabilitiren , wiedereinsetzen .
Reaction , die Verwerfung , das Verwerfen .
Rejeton ( spr . Rejctong , das j wie ein sehr gelindes sch ) ,

der Sprößling .
Rejieiren , verwerfen .
Reimprimiren , wiederdrucken , wiedcrauflegen .
Reinette ( spr . Ränett ' ) , eine der edelsten Apfel - arten .

Kinderling hat den Französischen Namen durch Kö¬
nigsapfel verdeutscht . Apfelkönig wäre vielleicht noch
passender gewesen . Bei dieser Verdeutschung wird ange¬
nommen , daß die Benennung von dem Jtal . reginetta ,
die kleine Königinn , oder von dem Franz , reine , ver¬
kleinert reinette , herzuleiten sei . Findet man aber die
von Menage angeführte Herlcitung von ranelta , dem
Verkleinerungsworte von rana , der Frosch ( weil die

Farbe dieser Aepfel der der Frösche ähneln soll ) wahr¬
scheinlicher : so müßte man Froschapsel dafür sagen .

Reintegration , die Wiederherstellung , die Wiedereinr
setzung in einen Besitz oder in ein gewisses Recht .

Reintegriren , wiederherstellen , wiedereinsetzen .
Reiterarion , die Wiederholung .
Reiteriren , wiederholen .
Relachement ( spr . Relaschemang ) , die Erschlaffung ; auch

das Nachlaffcn und Nachgeben .
Relaehiren ( spr . relaschiren ) , schlaffmachen, und erschlaf¬

fen ; auch nachlassen und nachgeben .
Relais ( fpr . Reläh ) , der Pferdewechsel . Relatspfcrde ,

Wechselpferde , Vorspann . Man sagt auch unterlegte
Pferde : „ Der Stallmeister ließ die untergelegten Pfer¬
de vorführen . " Göthe . Besser , Unterlegepferdc ; un¬
tergelegt sind sie dann erst , wenn man sie wirklich vor¬
gespannt hat.

Relation , 1 . der Bericht oder die Berichtserstattung ;
2 . die Beziehung oder der Bezug ; auch wol die Ver¬
bindung , wie wenn man sagt : ich stehe in ganz und
gar keiner Relation mit ihm .

Relativ , bezughabend . Diese Verdeutschung schmecktabcr -
freilich sehr nach der Kanzclci ; man hat daher andere
versucht , und z . B . beziehend gesagt . Ein beziehender
Begriff . Allein wer fühlt nicht die Harte , welche hier
durch die Auslassung des sich entsteht ? Mertian ( in
der Allgemeinen Sprachlehre ) hat für relativ bezüg¬
lich , und für das Gegentheil ( absolut ) unbezüglich
beliebt ; eine bezügliche Vergrößerung , ein unbezüglicher
Gewinn . Das Muster dieser Wörter ist vorzüglich . Al¬
lein beziehlich und unbeziehlich ( wie gebührlich und
ungebührlich gebildet ) würden , wenn ich meinem Ohre
trauen darf , weniger fremd klingen . Ein beziehlicher
Begriff ; eine unbezichliche Größe . Oft kann man auch
das Beiwort relativ in Zusammensetzungenmit Bezie¬
hung verstecken , z . B . ein Beziehungs - begriff .

Relaxation , 1 . die Nachlaffung , Erschlaffung ; das
Nachlassen , Losermachen , Weiten ; 2 . die Erweite¬
rung oder Ausdehnung .

Relaxiren , schlaff oder loser machen , ausdehnen , weiten .
Relegation , die Verweisung .
Relegiren , verweisen .
Releviren , i . aushebert , auszeichnen , hervorstechen oder

vorspringen machen ; 2 . abhängen , abhängig sein , ge¬
hören , z . B . zu einer gewissen Behörde .

Relieten , in der undeutschen Rechlssprache , die Nachge¬
lassenen , nämlich Weib und Kinder .

Relief , bezeichnet in allgemeinen etwas erhobenes oder
erhabenes ; bestimmter erhobene oder erhabene Arbeit ;
uneigentlich einen Vorsprung oder ein hervorstechendes
größeres Ansehen . Oft kann man es auch , in dieser
Bedeutung , durch Hebung , oder durch das Zeitwort
heben verdeutschen . Die Verbindung mit diesem Hause
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ihm eins gewisse Hebung , oder hob ihn ; gewöhn¬
licher , sie gab ihm ein gewisses Ansehen . — Bas - re¬
lief , halb - oder flach - erhabene Arbeit. Haut - relief ,
ganz - oder hoch - erhabene Arbeit .

Religion . Die dringende Nothwendigkeit , dieses fremde ,
für alle , die kein Latein verstehen , bedeutungslose , und
zu den schädlichsten Begriffsverwirrungen Anlaß gebende
Wort durch ein allgemeinverständlichesDeutsches zu er¬
setzen , glaube ich in der Preisschrift völlig erwiesen zu
haben . Kant übersetzt dasselbe , insofern es Lehre be¬
deutet , durch Gottseligkeitslehre , und insofern die da¬
mit übereinstimmende Gesinnung gemeint wird , durch
Gottseligkeit . Ich habe dagegen nur zu erinnern , daß
das an sich gute Mort , Gottseligkeit , dadurch , daß es
ehemahls zu häufig , und zwar vornehmlich von Frömm¬
lern , gebraucht oder gemißbraucht wurde , den Neben »
begriff der Frömmelei angenommen hat . Trapp sah
die Religion aus einem dreifachen Gesichtspunkte an ,
als Lehre , als Erkenntniß in der menschlichen Seele ,
und als Gesinnung , und übersetzte das Wort in der er¬
sten Beziehung durch Gorteslehre , in der zweiten durch
Gotteskunde, und in der dritten durch Gottesliebe und
Gottesfurcht . Dem ersten Ausdrucke , habe ich schon ehe¬
mahls meinen Beifall gegeben , und ihn auch nachher
verschiedentlich selbst gebraucht . Für den zweiten und
dritten habe ich einen andern vorgeschlagen , welcher bei¬
des , die Erkenntniß und die Gesinnung , umfaßt , und
beide auf die würdigste Weife zu bezeichnen scheint . Da
nämlich echte Religion , diejenige , die ihres Namens al¬
lein würdig ist , auf der einen Seite keine unfruchtba¬
re Gcdächtnißsache , und auf der andern keine bloß be¬
trachtende ( speculative ) Wissenschaft , sondern aus¬
übende , auf Erkenntniß Gottes , seiner Wohlthaten und
seines Willens gegründete Lebensweisheit sein muß : so
dürfte die angemessenste Benennung derselben wol keine
andere , als Gottcswcisheit ( wie Weltwcishcit ) sein .
Gottesgelahrtheit oder Gottcsgclchrtheit bliebe dann
für Theologie ; und das Beiwort religiös würde ,
gegenständlich ( objective ) genommen , durch goktleh -
rig ( S . über lehrig den Artik . Aesthetisch ) , und in
Bezug auf unsere Erkenntniß und Gesinnung , gottweise
lauten . Aber freilich haben die Ausdrücke Gottesweis -
heit und gottweise den Fehler , daß man sie nur in Be¬
zug auf andere und nicht von sich selbst gebrauchen kaun .
Hier muß man also gottlicbend , gottehrcnd und got -
tesfürchtig dafür sagen . Einige Schriftsteller haben die
Benennung Gotteslehre bereits angenommen : „ Vor
Jahrhunderten glaubte man noch wol , daß Gotteslehre
und Wcltweisheit , jede aus eigenen Grundsätzen , in
Widerspruch miteinander gerathen , und dock jede für
sich allein wahr sein könnte ." Rüdiger ' s Lehrbegriff
des Vernunfrrechtes .

Religions - edict , Glaubensvorschrift , Glaubensbefeh -
lc . Freilich widersinnige Wörter , so wie das frerlide ,

Religions - edict , selbst ; denn wie paffen das Glau¬
ben oder Für - wahr - halten und Befehle zusammen ?
Allein so lange wir noch die vernunftwidrige Sache ha¬
ben , müssen wir auch die widersinnige Benennung dulden .

Gabt ihr nicht Denk - und Glaubensbefehle ?
Und wolltet ihr nicht , daß wacker man quäle
Den , der uns aufzuklären wagte ?
Erfuhren wir da , ob ' s oben tagte ?

Der neue Froschmäusler .
Religiös , r . in Bezug auf Gesinnung , gottweise , gott -

liebend und gottesfürchtig ; 2 . in Bezug auf Lehre ,
gottlehrig . S . Religion .

Religiosität , ist Religion , als Gesinnung betrachtet ,
also Gottesweisheit , Gottesliebe oder Gottesfurcht .
Der letzte Ausdruck würde ganz verwerflich sein , wenn
wir gewohnt wären , den Begriff einer wirklichen Furcht
vor Gott damit zu verbinden . Dis ist aber nicht der
Fall . Wir denken dabei an Ehrfurcht gegen Gott . Wir
sagen auch Frömmigkeit dafür .

Reliquie , der Ueberrest , das Ueberbleibsel ; und nach
Römisch - katholischem Sprachgebrauche , Ueberrcste von
einem Heiligen , Heiligengebein , auch Kleidungsstücke
und andere Dinge , welche einst sogenannten Heiligen
gehört haben sollen . Allein Ueberreste ist theils nicht be¬
stimmt genug , theils nicht recht paffend , wenn nicht
von körperlichen Theilen , sondern nur von Kleidungs¬
stücken , Hausrath u . dergl . die Rede ist ; und Heiligen «
gebcin deutet nur auf Knochen . Es ist daher noch ein
allgemeiner Ausdruck zu suchen , der für alle Fälle paßte .
Ehemahls hatte man Heilthum ( Heilthumb ) dafür , und
Heynatz wünscht , daß dieses für Reliquie wieder in
Umlauf gesetzt werden möge . Semler hat den An¬
fang dazu gemacht : „ Es finden sich in den Verzeichnis¬
sen von den Kirchenschätzen und Heilthumben ( Heilthü -
mern ) der alten Zeit keine Pulver mehr von dieser al¬
ten Seltenheit ." Das veraltete End - b müßte wegge¬
lassen werden .

Reluiren , wieder - einlösen .
Reluition , die Wieder - einlvsung .
Remarquable ( spr . remarkabl ) , merkwürdig , bemer -

kenswerth .
Remarque ( spr . Remarkc) , die Bemerkung , Anmerkung .
Remarquiren ( spr . remarkiren ) , bemerken , anmerken .
Remboursement ( spr . Ramburfemang ) , die Zurückzah¬

lung , die Erstattung oder Wicder - crstattung , die Aus¬
zahlung oder Bezahlung überhaupt .

Remboursiren ( spr . rangbursiren ) , erstatten , wiederer¬
statten , ersehen ; oft auch auszahlen oder bezahlen
überhaupt .

Remediren oder rernediiren , Franz , remedier , ab¬
helfen , abstellen .

Remedium , das Mittel oder Hülfsmittel . Remedium
juris , ein Rechtsmittel .

Reme -
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Remedur , die Abhülfe , Abstellung .
Remessen , oder Rimessen , in der Sprache der Kauf¬

leute , jede Zahlung , welche durch überschicktes Geld
oder Wechsel geschieht . Ost kann man daher Zahlung ,
oft Geld oder Gelder , oft Wechsel - oder Geldsen¬
dung dafür sagen . Die Zahlung , die ich mit heutiger
Post von ihm erwartete , ist ausgeblieben . Die Gelder
oder Wechsel find angekommen . Es erfolgte keine Geld¬
sendung .

Reminiscenz , die Erinnerungskraft , und die Erinne -- ,
rung . Das Französische Reminiscence hat nur diese
letzte Bedeutung .

Remis ( fpr . remih ) , beim Kartenspiel , halbverloren , d .
i . insofern verloren , daß der auf dem Spiele stehende
Gewinn von keinem , weder von dem Spieler , noch von
den Gegenspielern , gehoben wird , sondern von neuem
darum gespielt werden muß .

Remise , ein Schauer , Schuppen , Behälter . Carosse
deremise , eine Miethkutschc ; wird dem Fiacre ent¬
gegengesetzt , weil jene nicht , wie dieser , auf öffentli¬
chen Plätzen aussteht .

Remissibie ( spr . remissibl ) , erlaßlich .
Remission , der Erlaß , an Pachtgclde , an Steuern » ,

f. f. Man könnte auch Nachlaß dafür sagen , wenn die¬
ses nicht schon die Bedeutung des nachgelassenen Ver¬
mögens hätte . Indeß scheint die Verbindung mit dem
Zeitworte erhalten oder bekommen jedem Mißverständ¬
nisse vorzubauen .

Remissoriales , nämlich literae , in der Rechtssprache ,
ein Zurückweisungs - oder Zurückscndungsschreiben.

Remittent : , der Empfänger und Auszahler eines Wech¬
sels . Er wird auch , weil er den Betrag des Wechsels
gibt oder auszahlt , der Geber genannt . S . Termino¬
logie für die Handlung . Leipz . 1792 .

Remittiren , 1 . zurücksenden ; 2 . im Handel , Geld oder
Wechsel übcrmachen ; 3 . etwas an einer Federung er¬
lassen oder nachlassen .

Remonstracion , die Gegenvorstellung .
Remonstriren , Gegenvorstellungen machen .
Remonte , in der Kriegssprache , habe ich durch Ergan -

zungspserde verdeutscht , welchen Ausdruck Hcynatz
gut und verständlich findet

Remontiren , wieder beritten machen .
Rernords ( fpr . Rcmvhrs ) , die Gewissensbisse . ■
Remoti on , die Entfernung , die Absetzung .
Remotis arbitris , in der Deutschlatcinischen Rechtsspra¬

che , ohne Zeugen , ingeheim .
Removiren , entfernen , abseyen .
Remplaciren ( spr . raiigplaßiren ) , ersehen , jemandes Platz

wieder besetzen . Neulich gebrauchte jemand in einem öf¬
fentlichen Blatte ( ob in Scherz oder in Ernste weiß ich
nicht ) zum ersten tpahle den Ausdruck fortsetzen dafür :
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„ Es heißt , daß Hr . Fr . Sch , den Hrn . F . fortsetzen
werde ."

Remuneration , die Vergeltung , Belohnung .
Remuneriren , vergelten , belohnen .
Reneberiren ( spr . rangscheriren ) , überbieten , überstei¬

gern .
Rencoim ' e ( spr . Rangkongter ) , i . die Begegnung , das

Zusammentreffen , Zusammenstoßen ; 2 . in der Krie -
gessprache , ein kleines zufälliges Gefecht ; und daher
auch , im gemeinen Leben , eine Unannehmlichkeit ; ein klei¬
ner Zwist , den man unerwarteter Weise mit jemand
bekommt . Ein kleiner Verstoß , welches man dafür zu
sagen pflegt , kommt mit Rencontre ziemlich übercin .

Rencontriren ( fpr. rangkvngtriren ) , begegnen , auf et¬
was stoßen .

Rendez - vous ( spr . Rangdewuh ) , der Ort , der zum Zu¬
sammenkommen bestimmt wird , und die Zusammenkunft
selbst . Man kann also bald Zusammenkunfts - ort, bald
die Zusammenkunft dafür sagen . Für den ersten Be¬
griff könnte man auch den Ausdruck Stellplatz bilden ,
d . i . der Platz oder Ort , wo man sich stellen oder ci „ -
stelle » soll . Wenn von vielen , die irgendwo zusammen¬
treffen sollen , z . B . von Kriegesschaaren , von den zu ei¬
ner Flotte gehörigen Schiffen u . s . f. die Rede ist : so
haben wir Sammelplatz dafür . Mit diesen Ausdrücken
werden wir in der ersteren und höhern Schrcib - art über¬
all ausreichen . Für die scherzende Schreibart und für
die leichte Umgangssprache ( aber auch nur für diese ) habe
ich den nachahmenden Ausdruck , Stell - dich - ein , wie
Vergiß - mein - nicht , Spring - ins - Feld u . dergl . gebil»
det , vorzuschlagen gewagt ; und diese scherzhafte Ver¬
deutschung ist von einigen Schriftstellern angenommen
worden . In der Jen . Allg . Lit . Zeit . wurde darüber
geurtheilet : „ Das Wort sei zwar nach richtiger Aehn -
lichkeit gebildet , würde aber doch in vielen Verbindun¬
gen als hart auffallen ." Freilich , wenn z . B . Klop -
stock in der Mcssiade , oder Daß in der Odüssee Ge¬
brauch davon hätten machen wollen ! Aber dazu hatre
ich es ja auch nicht vorgeschlagen . Wenn übrigens ein
Ausdruck auch nur für einen einzigen Fall brauchbar be¬
funden wird : so muß er nicht verworfen , sondern für
diesen einzigen Fall aufbewahrt werden . Derjenige , wo¬
von hier die Rede ist , paßt , wie es mir vorkommt , be¬
sonders dann , wenn von verliebten Zusammenkünften
unter vier Augen die Rede ist . Das erste Stell - dich -
cin , welches sie ihm gab , entschied über ihre Tugend .
*— Catel hat die von mir vorgeschlagenen Ausdrücke
Stell - dich - ein , Stellplatz und Sammelplatz aufge¬
nommen .

Renditen , einbringen . Das Landgut rendirt gut , ist
einträglich , gibt guten Ertrag . Wenn die Kaufleute
fragen : wie der Cours rendire ? so wollen sie das Ver¬
hältniß des Geldpreises zwischen zwei Oertern wissen .

Vermuth -
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Vermuthlich ist rendiren bloß eine fehlerhafte Ausfpra -
che von rentiren . S . dieses .

Renegat , einer , der den christlichen Glauben gegen den
muhamedischen vertauscht hat ; ein Glaubensverlaug -
ner . Sonst auch ein Abtrünniger , ein Abgefallener .

Renforciren ( spr . rangforßiren ) , verstärken .
Renfort ( spr . Rangfohr ) , die Verstärkung .
Renitent , ein Widerstrebender , ein Widcrspanstiger .
Renitenz , das Widerstreben , der Widerstand , die Wi¬

dersetzlichkeit , die Widerspanstigkeit .
Renitiren , widerstreben , entgegenstrcben , sich widerse¬

tzen , sich gegen etwas stemmen odex sträuben , wider -
spanstig sein . Wicland hat auch ( versteht sich in lau -
nichter Schrcib - art ) die R . a . Schachbietcn dafür ge¬
braucht : „ Er besaß keine Tugend , der nicht durch ein
angranzendes Laster immer Schach wäre geboten wor¬
den ." t

Renommee ( spr . Renommeh ) , der Ruf , das Gerücht .
Rar renommee , dem Rufe , oder dem Namen nach .
Eine große Renommee haben , sehr berühmt sein .

Renommiren , in der Sprache der Hochschulen , denRau -
fer oder Raufbold ( Renommisten ) spielen .

Renommirt , berühmt , berufen , verrufen , verschrien ,
bcrüchtiget . Das erste wird nur in guter , die drei letz¬
ten aber werden nur in schlimmer Bedeutung gebraucht ;
berufen hingegen kommt zuweilen , wicwol seltener , auch
in guter Bedeutung vor , z . B .

Er schien fast glücklicher zu preisen .
Als die bepufncn sieben Weifen .

Hagedorn .
Berüchtiget hat unter allen den schlimmsten Sinn . Es
ist das Franz , diffamee . Bei verrufen und verschrien
wird noch unentschieden gelassen , ob der böse Ruf ver¬
dient oder unverdient sei .

Renommist , ein Raufer , auch Raufbold und Schlage *
bold , nach der Aehnlichkeit von Trunkenbold . Das
veraltete bold hieß kühn , verwegen . Auch Haudegen
paßt dafür .

Renovation , die Erneuerung .
Renoviren , erneuern , ausbessern , abputzen . Einen Wech¬

sel renoviren oder erneuern , heißt , die Zeit der Ein¬
lösung weiter hinaussetzen .

Rentei , die Zahlkammer .
Renten . Dieses Wort , welches unsere Sprach - ähnlichkeit

nicht beleidiget , und ziemlich allgemein verstanden wird ,
kann für eingebürgert gelten . Sonst haben wir auch die
Ausdrücke , Zinsen , Gefalle und Einkünfte , wovon bald
der eine , bald der andere ( nach Beschaffenheit des Zu¬
sammenhanges ) dafür gebraucht werden kann .

Rentiren , einbringen ( an Gefallen ) , abwerfen . Skie¬
le r sowol , als auch Ad . , haben reuten dafür , wel¬
ches doch , wenigstens dem Klänge nach . Deutscher als
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rentiren ist . „ Das Gut renket jährlich kaufend Thaler,
oder bringt jährlich taufend Thaler ein ."

Rentirer oder Rentenirer , einer der Renten zieht , oder
von Renten lebt . Angenommen , daß Rente , obgleich
fremden Ursprungs , für Deutsch gelten könne , frage ich :
warum wir denn nicht lieber nach Deutscher Bildungs -
form , der Rentner , als die halbdeutschen Zwitterwör¬
ter , Rentirer und Rentenirer , davon ableiten wol¬
len ? Jenes findet sich auch schon wirklich in Ad . Wör -
tcrbuche ( auch in Stielers Sprachschatze ) ; oberes
sollte dabei nicht auf Rentenirer verwiesen , sondern
umgekehrt bei Rentenirer selbst erwähnt worden sein ,
daß die Sprachmengcr ohne allen Grund lieber dieses
als jenes gebrauchen mögen .

Rentriren , ein Französ. Schneiderwort ( rentraire ) . Die
Franz . Wörterbücher geben zusammenstoßen , auch an¬
stoßen dafür an , z . B . Tuch , und zwar so daß man
die Math nicht sehen kann ; auch steppen . Nach Ad . sagt
man in Nicdersachfen äußern ( ütcrn ) dafür .

Renuis en , abschlagen , verweigern .
Renunciation , die Entsagung , die Vcrzichtleistung ,

der Verzicht . Auch die Absage , womit man ehemahls
besonders die Aufkündigung der Freundschaft oder die
Ankündigung der Befchdung bezeichnete . So auch L es¬
si ng in der Parabel : , , Und sonach meine ritterliche
Absage nur kurz . " In der Rechtssprache ist die Absa -
gung für Renunciation gebräuchlich . Dieses ist auch
in Wa l̂chs philosophischem Wvrterbuche dafür gesetzt
worden .

Rennneiten , entsagen , Verzicht leisten ; auch absagen .
S . Renunciation . Ich habe auch das mir neuscheincn -
de Zeitwort verzichten gefunden : „ Verzichtend auf die
Flasche Wein ." Ungenannter .

Reparabel , ersetzbar oder ersetzlich .
Reparation , die Wiederherstellung . Reparation d ’hon -

neur , eine Ehren - erklarung .
Reparatur , die Ausbesserung .
Repariren , 1 . ausbessern , z . B . ein Gebäude ; 2 . ver¬

bessern oder gut machen , z . B . einen Fehler .
Repartiren , vertheilen .
Repartition , die Vertheilung , das Vertheilen .
Repas ( spr . Repah ) , eine Mahlzeit .
Repassiren , zurückreisen .
Repertorium , ein Fundbuch , eine Fundgrube . Auf-

sindebuch , welches Kinderling dafür angeführt hat ,
wird durch das Zusammenstoßen der beiden f etwas hart .
Repertorium , in verächtlichem Sinne genommen , nen¬
nen wir , wenn wir spotten , eine Eselsbrücke . „ Wenn
es einem schreibelustigen Büchermacher einfällt , den Ge¬
nossen der theologischen Zunft ein Repertorium , zu
Deutsch : Eselsbrücke , wie das vorliegende , in die Hän¬
de zu spielen ." Jen . Lit . Zeitung .

Repetent , auf den Hochschulen , ein Unterlehrer zum Wie -
derho -
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Herholen ; ein Wiederholer oder Wiederholnngslehrer ,

ein Nachhelfer .

Repetiren , wiederholen .

Repetir - ul )t , eine Wiedcrhvl - uhr .

Repetition , die Wiederholung . Bei der Französ . Bühne

wird die Vorübung darunter verstanden .

Replic , i . im gemeinen Leben jede Antwort oder Er¬

wiederung überhaupt ; 2 . eine treffende oder witzige

Antwort insonderheit , wie wenn man von jemand sagt :

er sei stark in Repliken , d . i . in Erwiederungen . Z . In

der Rechtssprachc die zweite Klageschrift des Klägers ,

welche der ersten Vcrantwortungsschrift des Beklagten

( der Epception oder dem Epceptionssatze ) entgegengesetzt

wird . S . Duplic .

Repliciren , antworten , erwiedern , versetzen . Einige

Schriftsteller , z . B . der Verfasser der Sagen der Vor¬

zeit , haben auch entgegnen dafür gebraucht . Ihm ent -

gegnete u . s. w .

Repondiren , ( fpv . rcpongdiren ) , ( für einen , oder für et¬

was ) 1 . einstehen , gutsagen , bürgen oder sich verbür¬

gen . 2 . Uebereinkommen , wofür der Sprachgebrauch

das , wo nicht sprachwidrige , doch sehr dunkle Zeitwort

entsprechen eingeführt hat . Leibnitz druckte diesen Be¬

griff durch antworten aus : „ Die Ausdrücke antworten

den Sachen , les mots repondent aux choses . Weil

bei den Chincsern die Schrift der Sprache nicht antwor¬

tet , le 8 caracteres ne repondent pas k leur Jangue . "

Aber Leibnitz war nicht der erste , welcher das Wort

in dieser Bedeutung gebrauchte . Es scheint vielmehr

schon zu Luthers Zeiten gar nicht ungewöhnlich gewe¬

sen zu sein ; wenigstens hat Teller ( in den Beitragen

zur Deutschen Sprachsünde ) nachgewiesen , daß Georg

Wicel , Luthers Zeitgenoß , -es mehrmahls gebraucht

hat . Ich begnüge mich , nur Eine der von ihm ange¬

führten Stellen hicherzusetzen : „ Ob fern sei , wie wir

Deutschen reden , diesem Wörtlin Mög eben antworte ,

weiß ich nit . " Ich meines Theils habe kein Bedenken

getragen , dieses antworten dem entsprechen vorzuzie¬

hen : „ Es versteht sich , daß deine Maßregeln jedesmahl

der wirklichen Ueberzeugung antworten müssen , die du

von den Gesinnungen und Handlungsweisen solcher Per¬

sonen haben kannst . " Theophron . Auch Klopstock

( in den Gram . Gesprächen ) hält entsprechen für ein

schlechtes Wort , „ weil / ' eS das Gegenseitige von entsa¬

gen ausdruckt , und weil wir es der Kanzeleisprache ver¬

danken ." Auch ihm scheint antworten den Vorzug zu

verdienen . „ Leibnitz , sagt er , schrieb nur Einmahl

Deutsch . Hätte er es öfter gethan , so besäßen wir jetzt

sein besseres Wort ( nämlich antworten ) . " Aber was

hindert uns , diö bessere Wort , auch ohne Lcibnitz ' cns

Hülfe , an die Stelle des schlcchkcrn zusetzen ? Leibnitz

konnte doch auch nichts mehr dazu thun , als jenes ge¬

brauchen , und dieses ungebraucht lassen . Dasselbe kön -
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nen auch wir thun , ohne Leibnitze zu sein . Es ist

übrigens der Grund , warum wir entsprechen für sprach¬

widrig halten , von andern und mir schon mehrmahls

dargelegt worden : weil nämlich die Vorsilbe ent , wo

nicht in ihrer ursprünglichen , doch in ihrer allgemein¬

sten Bedeutung , etwas trennendes , entfernendes , wie

das Lateinische dis und di , eins Bewegung von einem

«Orte weg , ausdruckt . A d . glaubte zwar zu bemerken ,

daß in einigen obgleich wenigen , Zeitwörtern dieses ent

auch eine Bewegung in oder nach einem Orte ausdru¬

cke ; allein wenn man die von ihm zum Beweise ange¬

führten Beispiele etwaö genauer betrachtet , so dürste

wol nur ein einziges darunter gesunden werden , welches

zu jener ersten Klasse nicht zu paffen scheint . Es sind

die Wörter : entbieten , entrichten , entgegen , entlang ,

enthalten ( abstenir ) und enthalten ( contenir ) . Al¬

lein heißt nicht entbieten , hin ( also von dem Orte , wo

der Entbietende sich befindet , weg ) bieten ? Wenn ei¬

ner eine Schuld entrichtet , räumt er sie nicht weg ?

Wird bei entgegen nicht eine Richtung von andern Ge¬

genständen weg auf einen einzigen gedacht ? heißt : den

Fluß entlang gehen , nicht so viel , als : längs dem Flus¬

se hin immer weiter weg oder fortgehen ? Und wird

nicht bei den R . a . sich des Weins , des Unrechts , der

Ausschweifungen u . s. w . enthalten , eine innere Bewe¬

gung , ein Abwenden des Gemüths , von jenen Gegen¬

ständen weg gedacht ? Nur bei dem einzigen enthalten ,

für in sich fassen , scheint dieser Grundbegriff der Vorsil¬

be ent zu fehlen . Allein es ist doch auch wirklich merk¬

würdig , daß dieses Wort , wie schon H i lm er bemerkt

hat , bei der davon gemachten Ableitung , der Inhalt ,

jene Vorsilbe ( gleichsam als wenn es sein Recht darauf

nicht behaupten konnte ) wieder ablegt , und die sich bes¬

ser zu ihm paffende Vorsilbe in angenommen , da doch

enthalten , in der ersten Bedeutung genommen , sie in

allen seinen Ableitungen ( enthaltsam , Enthaltsamkeit ,

Enthaltung , vorenthalten u . s . w . ) als ein unveräußer¬

liches Eigenthum behalten hat . Sollte das nicht einen

Zweifel gegen den rechtmäßigen Ursprung jenes zweiten

enthalten , und die Vermuthung erregen , daß es ur¬

sprünglich wol nur inhalten gelautet habe ?

Moritz fügte zu der obigen Bemerkung , daß die

Vorsilbe ent etwas trennendes , entfernendes oder wcg -

bewcgendes bezeichne , noch die besondere hinzu , daß sie

eigentlich ( wenigstens in vielen Fällen ) auf eine Art von

gewaltsamer Verlaffung oder Trennung deute . Er zeigte

dis ( in dem Wörterbuche ) durch Verglcichung der Wör¬

ter entführen , entspringen , entgehen u . s . w . mit weg¬

führen , wegspringen und weggehen . „ Darum , sagte er ,

wird entspringen auch in sigürlichem Verstände von dem

Anfange einer Sache gebraucht , die sich aus der Hülle ,

worein sie verschlossen war , gleichsam losreißt ; so auch

entstehen , gleich der Pflanze , die vorher in ihrem Kei¬

me verborgen lag , und nun aus ihren Fesseln gelöset

Dd ( mit
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( mit einer Art von Gewalt losgerissen ) vor uns dasteht . "

Hieraus würde denn noch deutlicher erhellen , daß die

Silbe ent in entsprechen , ganz unrichtig gebraucht wer¬

de , indem *sie hier eine - zustimmende Annäherung be¬

deuten soll , da ste doch , ihrer ursprünglichen Bedeu¬

tung nach , gerade das Gegentheil ausdruckte .

Der Pros . Joel Löwe , welcher das Wort entspre¬

chen in Schuh nahm , wollte es durch die Bemerkung

rechtfertigen , daß das ent hier nicht die trennende Vor¬

silbe , sondern vielmehr eben das an mit dem Wohl¬

klangs - t sei , welches sich in antworten findet ; so daß

entspreche » eben so viel als ansprechen sein würde ,

welches z . B . von einem Tomverkzeuge gesagt wird ,

wenn esTöue zurückgibt , die jemand mit seiner Stim¬

me oder mit einem andern Tomverkzeuge gegen dasselbe

erklingen laßt . Daß hier das a in e verwandelt fei ,

das rühre , meinte er , vermuthlich daher , daß der Haupt¬

ton nicht auf an , wie in antworten , sondern auf dem

Zeitworte selbst liege , daher denn der Grundlaut ( Vo¬

cal ) von selbst aus dem breitem a in das feinere e über¬

gegangen sei . Den Grund der Verrückuug des Tons

von der Vorsilbe aus die Wurzelsilbe fand er darin , daß

man diesen Ausdruck von dem gewöhnlichen ansprechen ,

wenn es anreden bedeutet , dadurch vielleicht habe aus¬

zeichnen wollen . — Meine Antwort hierauf ist : i . wo¬

zu diese Auszeichnung , da die Bedeutung des Worts

keine wesentliche Veränderung leiden sollte , da viel¬

mehr , uach Löwens eigener Behauptung , entsprechen

gerade das Nämliche ausdruckt , was ansprechen sagt ,

wenn es von einem Tonwerkzeuge gebraucht wird ? Wo¬

zu war es denn nöthig , erst eine Veränderung mit dem

Worte vorzunehmen , wenn es nach der Veränderung

nichts anders bedeuten sollte , als was es vor derselben

schon bedeutet hatte ? 2 . Wenn entsprechen für anspre¬

chen gebraucht würde , oder vielmehr mit diesem ein

und ebendasselbe Wort wäre : so müßte es auch , wie

dieses und wie die wenigen andern Zusammensetzungen

mit ent für au ( z . B . entzünden ) nicht den dritten Fall

( Dativ ) , sondern den vierten ( Accusativ ) führen .
Man müßte also sagen : der Ausgang entsprach die Hoff¬

nung , nicht der Hoffnung . Gleichwol sagt man dieses ,

nicht jenes ; ein Beweis , daß entsprechen und anspre¬

chen nicht einerlei sind , sondern daß ent hier wirklich

die entfernende Vorsilbe ist , die wir in entsagen , ent¬

reißen , entrücken u . f . w . haben . Z . Gesetzt aber auch ,

daß es mit L . Bemerkung seine Richtigkeit hätte , und

daß entsprechen nichts anders als ansprechen sei , und

nichts anders bedeute : so müßte man jenes dennoch für

verwerflich erklären , theils weil seine Entstehung und

Zusammensetzung doch auch in diesem Falle für die al¬

lermeisten Deutschen etwas dunkles und unbegreifliches

haben würde ; theils weil es , so wie es nun einmahl

ist — es mag entstanden sein wie es will >— ■der Aehn -

lichkeit , wo nicht aller andern , doch der allermeisten
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mit ent zusammengesetzten Wörter widerspricht ; theils

endlich weil nicht abzusehen ist , warum ein Wort an¬

ders in seiner eigentlichen Bedeutung ( ansprechen ) , und

anders in seiner uneigentlichen ( entsprechen ) klingen soll ,

da man eine solche Doppeltönigkeit bei keinem andern

Worte , welches eigentlich und uneigentlich gebraucht

wird , nöthig gefunden hat . 4 , Wie wenig Aehnlichkeit

das Wort entsprechen in unserer Sprache habe , das

sieht man unter andern auch daraus , daß man ( wenig¬

stens in £ >. D .) das gleichgebildete entsagen außer sei¬

ner gewöhnlichen Bedeutung , Verzicht thun oder aufge¬

ben , auch dazu gebraucht , das gerade Gegentheil von

demjenigen zu bezeichnen , was man durch entsprechen
ausdrucken will :

Entsagt Neapel meinem Hoffen ,

So steht die ganze Welt mir offen .

Der Pilger , in Schillers Hören .

Hier ist nämlich der Sinn : erfüllt Neapel meine Hoff¬

nung nicht ; finde ich daselbst nicht , was ich zu finden

hvffte . ( Ad . hat zwar nicht diese , aber doch eine ähn¬

liche Bedeuiung von entsagen angeführt , nämlich die ,

daß es auch den Begriff verwerfen oder ausschlagen

bezeichnet , z . B . einen Bürgen entsagen .) Was müßtt

das für eine Sprache sein , in welcher sagen und spre¬

chen ungefähr einerlei , entsagen und entsprechen hin¬

gegen ganz entgegengesetzte Begriffe bezeichneten . Noch

mehr ; Heynatz sagt : „ das einzige , was man ge¬

gen entsprechen mit einigem Scheine einwenden

könne , sei , daß mancher geneigt wäre , es im entge¬

gengesetzten Verstände zu verstehen und zu gebrauchen .

Er führt sogar Stellen an , in welchen dieser Mißver¬

stand wirklich Statt findet . So schreibt z . B . Trescho

in seinen theologischen Literaturbriefen : es -fei genug ,

wenn feine Schrift nur ihrem Titel nicht entspreche ,

für , nur nicht widerspreche . Mir scheint das ein sehr

bedeutender Einwurf gegen ein Wort zu sein , . wenn

man darthun kann , daß Leute , sogar Gelehrte ! welche

noch nicht wissen , welche Bedeutung der Sprachgebrauch

dem Worte beigelegt hat , die entgegengesetzte Bedeu¬

tung natürlicher finden , und es in dieser zu gebrauchen

kein Bedenken tragen . Beweiset das nicht offenbar , daß

ein solches Wort in demjenigen Sinne , der damit ver¬

bunden werden soll , der Aehnlichkeit der meisten , auf

ähnliche Weise gebildeten Wörter , schnurgerade entge¬

gen sein müsse ? Dieser Einwurf wird noch stärker und ,

wie es scheint , völlig unwiderlegbar , wenn man den

Versuch macht , Kinder und Ungelehrte , die ein solches

Wort noch nie gehört oder gelesen hatten , seine Bedeu¬

tung errathen zu lassen , und diese nun immer auf das

Gegentheil von derjenigen Bedeutung verfallen , die mau

ihm angekünstelt hat . Ich habe diesen Versuch über das

Wort entsprechen mehrmahls gemacht , und der Erfolg

war gewöhnlich der , daß man das Wort entweder wie

entsa -
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entsagen oder wie widersprechen verstand . -- A d . wei¬
set nach , daß entsprechen ehemahls im O . D . 1 . lang -
nen , 2 . antworten bedeutet habe . In dieser letzten Be¬
deutung soll es in Wurstiscns Baseler Chronik vor¬
kommen . Ich habe keine Gelegenheit , die Stelle nach¬
zusehen ; aber ich bin sehr geneigt zu glauben , man wer¬
de bei genauerer Untersuchung finden , daß darin nicht
von antworten überhaupt , sondern von einem abläug -
nenden oder widerlegenden Antworten , also von wider¬
sprechen die Rede sei . Dann aber würden beide veral¬
tete Bedeutungen mit der Natur und Kraft der Vorsilbe
ent völlig übereinkommen , weil alsdann bei beiden der
Begriff weg ( wegsprechen ) , welcher bei den allermei¬
sten Wörtern mit ent hervorsticht , vollkommen sichtbar
sein würde . —

Zur Empfehlung des bessern Worts antworten für
die Bedeutung des fehlerhaften entsprechen dient noch
die Bemerkung : daß dieses Wort ursprünglich etwas
wiedergeben , zurückgeben , darstellen bedeutete . Nach
A d . Herleitung kommt es von dein alten wara her ,
welches unter andern auch überliefern und verkündigen
ausdruckte . Diese Abstammung und Bedeutung sind in
überantworten , für übergeben oder überliefern , noch
ganz sichtbar . Auch sagen wir noch jetzt : wie man in
den Wald schreiet , so antwortet er , wo keine Antwort
im eigentlichen Sinne , sondern ein bloßes Zurückgeben
des Hineingerufenen gemeint wird . Hier sagt es offen¬
bar so viel als ansprechen . Eben so wird auch das Sach -
wort , die Antwort , in dem alten Froschmäusler
gebraucht :

Daß die Stimmen gen Himmel klungen.
Und im Wasser der Wicderhall
Sein ' Antwort gab mit Freudenschall .

Wem daran liegt , etwas ausführlicheres hierüber zu
lesen , der sehe Beitrage zur weit . Ausbild . der Deut¬
schen Sprache III . / 6 , und VI . 1Z2 .

Repöniren , wieder hinstellen oder hinlegen .
Reposeiren , wiederfodern .
Repositorium , ein aus Brettern zusammengeschlagenes

Fachwerk , um Bücher oder andere Sachen aufzustellen .
Wenn es zum Aufstellen der Bücher gebraucht wird , so
haben wir Bücherbrett und Bücherbord dafür . Wer¬
den Kaufmannswaaren in die Fächer desselben gelegt
oder gestellt , so können wir Waarenbrett dafür sagen .
Dient es endlich zum Aufstellen des Küchcngefchirrs
und ähnlicher Dinge : so paßt der Name Geschirr -
brett dafür . Man hat auch , besonders in N . D . , das
Wort Riole ; allein wenn gleich dieses mit Reihe , N .
D . Rige , Eines Ursprungs zu sein scheint : so bewei¬
set doch die uns fremde Endung , daß wir es zunächst
aus dem Französischen haben , wo es Rigole lautet .
Indeß hat unser Voß , der doch sonst der Sprachmen -
gerci nicht hold ist , es zu gebrauchen kein Bedenken ge -
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tragen , vermuthlich weil er eö in der Holsteinischen
Volkssprache fand :

Dort auf der kleinen Riole .
Ein anderer , und zwar echkdeutscher Ausdruck , der sich
in der N . D . Mund - art findet , auch in Englischen und
Holländischen sich erhalten hat , ist Rack , vermuthlich
von recken , ausdehnen . Man hat ( S . Brcm . Wörrerb .)
Glaserack , zum Aufstellen der Gläser , Theerack , für
die Lheekassen , Kleiderrack , ein Brcrr mit Haken , die

- Kleider aufzuhängen .
Repou 88 iren ( spr . rcpuffircn ) , zurücktreiben , zurückdrän¬

gen und zurückdrücken . Das letzte ist seit einiger Zeit
in der Kricgcösprachcbesonders häufig gebraucht worden .

Repräsentant , der Stellvertreter .
Repräsentation , 1 . die Aufführung , Darstellung oder

Vorstellung eines Bühnenstücks 2 . die Vertretung oder
Stellvertretung ; auch die stellvertretende Würde und
die Stellvertreter selbst , insofern von allen zusammen¬
genommen geredet wird . Die Holländer sagen Verte - ’
gemvoordiger , Vergegenwärtiget , dafür , weil der¬
jenige , der eines Andern Stelle vertritt , ihn gleichsam
vergegenwärtiget oder als gegenwärtig darstellt .

Repräsentativ , vertretend . Eine vertretende ( repräsen¬
tative ) Staatsgewalt , ist eine solche , die nur vermöge '
einer vom Volke selbst ertheilten Vollmacht wirkt .

Repräsentiren , 1 . aufführen oder darstellen ; 2 . vertre¬
ten ; 3 . sich wichtig machen , sich Bedeutsamkeit oder
Wichtigkeit zu geben suchen . Zum Beweise , daß selbst
gebildete und gelehrte Deutsche oft nicht wissen , in wel¬
chem bestimmten Sinne die vieldeutigen fremden Wör¬
ter , in welche man so verliebt ist , jedesmahl zu „ ch ?
mcn sind , dient folgende Stelle , in welcher Herder
das Wort repräsentiren in der letzten hier angegebe¬
nen Bedeutung gebraucht , und dabei durch einen seiner
Freunde durch die Frage unterbrochen wird : was er
damit eigentlich sagen wolle ? „ Dahin gehört auch , dass
diese Nation ( die Französische ) gern repräsentirt . Was
heißt hier repräsentiren ? fragte unser Freund . Ich ant¬
worte : aus sich selbst etwas machen , sich werth halten ,
und ein natürliches Bestreben äußern , daß auch andere
unsern Werth anerkennen . Mit einem Worte : sich ihm
vorstellen , vorspiegeln . " Diese letzte Urberfttzung des
Worts gehört nicht zu hen glücklichsten . Die von mir
oben unter 3 . angegebenen scheinen den Begriff deutli¬
cher und unserm Sprachgebrauche gemäßer zu bezeichnen .

Reprehendi ren , tadeln , ahnden .
Reprehension , das Tadeln , die Ahndung .
Repressalien . Äd . hat Gegengewalt dafür . Um den

Ucbellaut des dreimahl wiederholten ge zu vermeiden ,
könnte man Rückgewalt , wie Rücksprache , Rückwir¬
kung u . s. f. sagen . Es ist beschlossen , Rückgewalt zu
gebrauchen . In vielen Fällen kann auch Wiedervergel -
tung dafür gebraucht werden . Rüdiger hat Gegen -

Dd 2 thätlich -
>



aia Repr Repu

thätlichkcit dafür gesagt : „ Ist dieser Versuch umsonst ,
so wird der beleidigte Staat zur Gegenthätlichkcit ( Re¬
pressalien ) berechtiget ."

Repriman .de ( spr . Reprimangde ) , der Verweis .
Reprimandiren , einen Verweis geben , schelten .
Reprise , Wiederholung ( eines Haupttheils von einem

Tonstück ) . Eschen bürg .
Reprobation , Lat . Reprobatio , I . in der Rechtsspra -

chc , der Gegenbeweis ; 2 . in der Gokkesgclchrthcit , die
Verwerfung , Verdammung ,

Reprobiren , verwerfen .
Reprocbe ( spr . Rcprosche ) , der Vorwurf .
Reprocliiren ( spr . reproschiren ) , vorwerfen , Vorwürfe

machen .
Reprodukiren , 1 . wicderhervorbringen , wiedererzcugen ,

wiedcrschaffen oder neuschaffen ; 2 . in der Rechlsspra -
che , Gegenbeweis - urkunden vorbringen .

Reproduktionsvermöcien , das Wiederherstellungsver -
mögcn , oder die Wiederherstellungskraft , dergleichen
z . B . die Körper der Pflanzen und Thiere haben , indem
sie die ihnen zugefügten Verletzungen durch neuen An -
oder Ueberwuchs wieder gut machen . Auch unsere Ein¬
bildungskraft besitzt ein Wiederherstellungsvermögen, in¬
dem sie ehemahlige Empfindungen erneuert , und die
schon vergangenen oder abwesenden Gegenstände dersel¬
ben uns wieder herbeizaubcrt .

Reproduktiv , wicderhervorbringend , wiederschaffend .
Die wiederschaffenden Kräfte der Natur , die Wicderer -
zeugungskraft derselben .

Re promi ttiren , Gegenversprechungen thun .
Reprotest , eine Gegenverwahrung , d . i . eine Vcrwah .

rung gegen eine eingelegte Verwahrung .
Reprotestiren , eine Gegenverwahrung einlegen .
Republique ( spr . Republihk ) . Ich hatte ehemahls , mit

andern , Freistaat dafür angesetzt . Allein da es auch
monarchische Staaten gibt , welche Freistaaten sind oder
heißen , wie z . B . England und Frankreich , letztes ehe¬
mahls unter der von der ersten Landversammlung ( Na¬
tionalversammlung ) entworfenen Verfassung , ohne des¬
wegen Republiken zu sein : so schlug ich in der Folge
Gemeinstaat dafür vor . Dis Wort deutet nämlich auf
eine Verfassung , nach welcher alle durch freigcwählte
Stellvertreter an der Staatsverwaltung Antheil neh¬
men , nach welcher also der Staat ein wirkliches Ge¬
meinwesen , respublica , ist . Das Wort Gemeinwe¬
sen selbst , welches Wieland dafür beliebt hat ( S .
dessen Gespräch unter vier Augen ) , scheint für Repu¬
blik deswegen nicht genau zu passen , weil die Staats¬
bürger aller Staaten , sogar die der willkürlich be¬
herrschten , irgend etwas — nur in dem einen mehr ,
in dem andern weniger — mit einander gemein haben ,
welches ihr Gemeinwesen genannt werden kann , und
auch -wirklich so gekannt zu werden pflegt . Wo aber
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der ganze Staat ein Gemeinwesen ist , da ist eine Re¬
publik oder ein Gemeinstaat . — Andere haben indes-
scn den Ausdruck Freistaat für Republik angenommen .
Rüdiger erklärt sich darüber folgendermaßen : „ Alle
diejenigen Staaten , in welchen die höchste Gewalt nicht
Einem Oberhaupte in Gegensatz des Volkes , allein oder
doch großentheils , sondern der ganze Inbegriff der Ho¬
heitsrechte mehreren zukommt , werden Freistaaten ( Res
publicae in specie ) genannt . Die Benennung ist aber
nur uneigentlich , da die bürgerliche Freiheit nicht von
der Regierungsformabhängt . Man sollte sie daher lie¬
ber Vielherrschaften ( Rol/ cratie) nennen . Ja der Be¬
griff selbst kann wegen der mannichfaltigen Vertheilung
und Einschränkung der höchsten Gewalt bisweilen , kaum
von eingeschränkten Reichen unterschieden werden . So
nannte sich Polen unter einem Könige doch einen Frei¬
staat , und der Erbstatthalter der vereinigten Niederlan¬
de war ein schwankendes Mittel zwischen einem Fürsten
und einem Beamten ."

Republikaner , ein Freibürger .
Republikaniskli , freibürgerlich . Eine freibürgerliche Ver¬

fassung . Er ist freibürgerlich gesinnt .
Repugnant , widerstrebend , streitend .
RepuZnaNL , das Widerstreben , die Widersetzlichkeitund

die Entgegensetzung . Kant unterscheidet die loZiscbtz
Entgegensetzung von der realen ; jene entsteht , wenn
von einem Dinge etwas bejahet oder verneint wird , waS
durch etwas in dem Dinge verneint oder bejahet wird ,
z . B . ein bewegter Körper , der nicht in Bewegung ist ;
diese , wenn zwei Beilegungen ( Praedicate ) einander
zwar entgegengesetzt sind , aber nicht durch den Satz des
Widerspruchs ( contradictorie ) z . B . Bewegkrast nach
Norden und Bewegkrast nach Süden . Die Folge beider
Arten von Entgegensetzung ist nichts ; aber dort , ein
undenkbares ( nibil negativum , irrepraesentabile ) ,
hier ein denkbares ( cogitabile ) , ein etwas , in dem
angeführten Beispiele nämlich , Ruhe . Eine Kugel , wel¬
che zu gleicher Zeit zwei gleich starke , einander entge¬
gengesetzte Anstöße enthält, bleibt auf ihrer Stelle liegen .

Repugniren , widerstreben , streiten . Auch Widerwillen
oder Ekel verursachen , wofür wir das gute alte Wort
widern haben . „ Was meiner Seele widerte ." Hiob
VI . 7 . „ Weicher Klang ist ein Geriesel , das mir wi¬
dert ." Klopstock .

Reptils , die abschlägige Antwort , die Abweisung .
Repulsiv , zurückstoßend . Für repülsive Kraft , kön¬

nen wir Zurückstoßungskraflsagen .
Reputation , der Ruf ; oft auch der gute Ruf , der gute

Name , das Ansehen .
Reputirlikh , ehrbar , anständig , rechtlich , z . B . derglei¬

chen Kleidung , Wohnung , Gesellschaft u . s. w . Das Ge¬
gentheil ist unanständig , wofür Stutz auch ehrwidrig
angesetzt hat .

Reqtie -
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Requete ( svr . Rekelt' ) , die Bittschrift .
Requiriren . Dieser Ausdruck wird besonders in der ge¬

richtlichen Sprache gebraucht , wenn eine Obrigkeit die
andere , der sie nicht zu befehlen hat , auffodcrt , ihr in
einer Rechtssache , hülfliche Hand zu leisten . Man kann
ansuchen oder ansuchend ausfodern dafür sagen . Alle
Obrigkeiten werden um Rechtshülfe ( in auxilium ju¬
ris ) angesucht . Es erging eine ansuchende Auffodcrung
an u . s. w . In der Sprache der Neuftanken heißt requi -
riren oder in Requisition fepen so viel als in Be¬
schlag nehmen , ausschreiben , oder mit dem Degen in
der Hand bitten , daß man dieses oder jenes liefere .

Requisit , die letzte Silbe gedehnt , Lat . Requisita , die
. Erfodcrniß . Im N . D . sagt man sodcrn , im O . D .

fordern . Da nun die eine Mund - art nicht mehr Rechte
als die andere hat , so erkläre ich mich da , wo sonst
kein Entschcidungsgrundobwaltet , für diejenige , wel¬
che das wohlklingendste liefert . Nun ist aber fordern
harter als fodern ; folglich ziehe ich dieses jenem vor ,
und schreibe daher auch Erfodcrniß , nicht Erforderniß .

Requisition , i . das Ansuchen ; 2 . der Beschlag , die
Lieferung . Man hatte alle Pferde des Orts in Beschlag
genommen ( in Requisition gesetzt) . Die Stadt soll mit
andern Lieferungen ( Requisitionen ) verschont werden .

Requisitiousschreiben oder Requisitoriales , nämlich li -
terae , ein Ansuchungsschreibcn , von einer Obrigkeit
an die andere .

Res nullius , etwas herrenloses , ein herrenloses Ding oder
eine herrenlose Sache . „ Dinge , welche herrenlos ( res
nullius ) sind ." R ü d i g e r s Lehrbegriff des Vernunft¬
rechts . Res facti , eine Thatsache . Res integra , ei¬
ne Sache , in unverändertem Zustande . Die Sache ist
noch unveränderten Standes .

Reseontriren . S . Scontriren .
Rescontro . S . Scontro .
Rescribiren , wird in der Kanzeleisprache von einer H5 -

hcrn Stelle ( Collegio ) gebraucht , wenn dieselbe im
Namen des Königes oder Fürsten an Untergeordnete
schreibt , diese mögen nun einzelne Personen , oder eine
untergtordnete Stelle fein . Die untergeordnete Stelle
berichtet an die vorgesetzte höhere ; diese rescribirt an
jene . Ich weiß kein anderes Wort , als zurückschreiben
dafür vorzuschlagen . S . Rescript .

Rescript , das Schreiben einer höhern Stelle an Unter¬
geordnete , wofür ich Rückschreiben vorschlage . Man un¬
terscheidet in den Kanzeleien , wenigstens in einigen ( S .
Beiträge zur weitern Ausbild . der Deutschen Sprache
IV , 170 .) Rescript , Resolution und Anschreiben .
Das Rescript ergeht an Untergeordnete , das Anschrei¬
ben an nicht Untergeordnete . Jenes redet in der zwei¬
ten Person der Mehrzahl ( Ihr ) , dieses in der dritten
Person der Mehrzahl ( Sie ) an . Die Resolution unter¬
scheidet sich von dem Rescripte dadurch , daß der, an dem
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die Schrift gelangt , nicht geradezu angeredet , sondern
ihm in der dritten Person der Einzahl etwas bekannt
gemacht wird , z . B . dem N . N . wird hicmit unvorent -
halten , daß fein Ansuchen bcwandten Umständen nach
nicht genehmiget werden kann u . s. w . In Deutschen
könnte man nun Rückschreiben , Anschreiben und Be¬
scheid ( zuweilen auch Verfügung ) dafür sagen .

Reservat , Lat . Reservatio , der Vorbehalt oder Rechts¬
vorbehalt . Reservatio mentalis , der geheime Vorbe¬
halt , wofür Wächter in den Sagen der Vorzeit den
Ausdruck Sinnrückhalt gebildet hat : „ Fraulein , euer
Vormund ist ein Pfaff ; ihr könntet Sinnrückhalte von
ihm gelernt haben ." Wer nicht weiß , welche Ausdeh¬
nung die heiligen Vater von der Gesellschaft Jesu dem
geheimen Vorbehalte in der Sittenlchre gaben , wahr¬
scheinlich noch jetzt geben : der findet in den Werken
deö sehr vcrehrlichen P . Sanchez folgende ungcmein
deutliche Erklärung darüber : II est permis d ’ user de
termes ambi gus en les faisant entendre en mi
autre sens qu ’ on ne les entend soi - meme . Ou
peut jurer quon tia pas fait wie chosc , quoi -
qiion Cait falte efsectivement , en entendant en
soi - meme ; qu ’ on ne l ’a pas faile uu certairi
jour , ou avant qu ’ on fut ne . Cela est fort
commode en beaucoup derenCoiltres , et esttou -
jours juste , quand cela est necessaire pour la
sante , Chonneur ou Le bieri . Part . 2 . -üb . 3 . cap .
6 . n . 13 . Das heißt auf Deutsch : „ Es ist erlaubt ,
zweideutige Ausdrücke zu gebrauchen , und sie anders
verstehen zu lassen , als man sie selbst versieht . Man
kann schwören etwas nicht gethan zu haben , was man
doch wirklich gethan hat , wenn man nur dabei denkt ,
daß man es nicht an diesem oder jenem Tage , oder
nicht vor seiner Geburt gethan habe . Das ist bei vielen
Gelegenheiten überaus bequem , und allemahl gerecht ,
wenn es zur Erhaltung der Gesundheit , der Ehre ,
oder des Vermögens nöthig ist ." Und solchen Sitten -
lehrern leihen manche christliche Fürsten noch jetzt
ihr Ohr , wenn sie die verhaßten Aufklärer , welche diese
so überaus bequemen Grundsätze nicht gelten lassen wol¬
len , als Empörer und Aufwiegler bei ihnen anschwär¬
zen .' ! ! O achtzehntes Jahrhundert ! Mit welchen Schand¬
flecken bezeichnet vollendest du deinen Lauf ! —

Reservatis reservandis , mit Vorbehalt dessen , was
vorbehalten werden muß .

Reserve , der Rückhalt . Ein Corps de reserve ist ein
Unterstützungsheer . Zur Reserve , zur Nachhülfe , zur
Unterstützung , zum Rückhalte .

Reservireu , vorbehalten . Reservist , zurückhaltend . Ich
habe auch gehalten dafür gefunden : „ Marie war stumm
und gehalten ." G . W . K . Starke . Dieses halten ,
für zurückhalten , chat auch Göthe in Hermann und
Dorothea :

Dd 3 Eilig
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Eilig trat der Kluge heran und schaute des Mäd¬
chens .

Stillen Verdruß und gehaltenen Schmerz und Thrä¬
nen im Auge .

Für reservando , mit Vorbehalt , sagt man auch vor¬
behaltlich : „ Es wird der Versteigcrungstermin ( Tag )
bis zu hoher königl . Kammer - Ratificakion ( Genehmigung )
und das demselben zustehende Verkaufsrecht vorbehalt¬
lich anberaumt ." In einer Hannöverischcn obrigkeitl .
Bekanntmachung.

Resident , einer der von einer Regierung in einem an¬
dern Lande angestellt ist , um daselbst ihre Angelegenhei¬
ten zu besorgen . Er ist der Würde nach weniger als ein
Gesandter , und mehr als ein Agent . Wenn nun die¬
ser letzte ein Geschäftsführer ist , so könnte man jenen
zum Unterschiede einen Geschaftsbetrauten nennen .

Residenz , das Hoflager . Wenn aber die Stadt , in der
das Hoflager ist , gemeint wird , so könnte man Hofstadt
dafür sagen . Bei den Röm . katholischen Geistlichen heißt
seine Residenz halten , so viel , als , sich an dem 'Or¬
te , wo seine Pfründe ist , aufhalten .

«Residiren , wohnen , seinen Hof oder sein Hoflagex
haben .

Residuum , in der Zahlenlehre , der Üeberrest , der Rück¬
stand .

Resignation , 1 . die Entstegelung , Eröffnung ; 2 . die
Verzicht oder das Verzichtthun ; 3 . die Selbstverleug¬
nung , die Ergebung und die Hingebung . Ad . hat nur
Ergebung , » nd auch dieses nur in der Bedeutung der
Unterwürfigkeit unter den göttlichen Willen . Es wird
aber von guten Schriftstellern in allgemeinerer Bedeu¬
tung gebraucht . „ Ich übernahm den Auftrag mit Erge¬
bung ." G öt he . „ Er erwartet den Tod mit völliger Hin¬
gebung ." Resignatio feudi , die Auflassung des Lchns .

Resigniren , Lat . resignare , 1 . entsiegeln , 5 . 23 . einen
unter Siegel gelegten Nachlaß . — Testamentum , bett
letzten Willen entsiegeln oder eröffnen . 2 . Verzicht lei¬
sten , wofür man , wenigstens in O . D . , auch das Zeit¬
wort , verzichten , hat : „ Die Franzosen verzichten auf
die Festung Kehl ." In einem Zeitungsschreiben aus Ra -
stadt . 3 . Sein Amt niederlegen , abdanken .

Res integra , eine noch ungethane , unentschiedene Sache,
die noch abgeändert , noch anders gemacht werden kann .
Für den Ausdruck : das ist noch res integra , können
wir sagen : die Sache ist noch in Schweben , noch nicht
abgeschlossen , es ist noch nicht darüber entschieden , sie
ist noch im Zustande der Unentschiedenheit . Ich würde
auch kein Bedenken tragen , die figürliche R . a . unan -
geschnittcn sein dafür zu gebrauchen .

Resistenz , der Widerstand , die Widersetzung .
Resistiren , widerstehen , sich widersetzen .
Resolut , entschlossen , gefaßt .
Resolution , der Entschluß , der Bescheid , die Verfü¬

gung . S . Reseript .

Resolventia , auslösende Mittel .
Resolviren , 1 . beschließen ; 2 . auflösen .
Resonnanz , der Rückklang oder Wiederklang . Für Re -

sonnanzboden könnte man Klangboden , sagen ; der
Rückklangboden , wie es eigentlich lauten müßte , würde
zu hart sein , und Klangboden scheint den Begriff eines
Bodens , der den Klang vermehrt , indem er ihn zurück¬
gibt , hinlänglich zu bezeichnen . So auch Klangloch
( nicht Rückklangbodenloch , welches in dem Moritz - Sken -
zelschen Wörterbuche dafür angesetzt ist ) , für Reson -
nanzloch .

Resonnireii , wiedertönen .
Resorbiren , wieder einschlucken , wieder einsangen , oder

einziehen .
Resorption , das Wieder - einschluckm oder Wieder - ein -

ziehen , das Einsaugen .
Respect , die Ehrerbietung , Verehrung , Ehrfurcht . Die¬

se drei Wörter bezeichnen eben so viele Grade des Re¬
spects , wovon Ehrfurcht der höchste ist . Mit Respect
zu sagen , heißt , mit Erlaubniß zusagen .

Respectable ( spr . respcktabl) , oder respectirlich , wird
am besten durch das O . D . , von Wieland ' en in die
Schriftsprache eingeführte , verehelich , verdeutscht . In
dem Deutschen Theile des Franz . Wörterbuchs von de
laVeaux wird ehrfurchtbar , von Moses Mend ' els -
söhn gebildet , dafür angesetzt . Allein bei aller Ach¬
tung für den Urheber dieses Worts , kann ich nicht um¬
hin , es mit Petersen ( S . Beitrage zur weit . Ausb .
der Deutschen Sprache , VI . 4Z >) , für verwerflich zu
erklären ; weil der Begriff furchtbar , terrible , trotz
dem vorgesetzten ehr , dabei zu sehr hervorragt .

Respectiren , achten , ehren , verehren . Auch diese drei
Deutschen Wörter drucken eben so viele Grade aus , und
das eine oder das andere von ihnen wird für jeden Fall ,
wo man respeetiren sagen zu müssen glaubt , vollkom¬
men passen . Ehrfürchlcn , welches Mos . Mendels¬
sohn dafür bildete , ist ( besonders in den vergangenen
Zeiten , gcehrfürchtct ) gar zu unbehülflich . Auch ist nicht
wol einzusehen , wie die beiden Wörter Ehre und fürch¬
ten zu einem einzigen Zeitworte zusammengesetzt werde »
könnten . Denn man mag zur Ausfüllung des Begriffs
hinzudenken , was man will ( z . B . aus Ehre oder mit
Ehre fürchten ) , so bleibt das , was man damit aus¬
drucken will , doch immer sehr dunkel » nd schlecht be¬
zeichnet . Das Sachwort Ehrfurcht selbst wird von Pe -
tersen zu den verdächtigen gezählt , weil es , mit den
ähnlichen Zusammensetzungen , Ehrliebe , Ehrgeiz und
Gottesfurcht verglichen , eigentlich nicht eine mit Ver¬
ehrung verbundene Furcht , sondern Furcht vor der Eh¬
re , bezeichnen würde . Um so weniger aber dürfen wir
uns erlauben von diesem Sachworte ( auch wenn ihm
selbst das Bürgerrecht , des langen und allgemeinen Ge¬
brauches wegen , nicht mehr streitig gemacht werden

kaun)
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kann ) ein Zeitwort , eh ^ fürchten zu bilden . Wie seltsam
klingt es nicht , wenn in der Zeitschrift Klio C 1 795 *
III . St . S . 28L ) von einem Axiom ( Grundsätze oder
Ursotzc ) geredet wird , „ welches sogar mitten unter den
Drangsalen des Krieges geehrfürchtet werden muß !"
Hier können wir , außer achten und ehren , auch heilig
halten dafür sagen .

Respeetive . Dieses Kanzelciwort wird oft ganz übcr -
flüßiger Weise eingeflickt , wo die Bestimmung , die es
ausdrucken soll , sich von selbst versteht , z . B . von des¬
sen respeetive Ehefrau und Kindern . Was bedarf es
hier erst eines Zeichens , um zu verhüten , daß man die
Ehefrau und die Kinder nicht für eine und ebendie¬
selbe Person halte ? Oder wenn wir in den Jahrbü¬
chern der Preuß . Monarchie , Octob . 1798 . lesen :
„ Die Bestimmung der Auflage und andere zu treffende
Einrichtungen machen es nothwendig , diejenige ( cn ) re¬
speetive Interessenten dieses Journals , welche für ' s
künftige Jahr abgehen wollen , zu ersuchen ihre Erklä¬
rung zu thun : " so möchte ich wissen , wer in dieser Stel¬
le etwas vermissen würde , wenn das fremde Wort weg -,
geblieben wäre . In andern Fallen kann es , bald durch :
jeder in feiner Ordnung , bald durch : jeder nach dem
ihm zukommenden Rechte oder Antheile , gegeben wer -

• den . Wiederum in andern Fällen kann es durch : nach
Beschaffenheit der Umstände , oder durch : je nachdem
der Fall , das Verhältniß, die Behörde ist , verdeutscht
werden . So z . B . in einer Hcrzogl . Braunschweigischen
Verordnung , wo es heißt : „ Die Aemter sollen darüber
an unsere Justizkanzelei in Wvlfenbüttcl und resp . an
unsere Regierung in Blankcnburg berichten ." Hier hat¬
te gesagt werden können : Die Aemter sollen darüber ,
jcnachdcm sie zu dieser oder jener Behörde gerechnet
werden , entweder an — oder an — berichten .

Respect - oder Respittslgi / sonst auch Honortage oder
.Discretionstüge genannt , in der Handelssprachc , Wcch -
selfrist , Nachsichtstagc , Ehrentage , Frlsttagc , welche
nach dem Verfalltage eines Wechsels noch verwilljget
werden . Die Zahl dieser Tage ist nicht überall gleich ;
in Amsterdam z . B . werden sechs Tage , in Berlin drei ,
in Hamburg elf , in Leipzig fünfe dazu vcrwilliget .

Respectu , in Ansehung , in Betracht , in Hinsicht und
in Rücksicht . Daß in Hinsicht und in Rücksicht nicht
gleichgültige Ausdrücke sind , sondern daß jenes nur in
Bezug auf künftige oder vor unö liegende Dinge , die¬
ses nur in Bezug auf vergangene oder hinter uns lie¬
gende , gebraucht werden sollte , ist schon oft erinnert
worden ; gleichwol hört und liefet man noch immer : in
Rücksicht aus Gott und Ewigkeit , und in Hinsicht auf
die Finsterniß der verflossenen Jahrhunderte . Umgekehrt I

Respectuös , Franz , respeetneux , ehrerbietig .
Respiciren , zurücksehen , Rücksicht nehmen .
Respiration , der Athemzug , das Akhemholen .
Respiriren , athmen , Lust schöpfen .

Resp

Respittage . S . Respeettage .
Responsable ( fpr . refponfabl ) , verantwortlich .
Responsum , ein Gutachten .
Ressentiment ( fpr . Rcssangtimang ) , die Empfindlich «

keit , der Unwille , die Ahndung .
Ressentiren ( fpr . ressanglircn ) , übel bemerken oder neh¬

men , ahnden . Hier nicht ahnen . S . Presentiment .
Ressort ( fpr . Ressvhr ) , die Feder , die Triebfeder , die

Behörde .
Ressortiren , unser eine Gerichtsbarkeit oder in einen

gewissen Geschäftskreis gehören ; einer Behörde ; u *
kommen .

Ressource ( fpr . Ressurße ) , die Hülfsquelle , das Hülfs¬
mittel , die Zuflucht . Jetzt versteht man auch unter
Ressource an verschiedenen Orten einen gesellschaftli¬
chen Verein zum Vergnügen , und zugleich das dazu be¬
stimmte Verfammlungshaus . In diesem Sinne ist es
einerlei mit Club . S . dieses .

Rest , kann , da es unsere Sprach - ahnlichkeit nicht belei «
- diget , und schon in die Volkssprache übergegangen ist ,

für Deutsch gelten .
Restant , ein Rückständiger , deutlicher , ein rückständi¬

ger Schuldner , der noch nicht geleistet oder gezahlt hat,
was er zu leisten oder zu zahlen schuldig war . Zuwei¬
len werden auch liegengebliebene Waaren oder sogenann¬
te Ladenhüter mit diesem Namen belegt .

Restaurateur ( fpr . Restoratöhr ) , > . der Wiederhersteller .
Restaurateur de Ia liberte srancaise , Wiederhrr «
steller der Französischen Freiheit , wurde der unglückliche
König Ludewig XVI . beim Anfange der Franz . Staats¬
umwälzung genannt . 2 . Ein Speisewirkh .

Restauration , die Wiederherstellung .
Restauriren , wiederherstellen .
Restiren , 1 . übrig sein ; 2 . noch rückständig oder im

Rückstände sein , noch schuldig sein . Wenn Rest für
Deutsch erklärt wird , so können wir rrsten davon ab¬
leiten , welches auch Ad . schon aufgenommen hat : „ Es
resten noch einige Thaler ; oder , er restet noch mit ei¬
nigen Thalern ."

Restituiren , ersehen , wiedererstatten .
Restitution , die Wiederherstellung , die Ersetzung . Re¬

stitutio in integrum , in der Nechtssprache , die Wie -
der - einsehnng in den vorigen Stand oder Zustand ,
oder , die Wiederherstellung des vorigen Standes oder
Zustandes . Restitutio expensarum , der Kvstrnersah .

Restriction , die Einschränkung .
Resrictiv , einschränkend , z . B . ein solcher Satz .
Restringiren , einschränken .
Resultat , das , was sich aus einer Untersuchung , Be¬

sichtigung , Berechnung u . s. w . ergibt ; also , das Ergeb¬
niß . Dis Wort hat G e d i k e gebraucht , und H e ynatz
urtheilt darüber , daß nichts dagegen einzuwenden sei .
Abbt hat Ausschlag dafür gesagt : „ Den Ausschlag

( dieser
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( dieser Betrachtungen ) lege ich in gegenwärtiger Schrift

vor . " Rüdiger hat Ausfall vorgezogen : „ Der Aus -

fall meiner Uebcrlegungen ." Auch Ausdeute paßt zu¬

weilen dafür : „ Nur wünschte ich , daß dieser gelehrte

Mann uns nicht bloß die Ausbeute seiner Untersuchung

mitgetheilt hätte ." Bah rs . Zuweilen können wir die¬

sen Begriff , auch ohne ein Sachwort , durch das -Zeit¬

wort , sich ergeben , andeuten ; und z . B . für : „ Aus

dem Resultate dieser kurzen Uebersicht ergibt sich , " wie

man neulich in der Bibliothek der schönen Wissenschaf¬

ten las , Deutscherund richtiger sagen : Aus dieser kur¬

zen Uebersicht ergibt sich . Resultat isi ja nämlich das ,

was sich ergibt , id quod resultat .

Resultiren , sich ergeben , aus etwas abstießen .

Retabliren , wiederherstellen , wiedereinsetzen .

Retablissement ( spr . Retabliss ' mang ) , die Wiederher¬

stellung , Wieder - einsetzung .

Retardement ( fpv . Retardcmang ) , die Verzögerung , der

Aufenthalt , wofür mau aber besser der Aufhält sagt ,

weil jenes schon für den Drt des Verweilcns üblich ,

auch nicht abzusehen ist , was die Flicksilbe ent hier soll .

Retardiren , aufhalten , verzögern . Klop stock hat dich¬

terisch auch säumen dafür gebraucht :

Es säumt ihn ein Träumer .

Reteniren , zurückhalten oder zurückbehalten .

Retenti 'on , das Zurückhalten oder Zurückbehalten .

Retirade , 1 . der Rückzug ; 2 . Zuflucht oder Zufluchts¬

ort . Das kleine Landhaus dient ihm , wenn er von über -

lästigen Besuchern gedrängt wird , zu einem Zufluchts¬

orte . Nach A d . wird 3 . auch der Abtritt eine Retirade

genannt .

Retire , eingezogen oder zurückgezogen , still für sich ,

z . B . lebe » ; ein eingezogenes , zurückgezogenes Leben

führen .

Retiriren , sich zurückziehen ; sich retiriren , heißt , sich

in Ruhe setzen , oder , in den Ruhestand begeben .

Wieland hat sogar einmahl ein „ retirirter Meer¬

gott / ' d . i . cin Mcergott , der sich aus dem Gewühl des

großen Weltmeers in einen Fluß zurückgezogen hat , zu

sagen sich erlaubt . Anmcrk . zum istcn Gesang - des Ama -

dis . Mit gleichem Rechte konnte jemand ein geschamter

Mensch sagen , für einen , der sich geschämt hat .

Retorquiren , auf den Feind zurückdrehen , empfangene

Beschimpfung oder Beleidigung zurückgeben . Er drc -

hctc die gegen ihn vorgebrachten Beschuldigungen auf

seinen Widersacher zurück .

Retorsion , das Zurückdrehen , Zurückgeben empfange¬

ner Beleidigungen , die Wiedervergeltung . äus retor -

sionis , das Recht Schimpf mit Schimpf , Beleidigung

mit Beleidigung zu vergelten , das Wiedervergeltungs -

recht .

Retorte , in der Schcidckunst , ein kugelförmiges Gefäß

mit einem krummen Halse . Wir haben Kolbe dafür ;

können auch noch bestimmter Kolbenglas , Kolbenflasche

und Kolbengefast dafür sagen . Ad . hätte also das frem¬

de Wort nicht als ein Deutsches aufzunehmen gebraucht .

Retouchiren ( spr . rctuschiren ) , wiederüberarbciten , aus¬

bessern .

Retoqr ( spr . Rctuhr ) , die Rückkehr , Wiederkehr , Zurück "

kunft . Ein ReNonrschiff , ein Retourwagen , find zu¬

rückkehrende ; Retourfracht , Rückfracht .

Retournireii ( spr . returnircn ) , zurückkehren , wieder¬
kehren .

Rettaet , Lat . retractus , in der Rcchtssprache , der Ein¬

stand , d . i . der Eintritt in die Rechte eines Vorläufers ,

daher das Einstandsrecht , .Ius retractus , sonst auch

das Naherrecht oder das Vorkaufsrecht genannt .

Retraction , has Zurückziehen oder Zurücknehmen sei¬

nes Worts , ' feiner Behauptung .

Retractiren , sein Wort oder feine Meinung zurückneh¬

men , widerrufen .

Rettadkeit , zurückgeben , wiederüberliefern .

Retrahireu , zurücknehmen .

Retraite ( spr . Reträt ' ) , der Rückzug , der Zufluchtsort .

Der Retraitschuß , ist ein Abrufungsfchufl , wodurch

die Soldaten des Abends ins Lager zurückgerufen werden .

Retranehement ( spr . Retranschemang ) , die Verschan -

zung .

Retranchiren ( spr . retranfdjiren ) , 1 . abschneiden ; 2 . ver¬

schanzen .

Retratto , der Rückwechfel oder Gegenwechsel .

Retribuis en , vergelten .

Rettoaetiv , rückwartswirkend , oder zurückwirkend . Die

Gesetze können keine rückwärtswirkende oder zurückwir¬

kende Kraft haben , d . i . sie können nicht auf Handlun¬

gen angewandt werden , die alter sind , als ste .

Retroagiren , zurückwirken .

Retrogradireil , zurückgehen , den Krebsgang gehen .

Retrogradiv , zurückgehend . Er macht eine retrogra -

dive Bewegung , sagt man Höflichkeitshalber von ei¬

nem Feldherrn , wenn er sich zurückzieht . In £ ) . D .

scheint das , anderwärts unbekannte Beiwort , rückwär¬

tig , dafür gebräuchlich zusein . Wenigstens heißt es in

einem Schreiben aus Rastadtin den Hamb . Zeitungen :

„ Die Franz . Republik zeige durch den Befehl zum rück¬

wärtigen Marsche auf dem rechten Rheinufer , wie ge¬

neigt sie sei , u . s. w ."

Reunion , die Wiedervereinigung , der Wiederverein .

Reuiiiren , wiedervereinigen .

Reussiren ( spr . reüffiren ) , 1 . gelingen , z . B . der An¬

griff ist nicht gelungen ; 2 . seinen Zweck erreichen ,

glücklich worin sein , womit zu Stande konnten . Er
wollte eine Erfindung machen ; allein er kam nicht da¬

mit zu Stande , er erreichte feinen Zweck nicht , es woll¬

te ihm nicht damit gelingen . Für nicht rcüssiren hat

G ö l h e den Ausdruck versagen gebraucht , der sonst nur
in
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in der Jachtsprache für nicht losgehcn üblich war : „ Das
Stück wäre recht artig gewesen , wenn nur dis und das
nicht versagt hätte ."

Reussite ( spr . Rcüssiht ' ) , der glückliche Fortgang .
Revanche ( spr . Rcwangge ) , die Genugthuung , Rache .
Revanchiren ( spr , rewanggiren ) , Gleiches mit Gleichem

vergelten , erwiedern , ahnden , rächen .
Reveille ( spr . Rewellje) , die Wecktrommel . Hepnatz .
Revelation , die Offenbarung .
Reveliren , offenbaren .
Reveniien , Einkünfte , der Erttag . Für Revenite in

der Einzahl sagt man lieber das Einkommen , als die
Einkunft ; indeß ist dieses letzte doch auch nicht ganz
ungebräuchlich : „ Dis wirst eine jährliche Einkunst von
hundert Thalern ab ." B 0 d e .

Reverbere ( spr . Rewerbähr ) , eine Lampe , deren Licht
von einem glänzenden Metalle zurückgeworfen wjrd ; ein
Scheinwerfer , oder wenn man lieber ein bestimmteres ,
aber denn freilich auch längeres Wort will . Lichtschein -
werfer . In den Briefen aus Paris geschrieben habe ich
mich beider Ausdrücke bedient . Fr . Schulz übersetzte
das Wort durch Blaker ; allein Mplius , der Ueber -
setzer des Faschingskindes , hielt dis mit Recht für zu
unbestimmt , und verändertes inStraßenblaker . Hohl¬
spiegel und Spiegelleuchter , welche andere dafür ver¬
sucht haben , müssen verworfen werden , weil beide Aus¬
drücke etwas anderes sagen .

Reverberiren , zurückwerfen , zurückprallen fassen .
Reverende , ein langes schwarzes Oberkleio der Geistli¬

chen an einigen Orten .
Reverenz , , die Verbeugung , niedrig , der -Bückling .
Revers , 1 . auch Reversales , in der RechtSsprache , der

Rückschein oder Gegenschein , wofür man auch Verwah -
rungsschein sagen könnte . Oft paßt auch Verpflich -
tungsscheitt dafür . Hepnatz zieht Verbindlichkeitsschein
vor , welches aber etwas schwerfällig ist . Kinderling
bemerkt , daß in ältern Schriften Gegenbries dafür vor¬
komme . 2 . Die Rückseite einer Münze , welcher die
Vorseite ( Avers ) , d . i . die Hauptseike mit dem Bilde ,
entgegensteht . Einige haben Kehrseite dafür einführen
wollen , welches aber einen ungewissen und schwanken¬
den Sinn gibt , weil man bei der ersten Silbe eben so
leicht , oder vielmehr leichter an kehren ( fegen ) als an
umkehren erinnert wird .

Reversiren , sich , einen Rückschein , Gegenschein oder
Verwahrungsscheinausstellen .

Revetiren , bekleiden .
Revi äffen , nachsehen , durchsehen , eine Durchsicht vor¬

nehmen , mustern .
Revier , der Bezirk , der Gau , der Kreis . Das Jacht -

revier , der Jachtkreis . Einige , z . B . Wi eland ,
schreiben das Wort Rester ; vermuthlich weil sie es
mit Ad . von Reff herleiten . Allein die Betonung des

2 . Land .

Worts ( indem es den Ton auf der Ableitungssilbe hat )
gibt ihm doch immer etwas fremd - artiges . Dazukommt ,
daß die allgemeine Aussprache des Worts ein v und
nicht ein k verlangt .

Revken , wird in der Jachtsprache bvn dem Hin - und
Herlaufen des suchenden Spürhundes gesagt . Man druckt
die nämliche Sache auch durch suchen und arbeiten aus .
Der Hund sucht oder arbeitet gut .

Revision , die Durchsicht , Uebersicht , Musterung oder
Durchmusterung . Aber freilich drucken diese Deutschen
Wörter nicht zugleich die dem fremden anklebende nähe¬
re Bestimmung auS , daß etwas von neuen oder noch
einmahl durchgesehen wird . Sollte sich nun in unserer
Sprache kein Wort finden , welches diese nähere Be¬
stimmung zugleich mitauSdrucktc , so müßte man so lange ,
bis ein solches gebildet sein wird , sich mit einem Bei -

' worte behelfen ; also neue , wiederholte , nochmahls an¬
gestellte Durchsicht , Uebersicht oder Musterung . Die
Allgemeine Revision des Erziehungswcsens halte füg¬
lich eine allgemeine Durchmusterung genannt werden
können .

Revocable ( fpr . revokabl ) , widerruflich . Haltaus ( im
Gloss . germ . ) hat rücknehmig .

Revocation , die Widerrufung , der Widerruf .
Revocatoria , Abrufungs - oder Zurückrusungsschreiben ,

wodurch Unterthanen und Lehnsleute aus fremden Dien¬
sten in ihr Vaterland zurückgerufen werden .

Revociren , widerrufen , zurücknehmen .
Revolte , die Empörung , der Aufruhr .
Revoltiren , sich empören , aufstehen .
Revolution , die Umwälzung ; also auch Staatsumwal »

zung für Staatsrevolution . Dieses , anfangs so laut
verworfene Wort , hat in der Folge einen fast allgemei¬
nen Beifall gefunden . Es ist jetzt ( neun Jahre , nach¬
dem ich es in den Briefen aus Paris geschrieben zum
erstenmahle versuchte ) gewiß schon in tausend und mehr
Schriften gebraucht worden , und daher nunmehr unse¬
rer Sprache unaustilgbar einverleibt . Selbst viele nn -
serer größten Schriftsteller haben mir die . Ehre erwie¬
sen , Gebrauch davon zu machen , z . B . Wieland ( in
den Göttergesprachen und im Merkur) , Engel im
Fürstenspiegel , Göihe , Kant , Herder u . s. w .
Hier nur nnvaar Beispiele davon : „ Mit welchem fei¬
nen Zuge der Finger der Allmacht alle Umwälzungen
auf der Erde umschrieben und bezirkt hat ." H erd er .
„ Bis zur völligen Umwälzung alles von selbst reift ."
Kant . Selbst Kaiser F ra n z II . , oder doch seine Kan¬
zele ! , hat dieses Deutsche Wort , statt des fremden zu
gebrauchen , nicht verschmähen wollen . S . den Hamb .
Eorrespondenten 1797 . Num . 19z ; auch die Hamb .
neue Zeitung 1799 . in der Beilage zu Num . 117 .
Ad . ' s Verwerfungsnrtheilmuß also den Deutschen doch
wol nicht gegründet geschienen haben . Ich setze es hier ,

Ee ohne
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ohne ei' n Wort darüber beizufügen , bloß als ein merk¬
würdiges Beispiel her , wie sehr auch große Sprachleh¬
rer , aus vorgefaßter Meinung , zuweilen beiweg ver¬
nünfteln können : „ Das unglücklichste , worauf man sak
len konnte , war wol , Umwälzung und Staatsumwäl¬
zung für Revolution zu sagen , weil dieses nichts den
Begriff der Sache ausdruckt , sondern ein ? buchstäbli¬
che Uebersetzung des fremden Worts ist , und einen
harten , unserer Sprache fremden Tropen , enthält .
Wem Veränderung , Umänderung , Umschaffung ,
Hauptveranderung , Staatsveränderung » . s. w . nicht
genug sagt , der behalte lieber in diesem , so
wie in hundert andern Fällen , das frem¬
de Wort ! ! !" Ueberdachter , und größerer Aufmerksam¬
keit würdig war das Urtheil , welches ein Anzeiger in
der Jen . allgem . Literaturzeitung darüber fällte . Die¬
ser fand dasselbe nicht bloß schwerfällig , sondern glaub¬
te auch , es habe zu viel von dem Nebenbcgriffe körper¬
licher und regelmäßiger Bewegung , wipz . B . der Erde
um ihre Ape . Aber dieser Ncbenbegriff scheint ihm doch
nicht nothwendig , sondern nur deswegen anzukleben ,
weil es bisher von einer solchen Bewegung häufiger , als
von jeder andern , gebraucht worden ist . Dann ist es ja
auch nicht in sich unmöglich , daß eine Staatsverände -
rung auf eine ruhige und regelmäßige Weise geschehe .
Sie braucht ja nicht immer durchs Volk , odergardurch
den Pöbel bewirkt zu werden . Man denke an die in
Schweden unter Gustav III . , und an dienn Polen un¬
ter Stanislas August . Bei beiden stand ein König an
der Spitze . Was den schwerfälligen Silbengang des
Worts betrifft , so könnte dieser ihm sogar zum Verdien¬
ste angerechnet werden , weil wir bei Umwälzung an ei¬
ne grosse und schwere Masse denken , die nicht anders
als^ mit Mühe und Anstrengung , und nur langsam be¬
wegt werden kann . Ein kurzes , der Zunge leicht ent¬
schlüpfendes Wort würde einer Handlung , die , ihrer
Natur nach , unmöglich leicht und schnell von Statten
gehen kann , gar nicht angemessen sein . Uebrigcns schei¬
nen die Silben in diesem , gar nicht ubelklingcnden Wor¬
te sich zwar langsam und schwerfällig fortzuwälzen , aber
sich nicht fortzuschleppen , oder einander in der Bewe¬
gung hinderlich z« sein .

Staatsveränderung , welches andere dafür gebraucht
haben , kann wol von geringen Veränderungen , welche
nur einzelne Theile des Staats betreffen , aber nicht von
einer gänzlichen Umbildung der ganzen Verfassung ge¬
braucht werden .

Einige haben auch Umschwung dafür versucht : „ Bo -
naparte begünstigte jeden neuen Umscbwung in Italien ."
Hamb . neue Zeitung . „ Er , als Urheber des allgemeinen
Umschwunges in Italien ." Ebend . Ich habe gegen die¬
sen Ausdruck nur zu erinnern , daß er eher an den re¬
gelmäßigen Gang einer schon in Bewegung gesetzten
Staalsmaschine , als an eine Umbildung der bisherigen

Verfassung denken läßt . Auch scheint dieses Wort den
Nebenbegriff zu erregen , daß das Umschwingen aus ei¬
gener Kraft der Verfassung , und nicht durch Kräfte be¬
wirkt werde , welche außer ihr sind , und sie selbst zer¬
stören , um eine andere Verfassung an ihre Stelle zu se¬
tzen . Eher scheint mir daher Staatsumkehrung für Re¬
volution zu passen . G er st n er hat Staatsumände¬
rung und Staatsverwandlung vorgezogen . Staatswie¬
dergeburt , welches andere beliebt haben , antwortet der
Regeneration des Staats und deutet mehr auf bloße
Abschaffung cingerissencr Mißbräuche .

Revolutionairfspr . rewolutionär ) , kann oft durch Zusam¬
mensetzungen mit Umwälzung gegeben werden , z . B . sei¬
ne Umwälzungsplane ; seine Umwälzungs - absichtcn ; sei¬
ne Umwälzungsschriften, Reden u . f. w . In andern Fäl¬
len kann man umwälzend und staatsumwälzend dafür
sagen . Dieses letzten Ausdrucks bediente sich der E rz -
herzog Karl in seinem Machtbricfe ( Manifeste ) , bei
Eröffnung des Feldzugcs 1799 : „ Mit Einführung der
staatsumwälzenden Französischen Grundsätze in Deutsch¬
land ." So auch Kaiser Franz II . in dem Schreiben
an den Reichstag vom i2ten Jul . 1799 . Sieh . Bei¬
lage zu N . 1 > 7 . der Neuen Zeitung . Für Revolutio -
nair , als Sachwort gebraucht , können wir llmwälzer
und Staatsumwälzer sagen . Er ist einer der eifrigsten
Umwälzer . Für Lontrerevolution habe ich Rückwal -
zung , und Rückwälzer für Lontrerevolutionair , vor¬
geschlagen .

Revolmioniren , eine Umwälzung erregen oder bewir¬
ken ; oft auch umwälzen : „ Männer , die den ganzen
Staat untwälzen ." A bb t . Er liebt das Umwälzen ; er
hat es gar zu gern mit Umwälzen zu lhlln , oder , er lie¬
get gar zu gern dem Umwälzungsgeschäste ob .

Revolviren , zurückwälzen . „ Der Angeklagte wälzte die
ihm gemachten Beschuldigungenmit siegreicher Beredsam¬
keit auf feinen Ankläger zurück ."

Revue ( spr . Rewüh ) , die Musterung , Heerschau . Die
Revue passiven lassen , , mustern oder durchmustern ,
die Musterung durchgehen lassen ; also die Revue pas -
siren , die Musterung durchgehen , gemustert werden ,
sich mustern lassen , sich zur Musterung darstellen oder
darbieten . Im O . D . hat man die Heerschau dafür ,
welches auch in die Schriftsprache , besonders für die
höhere und cdlere Schreib - art aufgenommen zu werden
verdient , und von einigen anch schon oft gebraucht wor¬
den ist .

Rez de chaussde ( spr . Reh de schossce ) ^ das Erdgeschoß,
das unterste Stock oder Stockwerk . Bei den Franzo¬
sen ist das , was wir das zweite Stockwerk nennen , das
erste , und unser erstes ihr Rez de cliaussee oder Erd¬
geschoß . In den Hören wird Erdgeschoß unrichtig für
8outerrain gebraucht . Dis ist Kellergeschoß .

Rhapsodie , ist bei den Heldengedichten des Homers eben ^
das , was man , nach jetzigem Sprachgcbraucheeinen

Gesang
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Gesang nennt . Ein Heldengedicht in 24 Gesängen . Ueber
die Hcrleitung des Worts sind die Kunstrichker nicht ei¬
nig . Einige lassen es von ^ « j3 ^o§ , der Stock , und
das Gedicht , abstammen , weil die Homerischen Rhapso¬
dien mit einem Slöckchen in der Hand nach Gemählden
abgesungen wurden ; andere von qarreiv , zusammennä¬
hen oder zusammenflicken ; daher man denn auch unter
Rhapsodie etwas zusammengestöppeltes von verschie¬
denem Inhalte , oder Stoppclwerk , versteht .

Rhetor , ein Lehrer der Redekunst . Man könnte Rede¬
künstler dafür sagen . Als ich diesen Vorschlag schon
längst niedergeschrieben hatte , fand ich hinterher , daß
schon andere ihn gethan haben : „ Das von einigen ge¬
wagte Rcdckünstler , der dicRedckunst versteht , hat kei¬
nen Beifall finden wollen ." Adelung . Es hat indeß
Achnlichkeit mit Tonkünstler und Schcidekünstler .

Rhewric , die Redekunst ; in verächtlicher Bedeutung ,
die Rednerei :

£> Franzen , eure Rednerei,
Ist mir ein Grauel nur ! Bürger .

Rhetorisch ; rednerisch paßteigentlich nur für orakorisch .
Für rethorisch bleibt nichts übrig , als redekünsiig ( S .
Aesthetisch ) zu sagen , so fremd uns dis für jetzt auch
noch immer klingen mag . Ich finde , daß auch Heynatz
dieser Meinung ist . S . Antibarbarus unter Redekünstler .

Rheuma oder Rheumatismus , ein Fluss und der Schnu¬
pfen . In einigen Gegenden sagt man auch , und zwar
nicht übel , Anschuß dafür ; weil das Uebel plötzlich und
unvermulhct gleichsam anzuschießen pflegt .

Rheumatisch , fluss - artig . Da , wo Anschuß für Rheu¬
matismus üblich ist , kann man auch anschüffig für
rheumatisch sagen .

Rhinoceros , das Nasehorn .
Rhomhoides , eine langlichte Raute , d . i . ein geschobe¬

nes Viereck mit zwei langen und zwei kurzen Seiten ,
wovon je zwei und zwei einander gleich find . Burja
Hat den Ausdruck gestreckte Raute dafür angefetzt .

Rhombus , in der GrößenleHre , ein geschobenes Viereck
mit vier gleichen Seiten und eben so vielen schiefen Win¬
keln , wovon zwei stumpf und zwei spitzig sind . Wir ha¬
ben Raute und Rautenviereck dafür .

Rhythmus . Die Glichen verbanden mit diesem Worte vier
Begriffe . Sie verstanden nämlich darunter : r . das ,
was die Römer hiumerus nannten , den abgemessenen
Redeklang oder das Klangmaß . S . hlumerus . 2 . Bei
Gedichten das , was wir das Silbenmaß nennen . 3 .
In der Tonkunst den lact , oder das Zeitmaß ; und 4 .
in der Tanzkunst den Ras oder Tanzschritt . Ucberall
wurde also etwas abgemessenes , entweder in den Tö¬
nen ( das Klangmaß ) , oder in den Silben ( das Silben¬
maß ) , oder in der Zeit ( das Zeitmaß ) ; oder endlich in
den Schritten ( das Schrittmaß ) , darunter verstanden .
Die Alten dehnten sogar den Begriff des Rhythmus
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auch auf das Abgemessene , Wohlgeordnete und Ueber -
einstimmcndc in solchen Dingen aus , die auf einmahl
ins Auge fallen , z . B . bei Gebäuden und Bildsäulen .
Allein dafür sagen wir Schönmaß , Eurythmie . ( S .
dieses .) Ebenmaß ist Symmetrie . Klopstock hat in
den Grammat . Gesprächen einmahl Tonverhalt für
Rhythmus gesagt : „ Von den Füßen , deren Tonverhalt
Sanftes ausdruckt ."

Ricamhio oder Recambio , der Rückwechsel .
Ricochetschuß ( svr . Rikoscheltschuß ) , ein Prellschuß oder

Prallschuß .
Ridicule ( spr . ridikühl ) , lächerlich . Sich ein Ridica !

geben , heißt , sich lächerlich machen .
Rigide ( spr . rigihd ' ) , starr , und strenge oder scharf.
Rigolen . S . Riolen .
Rigorist , im Allgemeinen , einer der es mit den Vorschrif¬

ten seiner Lehre sehr genau nimmt ; ein Sttengling .
„ Wie etliche Strenglinge meinen ." Schottes „ Der
Strengling und der Frömmling ." Göthe . In derSit -
tenlehre insonderheit wird mit diesem Worte derjenige
bezeichnet , welcher läugnet , daß es in den Handlungen
und Gemüthsarten der Menschen Mitteldinge ( die weder
gut noch böse sind ) geben . Hier , wo die Rigoristen den
Latitudinariern entgegengesetzt werden , kann man jene
die Strenger » , diese die Schlaffen brennen .

Rigoureux ( spr . rigurös ) , strenge .
Rigueur ( spr . Rigöhr ) , Lat . Rigor , die Strenge . Ri¬

gore juris , nach strengem Rechte .
Rimessen . S . Remessen .
Rinsorzando ober Rinforzato , wieder verstärkt , siär -

- ker . E s ch e n b u r g .
Riole . S . Repositorium .
Riolen , oder rigolen , von einigen auch regolen aus¬

gesprochen , ist das Französische rigoler , und bedeutet
in der Gartensprache tief umarbeiten , welches dadurch
bewerkstelliget wird , daß man daS Land Grabenweife ,
ein paar Fuß tief auswirft , um dasjenige Erdreich , was
vorher obenauf lag , in die Tiefe , das tiefer gelegene
hingegen obenauf zu bringen . In Schwaben scheint man
das Wort schoren dafür zu haben . Ich lese nämlich in
einem Berichte aus Tübingen , in der Zeitschrift der un¬
echte Akazienbaum von Medicus : „ Dieses Gartenland
ließ ich zwei Fuß tief umgraben ( schoren ) . " Das ein¬
geklammerte Wort muß also dort für das tiefe Umgra¬
ben oder rioleu üblich sein .

Ripieno , ausfällend .
Richonstimme , ausfüllende Stimme , wenn alle Stimmen

( tutti ) spielen , der concertirenden Stimme entgegenge¬
setzt . Eschenburg .

Risalit , in der Baukunst , ein Vvrsprung , d . i . ein von
unten bis oben hinauf etwas hervortretender Theil eines
Gebäudes , der sich oben entweder mit einem Stirnstü¬
cke ( Eronton ) oder mit einem Jtal . Dache endiget . Ein

Ee 2 solcher



220 Rise Ritu Riva Roma

solcher Vorsprung wird gewöhnlich in der Mitte der Ant -

lihscite ( Rabatte ) , und wenn diese von beträchtlicher

Breite ist , auch wol an jeder Ecke angebracht .

Riscant , waglich . Eine wagliche Sache . Dis gute Wort

ist schon von Ad . aufgenommen worden ; es scheint aber doch

noch vielen unbekannt zu sein ; denn gewöhnlich hört und

liesct man gewagt dafür . Dis antwortet aber eigentlich

demWcchsclwortc risquirt , nicht dem Bciworte riscant .

Für wagliche Sache haben wir auch die Sachwörter Wae

gcstück und Wagnis . Das erste fehlt in Ad . Wörterbuche .

Risico , die Gefahr , das Wagnis . Letztes hat , unter

andern , Gcdikc gebraucht .

Risquireu , i . Gefahr laufen oder in Gefahr sein , z . B .

er lauft Gefahr ( risquirt ) sein ganzes Vermögen zu ver¬

lieren ; 2 . wagen , z . B . ich mag es nicht wagen ( ris -

quiren ) .

Riti »rnell , Steil . Ritornello , in der Tonkunst . Ich hatte

Wiederholungssah dafür angesetzt . Allein Eschen bürg

erinnerte dagegen : daß dieser Name eher für Reprise

passen würde . Das Ritorneil mache bei manchen Arien

nur das Vorspiel und Zwischenspiel auS , und werde

nicht wicdciholt . „ Aber freilich , , fügt er hinzu , liegt

in dem Jtal . Worte dieser Hauptbegriff . " Da ich mich

selbst auf die Tonkunst nicht verstehe , so setze ich S ul -

zers Erklärung des Ritornells her , nach welcher der

Deutsche Name , Wiederhvlungssat ) , denn doch wirklich

nicht bloß dem Jtal . Ausdrucke , sondern auch der Sa¬

che angemessen zu sein scheint , weil der Hauptbegriff die

Wiederholung ist : „ Ritorneil , von dem Jtal . Ritor -

nello , welches ursprünglich eine oder ein paar Perio¬

den bedeutet , die von allen begleitenden Instrumenten

gespielt und während dem Pausiren der singenden Haupt «

stimme , wiederholt werden . Gegenwärtig versteht man

unter Ritorneil denjenigen Theil eines Singstückcs , ei¬

nes Solo und Concerts , womit insgemein das Stück

mit allen Instrumenten anfängt , und die Hauptgedan¬

ken des ganzen Stücks ' kurz vorträgt , worauf hernach

die Singe - oder Haupr - instrumentalstimme eintritt ; am

Ende , da die Hauptstimme ihren Gelang vollendet hat ,

wird das Ritorneil wiederholt . " Wiederholung findet

doch also immer dabei Statt ; folglich scheint der Na¬

me Wicderholungssatz dafür zu passen ; auch Ringelsay

( wie Ringelreim f . Refrain , undRingelgcdicht f . Ron -

deau .)

Ritratta , in der Kaufmannssprache , das Zurückziehen

oder die Zurückziehung , wenn nämlich derjenige , auf

welchen gezogen ( trassrrt ) ist , auf den Ziehenden ( Tras -

senten ) für den Betrag der gezogenen Gelder ( Hat¬

ten ) zurückzieht ( zurücktrassirt ) .

Ritual , Lat . Rituale , die Vorschrift der feierlichen Ge¬

bräuche , besonders bei den öffentlichen Gottcsverchrun -

gen , die Gebrauchsvorschrift .

Ritus , der Kirchengebrauch ; in weiterer Bedeutung , der

Fciergebrauch .

Riva ! , der Nebenbuhler oder Mitbuhler ; in einzelnen

Fällen auch der Mitstreiter , der Mitkämpfer , derWett -

eifercr .

Rivalisiren , wett - eifern , mitbuhlen .

Rivalität , der Wett - eifer , die Nebenbuhlerei ( dieses Hut

unter andren Wieland ) , die Mitbewerbung . „ Der

Istationalhaß erregte Mitbewerbung . " Herder . Auch

Mitwerbung .

Rivalschaft . S . Rivalität .

Rixa , der Zank oder Streit . Auctor rixae , in der

Kanzclcifprachc , der Urheber des Streits .

Roborantia , in derArzcncikunst , stärkende Mittel , mit

Einem Worte , Starkmittel .

Roboriren , starken .

Robust , stark , handfest . i

Roeailles ( fpr . Rockallje ) , Grottenwcrk .

Rocailleur ( fpr . Rockalljöhr ) , ein Grottenkünstlcr .

Rodomontade ( fpr . Rodomongtade ) , die Aufschneiderei ,

Prahlerei , Großsprecherei .

Roman . Gewöhnlich pflegt man Liebesgeschichte dafür

zu gebrauchen . Dieses ( so wie Liebeshandel ) paßt nun

zwar wol oft , nämlich da , wovon einer wirklichen Lie¬

bessache die Rede ist , wie wenn man z . B . sagt : der

Roman , den diese beiden Leute mit einander spielten ,

gehl zu Ende ; allein in sofern ein Buch darunter ver¬

standen wird , dessen Inhalt eine erdichtete Geschichte ist ,

kann jener Deutsche Name nicht immer dafür gebraucht

werden , weil nicht jede Licbesgeschichte erdichtet ist , und

nicht jeder Roman nothwendig eincLiebcsgeschichte ent¬

halt oder enthalten muß . Dahingegen liegt der Begriff

einer Geschichte , und zwar einer erdichteten Geschichte ,

dabei wesentlich zum Grunde ; und ich schlug daher Ge -

schichtsdichtung dafür vor . Dagegen wandte Eschen -

burg ein : „ Dis Wort sei zu weitschichkig . In allen

Fabeln , Erzählungen , Heldengedichten u . s . f . komme

Gcschichtsdichlung vor , ohne daß deswegen der Name

Roman dafür passe ; und in Grunde wäre der histori¬

sche Roman , wo wahre Geschichte den Grundstoff aus¬

mache , gerade am wenigsten Geschichtsdichtung ." Auf

diesen letzten Einwurf antworte ich : daß der historische

Roman auch gerade am wenigsten Roman ist . Etwas

von erdichteter Geschichte enthält denn doch aber auch

ein solcher noch immer ; und der Name Geschichtsdich¬

tung scheint also auch für diese Gattung nicht ganz un¬

päßlich zu sein . Man würde aber vielleicht nicht unrecht

thun , den historischen Roman — dieses Mittelding von

Roman und Geschichte — eine Geschichtsverbildung zu

nennen , um die Mißbilligung , welche diese Gattung zu

verdienen scheint , gleich mit ihrer Benennung auszudru¬

cken . Will man aber ohne Mißbilligung davon reden ,'

so kann man sie die vermischte Geschichtsdichtung nen¬

nen . Mark Aurel , eine vermischte Geschichtsdichtung .

Auf den ersten Einwurf scheint geantwortet werden zu
kön -
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können : daß , so wie wir die Namen : Fabeln , Sinn¬

gedichte , Heldengedichte u . s . w . gewissen Gattungen

ausschließlich beilegen , ungeachtet auch in andern Ge¬

dichten , welche nicht so genannt werden , Fabeln , sinn¬

reiche Gedanken , Helden und Heldenthaten Play finden ,

auch die Benennung , Geschichtsdichtung , dem Roma¬

ne vorzugsweise und ausschließlich beigelegt werden kön¬

ne , weil er nämlich mehr , als andere Gattungen , er¬

dichtete Geschichte enthält .
Romanhaft und romamisclr , sollten zwar ihrer gemein¬

schaftlichen Abstammung nach , einerlei bedeuten ; allein

der Sprachgebrauch hat sie unterschieden . Das erste kön¬

nen wir bald durch abenteuerlich , bald durch unnatürlich

und übertrieben , bald durch unglaubhaft , das letzte durch

schauerlich verdeutschen . Eine schauerliche ( romnnti -

sche ) Gegend . S t i e ler hat abentcurig statt aben¬

teuerlich ; allein beideWörter können , vermöge des lln -

terschiedcs zwischen den Endsilben ig ( welche ein Haben

bezeichnet ) und lich ( welche auf Gleichheit oder Aehn -

lichkeit deutet ) , nicht für gleichbedeutend gelten . Aben¬

tcurig heißt , was reich an Abenteuern ist ; abenteuer¬

lich hingegen , was einem Abenteuer ähnlich sieht . Mei¬

ne Reise , könnte man sagen , war inGanzcnsehr abcn -

teucrig , obgleich vieles , was mir begegnete , gar nicht

abenteuerlich , sondern ganz natürlich war .

Romanze , mag zwar ursprünglich mit Roman einerlei

bedeutet haben ; jetzt sind die Begriffe , welche beide be¬

zeichnen , sehr verschieden . Roman nämlich , deutet auf

eine erdichtete Geschichte in ungebundener Schreib - art ,

die oft so reichhaltig an Begebenheiten ist , daß sie durch

viele Bände fortgeführt werden muß ; unter Romanze

hingegen verstehen wir eine kleine , ganz einfache , ge¬

wöhnlich mehr oder weniger abenteuerliche Begebenheit

in Versen , bestimmt gesungen zu werden . Ich hatte

es , nach der Achnlichkeit von Singestück und Singe -

spiel , durch Singemärchen verdeutscht . Dagegen wand¬

te aber I . Löwe ein : „ Ein Märchen hat immer etwas

abenteuerliches zum Inhalte ; eine Romanze hingegen

kann eben so gut eine schlichte und glaubwürdige , je¬

doch kurzgefaßte Erzählung sein , die in leichte Verse ge¬

bracht und gesungen zu werden bestimmt ist . Ich wür¬

de daher lieber Sanggeschichten vorschlagen . Singe -

geschichtchen würde wegen des gege nicht gut klingen . "

Meine Antwort hierauf ist : daß , dem Sprachgebrauch «:

zufolge , jede Romanze , auch wenn sie eine , an sich

ganz natürliche kleine Geschichte enthält , doch einen ge¬

wissen Anstrich vom Abenteuerlichen und vom Märchen

haben muß , weil sie sonst zu einer andern Gattung ,

nämlich zu der der Erzählungen , gehören würde . —

Beide Namen , Roman und Romanze , rühren übri¬

gens bekanntlich von dem Umstände her , daß die Pro -

venzalifchen Dichter , welche in der Romanschen , d . i .

verderbten Römischen Sprache , schrieben , zwar nicht

die ersten waren , welche diese Dichrungsart erfanden ,
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aber doch durch ihre Versuche sie allgemeiner verbreite¬

ten und beliebter machten .

Einige haben zwischen Romanze und Ballade den

Unterschied festsetzen wollen , daß jene es nur mit lusti¬

gen , diese nur mit traurigen Gegenständen zu thun ba¬

den soll . Allein der Sprachgebrauch hat diesen Unter¬

schied nicht angenommen , und aus der Geschichte dieser

Dicht - art ist er auch nicht herzuleiten . So urtheilt auch

Cschenburg darüber . S . dessen Entwurf einer Theo¬

rie und Literatur der schönen Wissenschaften . Berlin

1789 . Seite 161 .

Ronde ( spr . Rongde ) , in der Kricgcssprachc , die Runde .

Man könnte auch die Rundwache wie Rundtan ; und

Rundgesang , dafür sagen .

Roudeau ( spr . Rongdoh ) , sowol in der Tonkunst , als in

der Dichtkunst , „ ein Lied voki Doppclstrophcn , die so

gesungen werden , daß nach der zweiten Hälfte die erste

wicderhvlt wird ." Sulzcr . Diese Gattung hat also

den Namen von der in die Runde gehenden Wiederkehr

des ersten Theils der Weise . Man kann Rundweise und

Rundgesang dafür sagen . Man hat auch unter diesem

Namen eine Art von Gedichten , welche aus elf oder

dreizehn Versen mit zwei Reimen , welche immer wie¬

derkehren , bestehen ; wofür in Roths gemeinnützigem

Lexicon der Name Ringelreim , von andern Ringelge -

dicht angesetzt ist .

Rondel , die letzte Silbe gedehnt , übeihaupt etwas run¬

des , z . B . ein runder Thurm , wie man dergleichen an

den alten Bcfestigungswcrken hatte , ein runder Platz von

Bäumen oder Gebäuden eingeschlossen , u . s. f . Man hat

dieses Wort zwar durch Rundel zu verdeutschen geglaubt ;

allein die Versetzung des Tons von der Stammsilbe auf

die Ableitungssilbe , macht auch dieses zu einem undeut -

schen . Man könnte , je nachdem der Fall ist . Rund -

thurm , Rundplatz , Rundwerk , Rundstache u . s. f . da¬

für sagen . Für den allgemeinen Begriff , ohne nähere

Bestimmung , paßt unser Ründe . Der innere Platz war

eine vollkommene Ründe . In der Jacht - und Forstspra¬

che ist auch dasRündung dafür gebräuchlich . S . Ja «

cobssons techn . Wörterbuch .

Rocsuelaure ( spr . Rockclohr ) , ein Reiserock , Regenmantel .

Rosa , im gemeinen Leben , rosenroth . Lud » rosa , in

Vertrauen , insgeheim .

Rosette , ein Röschen . So wird z . B . ein Demant ge¬

nannt , der so geschliffen ist , daß er überall , unten und

oben , kleine Flächen hat . Auch allerlei Zierrathcn , in

Form einer Rose , werden unter diesem Namen begriffen .

Rost - beefifspr . Rostbicf ) , ein halbgebratenes Stück Rind¬

fleisch , ein Lieblingsgcricht der Engländer , Rostbraten .

Rotation , das llmdrehen oder die Umdrehung , der Um¬

schwung . Stenz el hat auchKreisung dafür angesetzt ;

allein das kann wol nur den kreisförmigen Umlauf ( Eir -

eulation ) , nicht den radartigen Umschwung bezeichnen .

Ee Z Rot -
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Rottiren , rotten ; in zusammenrotten .
Rotnliren 5 Verhandlungen ( Acten ) nach ihrer Folge be¬

zeichnen und zu Einem Stoße oder Bündel ordnen . Be¬
zeichnen und ordnen scheinen hinreichend dafür zu sein ?

Rotulus , ein Stoß oder Bündel gerichtlicher Verhand¬
lungen ; rotulus testium , einZeugcnverhör , dieZeu -
gen - aussagen .

Rotundo , Ststl . Rotonda , ein von außen und innen run¬
des Gebäude ; also ein Rundgebaude . Eine rotunde
Zahl , numerus rotundus , ist eine runde Zahl , wel¬
che entweder auö lauter Zehnern besteht und die Einhei¬
ten ausschließt , z . B . 10 , 20 , 100 , 1000 u . s. w .,
oder auch bloß aus Einheilen , mit Ausschluß der Brüche .

Roue ( spr . Ruch ) , ein unter dem Regenten Orlcans
aufgekommener Ausdruck , womit dieser die liederlichen
Genossen seiner schändlichen Ausschweifungen belegte ; ei¬
gentlich ein Geräderter . Wir haben Galgenvogel , nie¬
driger , Galgenschwengel dafür . Die liebenswürdigen
Galgenvogel ( les aimables Roues ) jener Seit wollen
wir den Liebhabern überlassen , und unsere ehrbare Spra¬
che mit diesen und ähnlichen Ausdrücken , welche dieUn-
sittlichkcit erzeugt hat , nicht besudeln .

Roulade ( spr . Ruladc ) , in der Tonkunst , ein Lauf .
Roulanoe ( spr . Rulangß ' ) , derllmlauf , z . B . des Geldes .
Rouleau ( Ruloh ) , wofür man aber gewöhnlich Rolloh

hört , 1 . eine Rolle , z . B . eine Rolle Pistolen ; 2 . ein
an einer Rolle befestigter Vorhang zum Ausrollen , ein
Rollvorhang .

Rouliren ( spr ., rultren ) , wofür man aber gewöhnlich rol -
liren Hort , 1 . rollen ; 2 . umlaufen , in Umlauf sein .
In dieser uneigentlichcn Bedeutung wird es z . B . vom
Gejdc und von Gerüchten gebraucht .

Route ( spr . Rute ) . Dieses Französische Wort kann bald
durch Weg oder Straße , bald durch Reise , bald durch
Richtung , verdeutscht werden .

Routine ( spr . Rutine ) , Fertigkeit , Geläufigkeit , Ge -
schasts - erfahrung oder Geschaftsfertigkeit .

Routiniren ( spr . rutiniren ) , sich , sich Fertigkeit oderGc -
schastsfertigkeit erwerben . Er ist sehr routinirt im Vor¬
tragen , er ist darauf eingeübt , besitzt eine große Fertig¬
keit darin , oder er ist darin gewiegt .

Royal , königlich . Oft können wir auch Zusammensetzun¬
gen mit König dafür machen , z . B . Königspost , Ro¬
ste rogale , Königspapier , Royalpapier .

Rvyallst , einer der dem Könige ergeben ist , es mit ihm
gegen seine Feinde hält . Man sagt dafür , ein König¬
lichgesinnter , welches aber freilich lang und unbehüflich

' ist . Ein Königsfreund und Königsmann , und die Kö¬
nigsleute , würden minder schwerfällig sein . Luther hat
ein Köingscher , Joh . 4 , 4 7 . worunter er aber nicht ei¬
nen von des Königs Partei , sondern einen königlichen
Bedienten , versteht ; auch ist das Wort unausstehlich
hart .

Royä

Royaute , ( spr . Rojoleh ) , die königliche Würde . Wie »
land schlägt dafür im Nov . des Merkurs 1792 . Kö¬
nigthum vor , und beruft sich dabei auf den vielfachen
Gebrauch , den wir von der Endung thum machen , wor¬
unter allerdings auch der ist , daß eine durch dasWort ,
womit sie verbunden ist , bestimmte Würde dadurch an¬
gedeutet wird , wie in Priesterthum , Heermeisterthum ,
Heldenthum , einem von W i e l a n d gebildeten und mehr¬
mahls gebrauchten , aber in A d . Wörtcrbuche fehlenden
Worte :

Vortrefflich ! rief sie aus ; das nenn ' ich Helden -
thum !

Allein da weit öfter , ich darf vielleicht sagen gewöhnlich ,
durch Hülfe dieser Endsilbe , nicht die beiwohnende ( sub¬
jective ) Würde einer Person , sondern vielmehr der Kreis
oder das Reich , worüber er zu gebieten hat , gegenständ¬
lich ( objective ) gedacht , bezeichnet wird , wie inKai -
serthum , Markgrafthum , Herzogthum , Fürstenthum ,
Bisthum u . s. w . : so dürfte auch Königthum wol eher
das äußere Reich eines Königes , royaume , als die
königliche Würde , royaute , ausdrucken . Hiezu kommt ,
daß dasWort Königthum ehemahls , wie noch jetzt das
Engl . Kingdom und das Holt . Konigdom , in der
ersten , aber nicht in der zweiten Bedeutung , wirklich
üblich war , und so viel als Königreich hieß . Ich wür¬
de diesem zufolge rathen , für Royaute lieber Konig -
schaft zu sagen , weil die Endung schaft , zwar in eini¬
gen Wörtern auch das , was jemand äußerlich besitzt und
worüber er zu gebieten hat , z . B . in Grafschaft , aber
doch bei weiten häufiger einen gewissen innern Zustand ,
eine gewisse einwohnende Beschaffenheit und Würde an¬
deutet , wie z . B . in Jungferschaft , Knechtschaft , Leib¬
eigenschaft, Kindfchaft , Pilgerschaft, Schwangerschaft
u . s. w . Ramler erkennt zwar ( in der Abhandlung
über die Bildung der Nennwörter ) daß die Endsilbe thum
auf einen Besitz deute ; allein , statt hinzuzufügen , daß
sie in einigen andern , wiewol seltneren Fällen , auch
die mit dem Besitze verbundene Würde ausdrucke , wirft
er die Beispiele von beidem untereinander , als wenn
Besitzthum und Würde einerlei bedeuteten : „ Sehr ein¬
leuchtend ist die Bedeutung dieser Endsilbe ( thum ) bei
den Wörtern Kaiserthum , Königthum ( einem Worte ,
welches jetzt in politischen Blättern häufig gebraucht wird ) ,
Herzogthum , Fürstenthum , Burggrafthum , Bischoff-
thum , Priesterthum ; Lateinisch : dominium impe¬
ratoris vel imperatorum , regum , ducum , prin -
cipum , cet ." Also dominium , der Besiß ! „ Eben
so verhält es sich mit dem Worte Heermeisterthum , wel¬
ches die Herrschaft , die Würde eines Heermeisters be¬
deutet ." Aber das ist ja ein anderer Begriff. Heer -
meisterthum hätte also als Beispiel einer zweiten Art von
Wörtern mit thum angeführt werden sollen , bei wel¬
chen diese Endsilbe , nicht auf Besitz , sondern auf die
damit verbundene Würde deutet . ■—

Rt>*
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Rubin , die letzte Silbe gedehnt , ein blutrother Edelstein ,
nächst dem Demant der geschätzteste . Man könnte ihn
daher wol den rothen Demant nennen . Der morgen -
ländische " Rubin insbesondere hak schon einen der Deut¬
schen Sprache einverleibten Namen , Karfunkel . Auch
dieser könnte füglich die ganze Gattung bezeichnen .

Rubric . Lat . Rubrica und Rubrum ; eigentlich die ro¬
the Farbe , derRöthel ; dann eine , nach ehemaliger Wei¬
se , mit rother Tinte geschriebene Ueberschrift . Jetzt
heißt es überhaupt so viel als Ueberschrift , Kapittel ,
Abschnitt , und noch uneigcntlicher , Klasse und Gat¬
tung . So , wenn z . B . Wi eland in der Vorrede zum
verklagten Amor sagt : dieses Gedicht sei nicht leicht un¬
ter eine schon bekannte Rubric zu bringen ; so hätte er
füglich Gattung dafür sagen können . Dieses Gedicht
paßt in keine schon bekannte Gattung .

Rubriciren , eigentlich , mit rother Tinte überschreiben
oder mit einer rothen Ueberschrift versehen , uneigcnt -
lich , i . überhaupt überschreiben , oder mitUeberschrif -
ten versehen ; dann aber auch , 2 . nach Kapitkeln , Fä¬
chern oder Klassen ordnen , oder in eine Klasse , ein Fach
oder eine Gattung setzen , wofür man vielleicht mit Ei¬
nem Worte fachen sagen könnte . So wenn Schlegel
von Nathan dem Weisen sagt : Es ist schwer , ja fast
unmöglich , das sonderbare Werk zu rubriciren , " so
scheint jenes Deutsche Zeitwort nicht übel dafür zu passen .

Rüde ( spr . rüde ) , roh , hart , rauh , grob .
Rudern . © . Ruinen .
Rudesse ( spr . Rüdeste ) , die Rohheit , Harte , Rauhheit,

Grobheit .
Rudimente , die Anfangsgründe .
Ruin , der Verfall , das Verderben , der Untergang .
Ruinen , oder Rudera , dic Trümmer , Ucberbleibsel ein¬

gefallener Gebäude . Wir haben auch das Sammclwort
Getrümmer dafür :

So rollte das letzte Getrümmer fort .
Bürger .

Ruiniren , verwüsten , verderben .
Ruminiren , eigentlich wiederkäuen , uneigcntlich , übet -

legen , hin und her bedenken .
Rumor , der Lärm , das Getose .
Rumoren , lärmen ; auch sein Wesen oder Unwesen trei -

ben . In dieser letzten Bedeutung hat Voß in einem
seiner plattdeutschen Gedichte es gebraucht :

Denn da rumort dc Welten .

Rumpiren , zerbrechen , trennen .
Rundiren , runden . Ad . hat zwar , sowol jenes Zwit - ,

terwort , als auch dieses echtdeutsche ; allein er hat bei
diesem letzten zwei besondere Bedeutungen anzugeben
vergessen , in welchen es theils wirklich gebräuchlich ist ,
theils gebräuchlich zu werden verdient ; nämlich : 1 . die¬
jenige , welche es in den schönen Künsten überhaupt , und
jn der Redekunst insbesondere hat ; z . B . „ Ein Bild
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völlig runden , " f. ausmahlen , vollenden . L essi ng .
„ Seiner Schreib - art Kürze und Ründung geben ."
Ebend . 2 . Diejenige , in welcher es für arrondiren
gebraucht werden kann ; z . B . seine Besitzungen , sein
Landgut ründen . Er geht darauf aus , sich zu ründen .

Ruptur , der Bruch , Friedensbruch .
Rural , ländlich . Ruralgedichte sind Landgedichte .
Rustieitiic , die Ungeschliffenheit , Tölpelei , das bäucr -

sche Wesen .
Rustique ( spr . rüstik ) , 1 . bäuerisch ; dis wird allemahl in

schlimmer Bedeutung gebraucht ; 2 . bäuerlich , ohne
schlimme Nebenbedeutung . Heynatz sagt davon im
Sprachreiniger ( Antibarbarus ) : „ ein gutes Wort ,
welches von bäuerisch unterschieden ist , und daher Em¬
pfehlung verdient . Es kommt in einigen Preußischen
Edicten ( Verordnungen ) vor . Personen bäuerlicher Her¬
kunft . Er genoß eine gute bäuerliche Erziehung . Bäuer¬
lich gekleidet . " 3 . ländlich , z . B . die ländliche Säu¬
len - ordnung , ordre rustique .

s .
Sabbath , der Ruhetag , Feiertag ; dann auch der Lärm ,

und zwar mit dcm Nebenbegriffe des abscheulichen ; dee
Hexentan ; .

Laura , heilige Sachen , Heiligthümer . Sacra admini -
striren , heißt, taufen und das Abendmahl vertheilen .

Sacrament , hieß bei den Römern ein Eid , und zwar der¬
jenige insbesondere , den die Soldaten leisten mußten .
Jn derjenigen — wie soll ich sagen ? übervernünfkigen
oderuntervernünftigcn ? — Bedeutung genommen , in wel¬
cher dieses Wort nachher in der Kirchensprache üblich
war , ist es unübersetzbar . Nach den Begriffen , welche
che jetzt , wenigstens von den größten Gottesgelehrten
der freigläubigen ( protestantischen ) Kirche damit ver¬
bunden werden , könnte es durch kirchlicher Feiergebrauch
übersetzt werden , worunter denn die Weihe oder Ein -
weihungsfcier ( dieTaufe ) , und dieBekenntnißseier ( das
Abendmahl ) begriffen würde . Ungesittete Menschen ge¬
brauchen das Wort auch als einen Fluch . Daher Sa -*
cramentiren für fluchen .

Sacramentirer , so hieß man ehemahls diejenigen , wel¬
che nicht zu überzeugen sind , daß wirkliches Brot und
wirklicher Wein , zugleich wahres Fleisch und wahres
Blut sein können . Da man heutiges Tages schwerlich
noch das Bedürfniß fühlt . Ungläubige dieser Art mit ei¬
nem eigenen Ekelnamen zu bezeichnen : so habe ich mich
der Mühe , jenes Wort zu verdeutschen , überheben zu
dürfen geglaubt .

Sacrhice ( spr . Sakrifihß ' ) , Lat . Sacirficium , däs .Opfer .
Sacriticiren , aufopfern .
Sacrilegium , der Kirchenraub . Es wird aber auch in

weiterer Bedeutung von der Beraubung oder auch Ent¬
weih -
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weihung eines jeden Hciligthums überhaupt genommen .

Sacrilegus , ein Kirchen - oder Heiligthumsrauber .

Sacristei , das Kirchmzimmer des Predigers , worin zu¬

gleich die Kirchengcrälhc verwahrt werden . An einigen

Orten ist das Wort Garwekammer , zusammengezogen ,

Garkammer , von Garwe , die Kleidung , dafür üblich .

S . Brem . Wörterb . An andern Orten hat man Trcse -

kammer oder Dresekammer dafür , von tresor , der

Schatz , weil derKirchenschatz oder die kostbarenKirchen -

geräthc allda verwahrt werden . S . Richey ' s Hainb .

Idioticon .

Säcnlarisation , Säculum . S . Secularisation und
Secnlum .

Sagaeitiit , eigentlich die Spürkraft , uneigentlich , der

eindringende und erfinderische Verstand . Kant hat

es durch Nachforschungsgabe verdeutscht . Forschkraft

dürfte besser sein , weil es sowol kürzer ist , als auch pas¬

sender zu sein scheint .

Saillant ( spr . salljang ) , hervorspringend , uneigentlich tref¬

fend , schneidend , z . 25 . dergleichen Witz .

Saillie ( spr . Salljih ' ) , der witzige Einfall , ein Witzwort .

Diesen letzten Ausdruck hat Archenholz gebraucht .
Saison ( spr . Säsong ) , die Iahrszeit . Dors de saison ,

zur Unzeit . Wenn aber von Gesundbrunnen die Rede

ist , so versteht man unter Saison die Brunnen - oder

Badezeit , d . i . diejenige Jahrzeit , in welcher dieBrun -

nen - und Bade - örter am meisten besucht werden .

Salariere ( spr . Saladiähre ) , der Salatnapf .

Salamander , ein Feuergeist , d . i . ein Geist , der angeb¬

lich im Feuer lebt ; auch ein Molch .
Salariren , besolden .

Salarium , Franz . Salaire , die Besoldung , der Gehalt ,

daö Jahrgeld .

Saldiren , abschließen ( die Rechnung ) ; welches geschieht ,

entweder indem der Ueberschuß ( er sei auf welcher Seite

er wolle ) baar ausgezahlt , oder auch auf neue Rech¬

nung übergetragen wird .

Saldo , der nach Abschluß der Rechnung und Gegenrech -

nung , und nach Abzug der einen Hanptsumme von der

andern , sich noch ergebende Ueberrest oder Ueberschuß .

Dieser Ueberschuß wird , wenn er nicht gleich baar aus¬

gezahlt wird , auf die folgende Seite oder auf die neue

Rechnung mit den Worten übergetragen : pro Saldo ,

d . i . für Ueberschuß von vorstehender oder letzter Ab¬

rechnung . Das Wort Saldo wird aber auch als ein

Beiwort , für saldirt , gebraucht ; z . B . meine Rech¬

nung mit ihm ist saldo , das heißt , das Soll und Ha¬

ben ( Debet und Lredit ) sind einander gleich , oder

meine Rechnung mit ihm ist abgemacht , ich bin mit ihm

auf dem Reinen .
Saline , ein Salzwerk .

Salivation , die Speichelung , das Speicheln oder das

Speichelreizen . Speichelcur ist selbst halb undentsch .

Saliviren , speicheln . „ Ich habe Leute gesehen , welche

so ungeheuer speichelten ." Schlüter .

Salon ( spr . Salong ) , der Saal .

Salms , der Sprung . Per saltum , sprungweise . Salto

mortale , ein halsbrechender Sprung . Der Ausdruck

wird vornehmlich uneigentlich von kühnen oder verwege¬

nen Sprüngen gebraucht , die in Urtheilen und Schlie¬

ßen begangen werden .

Salvegarde . S . Sauvegarde .

Salutation , die Begrüßung .

Salutiren , grüßen oder begrüßen .
Salva venia , mit Erlaubniß zu sagen , mit Ehren zu

melden .

Salvatorium , der Schutzbrief .
Salviren , retten , in Sicherheit bringen .

Salvis eredkorum exceptionibus , mit Vorbehalt der

Einreden von Seiten der Gläubiger . Salvo jure ter¬

tii , mit Vorbehalt der Rechtsansprüche eines jeden

Drillen . Salva auctoritate judiciali , oder salvo

honore judicis , dem oder des richterlichen Ansehens

unbeschadet . Salva conscientia , mit gutem Gewis¬

sen . Salvis ulterioribus , mit Vorbehalt des Wei -

tern . Salvo jure enjusvis , jedermanns Rechten un¬

beschadet . Salvo titulo , in gewöhnlicher Abkürzung

S . T . , wird in 23r iefen und Aufschriften gebraucht ,

wenn man den Titel desjenigen , an den man schreibt ,

entweder nicht weiß , oder ihn , um kürzer sein zu kön¬

nen , weglaßt . Unbeschadet des Titels , oder mitVor -

behalt des Titels . Salvo errore calculi , unter der

Voraussetzung , daß kein Rechnungsfehler obwalte ; un¬

ter vorbehalten » Berichtigung etwaniger Rechnungsfeh¬

ler . Salvo jure quocunque , mit Vorbebalt jegliches

Rechts . Salvus conductus , der Geleitsbrief , das

Geleit oder sichere Geleit .

Sän benito , eine mit Teufeln bemahlte Mütze , welche in

Spanien den verurtheilten Ketzern aufgesetzt wurde , wenn

nian sie zum Scheiterhaufen führte ; die Ketzermütze .

Sanciren oder Sanetioniren , bestätigen , zum Gesetz

machen , Gesetzeskraft ertheilen . S . Sanction . Es

wäre zu wünschen , daß unsere Sprache das Wort gese -

tzigen dafür anzunehmen beliebte , wozu sie durch die

Aehnlichkeitsregel berechtiget wäre . Dann könnte man

sagen : Der König wird heute im Oberhause erscheinen ,

um verschiedene Beschlüsse der beiden Häuser zu gesetzi - .

gen . Der König hat diesem Beschlusse die Gesetzigung

verweigert . Einige haben heiligen dafür beliebt : „ Frie¬

drich hatte Abneigung gegen die Oeffnung der Leichname

bezeigt . Se . jetzt regierende Majestät heiligte seinen

> Willen ." Seile .

Sanet , heilig . Sanct Paulus , der heilige Paulus .

Sanction , in allgemeinen ( nach Kants Erklärung ) , ei¬

ne willkührliche , für sich selbst zufällige Verordnung ,

d . i . die gesetzliche Bestimmung oder Anordnung solcher
Din -
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Dinge , über welche das nothwendige Natur - und Sit -

tengesetz nicht entschieden hat . Man versteht aber auch

insbesondere darunter die Ertheilung der Gesetzeskraft ,

oder die von einer höhern Macht herrührende Bestätigung

dessen , was eine untergeordnete Macht verordnet oder

zum Gesetz vorgeschlagen hat . So ertheilt z . B . der Kö¬

nig von Großbrittanien demjenigen , was die Mehrheit

der beiden gesetzgebenden Häuser ( Parlamente ) beschlos¬

sen hat , durch seine Zustimmung die Gesetzeskraft , Sanc¬

tion . Sanctio pragmatica . S . kragmatiscli .

Sanguinisch - Für die eigentliche Bedeutung dieses Worts

können wir blutreich , saftreich und leichtblütig gebrau¬

chen . S . lemperament . Uneigentlich wird es bald für

schwärmerisch oder dichterisch , bald für leichtsinnig und

wollüstig gebraucht . „ Cs gehört in der That ein etwas

dichterischer Glaube an die Menschheit dazu ." Theo -

phr on .

Sanität , die Gesundheit . Sanitäts - Kollegium , der

Gesundheitsrath .

Sans comparaison ( fpr . ßang Kongparäfong ) , ohne Ver -

gleichung .

Sansculotte ( spr . ßangkülott ) . Da die Entstehung dieses

Ausdrucks und die damit verbundenen Umstände einen

Zeit - abschnitt in der Neufränkischen Geschichte bezeich¬

nen : so verdient er für den künftigen Geschichtschreiber

verdeutscht zu werden . Dis ist auch schon geschehen ;

man hat in Zeitungen und Zeitschriften häufig L ) hne -

hose dafür gesag ' . Der Verf . der Braunschweigifchen

Landzeikung ( Braß ) bildete Barlender dafür , nach der

Aehnlichkeil von Barfüßer . Allein da die Wörter Hose

und Lende zu denen gehören , die man in feinen beson¬

ders Frauenzimmergesellschaften , gern vermeidet , und

Lender ( weil es wie Lander in Schottlander , Jrlan -

der u . s . w . klingt ) den Ausdruck zweideutig macht : so

habe ich lieber Barschenkler , von bar und Schenkel ge¬

bildet , dafür sagen wollen . Spottmeife und in niedri¬

ger Schreib - art könnte man es auch durch Hans Ho -

senlos verdeutschen , wie es von mir in folgender Nach¬

ahmung eines Doppelverses aus denXenien geschehen ist :

Bor dem Herrscherling ' in Versen bewahrt uns ,

ihr Götter !

Und vor Hans Hosenlos auch , der uns mit

Lernen wirft .

Sans doute ( fpr . ßaugduht ' ) , ohne Zweifel , allerdings !

— . Verschiedene Schriftsteller , einige von größerem , an¬

dere von geringerem Gewichte , ( unter jenenKlopsto ck)

haben sich gegen dieses allerdings , so wie gegen die

ähnlichen : meinerseits , allerseits , schlechterdings u . s . w .

erklärt , und verlangt , daß wir ( mit den Oberdeutschen )

allerdinge , schlechterdinge u . s . w . dafür sagen sollen .

Andere hingegen haben diese Wörter dadurch , wie ich

glaube , , gerechtfertiget , daß sie zu bedenken gaben : das

an dieselben angehängte s sei nicht das Viegungs - son -

2 . Land .

dem das Ableitungs - s , wie in Nirgends , anders ,

erstens , Nachts u . s . w . S . Beitrage zur weit . Aus¬

bild . der Deutschen Sprache II . 193 .

Sans fa9on ( spr . ßang Faßong ) , ohne Umstünde .

Sanssouci ( fpr . ßangßußi ) , ein königl . Lustschloß bei Pots¬

dam , Sorgenfrei . „ Mein kleines Sorgenfrei . " Gleim .

Und in der Nähe

Mein Sorgenfrei . Bürger .

Sande ( fpr . Sangteh ) , eigentlich die Gesundheit , in der

Sprache der Mode ein breiter Gürtel , den man unter

der Weste trägt , die Verkältung des Unterleibes zu ver¬

hüten , ein Gesundheitsgürtel .

Sapienti sät ! Genug für den Verständigen !

Sappeur oder Sapem - ( spr . Sappöhr ) , in der KriegeS -

fprache , einer , der bei Belagerungen gebraucht wird ,

die Laufgraben auszuwerfen . Sapper , von dem veral¬

teten sappen ( S . Sappiren ) würde wol nur wenigen

verständlich sein . Schanzgraber bezeichnet den Pionnier ,

Minengraber den Mineur . Ich weiß daher nur Laus -

graber nach der Aehnlichkeil von Todtengraber dafür

anzugeben .

Sappiren oder sapiren , untergraben . Wir haben das

gute , nur veraltete Wort sappen dafür , welches Frisch ,

aber nicht Ad . aufgenommen hat .

Sarcasmus , ein Stachelwort oder Stichelwort , ein bei¬

ßender Witz ; eigentlich die Zerfleischung . Einer meiner

Beurtheiler meinte , Stachel - oder Stichelwort sage zu

wenig , und man würde eher Bitterkeiten für Sarcas -

men sagen können . Ich kann nicht finden , woi auf die¬

ses Urtheil sich gründet . Mir scheint ein Wort , . welches

sticht , empfindlicher weh zu thun , als ein anderes , wel¬

ches nur bitter ist .

Sarcastisch , beißend , bitter , stechend ; eigentlich zer -

sieischend , wie das Französische ckcchirant .

Sarcophag , „ ein schwimmichter leichter Stein , der in

Italien und an andern Orten mehr in den Brüchen ge¬

funden wird . Er läßt sich leicht , wie der Bimsstein ,

zerreiben , ist über und über mit gelben Adern wie be¬

säet , und außenher mit Staub und Mehl überzogen ,

welches gelb oder weiß , salzig und etwas scharf ist . Die

Alten haben diese Steine zu Aufführung der Grabstätte

gebraucht , damit die todten Körper verzehrt werden

möchten , ehe sie von der Fäulniß angegriffen würden ."

Jacobsons tcchnol . Wörterb . Man behauptet , daß ein

Leichnam , in diesen zehrenden Stein gelegt , inuc halb

40 Tagen vergangen sei . Das Wort Sarcophag be¬

deutet eigentlich Fleischfresser . Jetzt versteht man dar¬

unter in der Sprache der schönen Künste , ein in alter »

khümlichcm Geschmacke gebautes sargförmigcs Grabmahl .

Sardelle , eine Art kleiner Heringe im mittelländischen

Meere . Clupea Alosa Linn . Man hat die Deutscben

Namen Spiering , Spierling und Breisling dafür , und

wenn sie geräuchert sind , Sprotten .

Ff Sar -



Sard Sauv Sbir LearL2Ü

Sardonisch , eigentlich Sardinisch , oder aus Sardinien .

Dieses Beiwort wird mit Lachen verbunden ; ein sar -

donisches "£acj ) en , wodurch man ein bitteres Lachen be¬

zeichnet . Der Ausdruck ist aus dem Namen eines Ge¬

wächses , Sardonia herba , Laichkraut , gebildet , „ wel¬

ches ( wie es in Hederichs Latein . Wörterb . heißt ) ,

wenn es einer ißt , ihm das Maul ziehet , als lachte er ,

da er doch . immittclst daran crepiren muß . "

Satietät ( spr . Sacietat ) , der Zustand des Sattseins , wo¬

für man mit Einem Worte die Sattheit sagen kann .

Sättigung ist eigentlich die Handlung des Sattmachens

oder Sattwerdens ( wovon Sattheit die Folge ist ) , Sat -

tigkeit , theils die Eigenschaft einer Speise , da sie sättig

ist oder leicht sättiget , theils die Eigenschaft einer Per¬

son , da sie leicht gesättiget werden kann . Lavater

sagt : leere Sattheit , für schlcchtgegründete Selbstge¬

nügsamkeit .

Satire , die Spottschrift , Spottrede , Stachelrede , Sta -

chelschrift , und der Skachclscherz . Man sagt auch He¬

chelschrift von durchhecheln . Hagedorn hat Hechel -

scherz . Aber alle diese Deutschen Benennungen lassen

noch immer den Wunsch nach einer bessern zurück .

Satiricus , ein Spötter ; vielleicht auch der Hechler .

Satirisch , beißend , spottend , hechelnd .

Satirisiren , spotten , durchhecheln oder durchziehen . Wenn

es als ein Mittelzeitwort ( Neutrum ) gebraucht wird ,

so dürste es wol nicht unpäßlich sein , hecheln schlecht¬

weg dafür zu sagen . Er hat sich das Hecheln angewöhnt .

Satisfaciren , genugthun , befriedigen .

Satisfaction , die Genugthuung , Befriedigung .

Satisfaisant ( fpr . satisfäfang ) , genugthuend , befriedigend .

Satisfait ( fpr . satissäh ) , befriediget .

Satyr , ein Waldgott .

Satyre . S . Satire .

Sauce ( fpr . Soße ) , die Tunke . In der Hamb . Mund - art

hat man Beiguß ( Bigöte ) dafür . Brühe , welches an¬

dere dafür angesetzt haben , ist zu allgemein .

Sauciere ( fpr . Soßiär ' ) , das Tunknapfchen .

Saucisse ( fpr . Soßiss ' ) , oder Soeißchen , in der Koch¬

sprache , ein Bratwürstchen , d . i . eine kleine Bratwurst

in Hammeldarm . Uneigentlich wird in der Kriegesspra¬

che ein mit Pulver angefüllter Schlauch , womit die

Minen angezündet werden , so genannt . Dafür könnte

man Pulverwurst oder Zündwurst sagen .

Savoir iaire ( das ) ( spr . Sawoahr fähr ' ) , das Zu - ma¬

chen - wissen . Er hat das mißliche Geschäft durch sein

unerschöpfliches Zu - machen - wissen glücklich beendiget .

Dis in Scherz . Für die ernstere Schreib - art haben wir

Geschaftsklugheit und Gewandtheit . Catel hat das

erste ausgenommen .

Sauvegarde ( spr . Sowegard ' ) , in der Rechtssprache

Salva guardia , im gemeinen Leben Salvegarde , die

Schuhwache oder Schirmwache , und Schuh - oder

Schirmbrief .

Sbirren , in Italien , Hascher .

Sborsiren , in der Kaufmannssprache , auslegen , z . B .

das Briefporto sborsiren , die Brieffracht oder das

Postgeld auslegen .

Scadenza , die Verfallzeit eines Wechsels .

Scala , in der Tonkunst , die ununterbrochene Stufenfolge

der Töne , die Tonleiter .

Scalpiren , den Hirnschadel schinden ; so wie die Nord -

amerikanifchen Wilden es mit ihren getödteten oder ge¬

fangenen Feinden zu thun pflegen . Wenn Scalpiren

als ein Sachwort gebraucht wird , so könnte man das

Schadelschinden dafür sagen . Bei den wilden Ginge -

bohrncn in Nord - amerika ist das Schädelschinden noch

immer in Gebrauch .

Scandal , 2slt . Scandalum , i . das Aergerniß , der An¬

stoß , oder der Stein des Anstoßes ; eine ärgerliche

Sache . Es ist ein rechtes Scandal , sagt man . In

diesem Zusammenhange gebrauchen wir auch unser Deut¬

sches Schande dafür , welches auch mit Scandal einer¬

lei Ursprungs ist . Es ist eine Schande oder eine rechte

Schande , sagt man . Scandalum acceptum , einge¬

nommenes Aergerniß , datum , ein gegebenes .

Scandalisiren , ärgern , zum Aergerniß gereichen . Sich

an etwas scandalisiren , heißt , ein Aergerniß daran

nehmen , wofür Luther auch sich an etwas ärgern ge¬

sagt hat .

Scandalös , ärgerlich , anstößig . Histoirescandaleuse .
S . Uistoire .

Scandiren , die Versfüße oder das Versmaß angeben ,

einen Vers messen , abmessen oder zertheilen .

Scansion , das Angeben der Versfüße , das Abmessen

eines Verses . Er läßt beim Lesen die Scansion hö¬

ren , d . i . er mißt die Verse beim Lesen ab . Ein Feh¬

ler gegen die Scansion , ist ein Fehler gegen das Vers¬

maß . S t e n z e l hat auch Verszertheilung für Scanston .

Scapulier , ein Ordenskleidungsstück bei den katholischen

Geistlichen . Kinderling hat Schulternkleid dafür

angesetzt . Auch der sogenannte Rosenkranz wird Sca -

pulier ( Scapulaire ) genannt .

Scaramutz , eine Art von Hanswurst .

Scarifieation , das Schröpfen .

Scariliciren , schröpfen .

Scarpe , die innere Böschung des Grabens einer Festung .

Scarteque , man spricht , Scharteke , ein Wisch , höfli¬

cher , ein Schriftchen . Wenn es mit folgender Abstam¬

mung des Worts , welche Lichten berg ( in den nach¬

gelassenen Schriften ) angibt , seine Richtigkeit hat : so

könnte man Schriftwickel ( wie Haarwickel ) — was

nur dazu gut ist , bessere Schriften darein zu wickeln ■—

dafür sagen : „ Das Werkchen ist bei aller seiner Dicke

so leer , daß man es fast für kein Buch , sondern für
ein
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ein Futteral halten sollte . Chartcke so viel als Char¬
ta « theca ."

Scazontisch . Die Benennung einer Vers - art . Das Gri -
chische Wort sca ^ on heißt hinkend . Also das hinken¬
de Versmaß , ein Hinkevers ; so auch Hinkefuß und
Hinker .

Scemanäo ( spr . schemando ) , in der Tonkunst, abnehmend ,
schwindend . Eschen bürg .

Scene , i . die Bühne , Schaubühne oder Schauplay ;
2 . der Auftritt . Jedes beträchtlichere Bühnenstück näm¬
lich hat größere und kleinere Abschnitte . Jene werden
Aufzüge ( Acte ) , diese Auftritte ( Scenen ) genannt ,
weil bei jedem von 1 jenen der vorher heruntergelassene
Vorhang wieder aufgezogen wird , und mit jedem neuen
Auftritte eine oder mehre Personen auftreten oder ab¬
treten . In weiterer Bedeutung wird Scene ' für jede
hervorstechendere Handlung oder Begebenheit gebraucht ,
wofür wir denn aber auch füglich Auftritt sagen kön¬
nen . Es gab eine rührende Scene , sagen und schreiben
unsere besten Schriftsteller ; warum denn nicht ; einen
rührenden Auftritt ? Oft wird das Wort Scene in ei¬
nem Zusammenhange gebraucht , wo man füglich Bild
oder Gemählde dafür sagen könnte . So habe ich z . B .
im fünften Theile meiner Reisen da , wo man ehemahls
las : Kein Pinsel hatte diese erhabene Naturscene nach¬
zuahmen vermocht , . bei der neuen Ausgabe das Wort
Naturscene in Naturbild verwandeln zu müssen ge¬
glaubt .

Stenographie , der Riß oder Abriß eines Gebäudes
oder einer Gegend .

Scepticismus . Ich hatte dafür , insofern das Wort ge¬
genständlich genommen wird und eine Lehr - art bezeich¬
net , Zweifel - lehre , insofern aber etwas beiwohnendes
( Snhjectives ) damit gemeint wird , Zweifelsinn , Zwei -
felgeist , und für den tadelnden Zusammenhang , Zwei -
selsucht , angesetzt . Gegen das erste wandle Eschcn -
burg ein : „ Zweifel - lehrescheine einen | thbeisprii 4> zu
enthalten , da die eigentlichen Sceptiker oberPyrrho -
nier , wie bekannt , weder von Lehre , noch von Sy¬
stem und Secte wissen wollten , und das Sceptische
dem Dogmatischen entgegengesetzt werde ." Meine Ant¬
wort hierauf war : insofern die Sceptiker behaupten und
lehren , daß man nicht lehren oder ciogmatisiren müs¬
se , lehren oder ciogmatisiren sie selbst ; und insofern
verdient ihre Behauptung doch wol eine Lehre genannt
zu werden . Kant erklärt den Scepticismns durch
„ den Grundsatz einer kunsimäßigen und wissenschaftlichen
Unwissenheit , welcher die Grundlagen aller Erkenntniß
untergräbt , um , womöglich , überall keine Zuverlässig¬
keit und Sicherheit derselben übrig zu lassen ." Wer ei¬
nen Grundsatz vorträgt oder behauptet , der lehrt . Der
Sccpticismus kann also , scheint es , mit allem Rechte
die Zweifellchre genannt werden . Lavater hat für

Scepticismns in verächtlichem Sinne das Wort Zwei -
felei gebildet und gebraucht .

Sceptiker , ein Zweifler .
Schändiren , schmähen und schänden . Für ausschandr -

ren , welches Geliert gebraucht hat , hätte er füglich
ausschanden sagen können .

Scharlatan und Scharlatanerie . S . Chailatan .
Scharmutzireu ; und warum nicht lieber scharmüyeln ?

Dieses findet sich bei G eo rg Wicel , Luthers Zeitge¬
nossen : „ darum ist es nit gewiß , ob er diese achthun¬
dert alle erschlagen , oder verwundet , oder sonst mit ih¬
nen scharmützelt habe ." S . Tellers Abh . über die
Verdienste einiger mit Luthern gleichzeitigen Schriftstel¬
ler um die Deutsche Sprache , in den Berl . Beitragen
zur Deutsch . Sprachsünde 2 . B .

Scharpie . S . Charpie .
Schattiren , in der Mahlerei , schatten und verschatten .

Ad . sagt : „ Einige Neuere haben für schattiren das
freilich bessere schatten und verschatten versucht , aber
vermuthlich wegen der Zweideutigkeit des erster » Wor¬
tes wenig Nachfolger gefunden ." Allein jene Zweideu¬
tigkeit findet doch nur in sehr wenigen Fällen Statt ,
und in diesen kann man verschatten gebrauchen . Hey -
n atz sagt in Bezug auf jenen Adelungischen Ausspruch :
„ Man thut wohl , schatten für schattiren so lange zu
gebrauchen , bis man Nachfolger findet , an denen eS
hoffentlich nicht fehlen wird ." Di§ Urtheil paßt für mehre
neue Wörter .

Schattirung . Man versieht darunter 1 . die Handlung
des Mahlers oder Zeichners , da er die Schatten auf¬
trägt ; und für diese Bedeutung haben wir die Schat -
tengebung ; 2 . das , was man sonst Nuance nennt .
Man sagt z . B . es ist eine Schattirung von Grün . Für
diese Bedeutung haben wir Schatten und Verschattung .

Dort wird Purpurgespinst , das den Lyrischen Kes¬
sel gekostet ,

Eingewebt , und daneben die sanft - abgleiten -
' den Schatten .

Voß .
„ Deren Abweichungen von einander nur in etwas stär¬
kerer oder schwächerer Verschattung bestehen . " Theo »
p hr on .

Schatulle , von dem Jtal . Scatola , die Büchse , ein zur
Aufbewahrung des Geldes , der Kleinodien und wichti¬
ger Papiere bestimmtes Kästchen . Man kann Schapkast -
chen und Geheimkastchen dafür sagen . Schatullgelder
könnte man durch Hausschaf verdeutschen . Es werden
nämlich darunter diejenigen Gelder gemeint , über wel¬
che der Fürst , als über ein ihm und seinem Hause ( sei¬
ner Familie ) und nicht dem Staate , gehörendes Eigen¬
thum , verfügen darf. Er hab , könnte man sagen , diese
Ausgabe aus seinem Hausschatze bestritten .

Ff - Sehe -
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Schema . Oft können wir die Wörter : Abriß oder Vor -

riß , Bild oder Vorbild , und Gestalt dafür gebrau¬

chen . Eigentlich , aber bedeutet Schema ein leeres Bild

oder , mit andern Worten ein Bild , welches bloß durch

Zurückhaltung des Lichts ' entsteht , also ein Schatten¬

bild , welches erst durch die Einbildungskraft ausgefüllt

werden muß . So z . B . wenn man , nach altgläubiger

Weise , den Durchgang der Juden durchs rothe Meer

als ein Vorbild der Taufe betrachtet : so ist das ein

Schema , weil , was bei jenem Bilde gedacht werden

soll , nicht wirklich in ihm angedeutet ist , sondern nur

hinzugedacht werden sott . Wir haben übrigens ebendas¬

selbe Wort in unserer eigenen Sprache , der Schemen ;

dessen erste und eigentliche Bedeutung die des Grichi -

schen Schema ist ; von welcher die übrigen Bedeutun¬

gen , Schatten und Larve , abgeleitet worden sind . Lu¬

ther gebraucht dieses Scheinen auch für Heiligen¬

schein : „ Da Kam gebohrcn war , machte ihm Eva ei¬

nen heiligen Schemen , oder Krone um den Kopf , als

wann sie den Messiam gebohren hattet Nicht übel ; in¬

sofern auch - dieser Heiligenschein etwas leeres ist , wel¬

ches erst durch die Einbildung ausgefüllt werden muß . —

Schema geiiealogicum , der Stammbaum .

Schematismen , in Allgemeinen , „ einen Begriff durch

Aehulichkcit mit etwas sinnlichem faßlich machen ." Kant .

In der Gottesgelehrkhcit insbesondere wird das Wort

von Schrift - crklärern und überhaupt von Gottesgclehr -

ten gesagt , welche im A . T . Vorbilder sehen , die auf

spätere und zwar höhere , Personen und Begebenheiten

hindeuten sotten . Man könnte also Vorbildern , von Vor¬

bild dafür ableiten , so wie Lessing ssnnbildern von

Sinnbild bildete . Er vorbildert viel , oder , er hat viel

mit Vorbildern zu thun .

Schematismus , entweder die Fähigkeit , , sich Schemen ,

Vorbilder oder Schattenbilder zu machen , oder die Hand¬

lung dessen , welcher dergleichen macht . Im ersten Fal¬

le , die Vorbildungsfahigkeit ; im andern , das Vor¬

bildern , die vorbildliche oder vorbildernde Erklarungs -

art . Kant redet von einem Schematismus des rei¬

nen Verstandes , und versteht darunter , nach eigener Er¬

klärung , „ die sinnliche Bedingung , unter welcher reine

Verstandcsbegriffe allein gebraucht werden können ." Nach

ihm muß die Seele , wenn sie z . B . einen Triangel oder

einen Hund denken sott , im ersten Falle erst den Sche¬

men eines Triangels , d . i . eine Vorstellung oder ein

Bild eines Triangels überhaupt haben , in welches , wie

in einen Rahmen , alle Triangel , gleichseitige , recht -

winklichtc u . s. w . passen ; im andern Falle den Sche¬

men eines vicrfüßigen Thieres , d . i . eine Vorstellung oder

ein Bild , in welches wiederum , wie in einen Rahmen ,

alle vierfüßige Thiere passen ; sie muß ( um mich seiner

eigenen Worte zu bedienen ) „ sich erst die Gestalt eines

vicrfüßigen ThiereS allgemein vorzeichnen , ohne auf ir¬

gend eine einzige besondere Gestalt , die mir die Erfah¬

rung darbietet , oder auch ein jedes mögliche Bild , das

ich in concreto darstellen kann , eingeschränkt zu sein ."

Das wäre also ein Bild oder eine Gestalt , ohne be¬

stimmten Umriß , also ein unbildliches Bild , eine unge¬

staltete Gestalt ! Ich gestehe , daß ich von diesem wun¬

derbaren Erzeugnisse nichts begreife , also auch keinen

Ausdruck dafür anzugeben weiß . Herder , der sich ge¬

gen diesen Schematismus stark erklärte , hat die Wör¬

ter , Nebelformcn und Wortschatten dafür gebildet .

„ Auch ernicdre man den menschlichen Verstand nicht so

tief , daß man ihm die Gabe zu schematisiren , d . i . un¬

bestimmte Nebelformen zu schaffen , als eine Leiter an¬

dichte , auf der allein er zur Erfahrung kommen konn¬

te . Denn sind diese Schemen nicht Worte ? — und ge¬

rade die abgegriffensten Worte , Wortschatten , die man

crmayLura , nicht nennen sollte . "

Scherzando , in der Tonkunst , scherzhaft , tändelnd .

Eschenburg .

Schibolet , das Erkcnnungswort oder Erkennungszei¬
chen .

Sehicane . S . Chicane .

Schisma , die Trennung oder Spaltung .

Schismaticus oder Schismatiker , einer der sich von

der herrschenden Kirche absondert , und eine eigene Glau -

benszunft bildet .

Schlendrian , der mechanisch langsame , vom Herkom¬

men bestimmte Gang gewisser Geschäfte . Wir haben

Schlendergang dafür . Stuve hat auch Leiergang in

diesem Sinne gebraucht .

Scholar , ein Schüler . Seltsam , daß man jenes bloß

deswegen weil es undeutsch klingt , für anständiger als

dieses halt !

Schoiarch ober Seholaster , ein Schul - auffeher .

Scholastic , die Schallehre , die Schulweisheit des mitt¬

lern Zeit - alters .

Scholastiker , Schulgclchrte oder Schulweife des mitt¬

lern Zcit - alterS . „ Philosophen , deren ganze Wissenschaft

darin bestand , einander an Scharfsinn zu übertreffen .

Ihre Kunst war Weisheit für die Schule ; man konnte

aber keine Aufklärung für ' s gemeine Leben daraus ma¬

chen . " Kant . Sollte diese Erklärung nicht auch auf

manche neuere Scholastiker passen ?

Scholastisch , fchulmaßig . In den meisten Fällen aber

wird es azn besten durch Zusammensetzungen mit Schule

ausgedruckt , z . B . Schulgrillen für scholastische .

Scholiast , einer , der Anmerkungen zu einem Werke

schreibt ; ein Erklärer .

Scolien , Lat . Scholia , Anmerkungen oder erläuternde

Anmerkungen . Man verbindet aber den doppelten Ne -

benbegriff damit , daß die Anmerkungen kurz , und nur

Wort - anmerkungen sind .

Schraffiren , wird besonders von Kupferstechern gebraucht ,

und Heißt , entweder gleichlaufende , oder ins Kreuz ge¬
hende
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hende Linien, machen , wodurch sie den Schatten ausdru¬
cken . Das Wort ist aus dem Jkal . sgraffiare , eingra -
bcn und kratzen , gebildet . Man könnte füglich Schat -
tenlinien ziehen oder eingraben dafür sagen ; mit Einem
Worte auch schatten und verschatten . S . Schattiren .

Schrahiruug , das Ziehen oder Eingraben der Schat¬
tenlinien , die Berschattung . Oft kann man auch die
Schattenlinicn schlechtweg dafür sagen ; z . B . dicVcr -
schättungcn oder die Schattenlinicn sind zu weich oder
zu hart .

Schreibmaterialien . Auch wenn dieses Wort nicht halb
ausländisch wäre , so würde es schon seiner ungebührli¬
chen Länge wegen der Sprache nicht zur Zierde gerei¬
chen . Wir können Schreibbedarf , auch Schrcibbehör
dafür sagen . Behör , von behören , welches mit gehö¬
ren gleichbedeutend , nur minder gebräuchlich ist als die¬
ses , heißt , was zu einer Sache gehört . Ad . hat das
Wort Behör unter Behörde . Diesem letzten legt er
gleichfalls die Bedeutung bei , was zu etwas gehört ,
( worin mir dasselbe nie vorgekommen ist ) und fügt hin¬
zu : „ in welcher Bedeutung auch im Niedersächsischen
Behör üblich ist ." Gleichwol bemerkt er einige Zeilen
weiter : „ daß behören im £ >. D . für gehören üblich sei ."
Wenn aber das ist , so kann auch Behör im O . D . nicht
ungebräuchlich sein ; und die vorhergehende Bemerkung ,
daß dasselbe nur in Niedersachsen üblich sei , wird da¬
durch umgestoßen .

Schriftsassi cium praedium , heißt in der barbarischen
Rechtssprache , ein schriftsaßiges Gut , d . i . ein solches ,
dessen Besitzern das Vorrecht der Schrifksassen zusteht ,
d . i . das Vorrecht , nur dem Landcsherrn und seiner Kan¬
zelei unmittelbar unterworfen zu sein , also von keiner
andern Behörde Befehle annehmen zu dürfen . Man druckt
dieses Vorrecht durch die R . a . auf Schrift sitzen aus ,
weil dergleichen Bevorrechtigten der Wille des Landcs¬
herrn nicht anders alö schriftlich und zwar unmittelbar
auf der Kanzclei kundgethan werden darf.

Schwachmaticus » Für dieses seltsame Wort können wir
Schwächling gebrauchen , welches unter andern Wie - ,
land hat .

Schwadroniren , 1 . eigentlich , den Degen kreisförmig
schwingen , um die Hiebe und Stiche des Gegners ab¬
zuschlagen . Dafür könnte man sagen : mit dem Degen
oder Säbel kreisen . Er kreisete mit dem Degen so hur¬
tig und so geschickt , daß seinem Gegner sich nirgends ei¬
ne Blöße zeigte . 2 . Mit dem Degen hin und herfah¬
ren . Für diese Bedeutung haben wir fuchteln . „ Ich
fuchtelte mit meinem Degen auf der Karte , die an .der
Wand hing , herum ." Rißb eck in den Briefen eines
reisenden Franzosen . 3 . Viel und prahlerisch reden . Er
schwadronirte tva $ rechts , sagt man . Da dieses nicht
anders , als in vertrauten Gesprächen und in niedriger
Schrcib - art vorkommen kann , wo auch der Ausdruck
Prahlhans gelitten wird : so laßt sich das von diesem
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abgeleitete scherzhafte Zeitwort prahlhansen dafür ge¬
brauchen . Er prahlhansete was rechts . H cy n atz möch¬
te das Wort in schwadern umgebildet und auf diese ,
Weise es verdeutscht sehen . Es scheint aber nicht , daß
es in dieser Form verständlich sein würde .

Sehwadronör •> ein Prahler , Prahlhans .
Schwulität » Für dieses Studcntenwort , welches Bür¬

ger zu gebrauchen gewürdiget hat :
Kein armer Verbrecher fühlt mehr Schwulität ,

können wir Schwüle und Angst sagen .
8eiagt°aphie ( spr . Skiagrafie ) , der Umriß oder Abriß ,

Entwurf , Schattenriß , Durchschnitt oder Aufriß ei¬
nes Gebäudes .

Scibile , was , man wissen kann , das Wißbare . In omiü
scibili versirtfein , in allem Meßbaren bewandert sein ,
sich in allen möglichen Wissenschaften umgesehen Habens

ScienZ , die Wissenschaft .
Scientivisch , wissenschaftlich .
Scintillation , das Funkensprühcn oder Funkeln .
Scolien , waren Tifchgesange .
Scontriren und rescontriren , heißt in Allgemeinen ,

abgleichen , abrechnen , Schuld und Federung gegen ein¬
ander ausgleichen . Es wird aber auch in der Sprache
der Kaufleute , diejenige Art der Abrechnung insbeson¬
dere darunter verstanden , vermöge welcher der eine dem
andern das , was er ihm schuldig ist , nicht unmittelbar
oder baar auszahlt , sondern auf einen dritten , der ihm
selbst schuldig ist , anweiset . S . Terminologie für die
Handlung . Leipzig 1792 .

Sccmtro , das gegenseitige Berechnen oder Ausgleichen .
Lcoittrotage sind Ausgleichungstage , dergleichen an
einige » Orten , z . B . in Naumburg , in den Meßzeiten
festgesetzt sind .

Scoptisch , spöttisch .
Scoptisiren , spötteln , sticheln .
Scorbut , der Scharbock .
Scribent , der Schriftsteller , der Schreiber . '
Scribler , einer der viel und schlecht schreibt , ein Schmie¬

rer , Büchermacher .
Scripturen , Schriften , Schreibereien .
Scrupei , 1 . der dritte Theil eines Ouenkchens , also ein

Drittelguentchcn oder Zwölskelloth2 . der Zweifel ,
die Bedenklichkcit , und zwar vornehmlich in Gewiffens -
fachcn ; also ein Gewisscnszweifcl.

Scrupulos , schwierig , ängstlich , peinlich .
Scrupulosität , die Aengstlichkeit , Peinlichkeit , Bedenk -

lichkeit . Das letzte gebraucht Kant dafür .
Scrutinium , die Stimmen - untersuchung ; in Allgemei¬

nen , die Nachforschung .
Sculptur , die Bildhauerkunst , die Bildhauerei . Ein all¬

gemeines Wort , welches sich über alle Arten der Dar¬
stellung durch erhabene Arbeiten , auch über das soge¬
nannte Bvssirenerstreckt , istBildnerei . Dieses hat , un -

Fs 3 ter
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fer andern , Nicolai gebraucht . Man versteht aber

auch unter Sculptur das , was durch Bildnerei hervor¬

gebracht wird , und in diesem Sinne genommen , hat

Kant es durch Bildwerk verdeutscht : „ Bildwerk , das

Product ( Erzeugnis ) der Bildhauerkunst . "

Scurril oder Scurrilisch , possenhaft .

Seurrilitüt , die Possenreisierei , Schwankmachcrei .

Seance ( spr . Scangß ' ) , die Tagsitzung . S . Session .

Secante , in der Drcieckslchre ( Pii ^ onornetrie ) , die

Schnittlinie . S . Sinus .

See -emiren , absondern , sondern .

Seeiren , aufschneiden ( einen todten Körper ) , wofür wir

aber lieber öffnen sagen ; zergliedern .

Seeret : , der Abtritt , das geheime Gemach , der gehei¬
me Drt .

Secretair , der Geheimfchreiber . Der Titel : geheime

Secretair , d . i . ein geheimer Geheimfchreiber , gehört

mit llnglücksmalfienr und Cfiapean - fiashut in eine

Klasse .

Seeretion , die Absonderung , das Absondern .

Seete . Ich habe die Ausdrücke , Meinungszunft , Lehr -

zunft und Glaubenszunft dafür vorgeschlagen . Oft kön¬

nen wir auch Anhang und Häuflein dafür sagen . Er

suchte sich einen Anhang zu machen , ein Häuflein zu

bilden . Ehemahls sagte man auch Zeche dafür , wel¬

ches überhaupt den Begriff einer Zunft bezeichnete . S .

Haltaus .

Section , i . dieDeffnung eines Leichnams , die Leichen¬

öffnung , die Zergliederung ; 2 . der Abschnitt in einem

Buche , und die Abtheilung einer Stadt , wofür man

auch Stadtviertel sagt , auch wenn der Abtheilungen

mehr als viere sind .

Seerirer , ein Meinungs - oder Glaubenszünftler .

Seetirerei , die Meinungs - oder Glaubenszünftelei .

Seetor , in der Meßkunst , ein Stück der Kreisfläche , wel¬

ches zwischen zwei Halbmessern und einem Kreisbogen

enthalten ist . Burja hat Ausschnitt dafür .

Secular , weltlich .

Secularisation , die Verwandelung eines geistlichen Ge¬

biets in ein weltliches . Wenn dergleichen geistliche Ge¬

biete zugleich eingezogen werden , so sagen wir die Ein¬

ziehung dafür ; wenn aber -nur , was vorher ein geist¬

liches Stift war , in ein weltliches , ohne Einziehung

der Güter , verwandelt wird , so k ânn man , sollte ich

meinen , die Verwcltlichung dafür sagen .

Seeularisch , hundertjährig , und was ein Jahrhundert

dauern kann . R a m l e r s

Hohe secularische Päane

find hohe Jubellicder . Carmen seculare war , bei den

Römern ein Gedicht oder Lied , welches bei den Jubel¬

festen ( Indis secularibus ) von Knaben oder Mädchen

gesungen wurde . Jene ludi seculares waren ursprüng¬

lich Freudenfeste , welche alle hundert Jahr gefeiert wur -

' den ; in der Folge aber wiederholte man sie nach kürze¬
ren Zwischenzeiten .

Secularisiren , ein geistliches Gebiet ( Biskhum , Abtei ,

Propstei , Kloster ) in ein weltliches verwandeln . Man

könnte verweltlichen dafür sagen . Einziehen paßt nur

dann dafür , wenn , was vorher ein geistliches Stift war ,

nicht bloß in ein weltliches verwandelt wird , sondern

auch der größte Theil seiner Besitzungen dem Landes¬

herrn anheim fällt .
Seculum , das Jahrhundert .

Secunda , die zweite Klaffe oder Ordnung in einer Schule .

Secundaner , ein Schüler der zweiten Klasse .

Secundant : , ein Kampfshelfer oder Kampfsgehülfe . L es -

si n g hat das veraltete Kampfwärtel und Kampfwart

erneuert , welches zwar mit unserm Secundant nicht

in allen Stücken ( denn der Wartel war eine obrigkeitli¬

che Person ) , aber doch darin übereinkommt , daß dieser ,

wie jetzt noch jener , über die Beobachtung der Kampf -

, gesetzt wachen mußte ; „ Auch will ich mir nicht heraus¬

nehmen bei diesem Kampfe Wartel zu sein , und meine

Stange dazwischen zu werfen , wenn von der einen oder

der andern Seite ein gar zu hämischer Streich geführt

würde . " Lefsing .

Seenndatvechsel . S . Primawechsel .

Secunde , 1 . in der Tonkunst , zweiter Ton , in Verhält¬

niß eines jeden ihm vorhergehenden , besonders des Grund -

tons . Eschenburg . 2 . In derFechtkunst , eine Stoßart .

Secundiren , helfen , unterstützen , Beistand leisten .

Securität , die Sicherheit .

Sedentarisch , Franz , sedentaire . Man hört durchgän¬

gig sich end dafür , indem z . B . fast jeder ein sitzendes

Leben führen zu sagen pflegt . Allein , da das Leben

nicht selbst sitzt , sondern nur unter beständigem Sitzen

hingebracht wird , so sieht man leicht , daß jene R . a .

mit der wohlschlafenden Nacht und ähnlichen widersin¬

nigen Ausdrücken in Eine Klasse gehört . Man müßte sa¬

gen : ein Schlehen oder auch ein Stuhlleben ( wie Land¬

leben und Stadtleben ) führen . Zur Bezeichnung dessen ,

der viel sitzt , haben wir auch das Wort Schling ( ob¬

gleich A d . es ausgelassen hat ) . Auch davon läßt sich ein

' Wort für vita sedentaria , nämljch Schlingsleben
bilden .

Sedes , eigentlich der Sitz , in der Sprache der Aerzte aber ,

der Stuhlgang , die Oeffnung . Sedes fixa , ein fe¬

ster Wohnsitz , wofür man ehemahls mit Einem Worte

Ansitz sagte . S . Haltaus . In der R > a . ansaßig sein ,

ist uns von diesem Sprachgebrauche noch etwas übrig

geblieben . Sede vacante , wahrend der Stuhls - oder

Throns - erledigung .

Sedez , diejenige Form eines Buchs , nach welcher der

Bogen in 16 Blätter zerfällt ; die Sechszehntelform

oder Sechszehntelgröße . S . Duodez .

Sediment , - die in einer Flüssigkeit zu Boden sinkenden

unfiüssigen Theile , der Bodensatz . Sedi -
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Sedition , der Aufstand , Aufruhr .
Seditiös , aufrührerisch .
Seduciren , verführen .
Seducti on , die Verführung .
Segment , . 1 . überhaupt ein ab - oder ausgeschnittenes

Stück ; 2 . insbesondere aber versteht man unter die¬
sem Worte in der Größenlehre ein solches Stück einer
Kreisfläche , welches von einem Bogen und einer Seh¬
ne eingeschlossen ist . Weil ein solches Stück nothwen¬
dig die Form eines Bogens haben muß : so könnte man
es Bogenschnitt nennen . Burja hat das allgemeinere
Abschnitt dafür angesetzt .

Sesour sspr . Sejuhr , in diesem und folgendem Worte das
j wie ein sehr gelindes sch ) , der Aufenthalt .

Sejourniren ( spr . fejunttren ) , sich aufhalten , verweilen .
Seladon , Franz . Celadon , 1 . als Eigenname , ein ver¬

liebter Schäfer ; 2 . Meergrün .
Select , auserlesen , z . B . eine solche Büchersammlung .

Wird es , wie zuweilen geschieht , als Sachwert ge¬
braucht , so haben wir Auswahl dafür . Selecta , bei
einigen Oberschulen ( 6 / mnasns ) , die höchste Klaffe ,
der höhere Ausschuß der ersten Klasse .

Selenit , ein mondscheinfarbener Edelstein , mit Einem
Worte , ein Mondstein . Jean Paul versteht unter
Selenit einen Mondbürger .

Selenograph , der Mondsbeschreiber .
Selenographie , die Mondsbeschreibung .

Semei pro seraper , einmahl für allemahl .Semestre ( spr . Semester ) , ein halbes Jahr . Semestre
ästivum , das Sommerhalbejahr ; —' hibernum , das
Winlerhalbejahr .

Semibrevis , ganze Taktnote . Esch enburg .
Semicolon , in der Sprachlehre , ein Strich ( comma )

und ein Punkt darüber . Man hat Strichpunkt und
Punktstrich dafür versucht . Schon Schotte ! sagte ,
Strichpünktlein .

Serni diameter , der Halbmesser .
Semtd ’ or . S . Similor .
Semifusa , ein Scchszehntel in der Tonkunst . E sch e n b .
Semiminima , in der Tonkunst , Viertelnote . Eschenb .
Seminarist , Mitglied einer Pflanzschule . Pflanzschü -

lcr , welches Stenzel dafür hat , könnte mißverstan¬
den werden .

Seminarium , die Pflanzschule .
Semiotic , derjenige Theil der Arzeneiwissenschaft , wel¬

cher lehrt , aus äußern Zeichen und Merkmahlen auf
den innern Zustand des Körpers zu schließen ; also die
Zeichenlehre .

Semitonia , halbe Töne , oder Halbtöne im Verhältniß
zu einem Vorhergehenden . Eschenburg .

Semivocal , ein Halblauter . Gottsched . Ein halber
Grundlauter .

Senat , der Rath ; und wenn der oberste Staatsrath ge¬
meint wird , der hoffe Rath oder der Staatsrath .

Senator , der Rathsherr .

Senatus consultum , der Rathsschluß .

Senior , 1 . als Beiwort gebraucht , der altere ; 2 . als
Sachwort ( substanti v ) , der Aelteste , der Altvater ,
der Altmeister .

Seniorat , die Altvater - oder Aeltestenwürde , das Ael -
testenrecht .

Sensalen , find Makler . Das Jtal . Wort Sensale , der
Zwischenhändler , wird von dem Lat . censualis , der
Steuer - einnehmer hergeleitet .

Sensarie , so viel als Courtage , der Maklerlohn oder
Maklerzins , Maklergebühr . S . Courtage .

Sensation , Sensibilität , Sentiment , sentimental ,
sentimentalisiren u . f. w . Ich habe schon langst in ei¬
ner besondern Abhandlung : lieber die nöthige Sorge
sür die Erhaltung des Gleichgewichts unter den mensch¬
lichen Kräften ( S . Allgem . Revision des Schul - und
Erziehungswesens III . B . ) , und nachher in der Preis -
schrift : Ueber die Reinigung und Bereicherung der
Deutschen Sprache , versucht , die mit den Wörtern :
Empfindung , Gefühl , Empsindniß , Empsindlichkeit ,
Empfindsamkeit , und Empfindet « , zu verbindenden Be¬
griffe , auf eine dem Sprachgcbrauche und der Sprach -
ähnlichkeit gemäße Art genauer und fester zu bestimmen :
allein man hat diesen Versuch bis jetzt , so viel ich weiß ,
noch keiner Prüfung gewürdigct . Ich muß ihn daher
noch einmahl wiederholen .

Jede , auf uns selbst Bezug habende Vorstellung ,
welche unmittelbar durch einen äußern oder innern
Sinn erweckt wird , heißt Empfindung , und wenn sie
mit einer merklichen Lust oder Unlust verbunden ist ,
Gefühl .

Ist , der dabei wirkende Sinn einer der äußern , so
wird die Empfindung eine sinnliche genannt ; ist es hin¬
gegen der innere Sinn , oder mit andern Worten , wird
die Empfindung nicht durch Eindrücke von außen , son¬
dern von innen , durch Vorstellungen des Gbten oder
Bösen erweckt : so ist die Empfindung eine sittliche , und
sie wird alsdann mit dem von Abbt ' en erneuerten Wor¬
te , Empsindniß , belegt . Dieses Wort hat schon ge¬
gen Ende des vorigen Jahrhunderts der verkappte R ea «
lis de Vienna gebraucht . „ Der Gemüths - unadcl
löscht in uns die Menschheit , die allgemeine Empflnd -
niß , ganz aus ."

Die Empfänglichkeit zu Empfindnissen , oder die Fä¬
higkeit sittliche Empfindungen zu haben , ist Empfind¬
samkeit , in weitester Bedeutung genommen . Mit dem
Worte Empfindsamkeit hat Lessing uns beschenkt .

Allein in dieser weiten Bedeutung wird das Work
Empfindsamkeit im gemeinen Leben nie , und auch sonst
nur selten gebraucht . Gewöhnlich wird ein ungcmciner
Grad jener Empfänglichkeit oder vielmehr eine Fertig¬
keit in lebhaften sittlichen Empfindungen darunter ver¬

standen .



denkLzr Sens

standen . Dabei finden nun aber zwei Fälle Statt . Ent¬
weder steht die Empfindsamkeit , in dieser engern Bedeu¬
tung genommen , mit der Ausbildung und Stärke aller
übrigen Kräfte des Menschen , besonders der Vernunft
und der Körperkraft , in richtigem Ebenmaße ; oder nicht .
Im ersten Falle ist sie eine schöne , würdige und beseli¬
gende Eigenschaft , die , so lange das erwähnte Eben¬
maß unverrückt erhalten wird , nie zu sehr angebauet
werden und nie zu stark wirken kann . Im zweiten Falle
hingegen , wo die Empfindsamkeit über die andern Kräf¬
te des Menschen , besonders über seine Vernunft und
über das Maß seiner Körperkräfte ungebührlich hervor -!
ragt , ist sie eins der verderblichsten Geschenke , welche
Abschlcifung und Verfeinerung den gebildeten Menschen
unsers Zeitalters verliehen haben , verderblich sowol für

ie Glückseligkeit der damit behafteten Personen , als
uch für das Wohl der Gesellschaft ; weil sie in diesem

Falle schwache , unsichere , bald überspannte , bald wieder
erschlaffte , und zu den gewöhnlichen Geschäften des Le¬
bens mehr odor weniger unbrauchbare Menschen macht .

Man pflegt beide Arten von Empfänglichkeit , sowol
jene , welche vcrhältnißmäßig geblieben ist , als auch die¬
se , welche das Gleichgewicht der Kräfte stört , Empfind¬
samkeit zu nennen , so daß man jedesmahl nur aus dem
Zusammenhange oder aus der Miene des Redenden schlie¬
ßen kann , ob mit Beifall , oder mit Tadel davon gespro¬
chen wird . Weil aber dadurch leicht Mißverständnisse
entstehen können : so wäre zu wünschen , daß man sich
dahin vereinigte , diese Benennung nur der ersten Art
beizulegen ; die andere hingegen , in Ermangelung eines
eigenen Wortes , durch ein Beiwort , z . B . durch über¬
spannte Empfindsamkeit zu bezeichnen .

Empfindlichkeit druckt einen ungebührlich hohen Grad
der Empfänglichkeit sowol für körperlichen Schmerz ,
als auch für leicht zu reizenden Unwillen und Zorn aus .

Empfindet « endlich ist Empfindsamkeit , die sich auf
eine vernunftlose , abgeschmackte , kleinliche oder lächer¬
liche Weise äußert .

Nun fehlt uns aber noch ein Wort für die bloß
scheinbare , gesuchte und geheuchelte Empfindsamkeit, die
im Grunde keine Empfindsamkeit ist , sondern nur in ei¬
ner Nachäffung ihrer Aeußerungen besteht . Hier kann
uns unsere Endsilbe lich , welche auf Aehnlichkeiten deu¬
tet , zu Statten kommen , um das Wort Empfindsam -
lichkeit dafür zu bilden . Das Erkünstelte dieser Zusam¬
mensetzung mit drei Endsilben , sam , lich , keit , und
der Umstand , daß die Silbe lich ihm gleichsam etwas
glattes zu geben scheint , passen sich sehr gut für einen
Ausdruck , der die Absicht hat , den Nebenbegriff des
Erheuchelten mitzubezeichnen . Sonst könnte man auch ,
wenn man wollte , ebendenselben Begriff mit Empfind -
samclci bezeichnen .

Die beiden Sachwörter ( substantiva ) , Empfinde¬
lei und Empfindsamlichkcit , gewähren zugleich den Vor -
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theil , daß sich Zeitwörter davon ableiten lassen , welche
eben dieselben Ncbenbegriffe mit sich führen , die jenen
ankleben ; nämlich empfindsameln , für , Empfindsamkeit
heucheln , oder , sich empfindsam stellen , ohne es zusein ;
und cmpfindeln , für , Empfindsamkeit auf eine alber¬
ne , lächerliche und vernunftlose Weise äußern .

Jetzt noch ein Wort über jeden der obigen fremden
Ausdrücke insonderheit :

Sensation ist also i . sinnliche Empfindung und Ge¬
fühl ., Es wird aber auch 2 . in der gemeinen Deutsch -
Französischen Sprech - art für Aufsehen , Bewegung , Ge¬
räusch und Gahrung genommen . So sagt man z . B .
von einer Schrift : sie habe viel Sensation gemacht ,
und von einem unruhigen Volke , es werde große Sen¬
sation unter demselben wahrgenommen .

Sensibilität , die Empfindlichkeit . S . Sensation .
Sensible ( fpr . fangßibl ) , empfindlich . Man sagt auch ,

aber unrichtig , fühlbar dafür ; z . B . ein fühlbares Herz
haben . Allein dieses Wort bedeutet , der allgemeinsten
Aehnlichkcitsregel zufolge , nicht was fühlt , sondern was
gefühlt wird . Gefühlvoll sagt oft zu viel . Withoff
hatgefühlig von Gefühl abgeleitet , so wie wir verstän¬
dig von Verstand , vernünftig von Vernunft haben :

Gefühlig gleich den Engeln .
Schotte ! sagt , mit Wegwerfung der Vorsilbe ge , füh -
lig und unfühlig ; welches aber nicht zu billigen ist .

Sensificiren . Ich erinnere mich nicht , dieses Zwitter -
wort sonst irgendwo , als bei Kan t ' c n gefunden zu ha -

-ben , und vermuthe daher , daß es , gleich mehren , von
ihm selbst erst gebildet sei . Er hätte füglich für sinnlich
halten , für sinnlich ausgeben oder auf einen sinnlichen
Ursprung zurückführen dafür sagen können . „ Locke ,
sagt er , sensificirte die Begriffe , " d . i . er lich ihnen sinn¬
lichen Ursprung ; er suchte oder fand ihren Ursprung in
den Sinnen .

Sensualität , die Sinnlichkeit , d . i . die Neigung zu sinn¬
lichen Genüssen . Kant versteht auch das sinnliche An¬
schauungsvermögen darunter .

Seusunlpbilosopben , nennt Kant „ diejenigen , welche
( gleich dem Epicur ) behaupten , in den Gegenständen
der Sinnlichkeit allein sei Wirklichkeit ; alles übrige sei
Einbildung ." Wir können Verfechter der Sinnlichkeit
oder Sinnlichkeitsverfechter dafür sagen .

Sensuel , sinnlich , wollüstig .
Sensus communis , der gemeine Menschenverstand .

Seneca und andere Alte verstehen den Gemeinsinn
darunter , d . i . den Eifer für ' s gemeine Beste .

Sententionantes , die Urthelsverfafser .
Sententiös , spruchreich , spruchmaßig , z . B . eine solche

Schreib - art .
Sentenz ; 1 . in Allgemeinen , der Aussprnch ; 2 . ein

merkwürdiger Ausspruch , ein kurzgefaßter wichtiger Ge¬
danke , wofür wir den Deutschen , nur etwas veralte¬

ten
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ten Aufdruck , Spruch , habe » ; z . B . die Sprüche Sa -
lomons . Man kann auch Sinnspruch dafür sagen . 3 .
Ein Rechtssprüch , Richterspruch , Bescheid , ein Ilrthel .
Sententiaabsolutoria , das Lossprechlingsnrthcl ; —
condemnatoria , Verdammungsurthcl ; — confirma -
toria , Bestätigungsurthel: — interlocutoria , der
Zwischenbescheid .

Sentiment ( spr . Sanglimang ) , 1 . die Empfindnifi ; 2 .
die Empfindsamkeit ; 3 . auch Gefühl , z . B . derMann
von Gefühl , ein Mensch ohne Gefühl ; 4 . in den schö¬
nen Wissenschaften , eingestreute Aeußerungen sitt-licher
Empfindungen und Grundsätze , wofür man das Wort
Gesinnungen eingeführt hat . S . übrigens den obigen
Art . Sensation .

Sentimental , empfindsam . S . Sensation .
Sentimentalisiren # Dis Zmirterwort wird nie anders

als von den Aeußerungen entweder einer erheuchelten ,
oder einer lächerlichen und abgeschmackten Empfindsam¬
keit ( der Empfindsamlichkeitund Empfindelei ) gebraucht ;
es kann also bald durch empfindsameln , bald durch em -
pfindeln verdeutscht werden . S . Sensation .

Sentireu , 1 . fühlen ; 2 . urtheilen , eine Meinung haben
oder äußern .

Separable ( spr . separabl ) , trennbar , abtrennlich oder ab -
löslich , w . e z . B . einige Redetheilchen , die von den
damit zusammengesetzten Wörtern getrennt werden
können .

Separat , abgesondert, besonders . Separati liberi , ab¬
getheilte Kinder .

Separatiin , besonders , getrennt .
Separation , die Trennung , Sonderung , Scheidung . Se *

paratio quoad thornm et mensam * die Scheidung
von Tisch und Bette .

Separatist , ein Sonderling ; und wenn dabei , wie ge¬
wöhnlich , von Glaubenssachen die Rede ist , ein Glau¬
bens - oder Meinungssonderling .

Separiren , trennen , scheiden , sondern , absondern .
Seponiren , bei Seite legen . Seposita , bei Seite ge¬

legte Dinge .
September . Die natürlichste Deutsche Benennung die¬

ses Monats ist Herbstmonat . Da dieses der letzte im
gegenwärtigen Wörterbuche aufgeführte Monat ist : so
will ich nunmehr diejenigen zwölf Monatsnamen herse¬
tzen , die mir, nach vielfältigem Nachdenken , unter al¬
len die angemessensten zu sein scheinen i 1 . Jänner oder
Schneemonat ( Januarius ) . 2 . Hornung ( Februa¬
rius ) . 3 . März oder Frühlingsmonat ( Martius ) . 4 .
Wandclmonat ( Aprilis ) . 5 . Mai oder Wonnemonat
( Majus ) . 6 . Sommermonat ( Junius ) . 7 . Wiesenmv -
nat oder Heumonat ( Julius ) . 8 . Erntemonat ( Au¬
gustus ) . 9 . Herbstmonat ( Septembris ) . 10 . Wein¬
monat ( Octobris ) . 11 . Seifmonstt ( Novembris ) .
12 . Wintermonat ( Decembris ) .

L . Band .

Septembriseur ( spr . Septembrisöhr ) , und septembri -
siren . Diese , indem schrecklichsten Zeitpunkte der Fran¬
zösischen Staats - umwalzung entstandenen Ausdrücke müß¬
te man , zur Ehre der Menschheit , der Vergessenheit
übergeben , wenn nicht der Geschichtschreiber auch von
solchen Graueln reden müßte , welche die Menschheit
schänden . Dieser wird daher auch von diesen Entsetzen
erregenden Auftritten zu reden sich nicht enthalten kön¬
nen ; er wird dabei Stellen aus Französischen Urkunden
anführen müssen , in welchen jene .Wörter vorkommen ;
und er wird sich in unserer Deutschen Sprache Gottlob !
umsonst nach ähnlichgebildetcn gleichbedeutenden Aus¬
drücken umsehen , wodurch , wie durch jene , die schwär¬
zesten Verbrechen auf eine lustige Art bezeichnet würden .
Ihm dergleichen nachzuweisen , würden wir , auch wenn
es in unserm Vermögen stünde , aus Gründen uns ver¬
sagen , die in der vorstehenden Abhandlung Seit . 49 . zu
lesen sind . Er begnüge sich , den Septembriseur mir
dem halbdeutschen , aber ernsten Worte , Septembermör¬
der , zu bezeichnen , und das schrecklich spaßhafte Zeit¬
wort , septembrisiren , durch die R . a . zu umschrei¬
ben : Septembergräuel begehen , an den September;,
graueln Antheil haben , U . s. f.

Septemvirat , eine Staatsverfassung , bei welcher die höch¬
ste Gewalt von sieben , mit einander verbundenen Herr¬
schern zugleich ausgeübt wird ; also eine Siebenherr¬
schaft .

Septemviri , Siebenherrscher .
Septentrional , nördlich , mitternächtlich .
Septima , 1 . in der Tonkunst , der siebente Ton einer

Oktave , der dieser zunächst vorhergeht . Eschenburg .
2 . In der Schulsprache , die siebente , oder gewöhnlich
letzte Klaffe .

Septuaginta , die Grichische Uebersetzung des alten Te¬
staments , welche angeblich von 72 Verfassern zugleich
verfertiget , sein soll ,

Sepultur , das Begräbnis , die Beerdigung , . -
Sequens , der Folgende .
Sequester * der Beschlag .
Sequestration , 1 . die Beschlaglegung ; 2 . die Verwal¬

tung dessen , was mit Beschlag belegt worden ist ; also
die Beschlagsverwaltung . Kinderling hat auch Lohn -
verwaltung dafür angesetzt . Ich kann aber nicht fin¬
den , daß der auszudruckende Begriff dadurch bezeich¬
net werde .

Sequestrator , der Beschkagsverweftr .
Sequestriren , etwas ; n Beschlag genommenes von ei¬

nem andern , als dem Eigenthümer , verwalten lassen ;
also unter Beschlagsverwaltungsehen . Haltaus hat
dafür die Ausdrücke : hinterlegen , verwahrlich hinter¬
legen , zu getreuer oder in gemeine Hand .

Serail ( spr . Serallj ' ) . Dieses Wort , welches in der Tür¬
kischen Sprache eigentlich Serai lautet , bedecktet Pal --

Gg last .
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last . Wenn eS ohne Beisatz gebraucht wird , so meint
man damit den Wohnpallast des Türkischen Kaisers .
Sonst werden auch die Wohnungen der Großen , so wie
die der fremden Gesandten , mit diesem Namen belegt .
Im gemeinen Leben wird bei uns und in andern Lan¬
dern , Serail gewöhnlich mit Harem , dem Wohn - vrte
der Türkischen Weiber , verwechselt . S . Harem .

Seraph , in der Mehrzahl Seraphim , eigentlich Flam¬
men , uneigentlich Engel .

Serhet . S . Sorbet .
Serenade oder Serenata . In der Tonkunst unterschei¬

det man Serenade ( von Ia sera , der Abend , ) daS
Abenöstandchen , Notturno , das Nachtständchen , und
Aulide , von aube , die Morgendämmerung , das
Morgen - oder Frühstandchen . Ständchen ist das all¬
gemeine Deutsche Wort dafür . Allein da dieses jedes
nächtliche , unter dem Fenster einer dadurch zu ehrenden
Person angestellte Tonspiel , auch wenn kein Gelang da¬
bei ist , bezeichnet ; Serenade hingegen in der Sprache
der Dichtkunst allemahl auf Gesang , und zwar auf ei¬
nen unter dem Fenster der geliebten Person abgesunge¬
nen Klagcsang , deutet , den die Grichen » ag « xÄawr / -

Togov — ein vor der Thür gesungenes Klagelied — nann¬ten : so schien uns für diese bestimmtere Bedeutung noch
ein besonderes Wort nöthig zu sein ; und ich brachte da¬
zu Standchenlied , d . i . Lied , welches bestimmt ist, zum
Ständchen gebraucht zu werden , in Vorschlag . Ich ha¬
be aber auch nichts dawider , wenn man dem Worte
Ständchen , außer seiner allgemeinen Bedeutung , auch
noch diese besondere beizulegen beliebt . Dis haben Bür¬
ge r und Voß auch schon gethan , indem jener sein be¬
kanntes Nachtlied :

Mit Lied und Leier weck ' ich dich ,
durch Ständchen schlechtweg überschrieb , und dieser in
der Einleitung zu der zweiten Idylle des Virgils sagt :
„ Das Gedicht ist eine Art von Ständchen ."

Serenissimus , in der Kanzeleisprache , die Benennung
des regierenden Fürsten . Der Durchlauchtigste . Durch¬
lauchtigster haben zu befehlen geruhet .

Series , die Reche . In nna serie , in ununterbrochener,
stätiger Reihe .

Seriös , Franz , serieux ; ernsthaft , ernstlich . En se¬
rieux oder serieusement , im Ernst , alles Ernstes .
Für seriös oder ernsthaft reden , hatL a vat er das Zeit¬
wort ernsten gebildet : „ Du magst scherzen oder ernsten / -

Sermocinatio , eine rednerische Figur , nach welcher eine
andere Person redend eingeführt wird .

Sermon , bedeutet zwar überhaupt eine Rede oder Pre¬
digt ; allein man verbindet doch gewöhnlich auch die Ne -
benbegriffe , lang , ttocken und langweilig , damit , wel¬
che wir bei Gerede hinzuzudenken pflegen . Schlimm ge¬
nug , daß die große Mehrheit unserer Kanzelredner es
dahin gebracht hat , daß man auch bei dem Ausdrucke

Serv

Kanzelrcde oft nur an einen solchen Sermon zu denken
pflegt .

Servante ( spr . Serwangte ) , eigentlich eine Dienerinn
oder Magd ; man versteht aber auch darunter ein klei¬
nes Tischchen , oder ein Gestell mit zwei oder drei Tisch¬
chen über einander , welches , mit Flaschen und Gläsern
besetzt , neben den Eßtisch gestellt wird , damit man das
Ersoderliche ablängen könne , ohne einen Bedienten dazu
nöthig zu haben . Da also die Franz . Benennung daher
rührt , daß ein solcher Tisch die Stelle eines Bedienten
vertritt , und bei uns der Tisch , nicht wie im Französi¬
schen ( la table ) weibliches , sondern männliches Ge¬
schlechts ist : so könnten wir füglich Diener , oder auch ,
wenn wir deutlicher reden wollen , Dientisch dafür sagen .
Dienertisch oder Tischdiencr können dafür nicht gebraucht
werden , weil man bei jenem eher an einen für die Die¬
ner bestimmten Tisch , so wie bei diesem eher an einen
Diener , der die Bestimmung hat , bei Tische aufzuwar¬
ten , denken würde .

Service ( spr . Serwihß ' ) , heißt zwar eigentlich der Dienst ,
es wird aber bei uns nicht in dieser , sondern nur in zwei
uneigenklichen Bedeutungen genommen , nämlich : i . für
alle Schüsseln , Teller , Näpfe , Fruchtkörbe u . s. w . zu¬
sammengenommen, welche bei einem Gastmahle für eine
gewisse Zahl von Tischgenossen erfodert werden . Hier
können wir Aufsatz dafür gebrauchen . 2 . Für diejeni¬
ge Steuer , welche die Bürger dafür , daß sie mit dem
Einlager verschont bleiben , zur Verpflegung der Solda¬
ten erlegen müssen . Dafür könnten wir Einlagergeld ,
weil es statt des Einlagers oder für die Befreiung vom
Einlager aufgelegt wird ; oder auch Verpstegungssteuer
sagen , wobei man , daß diese Auflage für die Soldaten
bestimmt sei , wie bei Service selbst , wol hinzudenken
könnte .

Serviette , das Tellcrtuch . Dis in O . D . übliche Deut¬
sche Wort verdiente , überall angenommen zu werden .
Einige Schriftsteller , z . B . Mylius in dem Faschings¬
kinde , haben es schon angenommen .

Servilisch , sklavisch , knechtisch . Bei der Zusammen¬
setzung , servilischtreu , sagt Heynatz ( in den Brie¬
fen) : SetzenSie hier , anstatt servilischtreu , einmahl
sklavischtreu , so wird der Sachverständige , wie ich mir
einbilde , immer ein wenig vermissen , das er vorher fand ."
Es würde schwer sein zu sagen , was an diesem Deutschen
Ausdrucke denn nun eigentlich vermißt werde . Vielleicht
fühlte das Ohr des Verfassers sich bloß deswegen unbe -
friediget , weil wir , da wir Kinder waren , das Wort
servus , nicht durch Sklave , sondern durch Knecht zu
übersetzen angewiesen wurden . Bei wem nun aber die¬
ses der Fall ist , der braucht ja nur knechtischtreu dafür
zusagen . Für sich servilisch benehmen , sagt man krie¬
chen ; könnte auch knechteln dafür bilden , so wie ich
auch für servilische Gesinnung und ein solches Betra¬
gen das Sachwort Knechtelei versucht habe . „ Die ge¬
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lehrte Hefrschelei und Knechtelei , die in dem freien Ge¬

dankenreiche nicht geduldet werden sollten ."

War ' n allzumahl wider die alten Schranzen ,

Mit ihrer alten Knechtclei .
N . Froschmauslcr .

Logau hat Knechterci dafür , welches mir minder gut

zu sein scheint :

Soll ' s denn sein , daß Frankreich Herr , Deutsch¬

land aber Diener sei ?

Freies ( ? ) Deutschland schäme dich , dieser schnö¬

den Knechterci !

Servireu , dienen . Für : den Tisch serviren , haben wir

anrichten .

Serviteur ( spr . Serwitöhr ) , der Diener .

Servitia , Dienste , Frohnen ; — determinata , gemes¬

sene ; — indeterminata , ungemessene ; manuaria ,

Handdienste oder Handfrohnen ; vasallitica , Lehns -

oder Ritterdienste ; venatoria , Jachtfrohnen , die

Jachtfolgc .

Servitut , Lat . Servitus , in Allgemeinen , die Dienstbar¬

kett oder Knechtschaft . In der Rechtssprache aber wird

das Wort mit den naher bestimmenden Nebenbegriffen

genommen , daß man irgend eine Verbindlichkeit , Be¬

schwerde oder Last darunter versteht , die mit einem ge -

tviffen Grundstücke unzertrennlich verbunden ist , und die

der Besitzer desselben sich daher muß gefallen lassen , z . B .

daß man einen Durchgang durch sein Haus , seinen Hof

oder Garten gestatten muß . Man könnte Hasftbeschwer -

de oder Hafftlast dafür sagen , d . i . eine Beschwerde oder

Last , welche an dem Grundstücke hasstet . Dienstpflicht ,

welchcsKi nd crl i ng dafür ansetzt , sagt etwas anders .

Dabei denkt jedermann an eine Pflicht , die wir vermö¬

ge unsers Dienstes oder Amtes zu leisten schuldig sind .

Rüdiger hat die buchstäbliche Uebcrsetzung durch den

allgcmeinern Ausdruck , Dienstbarkeit , vorgezogen . ^ Ein¬

schränkungen des Eigenthumsrechts , vermöge welcher der

Besitzer verbunden ist , etwas zu leisten , heißen Dienst -

barkeiten , Servitutes . " Servitus juris pascendi ,

die Hut - und Triftgercchtigkeit ; — stillicidii , das

Trausrecht ; — viae , die Durchfahrt .

Session , die Sitzung . Die Franzosen unterscheiden Ses¬

sion und Seanee , ungeachtet beide in Grunde einerlei

bedeuten . Unter dem ersten verstehen sie die ganze Zeit ,

in welcher eine Gesellschaft , z . B . die Rcichsstände , l ’ as -

semblee nationale , an einem Orte versammelt ist ,

und daselbst täglich zusammenkommt , um die Absicht ih¬

rer Sendung zu erfüllen . Jede tägliche Zusammenkunft

selbst wird Seanee genannt . Ich habe geglaubt , diese

Begriffe in Deutschen dadurch unterscheiden zu können ,

daß ich jene ( la Session ) die Sitzung , diese ( la Seanee )

die Tagsitzung nannte . S t e nz c l hat diese Unterschei¬

dung , in dem Moritzischen Wörterbuche , gleich andern

von mir gebildeten Wörtern , stillschweigend angenommen .
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Sestetto , bei den Franzosen sehr sprachwidrig Sestuor ,

Scchsgcsang , Sechsspiel . Esch enburg .

Severität , der Ernst , die Strenge .

Sexte , 1 . in der Tonkunst , der sechste Ton derTonleiter .

Esch enbn rg . 2 . In der Schulsprache , die sechste Klasse .

Sforzando , in der Tonkunst , verstärkt , stärker . Eschen -

burg .

Shawl ( spr . Schaal ) , ein weibliches Modekleidungsstück ,

welches , so wie der Name desselben , aus Ostindien nach

England , und von da zu uns gekommen ist . Da es in

einem langen schmalenTuche besteht , welches nicht bloß

Hals und Busen , sondern auch , stakt des Mantels , den

Leib umschlingt : so könnte man füglich Leibtuch dafür

sagen .

Siciliano , in der Tonkunst , nach Art eines Schäfertan «

zcs . Eschenburg . .

Siesta , der Nachmittagsschlaf , oder die Nachmittags -

ruhc , während der stärksten Sonnenhitze ; in Spanien

und Portugall .

Sigill , Lat . Sigillutn , das Siegel , und zwar gewöhn¬

lich mit dem Nebcnbegriffc des großen . Sud sigillo

eonfessionis , unter dem Siegel der Beichte , d . i . der

strengsten Verschwiegenheit . Die unter Landesvcrvrd -

nungcn u . s . w . gesetzten Buchstaben L , S . bedeuten 1 . 0 -

co Sigilli , d . i . statt des Siegels .

Sigilliren , siegeln , besiegeln und versiegeln .

Signal , das Zeichen , die Losung , die Fernschrift .

Signaliren , bezeichnen , Zeichen oder Losung geben ,

durch Zeichen melden oder andeuten .

Sigualisireu , sich , sich auszeichnen , sich hervorthun .

Signatur , 1 . in Allgemeinen , die Bezeichnung ; 2 . ins¬

besondere , die Unterschrift oder Unterzeichnung , und

die Besiegelung ; 3 . bei den Buchdruckern , die Bogen -

bezeichnung , ( oder das Bogezcichen ) die aber auch zu¬

gleich eine Blattbezeichnung ( oder ein Blattzeichen ) ist ,

und durch Buchstaben und Zahlen geschieht . 4 . Die

Gcbrauchzctkelchcn und Aufschriften an den Arzcneiglä -

sern . Schachteln u . s . w . Auch hier kann man Bezeich¬

nung dafür sagen .

Signet , die letzte Silbe gedehnt , das Petschaft , Hand -

petschaft , zum Unterschied von Sigill , das große Siegel .

Sigttifieation , die Bedeutung .

Signiiicativ , bedeutend , bedeutungsvoll . Die Neuern

haben auch das Wort bedeutsam dafür gebildet .

Signiren , zeichnen , bezeichnen und unterzeichnen oder

unterschreiben .

Signum , das Zeichen . Signum exclamandi , das Aus -

rufungszeichen . Signum interrogandi , das Frage¬

zeichen .

Silentium , das Schweigen oder Stillschweigen . Silen¬

tium imponiren , Stillschweigen auffegen , oder ge¬

bieten , Altum Silentium , ein tiefes Stillschweigen . .

Silhouette ( spv . ©ituette ) , der Schattenriß , oder das

Schattenbild . Der Name rührt von einem Französi -

Gg 2 - schen



Simi Sine Sing Sir236

schon General - Controleur her , der diese Art von Ab -
' bildung , zwar wol nicht erfand ( denn sie ist , der Haupt¬

sache nach , vielleicht die älteste von allen ) , aber doch
beliebt und gemein machte .

Simile , das Gleichniss . Omne simile claudicat , je¬
des Gleich rüst hinket .

Simil ’or , oder Semicl ' or , cineMischung vonGold , Ku¬
pfer und Zinn , die dem äußern Ansehen nach , dem Gol¬
de ähnlich ist . Halbgold würde zwar dem Französischen
Namen antworten , aber nicht dem innern Werthe die¬
ser Mischung angemessen sein . Ich schlage daher lieber
Goldkupser , Kupfcrgold oder Schcingold dafür vor .

Simonie , das gesetzwidrige Kaufen und Verkaufen geist¬
licher Aemter . Die Benennung rührt bekanntlich von ei¬
nem gewissen Simon her , der ( S . die Apostelgeschich¬
te ) die Kunst Wunder zu thun den Aposteln abkaufen
wollte . Heynatz hat , etwas spaßhaft und zu allge¬
mein , die Händevcrsilbcnmg dafür angesetzt . Warum
wollten wir nicht lieber die Simvnssünde dafür sagen ?

Simple , einfach ; auch schlecht , schlicht und einfältig .
Eine einfache Kleidung . Schlecht und recht cinhcrgchen .
Schlichte Gesinnungen . Einfältiges Herzens oder Sin¬
nes sein .

Simplement ( spr . ßgngplmang ) , einfach , schlechtweg .
Simplex , einfach . Als Sachwort gebraucht man es für

Schafskopf oder Einfaltspinsel .
Simplicia , einfache Arzeneimittel .
Simplicität , die Einfalt , Einfachheit , Schlichtheit .

Für die beiden letzten Wörter , welche nicht gut klingen ,
kann man , wenigstens oft , auch das Einfache , das
Schlichte , und das Kunstlose oder Unerkünstelte , sagen .

Simpliciter , schlechthin , -schlechtweg . Oft auch unbe¬
dingt , oder ohne Einschränkung . Z . B . Deutschland
trat das linke Rhein - ufer unbedingt an Frankreich ab .

Simplilication , die Vereinfachung .
Simpliliciren , vereinfachen . „ Es wäre zu wünschen ,

man könnte mehr Dinge so simplificiren . " L i ch t c n b e r g .
Und warum nicht vereinfachen ? Die Sprache zu ihrer
Reinheit zurückführen , ist auch eine Vereinfachung .

Simplnm , das Einfache . Beim Stcucrwcsen wird eine
einfache Abgabe oder Steuer darunter verstanden , wel¬
che zuweilen verdoppelt oder verdreifacht wird .

Simulation , die Verstellung .
Simuliren , hinter dem Berge halten , sich verstellen .
Simultaneum ( nämlich exercitium religionis ) , das

Recht verschiedener Glaubensgenossen in einer und eben¬
derselben Kirche ihre Gottesverehrungen anzustellen ; der
Gemeingebraucheiner Kirche . Auch in andern Fällen
können wir das Beiwort simultan durch Zusammense¬
tzungen mit gemein umgehen , z . B . eineGemeinkirche ,
ein Gemeinkirchhof .

Sincerität , die Lauterkeit , Aufrichtigkeit .
Sine die et Consule , ohne Tag - und Jahrzahl , weil

die Römer die Jahre durch die Namen der jedesmahli¬
gen Eonsuls bezeichneten .

Singular , £stf . Singularis sc . numerus , in der Sprach¬
lehre , die Einzahl , entgegengesetzt der Mehrzahl , ( plu¬
ralis ) . Das Wort ist nur in der Einzahl üblich .

Singular , sonderbar , seltsam , eigen . Ein singulärer
Mensch , ein Sonderling .

Singularität , die Eigenheit , Sonderbarkeit, Seltsamkeit .
Sinister , bedeutet zwar eigentlich link ; allein es wird in

Deutschen nur in seiner uneigentlichen Bedeutung , für
unglückschwanger, unglückweissagend gebraucht . Ost
läßt es sich durch widerwärtig übersetzen , z . B . eine sol¬
che Gesichtsbildung ; wofür man auch eine unglückliche
sogt .

Sinus , in derDreieckslehre , ist vonBurja durch Stütze
verdeutscht worden . Da die Begriffe Sinus , Tan¬
gente , Secante , Cosinus , Cotangente unbCose -
cante zusammengehören, indem einer ohne den andern
nicht wohl gefaßt werden kann : so setze ich , was jener
Schiftsteller ( in den Berl . Beiträgen zur Deutschen
Sprachkunde ) zur Verdeutschung derselben vorgeschlagen
hat , hier in Verbindung her , und werde bei jedem ins¬
besondere an seinem Orte hieher verweisen : „ Wenn vom
Scheitel eines Winkels ein Kreisbogen zwischen den bei¬
den Schenkeln gezeichnet wird , und wenn von einem
Ende des Kreisbogens auf den entgegengesetzten Schen¬
kel eine senkrechte Linie gefallet wird ; so heißt diese die
Stütze ( Sinus ) des Winkels oder des Bogens . Vom
Punkte , wo die Stütze auf den Schenkel fällt , bis an
den Bogen selbst , liegt dieQueersiütze ( Sinus versus ) .
Eine gerade Linie , die das eine Ende des Bogens be¬
rührt , und bis zur Verlängerung des entgegengesetzten
Schenkels gehet , heißt die Taste ( Tangens ) . Der bis
zur Taste verlängerte Schenkel ist die Schnittlinie ( Se¬
cans ) . Die Stütze , die Oueerstütze , die Taste und die
Schnittlinie der Ergänzung werden Nebenstütze , Ne -
benqueerstütze , Nebentastr , Nebenschnittlinie ( Cosinus ,
Cosinus versus , Cotangens , Cosecans ) genannt .
Der Strahl oder Halbmesser , womit der Bogen gezeich¬
net worden , wird dieHauptsiütze ( Sinns totus ) genannt .
Sturm nennt den Sinus die Halbfeime , den Sinus
versus die verkehrteHalbfenne , die Tangens Tastfen «
ne , die Secans Durchfchnittsfenne . Allein diese Ver¬
deutschungen scheinen mir der Sache nicht angemessen zu
sein . Der Sinus ist nicht die halbe Sehne oder Senne
des einfachen , sondern des doppelten Bogens . Der Si¬
nus versus , die Tangens , und die Secans sind gar
keine Sehnen . Schulze , der sonst so gern die Kunst¬
wörter verdeutscht , hat in derDreieckslehre die Lateini¬
schen Benennungen : Sinus , Sinus versus , Tangen¬
te , Secante » . f. w . beibehalten ."

Sir , Herr . Sire , allergnädigster Herr . Mit jenem re¬
det man in England jeden rechtlichen Mann , mit diesem
die Könige an .

Lire -
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Sirene , r . in derFabcllehre , ein weibliches See - unge¬
heuer ; 2 . eine Verführerinn .

Sirocco , der Name des brennendhcißen und erschlaffen¬
den Süd - ostwindcs in Italien , ein Brcnnwind oder
Glühewind .

Sistiren , 1 . steffen ; 2 . Einhalt thun oder einhalten .
Situation , die Stellung , die Lage .
Situirt , 1 . in eigentlichem Sinne , gelegen ; 2 . uneig ^ t -

lich , wie wenn von einer Person gesagt wird , daß sie gut
oder nicht gut situirt sei , sich in einer günstigen ( glück¬
lichen) oder ungünstigen ( unglücklichen ) Lage befinden .

Skelett , das Knochengebäude , Gerippe .
Skepticismus » S . Scepticismiw .
Skiagraphie . S . Sciagraphie .
Skisiren ( sich ) , aus dem Tarokspiel entlehnt , sich entfer¬

nen , und zwar mit denjenigen Nebenbegriffen , welche
die R . a . sich davon machen oder sich aus dem Stau¬
be machen , mit sich führen . In der gemeinen Umgangs¬
sprache hat man auch die niedrige R . a . stöten gehen ,
deren Ursprung neulich zufälliger Weise von einem Geist¬
lichen in Berlin , dem Hofpredigcr C 0 n r a d entdeckt
wurde . Dieser besuchte einen ehrlichen Handwerker ,
dessen Sohn in Begriff stand die hohe Schule zu bezie¬
hen , und erhielt auf die Frage , wo dieser wäre ? von
jenem die auffallende Antwort : er geht stöten . Der
Mann wollte sagen : er geht valeten oder Abschied zu
nehmen . Man sieht leicht , wie der Begriff Abschied
nehmen , nach und nach in den , sich entfernen , über¬
gehen konnte .

Skize oder Skitze , Jtal . Schizzo , der Entwurf oder
Vorentwurf , der Umriß , die Grundlinie oder Grund -
züge . Die Mahler unterscheiden Croquis , Skitze tinb
Ebauche . Unter dem ersten und zweiten verstehen sie
den ersten Gedanken zu einem Gemählde , hingeworfen
auf ein Blatt Papier oder auf eine besondere Leinwand ,
um sich ihn anschaulicher zu machen ; unter dem letzten
Hingegendas , nach seinen Grundzügen angelegte , aber
noch nicht ausgemahlte Gemählde selbst . Die ersten
beiden unterscheiden sich bloß dadurch , daß man unter
Croquis einen ganz einfachen Entwurf , der nur die
Hauptgrundzüge enthält , unter Skitze hingegen einen
schon vollständigern oder mehr ausgeführten versteht .
Man könnte also Croquis den rohen , ersten oder ein¬
fachen Vorentwurf , Skitze hingegen den Vorentwurf
schlechtweg , oder auch den ausführlichen Vorentwurf ,
Ebauclie endlich den Entwurf oder die Anlage nennen .
S . Heydcnreichs ästhetisches Wörterbuch .

Skitziren , einen Vorentwurf machen , entwerfen . S .
Skitze .

Smorzando , oder smorzato , in der Tonkunst , immer
schwächer , schwindend . Eschenburg .

Soave , in der Tonkunst , lieblich , angenehm . Eschen¬
burg .

Sobre ( spr . sober ) , nüchtern , mäßig .
Sobrietät , die Nüchternheit , Mäßigkeit .
Sobriquet ( spr . Sobrikct ) , ein Zuname oder Ekelname .

Wieland hat auch Uebername dafür gesagt : „ Alles
Bestreben , diesen Mann durch die Uebcrnamen : Phan¬
tast , Schwärmer u . s. w . , herabzuwürdigen ."

Soeiable ( spr . soßiabl ) , gesellig .
Social , gesellschaftlich . R ousscau ' s gesellschaftlicher

Vertrag , Contract social . Socialrecht ( jus sociale )
das Gesellschaftsrecht . Rü d i ge r .

Societät , die Gesellschaft . Societätshandel , der Ge¬
sellschaftshandel . Auch das gute , etwgs veraltete Wort
Genossenschaft verdiente für Societät wieder üblicher
gemacht zu werden . Die gelehrte Genossenschaft könn¬
te man für Societät der Wissenschaften sagen .

Sociiren , zusammenfügen , zusammcngesellen, gesell¬
schaftlich verbinden .

Socius , ein Genoß , ein Mitglied ; auch Mitgefell und
Gesell : „ Mehr denn seine Gesellen ." Luther . S . Com =
pagnoh .

Sodali tät , eine geistliche Brüderschaft .
Sofa , in Scherz oder Spott , das Lotterbett ; sonst Pol¬

sterbett , der Polstersitz . S . Canape .
Soigneusement ( fps . soanjösemang ) , sorgsam , sorg¬

fältig und sorglich . Dis letzte ist in Hochdeutschenso
unbekannt nicht , als Ad . behauptet :

£ > wie schätz ' ich euch hoch ! Ihr bürstet sorglich
die Kleider

Unsrer Autoren , und wem stiegt nicht ein Feder -
gen ( Federchen ) an ?

Göthe und Schiller .
L o gau hat auch das Sachwort die Sorglichkeit , wel¬
ches Lessing empfiehlt , weil es mehr als Sorgsam -
keil und weniger als Aengstlichkeit ausdrucke :

Wozu ist Geld doch gut ?
Wers nicht hat , hat nicht Muth ;
Wers hat , hat Sorglichkeit ;
Wers hat gehabt , hat Leid .

Solar , kann durch Zusammensetzungenmit Sonne gege¬
ben werden , z . B . ein Sonnenvergrößerungsglas, So -
larmicroscop .

Solawechsel , heißt auf Deutsch , einziger Wechsel , der
in Fällen ausgestellt wird , wo frin Prima und Secun -
dawechsel Statt finden . „ Es ist eigentlich eine Schuld¬
verschreibung auf sich selbst . Ihr Gebrauch ist nur ein¬
heimisch , daher eingeschränkt . Sie erhalten selten mehr
alsEinOiro ( eine Umschreibung aus der Rückseite ) . Ge¬
wöhnlich tragen diese auch Zinsen , die gleich mit ver¬
schrieben oder versprochen werden . Man hat auch Sola¬
wechsel , die von mehren Personen zugleich ausgestellt
sind , und man nennt dis einen Wechselbrief in Solidum
ausstellen ." S . Terminologie für die Handlung . Leip¬
zig 1 / 92 .

Gg 2 Soldat »
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Soldat . Die Wurzel . dieses Worts ist Deutsch , dieBe -

tonung desselben undeutsch ; allein es hat nun einmahl

so tiefe Wurzeln in unsere Volkssprache geschlagen , daß

cs wahrscheinlich nie wieder ausgetilget werden kann .

Der edlere Ausdruck für die höhere Schreib - ark ist Krie¬

ger . Soldat ist , seiner Abstammung und seiner ursprüng¬

lichen Bedeutung nach , einerlei mit Söldner oder Söld¬

ling .

Soldutesque ( spr . Soldatesk ' ) , das Kriegesvolk , die

Kriegesmannschaft .

Solenn , feierlich , festlich .

SolLiwisiren oder solernnisiron , feierlich begehen , feier¬

lich machen , durch gesetzliche Feierlichkeiten bestätigen ,

z . B . den letzten Willen . ,

Solennitüt , die Feierlichkeit . Solennitates testamenti ,

find die zu eincp letzten Willenserklärung erfoderlichen

Gebrauche . >

Solenniter , feierlich .

Solfeggiren ( fpr . fvlfedgiren ) oder solmisiren , das Sin¬

gen der Noten mit ihren Benennungen , ohncTept , zur

Uebung der Stimme . Eschenburg . S . Abecediren .

Solide ( spr . solihd ' ) . Dieses Wort leidet , je nachdem die

Verbindung ist , in der es vorkommt , verschiedene Ue -

bcrsetzungen . Es bedeutet : » . dicht , fest , haltbar oder

dauerhaft , z . B . ein solches Gemäuer , ein solcher Bau ;

2 . gründlich , z . B . solche Kenntnisse ; ß . derb , z . B .

solche Speisen ; 4 . rechtlich , welches die Begriffe ehr¬

lich oder rechtschaffen und ansehnlich verbindet , z . B .

eine solche Buchhandlung ; L . gesetzt z . B . ein solcher

junger Mann , eine solche Gemüthsart ; 6 . sicher oder

wohlberechnct , z . B . ein solches Unternehmen .

Solidität , die Dichtheit , Festigkeit , Derbheit , Gesetzt¬

heit , Gründlichkeit , Dauerhaftigkeit , Rechtlichkeit .
S . Solide .

Solidum , das Ganze . In solidnm caviren , wird ge¬

sagt , wenn mehre Personen sich dergestalt für etwas ver¬

bürgen , daß sie sich dabei verpflichten , alle für einen

und einer für alle zu stehen . Jeder von diesen verbürgt

sich also für das Ganze . In der Meßkunst bedeutet

Solidum einen geometrischen Körper , d . i . etwas der

Lange , Breite und Tiefe oder Dicke nach ausgedehntes .

Soliloquium , das Selbstgespräch ; besser das Allcin -

gesvrach .
Solipsismus . S . Egoismus .
Soli psist ( Solipsista ) . S . Egoist .

Solitaire ( fpr . solitär ) , 1 . als Beiwort , einsam ; 2 . als

Sachwort ( substantiv ) , der Bandwurm ; Z . von Edel¬

steinen gebraucht , bedeutetes einen einzigen Stein von

vorzüglicher Größe und Schönheit , der mit keinen klei¬

nern eingefaßt ist .

Solitude ( spr . Solitüde ) , die Einsainkeit , die Einöde ,

wofür die Dichter auch das einfache , die Ocde , ge¬

brauchen :

Dennoch muß ich hier nun ewig weilen ,

Ewig zwischen Gott und dir mein Herz

Peinlich in ' der bangen Ocde theilen .
Bürger .

Sollicitant , der Ansucher , oder bestimmter der Rechts -

such er ; einer , der bei der Regierung oder bei seiner

Obrigkeit in einer Rechtssache um etwas bittet . Zu

Wetzlar werden alle diejenigen insonderheit mit diesem

fremden Namen belegt , welche in eigener Person dahin

kommen , um ihre Rechtsangelegenhcit zu betreiben .

Sollieitation , das Anhalten , das Rechtsgesuch . Kant

versteht darunter : „ DieWirkung einer bewegenden Kraft

aus einen Körper in einem Augenblicke . "

Sollicitis en , anhalten , ansuchen ; um Rcchtshülfe bitten .Solmisisen . S . A b c diren .

Solo , 1 . im Kartenspiele , das Alleinspicl , wenn näm¬

lich der Spieler es unternimmt , ohne Gehülfen und ohne

. Zukauf , bloß mit den in seinen Händen befindlichen Kar¬

ten das Spiel zu gewinnen . 2 . In der Tonkunst , das

Spiel oder der Gesang eines Einzigen , indeß die andern

inne halten . Alleingesang , welches Heynatz dafür

angesetzt hat , klingt schwerfälliger als Alleinsang , nur

daß Sang freilich veraltet ist . Ost ist es aber auch Al -

leinspiel , wenn nämlich nicht gesungen , sondern nur ge¬

spielt wird . Göthe hat die einzelne Stimme dafür

gesagt : „ Philine , welche die einzelne Stimme singen

sollte . " Eatel hat Einsang dafür aufgenommen . Die

Jäger nennen Solofanger einen Windhund , der ohne

Mithülfe anderer Hunde seinen Hasen allein einzuholen

und zu greifen versteht ; hier also Alleiiifanger .

Solöcismus , in der Sprachlehre , ein Sprachfehler . Man

vermuthet , daß die Lat . Benennung von der Stadt Soli

oder Solo in Cilicien entlehnt sei , wo vielleicht eine

schlechte Mund - art herrschte .

Solstitium , der höchste und der niedrigste Standpunkt der

Sonne ( oder vielmehr der Erde ) am längsten und kürze¬

sten Tage . Wir haben Sonnenwende dafür . Freilich

sollte man eigentlich Erdenwende sagen ; allein die Spra¬

che nimmt die Dinge , wie sie erscheinen , nicht wie sie

sind . In folgender Stelle ist Solstitium sehr gut durch

Wendepunkt verdeutscht : „ Man kann den 2 7ten Jul . als

den Wendepunkt der Französischen Revolution ansehen . "

Neue Deutsche Monatschrist . Oft paßt auch Wende

schlechtweg dafür :

Unser Erdenjammer hat gleich der Erde seine

Wende ;

Tritt sie gleich nicht früher ein , so erfolgt sie

doch am Ende .

Solutioti , » . die Auflösung ; 2 . das Aufgelöste . Bei¬

de Begriffe werden in Deutschen , aber nicht gut , durch

Auflösung bezeichnet .

Solvable ( spr . solvabl ) , sollte zwar eigentlich zahlbar ,

d . i . was sich zahlen läßt , heißen ; allein man bezeich -
. nek
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net damit eine Person , welche noch zahlen oder bezah¬
len kann ; und so genommen , muß es nicht , wie in den
Wörterbüchern zu geschehen pflegt , durch zahlbar , son¬
dern durch zahlungsfähig oder zahlfähig übersetzt wer¬
den . „ Wenn Sie Ihr Leben mit in Anschlag bringen ,
welches wir Ihnen erhalten haben , so wage ich zn sa¬
gen : Sie werden nicht zahlungsfähig sein ." Romancn -
kalender von K . Reinhard . Man druckt eben dieses
auch durch die undeutsche und zugleich unlateinischc R .
Solvendo oder solvent sein , aus .

Solvendo . S . Solvable .
Solvent . S . Solvable .
Solviren , auflösen , bezahlen .
Somatologie , die Körperlehre .
Somnambule ( spr . Somnambül ' ) , eigentlich eine Person ,

welche im Schlafe herumgeht , wofür wir Nachtwande¬
rer oder Nachtwandler , auch Mondsüchtiger , und die
R . a . mondsüchtig sein , haben . Allein diese Wörter
und jener Begriff passen nicht für eine neue Art von
Somnambulen , womit eine neue Art von Schwärme¬
rei uns in neuern Zeiten bekannt gemacht hat . Unter
diesen werden Leute verstanden , die durch die Wunder¬
kraft des sogenannten thierischen Magnetismus , in
Schlafe klüger sind , als sie in Zustande des Wachens zu
sein pflegen , und nicht bloß auf die ihnen vorgelegten
Fragen treffende Antworten zu geben wissen , sondern auch
Wahrsagcrkünste an den Tag legen sollen . Für diese neue -
re- Bedcutung des Worts können wir Schlafredner und
Schlafwahrsager gebrauchen . Aber hoffentlich werden
diese Ausdrücke und ihr Gegenstand in diesem neuen Zahr -
hundcrtc wieder in Vergessenheit gerathen .

Sonate , in der Tonkunst , ein aus zwei bis vier kleinern
Stücken bestehendes Tonstück , welches von eincmHaupt -
tonwcrkzeugc entweder allein , oder in Begleitung weni¬
ger andern vorgetragen wird . Klangstück würde nur
nach Ucbereinkunft , wenn diese möglich wäre , dafür ge¬
braucht werden können .

Sonatine , eine kleine Sonate oder ein kleines Klangstück/
wenn man will .

Sonde ( spr . Songde ) , 1 . in der Schiffahrt ,, das Senk¬
blei , das Loth oder Bleilots» , womit man die Tiefen
des Meeres mißt ; 2 . in derWund - arzcneikunst ein Werk¬
zeug zur Untersuchung der Wunden . Da dasselbe in ei¬
nem mit einem Knopfe versehenen Stifte , einer großen
Stecknadel ähnlich , besteht , so kann man die Senkna -
del oder auch die Senke dafür sagen . Vollbeding
hat , in dem Moritzischen Wörterbuche , Sucheisen da¬
für angesetzt . Allein da dieses Werkzeug gewöhnlich
von Silber ist , so paßt diese Benennung nicht , wenig¬
stens nicht immer .

Sondiren , 1 . die Tiefe mit dem Senkbleie erforschen ;
das Senkblei auswerfen . Wir haben zwar das Zeit¬
wortlothen , womit dieser Begriff füglich bezeichnet wer¬
den könnte ; allein der Sprachgebrauch hat die Bedeu -

Soph » 39

tung desselben dahin beschränkt , daß es nur von Werk¬
leuten gesagt wird , wenn sie den senkrechten Stand ei¬
nes Dinges durch Anlegung des Blciloths erforschen . 2 .
In der Wund - arzeneikunst , mit der Senknadcl unter¬
suchen . 3 . Im gemeinen Leben auch uncigentlich für
ausforschen , wofür man auch ausholen und , wiewol
nur in niedriger Sprech - und Schreib - art , einem auf
die Zahne fühlen sagt . Wollte man das Wort sondi -
rcn zu einem Deutschen umformen , so rnüßte man es
in sonden verwandeln.

Sonnensystem . S . System .
Sonnett , eine Gedichksart , deren Eigenthümliches in der

Zeilen - und Reimenzahl und in einer den Reimklang ver¬
mehrenden Vertheilung derstlbcn besteht . Zur Zeit dce
fruchtbringenden Gesellschaft , vielleicht schon früher , hat
man die , auch im Holländischen ' übliche Benennung ,
Klinggedicht , dafür eingeführt , welche auch G ottfch ed
in seiner Dichtkunst aufgenommen hat . Wenn man er¬
wägt , daß das Reimgekiingel das Unterscheideüdc die¬
ser spielenden Gedichts - art ausmacht , so scheint jener
Deutsche Name nicht übel dafür zu passen . Da indeß
in diesem Deutschen Ausdrucke durch die Zusammenkunft
der beiden g eine unangcnchmeHärre entsteht , so möch¬
te ich doch rathen , ihn gegen den besser klingenden , und
wenn mein Gefühl mich nicht tricgt , edleren Klanglied
zu verrauschen . Unter Kinderlings Verdeutschungen
( auch in Vollbcdings Fortsetzung des Moritzischen
Wörterbuchs ) findtt 'Man aus Versehen , vermuthlich des
Setzers , Singgedicht dafür angesetzt . Daß dieses für
Sonnet nicht paffe , leuchtet von selbst ein .

Sonor , wofür man auch sonotiseb hört , tönend , klrn ^
gend , hellklingend . ' Für : er hat eine schöne sonore
Stimme ; könnte man auch sagen : er hat eiize schöne ^
Klangstimme .

Sopha . S . Sofa .
Sophisma , ein Trugschluß , wobei man die Absicht .

zu täuschen ; also ganz etwas anders , als Fehlschluß /
welcher nur Irrthum , nicht bösen Willen , . voraussetzt . ;

Sophist . Hcpnatz hat Trugwciftr und zugleich Trug -
schließer ( von Trugschluß abgeleitet ) . vorgeschla¬
gen . Beide Ausdrücke gefallen mjr nicht ; der erste ,
weil Weiser und Trug eben so unverchchar sind , als
Tag und Nacht ; der andere , weil .wir bei dem Wprte
Schließer an etwas ganz anders , als an einen der
Schlüsse macht , zu denken gewohnt sind . Rüdiger
hat Weiseling dafür gebildet ; allein auch bei diesem
Worte würde man eher an einen verfehlten Weisen , an
einen Schwachkopf , der sich dünket weise zu seift , als
an einen Sophisten , d . i . att einen verschlagenen Ver -
nünftler denken , welcher durch Trugschlüsse zu blenden
sucht . Der Afterweise ( wie I . L ö w e das Work zu ver -
deutschen riech ) ist der unechte Philosoph , Philosopha -̂

ster genannt , aber nicht der Sophist . Ich selbst hatte
in der Preisschrist Dernunftgaukler dafür angesetzt ,

weil
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weil der Sophist mit Vernunftschlüssen gleichsam Ta -
schenspielerkünste treibt . Dieses hat auch Catel aufge¬
nommen . Ich fühle indeß sehr wohl , daß dieser Aus¬
druck für den gemeinen Gebrauch zu gesucht klingen wür¬
de ; so wie er auch hart und unlicblich ins L>hr fallt.
Vielleicht ist Trugvernünftler das rechte Wort dafür ;
weil das Wort vernünfteln entweder auf einen unzei -
tigen oder auf einen kleinlichen und verächtlichen Ver -
nunftgcbrauch ' deutet , und das Wort Trug die Absicht,
in welcher der Sophist vernünftelt , hinzufüget .

Sophisterei , die Trugvernünftelci . S . Sophist .
Sophisticationen her reinen Vernunft . K ant , wel¬

cher diesen Ausdruck . gebraucht und ihn durch vernünf¬
telnder Schluß übersetzt ) . hat folgende Erklärung hinzu¬
gefügt : „ ein Schluß , der empirische Prämissen ( Vorder¬
satze) enthalt , und vermittelst deren wir von etwas , das
wir kennen , auf etwas anders schließen , wovon wir doch
keinen Begriff haben , und dem wir gleichwol durch ei¬
nen unvermeidlichen Schein objective Realität ( gegen¬
ständliche Wirklichkeit) geben ." Von dem Klopstockfchen
beweisthümeln ließe sich auch das Sachwort Berveisthü -
melei dafür ableiten .

Sophistisch , läßt sich , wenigstens in vielen Fällen , durch
Zusammensetzungen mit Trug ausdrucken ; z . B . Trug¬
gründe , Trugschlüsse , für sophistische . In einigen
Fällen werden sich , besonders in der edleren Schreib¬

art , auch 'wol vernunftgaukelnd und vernunftgauklerifch
dafür gebrauchen lassen .

Sophistisiren , den Trugvernünftler spielen , oder Trug -
vernünfteleien machen .

Sopiren , einschläfern .
Soprano , in der Tonkunst , die Höchste Stimme in einem

Tonstücke , gewöhnlich die sogenannte Oiscantstimme .
Gottsched nannte sie die Oberstimme .

Sorbet , eine Art von Ickmonade bei den Türken ; also
etwa Türkischer Kühltrank .

Sordino , in der Tonkunst , der Dampfer ; con Sordino ,
gedampft . Efchenburg ^

Sorites , in der Denklehre , ein Kettenfchluß .
Sororisiren , als Schwestern mit einander umgehen . So

wie ich brüdern für kraternisiren vorgeschlagen habe ,
so wage ich es nun auch schwestern für sororisiren zu
sagen . So auch Schwcstcrlichkeit für schwesterliche Ge¬
sinnung , wie Brüderlichkeit für brüderliche Frater¬
nität .

Sorte , die Art , Gattung .
Sortiment , ( einige , z . B . Vollbeding , schreiben Sor -

tement ; allein da man Assortiment , und nicht as -
sortement sagt , so muß es auch wol Sortiment hei¬
ßen ) , ein Lager oder Waarenlager von verschiedenen ,
aber doch zu einerlei Art gehörigen Dingen , welche ' zu¬
sammengenommen einen vollständigen Vorrath ausma¬
chen . Bei den Buchhändlern insbesondere wird das Sor .
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timent dem Verlage entgegengesetzt , und der ganze Vor .
rath von Büchern darunter verstanden , welche nicht von
ihnen selbst verlegt , sondern einzeln eingekauft oder ein¬
getauscht worden sind , um einzeln verkauft zu werden .
Man könnte Verkaufslager oder Lager zum Hand - oder
Hausverkauf dafür sagen . In einigen Fällen kann man
für Sortiment auch das Gewcndc sagen . S . Oarnitnr .

Sortiren , aussuchen , aussondern oder sondern . Beiden
Kaufleuten heißt , wohl sortirt fein , so viel als : ein
vollständiges oder ausgesuchtes ( auserlesenes ) Waarenla¬
ger haben .

So8tenuto , in der Tonkunst , anhaltend , gehalten .
Esch e n b u r g .

Sott , ein Narr . S . Fat .
Sottise , 1 . die Narrhcit ; 2 . ein dummer Streich , wie

wenn man z . B . sagt : er hat eine Sottise gemacht ; 3 .
etwas dummes , ungebührliches , beleidigendes , z . B .
in der R . a . einem eine Sottise sagen . Für die R . a .
Sottisen machen bietet die ältere Deutsche Sprache das
Zeitwort narren dar :

Ist derohalben mein Rath und Lehr ' :
Wer genarrt hat , der narre nicht mehr .

Der Froschmausler .
Sottovoce , in der Tonkunst , mit leisen Tönen . Eschen¬

bürg .
Soubrette ( spr . Subrette ) , die Zofe , das Kammermäd¬

chen .
SotMeur ( spr . Susslöhr ) , in derBühnenfprache , dcr Ein -

hclfer oder Vorsager , der den Schauspielern , wenn sie
ihre Rolle nicht gehörig gelernt haben , einhelfen muß .
Warum wollten wir aber nicht auch , wenigstens in
Scherz , der Zubläser dafür sagen ? /

Souflliren ( spr . suffliren ) , vorsagen , einhelfen . W. Schle¬
ge ! hat es auch wörtlich durch zublasen übersetzt : . „Ich
werde mehr dafür thun können , wenn ich sitzen bleibe
und fleißig zublase ."

Soulagement ( spr . Soulagemang ) , die Erleichterung ,
Unterstützung , der Trost oder die Beruhigung .

Souiagiren ( spr . sulagiren ) , erleichtern , unterstützen ,
beruhigen .

Soup ^ on ( spr . Supßong ) , der Argwohn , Verdacht .
Eberhard bestimmt ( in der Synonymik ) den Unter¬
schied dieser beiben Wörter dahin , daß bei dem Ver¬
dachte die Gründe der nachtheiligcn Vermuthung in , der
Sache selbst liegen ( objective Gründe sind ) , bei dem
Argwohne hingegen in der Gemüthsart oder Stimmung
des Urtheilenden . Er beruft sich dabei auf die Abstam¬
mung dieses letzten Worts von arg und wähnen , ein
arger Wahn ; und fügt hinzu : „ Verdächtig ist derjeni¬
ge , der dem Urtheilenden Gründe zu seinem nachtheili -
gen Urtheile gegen sich gibt ; argwöhnisch der Urtheilen¬
de , der diese Gründe bloß in sich selbst hat ."

Soup -
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Svup ^ onneux ( spr . supßonnös ) , argwöhnig und argwöh¬
nisch , mißtrauisch . Ad . weißkeinen andernUnterschied
zwischen argwöhnig und argwöhnisch anzugeben , als
daß er das letzte in die gemeinen Mund - arten verwei¬
set , wohin es doch nicht gehört , weil es von guten
Schriftstellern , vielleicht mehr als das erste , gebraucht
worden ist . Man könnte sie , in Hinsicht auf die End¬
silben ig und isch , mit gutem Grunde eben so , wie abcr -
glaubig und abergläubisch ( S . Snpersitiös ) , unter¬
scheiden , so daß argwöhnig Argwohn habend , argwöh¬
nisch hingegen was von Argwohn herkommt , Aehnlich -
keit damit hat , damit verbunden ist , bezeichnete . Eine
argwöhnige Person ; ihre argwöhnischen Besorgnisse .

Soupconniren ( spr . supßonniren ) , argwöhnen .
Soupe oder Souper ( spr . Supch ) , i . das Abendbrot ; der

bescheidenste Ausdruck für die geringste Art des Abend¬
essens , wofür man auch ein Butterbrot sagt ; 2 . das
Abend - essen , wobei man sich schon etwas größere Zube¬
reitung , aber doch immer nichts ungewöhnliches oder
festliches denkt ; 3 . Abendmahlzeit und Abendmahl ,
welche den Nebenbegriff des Feierlichen erregen ; doch
wird das erste auch ohne diesen Nebenbegriff , und das
letzte fast nur von dem Bekenntnißmahle der Christen ge¬
braucht . S . Diner .

Soupiren ( spr . fuppiren ) ; zu Abend essen , ' das Abend¬
brot oder die Abendmahlzeit einnehmen . Es wird aber
auch zuweilen für Suppe essen gebraucht . Für diese
Bedeutung hat jemand in der Minerva versucht , dem
Zwitterworte die Deutsche Form zu geben und suppen
dafür zu sagen . „ Ein blecherner Becher , aus dem wir
tranken , supptcn und ^die Bärte einseiften ."

Souple ( fpr . supl) , geschmeidig .
Soupierte ( fpr . Supleff ') , die Geschmeidigkeit .
Sourdine ( fpr . Surdine ) . S . Sordino .
Souteniren ( fpr . suteniren ) , 1 . unterstützen ; 2 . be¬

haupten .
Souterrain ( fpr . Suterräng ) . In einem Gedichte in den

Hören , überschrieben : der Pilger , wird Erdgeschoß
für Souterrain gebraucht :

Bis zu den Zofen unterm Dach ,
Und selbst ins Erdgeschoß zu wallen ;

allein das ist , was die Franzosen Rezdechausee , wir
Deutschen hingegen die erste Etage nennen . Unter - erd¬
geschoß , welches ich ehemahls vorschlug , ist etwas lang
und unbchülflich ; sonst aber , so viel ich sehe , dem Be¬
griffe angemessen . Wir haben aber Kellergeschoß , wel¬
ches noch besser Und , in einigen Gegenden wenigstens ,
schon gebräuchlich ist . Ad . hat es ohne alle Bezeich¬
nung , als ein allgemein gebräuchliches Wort aufgeführt .

Soutien ( spr . Sutiäng ) , die Stütze , der Beistand , die
Unterstützung . G öthe gebraucht auch das WortHalt
in diesem Sinne : „ Bei dem Todten ( Hamlets Vater )
ist keine Hülfe , und bei der Lebendigen ( seiner Mut¬
ter ) kein Halt ."

Land .
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Souvenir ( fpr . Suwenir ) , 1 . ein Gcdachtnißbüchlein ;
2 . ein Andenken , d . i . ein Geschenk , wobei der Em¬
pfänger des Gebers gedenken soll .

Souverain ( spr . Suwcräng ) , 1 . als Beiwort , unum¬
schränkt oder unbeschrankt , oberherrlich . Die oberherr¬
liche Gewalt , die unbeschränkte Herrschaft . Leibnitz
hat in den wenigen Deutschen Zeilen , die von ihm noch
übrig sind , auch freiherrschcnder König , für §ouve -
rainer , gesagt . 2 . Als Sachwert ( Substantiv ) , ein
unumschränkter Herr oder Fürst , der Dberhcrr . In
dem Titel , den Rußlands Beherrscher sich beigelegt ha¬
ben , wird Souverain durch Selbstherrscher gegeben :
Selbstherrscher aller Reußen . Allein mit diesem Aus »

. drucke sollte eigentlich nur ein Herrscher bezeichnet wer¬
den . der ( was bei den Unumschränkten nicht immer der
Fall zu sein pflegt ) das Staatsruder selbst führt , eS
Nicht andern Händen anvertraut , und den man Gri »

• rhifch Autocrator nennt . Oft kann man Fürst, König ,
Kaiser u . s. f. schlechthin dafür setzen .

5 ouverainitd ( spr Suweräniteh ) , wofür man in Deut¬
schen Suweränität hört , die oberste oder unbeschränkte
Staatsgewalt , mit Einem Worte , die Dberstaatsge -
walt . Auch die Dberherrlichkeit . Der Dichter Falk
hat dieses letzte Wort für Souverain gebraucht :

Ihr seht , wie alles Fleisch , vvm Leu bis zum
Insekt ,

DicOberherrlichkcitder Schöpfung beißt und neckt .
Bei einigen neuern Schriftstellern habe ich Übermacht
Und bei dem Dichter V o ß Dbmacht dafür gefunden :

Aber ein heiligeres , hochherzig denkendes Wesen
Fehlt ' annoch , das beherrschen die andern könnte

mit Obmacht .
Auch der Ausdruck , Machtvollkommenheit , wird für
Souverainität gebraucht . Rüdiger hat Grundge -
walt dafür beliebt . „ Die Grundgewalt des Volkes im
Staate . "

Spadille ( spr . Spadillje ) , der höchste Trumpf im L ' hom -
brespiele , das Eigne - As , in unserer Volkssprache
Schüppen - oder Spatendaus genannt . Der Name Spa -
dille ist , nach einigen , ,von dem Spanischen Worte
Espadella , der Degen , entlehnt , weil in Spanien die¬
se Karte , wenigstens ehemahls , mit dem Bilde eines
Degens bezeichnet war ; nach andern von dem Spani¬
schen Spado , der Spaten , weil das Bild dieser Kar¬
te , einen Spaten vorstellt .

Spallier , ein Baumgeländer, d . i . ein Gerüst von Latten¬
werk , woran die niedrigstämmigen Bäume gezogen wer¬
den . Ein Spallierbaum , ein Geländerbaum . Mauer -
gitter , welches Vollbeding für Spallier angesetzt
hat , scheint nicht zu passen ; denn theils ist es kein Git¬
ter , theils gibt es der Spalliere viele , welche sich nicht
an Mauern lehnen . -
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Spallieren ( eine Wand oder Mauer ) , mit einem Baum -
gelander bekleiden . In einigen Gegenden wird es auch
für bekleiden schlechtweg , oder auch für tapeziren ge¬
braucht : .

Der nur mit Schwamm und Moos ringsum spal¬
tete Saal .

Günther .
In dieser letzten ' Bedeutung ist es , wie Ad . bemerkt ,
von Pellis , das Fell , in der ersten von Palus , der
Pfahl , abgeleitet .

Spaniol , Spanischer Schnupftaback .
Spargeraent . Die undeutschen Deutschen , welche dieses

Lateinischfranzösische Wort gebrauchen , sprechen es Spar -
gemang aus . Es soll ein ausgestreutes Gerücht oder
ein Gerede , ein Getratsch bedeuten .

Spargiren , ausstreuen , aussprengen .
Spasmodisch , i . krampf- artig oder krampfhaft ; 2 .

krampfig . Ihre Zufalle sind krampf- artig ; sie leidet an
krampfhaften Zufällen ; sie ist krampfig .

Spasmologie , die Krampflehre .
Spasmus , der Krampf.
Spaüös , geräumig .
Spatium , der Raum und der Zwischenraum . Die Buch¬

drucker nennen Spatien kleine Stifte , womit sie Buch¬
staben von einander trennen , welche im Drucke nicht
unmittelbar auf einander folgen , sondern durch einen
größerer oder kleinern Zwischenraum getrennt bleiben sol¬
len . Sie könnten diese Stiefte eben so gut Zwischrn -
raume , oder auch Trennstifte oder Trennspane , nennen .

Spazieren , lustwandeln . Da , wo es nicht in dieser be«
stimmtern Bedeutung , sondern in der allgemeinern für
langsam oder auch nachlässig und sorgenlos cinherge -
lhen genommen wird , können wir schlendern dafür sa¬
gen . Er schlenderte gemächlich nach N . Die O . Deut¬
schen sagen auch sich ergehen dafür :

So wähnt er , dieses sei ein schweigender Vertrag ,
Daß jeder Biedermann sich hier ergehen mag .

A lp i nger .

Spaziergang , der Lustgang , der Schlendergang . S .
Promenade .

Speeial oder speciell , besonders . Auf besondern Be¬
fehl . Mit besonderer Erlaubniß . Mit besonderer oder
auch bestimmter Vollmacht .

Specialia , die besondern Umstände , die Besonderheiten .
Specialissima , die kleinsten , geringsten oder gering¬
fügigsten Umstände .

Specialissims , ganz besonders .
Specialiter oder in specie , besonders , insonderheit ,

namentlich .
Species , 1 . in Gegensatz von Gcnus ( Geschlecht oder

Gattung ) , die Art ; S . Genus . 2 . Die Zuthat , der
Bestandtheil . Die Bestandtheile dieser Arzenei , die Zu¬
thaten zu diesem Gerichtr . 3 . Im Münzwesen wird das

Spec

Wort Species mit den Benennungen einiger Münzen
z . B . mit Dukate und Thaler verbunden , wenn man
anzeigen will , daß wirklich ausgeprägte Stücke dieser
Art , und nicht etwa bloß ihr Werth in ungeprägtem
Golde und Silber oder in Bankzetteln gemeint werden ;
also Dukaten , Thaler , Gulden , in Einem Stücke . Für
Speciesthaler pflegt man harte Thaler zu sagen , und
versteht darunter eine Münze , die 1 Thl . 8 Ggr . gilt ;
Speciesdukaten könnte man wirkliche oder ausgepräg¬
te nennen . 4 - 3n der Rechenkunst werden die vier
Hauptrechnungsarten , auf welchen alle andere beruhen ,
Nämlich die sogenannte Additio , Subtractio , Mul¬
tiplicatio und Divisio , die vier Species genannt .
Haupt - oder Grundrechnungs - arten , scheint die beste
Deutsche Benennung dafür zu fein . Bursa hat die er¬
sten Verrichtungen dafür angesetzt . Einzeln werden die¬
se ersten Verrichtungen von jenem Schriftsteller folgen¬
dermaßen verdeutscht : i . die Sammlung , oder wo be¬
stimmter geredet werden muß , die Zahlensammlung ,
Additio ; 2 . die Trennung oder Zahlentrennung , Sub¬
tractio ; 3 . die Mehrung oder Zahlenmehrung , Mul¬
tiplicatio ; 4 . die Theilung oder Zahlentheilung , Di¬
visio . Allein die Benennungen , Zahlensammlungund
Zahlentrennung sind zu allgemein , und bezeichnen die
Verrichtungen der Addition und Subtractiou nicht
hinlänglich . Zahlenmehrung für Multiplication hat
den doppelten Fehler , 1 . daß auch die Addition eine
Zahlenmehrung genannt werden kann ; und 2 . daß die¬
se Benennung nur für die Multiplication in ganzen
Zahlen paßt . Denn Brüche mit Brüchen , oder auch gan¬
ze Zahlen mit Brüchen multiplicirt , geben keine grö¬
ßere oder vermehrte , sondern kleinere Zahlen . S . Mul¬
tiplication . Ich habe daher für addiren , zusammen¬
rechnen und hinzurechnen , für subtraliiren , abziehen ,
für rnultipliciren , vervielfältigen , und für dividiren ,
theilen ansetzen zu müssen geglaubt .

Species facti , in der Rechtssprache , die Darstellung oder
Darlegung des Geschehenen . Man kann mit Einem Wor¬
te die Thatgeschichte , der Thatbericht , oder die That¬
erzählung dafür sagen .

Specisscatiou , das namentliche Verzeichnis , oder die
namentliche Angabe . Ost ist Verzeichnis hinreichend .
Voll beding hat Stückverzeichnis dafür angesetzt .

Specitice , namentlich , stückweise , Stück für Stück ,
einzeln .

Specificiren , namentlich oder auch einzeln angeben ,
verzeichnen , ansetzen oder aussühren . Oft auch ver¬
zeichnen schlechtweg .

Specificum , ein für ein gewisses Uebel von der Natur
recht eigentlich angewiesenes Heil - oder Arzeneimittel ;
ein recht eigenes Mittel . Chinarinde ist ein Spcciü -
cum gegen das Fieber , sie sst ein recht eigenes Mittel
dagegen .

Spe -
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Specifisch . Dis Wort wird oft unnöthiger Weift ge - .

braucht . Man sagt z . B . : Gold ist specifisch schwe¬

rer als Silber , d . i . von zwei gleichgroßen Massen , de¬

ren eine aus Gold , die andere aus Silber besteht , ist

jene die schwerste . Aber wozu hier das unnöthige Wort

specifisch ? Man lasse es weg , und der Sah : Gold

ist schwerer als Silber , wird ohne dasselbe nicht an¬

ders verstanden werden können , .als mit demselben . Ich

sinne umsonst nach , um einen Fall zu erdenken , wo

das fremde Wort nicht füglich weggelassen werden könn¬

te , ohne daß man ein Deutsches an seine Stelle setzte .

Sollte es aber ja irgendwo einer ausdrücklichen Ver¬

deutschung desselben bedürfen , so könnte man es in ei¬

nigen Fällen durch verhaltnißmaßig , in andern durch

eigenthümlich geben . Blei ist verhältnißmäßig schwerer

als Zinn . Die eigenthümliche Schwere des Goldes .

Specimen , ein Probestück .

Speciös , Franz , specieux , scheinbar .

Specmcle ( spr . Specktakel ) , 1 . das Schauspiel . Hars -

dörfer hat auch den Ausdruck Schauthat , welcher

aber wol nur in seltenen Fällen , nicht ganz unbrauch¬

bar sein dürste . 2 . Der Lärm , das Aufheben , z . B .

in der R . a . Spectacle machen .

Spectaculiren , lärmen .

Speculant , jenachdem der Zusammenhang ist , ein Be¬

trachter , Grübler , Unternehmer oder Wäger . S . Spe -
culation .

Speculatioii . Der allgemeine Begriff , welcher bei die¬

sem Worte zum Grunde liegt , ist : „ eine Reihe oder

Kette von Gedanken oder Vorstellungen , wodurch der

Speculirende , entweder Wahrheiten zu erforschen und

zu ergründen oder auch andere Zwecke oder Vortheile

zu erreichen strebt . " Die Speeulation steht also der Aus¬

übung , Anwendung oder Handlung und der Erfah¬

rung entgegen ; und sie wird entweder in wissenschaftli¬

cher , oder in kaufmännischer Bedeutung genommen . In

jener , wo es das Streben nach Begriffen von solchen

Gegenständen bedeutet , wozu man durch keine Erfah¬

rung gelangen kann , können wir es , wenigstens in den

meisten Fällen , durch Betrachtung , zuweilen auch durch

abgezogenes Denken , und wenn der Nebcnbegriff des

Kleinlichen oder Verächtlichen damit verbunden werden

soll , durch Grübelei und Vernünftele : ersehen . In die¬

ser wird die Berechnung eines kaufmännischen Unter¬

nehmens , und zwar eines Unternehmens auf Gewinn

und Verlust , damit gemeint . Er führt ein unthätiges ,

bloß betrachtendes Leben . In der Betrachtung mag dis

wahr und thunlich scheinen ; in der Ausübung oder bei

der Anwendung findet sich das Gegentheil . Er überläßt

sich zu sehr der Betrachtung . Er hat sich ganz ins Grü¬

beln geworfen . Sein Handel ist fast nichts als Kräme -

rci , weil er sich nur selten zu einem kaufmännischen

Unternehmen erhebt . Ein wohlberechnetes , ein glückli¬

ches Unternehmen .

Sperr

Speculativ , 1 . in wissenschaftlicher Bedeutung , bald grü¬

belnd , z . B . ein solcher Kopf ; bald außerfinnlich , z .

B . solche Erkenntniß . Da nämlich die Gegenstände der

spcculativen Erkenntniß außerhalb aller Erfahrung lie¬

gen , und Erfahrung nur durch Hülfe der Sinne ge¬

macht wird : so scheint außerfinnlich in diesem Zusam¬

menhange für speculativ ganz wol zu passen . 2 . In

kaufmännischer Bedeutung , wo unter speculiren das

Hinschauen und Hinstrebcn nach einem Gewinnste ver¬

standen wird , welcher außerhalb der gewöhnlichen Bahn

des Handels liegt , also auch nur durch kluge Berech¬

nung der Umstände und durch kühne Entschlossenheit er¬

worben werden kann . Wenn in diesem Sinne von ei¬

nem speculativen Kopfe oder von einem speculativcn

Handel ( Speculationshandcl ) die Rede ist : so kann

man ein unternehmender Kopf und ein Handel auf Ge¬

winn und Verlust dafür sagen .

Speculiren , 1 . außersinnlichen Betrachtungen nachhan¬

gen , grübeln , vernünfteln ; 2 . Handels - entwürfeoder

Handelsplane machen ; kaufmännische Unternehmun¬

gen machen .

Speeliren , versenden , weitersenden , befördern .

Spediteur ( spr . Speditöhr ) , der Weitersender , der Gü -

terversender , der Waarenversender . Ad . sagt : daß man

im £ >. D . Güterbestater , Gutfertiger , auch Fertiger

und Bestater schlechtweg , dafür sage . Allein Affsprung

( ftlbst ein O . Deutscher ) merkt dagegen an , daß durch

diese Benennungen , nicht der Spediteur , sondern eine

obrigkeitliche Person bezeichnet werde , welche die zu

verführenden Güter bei der Wage einschreibt . Von dem

Ausdrucke Weitersender urtheilt Heynatz im Antibar -

ba >; us : daß er in einigen Fällen durchaus gut und ver¬

ständlich sei .

Spedition , die Versendung oder Weitersendung . Spe¬

ditionsgeschäfte also sind Versendungsgeschafte . Wenn

man Speditionshandel sagt , so wird das Wort Han¬

del in einer ihm nicht zukommenden Bedeutung , näm¬

lich für Geschäft gebraucht .

Spendabel . Dieses abscheuliche Zwitterwort hat sogar

Lessing ( im Schatz ) gebraucht . Es soll freigebig be¬
deuten .

Spendage ( spr . Spendage ) , ein niedriges Zwitterwort

für Spende oder Schenkung .

Spendireti . Was vermochte A d . , diesem zugleich un -

deutschen und sehr niedrigen Zwitterworte die unverdien¬

te Ehre zu erweisen , es als ein Deutsches , ohne allen

andern Beisatz , als den : nur im gemeinen Leben üb - -

lich , den er auch dem bessern spenden beifügte , in sein

Wörterbuch aufzunehmen ? Und wie mochte Bode eS

vor sich selbst verantworten können , dieses undeutsche

und gemeine Wort in seiner Uebersehung des edlen Mon¬

taigne zu gebrauchen ? Da doch beide unstreitig wuß¬

ten , daß daS echte Deutsche und zugleich edle Wort
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spenden lautet , und daß man dieses bloß deswegen in
spendiren verbildet habe , um es wie das Jtal . « pen¬
dere klingen zu machen . Sonst haben wir bekanntlich
auch schenken , beschenken , verehren , zum Besten ge¬
ben , welche wir da , wo spenden zu gesucht klingen wür¬
de , dafür gebrauchen können .

Spesen , die Versendungskosten , Vcrscndungs - oder Be¬
sorgungsgebühren . Ost kann man auch Kosten und
Auslagen dafür sehen .

Sphäre , i . die Kugel , z . B . die Himmels - oder Erd¬
kugel ; 2 . ei » Reif , wodurch etwas kreisförmiges , z .
B . die Bahn eines Weltkörpers , abgebildet wird ; 3 .
der Kreis . So z . B . wenn Cicero sagt : Habent
suam sphaeram stellae inerrantes , auch diejenigen
Sterne , welche keine Wandelsterne sind , haben ihren
Kreis . So auch , wenn das Wort uneigentlich genom¬
men wird , indem wir z . B . sagen : daß etwas gußer -
halb unserer Sphäre liege , oder nicht zu unserer Sphä¬
re gehöre ; wo im ersten Falle Kreis schlechtweg , im an¬
dern Wirkungskreis oder Geschäftskreis dafür gesetzt
werden kann .

Sphärisch , kugelicht oder kugelförmig ; kreisförmig .
Sphärokliseh , rundlich .
Spintisiren , grübeln , klauben und ausklauben . „ Da

geht er nun , und spintisirt von dem , was ist und
was nicht ist ." L c ssi ng . Er halte dafür sagen kön¬
nen : und klaubt an dem , lvas u . s. w . Disteln , wel¬
ches Heynatz dafür angesetzt hat , scheint von ihm
selbst gemacht zu . sein ; dürste aber schwerlich verstanden
werden .

Spion , der Späher .
Ich war der Späher dein .

N . F r 0 s ch m a u s l e r .
Beide Wörter sind einerlei Ursprungs . Sonst haben nur
auch Kundschafter dafür .

Spionerei , die Ausspaherei , Auskundschafterei , Lau -
rerei . Auch das Wort Riecherei ist in diesem Sinne ,
und zwar in Zusammensetzungen , z . B . Ketzerriecherei ,
Jaeobincrriccherei , Jesuitenriecherei , seit einiger Zeit
häufig gebraucht worden .

Spioniren , auskundschaften , ausspähen . Lcssing hat
auch ausgattern dafür .

Spiralfeder , eine nach der Spirallinie ( G . dieses ) gewun¬
dene Feder ; also eine schneckenförmige Feder , mit Ei¬
nem Worte , die Schneckenfeder .

Spirallinie , eine um ihren Mittelpunkt in immer größer -
werdendcn Kreisen mehrmahls sich bewegende Linie ; mit
Einem Worte , die Schneckenlinie , wegen ihrer Achn -
lichkeik mit der gewundenen Form eines Schneckenhauses .

Spiritoso , in der Tonkunst , belebt, feurig . Esch en b u r g .
Spiritualia , geistliche oder geistige Dinge , Glaubens -

sachcn .
Spiritualiter , geistlicher oder geistiger Weise .

Spir

Spirituell , geistreich .
Spirituss , geistig .
Spiritus , der Geist . Spiritus familiaris , der Schutz¬

geist . Spiritus vini , der Weingeist . Wenn man unter
Spiritus ein geistiges Wasser überhaupt versteht , so
könnte man Geistwasscr dafür sagen . Krauterkraft , wel¬
ches Heynatz dafür gebildet hat , ist weder passend ,
noch wohlklingend .

Spital oder Hospital , ein Armen - oder Krankenhaus .
In Allgemeinen , ein Verpflegungshaus .

Splanchnologie , die Lehre von den Eingeweiden .
Spleen ( spr . Splihn ) , die böse Laune , die Milzsucht .

Man sagt : diese Deutschen Ausdrücke bezeichneten den
Begriff nicht so gefällig , als das Engl . Spleen ; im¬
merhin ! Wozu für eine Unart , die nicht beschöniget wer¬
den sollte , ein beschönigendes Wort ? Von unserm Zeit¬
worte griesgrammen gibt es auch ein Sachwort , der
Griesgram , welches für Spleen gebraucht werden kann .
„ Wenn er sie gutlaunig mit ihrem Griesgram aufzog ."
Oertcl . Klopstock hat für den Zustand , da je¬
mand Spleen hat, den Ausdruck Launcrei gebildet . In
der N . D . Mund - art findet sich das gute Wort Schrul¬
len ( Schrullen haben ) für Spleen . Endlich kann man
auch , mit Luther » , die N . D . Ableitung launisch ,
d . i . launig in bösem Sinne , gebrauchen , und : er ist
launisch , für , er hat Spleen , sagen . Der unangeneh¬
me Klang des Worts paßt zu seiner Bedeutung . Man
sieht , daß das Urtheil derer , welche das Wort Spleen
für unentbehrlich erklären , nicht gegründet ist .

Splencleur ( spr . Splangdöhr ) , der Glanz , die Pracht .
Splendide , glänzend , prächtig , schimmernd , prachtvoll .
Splenetisch , milzsüchtig .
Spolien , Beute .
Spoliiren , berauben .
Spondeus , ein Versfuß , der aus zwei langen Silben

besteht . I . Löwe hat Gleichschritt dafür gebildet .
Steuzel nennt ihn , im Moritzischen Wörterbuche , den
Tritt : „ Andere bestimmen das Sapphische Silbcnmaß
aus einem Trochäus oder Walzer , einem Spondaus
oder Tritt , einem Dactylus oder Fingerschlag , u . s. w ."

Spongiös , schwammicht .
Sponsalien , Sät . Sponsalia , derEhevcrtrag , die Ver¬

lobung , die Verlobtingsfeier , die oder das Verlöbniß .
Spontan , freiwillig und willkührlich . Spontanea con¬

fessio , ein freiwilliges Geständnis .
Spontaneität ; insofern sie dem handelnden Wesen zuge¬

schrieben wird , Willkühr oder Selbstbestimmung , d . i,
diejenige Eigenschaft des handelnden Wesens , vermöge
welcher es den Grund seiner Handlungen in sich selbst
hat , oder sich selbst dazu bestimmt ; insofern sie von den
Handlungen behauptet wird , die Willkührlichkcit , d . i .
diejenige Eigenschaft der Handlungen , vermöge welcher
sie Folgen der freien Selbstbestimmung des handelnden

Wesens
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Wesens sind . Was Kant unter der Spontaneität ver¬
stehe , getraue ich mir nicht mit andern Worten , als sei¬
nen eigenen , die mir dunkel sind , zu sagen : „ ein Ver¬
mögen des Gemüths , durch eine selbstthätige Wirksam¬
keit den gegebenen Stoff zur Einheit deS Bewußtseins
zu verbinden ."

Sponte , freiwillig , von selbst .
Sponton ( spr . Spontong ) , das Kurzgcwehr .
Sporadisch , zerstreut , z . B . ein solches Volk , d . i . ein

Volk , welches ohne gewisse Wohnsitze in zerstreuten Hau¬
fen lebt , wie z . B . die Araber .

Sporco . S . Brutto .
Stabiliren , festsetzen , befestigen ; auch ohne die Vorsil¬

be festigen . S . Figiren , wo ich das Bürgerrecht die¬
ses festigen erwiesen habe .

Staccato , in der Tonkunst , mit kurz abgestoßenen Tö¬
nen . Eschen bürg .

Stadium , bedeutete bei den Alten , 1 . die Rennbahn bei
den Wettspielen der Grichen ; 2 . jede Laufbahn über¬
haupt ; Z . das Maß jedes Raums von hundert und
fünf und zwanzig Schritten . Statt : „ wenn man hier¬
über in . verschiedenen Stadiis des Lebens nachdenkt , "
wie L i ch t en b erg sich ausdruckt , kaun man auf Deutsch
sagen : wenn man in verschiedenen Abschnitten ( auf ver¬
schiedenen Stufen , auf verschiedenen Rasten , stehe
Poststation ) des Lebens darüber nachdenkt . Was soll
der Ungclehrte sich bei Stadiis denkend

Staffette . S . Estaffette .
Staftiren , versehen , ausrüsten , ausputzen . Bei den

Schneidern und HutMachcrn könnte bekleiden dafür ge¬
braucht werden . Jene verstehen nämlich darunter das
Zusammennähen des Obcrzcugcs mit dem Unterfutler ;
diese , das Bekleiden des Hutes mit dem Futter , der
Borte u . s. w .

Staflirmahler , ein Anstreicher , uneigcntlich auch Mah¬
ler genannt .

Standarte , die Reiterfahne .
Stanniol ., Zimtblattchen , die mit Quecksilber verquickt

die sogenannte Folie oder Unterlage unter den Spiegeln
bilden .

Stante pede , stehendes Fußes , auf der Stelle . In der
dichterischen und scherzhaften Sprache kann man auch die
veralteten Wörter stracks und flugs dafür gebrauchen .

Stanze , in der Verskunst . Rüdiger hat Zeilen - absaß
dafür versucht . Cludius , der diese Verdeutschung als
eine unpassende mit Recht verwirft , schlägt ein Reim -
ganzes dafür vor . Allein auch dis scheint den Begriff
nicht so zu bezeichnen , daß man nicht genöthiget wäre ,
eine Erklärung beizufügen . Eine Stanze ist gleichsam
eine Garniture von Reimen oder Reimversen . Da
wir nun für Garniture bei einigen Dingen , z . B . bei
Schachteln , Tellern u . s. w . das Wort Sah gebrauchen ;
so ließe sich für Stanze Reimsaß sagen . Ein Gedicht

in acht - oder zchnzciligcn R -Umsätzen . Diesen Ausdruck
hatte ich ehemahls für Strophe angegeben , wofür er
auch einst wirklich gebraucht wurde . Allein da auch reim¬
lose Gedichte in Strophen abgetheilt werden , so würde
man , scheint es , besser thun , dieses Wort durch Vers -
faß zu verdeutschen , und mit Reimfaß nur die Stanze
zu bezeichnen .

Statarisch . S . Cursorisch .
Static , die Lehre von dem wagerechken Stande der schwe¬

ren Körper , und von den Bedingungen , unter welchen
sie in Ruhe bleiben . Sie ist ein Theil der Bewegungs¬
lehre oder Mechanic , In der Preisschrift haue ich
Gleichgewichtslehre dafür angesetzt : Burja hat aber
die Standlehre dafür gebildet , welches nicht so schwer¬
fällig , als jenes , und gleichwol eben so bezeichnend ist .
Kinde rling hat Wagekunst und Gewichkwissenschaft
( Gewichtswissenschafr ) dafür angesetzt . Das letzte ist zu
schwerfällig ; in dem ersten aber könnte das Wort Kunst
irre leiten ; ich möchte daher rathen , Wagelehre dafür
zu sagen .

Station . S . Poststation . Sonst heißt Station auch so¬
viel als Stand - ort ; auch eine Stelle oder Amtsstelle .

Statistin , die Staatenbeschreibungoder Staatenkuude .
Ein Statistiker ist ein Staatsknndiger .

Stativ , ein Gestell , worauf mathematische Werkzeuge ,
wenn sie gebraucht werden sollen , aufgestellt werden .

Statue ( spr . Skaküh ) . Andere sprechen das Wort nach La¬
teinischer Art dreisilbig Sta - tu - e , aus . Dieser Umstand
macht es doppelt wünschcnswnrdig , daß eine gute Ver¬
deutschung desselben gefunden und allgemein angenom¬
men werden möge , damit das Ohr des Einen durch die
abweichende Aussprache des Andern nicht unaufhörlich
beleidiget werde . Ehemahls nannte man die Statuen ,
wenigstens die großen hölzernen , Blockbildcr . S . F r i fch .
Allein diese jetzt völlig veraltete Benennung scheint der
Erneuerung nicht sehr würdig zu sein . Bildsäule , wel -
ches bisher ziemlich allgemein dafür angenommen wur¬
de , bezeichnet eigentlich nur die sogenannten Karyati¬
den und Atlanten , welche die Stelle der Säulen ver¬
treten , oder auch dic Termen , welche unten Säule und
oben Bild sind ; daher denn auch die von einigen belieb¬
ten Verdeutschungen der statue pedestre und eejuestre
durch Standsaule und Pferdesaule oder Reitbildsaule ,
eben so unschicklich sind . Eschenburgs Vorschlag ,
das von andern beliebte Standbild für Statue Über¬
haupt , und Standbild zu Pferde für Statue eque -
stre zu sagen , scheint mir bis jetzt der beste zu sein .
Gegen bepferdete Statue , welches v . Arche » holz ver¬
sucht hat , wendet eben dieser Sprachforscher mit Recht
ein : daß dieser Ausdruck ( außerdem , daß er nur halb
Deutsch ist ) ganz unnatürlich wäre , weil man eine sol¬
che Statue eher eine bereiterte , als eine bepferdete Nen -,
nen könnte . Nach diesem Vorschlage kann man für Sta¬
tue pedestre entweder Standbild schlechtweg , wie für
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Statue überhaupt , oder wo dic genauere Bestimmung
ausdrücklich angegeben werden muß , Standbild zu Fuß ,
oder Fnßstandbild , so wie für statue equestre mit Ei¬
nem Worte Roßstandbild , sagen .

Statuiren , festsetzen , annehmen , behaupten ; auch er¬
lauben oder dulden , wie wenn man z . B . sagt : ersta -
tuirt keine , auch nicht die geringste Nachläßigkeit im
Dienste . Gin Exempel statuiren , heißt , ein warnen¬
des Beispiel oder ein Beispiel zur Warnung geben oder
aufstellen .

Statur , die Leibesgröße , der Wuchs , die Leibeshöhc .
„ Um ihre Leibeshöhe zu vergrößern , trugen sie einen aus
hohen Federn zusammengesetzten Kopfputz ." Die Entde¬
ckung von Amerika . Äst kann man auch Große schlecht¬
weg dafür sagen , z . B . ein Mann von mittler Größe .

Status , der Staat und der Stand oder Zustand . Status
in statu , ein Staat im Staate . Iu statu quo blei¬
ben , im bisherigen oder vorigen Stande bleiben . Sta¬
tus controversiae , der eigentliche Stand des Streits ,
die Bestimmung der Streitpunkte . Den Statum con¬
troversiae angeben , die eigentlichen Streitpunkte fest¬
setzen oder bestiminen . Status activus und passivus
in Schuldcnsachen , ist , der Stand des Vermögens , der
Foderungcn und der Schulden , oder das Verhältniß ,
worin Schulden und Vermögen zu einander stehen , mit
Einem Worte , der Vermogensbcstandund der Schul -
denbetrag .

Statutarisch , in der Rechkssprache verordnungsmaßig
oder gesetzlich , z . B . die statutarisclre Portion , d . t .
der gesetzliche Antheil , der einer Person von dem Nach¬
lasse eines Verstorbenen zufallt .

Statuten , i . im Allgemeinen , Grundgesetze und Versass
sung oder Grundverfassung ; 2 . aber auch insonderheit
das Stadtrccht oder Weichbild . Haltaus hat auch
daS Wort Einung dafür .; die Bürger - einnng , Satzun¬
gen , worüber die Bürger einig geworden . Statuta opi -
ficum , die Innung . Statuta provincialia , die Lan¬
desordnung .

Steganographie , die Geheimfchreibekunst , die Geheim¬
schrift .

Stellage ( fpr . Stellage ) , das Gestell , Gerüst .
Stemma , der Stammbaum , Gcfchlechtsstamm , die Ah¬

nentafel .
Stenographie , die Kurzschreibekunst , die zugleich eine

Schnellschreibekunst ist . Gcschwindfchreibekunst, wel¬
ches Andere dafür angesetzt haben , ist langer und harter .

Stentor , der Name eines Grichischen Fürsten , von dem
man sagt , daß er starker schreien konnte , als 50 ande¬
re Menschen zusammengenommen . Dieser Name wird
daher gebraucht , einen mächtigen Schreier zu bezeich¬
nen . Eine Ltentorisclre Stimme , ist eine mächtige oder
Riesenstimme .

Stereographie . S . Iehnographie ,

Stereotypen . So nennt Didot der jüngere die
von ihm erfundene stehende Schrift , welche sich von
dem , was wir mit diesem Deutschen Ausdrucke bis jetzt
bezeichneten , auf eine doppelte Weise unterscheidet , 1 .
dadurch , daß jede .Blattseite ( Eolumne ) , nicht aus ein¬
zeln zusammengesetztenBuchstaben , sondern , gleich ei¬
nem abgeklatschten Holzschnitte , aus einem einzigen ge¬
gossenen Stücke besteht ; und 2 . dadurch , daß eine sol¬
che Form , gleich Holzschnitten , eine ungeheure Menge ,
vielleicht einige hunderttausend , Abdrücke leidet , ohne
abgenützt zu werden . Es ist also nicht bloß stehende ,
sondern feste oder feststehende Schrift . In der Allgem .
Jen . Literaturzeitung ( 1799 . Num 211 .) wird gesagt :
daß diese neue Art von stehender Schrift sich von der
bisher bekannten bloß dadurch unterscheide , daß die ein¬
zelnen Buchstaben , nachdem sie wie gewöhnlich zusam¬
mengesetzt worden , unken an einander gelökhet würden .
Allein darin kann Didvks Erfindung unmöglich beste¬
hen , weil 1 . so entstandene Formen nicht mehr Abdrü¬
cke , als die gewöhnlichen Druckschriften leiden würden ;
2 . weil der Preis , zu welchem Didot dergleichen For¬
men ausbietet ( 3 Franken ober " 1S Ggr . für die .Btakt¬
seile) , in diesem Falle unmöglich so geringe sein könn¬
te , indem er zu einer solchen Zusammensetzungfür jede
Dlattscite wol gegen 2 Thaler seiner Schriften verbrau¬
chen würde ; und endlich 3 . weil , wenn jene Verfah -
rungsart die seinige wäre , jede auf gewöhnliche , Weise
gesetzte Seite , durch Aneinanderlöthungder einzelnen
Buchstaben , feststehend gemacht werden könnte . Dis ist
aber nicht der Fall , weil Didot sonst sich hatte anhei¬
schig machen können , jede ihm zugeschickte , auf gewöhn¬
liche Art gesetzte Form , in feste Schrift zu verwandeln .
Er hat aber nur die , eigends von ihm selbst , verfertig¬
ten Formen zum Kauf ausbietcn können . Wahrscheinli¬
cher ist es daher , daß er 1 . jeden einzelnen Buchstab
in Stahl schneiden läßt ; dann 2 . mit diesen stählernen
Buchstaben eine Blattseite aussetzt ; hierauf 3 . die ge¬
setzte Form ( vielleicht unten fcstgelöthet ) in eine dazu
taugliche Masse druckt , und in dieser dadurch eine so¬
genannte Schriftmutter ( Matrice ) erhalt , in welche er
dann 4 . so oft er will , geschmolzenen sogenannten Zeug
gießen kann , und auf diese Weise jedesmahl eine , aus
einem einzigen Stücke bestehende Form zu einer Blatt -
seite erhält . Alles , was den Namen eines Geheimnis¬
ses dabei verdiente , war die Zubereitung derjenigen
Masse , welche Hiebei zur Schriftmutter gebraucht wird ;
allein auch diese ist jetzt in Deutschland kein Geheimniß
mehr . Einem geschickten Deutschen Künstler , Namens
Wallbaum , welcher seit einigen Jahren eine em -
pfehlenswürdige Schriftgießerei zu Goslar angelegt hat ,
ist es durch Nachdenken und Versuche gelungen , diese
Masse , so wie, die ganze Verfahrungsart , dem Franzö¬
sischen Erfinder nachzucrfindcn ; und schon vor einem
Jahre zeigte er mir eine zur Probe gegossene Blattftite
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( Columne ) , welcheeinen , dem Didotschen Drucke glei¬
chen Abdruck gab , und fast nichts mehr zu wünschen
übrig ließ . Möchte diesem geschickten und erfinderischen
Künstler nur bald diejenige Ermunterung und Unterstü¬
tzung werden , ohne welche es ihm , bei der Beschränkt¬
heit seiner Lage , nicht möglich sein würde , diese seine
Erfindung zum allgemeinen Nutzen anzuwenden und aus¬
zuführen !

Stereotypisch , mit fester oder feststehender Schrift . S .
den vorstehenden Artikel . Virgil , Pariser Ausgabe , mit
fester oder feststehender Schrift .

Steril , unfruchtbar .
Sterilität , die Unfruchtbarkeit .
Sthetiiseh , aus Kraft . S . Effect .
Stil , die Schroib - art . Wenn die Künstler sagen : daß et -

was in hohem , einfachen oder edlem Stile gearbeitet
»sei , so meinen sie damit die einem Kunstwerke eigen¬
thümliche Art des Entwurfs , der Zusammensetzungund
der Ausführung . Ich glaube , wir würden andern , was
sie damit ausdrucken wollen , nichts verlieren , wenn sie
hiebei , statt des Läk . Wortes Stil , sich des einst von
Herder ' n eingeführten Ausdrucks : Art und Kunst ,
bedienten . Das Stück ist von erhabener Art und Kunst .
Das Gebäude verräth alterthümliche Art und Kunst .
Wenn von Tagen und Zähren , überhaupt von Zeitrech¬
nung die Rede ist ; so wird unter den Ausdrücken : al¬
ten und neuen Stils , die alte und neue Zeitrechnung ,
oder der alle und neue Zeitweiser ( Calender ) gemeint .
Den roten Jänner nach alter Zeitrechnung .

Stilett , ein Dolch .
Stilisiren , einkleiden , abfassen . Der Brief ist gut sti *

lisirt , er ist gut abgefaßt , er ' hat eine gute Einklei¬
dung , er ist gut geschrieben oder von guter Schreib - art .

Stilist , einer , der in der guten Schreib - art geübt ist .
Ein einzelnes Wort finde ich in unserer Sprache nicht
dafür . Aber wir können sagen , statt : er ist ein guter
Stilist , er hat den guten Ausdruck in seiner Gewalt ;
er versteht sich aufs Einkleiden oder auf die Einklei¬
dung ; sein Ausdruck oder -ffeine Schreib - artist vor¬
trefflich . Man sagt auch : er hat oder führt eine ge¬
schickte Feder .

Stiles eurise , die Kanzeleisprache .
Stimulans , ein Reizmittel .
Stimulation , die Reizung .
Stimuliren , reizen , spornen .
Stimulus , der Reiz , Sporn , Stachel .
Stipendiat ; einer , der Stiftungsgelder genießt , ein

Stiftungsgenoß oder Stiftungspflegling.
Stipendium , sollte , der Absicht nach , ein für ärmere

Jünglinge , welche sich den Wiffcnschaftcn widmen , ge¬
stiftetes Jahrgeld sein ; allein die meisten und größten
Unterstützungen dieser Art , pflegen den Sühnender Be¬
mittelten von Einfluß zuzufallen . Zweckmäßiger und wür -
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diger würden diese Gelder verwandt werden , wenn
man , nach Mirab eau ' s Vorschlage , sie jährlich , nach
angestellter Prüfung , den Fleißigsten und Gesittetesten ,
als Belohnung , zuerkennte , dann könnte man sie Be -
lohnungsgclder oder Fleißbelohnungen nennen . So aber
sind es nur Stiftungsgelder ( wie Heynatz sie genannt
hat ) , welche oft gerade den Unwürdigsten zufallen . .

Stipulata mauu , mit Handschlag .
Stipulatio » , die Festsetzung oder das Festsetzen , die be¬

stimmte Abrede .
Stipulireu , angeloben , festsetzen , bedingen , die Verab¬

redung , oder Abrede treffen . Haltaus und Frisch
haben aufstupfen dafür , dem letzter die weitere Erklä¬
rung beifügt : verlris cpiibusdam ex formulis juris
civilis promittere aut pecuniam spondere . Dieses
Wort ist aber ganz veraltet . —-

Stol .gebühren . S . jura stolae .
Stolziren . Dieses Zwittcrwort lautete ehemahls stolzen ,

oder , wie Ad . aus dem Dasypodius anführt , stol¬
zen . Daraus machte man in dem barbarischen Zeital¬
ter , das Lateinisch seinsollende stolzare , und aus die¬
sem wieder das angebliche Deutsche stolziren . Was
könnte uns hindern , das echtdeutsche stolzen zurückzu¬
führen ? Er stolzte mit Band und Stern einher . Ich
habe es gewagt , dieses echtdeutsche stolzen , statt des
unechten Zwitterworts stolziren bei der neuesten Aus¬
gabe meines Robinsons aufzunehmen : „ Am folgenden
Abend kam Nikolas mit einer von ihm selbst vcrfcrrig-
ten Jachttasche einhergestolzt ." Ob man stolzen oder
stolzen sagen müsse , hängt von dem Umstände ab , ob
die Ableitung von dem Eigenschaftsworre stolz , oder
von dem Sachworte der Stolz gemacht ist . Ich glaube
nämlich bemerkt zu haben , daß unsere Sprache derglei¬
chen abgeleiteten Zeitwörtern gewöhnlich nur in dem er .
sten , seltener aber im zweiten Falle , den Umlaut gibt .
So sind aus stark , hohl , kurz , roth , blau rc . die Zeit¬
wörter starken , höhlen , kürzen , rothen uud blauen ,
hingegen aus den Sachwörtern der Laut , der Stoß ,
der Lauf , die Flagge , der Fuß u . s. w . , die Zeitwör¬
ter lauten , stoßen , laufen , flaggen und fußen , ohne
Umlaut , gebildet . Ich habe aber bei stolzen diese letz¬
te Ableikungsart vorgezogen , weil stolzen undeutlicher
klingen würde . Uebrigens kann man für stolziren auch
prunken , also auch einherprunken für einherstolziren
sagen .

Stomaelrale , ein Magennnttel . Storriaclialtropftn sind
Magentropfen .

Stranguliren , erdrosseln , würgen oder erwürgen .
Strangurie , der Harnzwang , die Harnstrenge oder Harn -

winde ; eine Krankheit , bei welcher das Harnen schwer
und schmerzhaft von Statten geht . In der niedrigen
Volkssprache . hat man den Ausdruck : die kalte Pisse ,
dafür .

Stfapa -
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Strapaze , wofür man auch Strapaße hört , die ermü¬
dende Anstrengung , die Beschwerlichkeit , Abmattung ,
Mühseligkeit .

Strapaziren , Jtal . strapazzare , anstrengen , abmat¬
ten , quälen . Man sagt auch : sich abarbeiten , und sich
äschern oder abäschern. Den Grund , warum ich dieses
Wort lieber mit a als mit e schreibe , siehe in den Bei »
tragen zur weiter » Ausbild . der Deutschen Sprache
IX . S . 76 . Bei den Mahlern heißt eine strapazirte
Zeichnung , eine verdrehte , verzerrte .

Stratagem , Lat . Stratagema , die Kriegesliff .
Strazze , Jtal . StraZza , . die Kladde . Dieses N . D . Work

ist den im £>. D . üblichen : Schmutzbuch , Klattbuch ,
Kleckbuch , Klitterbuch und Sudelbuch , oder gar
Schmadderbuch , welches Vollbeding mit aufge¬
führt hat , ohne Zweifel vorzuziehen .

Stricte , genau , pünktlich . Die stricte Ohservanz heißt
bei den Freimaurern die Zunft der genauen Beobach¬
tung . Sie wird der taten Observanz , d . i . der Zunft
der minder genauen Beobachtung entgegengesetzt . Jene
rühmt sich einer größer » Strenge in der Beobachtung
alles dessen , was . zur Maurerei gerechnet wird . Stricto
sensu , in engerem Sinne . Stricto jure , nach stren¬
gem Rechte .

Stringent , scharf , bündig , z . B . ein solcher Beweis .
Strophe , ein aus mehren Versen bestehender Theil eines

Gesanges . In der Volkssprache sagt man Vers , und
in einigen Gegenden , wie ich aus Roths gemeinnü¬
tzigem Wörterbuche lerne , auch noch jetzt Gesatzchen
dafür , wie ehemahls die Meisterfanger sie nannten . Al¬
lein das erste gibt zu Mißverständnissen Anlaß , weil nun
Strophe und Vers einerlei Benennung Haben ; das an¬
dere ist dunkel und unbezeichnend . Ich Habe ehemahls
Reimsatz dafür vorgeschlagen , ohne damahls zu wissen ,
daß dieser Ausdruck einst wirklich dafür gebraucht wur¬
de . S . A d . unter Reimgesetz . Satz bedeutet hier so viel
als Garniture , d . t . mehre , zu einander gehörige Din¬
ge Einer Art , die ein Ganzes ausmachen , zusammenge¬
nommen , wie z . B . ein Satz ( Engl . Sät ) Schachteln , .
Teller u . s. w . Allein da auch reimlose Gedichte in Stro¬
phen abgesetzt werden , so ist der Ausdruck Reimsatz zu
enge ; und ich habe daher in der Folge gerathen , ihn
lieber für Stanze zu gebrauchen , ( S . dieses ) und für
Strophe Verssatz zu sagen . Gesangglied , welches Kin¬
der ling dafür ansetzt , scheint minder bezeichnend zu
sein . Auch einzelne Verse sind Glieder eines Gedichts
oder Gesanges . In der Tonkunst bedeutet Strophe oder
Gouplet die veränderte Wiederholung . Reich ardt .

Struetur , der Bau oder die Bau - art , die Zusammen¬
setzung .

Stue oder Stueeatur , Jtal . Stucco , eine Art Mörtel ,
die aus zerstoßenem und durchsiebten weißen Marmor
und Kalk verfertiget und zu Gesimsen und Verzierungen
der Decken in erhabener Arbeit gebraucht wird . S . Ja¬

kobsons technol . Wörterbuch . Bei uns wird die Mas¬
se aus Gips ^ Kalk und Sand gemacht . Wir können
daher Gipsmörtel dafür sagen . Die Erfindung wird dem
Mahler Johann von Udine zugeeignet .

Stueeatur - arbeit , ist Gips - oder Mörtclarbeit .
■Student . Da wir für Universität hohe Schule (zusam¬

mengezogen Hochschule) sage » : so könnten wir die Stu¬
denten Hochschüler nennen . Dieser Name kommt auch
schon in Geßlers Formulare von 1506 vor .

Studiosus , der Schüler oder Beflissene , und wenn , wie
gewöhnlich , der Student gemeint wird , der Hochschü -
ler . S . Student .

StudireU ', in Allgemeinen , untersuchen , sich genau mit
etwas bekannt machen , mit Untersuchung oder Prü¬
fung lesen , sich zu eigen machen , sich auf etwas le¬
gen . Luther sagt forschen dafür . „ Forschet in der
Schrift ." Er hat das Wort nicht bloß gelesen , sondern
studirt , d . i . den Inhalt desselben zum Gegenstände sei¬
nes Nachdenkens , seines Forschens gemacht . Ein Kunst¬
werk studiren , heißt , die Schönheiten desselben zer¬
gliedern . Als Mitteszeitwort ( Neutrum ) gebraucht ,
wird es in der bestimmteren Bedeutung , den Wissen¬
schaften obigen oder sich darauf legen , genommen .
Wo haben Sie studirt ? d . i . .Wo haben Sie den Wis¬
senschaften obgelegen ? Wo werden Sie studiren ? Wo
Ihre wissenschaftliche .Laufbahn antreten ?

Studium , oder Studien . Dftfts Lateinische Wort wird
im Deutschen in folgendes r eutungcn genommen : 1 .
für Erlernung und Lernst ' Es wird ein besonderer
Lernfleiß ( ein eigenes Stu Juni ) dazu erfodert . Die
Erlernung ( das Studiumtz dieser Kunst oder Wissen¬
schaft erfodert anhaltenden Fleiß . 2 . Für die gelehrte
oder wissenschaftliche Erlernung ; in welchem Sinne ge¬
nommen , es oft durch gelehrte oder wissenschaftliche
Laufbahn gegeben werden kann . Er hat seine gelehrte
Laufbahn ( feine Studien ) , auch seine Lernzeik , geen -
diget . Daher das Sprachstudium , die Sprachfor¬
schung , welche der bloßen oberflächlichen Erlernung ei¬
ner Sprache zum gemeinen Gebrauche entgegengesetzt
wird . Z . In der opraü der Künstler wird es für Mei¬
sterstück oder Uebungsstück gebraucht . Uebungsstück be¬
deutet aber hier nicht ( wie V 0 l l b e d i n g es erklärt hat)
erster Versuch in der Mahlerei , sondern ein Stück ,
woran angehende Mahler sich durch Nachzeichnen üben .
4 . Das Fach . DaS Arabische gehört nicht zu meinem
Fache ( Studio ) . 5 . Zuweilen wird es bloß für Kennt¬
nisse genommen . „ Er hat beinahe Professcrstudia
pflegte ein alter Professer an einer Oberschule ( Gym -
iiasio ) in Berlin von Lessing ' en zu sagen .

Stupide , dumm , dummköpfig , klotzköpfig .
Stupidität , die Dummheit , Dummköpfigkeit , der

Stumpfsinn , oder , wenn man ein stärkeres Work wünscht,
die Klotzköpfigkeit .

' X
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Stuprata , eine Geschändete , Geschwächte , Entehrte .
Stuprator , der Schwangerer .
Stupriren , schwachen , entehren , schänden .
Stuprum , die Schwächung , Ent - ehrung , Schändung .

Stuprum violentum , die Nothzucht .
Styl . S . Stil .
Stylus curiae . S . Stilus .
Suade ( spr . Swade ) , der Wort - oder Redefluß , oder

Wortstrom . In der niedrigen Sprech - art sagt man
Mundwerk dafür . Er hat ein vortreffliches Mundwerk .
Die Suada der Alten war die lleberredungsgöttinn .

Suasorieu , £at Suasoria , dieUeberredungsgründe oder
Ueberredungsmittel .

Sub , unter ; also Sub numero i . 2 . 3 . , unter 1 . 2 . 5 .
Sub Conditione , unter der Bedingung . Sub poena , '
bei Strafe . Sub poena praeclusi , bei Strafe , sonst
nicht weiter gehört zu werden , oder , bei Straft , nach¬
her ( mit allen und jeden Entschuldigungen , Ausreden ,
Rechtfertigungen , Ansprüchen u . s. f.) abgewiesen zu wer¬
den . Sub rosa , unter dem Siegel der Verschwiegen¬
heit , in Vertrauen . . Sub praetextu , unter dem Vor -
wande .

Subaltern , untergeordnet . In Zusammensetzungenkann
es oft durch unter ausgedruckt werden . Unterbeamte ,
Unterbediente , Unterbefehlshabcr . Dis letzte könnte
man für Subaltern - officier sagen , wenn die Verdeut¬
schung der Titel von uns abhinge .

Subdeligiren , zum Unterbevollmachtigten ernennen . S .
Subdelegirter .

Subdelegirter , M ; S . , ^ egatus , der Unterbevolft
machtigtc . So nennt iM , im Deutschen Staatsrechte
die Bevollmächtigten derj ^ Yen Rcichsstande , welchen
von Kaiser und Reich ein Auftrag geschehen ist . Die
Reichsstande selbst stnd in diesem Falle die Bevollmäch¬
tigten ( Delegati ) ; folglich die ihre Stelle vertretenden
Rathe die Unterbcvollmachtigten .

Subdiaeonus . Wenn wir das O . D . und Schweizerische
Wort Helfer für Diaconus annähmen , so könnte man
Unterhelfer für Subdiaeonus sagen . Gerstner , ein
Schwäbischer Sprachforscher , - schert , daß dieses ( so
wie Oberhelfer für Arcbidi . , in Schwaben ganz
gebräuchlich sei . Aber freilich , Aengstlichkeit , wo¬
mit manMänncr , welche ein und ebendasselbe , aufSit -
tcnverbefferung abzwcckende Geschäft besorgen , durch
Rang und Titel unterscheidet , eben so lächerlich , als un¬
würdig und schädlich . Alle Lehrer sollten Lehrer ( Kirchen¬
lehrer und Schullehrcr ) , und nicht Pastor primarius ,
Diaconus unb Subdiaeonus , und nicht Pector , C011 -
rector , Subrector , Baccalaureus unb Infimus heißen .

Subdividiren , das Getheilte theilen . Unter - eintheilun -
gcn oder Unter - abtheilungen machen .

Subdivision , die Unter - eintheilung oder Unter - abthei¬
lung .

2 . Band .

Sub

S ub - et obreptio , in der Rechtssprache , die Erschlei -
chung durch Verschweigung wahrer und Angabe falscher
Umstände . Sub - et obreptitie , durch Erfchleichung
auf eine oder die andere Weise .

Subbastatiou , die Versteigerung .
Subhastiren , oder sub liasta verkaufen , versteigern ,

im O . D . verganten . Sub basta heißt eigentlich , un¬
ter dem Spieße . Die R . a . rührt von dem altrömischen
Gebrauche her , daß der Richter ( Praetor ) an der Ge -
richtsstäte einen Svieß aufzurichten pflegte . Die Deut¬
sche R . a . meistbietend verkaufen , die man noch immer
in allen Anzeigen und Nachrichtsblättern liest , gehört zu
den widersinnigen , die längst ausgemärzt sein sollten .
Dem oder den Meistbietenden verkaufen , sollte man
sagen .

Subject . Dis Wort wird in der Denklehre und in der
Sprachlehre dem Praedicate ( dem Behauptungsbegriffe
oder Behauptungsworte ) entgegengesetzt , und bedeutet
das Ding , die Sache oder Person , wovon etwas be¬
hauptet ( bejahet oder verneint ) wird . An einer Deut¬
schen Benennung dafür fehlte es uns bisher gänzlich .
Ad . sagt zwar : man gebrauche Gegenstand dafür ; al¬
lein darin irret er . Gegenstand druckt Objett aus .
Vermuthlich schwebte ihm bei dieser unrichtigen Bemer¬
kung das Französische Sujet vor , welches freilich oft
durch Gegenstand Übersetzt werden kann , weil es oft für
Object gebraucht wird . Der Gegenstand ( le Sujet )
des Gedichtes , sagt man ; aber nicht das Subject des¬
selben ; ungeachtet Subject und Sujet in Grunde eben
dasselbe Wort sind . Die fruchtbringende Gesellschaft bil¬
dete für Object und Subject die Wörter Gegenstand
und Unterstand . Das eine war so gut oder so fehler¬
haft als das andere , und beide hätten daher zugleich ,
entweder angenommen , oder verworfen werden sollen .
Allein — so hängt das Glück der neuen Wörter oft vom
Zufalle ab ! — Gegenstand fand Eingang , Unterstand
wurde verschmäht und verworfen .

Der scharfsinnige Sprachforscher , I . Löwe , setzte
diesem meinen Urtheile folgenden Einwurf entgegen :
„ Sie sagen Unterstand sei nicht um ein Haar breit schlech¬
ter als Gegenstand . Ich muß aber gestehen , daß es mei¬
ner Meinung nach , um einen ganzen Kopf schlechter ist,
weil Gegenstand zwar auch fehlerhaft . Unterstand aber
ganz mit Unverstand gebildet ist . Sie haben freilich
Recht , daß im H . D . Stand den Zustand des Stehens ,
nicht etwas stehendes ausdruckt . Setzen sie aber in der
That das Gegenstehendc dafür , so ist der Ausdruck übri¬
gens vollkommen wahr . Denn das Object in engerem
Sinne , als Ziel der Handlung , oder dasjenige , wor¬
auf die Handlung wirkt , stehet in der Vorstellung dem
Handelnden wirklich gegenüber ; so wie auch in derwei -
tern Bedeutung genommen , jedes zu erkennende Ding
gleichfalls in der Vorstellung dem Erkenner oder Beach¬
tet gegenüber erscheint . Was hülfe es aber , wenn man

Ji auch
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auch das Unterstehende , statt Unterstand , für Subject
gebrauchen wollte ? Der Ausdruck bliebe doch immer
falsch , weil der Handelnde in der Vorstellung nicht un¬
ter derHandlung steht , sondern vielmehr diese unter je¬
nem , in bildlichem Sinne , sofern sie nämlich von ihm
abhängt . Wenn also gleich die Zeitgenossen der frucht¬
bringenden Gesellschaft nicht Sprachkenntniß genug hat¬
ten , um das Wort Gegenstand fehlerhaft zu finden : so
sagte ihnen doch vielleicht ein dunkles Gefühl , daß das
Wort Unterstand nicht mit dem Begriffe übereinkomme ,
den sie sich unter Subject dachten ." Ich erinnere mei¬
nen sinnreichen Gegner an dic R . a . zum Grunde lie¬
gen , und daß wir ^ wenn von Eigenschaften und Beschaf¬
fenheiten , also von Praedicaten , dic Rede ist , uns das
Subject als etwas dabei zum Grunde liegendes , also
als etwas , das sich unter den Praedicaten befindet ,
dennoch wirklich zu denken pflegen ; daher denn äuch das
Lat . Wort Subjectum selbst , welches etwas unterlie¬
gendes oder untergelegtes bedeutet , sich auf diese unsere
Vorstellungsartgründet . Wenn also nur erwiesen wer¬
den könnte , daß Stand ehemahls auch etwas stehendes ,
folglich Unterstand etwas unterstehendes bedeutet habe :
so würde sich die Verdeutschung des Worts Subject durch
Unterstand doch wol rechtfertigen lassen . Dieser Beweis
scheint aber aus den Wörtern Verstand ( etwas verste¬
hendes ) , Unverstand ( etwas unvcrstehendes ) , Rück¬
stand ( etwas rückstehendes ) Kassenbestand ( etwas in der
Kasse noch bestehendes ) , Wohlstand ( das Wohlsiehende )
u . s. w . wirklich geführt werden zu können . Auf jeden
Fall aber scheint aus dem Obigen zu erhellen , daß Un¬
terstand in der TlM nicht schlechter als Gegenstand ist ,
und daß also beide zugleich entweder hatten stehen oder
fallen sollen .

Auch Eschenburg findet ( in meinem Nachtrage )
daS Wort Unterstand so unrecht nicht . „ Wenn nur ,
fügt er hinzu , unterstehen , er unterstand sich rc . nicht
ganz etwas anders bedeutete , obgleich , die Verschieden¬
heit des Tons in Unterstand , und er unterstand , den
Unterschied ebenso andeuten würde , als in übersetzen
und übersetzen . Wie bekannt , ist to widerstand im
Englischen , wie das Schwedische unclersta , verstehen ;
und da jenes gewiß aus dem Angelsächsischen kommt , so .
hatte understan wahrscheinlich auch im Deutschen ehe¬
mahls bie nämliche Bedeutung . Selbst die R . a . , un¬
ter einem Worte oder einer Rede rc . etwas verstehen ,
scheint davon noch eine Spur zu sein ."

Einige ältereDenklehrer , z . B . Wolf und Reima -
r u s gaben Subject durch Vorderglied , Praedicat durch
Hinterglied ; Benennungen , welche höchstens nur dann
verständlich sein und passen können , wenn von dem Sub¬
jecte und Praedicate in einem Satze ( Proposition )
die Rede ist ; weil hier das Subject gewöhnlich voran -
stcht , wenigstens eher als das Praedicat gedacht wer¬
den muß . Meiner ( in derPhilos . Sprachlehre ) , und

nach ihm A d . ( in denrMagazine ) haben für Subject das
Selbständige , für Praedicat das Unselbständige , und
für Lopula das Verbindungsmiltel beliebt . Allein
die Lopula ist ja auch etwas unselbständiges , und das
Selbständige wird nicht immer , sondern nur dann erst
als ein Subject gedacht , wenn ihm etwas« beigelegt
wird ; nicht zu gedenken , daß oft eine Unbequemlichkeit
daraus erwächst , wenn ein Beschaffenheitswort die Stel¬
le eines bcnennenden Sachworts vertreten soll . Wie
würde es z . B . klingen , wenn man in der Mehrzahl die
Selbständigen und die Unselbständigen , für die Sub¬
jecte und Praedicate , sagen wollte . Jeder , der es
hörte , würde ein nachfolgendes Sachwort , etwa die
selbständigen oder unselbständigen Dinge , Wesen rc . ,
erwarten , und nicht wenig betroffen sein , wenn nichts
dergleichen folgte . — Eine der besten Verdeutschungen
des Worts Subject scheint mir die von I . L ö w c ' n ver¬
suchte , Grundding , zu sein . Wenn wir in diesem Aus -
drucke das Wort Ding , dem ich weiß nicht was für
niedrige Nebcnbegriffe ankleben , mit Wesen vd 'cr Be¬
griff ( jcnachdem der Zusammenhang das eine oder das
andere rathsamer machte ) verwechselten , und Grnndwescn
oder Grundbegriff , oder auch , wenn von Wörtern die
Rede ist , Grundwort sagten : so würde mir diese Ver¬
deutschung untadelhaft zu sein scheinen . Die Subjecte
sind ja nämlich der Grund , auf welchem die Praedi¬
cate nur gedacht werden können . Bei jedem Praedica¬
te , welches wir denken oder auSsprechen , muß ein Sub¬
ject zum Grunde liegen . Es ist also wirklich ein Grund -
wesen oder Grundbegriff.

Im gemeinen Leben wird Subject oft für Person ,
Wesen , Mann oder jemand gebraucht . Schlage mir
jemand ( ein Subject ) zu dieser Stelle vor . Ich suche
einen geschickten Mann , eine geschickte Person ( ein ge¬
schicktes Subject ) dazu . S . übrigens auch Object .

Stibjeetiv , und als Nebenwort subjective . Diese wer¬
den dem objectiv und objective entgegengesetzt . S .
diese . Außer den dort bereits gelegentlich mit angegebe¬
nen Verdeutschungen des Subjectiv , können wir zuwei¬
len auch inner dafür sagen ; z . B . Unsere Vorstellungen
haben innere Wirklichkeit , wenn gleich außer uns nichts
ihnen antwortendes da ist . In vielen Fällen können wir
es auch durch beiwohnend oder einwohnend übersetzen ;
z . B . Eine Wissenichaft als einwohnend , , nicht gegen¬
ständlich ( objective ) betrachtet .

Snbjieirsn , unterwerfen .
Subleviren , unterstützen , beisiehcn , die Arbeit erleich¬

tern .
Sublim , erhaben .
Sublimat , etwas emporgetriebenes. S . Sublimiren .
Sublimation , die Emportreibnng , das Emportreiben .
Sublimiren , in der Scheidekunst , heißt einen Körper , z .

B . Quecksilber , durch die Kraft des Feuers aufgelöst ,
als
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als Dampft in die Höhe treiben , um ihn dann in einem
sogenannten Helme wieder aufzufangen und von der Käl¬
te wieder gerinnen lassen . Dis geschieht in der Absicht ,
den Körper entweder zu reinigen , wie B . beim Sal -
miack , oder ihm eine andere Gestalt zu geben . H e r -
d c r hat hinauflautern dafür gesagt ; welches aber in
der Zeitschrift Deutschland mit Recht getadelt wird ,
weil die beiden Wörter hinauf und läutern nicht wohl
zu einander passen ; indem die Auslassung ein wenig zu
stark ist ( da man dabei hinauftreiben um zu läutern
denken soll ) , und weil das Läutern nur bei einigen Kör¬
pern , nicht bei allen , die Absicht des SublimirenS ist .
Rü d i ge r hat besser emportreiben dafür gesagt : „ Weil
sie ( die Sprache ) aus allen Mund - arten « bezogen ( de -
stillirt ) und cmporgetriebcn ( sublimirt ) * wird ."

ßublocatio , die Unterpacht oder Afterpacht .
Sbblociren , in Afterpacht odcr Afteriniethe geben , d . r .

etwas Gepachtetes oder Gemiethetes , oder auch nur ei - ,
nen Theil davon , wieder an einen andern verpachten
oder vermicthen . Dieser Andere wird dann ein After -
pachter oder Aftcrmiethsmann genannt .

Sublunarisch , was unterm Monde liegt . In den mei¬
ste » Fällen können wir unterm Monde dafür sagen . Das
Leben unter dem Monde ( das sublunariscbe ) . Oft
soll , scheint es , der Begriff des Niedrigen , Unvoll¬
kommenen , Wandelbaren und Verganestichen dadurch
ausgedruckt werden , wie wenn W i e l a n d von unserer
sublunarisbenWelt , von unfern subitu , arischen Freu¬
den u . s. w . redest Hier paßt , außer den angegebenen
Deutschen Wörtern , oft 'auch irdisch dafür . Auch kön¬
nen wir unsere Unterwelt und unsere Freuden hienieden
dafür sagen .

Subministriren , mit etwas zur Hand gehen , oder et¬
was an die Hand geben .

Subrnifs , demüthig , untcrthanig .
Submission , die Demuth , Unterthanigkeit .
Submittiren ( sich ) , sich unterwerfen , niedrig , zum Kreu¬

ze kriechen .
Subordination , die Unter - ordnung , das Unter - ordncn .
Snbordiniren , unter - ordncn . ■
Suborniren , anstiften , heimlich anstellen oder vorschieben .
Subreption , die Crfchleichung .
Subreptitie , erfchleichüngsweife .
Subscribent , ein Unterzeichner .
Subscribiren , unterschreiben , unterzeichnen .
Subscription , die Unterschreibung oder Unterzeichnung ,

die Unterschrift .
Subsidien , Lat . Subsidia , Hülfsmittel . Nach Engli -
. schern Sprachgebrauche werden Hülfsgelder gemeint . Ein

Subsidientraetat , ein Hülfsvertrag , vermöge dessen
der Eine dem Andern entweder mit Gelde oder mit
Mannschaft beizustehen verspricht . In subsidium juris ,
zur Rechtshülfe , zu gerichtlicher oder rechtlicher Bei¬

hülfe . In einem Steckbriefe vom Hamkurgifchen Rathe
lese ich dafür : zur Hülfe Rechtens . Der gewöhnlich
dünnt verbundene Zusatz : Sub oblatione ad recipro¬
ca , kann füglich durch : unter Erbietung zu gegenseiti¬
ger Beihülfe , Hülfsleistung oder Rechtshülfe , gege¬
ben werden . In dem angeführten Steckbriefe stand :
unter dem Erbieten einer gleichmäßigen Willfährigkeit .

Sübsigniren , unterzeichnen , unterschreiben .
Subsistenz , im gemeinen Leben , der Unterhalt oder Le¬

bensunterhalt . In der wissenschaftlichen Sprache wird
unter Subsistenz ( Subsistentia ) das fortdauernde Da¬
sein der Wesen ( Substanzen ) verstanden , wofür wir
im Deutschen mit Einem Worte das Bestehen derselben
sagen können .

Subsisdfen , bestehen , fertig werden oder auskommen ,
leben . Er kann nicht dabei bestehen . Mit einer gewissen
Einnahme auskommen , damit fertig werden , davon le¬
ben . Die , Wesen der Dinge bestehen von Ewigkeit zu
Ewigkeit , wie der unendliche Bei stand in welchem sie ge¬
gründet sind .

Substantialiter , wesentlich , dem Wesen , der Haupt¬
sache , dem wesentlichen Inhalte nach .

Substantiell , wesentlich .
Substanti visch , sachwörtlich . S . Substantivum .
Substantivum , in der Sprachlehre , ein Wort , welches

etwas für sich bestehendes , oder doch als für sich bestehend
gedachtes , bezeichnet . Gottsched und andere haben
Hauptwort dafür gewählt ; wogegen aber mit Recht er¬
innert worden ist : daß eigentlich kein Wort in der Spra¬
che den Vorrang vor andern hat , und daß in manchem
Zusammenhange nicht das Substantivum , sondern ein
anderes Work , das Hauptwort ( d . i . dasjenige , worauf
das meiste ankommt ) , genannt werden könnte . Schot¬
te l hat selbständiges Nennwort , P o p o w itsch Selbst¬
wort und selbständiges Wort dafür gesagt . Allein die¬
se Verdeutschungen sind noch unglücklicher , weil nicht
das Wort , sondern die dadurch bezeichnete Sache , für
sich selbst besteht , oder als für sich selbst bestehend ge¬
dacht wird . Mertian ( in derAllgem . Sprachkunde )
hat Substantivum durch Stand übersetzt : „ weil ein
Substantivum Nicht die Gestalt , Scinsart oder Ei¬
genschaften eines Dinges , sondern das Ding selbst be¬
zeichnet ; wir aber bei den Dingen selbst , denen die Ge¬
stalten , Seins - arten und Eigenschaften gleichsam zum

' verhüllenden Umschlage dienen , weiter nichts wissen kön¬
nen , als daß sie etwas bestehendes , Wesen oder Stän¬
de sind , woran die Gestalten u . s. w . gleichsam haften ."
Allein Stand , für etwas bestehendes , ist zwar wol in
den Zusammensetzungen Rückstand , Kafsenbestand , Wohl¬
stand , Gegenstand u . s. w . gebräuchlich ; aber außer je¬
nen Zusammensetzungen , in dieser Bedeutung genom¬
men , dunkel ; und da die Substantiva nicht selbst et¬
was bestehendes sind , sondern nur etwas bestehendes bc -
Ji 2 zeich '
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zeichnen , so müßte man sie doch wenigstens Standwör¬

ter , nicht Stande , nennen . — ■ Die passendste Benen¬

nung für die Substantiva scheint mir die von meinem

Freunde Trapp gebildete , Sachwort , zusein . Das

substantivum unterscheidet sich nämlich von andern

Wörtern dadurch , daß cö das Ding oder dicSache , von

welcher die Rede ist , selbst , nicht etwa eine Eigenschaft

Beschaffenheit , Bestimmung , Handlung oder ein Verhält¬

niß derselben bezeichnet . Freilich sind unter den Sub¬

stantiven auch eine große Menge solcher Wörter , welche

Eigenschaften , Beschaffenheiten und Handlungen bezeich¬

nen ; aber dabei werden denn doch diese Eigenschaft u .

s . w . als für sich bestehende Dinge oder Sachen gedacht ;

folglich scheint der Ausdruck Sachwort auch fürSubstan -

tiva dieser Art völlig zu passen .

Substanz - , ein selbständiges Ding oder das Selbständige

in einem Dinge oder einer Sache , mit Einem Worte ,

das Wesen . Im O . D . sagt man auch Wesenheit dafür .

Div würde aber besser für Exilen / gebraucht werden .

Uneigentlich wird Substanz auch für wesentlicher In¬

halt gebraucht . Ein Arzcneimittcl in Substanz nehmen ,

heißt , es unausgezogen , so wie es von Natur ist , ein¬

nehmen .

Substituiren , an jemandes stelle sehen , ersehen .

Substitut , ein Zugeordneter ; ein Beigesetzter . Man

versteht aber einen solchen darunter , der einen ältern oder

unvermögenden Beamten zur Hülfe , und zwar gewöhn¬

lich mit Zusicherung der Nachfolge , gegeben wird . Amts -

vertretcr möchte wol die passendste Verdeutschung dafür sein .

Substratum , der gegebene oder gegenwärtige Fall , z . B .

in eas « substrato , int gegenwärtigen oder vorliegen¬

den Falle .

Subsumiren , „ unterscheiden , ob etwas unter einer gege¬

benen Regel stehe oder nicht , " oder , „ sich vorstellen ,

daß etwas unter einem Begriffe enthalten sei ." Kant .

Mit andern Worten : das Allgemeine auf etwas beson¬

ders anwenden , ober zeigen , daß das Besondere unter

dem Allgemeinen enthalten sei , es darauf zurückführen .

Subsurntion , die Anwendung des Allgemeinen auf etwas

besonderes , oder die Zurückführung des Besondern auf

etwas allgemeines .

Subterfugiam , die Ausflucht .

Subtil , fein , spihfindig .

Subtilität , die Feinheit , Spihfindigkcit .

Subtracdon , das Abziehen , der Abzug .

Subtrahiren , abzjehen . S . Species .

Subvention , die Hülfe oder Beihülfe .

Subversion , die Umstürzung und der Umsturz . Jenes

bezeichnet die Handlung , wodurch etwas umgestürzt wird ,

dieses daö Umstürzen selbst . Auch die Umkehrung .

Subvertiren , umkehren und umstürzen .

Succedi reu , einem ( in einem Amte ) folgen , oder nach¬

folgen .

Suff

Snccess , der glückliche Erfolg , der Fortgang .

Succession , in allgemeinen , die Folge , die Nachfolge ,

und in bestimmterer Bedeutung , die Erbfolge und Amts -

folge . Successio ab intestato , die gesehliche oder na¬

türliche Erbfolge , zu der es keines letzten Willens be -

' darf , Successio pactitia , die vertragsmäßige Erbfol¬

ge oder die Erbfolge durch Vertrag . In wissenschaft¬

lichem Zusammenhange , kann man auch oft Folgereihe

dafür setzen .

Successive , nach und nach , allmahlig , folgcmaßig .

In folgemaßigcr Ordnung .

Successor , der Nachfolger . Successor keuckalis , der

Lehnsfolger .

Succinct , kurz , kurzgefaßt .

Succulent , saftig , saftreich .

Succumbenzgelder , in der Rechtsfprache , niedergelegte

Strafgelder , d . i . Gelder , welche von beiden streitenden

Parteien unter der Bedingung niedergelegt werden , daß

diejenige von . beiden sie verlieren soll , von der es sich

am Ende zeigt , daß sie ohne hinlänglichen Grund , also

muthwilliger Weise , den Rechtshandel in die Lange zu

ziehen suchte .

Succumbit en , unterliegen .

Succurriren , zu Hülfe kommen , Beistand leisten .

Suecurs , die Hülse , der Beistand .

Sufficient , hinreichend .

Süffisance ( fpr . Süffifangß ' ) , dieSelbstgenügsamkeit . Weil

aber Genügsamkeit mit sich selbst eigentlich kein fehlerhaf¬

ter Gemüthszustand ist , sondern nur dann erst tadelns -

würdig wird , wenn sie sich auf eingebildete Kraft und

Vollkommenheit gründet : so bedürfen wir eines starkern

Wortes , um dasjenige auszudrucken , was wir bei Süf¬

fisance zu denken pflegen . Dergleichen haben wir nun

an Dünkel , Eigendünkel und Selbstdünkel . In der

Ien . Allg . Literaturzeitung finde ich das neue Wort Auf -

gedunsenheit , welches für Süffisance , in schlimmster

Bedeutung genommen , gleichfalls gebraucht werden kann .

„ Die Aufgedunsenheit mittelmäßiger Schriftsteller ."

Süffisant ( spr . süffifang ) , eigentlich selbstgenügsam , aber

mit dem Nebenbegriffe des Ungegründeten , also einge¬

bildet , dünklerisch oder dünkelnd . Ein süffisanter

Mensch , mit Einem Worte , ein Dünkler .

Suffixum , in der Sprachlehre , eine Nachsilbe , der die

Vorsilbe ( Praefixum ) entgegengesetzt ist .

Suffiraganeus , oder Suffraganbifd ) of , ein dem Erzbi¬

schof untergeordneter Bischof , also ein Unlerbischof , wo¬

für aber die Bennung Weihbischof eingeführt ist .

Suffragium , in der Mehrzahl , Suffragia , bei Berath -

schlaguugen , die Stimme , bei Wahlen , die Wahlstim¬

me . Ehemahls sagte man auch Umworte für Suffragia ;

weil dabei der Reihe nach herumgefragt wird . „ Mit

Wissen und Umbwort der ganzen Gemeinde ." Faust

Lübecksehe Chronik .

Sujet
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Sujet ( spr . Sügäh ) , der Gegenstand ober Stoff eines Ge¬

dichts ober einer Rebe .

Sui juris fein ^ in der Rechtssprache , sein eigener Herr

sein ; oft auch mündig sein .

Suite ( spr . Swite ) , i . die Folge ober Folgereihe , z . 23 .

eine Suite von Zimmern ; 2 . bas Gefolge , eines gro¬

ßen Herrn ober Anführers .

Suivaiite ( spr . Swiwangte ) , die Zofe , bas Kammermäd¬

chen , die Nachtreterinn .

Suggerifen , unter dem Fuß ober an die Hand geben ,
einraunen . Man hat auch neuerlich das Wort einlis -

peln ausgebracht , welches aber eigentlicher für insinui -

ren paßt . S . dieses .

Suggestion , das Einraunen , die Einraunung .

Summn , die Summe . Dis Wort ist für eingebürgert

zu halten , weil es Deutsche Form hat , und schon in der

Volkssprache lebt . Sonst können mir auch die Gesamt¬

zahl , der Betrag ober der Gesamtbetrag dafür sagen .

I11 Summa , kurz , ober mit einem Worte .

Summarien , Haupt - inhaltsanzeigen .

Summarisch , dem Haupt - inhalte , dem Hauptbetrage

nach .

Summirsn , zusammenrechnen . Im N . D . hat man auch

das Zwitterwort summiren in summen verwandelt ,

und ihm dadurch die Deutsche Sprach - ahnlichkeit gege¬

ben . S . Brem . Worterb .

Sumtuös , kostspielig , kostbar .

Sumtus , die Kosten .

Superabundanz , der Ueberfluß , der Ueberschwang oder

Ueberschwank . Das letzte soll , nach Ab . Urtheil , ein

im H . D . unbekanntes Wort sein ; gleichwol führt er

selbst eine Stelle aus der Deutschen Bibel an , wo es

vorkommt , nämlich 2 Cor . 8 , 14 . Ihr lleberschwäng

diene eurem Mangel . Auch unter den Neuern haben

unsere besten Schriftsteller es gebraucht :

Becher , allgenug für Gökterzungen ,

Goldnes Kleinod , bis zum Ueberschwang

Stündlich neuerfüllt mit Labetrank !

Bürger .

Süperbe ( spr . süperb ' ) , eigentlich stolz , uneigentlich vor¬

trefflich , herrlich , sehr schon .

Supereargo , der Aufseher und Verwalter der auf einem

Kauffartheischiffe befindlichen Maaren ; der Oberbaus »
nrann .

Supererogation , das Ueberpflichtige und die Ueber -

psiicht ; wenn man nämlich mehr thut ' oder mehr gibt ,

als man zu thun oder zu geben schuldig ist . Opus su -

pererogationis oder supererogatum , ein überpflich -

tiges gutes Merk .

Supererogiren , überpstichtig handeln , d . i . mehr thun ,

als man schuldig ist .

Superfein , überfein .

Supsrüeisl , oberflächlich , flachlich , seicht . Für su -
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pcrflcielles Wesen können wir mit Einem Worte Ober¬

flächlichkeit und Seichtigkeit sagen . „ Oberflächlichkeit

ist diesen Leuten . wie in allen Dingen , so auch in ibrett

Urtheilen , eigen ." Theophron . Luther hat auch flach¬

gelehrt : „ Einige flachgelehrte Schwätzer ." Für diese

findet sich auch das Sachwert , der Seichtling . Hep -

nah will statt oberflächlich lieber oberflachig gesagt
wissen .

Supertieiellemem ( spr . süperfieiellemang ) , oberflächlich ,

seicht .

Superfluum , etwas überflüssiges . Superflua non no¬

cent , zu viel schadet nicht ; ein oft sehr falsches Sprich¬
wort !

Superfötatioil , die tteberschwangerung , vermöge wel¬

cher eine schon Schwangere zum zweikenmahle geschwän¬

gert wird . Ob dergleichen beim menschlichen Geschlech¬

te Statt finde , weiß ich nicht ; bei Thieren , z . B . bei

einer Häsinn , ist mir selbst ein Beispiel vorgekommen .

Supergclehrt , übergelehrt .

Superieur ( spr . süpenör ) , überlegen ) ausgezeichnet , her - '

vorragend ; z . B . ein solcher Kopf .

Superieuremem ( fpr . füperiöremang ) , ganz vorzüglich ,

ungemeiu , in hohem Grade .

Supertor , der Obere , Vorgesetzte .

Superioritiit , die Ueberlegenheit .

Superklug 1 überklug .

Superklugheit , die Ueberklughelt .

Superlativ , in der Sprachlehre , die höchste Steigerungs¬

stufe . K i n d e r l i n g hat Oberstufe dafür vorgeschlagen ,

so wie Unterstufe und Mittelstufe für Positiv , und

Comparativ . In superlativo , im höchsten Grade .
S . Gradus .

Supernatutalist , ein Offenbarungsgläubiger . S . Ra¬
tionalist .

Supernumerär , Sslf . Supernumerarius , überzählig .

Superorthudox , überrechtglaubig .

SuperorthodoxiP , die Ueberrechtgläubigkeit .

Superstition , der Aberglaube , welcher darin besteht ,

daß man mehr glaubt , als vor der Vernunft gerechtfer¬

tiget werden kann . Das Wort ist aus Ikeberglaube ver¬

bildet . Man sagt , wenigstens im 9 t . D . auch After¬

glaube , wie Afterkorn , Afterpapst u . st w >, welches

. aber , seiner Abstammung nach , nicht ebendenselben Be¬

griff gibt , sondern nur einen unechten oder schlechter »

Glauben bezeichnet .

Superstitiös , aberglaubig und abergläubisch . Ad . ver¬

wirft dieses letzte . „ So wie man , sagt er , gläubig ,

kleingläubig und ungläubig ( auch starkgläubig , schwach¬

gläubig und rechtgläubig ) sagt , so sollte man auch aber¬

glaubig und nicht abergläubisch sagen , obgleich solches

von den meisten geschiehet . Abergläubisch ist , wie vie¬

le andere Beiwörter auf isch , wenigstens gemein und

niedrig ." Ich stimmte ehemahls in dieses Urtheil mit
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ein ; aber ein minder bekannter , als verdienter Sprach¬
forscher in Schwaben , Gerstner , überzeugte mich ,
daß es ein Irrthum sei . Ich ergreife diese Gelegen¬
heit , ihm dafür zu danken ; und theile nun hier seine ,
mir handschriftlich gewordene Zurechtweisung meinen Le¬
sern mit .

„ Ich meine , man könnte einen sehr wesentlichen Un¬
terschied zwischen abergläübig und abergläubisch ( der
Vers. schreibt nach O . D . Art aberglaubig und abergläu¬
bisch ) festsetzen , oder vielmehr , man sollte den wesent¬
lichen Unterschied , der zwischen ihnen ist , nicht vernich¬
ten wollen . Die Nachsilbe ig bezeichnet Besitz , Anwe¬
senheit der Sache bei dem , welchem daSBeiwort zuge¬
legt wird ; aberglaubig ist also der Mensch , der Aber¬
glauben hat , bei welchem sich Aberglaube befindet . Die
Nachsilbe isch bezeichnet auch die Herkunft , den Ursprung
von einer Sache , oder Aehnlichkeit , Verwandtschaft mit
einer Sache ; abergläubisch also wäre , was von Aber¬
glauben herkommt , im Aberglauben seinen Grund hat ,
zum Aberglauben gehört , mit ihm verwandt ist . Zwar
bedeuten beide Silben auch das nämliche , und sie kön¬
nen daher manchmahl auch verwechselt werden , z . B .
man sagt nicht » nr neidisch , sondern auch ( in Schwaben
nämlich ) neidig ; und das letzte druckt noch mehr und
stärker aus , was das Wort sagen soll . Allein die oben¬
erwähnte Bedeukuiig von isch hat doch ig nicht auch ,
und beide treffen bloß in der Bedeutung von Besitz oder
Anwesenheit des Wurzelbegrisss , welchen sie mit einan¬
der gemein haben , zusammen . Wir können . nicht sagen :
ein abergläubiger Gebrauch , Gottesdienst , einaberglau -
biges Buch u . s. w . ; weil wir nicht sagen können : der
Gebrauch , der Gottesdienst rc . glaubt zu viel oder glaubt
mehr , als er glauben sollte . Aber wir können recht gut
sagen : ein abergläubischer Gebrauch , Gottesdienst , Auf¬
zug , Buch u . s. w . , d . i . ein Gebrauch , Gottesdienst ,
Auszug , Buch , die aus Aberglauben entstanden sind , im
Aberglauben ihren Grund haben , zum Aberglauben ge¬
hören , mit dem Aberglauben verwandt sind . Die Bil¬
dung von abergläubisch hinderte nicht , es auch als Ei¬
genschaftswort von Menschen zu gebrauchen , wo es , wie
abergläübig , die Bedeutung hat : Aberglauben habend .
Nur ist Hiebei der Unterschied zu merken , daß abergläu -
big das Glauben ( die Handlung des Glaubens , wenn
man so sagen durfte ) den subjectiven ( beiwohnenden )
Glauben ausdruckt . Der Aberglaubige glaubt . Abergläu¬
bisch hingegen begreift das Geglaubte , die geglaubten
zu vielen Dinge , den objectiven ( gegenständlichen ) Glau¬
ben . Der abergläubische Mensch hat zu viel geglaubtes
in sich , es sind in ihm zu viele geglaubte Dinge , d . i .
Meinungen , Vorstellungen , Sätzen , s. w . ; er ist voll ,
sein Kopf ist voll von Dingen , Meinungen , die zum
Aberglauben gehören . Bei abergläübig wird der Mensch
mehr als thätiges Wesen ( als glaubend ) , bei abergläu¬
bisch mehr als leidendes Wesen ( in dem Aberglauben ist.

steckt ) gedacht . Darum ist auch ein Abergläubischerein
viel dümmerer Mensch als ein Abergläubiger . Dieser
kann auch nur in gewissen Stucken abergläübig sein ( von
derNeigung zum Aberglauben , von der Leichtigkeit , beim
Aberglauben in Einer Sache , znr Abergläubigkeit in al¬
len Dingen überzugehen , ist hier die Rede nicht ;) oder ,
er kann auch nur in einer gewissen Art von Vorstellungen
sich abergläübig zeigen , sonst aber ganz rechtgläubig , d .
i . klug und vernünftig , denken . Hingegen ein Abergläu¬
bischer ist abergläübig durchaus , ist voll abergläubischer
Thorheiten . — Der Unterschied wäre also überhaupt der :
abergläübig kann nur von Menschen , abergläubisch aber
kann von Menschen , und muß von Dingen gebraucht
werden ." — In folgender Stelle der neuesten Ausgabe
meiner Entdeckung von Amerika ist dieser Unterschied be¬
obachtet worden : „ Kolumbens abergläubige Gefährten
sahen die Erscheinung dieser See - ungeheuer als etwas
an , welches ihnen Unglück bedeute . Aber trotz dieser
abergläubischen Furcht aßen sie doch mit großer Gierig¬
keit davon ."

Luperwltzist / überwitzig , woraus aberwitzig entstanden
ist , so wie aberglaubig aus übergläubig .

Lupinum , ein sehr dunkles Kunstwort der Latein . Sprach¬
lehre , welches sonst zwei Hauptbedeutungenhat , näm¬
lich rücklings und empor oder emporstrebend , so daß
Verbum supinum ein Rücklings - oder Esiiporwort
beißen würde . Um welcher Beziehung oder um welches
Umstandes willen man einer gewissen Form des Lateini¬
schen Zeitwortes eine so seltsame Benennung gegeben ha¬
be , weiß ich nicht , und , wie es scheint , wissen andere
es eben so wenig . Mir wenigstens hat es nicht gelin¬
gen wollen , irgendwo eine Erklärung darüber zu finden .
Da wenigstens Eine der Bestimmungen dieser Form oder
vielmehr dieser Formen ( denn es sind deren zwei ) da¬
hingeht , den Zweck , wozu etwas geschieht , auszudru¬
cken ( z . B . Spectatum veniunt , sie kommen zu schauen ) :
so könnte man sie allenfalls die Zwecksform nennen .
Aber freilich würde diese Benennung nur für dieSupina
in um , nicht aber auch für die in u paffen . Zum
Glück findet sich diese Form in unserer Sprache nicht ( es
müßte denn sein , daß man , wie von einigen freilich ge¬
schehen ist , auch die sogenannten ? 3rticipin dahin rech¬
nen wollte ) ; , und wir können daher einer Deutschen Be¬
nennung derselben auch allenfalls entbehren .

Luppeckitireu , an die Hand geben , aushelfen . Auch
unterschieben , unterlegen und leihen . „ Wie leicht er
andern Leuten Plane und Absichten leihet und unterlegt ."
Lessiug . „ Die Meinung , welche Hr . R . * * mir lei¬
het ." Trapp .

Supplement , der Nachtrag und die Ergänzung . Ein
Supplerneutband , Erganznngsband . Juramentum
suppletorium , ein Ergänzungseid , welcher abgelegt
wird , um die Beweisgründe vollständigzu machen . In
Supplementum , zur Ergänzung .

I
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Supplic , die Bittschrift . Supplicando einkommen , mit

einer Bittschrift einkommen , oder , eine Biltschrift ein¬

reichen ; auch bittlich einkommen . Dieses bitrlich hat

Bürger gebildet :

Was lächelst du so bittlich her , mein Theurer ?

Supplicant , derjenige , der eine Bittschrift eingibt . Man

hat Bittsteller dafür versucht ; allein die Jey . Allgem .

Lit . Zeitung sprach , wiewol ohne Angabe irgend eines

Grundes , das Vcrdammungswort : unerträglich ! dar¬

über aus . Ein solches Machtwort beweiset nun aber

nichts . Mir schrint dieser Ausdruck , da wir Schrift¬

steller und Briefsteller haben , so gar unerträglich nicht

zu sein . Das Wort Schriftsteller mochte vor hundert

und fünfzig Jahren , als die Fruchtbringenden es zuerst

versuchten , denen , welche bis dahin Autor zu sagen

gewohnt gewesen waren , wol eben so unerträglich klin¬

gen ; jetzt findet kein Mensch mehr etwas anstößiges darin ,

und die Rxihe des Uncrträglichklingcns ist nunmehr an

dem dadurch verdrängten Lateinischen Worte . Sollte

dis , nach andern hundert und fünfzigJahren , nicht viel¬

leicht auch der Fall mit Bittsteller und Supplicant ,

sein ? Jeder hat indeß das Recht , uns einen bessern

Ausdruck dafür anzugeben , wenn er einen weiß . Viel¬

leicht daß Bitlschreiber , von Bittschrciben abgeleitet ,

einigen besser gefällt . Man hat zu wählen .

Suppliciren , ansuchen , bitten , eine Bittschrift einrei¬

chen , bittend einkommen .

Suppliren , ergänzen , nachtragen .

Supponis en , annehmen , voraussetzen . In vielen Reichs -

schristen kommt , wie Heynatz anmerkt , auch unter¬

stellen dafür vor : „ Ich kann nicht anders unterstellen ,

als daß dis dicMeinung sei . " In die bessere Schriftspra¬

che verdient dieses Wort nicht aufgenommen zu werden .

Supposition , die Voraussetzung ; das Unterschieben .

Suppositum , das Vorausgesetzte , das Angenommene .

Suppresion , die Unterdrückung .

Supprimiren , unterdrücken .

Suppuration , die Eiterung .

Suppurireu , eitern .

Supra , oben . Ut supra , wie oben .

Supremat , die Oberaufsicht des Papstes über alle Bi¬

schöfe .

Surintendance ( spr . Snrrängtang - dangß ' ) , die Obcr -

aufsicht .

Surinteudant ( fpr . Sürr - ängtangdang ) , der Ober - auf -

scher .

Surplus ( spr . Sürplüh ) , der ( Überschuß .

Surprenant ( spr . sürprenang ) , erstaunlich . Es ist er¬

staunlich heiß ; nicht erstaunend , wie man oft dafür hö¬

ren muß .

Surpreniren ( spr . sürpreniren ) , überraschen , in Erstau¬

nen setzen , überrumpeln . 8 urprenin , betroffen , über¬

rascht .

Surp Syco

Surprise ( spr . Sürpricse ) , 1 . die Ucberraschung , derUe -

bcrfall ; 2 . die Befremdung oder das Befremden , wo¬

für L a v a t e r auch die Betroffenheit gefagt hat .

Surrogat , der Ersatz , etwas stellvertretendes . Cichorien

können die Stelle des Kaffee ' s vertreten , oder den Kaf¬

fee ersetzen , sagt eben so viel als : sie sind ein Surro¬

gat des Kaffee ' s .

Surtout ( spr . Sürtuh ) , ein Uebcrrock .

Survivance ( spr . Sürwiwangß ' ) , die Anwartschaft , die
versprochene Nachfolge .

Suscitiren , erregen , auffodern .

Suspeet , verdächtig .

Suspendireil , 1 . aufschieben und aussetzen , z . B . sein

Urtheil ; ein Geschäft ; 2 . auf eine gewisse Zeit außer

Amtsthätigkeit setzen .

Suspensi , >n , 1 . das Aufschieben oder der Aufschub ; 2 .

die einstweilige Cnt - amtung , da jemand b ' s auf wei¬

ter außer Amtsthätigkeit gesetzt wird ; die vorläufige Ent¬

setzung oder Absetzung .

Suspensum , kommt in der Kanzeleisprache in der R . a .

in suspenso lassen , vor , und diese bedeutet : ausge¬

setzt oder unentschieden sein lassen .

Suspicion , der Verdacht , Argwohn .

Suspiciös ' , argwöhnig und argwöhnisch . Ad . läßt nur

das erste gelten , und verweiset das letzte in die gemei¬

nen Mund - arten . Allein beide sind gut , nur daß sie

nicht einerlei bedeuten . Argwöhnig heißt , Argwohn

habend , argwöhnisch , in Argwohn gegründet , mit Arg¬

wohn verwandt . Beide sind also auf eben die Weise

verschieden , wie abergläubig und abergläubisch . S . Su -

perstitiös . Man sage daher : ein argwöhniger Mensch ,

aber argwöhnische Denk - art -

Susteutatiou , der Unterhalt , die Vetpssegung . Neu -

lich schickte das Reichskammcrgericht an den Reichstag

zu Regensburg ein „ Memorial ( ein Bittschrciben ) der

sämmtlichen Kanzeleipersonen des kaiserlichen und Reichs -

kammergerichks zu Wetzlar , den Sustentationsmangel

gedachter Kanzelcipcrsvncn betreffend ." Warum denn

nicht den Unterhaltsmangel .

Susteutireit , unterhalten , verpflegen .

Sutur , die Rath , die Fuge .

Swelt . Jtal . svelto , in der Kunstsprache der Mahler ,

schlank ; z . B . ein schlanker Wuchs , eine swelte Taille .

Sybarit , ein Lüstling oder Wollüstling . Die Benennung

rührt von der Stadt Sybaris in Großgrichenland her ,

deren Bewohner ihrer Ueppigkeit wegen berüchtiget waren .

Sybaritisch , üppig , wollüstig , schwelgerisch .

Sycophant , bekänntlich von crwrsv , die Feige , und (pxm t

ich gebe an ; also ein Feigen - angeber , der sich dadurch

etwas verdiente , daß er diejenigen angab , die unver¬

zollte oder unversteuerte Feigen ausführten ; uneigent -

lich und allgemeiner , ein Angeber , Ohrenbläser , Fuchs -

schwanzcr .

Syllq -.
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Syllogismus , ein förmlicher Vernunftschluß . Leibnitz
hat Schlußform dafür gesagt .

Sylphen , in der Fabellehre , Luftgeisier .
Symbol , ein Sinnbild .
Symbolisch , sinnbildlich . Symbolische Bücher , sind

Bekenntnißbücher , welchen man mißbräuchlich den Be¬
griff der Glaubcnsvorschrift untergeschoben Hat .

Symbolum , der Wahlspruch , das Glaubcnsbekenntniß ;
Svmholum apostolicum , das angebliche Glaubens¬
bekenntniß der Apostel . Symbolum £dei , das Glau¬
bensbekenntniß , das Bekenntnißbuch oder die Bekennt¬
nißbücher . Haltaus hat den sonderbaren Ausdruck
Gewerf dafür , welcher in der Jachtsprachc ( S . Jacob¬
sohns tcchnol . Wörterb .) die Hauer oder langen Zahne
des wilden Ebers , sonst auch das Gewehr genannt ,
bedeutet . Nach welcher Begriffsverbindungmag man
einst zwei so verschiedenen Gegenständen einerlei Benen¬
nung gegeben haben ? Doch nicht etwa weil die Glau -
benszünftler durch den auf ihre Bekenntnißbücher ge¬
gründeten Gewissenszwang , wie der Eber durch sein
Gewehr , sich den Andersdenkenden schrecklich machten ?

Symmetrie , das Ebenmaß .
Symmetrisch , ebenmäßig .
Sympathie , I . das Mitgefühl oder Gleichgefühl . War¬

um mögen unsere Wiclande , Herder u . s. w . noch
immer so gern sympathetische Gefühle sagen , da un¬
ser , allen bekanntes , obgleich in Adelungs Wörterbuchc
fehlendes Mitgefühl ebendasselbe , nicht nur kürzer , son¬
dern auch besser bezeichnet , was man mit jenem über¬
ladenen ( pleonaslischen ) Ausdrucke angeben will . R ü -
diger hat für diese erste Bedeutung des Works den
Ausdruck Mitleidenschaft , Heynatz aber Mitleidung
angesetzt . Allein Leidenschaft sagt hier zu viel ; und Lei¬
bung für Leid ist weder gut , noch gebräuchlich . Auch
umfaßt das Wort Sympathie sowol die angenehmen ,
als unangenehmen Mitgefühle . Indeß wird Mitleiden¬
schaft , auch Mitleidcnheit von den Aerzten für Sym¬
pathie in eigentlichem Verstände gebraucht , da näm¬
lich ein gesunder Theil des Körpers mit dem kranken
zugleich leidet . „ Die Mitleidenschaft des Magens . "
Schlütcr über den Magenkrampf . 2 . Gehcimkrüste ;

z . B . in der R . a . durch Sympathie Heilen . Sympa¬
thetisch , in dieser Bedeutung genommen , ist gehcim -
kraftig oder auch geheimwirkcnd ; und sympatheti¬
sche Tinte , geheime oder Wundertinte . Oft laßt sich
das Beiwort sympathetisch durch unser mit ausdru¬
cken , z . B . Mitgefühl f. sympathetisches , mitzittern
f. sympathetisch zittern . „ Die mitzitternde Nerve
beim Anblick eines Leidenden ." Wieland . GötHe
hat das Wort anfühlen in einem Zusammenhange ge¬
braucht , wo es fast soviel heißt als , sympathetisch füh¬
len : „ Wenn wir allein waren , wenn ich ihm die Rech¬
nungen durchsehen half , dann konnte ich ihn recht an¬
fühlen , wie glücklich er war ."

Symphonie , ein vielstimmiges Tonstück . Eine Deutsche .
Benennung , so wie die nähere Bestimmung davon an¬
zugeben , fühle ich mich unfähig .

Symptom ,, in der Arzcneilehre , ein Krankhcitszeichen ,
ein krankhafter Zufall .

Synagoge , die Judenschule , der Judentempel .
Synchronismus ; etwa die Gleichzeitigkeit ? oder die

Mitzeitigkeit ? Zeitfolge , welches Voll beding dafür
angesetzt Hat , sagt bekanntlich etwas ganz anderes .

Synchronistisch , etwa gleichzeitig ? oder mitzeitig ?
Syncope , 1 . in der Sprachlehre , die Verkürzung , und

zwar eine solche , die in der Mitte des Worts Statt
findet , wie wenn man periclum statt periculum ,
ew ' ger statt ewiger sagt . 2 . Die .Ohnmacht .

Syncretismus , i . die Glaubensmengerei ; 2 . die Be¬
hauptung , daß gewisse Handlungen und Gemüthsarten
der Menschen gut und böse zugleich sind .

Syncretist , einer der entgegengesetzte Glaubensparteien
mit einander zu vereinigen sucht . Heynatz hat Verei¬
nigungsmeister dafür angesetzt ; aber wozu Meister , da
der Versuch in der Regel fehlzuschlagen pflegt ? War¬
um nicht lieber , der Verciniger oder Glaubensbereini -
gcr ? In der Sittenlehre werden unter Sincretisten die¬
jenigen verstanden , „ welche behaupten , daß gewisse
Handlungen und Charaktere ( Gemüthsarten ) der Men¬
schen gut und böse zugleich sind . Kant .

Syndikat , das Amt oder die Stelle eines Syndici . S -
Syndicus .

Syndicus . Heynatz hat Stabtbevollmachtigter dafür
angesetzt . Allein dieses Wort ist theils gar zu schwer¬
fällig , theils paßt es auch , gleich denen , welche Kin -
dcrling dafür angesetzt hat , — Rathsschreiber ,
Stadtschreiber und Stadtrichter — nicht für alle Fal¬
le . Denn wie nun , wenn von Syndicis bei öffentli¬
chen Lehr - anstalten , Stiften u . f. w . die Rede ist ? Für
diese Falle habe ich Rechtsverwalter , Rechtsbetrauter
und Rechtsberather vorgeschlagen . Allein auch diese Be¬
nennungen passen für andere Fälle nicht . In Hamburg
z . B . hat die Bedeutung des Namens Syndicus einen
größern Umfang . Hier stellt der Syndicus das vor ,
was in größern Staaten die Staats - Secretaire sind ;
und hier müßte man also Stadt - oder Staatsgeheim -
schreiber dafür sagen . Im Oestreichischen wird Land -
und Stadtanwalt , in Goslar Worthalter ( Wortfüh¬
rer ) dafür gejagt .

Synecdoche , in der Sprachlehre , die Vertauschung ,
vermöge welcher bald ein Theil für das Ganze oder um¬
gekehrt das Ganze stakt eines ' Theils , bald die Einheit
für die Mehrheit , bald der Stoff , woraus etwas be¬
steht , für das daraus bestehende Wesen oder Ding ge¬
nannt wird ; wie wenn man z . B . tausend Seelen oder
Köpfe , statt taufend Menschen , das Alter st . die alten
Leute , der Britte st . die Britten , sagt .

Syne -
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Synediium , der hohe Rath zu Jerusalem .

Synergist , cinMitwirker , d . i . einer , welcher behauptet

oder lehrt , daß bei der Bekehrung des Menschen sein

eigener freier Wille und seine natürlichen Geisteskräfte

mitwirken müssen ; eine Lehre , welche einst , wie man¬

che andere handgreifliche Wahrheit , für verdammliche

Ketzerei galt .

8ynode , fiat » Synodus , eine Versammlung der Geistli¬

chen , eine Kirchenvcrsammlung . Ehemahls sagte man

auch die Send oder Sende dafür . S . H a l t a u s .

Nach Ad . ist dieses Wort noch jetzt in einigen Gegenden

( wo man z . B . Sendgericht f . Synodalgerichl sagt ) ge¬

bräuchlich .

Synonyme , Lat . Synonyma . Einige haben gleichgül¬

tige , andere gleichbedeutende Wörter dafür gcsagl , für

welches letzte Ad . lieber gleichdeutige hören will , wel¬

ches auch die Aehnlichkcit von zweideutig und vieldeutig

für sich hat . Das erste ist verwerflich , weil es auch sol¬

che Wörter bedeuten könnte , die man ohne Nachtheil

gebrauchen oder nicht gebrauchen kann . Man müßte al¬

so wenigstens gleichgeltende dafür sagen . Allein wir

nennen auch solche Ausdrücke synonymische , welche

keinesweges gleichgeltend sind , wovon vielmehr das ei¬

ne nur in diesem , das andere nur in jenem Falle paßt .

Vollkommene Synonyme sind gleichbedeutende oder

gleichdeutige Wörter , deren es zwar keine in einer völ¬

lig ausgebildeten Sprache , aber noch manche in der

unsrigen gibt . Allein ihre Zahl wird bei den Fortschrit¬

ten , die wir in der Ausbildung der Deutschen Sprache

machen , täglich vermindert . Zuletzt , wenn alle Wörter

und Redensarten einmahl ihre genaue und feste Bestim¬

mung werden erhalten haben , wird es , statt der gleich -

deuligen Wörter nur noch sinnverwandte geben .

Synonymio , die Auseinandersetzung und genauere Be¬

stimmung der Bedeutungen solcher Wörter , welche für

gleichbedeutende gehalten werden , es aber in der That

nicht sind ; also die Sinnverwandtschaftslehre .

Synonymie , die gleiche Bedeutung , die Sinngleiche ,

die Gleichdeutigkeit , ( wie Zweideutigkeit ) ; aber in den

meisten Fällen ist die Synonymik schon jetzt nur Sinn¬

verwandtschaft , und wird es künftig , bei fortschreiten¬

der Ausbildung unserer Sprache , immer mehr werden .

Synopsis , der Entwurf , der Abrjß .

Syntax , in der Sprachlehre , die Wortfügung . Gott¬

sched . Äa aber hierunter auch die Consfruction ver¬

standen werden kann , wovon der Syntax die Regeln

lehrt : so thäte man vielleicht besser , Wortfügungsleh¬

re dafür zu sagen . Einige haben auch Redesat ; dafür

einführen wollen , welches aber nichts weniger als deut¬

lich ist . Wenn man noch Wortsah dafür gesagt hätte .

Synthesis , die Zufammenfeßung , Verbindung oder Ver¬

knüpfung . S . .Analyse .

Synthetisch . S . Analytisch .
2 . Band .

Syrt

Syrten , sind Sandbänke . Dieses Sprten ist eins von

den wenigen fremden Wörtern , welche L u t H e r bei der

Bibel - übersetzung zu gebrauchen sich erlaubt hat . S .

Apostg . 27 , 17 .

System , i . das Gebäude , wie z . B , in der Zusammen¬

setzung , Welt - system . Für Sonnensystem könnten wir

fnglich ' Sonncnkreis oder Sonnenreich sagen . 2 . Lehr¬

gebäude , wenn von wissenschaftlich geordneten und ver¬

bundenen Sätzen die Rede ist . Heynatz merkt im An -

tibarbarus an : daß auch Lehrbegriff gemeiniglich für

System passe . 3 . Zusammenhang . Dis Wort hätte z .

B . Geliert gebrauchen können , wenn er sagt : „ Man

nehme den Hang zur Geselligkeit aus dem System un¬

serer Neigungen heraus ." 4 . Vorstellungsgebaude , z .

B . in der R . a . Er hat sich ein System von Tugend

oder von Glückseligkeit gemacht . 5 . In der Tonkunst

wird System für Tonrcihc , Rote , System für die 5 No -

tenlinien gejagt . Eschenburg .

Systematisch , wissenschaftlich , z . B . ein solcher Vor -

trag . Zuweilen kann man auch nach Grundsätzen da¬

für sagen ; z . B . er frevelt nach Grundsätzen ( syste¬

matisch ) .

Systole , 1 . in der Sprachlehre , die Verkürzung oder

Silbenverkürzung , da eine an sich lange Silbe als eine

kurze gebraucht wird , z . B . tulerunt |i tulerunt ; 2 .

in der Arzeneikunst , das Herzspann .

T .

Tabagie ( spr . Ssttstgir ; ) , eine Tabacksschenke .

Tabatiere ( spr . Labariähr ' ) , die Tabacksdose . Dose ist

zwar zunächst aus dem Französischen entlehnt ; aber schon
eingebürgert .

Tabellarisch , tafelförmig .

Tabelle . So sehr gebräuchlich dieses Wort auch schon int

Deutschen ist : so kann man es doch , seiner Betonung

wegen nicht für ein echtdeutsches gelten lassen . Wir könn¬

ten Tafel , und wo uns dieses nicht bestimmt genug

schiene , Ansichts - oder Uebersichtstafel dafür sagen .

Genealogische Tabellen wären Gefthlechtstaseln ,

oder auch Abstammungstafeln ; historische Tabellen '

Gesehichtstafeln ; chronologische , Zeittafeln .

Tabernakel , i . bei den Juden , die Stiftshütte ; 2 . bei

den Katholiken , das Herrgottshüttchen oder Häuschen ,

worin das , nach gemeinen Begriffen , oder vielmehr

Unbegriffen , in Gott verwandelte Nachtmahlsbrot auf¬

bewahrt wird ; 3 . eine Blende für Heiligenbilder .

Tableau ( spr . Tabloh ) , das Gemählde .

Tadle d ’ höte ( spr . Tabeldoht ) , der Wirthstisch .

Tabletten , die Schreibtafel .

Tabonret ( spr . Taburett ) , ein Stühlchen ohne Rücklehne ,

ein Sessel -

Kk Tabu -
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Tabulatur , bedeutete bei den Mcistersängern den Inbe¬
griff der Regeln und Gesetze , nach welchen sie ihre Ge¬
sänge verfertigten und absangen ; dann Regelmäßigkeit
und Ordnung überhaupt . So in der R . a . nach der
Tabulatm : etwas verrichten . In der Tonkunst bedeutet
dieses Wort die Bezeichnung der Töne durch Buchstaben
und Ziffern , statt der sonst gewöhnlichen Tonzeichen oder
sogenannten Stolen . Man bedient sich dieser Vezcich -
nungsart noch zuweilen in Büchern , wenn man nicht
weiß , ob die gewöhnlichen Tonzeichen in der Druckerei
vorräthig sind .

Tabulettkramer , ein wandernder Handelsmann , der sei¬
nen kleinen Kram in einem Kasten tragt . Ich hatte Ka -
stenkramcr dafür angesetzt ; allein dagegen wurde mit
Recht eingewandt , daß das eher einen mit Kasten han¬
delnden Krämer bezeichnen würde . Es bedurfte auch kei¬
ner neuen Verdeutschung jenes Worts - weil wir in der
Volkssprache schon die beiden Ausdrücke , Buttentrager
und Resstrager dafür hatten . In der Terminologie für
die Handlung . Lcipz . 1792 , wird gesagt : „ das frem¬
de Wort komme vermuthlich oon Tablette , dieSchrcib -
tafel , her , weil diese ehedem der vornehmste Handel sol¬
cher Krämer gewesen sei ." Das ist aber ein Irrthum .
Es stammt vielmehr von dem mittlern Lat . Tabuleta ,
ein Tischchen , ab , weil das Kästchen , worin derglei¬
chen Handelsleute ihren Kram am Halse tragen , einem
kleinen Tische gleicht . Auch lautet das Wort nicht Tab -
lettkrämcr ( wie es dort geschrieben ist ) , sondern Tabu -
lettkramer .

Tachygraph , der Schnellschrciber .
Tachygraphie , die Schuellschreibekunsi.
Tachypyi ' io soll vielleicht heißen Tachypyrium , ein

geschwindes Feuerzeug , d . i . ein Feuerzeug , wodurch
man in größter Geschwindigkeit eine Flamme zum Licht¬
anzünden , zum Siegeln u . s. f. durch Brennluft hervor¬
bringen kann .

Tacite , stillschweigend .
Taciturne ( spr . taßitürn ) . Wir hatten bisjetzt kein Wort

in unserer Sprache , welches diesem Französischen ant¬
wortete ; denn schweigend druckt nur den gegenwärti¬
gen Zustand des Schweigens , nicht die Gewohnheit
wenig oder gar nicht zu reden , nicht die Neigung dazu
aus . Dieser Begriff liegt aber in dem Französischen
Worte . Das Gegentheil , nämlich die Neigung und Fer¬
tigkeit viel , oder mehr als nöthig wäre , zu reden , nen¬
nen wir redselig ; ich fragte daher in der Prcisschrift :
sollten wir nicht nach der Aehnlichkeit dieses Wortes für
die entgegengesetzte Eigenschaft schweigselig bilden dür¬
fen ? Daß die ursprüngliche Bedeutung des Worts se¬
lig , vermöge welcher es reich oder mit einer Men¬
ge von Dingen gewisser Art versehen , ausdruckte , mit
der jetzt üblichen neuern Bedeutung ( sehr glücklich ) in
schweigselig , wie in redselig , zusammenfließt , ist eine

CiNpsehlung mehr für dieses Wort , weil es sonach ei¬
nen Menschen bezeichnet , der viel oder oft schweigt , und
im Schweigen Vergnügen findet , oder durch Schwei¬
gen beseliget wird . — Esch ênburg urtheilte über die¬
sen Vorschlag folgendermaßen : „ Schweigselig ist für
die Aussprache etwas unbehülflich , sonst aber sehr rich¬
tig gebildet . Das einzige möchte dawider sein , daß se¬
lig den Begriff von Reichthum erwecken soll , und der
Redselige allerdings auch reich an Worten ., der gern
Schweigende aber vielmehr arm an Gedanken ist . Und
schwelgen selbst ist ein verneinender Begriff." Auf die¬
sen Einwarf antworte ich : 1 . daß selig nicht gerade
Reichthum , sondern überhaupt nur Vielheit bezeichnet ;
2 . daß es daher auch mit verneinenden Begriffen , z . B .
mit arm , in armselig , zusammengesetzt wird , und als¬
dann nur die Stelle des verstärkenden Ncbenworts sehr
vertritt ; und endlich Z . daß das Schweigen keincswe -
ges immer aus Armuth an Gedanken , sondern oft auS
dem Gegentheile , aus Tiessinn oder Reichthum an Ge¬
danken entsteht , die der Schweigende mitzutheilen ver¬
schmäht , weil er weiß , daß man sie doch nicht fassen
würde . So wie nun armselig nur so viel als sehr arm ,
saumselig nur sehr säumend , trübselig und mühselig
nur sehr trübe und sehr mühsam ausdrucken : so muß
auch schweigselig nur den sehr Schweigenden oder den¬
jenigen bezeichnen , der viel oder oft schweigt , und ,
vermöge des dunkeln Nebenbcgriffs , den die neuere Be¬
deutung von selig erweckt , im Schweigen Vergnügen
findet oder durch Schweigen beseliget wird . — Eschen -
burg erinnerte auch noch , daß wir für taciturne in
der Umgangssprache auch das Wort still , ein stiller
Mensch ; ferner verschlossen , und im N . D . auch ge -
schwichtig und sachtsinnig hätten . Allein still und fchwich -
tig können das fremde taciturne deswegen wol nicht
ganz ersetzen , weil dieses nicht bloß einem Schweigen¬
den überhaupt , sondern einen gern Schweigenden , ei¬
nen der nicht redet , weil er nicht reden will , ob er
gleich reden könnte , bezeichnet . Durch sachtsinnig wird
dieser Nebenbegriff wirklich mit angeregt , und dieses
scheint daher für taciturne allerdings zu passen . Ver¬
schlossen hingegen deutet bloß auf Verschwiegenheit in
Ansehung gewisser bestimmter Gedanken und Empfin¬
dungen , die man aus Klugheit verbergen will , wobei
man aber in Bezug auf andere Gegenstände , die man
nicht Ursê he hat geheim zu halten , oft um so viel wort¬
reicher und redseliger zu sein pflegt , damit die Aufmerk¬
samkeit von dem , was man zu verbergen sucht , " abge¬
lenket werde . —■ Petersen ( in Darmstadt ) fragte bei
Gelegenheit des von mir gebildeten schweigselig : „ Soll¬
te nicht das kürzere und minder übelklingende schweig¬
sam und Schweigsamkeit vorzuschlagen sein ? " Und
Affsprung : „ Warum nicht lieber schweighaft , wie
schwatzhaft und plauderhaft ? " Ich habe gegen diese
Ausdrücke , welche beide sprach - ahnlich gebildet sind ,

nichts
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nichts zu erinnern ; auch muß schweigsam ( wenigstens
in einigen Gegenden ) schon gebräuchlich sein ; weil A d .
es hat ; allein es scheint mir doch da , wo der Ncben -
begriff , daß jemand aus Neigung schweigt oder im
Schweigen Vergnügen findet , das von mir vorgeschla -

.gene schweigfelig noch den Vorzug zu verdienen . In der
Aussprache scheinen diese Wörter sich einander nicht viel
zu nehmen . Noch ehe dieses abgedruckt wurde fand ich
schweigsam in Tiecks Romantischen Dichtungen ge¬
braucht :

Ihr seid so schweigsam heute nach dem Lesen .
„ Wir haben auch mundfaul , um denjenigen zu be¬

zeichnen , der unwillig zu reden ist ." Ebert . Auch
wortkarg . Dis letzte hat der Verfasser der Sagen der
Vorzeit einige mahl gebraucht : „ Kalt blieb er , ver¬
schlossen und wortkarg ." „ Der Wortkarge verhalt sich
zum Geschwätzigen , wieder Arzt zum Marktschreier ."
THummel hat maulfaul dafür gebraucht , welches
aber wegen des unangenehmen Gleichlauts der beiden
Silben , aus welchen es zusammengesetzt ist , nicht em¬
pfohlen zu werden verdient : „ Die von eben so maul¬
faulen Menschen bedient wurden ." K l o p st o ck hat karg¬
laut , aber in einer andern Bedeutung , gesagt : „ Erst
so karglaut und nun Verschwenderinn / ' d . i . erst brauch¬
test du , um dich verständlich zumachen , so wenig Wör¬
ter , und jetzt so viel . Man könnte indeß dieses karg¬
laut auch wol für saciturn gebrauchen ; denn karg an
Lauten sagt eben soviel , als karg an Worten .

Taciturniüät , die Schweigseligkeit , Schweigsamkeit ,
Schweighastigkeit , Sachtsinnigkcit . S . Taciturne .

Tact , i . das Tastungsvermögenoder die Betastung , in
eigentlichem und uneigentlichem Sinne . Im letzten sagt
man z . B . einen gewissen Tact für etwas haben , und
meint damit ein schnelles Gefühl . Man könnte für die¬
se Bedeutung des Worts von dem Zeitworte tasten das
Sachwert die Taste bilden , und er hat eine feine oder
scharfe Taste , wenigstens scherzweise sagen . Im N . D .
hat man dis Wort schon , doch ohne das End - e ( Tast ) ,
und das Brem . Wörterbuch erklärt es durch Griff , An¬
griff. In diesem Sinne genommen , habe ich es in der
sechsten Ausgabe des väterlichen Raths durch Feinge¬
fühl verdeutscht . „ Nur sehr wenige Menschen besitzen
das dazu erfoderliche Feingefühl ." 2 . Das Zeitmaß .
Ad / hat Tonmaß dafür gebraucht , welches sonst die
Angabe der Länge und Kürze der Silben bezeichnete .
Vielleicht könnte man auch Tonschritt dafür sagen . Hey -
n a tz hat Schlag dafür angesetzt . Ich kann mir aber
keinen Fall denken , in welchem dieses Wort durch sich
selbst verständlich und völlig passend sein würde . Zur

. Verdeutschung der R . a . den Tact schlagen ist es völlig
unbrauchbar , weil man nicht den Schlag schlagen sa¬
gen kann .

Tackle . Kriegeskunst und Kriegeskunde umfassen das
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Ganze , und begreifen alles in sich , was zu der schreck¬
lichen Kunst Krieg zu führen nur immer gerechnet wer¬
den kann . Die Tactic ist ein Theil davon . Sie ist ,
nach der Erklärung eines einsichtsvollen Fränkischen
Heerführers ( S . Des resultats de la derniere Cam¬
pagne p . Math . Dumas ) : „ Die berechnete Anord¬
nung ( la Combination ) des Gebrauchs der verschie¬
denen Waffen - artcn in einem gegebenen Verhältnisse und
Raume ." Sie lehrt die Mittel ( Stellung , Handgriffe ,
Bewegungen aller Art ) , wodurch der Gebrauch der Waf¬
fen sicherer und zerstörender wird . Man kann sie daher
die Waffeukunst nennen . Schaarkunst , welches der
Graf v . Schliefffen dafür beliebt hat , scheint den
Begriff nicht zu erschöpfen , weil es nur die Kunst der
Stellung und Bewegung der Heere und der dazu gehö¬
rigen einzelnen Schaaren bezeichnet .

Taille ( spr . Tallje ) , 1 . inweiter Bedeutung , der Wuchs ,
ehemahls das Liedmaß ( Lied für Glied ) , wofür man
jetzt Gliedermaß sagen könnte . Bei den Pferden heißt
es der Leisten . 2 . In engerer Bedeutung , der Abschnitt
zwischen dem obern und untern Theile dcS menschlichen
Körpers , wofür man der Leil' schnitt sagen könnte . Man
tragt jetzt Kleider mit langem oder kurzen Lcibschniue .
Das veraltete N . D . Talk scheint mit Taille einerlei
zu sein . Jetzt sagt man in dieser Mund - art Kneep , der
Kniff. Ein Kleid mit kurzem oder langen Kniffe .

Talar , ein langes Feierkleid .
Talent . Bei den Grichen bedeutete dieses Wort , eine ge¬

wisse Summe Geldes . Ein Attisches Talent machte ,
nach einigen , 900 Thl . , nach andern weniger . Wir
verstehen darunter , 1 . eine angebohrnc besondere Fä¬
higkeit zu dieser oder jener Kunst , also eine Kunstfa -
higkeit , eine Kunst - oder Naturgabe , wofür wir auch
Gabe schlechtweg sagen . ,, Kunstgaben sind ein zweideu¬
tiges Geschenk der Natur. ^ Theophron . 2 . Nach
Französischem Sprachgebrauchswerden auch Kunstge -
schicklichkeitcn darunter verstanden . Ein talentvoller Kopf
ist ein wohlbegabter , ein Kopf von vielen und großen
Anlagen . Wie Vollbeding bildnerisch und Bil¬
dungskopf dafür ansetzen konnte , leuchtet mir nicht ein .

Talio , die Wiedervergeltung . Daher jus talionis , das
Wiedervergeltungsrecht .

Talisman , überhaupt ein Zaubermittel, und jenachdcm
die Sache ist , ein Zauberring , Zauberpfennig u . s. w .

Taliter qualiter , so so , mittelmäßig gut .
Talon ( spr . Talong ) , eigentlich die Ferse oder der Hacken ;

uncigenklich beim Kartenspiele , die Mischung der Kar¬
ten . Er versteht den Talon , er versteht sich gut aufs
Kartenmischen oder Mengen ; dann diejenigen Karten ,
welche übrig bleiben , nachdem gegeben worden ist ; die
Kaufkarten , weil man davon kauft ; auch der Stamm
oder Block .

Tambour ( spr . Tambuhr ) der Trommelschläger .
Kk 2 Tambou -
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Tanibourin ( frr . Tangburäng ) , i . eine Handtrommel ,

die aus einem , zwischen einen Reif gespannten Felle be¬

steht , welches mit der Hand geschlagen wird ; 2 . ein

Nahe - oder Stickc - rahm .

Tangente , Sät . Tangens , 1 . in der Dreieckslehrc , die

Taste . S . 8 imis . 2 . I » der Tonkunst , wird das an

der Taste oder dem Griffbrcttchcn ( Clavis ) befestigte

und senkrecht aufstehende Stistchen , womit die Saite

berührt wird , der Tangent , auf Deutsch der Berüh -

rungsstist genannt .

Tante , des Vaters oder der Mutter Schwester ; die Base

oder Wasc .

Tapage ( spr . Tapage ) , das Getümmel ; auch als Kunst¬
wort in der Mahlerei , wo man gehäufte Figuren in wil¬

der Bewegung darunter versteht .

Tapete , der Teppich . Beide Wörter , das fremde und

das Deutsche , stammen vermuthlich aus Einer Quelle .

Da Teppich eine jede gewirkte Decke bedeutet , so wird

im O . D . , wo eö mehr als im N . D . üblich ist , in

jedem besondern Falle ein besonderes Bestimmungswort

beigefügt , z . B . Fußteppich , Tifchteppich , Wandtep¬

pich . Für Tapeten , welche nicht gewirkt find , wie z .

B . für die papiernen , würde Teppich nicht passen . In

diesem Falle also müßte man etwa Wandbekleidung

oder Wanddecke ( wie Fußdecke für Fußteppich ) sagen .

Wandvorhang , welches Vollbeding dafür ansetzt ,

ist nicht passend , weil eine Tapete kein Vorhang ist . Ein

Tapetennagel ist ein Teppichnagel ; ein Tapetenwirker ,

ein Teppichwirker . Statt der R . a . aufs Tapet brin¬

gen , sagt man im O . D . schon , wie A d . versichert ,

auf den Teppich bringen . Sie ist von dem Umstände

hergenommen , daß die Tische in Gerichtsstuben , Raths¬

versammlungen u . s . w . mit einer Decke belegt zu sein

pflegen . Wir sagen auch : auf die Bahn bringen . „ Bei

einem Glase Wein kommt manches auf die Bahn ."

L e ssi n g .

Tapeziren , vcrteppichen oder beteppichen . Tapezirar -

beik , Teppich - arbeit , Tapezirer , ein Teppich - arbeiter .

Tapisserie , Teppichwerk , Teppich - arbeit .

Tara , der Abgang oder Abzug ain Gewichte . Wenn z .
33 . ein Faß mit Waare 200 Pf . , das leere Faß aber
20 Pf . wiegt : so müssen von jener Summe , wenn das

nette oder reine ( netto ) Gewicht der Waare angegeben

werden soll , 20 Pf . Abgang ( Tarn ) für das Gefäß

abgezogen werden . Tararechnung , die Abgangsrech¬

nung . Burja .

Tarantismus , die Tanzkrankheit , oder der Veitstanz .

Die fremde Benennung ist von Tarantel ^ einer Spin¬

ne in Italien , abgeleitet , deren Stich , wie man sagt ,

verrückt macht , und zwar so , daß die Verrückten dieser

Art nur durch den Tanz genesen können .

Tardiren , zögern , verzögern .

Tarif , ein Verzeichnis !, Anschlag , Rolle . Zolltarif , das

Zollverzcichniß , der Zoll - ansatz , die Zollrolle .

Tartarus , Weinstein . Tartarus emeticus , Brechwein -

stein . Cremor Tartari , aufgelöster und gereinigter
Weinstein .

Tartiifie , der Name eines Scheinheiligen oder Heuch¬

lers in Molicre ' s bekanntem Schauspiele gleiches Na¬

mens . Der Begriff , den wir mit diesem Eigennamen

verbinden , ist noch stärker , als der , den wir mit

Scheinheiliger und Glaubens - oder Frömmigkeits -

hcuchlcr verbinden . Ich weiß ihn nicht anders , als

durch zwei Wörter zu bezeichnen : scheinheiliger Böse¬

wicht , oder heuchlerischer Bube ; man müßte denn die

Zusammensetzung Heuchelbube dafür annehmen wollen .

Taste selo , bcim Generalbaß , zur Andeutung , daß die

einfachen Baßtönc , ohne die Harmonie , welche sonst

durch Bezifferung angewiesen wird , sollen angeschlagen

werden . Eschenburg . .

Tattowiren , oder tättowiren , den Leib bepunkten ,

wie verschiedene wilde Völker zu thun pflegen .

Tautologie oder Tavtologie , in der Redekunst , der¬

jenige Fehler , da man einen und ebendenselben Begriff

oder Gedanken zweckloser Weise in verschiedenen Aus¬

drücken wiederholt ; die Wortdehnung , der Wortschwall .

Kinderling hat Wortleere dafür gebildet , welches

aber eher auf eine Leere an Wörtern , als auf eine Lee¬

re an Gedanken bei überflüssigen Worten , deutet .

Taverne , eine Schenke .

Taxation , die Schätzung , Würdigung , Werthbestim¬

mung . Im Q . D . sagt man auch die Satzung dafür .

Taxator , der Werthsetzer oder Werthbestimmer , der

Schätzer .

Taxatum , das Geschätzte . Pro taxato , etwas überneh¬

men , d . i . für ' s Geschätzte oder zum geschätzten Preise .

Taxe , in Allgemeinen , der Preissatz oder die Werth -

bestimmung ; in bestimmten Fällen können wir Zusamt

mensetzungen mit Satz dafür bilden ; z . B . der Brot¬

satz , der Fleischsatz u . f . w .

Taxiren , schätzen , würdigen , anschlagen .

Taxus . Wir haben Eibe dafür .

Technic , die Kunstwörterlehre .

Technisch , kunstmäßig . In den meisten Fällen aber

kann es besser durch Zusammensetzungen mit Kunst ge -

gcgcben werden , z . B . Kunstwörter .

Technologie , die Kunstgeschichte , Kunstbeschreibung

oder Kunstlehre ; das Wort Kunst in weiterer Bedeu¬

tung genommen .

Technologisch , kunstgeschichtlich , oder kunstlehrig . S .
Aesthetisch .

Tecte , verdeckt , heimlich , unter der Hand .

Te Deum ( das ) , das Herr Gott dich loben wir , oder

der Ambrosische Lobgesang , weil dieser im Lateinischen

mit den Worten : Te Deum laudamus , anfängt .

Tefterdar , der Schatzmeister eines Sultans . Das frem¬

de Wort kommt in Lessing ' s Nathan vor , wo es
aber
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aber Defterdar lautet . In Roths gemeinnützigem Le -

xicon findet es sich mit T geschrieben . Welche von bei¬

den Schreib - arten die richtige sei , vermag ich nicht zu

entscheiden .

Teint ( spr . Tang ) , die Hautfarbe ; oft aber auch die

Haut selbst , wie wenn man sagt : einen zarten Teint

haben .

Teinture ( spr . Tängtühr ' ) , der Anstrich , die Farbe . Wir

können das erste auch in der uneigentlichen Bedeutung

des fremden Mortes gebrauchen , z . B . Er hat einen

Anstrich von Gelehrsamkeit .

Telegraph , der Fernschreiber ; nicht Zielschreiber , wie

einige dafür gesagt haben , weil das Wort nicht von ts -

A og , das Ziel , sondern von tjjAs , fern , abstammt .

Telegraphie , die Fernschreibekunst .

Teleologie . S . Telologie .

Telescop . Fernrohr und Sehrohr passen mehr für Tu .

bus , als für Telescop , weil dieses letzte , besonders

wenn es von der größten Art , z . B . ein Herschelsches

ist , seiner Weite wegen , nicht füglich mehr ein Rohr

genannt werden kann . Was das Telescop von dem

Tubus wesentlich unterscheidet , ist der in jenem , aber

nicht in diesem angebrachte zurückstrahlende ( reflecti -

rende ) Spiegel . Man sollte daher , nach der Aehnlich -

keit mit Fernglas , Fernspiegel dafür sagen . — Unter

telescopijcfhn Sternen , versteht man solche , welche

nicht mit bloßen Augen , sondern nur durchs Fernrohr

oder den Fernspiegel gesehen werden können . Wir sa¬

gen Nebelsterne für solche , die sich dem unbewaffneten

Auge als ein Nebel darbieten .

Telologie , nicht Teleologie , wie Kant und andere
schreiben ( weil das Wort aus rsXog und A oyog zusam¬

mengesetzt ist ) , die Lehre von den Zwecken der Dinge ,

also die Zweckslehre .

Telologisch , zwecklehrig . S . Aesthetisch .

Temeraire ( spr . temerär ) , tollkühn , verwegen . Im

Deutschen Merkur kommt auch das neue Wort wage¬

halsig dafür vor : „ Man kennt die unerschütterliche Fe¬

stigkeit des Ministers , von der Opposition ( Dbstands -

feite ) wagehalsige Halsstarrigkeit genannt ."

Temere litigans , ein muthwilliger Streiter .

Temeritas litigandi , die Streitsucht .

Tempe , ein Lusthain .

Temperament . Im Allgemeinen versteht man darunter

die eigenthümliche Mischung der verschiedenen Safte des

menschlichen Körpers , und die darin gegründeten An¬

lagen zu gewissen Neigungen und Abneignngen . In den

meisten Fallen wird man körperliche Anlage oder Kör¬

per - anlage dafür sagen können . Zuweilen paßt auch

Stimmung oder Körperstimmung dafür : „ Suche dei¬

ner körperlichen Stimmung Herr zu werden ." Theo -

phron . In der R . a . ein Temperament treffen ,

heißt es , Mäßigung oder mäßigendes Mittel . Sie

hat viel Temperament , d . i . viel Anlage zur Sinn¬

lichkeit oder Wollust . Kant hak das cholerische

Temperament das warmblütige , das melancholische

das schwerblütige , das phlegmatische das kaltblü¬

tige , das sangniniscbe endlich das leichtblütige ge¬

nannt . Davon ließen sich auch eben so viele Sachwör -

ter : die Warmblütigkeit , die Schwerblüligkeit , die

Kaltblütigkeit , die Leichtblütigkeit , ableiten , bei de¬

ren Gebrauch das Wort Temperament völlig entbehrt

werden könnte . Nur Schade , daß das Wort Kaltblü¬

tigkeit in seiner uneigentlichen Bedeutung gar zu ge¬

bräuchlich ist , als daß mau dabei nicht immer eher an

diese , als anPldegma , denken würde . Wollen wir

etwa Schleimblütigkeit dafür sagen ? Dder lieber Lau -

blütigkeit ? Ebenso ließen sich nun auch die Sachwör «

ter , der Warmblütige , Schwerblütige , Leichtblütige

und Schleim - oder Laublütige für Lholericris , Me¬

lancholicus , Sanguinicus und Phlegmaticus bilden .

Temperans , in der Arzeneikunst , ein dampfendes , küh¬

lendes oder linderndes Mittel ; ein Dampfmittel .

Temperatur , die Mäßigung , Milderung .

Temperiren , mäßigen , mildern , lindern .

Tempestiv , rechtzeitig . Gibbons Abnahme und Fall

des Röm . Reichs .

Tempo , das Zeitmaß , die rechte Zeit . In der KriegeS -

fprache bedeutet Tempo den abgemessenen Handgriff

oder eine solche Bewegung . A tempo , geradr zu rech¬

ter Zeit .

Tempora , in der Sprachlehre , die Zeiten . Gottsched .

Die Wandelzeiten . Popo witsch .

Temporaiien , die weltlichen Vortheile , Einkünfte .

Temporär . Dafür ließe sich wol , nach dem Muster von

langwierig , was lange währt , zeitwierig , was nur ei¬

ne Zeit währt , bilden . Er hat nur zeitwierige , keine

bleibende Vortheile davon eingeärntet . Herder hat

zeitig dafür gesagt , welches aber schon zu sehr für reif

gebräuchlich ist : „ Da jetzt im unseligsten Kriege , in

dem ein zeitiger Friede so schwer wird , von Entwürfen

zum ewigen Frieden so viel gesprochen wird ."

Temporell . Dieses wird entweder dem Ewigen entge¬

gengesetzt , und dann sagen wir zeitlich dafür , oder dem

Fortwährenden oder Bleibenden , und dann könnten wir

zeitwierig dafür sagen . S . Temporär .

Temporisiren , sich der Zeir oder den Zeitläuften fü¬

gen ; den Mantel nach dem Winde hängen .

Tempus , die Zeit . Extempore , aus dem Stegreife .

De tempore , der Zeit gemäß . Pro tempore , zur

Zeit , jetzt . Ad tempus , eine Zeitlang .

Tenable ( spr . tenabl ) , haltbar .

Tenakel , in der Buchdruckersprache , ein Werkzeug der

Setzer , die Handschrift festzuhalten . Kind er ling hat

das gute Wort Schrifthalter dafür vorgeschlagen .

Tendenz , ist von Absicht und Zweck , oder Beabstchti -

gung , Bezweckung oder Abzweckung darin unterschie .

Kk 3 den ,
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den , daß bei diesen der Nebenbegriff wissentlich oder

vorsetzlich Statt findet , bei jenem nicht . In einigen

Fallen ist dieses fremde Wort durch Hang , Neigung

oder Richtung zu verdeutschen ; in andern kann es durch

das Zeitwort sich neigen umgangen werden ; z . B . für :

das System dieses Philosophen hat eine Tendenz

zum Atheismus , können ' wir sagen : sein Lehrgebäude

neigetsslch zur Gottlaugnung . Statt , wie Lessing

irgendwo sagt : Ein solcher Mensch begegnet einem sol¬

chen Menschen , die ihrer verschiedenen Tendenz sich

bewußt find , könnte es heißen : die der Verschiedenheit

ihres Strebens , ihrer Strebungen , oder ihrer ver¬

schiedenen Strebekrafte sich bewußt sind .

Tendre ( spr . tangdcr ) , zart , zärtlich .

Tendresse ( spr . Tangdress ) , die Zärtlichkeit .

Tenesmus , der Stuhlzwang . A d . hat auch Afterzwang

und Leibzwang dafür angeführt .

Tenor . S . Alt .

Tentamen , die Vorprüfung , welche der eigentlichen

Prüfung vorangeht .

Tentiren , . 1 . vorprüfen ; niedrig , auf den Zahn oder

auf die Zahne fühlen ; 2 . versuchen oder in Versu¬

chung führen , reizen .

Teneto , in der Tonkunst , ausgehalten . Esch enb u rg

Tergiversation , die Zögerung . I » Links neuem Ka¬

techismus des Kanzeleistils finde ich die Wörter : Ver -

schleifung und Aufzögerung dafür angesetzt .

Tergi versiren , zögern , Zeit zu gewinnen suchen , Aus -

ssüchte suchen , suchen die Sachen in die Länge zu

ziehen .

Termen , Lat . Termini , sollten , wie schon Sulz er

bemerkt hat , eigentlich Bildsäulen genannt werden , weil

sie halb ( nämlich oben ) Bild , und halb ( nämlich unten )

Säule sind . Sie waren ursprünglich Gränzsteine ; dann

Bilder der Gränzgölter . In der Baukunst werden sie

statt der Säulen oder Pfeiler gebraucht , das Gebälke

zu tragen ; und in den Gärten wie Standbilder im

Freien aufgestellt .

Termin , Lat . Terminus , 1 . der Gerichtstag ; 2 . die

Frist ; 3 . ein Ausdruck . Man hat im N . D . das gute

Wort Stichtag dafür , welches aber nicht bloß im Ade -

lungischen , sondern auch zu meiner Verwunderung in

dem Bremischen und in Richey ' s Wörterbuche fehlt .

Stich ( Stick ) bedeutet nänilich im N . D . auch so viel

als Punkt , also Stichtag so viel als Punkttag : da¬

her denn auch Slichwort bei den Schauspielern das

letzte Wort in der Rede des einen bedeutet , nach wel¬

chem der andere einfallen muß . Hicnach könnte der in

gerichtlichen Vorladungen so oft vorkommende Ausdruck :

terminus peremtorius , durch letzter oder entscheiden¬

der Stichtag gegeben werden ; wofür in Links Kate¬

chismus des Kanzcleisiils der Ausdruck , unversaum -

bare Frist , angegeben , auch folgende Beispiele einer

Umgehung dieses Lat . Ausdrucks hinzugefügt werden :

„ N . wird vorgeladen , bei Verlust seines Rechts ; mit

der Androhung , daß er nachher nicht weiter gehört wer¬

de ; daß er nachher keine Ansprüche mehr machen kön¬

ne . " Ehemahls nannte man den Tag , an welchem et¬

was gerichtlich verhandelt wurde , Dingstag ( woher un¬

ser Dienstag ) , von dem Zeitworte dingen oder dach -

dingen / gerichtlich verhandeln . In der Schweiz ist noch

jetzt Tagefahrt üblich . Auch Tag schlechtweg wird in

der R . a . einem einen Tag anberaumen dafür gesetzt .

Man sagte ehemahls auch Ziel für Termin , welches

nicht bloß noch in Kammerziel übrig ist , sondern auch

in den Sprech - arten einiger Gegenden noch ganz ge¬

bräuchlich zu sein scheint . So lese ich z . B . in Roths

gemeinnützigem Lexicon : „ An einigen Orten sind die

Ziele der Ouartalc ( dic Quartaltermine ) Lichtmeß ,

Walpurgis u . s . w . " Für einen Termin setzen , hatHa lt -

aus auch die Zeitwörter betagen und bctirmen . Letz¬

tes scheint aus beterminen entstanden zu sein . Termi¬

nus technicus , ein Kunstwort . Terminus a quo ,

der Anfangspunkt , der Anfangstag , die Anfangszeit .

Terminus ad quem , der Endpunkt , der Endtag

oder Stichtag , die Endzeit . Casus in terminis , ge¬

rade der nämliche Fall . Terminus probatorius , die

Bewcisfrist ; — solutionis , die Zahlungs - oder Zahl¬

frist .

Termination , die Begranzung , Endignng oder En¬

dung .

Terminei , der Amtskreis eines Mönches , d . i . derje¬

nige Bezirk , worin er zu betteln und andere Amtsge¬

schäfte zu verrichten hat .

Ter -miniren , begranzen , endigen oder enden .

Terminologie , die Kunstsprache , die Kunstwörter , der

Inbegriff oder das Derzeichniß derselben .

Terne , beiden Zahleplokterien , ein Dreitreffer , wenn

nämlich drei der gezogenen fünf Zahlen von dem Ein¬

setzer getroffen sind .

Terrain ( spr . Terräng ) , das Erdreich , der Boden , der

Platz . Ein eoupirtes Terrain ist ein ( von Flüssen ,

Gräben u . s. w .) durchschnittener Boden . Terrain ge¬

winnen oder verlieren , heißt , Land oder Boden ge¬
winnen .

Terra sigillata , Siegel - erde , ein feiner Thon , woraus

Gefäße gebildet werden , und die man beider Versen¬

dung durch ein Siegel verwahrt , die Verfälschung zu

verhindern .

Terrasse , die Erdstufc . Kinderling hat Rafentrep -

pe dafür vorgeschlagen ; allein theils ist die Terrasse

keine Treppe , denn sie besteht oft nur aus Einer Stu¬

fe oder Einem Absätze , theils ist sie nicht immer mit

Rasen , sondern oft auch mit einer Mauer eingefaßt .

Territde ( spr . tcrribl ) , furchtbar , schrecklich .

Terrine , eine liefe Suppenschüssel . Kinderling hak

Tiefschüssel dafür gebildet . Da man heutiges Tages

fast

X
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fast keine andere Suppenschüsseln mehr kennt , so kann
nian sich auch dieses Ausdrucks dafür bedienen . Das
Wort Suppe ist für eingebürgert zu halten .

Territion , das Erschrecken oder Bangemachcn .
Territorialrechte , t>ie landesherrlichen Rechte ; auch

Grundgercchtigkeiten , d . i . Rechte , die am Grunde und
Boden kleben .

Territorium , der Grund , der Boden ; überflüssiger Wei¬
se gebraucht man beideWörter zugleich , derGrund und
Boden ; das Gebiet .

Terror panicus . S . Panisch .
Terrorismus , Franz . Terrorisme , die Herrschaft des

Schreckens oder durch Schrecken ; alfo die Schreckens¬
herrschaft . Terroristen sind diejenigen , welche der
Schreckensherrschaft hold sind , und sie einzuführen su¬
chen . Man hat in Deutschland Schreckensmännerdafür
gesagt . Man kaun auch , nach der Achnlichkeit mit Blut¬
hund , das s weglassen , und Schreckemnänner sagen .

Tertia , die dritte Ordnung oder Klasse einer Schule .
Tertianer , ein Schüler der dritten Ordnung oder Klasse . .
Tertianfleber ; ein Fieber , welches einen Tag um den an¬

dern eintritt , also jedesmahl am dritten Tage wieder¬
kehrt . Ein dreitägiges Fieber , welches man dafür hört ,
auch in Ad . ' s Wörtcrbuche dafür angesetzt findet , wür¬
de eher ein Fieber bezeichnen , welches drei Tage anhält .
G ö t h e hat überspringendes Fieber dafür gesagt . Wech¬
selfieber ist der Gattungsnahme , welcher das Tertian -
fiebcr mit umfaßt .

Tertium comparationis , dasjenige , worin zwei mit
einander verglichene Dinge , bei sonstiger Verschiedenheit ,
übereinkommen ; der Vergleichungspunkt . — Datur
tertium , es gibt noch ein Drittes .

Terzeroi , ein Puffer oder Sackpuffcr .
Terzett , ein für drei Singestimmen gesetzter Gesang . Ich

habe Dreigesang dafür vorgeschlagen , so wie W i e l a n d
( in den Göttergesprächen) für Trivium Dreiweg gebil¬
det hat . Ein Tonstück , nicht für Singestimmen , sondern
für drei Tonwerkzeuge gesetzt , könnte man ein Drei¬
spiel nennen .

Terzie , 1 . in der Tonkunst der dritte Ton von einem er¬
sten an gerechnet . 2 . In der Fechtkunst , eine gewisse
Stoß - art .

Test . Dieses Englische Wort bedeutet eigentlich die Pro¬
be ; es wird aber der von Heinrich VIII . vorgeschriebene
Rcligions - cid damit gemeint , den alle diejenigen schwö¬
ren müssen , welche ein öffentliches Amt antreten wollen ,
und wodurch der Schwörende vornehmlich bezeugt , daß
er die Lehre von der geistlichen Obergewalt des Papstes
verwirft . Man müßte Probe - eid dafür sagen , weil er
zum Beweise dient , daß man kein heimlicher Katholik fei .

Testament , der letzte Wille , das Vermächtniß . Dis
letzte bezeichnet aber eigentlich das , was durch den letz¬
ten Willen gemacht wird , dasTe ^ at ; und csgibtTe -

stamente , in welchen gar nichts vermacht , sondern
nur etwas angeordnet oder den Zurückbleibenden auf¬
getragen wird . Um Testament mit Einem Worte aus¬
drucken zu können , habe ich vorgeschlagen , es durch Nach -
wille oder Sterbewille zu verdeutschen . Testamentum
ad pias caussas , ein Vermächtnis zu milden Stif¬
tungen ; — parentum inter liberos , väterliche oder
mütterliche ( elterliche ) Anordnungen ; — reciprocum ,
wechselseitiges Vermächtnis , Erbverbrüdcrung . In der
Benennung der beiden Haupttheile der Bibel , altes und
neues Testament , bedeutet dieses Wort nicht den letz¬
ten Willen , sondern die Verfassung ; die alte und neue
Neligions - oder Glaubcnsverfaffung .

Testator , der Erb - laffer . Testatrix , die Evb - lasserinn .
Dis Deutsche Wort ist eins von denen , bei welchen die
Nothwendigkeit , wo nicht alle , doch diejenigen Zusam - '
mensetzungen , welche leicht unrichtig gelesen werden kön¬
nen , mit dem Theilungszeichen ( - ) zu versehen , weil
man , ohne dasselbe , in Versuchung gerathen könnte , Er¬
blasser zu lesen . Man hat gegen dieses Wort folgende
Einwendung gemacht : „ Weil auch derjenige , der kein
Testament gemacht hat , ein Erbe hinterläßt ; fo sollte
derjenige Erb - lasser heißen der ab intestato ( ohne letz¬
ten Willen ) stirbt , derjenige aber , der ein Testament
gemacht hat , ein Erbst her . " Allein da lassen zwar wol
für überlassen , aber nicht für hinterlassen gebraucht zu
werden pflegt : so denkt man sich bei Erb - lasscr eher ei¬
nen solchen , der ein Erbe überläßt oder durch eigene
Verfügung abtritt , als denjenigen , der ein Erbe zu¬
rücklaßt , ohne darüber zu verfügen . Außerdem ist das
Wort in jener Bedeutung so allgemein gebräuchlich , daß
kein Mißverständnis mehr dabei zu besorgen steht .

Testikei , die Hode .
Testimonium , das Zeugniß ; — paupertatis , das

Zeugniß der Dürftigkeit .
Testiren , seinen letzten Willen ( Nachwillen , Skcrbewil -

lcn ) niederschreiben lassen .
Testis , der Zeuge ; — idoneus , ein zulässiger ; — omni

exceptione major ober classicus , ein vollgültiger ;
.— de auditu , ein Zeuge von Hörensagen ; — ocula¬
ris , ein Augenzeuge . Testium depositio , die Zeu¬
genaussage . Testium examinatio , das Zeugenverhör .

Tete ( spr . Täte ) , der Kopf . Es kommt in folgenden R . a .
vor . A la t ^ te Armee , an der Spitze des Heers .
Täte bieten oder täte machen , heißt , die Spitze bie¬
ten , sich entgegenstellen . Tete de pont , eine Brü¬
ckenschanze , ein Brückenkopf . Dieser letzte , ehemahls
ungewöhnliche Ausdruck , ist seit einigen Jahren durch
die Zeitungen , diese mächtigen Beherrscher des Sprach¬
gebrauchs , allgemein verbreitet worden . Tete ätete ;
unter vier Augen , paßt zwar in einigen , aber nicht in
allen Fällen dafür . Man kann nicht wol sagen : ich
habe unter vier Augen mit ihm gespciset ; und wenn
Tete ätete vollends als ein Sachwert gebraucht wird ,

wie
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wie wenn man j . B . sagt , ein Tete ä tete mit jemand
haben , so kann man jene R . a . gar nicht gebrauchen ,
ohne noch ein anderes Wort , etwa Gespräch oder Zu¬
sammenkunft , hinzuzufügen , und sie dadurch schleppend
zu machen . Hiczu kommt , daß Tete a tete in der
Sprache der Verliebten etwas mehr als ein bloßes Ge¬
spräch oder eine bloße Zusammenkunft zu bedeuten pflegt .
Ich habe daher sclb - andcr dafür vorgeschlagen , welches
ebenso gut als Tete ä tete , auch sachwörtlich gebraucht
werden kann . Er hatte ein Selb - andcr mit ihr . Daß
dieser Ausdruck anfangs fremd und seltsam klingt , füh¬
le ich so gut , als diejenigen , welche über Vorschläge
dieser Art zu spötteln Beruf zu haben glauben ; allein
ich fühle auch mit jedem wahren Deutschen , der seine
Sprache ehrt , daß das Französische Tete ätete , mit¬
ten unkcrDeukschenWörtern , noch viel fremder und viel
seltsamer klingt . An jenen Deutschen Ausdruck kann un¬
ser Odr sich nach und nach gewöhnen , an diesen Franzö¬
sischen nie , bis es aufhört ein Deutsches Ohr zu sein .

Tetracliord , ein vicrsaitigcs Tonwerkzeug .
Tetraedron , in der Meßkunst , einKörper , welcher von

vier regelmäßigen oder gleichseitigen Drei - ecken einge¬
schlossen ist . Burja hat das Vierflach dafür angesetzt .

Tetrarch , ein Vierfürst .
Text , 1 . der Hauptsatz , oder auch die Hauptstelle , wor¬

über gcprcdigct wird , wofür man im £>. D . aüch der
Vorsprach sagt . Grundspruch würde bezeichnender sein .
2 . Die Hallptschrift , in Gegensatz der Anmerkungeil .
Eine Anmerkung unter dem Texte , könnte man wol mit
einem Worte eine Fuß - anmerkung nennen . Einem den
Text lesen , heißt , ihm einen Verweis oder eine Wei¬
sung geben . Unter Grundtext versteht man die Urspra¬
che der Bibel .

Theater , die Bühne oder Schaubühne ; der Schauplatz .
Allein dis letzte wird nur fürTheaterin uneigcntlichcin
Sinne gesagt , z . B . der Schauplatz seiner Tugenden .
Theatrum anatomicum , die Zergliederungsbühne .

Theatralisch , bühnenmäßig .
Theist , ein Gottbekenncr . S . Deismus .
Thema , 1 . der Hauptsatz , der Gegenstand einer Rede ;

2 . in der Tonkunst , der Hauptgedanke .
Themis , dic Göttinn der Gerechtigkeit .
Theodicee , die Vertheidigung oder Rechtfertigung der

göttlichen Vorsehung in Betreff der Uebel in der Welt ;
also , die Gottesvcrtheidigung . DieserAusdruck ist auch
schon dafür gebraucht worden . S . Demarees Got¬
tesvertheidigungüber die Zulassung des Bösen . Leipz .
1785 .

Theogonie , die Götter - erzeugung oder Götter - erzeu -
gungslehre .

Theokratie , das Gottesreich , oder die Gottesherrschaft,
d . i . Priesterherrschaft , oder Psassenreich .

Theolog , ein GottesgcleHrter . G c r st n e r hat auch Glau¬
benslehrer vorgeschlagen . Freilich würde es , wenn es
nicht schon gebräuchlich wäre , seltsam klingen , den lie¬
ben Gott zu einem Stück von Gelehrsamkeit zu machen ,
wie bei dem Ausdrucke Gottesgelehrtcr geschieht .

Theologie , die Gottesgelehrtheit . Wozu noch immer
das längstveraltete Gelahrthcit in dieser . Zusammense¬
tzung ? Gottcslehrc würde auch dafür paffen ; aber da ,
wo Religion und Theologie unterschieden werden müs¬
sen , ist uns dieses für jene nöthig . Gerflner meint ,
daß man Theologie auch durch Glaubcnswisscnschaft ,
so auch theologische Gelehrsamkeit durch Glaubensge -
lehrsamkeit geben könne .

Theologisch , gotteslehrig . S . Äesthetisch . Auch
Gerstner , ein Sprachforscher in Schwaben , fragt :
„ Warum sollte man , um die fremden Adjective ( Bcilc -
gungswörter ) theologisch , philosophisch , philolo¬
gisch , psychologisch u . s. w . nachzubilden , nicht von
Lehre ein Adjectiv durch die Nachsilbe ig , lich oder sani ,
ableiten dürfen ? — lehrig , lehrlich , lehrsam . Dadurch
würden wir ein .großes Hinderniß , das wir bei der Ver¬
deutschung solcher wissenschaftlichen Benennungen finden ,
haben können ." S . meine Gründe für die Rechtmäßig -
keit solcher Ableitungen an dem nachgewiesenen Orte .

Theologisiren , den Gottesgelehrten machen oder spielen .
Theopueustie , die sogenannte Eingebung der bibelschen

Schriften durch den helf . Geist .
Theorem , ein Lehrsatz .
1 heoretisch . S . das folgende Theorie .
Theorie und Praxis , so wie die Bei - und Nebenwörter ,

theoretisch und practisch , können und müssen auch nicht
in allen Fällen auf einerlei Weife verdeutscht werden .
Wir haben mehre Ausdrücke dafür , von welchen der eine
für diesen , der andere für jenen Zusammenhang am be - .
sie » paßt . Die wörtliche Uebersetzung von Theorie , die
auch oft recht gut dafür gebraucht werden kann , ist Be¬
trachtung , und von Praxis , Ausübung ; also theo¬
retisch , betrachtend oder der Betrachtung nach , prac¬
tisch , ausübend oder der Ausübung nach . „ Das Ver -
nunftrecht unterscheidet sich auch nach der Behandlungs¬
art in das betrachtende ( theoretische ) und ausüben¬
de ( practische ) ." Rü d i ge r . Ost können wir für
Theorie auch Regel oder Vorschrift , für Praxis An¬
wendung sagen ; z . B . Er versteht die Sache her Regel
oder der Vorschrift nach ( wofür wir aüch wol in allge¬
meinen sagen ) , aber nicht der Anwendung nach , oder ,
er kann sie nur nicht anwenden oder ausüben . In an¬
dern Fällen können wir für Theorie und theoretisch
Untersuchung und untersuchend oder auch abhandelnd
gebrauchen , z . B . der untersuchende oder abhandelnde
und der ausübende Theil , kann man von einem Werke
sagen , dessen einer Theil Regeln entwickelt , die in dem
andern Theile angewandt werden . In Einer Stelle der

vorste -
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vorstehenden Abhandlung habe ich das Wort Theorie
auch einmahl durch Regelgebaude verdeutscht ; und das
scheint für den Zusammenhang , worin es steht , nicht
übel gewählt zu sein Baumgartcn übersetzte theo¬
retisch durch in der Kenntniß , und practisch durch
in der Anwendung . Kants practische Vernunft ist
die angewandte oder werkthätige . Nach dieser Theo¬
rie , Heißt auch oft , nach dieser Erklarungsart .

Theosophen , Schwärmer , wenn sie es ehrlich meinen ,
und im entgegengesetzten Falle Schurken , welche die .Lar¬
ve der Geistcrseherci vorstecken , um einfältige Menschen
zu berücken . Der Name Theosophen ist , wie die Leh¬
re dieser Leute , sehr anmaßend ; er bedeutet Gotteswci -
se ( wie Gottesgelehrten ) . Auf Deutsch pflegt man sie
Geisterseher und Goldmacher zu nennen , weil Umgang
mitGeistern und Verwandclung schlechter Stoffe in Gold ,
das Ziel ihrer thörichten Wünsche und ihrer eitel , , Be¬
strebungen sind . Kant erklärt die Theosophie durch :
vernunslocrwirrcnde , überschwengliche Begriffe vom höch¬
sten Wesen .

Therapie oder Therapeusic , die Heilkunst oder Heil¬
kunde .

Thermometer , ein Werkzeug , den Grad der Wärme zu
messen ; also ein Wärmemesser . Dis Wort hat aber
freilich den Fehler , daß das me me einen Uebelrlang
macht . In Warmezeiger würde dieser Uebelklang ver¬
mieden werden . Man sagt auch , Thermoscop ; und
diesem antwortet Warmezeiger noch genauer . Ueber ei¬
nige gegen die neuern Zusammensetzungen mit Messer
gemachten Einwürfe , sieh . Barometer .

Thesis , r . der Satz . In thesi , in der Regel , derRe -
gel nach ; auch in allgemeinen . 2 . In der Tonkunst ,
der Niederschlag , der ^ rsis , oder dem Aufschlage , der
aufsteigenden Note , entgegengesetzt . Eschenburg .

Theurg , ein Geisterseher oder Geisterbanner ; man ver¬
steht einen Menschen — Narren oder Betrüger — darun¬
ter , welcher sich rühmt , Umgang mitGeistern zu ha¬
ben , und durch dieselben übernatürliche Kenntnisse und
Dinge erfahren und leisten zu können .

Theurgie , die Geistersehcrei , die Geisterbannung oder
das Geisterbannen . S . Theurg .

Thraso , ein Prahler , Haudegen . Hollberg hat den
Eigennamen Bramarbas dafür eingeführt .

Thrasoniseh , prahlerisch .
Thrichiasis , in der Arzeneikunst , eine Augenkrankheit ,

welche darin besteht , daß ein Theil der Haare der Augen¬
lieder rückwärts gewachsen ist , wodurch der Aug - apfcl
unaufhörlich gereizt und entzündet wird . Der Verfasser
dieses Werks hat an diesem Uebel beinahe 40 Jahre ge¬
litten , bis es ihm endlich glückte , die den geschicktesten
Aerzten und Wund - ärzten , die er zu Rathe gezogen hat¬
te , verborgen gebliebene Ursache , selbst zu entdecken . Er
ließ hierauf die sehr feinen rückwärts gewachsenen Här -
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chen ausziehen ; und feine vieljährige Marter hatte ein
Ende . Nachher belehrten ihn die Aerzte , daß dieses Uebel
— Thrichiasis , das Haar - übel , genannt werde .

Thyrsus , ein mit Ephcu - oder Wcinlaub umwundener
Stab , den die Priester des Bachuö und diejenigen , wel¬
che das Fest desselben feierten , zuführen pflegten . Klop -
stock hak Weinlaubstab dafür beliebt ; welches aber
hart klingt . Rankenstab würde theils minder hart klin¬
gen , theils auch allgemeiner passen , weil man bei Ran¬
ken an Ephcu und Weinlaub zugleich denken kann . Der
Dichter könnte auch wol , in Rücksicht auf den Zustand
der Thyrsusträger , Taumelsiab dafür sagen .

Tiara , die dreifache Krone des Papstes . SowieWie -
land Dreiweg für trivium gesagt hat , so könnte man
auch Dreikrone für Tiara sagen .

Timide , furchtsam , schüchtern , blöde .
Timidität , die Furchtsamkeit , Schüchternheit , Blö¬

digkeit .
Timon , ein Menschenfeind oder Menschenhasser .
Tingi reu , färben , einen Anstrich geben .
Tinecur , 1 . die Farbe , der Anstrich ; 2 . ein Krauter - aus¬

zug ( Extract ) .
Tiphon , eine Wasserhose ; eine Erscheinung auf dem

Meere , da .Wirbelwinde eine großeMengeWasscr trich¬
terförmig in die Luft winden .

Tirade , 1 . in der Tonkunst , „ ein musikalischer Zierrath,
welcher nicht einen Zug oder Strich , sondern einen Schuß
oder Pfcilwurf bedeutet , weil die Stimme mit Macht
hinauf und hinunterschießt , und wobei ein gar schnelles
Schleifen , gemeiniglich in die Quinte , auch wol , doch
seltener , in die Qctaoe angestellt wird ." Jacobssons
technonol . Wörterbuch . Könnte es sonach nicht durch
Schußlauf oder Schuelllauf verdeutscht werden ? 2 . In
der Kunstsprache der schönen Wlssenschaften . Hier wer¬
den solche Stellen einer Rede oder eines Gedichts ge¬
meint , welche jenen Schnell - läufcn der Tonkunst glei¬
chen , indem der Redner oder Dichter über einen und
ebendenselben Gegenstand einen Strom von Gedanken
und Empfindungen ausschüttet . Dis kann zweckmäßig ,
aber auch zwecklos sein ; es kann aus wirklicher Fülle
der Gedanken und Empfindungen , aber auch aus Ar¬
muth an Gedanken und Empfindungen und aus bloßer
Dehnungslust geschehen . Im ersten Falle wird das Wort
Tirade in gutem , in dem andern hingegen ( und fast
gewöhnlich ) in bösem Verstände genommen . In jenem
nahm es z . B . König Friedrich , da er an V v ltai -
ren schrieb : Ta Semiramis est remplie de gran¬
des beantes de detail et de ces süperbes Tirades
qui confirment le goiit decide que j ’ ai pour vos
ouvrages . Oeuvres compl . de Voltaire ; edit , de
Laie . Tom . 53 . pag . 199 . Hier würde ich über¬
setzen : Die Semiramis ist voll von jenen prächtigen
Schnell - laufew , oder Gedankenstrvmen . Wenn Tirade
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in schlimmer Bedeutung genommen wird , so könnte mau
sie ein Gedehne (wie Gerede , Geflüster u . s. w .) nennen .
Cludius hat auch Schweifung dafür vorgeschlagen ,
welches den Vortheil zu gewähren scheint , daß es in
gutem und schlimmen Verstände zugleich gebraucht wer¬
den kann .

Tirailleur (spr . Tiralljöhr ) , einer , der einzelne , schnell
aus einander folgende Schüsse thut , ein Plankler . Für
das Zeitwort tirailler sagen wir plänkeln .

Tiras , in der Jachtsprache , ein Zuggam .
Tirassiren , im Zuggarn sangen .
Tire * a quatre dpingles ; wir haben dafür die R . a . ge¬

schniegelt sein . „ Die geschniegelten Leute , welche die
Franzosen tires ä quatre epingles nennen ." Gar -
v e . Auch geschnürt wird in dieser Bedeutung gebraucht ;
z . B . eine geschnürte Schreib - art , d . i . eine gezwunge¬
ne , gezierte .

Tisane oder Ptisane , Gerstenwasser ; ein aus geschälter
Gerste , Rosinen u . s. w . gekochter Kühltrank .

Titel , ehemahls Titul , der Amts - oder Ehrenname ,
die Aufschrift eines BuchS . Man kann indeß Titel
selbst , da es unserer Aehnlichkeitsregel gemäß , und schon
allgemein gebräuchlich ist , füglich für eingebürgert hal¬
ten . In der Kanzeleisprachewird Titel für Rechtsgrund
gebraucht . Quo titulo , aus welchem RechtSgrunde ,
unter welchem Dorwande ?

Titulair ( fpr . titulat ) , einet , bet nur ben Sitel , abet
nicht das dadurch bezeichnete Amt hat . Ein jTitulair -
rath , ein Tiwlairhauptmann . Wir können Titclrath ,
Titelhauptmann dafür sagen , weil Titel für eingebür¬
gert gelten kann . Ein Titulairbicdermann würde ein
sogenannter sein .

Titulatur , das Titelwesen , welches in Deutschland noch
immer ein Titel - unwesen ist , welches uns bei Auslän¬
dern lächerlich macht .

Tituliren , betiteln .
Toast ( fpr . Lohst ) , ein Trinkspruch .
Toilette ( fpr . Toalette ) , der Nachttisch , der Pußtisch .

Bürger hat auch Morgentischchen dafür gesagt :
Natur und Einfalt helfen ihr
An ihrem kleinen Morgentischchen .

Tolerable ( fpr . tolerabl ) , erträglich .
Tolerant , duldsam , duldend .
Toleranz , die Duldung .
Toleriren , dulden .
Tom , der Band oder Theil eines Werkes .
Tonsur , die Schur oder Haarschur .
Tontine , wachsende Leibrenten , bei welchen die länger

lebenden Rentner die Zinsen der früher sterbenden er¬
ben , und folglich immer höhere Zinsen ziehen . Der Er¬
finder dieser Art von Leibrenten war Tonti , ein Jta -
licr ; daher die Benennung , Tontine .

Topic heißt ursprünglich einFachwcrk , worein etwas ge-

Topo Tory

fachet oder geordnet wird . So verstand Aristoteles
unter diesem Worte die allgemeinen Fächer oder Rubri¬
ken , worin oder worunter der Stoff zu schöpfen ist ,
durch dessen Anwendung und Gebrauch etwas wahrschein¬
liches erhärtet werden kann . In der Sprache der Got¬
tesgelehrten insonderheit versteht man darunter die Leh¬
re von den Beweisstellen , d . i . Prüfung und Erklärung
derjenigen Schriftstellen , aus welchen Säße der Gotkcs -
lehre hergeleitet zu werden pflegen . Kant redet auch
von einer transscendentalen ( vorsinnlichen ) Topic , und
versteht darunter „ die Beurtheilung der Stelle , die je¬
dem Begriffe nach Verschiedenheit seines Gebrauchs zu¬
kommt , und die Anweisung nach Regeln , diesen Ort al¬
len Begriffen zu bestimmen ." In diesem Sinne genom¬
men , könnte es durch Orls - anweisung , oder auch durch
Begriffsvcrfachung verdeutscht werden . Man meint nänv-
lich eine Vcrfachung der Begriffe in Bezug auf diejeni¬
gen Seelenkräfte , welchen die Bearbeitung derselben zu¬
geschrieben wird .

Topographie , die Ortsbeschreibung .
Toppee , Franz , tonpet , der Haarkranz oder die Haar¬

krause über der Stirn . Kind erling hat Haarwall
dafür angesetzt , welches aber für eine so kleine Sache ein
gar zu vielsagender Namen zu sein scheint . In Schlesien
sagt man , wie Rüdiger bemerkt , wirren für toupi -
ren ; davon ließe sich dieHaarwirre für Toupet bilden .
H e ynatz sagt : „ Ich habe Schopfhaar oder Schöps
schlechtweg dafür empfehlen hören , welches auch wirklich
so übel nicht ist ."

Tora , die Gesetzrollc der Juden .
Torqniren , quälen , martern , foltern .
Torso , in der Bildhauerkunst , der Rumpf , das Bruch¬

stück eines verstimmclten Standbildes , ohne Kopf , Ar¬
me und Füße .

Tort , das Unrecht , der Verdruß , der Schade . Er hat
mir einen Tort thun oder es mir zum Tort thun wol¬
len , heißt , er hat mir einen Possen spielen oder es mir
zum Possen thun wollen .

Tortur , die Folter , Marterbank . Haltaus hat pein¬
liche Frage dafür , cinAusdruck , der in der gerichtlichen
Sprache auch jetzt noch vorkommt . Herder merkt ( in
der Metacritic ) an , daß man ehemahls auch Unvernunft
dafür gesagt habe , so wie Vernunft für gerichtliches
Verhör . Diese sind aber gänzlich veraltet und müssen
es auch bleiben . Bode hat Peinbank dafür gesagt :
„ Die Bosheit schmiedet sich selbst die Peinbank ."

Tory und Whigs ; diese beiden Partcinamen entstanden
in Großbritanien unter dem unglücklichen Ka rl I . , den
die von seinem Vater Jakob I . geerbten herrschsüchti -
gen Grundsätze um Krone und Leben brachten . Bei dem
bürgerlichen Kriege , welcher sich zwischen ihm und dem
Parlemente entspann , wurden die Anhänger des Hofes
von den Dolksmännern mit dem Irländischen Worte To -

rys .
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m , Räuber , belegt , weit man den König öeschnldig -
U , daß er den damahls in Irland entstandenen Aufruhr ,
Und die Räuberbanden , welche denselben unterhielten ,
begünstigte und unterstützte . Die Parlcmentspartei wur¬
de dagegen von den Anhängern des Königs mit dem
Schottlandischen Worte Whigs , die kleinen Hüte , be¬
zeichnet , womit man auf die sogenannte Puritanische
Glaubenszunst in Schottland deutete , die schon gegen
Jakob den ersten die Waffen ergriffen hatte , und sich
durch kleine Hüte auszeichnete . Man wollte ihnen da¬
durch vorwerfen , daß sie nicht , bloß von der Lehre des
Königthums , sondern auch von der Lehre der Englischen
Kirche abwichen , folglich doppelte Ketzer waren . Beide
Parteien haben sich zwar gewissermaßen bis jetzt erhal¬
ten , jedoch mit gemäßigter Parteiwulh . Man versteht
unter Torys in allgemeinen noch jetzt Königlich und
Königlichgesinnte d . i . Leute , welche die Macht der Re¬
gierung und das Ansehen der Bischöflichen Kirche auf alle
Weise zu erhalten , zu befestigen und auszudehnen suchen ;
unter Whigs das Gegentheil , d . i . Leute , welche nicht
an das Alleinseligmachendeder herrschenden Kirche glau¬
ben , und welche die verfassungsmäßigen Schranken der
königlichen Macht aufrecht zu erhalten suchen .

Total oder totaliter , von den unlateinischcn Sprachmen -
gern gewöhnlich totaliter ausgesprochen , gänzlich , völ¬
lig , ganz und gar ; z . B . eine gänzliche Niederlage ;
aufs Haupt ( totaliter ) geschlagen werden . Man sagt
aber auch das Total , und alsdann heißt es das Gan¬
ze , die Gesamtheit , das Gesamte . Die Totalsum¬
me , ist die Hauptsumme . Totalverflnsterung, eine
gänzliche .

Totalität , die Gesamtheit , das Ganze . Kant hat All¬
heit dafür gesagt , und es durch „ Vielheit als Einheit
betrachtet , z . B . das Menschengeschlecht ," erklärt .

Touchaut ( spv . tuschang oder tuschant ) , rührend , beweg¬
lich . „ Eine rührende Schönheit ." Wieland .

Touche ( spr . Sufcf; ’ ) , i . Sineflsche Schwarze . Kin -
dcrling . 2 . In der Studentensprache , eine Beleidi¬
gung . Z . An den Bade - örtern , ein Spritzbad . 4 . Ein
Trompetenstoß , beim Gesundheittrinken .

Touchiren ( spr . tuschiren ) , 1 . berühren , 2 . beleidigen ,
3 . bespritzen oder das Spritzbad geben . 4 . Rühren
oder zum Mitleid bewegen .

Toupiren , ein Kunstwort der Haarkräusler . In Dber -
sachsen soll man , wieRüdiger bemerkt , wirren dafür
sagen .

Tour (spr . Tuhr ) , 1 . ein Gang , z . B . einen Gang um
dicStadt machen ; 2 . eine Reise , z . B . eineReise nach
der Schweiz machen . Die große Tour ( legrandtour )
in dem Munde reisender Engländer , ist eineReise durch
Frankreich , Deutschland , die Schweiz und Italien . Z .
Ein Streich , z . B . er hat mir einen Streich gespielt ;
4 . falsche Haarlocken ; 5 . ein Theil oder Abschnitt ei¬

nes Tanzes . Tourätour , Wechselsweise , eins um
das andere , einer nach dem andern .

Tourniren , drehen , wenden oder eine Wendung geben .
In dem Sinne von toben und lärmen s. Turuireu , A
conto tourniren , heißt bei den Kaufleuten , zum Nu¬
tzen ausschlagen . In der Kricgesspracheheißt tourni¬
ren , umgehen , oder in den Rücken nehmen .

Tournois ( spr . Turnoah ) , von Tours , einer Französi¬
schen Stadt . Man setzt dieses Beiwort zu den in Frank¬
reich üblichen Geldbcnennungcn ( Livre , sou , denier ) ,
um anzudeuten , daß man nach dem Münzfüße des zuTour8
geprägten Geldes rechne , welcher um ein Viertel gerin¬
ger war , als der Münzfuß von Paris .

Tournure ( spr . Turnüre ) die Wendung . Die Sache
nimmt eine unerwartete Wendung . Zuweilen wird cS
auch für Gestalt und Bildung gebraucht . Sein Geist
erhielt in dem Umgänge mit diesen Leuten eine gewisse
Bildung oder Falte . Die Sache hat dadurch eine an¬
dere Gestalt gewonnen .

Tom ( spr . tuh ) , alles , das Ganze . Par tont , über¬
all , durchaus .

Tower ( spr . Säur ) , der Turm , ein festes Schloß in London .
Toxicodendron , der Giftbaum .
Trabant , 1 . ein Soldat von der Leibwache zu Fuß , wel¬

cher die Bestimmung hat , den König , Fürsten u . s. w .
zu begleiten ; 2 . in der Sternkunde , ein kleinerer Stern ,
welcher einen größern begleitet. Bürger hat Folge -
stern dafür gesagt :

So fliegen sie den Flug mit ihren Folgesternen .
Tracasserie , die Neckerei .
Tracassiren , necken , drillen .
Tractameut , Franz . Traitement , 1 . dieBewirthung ;

L . die Gasterei , edier , ein Hochmahl ; 3 . die Löh¬
nung oder Besoldung .

Tractat , > . die Ucbereinkunft , derVertrag ; 2 . dicAb -
handlung .

Tracteur . S . Traiteim
Tractiren , x . bewirthen ; 2 . köstlich oder gastlich ( wie

einen Gast ) bewirlhen oder ein Hochmahl geben . Ei¬
nen mit etwas tractiren , heißt , ihm gütlich damit
thun . 3 . Behandeln , z . B . einen gut oder schlecht be¬
handeln ; 4 . verhandeln oder abhandeln , z . B . der Ge¬
genstand , den jemand verhandelt oder abgehandelt hat .
„ Alles , was man in einer Schrift zu tractiren gedenkt ."
Lichtenberg . Warum denn nicht abzuhandeln oder
zu verhandeln gedenkt ? Man gebraucht das Wort trac¬
tiren 5 . auch wol für studiren , indem man z . B . sagt :
er tractirt die schönen Wissenschaften ; auf Deutsch : er
legt sich darauf , er treibt sie , er bauet sie an .

Tractus , ein Strich Landes .
Tradiren , übergeben , überliefern , z . B . ein verkauftes

Grundstück . Auf einigen Hochschulen sagt man tradi -
ren für lehren , oder Vorlesungen über etwas halten ,

Ll 2 Schlimm ,
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Schlimm , wenn ein Lehrer bei seinem Unterrichte keinen
andern Zweck kennt , als seine eigenen Begriffe , Mei¬
nungen und Vorurtheile den Jüngern zu tradiren oder
einzutrichtern .

Tradition , 1 . die llebergabe ; 2 . die mündliche Ueber¬
lieferung , auch die Ueberlieferung oder Fortpflanzung
schlechtweg ; die Sage . Das letzte hatGat lerer da¬
für gebraucht . Man hat auch Erblehre dafür vorge¬
schlagen , welches aber nur für überlieferte Meinungen ,
nicht für überlieferte Geschichte paßt . — Traditio ju¬
dicialis , die gerichtliche llebergabe .

Traductionssystem , das Lehrgebäude von der Fort¬
pflanzung der Seelen von den Eltern auf die Kinder .

Tratte , der Handel , das Gewerbe , der Verkehr .
Trafiquiren ( spv . fraftfireti ) , handeln , ein Gewerbe oder

Verkehr treiben . Wir haben auch das gute Zeitwort
verkehren , an welches Petersen in den Beitragen zur
weitem Ausbild . der Deutsch . Sprache erinnert hat :
„ Für düs Ausland arbeitete und verkehrte fast niemand . "
F r . Schulze .

Tragikomödie , ein weinerlicher Lustspiel , d . i . ein
Schauspiel , welches abwechselnd weinen und lachen
macht . Tragicomisch , weinerlich lustig . Weinerlich
ist von Wie land ' en gebildet .

Tragisch , traurig , weinerlich , trauerspiel - artig .
Tragödie , das Trauerspiel .
Traille (Tpi*. Trallje ) , das Gitterwerk , das Gitter .
Train ( spr . Träng ) , 1 . das Gefolge , das Geschleppe ;

2 . in der Kriegessprache , der Rückzug , d . i . die Stücke
oder Kanonen , mit dem dazu gehörigen Gefolge . Z . Der
Gang oder Lauf der Dinge . Ein train fein , heißt ,
im Zuge sein , auf den Beinen sein , wirksam sein , Ein¬
fluß haben oder gelten .

Trainiren , hinhalten , verzögern , in die Lange ziehen .
Trait ( spr . Träh ) , der Zug , Gesichtszng ; uueigcntlich

auch der Streich . Er hat mir einen bösen Streich ge¬
spielt .

Traitable ( spr . trätabl ) . Wir haben außer biegsam ,
geschmeidig und lenksam , welche den Begriff nicht er¬
schöpfen , zwei landschaftliche Wörter dafür , sinnig und
handlich , wovon das erste schon ehemahls in der Deut¬
schen Schriftsprache gelebt hat ( wo es auch noch jetzt in
unsinnig lebt ) , und von einigen N . D . Dichtern , be¬
sonders von V offen , seit einiger Zeit wieder gebräuch¬
lich gemacht worden ist-. Als Gegentheil von unsinnig
bedeutet es vernünftig , bedachtsam ; und Kosegarten
hat eS für nachsinnend gebraucht :

Sinnig stand sie am Fenster .
In der N . D . Volkssprache aber wird es von Pferden
und Menschen gebraucht , die nicht scheu , siörrig , eigen¬
sinnig , sondern ruhig und lenksam sind oder mit sich
machen lassen ; und in dieser Bedeutung , wo es für
traitable paßt , hat Voß etz aufgenommen . K . Cra -

Tm

mer hat auch das Sachwort die Sinnigkeit gebraucht .
Handlich heißt , was sich gut handhaben oder behan¬
deln läßt ; und mein Vorschlag , es in dieser Bedeutung
mehr in Umlauf zu bringen , ist in der N . Bibl . der
schonen Wissenschaften gebittiget worden . Die Hollän¬
der sagen haudsam dafür . Im O . D . soll es , wie A d .
bemerkt , handfest , tapfer , beherzt bedeuten ; allein die¬
se Bedeutung scheint ihm minder natürlich zu sein .

Traite . S . Tractament .
Traiteur ( spr . Trätöhr ) , ein Speisewirth , Gahrkoch .

Die Franken sagen jetzt Wiederhersteller , Restaura¬
teur , dafür .

Tramontane , heißt in der Schiffahrtssprache auf dem
mittelländischen Meere , der Nordstern . Daher die R .
a . die Tramontane verlieren , d . i . verwirrt werden ,
die Fassung verlieren , sich nicht mehr zu helfen wissen .

Tramontano , ein beschwerlicher Nordwind in Italien .
Tranehant ' ( spr . transchang) , schneidend ; z . B . ein sol¬

ches Urtheil .
Tranch ^ e ( spr . Trangschee ) , der Laufgraben .
Trnnchenr ( spr . Trangschör ) , der Vorschneider , oder

Vorleger .
Tranchiren ( spr . transchircn ) , zerschneiden , vorschnei¬

den oder vorlegen .
Tranquille ( spr . Trankihl) , ruhig .
Tranquillite ( spr . Lrankilikeh ) , die Ruhe .
Transaet , Transaktion , die Verhandlung , der Ver¬

gleich .
Transcendent und transcendental , buchstäblich über¬

steigend oder überschreitend . Es werden solche Begrif¬
fe damit bezeichnet , welche über das Sinnliche hinaus¬
gehen . Kant hat dem ersten das Deutsche Wort über¬
schwenglich zur Seite gefetzt ; und Mertian ( in der
Allgem . Sprachlehre ) hat buchstäblich übersteigend da¬
für gesagt . Die neuere Philosophie , welche jene beiden
Wörter unterscheidet , und sehr häufig Gebrauch davon
macht , gibt folgende nähere Bestimmung derselben an :
„ Das Wort transcendental bedeutet nicht etwas , das
über alle Erfahrung hinausgeht , sondern was vor ihr
( a priori ) zwar vorhergeht , aber doch zu nichts mehre -
rem ( mehrem ) bestimmt ist , als lediglich ErfahrungS -
erkenntniß möglich zu machen . ( Aber warum sagte man
denn , wenn dieser Sinn dadurch ausgedruckt , und ein
fremdes Wort dazu nun einmahl gebraucht werden sollte
•—■ nicht lieber antecedent ?) Wenn diese Begriffe die
Erfahrung überschreiten , dann heißt ihrGebrauch tran¬
scendent , welcher von dem immanenten , d . i . auf
Erfahrung eingeschränkten Gebrauche unterschieden wird ."
Kant in den Prolegom . zu jeder künftigenMetaphysie.
Seit . 204 . Sonach ließe sich , wenn diese willkührliche
Wortbestimmung gelten soll , transcendent durch über¬
sinnlich , transcendental durch vvrsinnlich verdeutschen .
— Es scheint übrigens nicht unnütz zu sein , folgende
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Stelle aus Herders Metacritie dieser Verdeutschung
beizufügen : „ Transcendental . Aus der scholastischen
Philosophie hatte die Mathematik dieses Wort genom¬
men , um damit Gleichungen zu bezeichnen , die auf kei¬
ne gewöhnliche algebraische Gleichung zurückgeführt wer¬
den können , z . B . worin die unbekannte Größe keinen
gewissen Grad hat , der Exponent also eine veränderli¬
che Zahl ist . Und sehr nutzbar hatte dieser Begriff in
der Philosophie angewandt werden mögen , indem er
gerade auf den Duell transcendentaler Irrungen , das
Unstale und Veränderliche dcrTransccndcntalwortc hak¬
te führen können . Die kritische Philosophie , statt ihn
also zu nützen , hat dagegen den alten scholastischen Be¬
griff sogar transccndirt . In eine gegcnstandlose Welt
gestiegen , aus welcher sie ohne Schemata nicht hinab¬
steigen kann , befindet sie sich in dieser so verworren ,
daß ihre Transcendentalphilosophie der Logic bald ent¬
gegengesetzt , bald als ein eigenes Vermögen und natür¬
liches Geschäft der Vernunft , bald als ihr ärgster Feh¬
ler behandelt wird . Durchs ganze Buch ( die Critic der
reinen Vernunft ) hin herrscht dieser Doppelsinn des Worts
transcendental , so daß man nicht weiß -, ob man trans -
scendiren soll oder nicht soll , indem man bald will und
nicht kann , bald kann und nicht darf ; am Ende aber
doch auf ein neues Transscendiren alles hinausgeht . Da¬
her denn auch jeder Lehrling der critischen Schule seinen
Meister extransscendirk . Einer solchen Transscendenz war
weder Hume , noch irgend jemand hold , der das da¬
her entspringende Verderben aller Wissenschaften , und
die bedauernswerthe Verschwendung der besten Seelen -
kräfte aus vorigen Zeiten kannte . Wie man von einem
Menschen nichts schlimmeres sagen kann , als : er hat
sich selbst und alle Erfahrung überfliegen ; er brütet dar¬
über , wie er ohne Verstand zuVerstande , und wie vor
allem Denken das Denken , ohne allen Gegenstand ein
Gegenstand möglich werde : so ist das Unternehmen , auf
solchem Luftball einer Transscendental - äsihekic , Analp -
tic und Dialcctic Jünglinge ins Land des gegcnstandlo -
sen Nichts zu führen , statt sie nützliche Gegenstände ken¬
nen zu lehren , eine Reise in den Mond bcim Schimmer
eines Meteors , des reinen Vernunft - unvermögens . "

Transferiren , übertragen .
Transfiguration , die Umgestaltung .
Trausfiguriren , umgestalten , eine andere Gestalt geben .
Transformation , die Umbildung .

Transgression , die Ueberschreitung , Uebcrtrctung , Ue -
berschritt . „ Sie können diesen Ueberschritt nicht anders
als im Geiste der Chicane thun ." " Kant .

Transigiren , verhandeln , vergleichen .
Transitiren , durchgehen . „ Er ^ erhob die Abgabe der

durch Schlesien transitirenclen Güter ." Beguelin ' s
Ideen über den auswärtigen Handel . Warum nicht :
der durchgehenden Güter in Schlesien , oder , der durch
Schlesien weiter gehenden Güter ?

Transitiv , übergehend . Verbum transitivum . S .
Verbum .

Transito , in der Sprache der Kaufleute , der Durchgang
oder die Durchfahrt ; also Transitogütcr , durchgehen¬
de ; Transitzoll , der Durchgangs - oder Durchfuhr¬
zoll . Transitohandel , der durchgehende .

Transitus oder Transitio , in der Redekunst , der Ue -
Hergang von einem Gegenstände zum andern . „ In der
Tonkunst bedeutet es den Uebergang von einem Tone aus
den andern durch einen mittlern Ton , den Durchgang . "
Eschenburg . .

Translation , die Uebertragung , Uebersrsiung .
Translator , Franz . Translateur , der Uebersitzer , Dolb»

metscher .
Translocation , die Versetzung .
Translociren , versitzen .
Transmutation , die Umänderung , Verwandelung , die

Umwandlung .
Transmutiren , verwandeln , umwandeln ; dichterisch ,

wandeln . „ Wie die Morgenröthe jeden Augenblick die
Wolken um sich her wandelt ." Geßner .

Transparent , durchscheinend , durchschimmernd. Man
gebraucht dis Wort auch als Sachwort , ein Transpa¬
rent , d . i . ein durchschimmerndes Gemählde , ein Durch¬
sichtsbild oder Durchsichtsgemählde .

Transpiration , die Ausdünstung .
Transpiriren , i . ausdünsten ; 2 . bekannt oder rucht -

bar werden , verlauten .
Transplantation , die Verpflanzung .
Transplantaten , verpflanzen .
Transpouiren , versitzen , z . B . in der Tonkunst , aus

einem Tone in den andern .
Transport , r . dieFortschaffung , Versendung , oder das

Fortschaffen , Versenden , Verfahren . Die Trans¬
portkosten , die Versindungskostcn , die Fracht . 2 .
Das , was versandt wird , wofür wir Fuhr , Fuhren ,
auch wol Zahl sagen können , z . B . Es sind Mehlfuhreu
( ein Mchltransport ) und eine Anzahl Neugeworbcncr
( ein Uecrutentransport ) angekommen . 3 . Im Rech¬
nungswesen , der Ucberlrag der Schlußsumme von dem
Ende der einen Seite auf den Anfang einer andern .

Transporteur , in der Meßkunst , ein Werkzeug , den
Grad eines Winkels zu messen , und zugleich Winkel
überzukragen . Die Benennung Winkelmesser , welche
21 b . dafür anführt ( S . Winkelmesser ) hat die doppelte
Unbequemlichkeit 1 . daß das Astrolabium schon diesen
Namen führt , und 2 . daß nur der Eine Gebrauch des
Transporteurs , daß Messen der Winkel , aber nicht
auch der andere ( der durch das fremde Wort allein an¬
gegeben wird ) , das Uebertragen derselben , dadurch an¬
gedeutet wird . Die Schlosser haben ein Werkzeug ,
Winkel zu messen , welches aus zwei an dem einen Ende
beweglich zusammengefügten Linealen besteht , und wel«
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chcs sie den Winkelsaffer nennen . Dieser Ausdruck wür¬
de mir auch für Transporteur zu passen scheinen , weil
man mit demselben den Winkel nach seinen Graden faßt ,
um ihn so .aus ein anderes Blatt überzutragen . Man
könnte auch Gradboden dafür sagen .

Trv . » c portiren , 1 . fortschaffen oder fortbringen ; 2 . über¬
tragen , z . B . eine abgeschlossene Summe auf eine neue
Rechnung .

Transportirung , die Fortschaffung , daS Fortschaffen ;
die Ucbertragung , das Uebertragen .

Transportschiffe , sind solche , welche gebraucht werden ,
Kriegesvolk , Pferde , Kriegsgerärhc u . s. w . nach einem
bestimmten Hafen zu überbringe » . Wenn die Ladung
aus Menschen und Thieren besteht , so kann man Ueber -
fahrtsschiffe dafür sagen ; besteht, sie aber aus Sachen ,
so haben wir Frachtschiffe dafür .

Transposition , die Versetzung , das Versichert . Inder
Tonkunst , die Versetzung eines ganzen Tonstücks mit al¬
len Stimmen um einen , zwei , drei oder mehr Töne hö¬
her oder tiefer .

Transscendent . S . Transcendent .

Transsubstantiation , die Wescuverwandlung .
Transversal , qucer , überzwerch . .
Transverse , die Queerlinie , der Queerbalken , der

Quccrgaug .
Trapezium , in der Größenlehre , eine vierlinigc Figur ,

dessen entgegengesetzte Seiten nicht gleich und nichtgleich -
laufend sind . Der Name bedeutet Tischlein .

Trassant , der Bezieher , d . i . derjenige , der durch einen
Wechsel ' auf den andern zieht . Da für trassiren ( S .
dieses ) auch entnehmen gebräuchlich ist , so könnte man
für Trassant auch der Entnehmer sagen .

Trassat , der Bezogene , d . ii derjenige , auf welchen ein
Wechsel ausgestellt , oder auf welchen gezogen wird . S .
Trassireti .

Trassiren , einen Wechsel ausstellen , wofür man auch
ziehen und beziehen , nämlich Geld auf jemandes Na¬
men , durch Wechsel , sagt . Die Kaufleute gebrauchen
auch das Deutsche Wort entnehmen dafür . Ich habe
1000 Thlr . auf Sie entnommen , heißt also so viel ,
als : .ich habe einen Wechsel von rooo Thlr . auf Sie
ausgestellt, oder ich habe diese Summe aufSie gezogen .

Tratte , die gezogene Summe , das Gezogene , der Wech¬
sel , bestimmter , der Beziehungswechsel .

Traversen , Querstriche , unvcrmuthete Hindernisse .
Traversiere ( spr . Lrawersiäre ) , die Queerslöte .
Traversiren , das künstliche Springen zugerittener Pfer¬

de mit seitwärts gebogenem Körper ; das Queerspringen .
Travestiren , in den schönen Wissenschaften , einem ernst¬

haften , erhabenen Gedichte einen kleinenckächerlichcn Ge¬
genstand unterschieben , und diesen eben so behandeln ,
wie der Dichter seinen großen Gegenstand behandelt hat ;
oder auch den nämlichen großen Gegenstand so behan¬

deln , daß ' er klein und lächerlich wird . Das frenlde Wort
heißt verkleiden oder umkleiden . Die verkleidete oder
umgekleidete Aeneide .

Treillage , in der Gartenkunst, das Gitterwcrk , oder das
Gegitter . Gitter antwortet dem Franz . Treille . Un¬
sere Sprache hat keine Zeichen , die Töne jenes fremden
Wortes bestimmt anzugeben .

Tremulant , der Beber oder Bebezug , ein Zug an der
Lrgel , wodurch ein bebender Ton hervorgebracht- wird .

Tremulation , die Bebung , die Bewegung der Theile
eines Körpers ohne merkliche Bewegung des Ganzen .
„ Die Bedungen einer durch den Schall in Bewegung
gesetzten Lust ." Kant .

Tremuliren , beben .
Trepan . „ Man könnte ihn im Deutschen Schadelbohrer

oder Kopfbohrer nennen . Das von einigen versuchte
Hirnbohrer ist niedrig / ' Ad . Nicht sowvl niedrig , als
unpassend , weil nicht das Hirn , sondern nur der Schä¬
del durchgebohrt wird .

Trepaniren , den Schädel bohren . Man hat zum Schä -
dclbohrcn schreiten müssen .

Tresen , nennen die Kaufleute den zum Auslegen und
Vorzeigen der Waaren dienenden Tisch in ihren Läden
oder Gewölben , unter welchem auch die Kasse für die
tägliche Einnahme befindlich zu sein pflegt . Ri ch ey ver¬
muthet , daß das Wort von Tresor , der Schah , ab¬
geleitet sei . Wir können füglich Ladentisch dafür sagen .

Tresor , der Schah oder die Schahkammer .
Tresorier ( spr . Tresorieh ) , der Schahmeister .
Tresse , die Borte . Gold - oder Silberborten .
Triangel , das Dreieck.
Trtangulair , dreiwinkelig .
Tribulation , das Aengstigen , Qualen , die Quälerei .
Tribuliren , drillen , ängstigen , quälen .
Tribun , Lat . Tribunus , ein Volksvertreter, Dolkswort -

halter im alten Rom .
Tribunal , der Richterstuhl , Gerichtshof.
Tribut , die Abgabe oder Steuer ; der Schoß .
Tributair (spr . tribükär ) , steuerbar , zinsbar . Eins von

diesen Deutschen Wörtern hätte Genz in folgender
Stelle füglich an die Stelle jenes fremden setzen kön¬
nen : „ So wie jetzt der Krieg geführt wird , ist ganz
Europa , und mit ihm find auch fremde Wcltkheile tri -
butair . " In Schulzens Reise eines Lieflandcrs von
Riga nach Warschau wird gar tributbar für steuerbar
gesagt ; wozu ?

Tricot ( spr . Trikoh ) , eigentlich der Strickstock oder die
Stricknadel ; daher au tricot , gestrickt . Im Deutschen
hört man es nur als Benennung jener leichtfertigen Mo¬
detracht , die in gestrickten , den Glicdmaßen knapp an¬
liegenden , fleischfarbenen Kleidungsstücken besteht , wo¬
durch unsere ehrsamen Damen sich den Schein der Nackt¬

heit



Trie Trit Tria Triv
271

heit zu geben suchen . Sie erschien , sagt man , en tri¬
cor ( soll heißen en habit au tricot ) , d . i . in gestrick¬
ter Kleidung .

Triennium , eine Zeit von drei Jahren . Die Aehnlichkcit
erlaubte Dreijahr dafür zu sagen .

Trifolium , Dreiblatt .
Trigonometrie , die Drci - eckslehre . Burja . Trigo -

nometria sphärica überseht dieser Schriftsteller un¬
glücklich durch kugelichte Drei - eckslehre . Die Lehre kann
nicht kngelicht sein . Man müßte Kugcldrei - eckslehre sa¬
gen . Dieses ist auch schon wirklich gesagt worden . Sieh .
I . G . PrändclS Kugeldrei - eckslehre und höhere Ma¬
thematik . München 1794 . I . G . Schulz nennt die
Trigonometrie Drei - eckmeßkuust ( Dreiccksmeßkunst ) ;
freilich bestimmter als Dreieckslehre ; aber auch hart
und unbchülflich . S . dessen Anweisung zur Drei - eckmeß -
kunst . Berlin 1794 .

Trinitür , die Dreifaltigkeit oder Dreieinigkeit .
Trinitarier , Dreifaltigkeitsbekenner ,
Trio , ein dreistimmiges Ton stück , also etwan ein Drei¬

spiel .
Triole , besteht aus drei verbundenen Noten , welche die

Geltung und den Zeitraum von zwei haben ; wo z . B .
drei Achtel nur ein Viertel machen . Eschenbuxg .

Triolet , in der Dichtkunst , eine von jenen spielenden
Dichtarten , welche wir den Franzosen nachgeahmt ha¬
ben . Es ist , wie Eschcnburg in der Bcispielsamm -
lung bemerkt , eine kürzere Art von Rondeau . Das
Eigenthümliche desselben ist : 1 . daß es aus acht Zeile7.
besteht ; 2 , daß von diesen die beiden ersten einen völli¬
gen Sinn haben müssen ; und 3 . daß nach der dritten
Zeile die erste , und nach der sechsten die beiden ersten
wiederholt werden . Folglich wird der erste Vers drei -
mahl gehört ; daher die Benennung ! Auf Deutsch könn¬
te man es entweder das kleinere Ringelgedicht ( S .
Rondeau ) , oder auch Dreiklangsgedichtnennen .

Tripel - alliance . Heynah hat Dreibund und Drei -
bündniß dafür versucht . Mir scheint Drciverein den
Vorzug zu verdienen . "

Tripeitact , ungerader , drci - gliedriger Takt ( Tonmaß .)
Eschcnburg .

Triplic , die dritte Klageschrift des Klägers , welche der
zweiten Vcrantwortungsschrift des Beklagten ( der Du -
plic ) entgegengeseht wird . S . Duplic .

Tripliciren , in der Rechtssprache , die dritte Anklage¬
schrift eingeben . S . Triplic .

Triplii ' en , verdreifachen .
Triplum , das Dreifache . In triplo , in dreifacher Ab¬

schrift .
Tripotage ( spr . Tripotage ) , 1 . ein Gemisch von Spei¬

sen , ein Mischtopf ; 2 . ein Gemisch oder Mischmasch
überhaupt .

Tritonus , in der Tonkunst , der Dreiklang , d . i . jeder

aus drei verschiedenen Intervallen bestehende Accord ,
besonders aber der , welcher aus der Terz , Quinte und
Qctave besteht , und der harmonische ( übereinstimmen¬
de ) Dreiklang heißt .

Triumph , derSiegeszng , die Siegesfeier , dasSiegs -
gcprange . Nur dis letzte hat A d . aufgenommen ; warum
nicht auch die beiden ersten ? Es wird aber auch für
Sieg schlechtweg gebraucht .

Triumphiren , 1 . die Siegesfeier begehen , den Sie¬
geszug halten , siegprangen . „ Siegprangend zog er ein ."
2 . Siegen , z . B . Endlich siegt die gute Sache , tan¬
dem bona caussa triumphat . Daher Triumphsbtr « -
gen , der Siegesbogen . Triumphslieder , Eicgeslie -
der . Ueber etwas triumphiren , Heißt oft nur so viel
als frohlocken . Voß hat diesem Zwitterwortc die
Deutsche Form , triumfen , gegeben .

Aber gerne bin ich zünftig
In der edlen Zunft ,
Wo man vor dem Trunk vernünftig
Anstößt und triumft .

Triumvirat , die Dreiherrschaft , d . i . eine Staatsver¬
waltung , bei der die höchste Gewalt unter drei Herrscher
vertheilt ist .

Triumviri , die Dreiherrscher oder Dreiherrn . Andere
haben Dreimanner dafür gesagt ; allein Vir in Trium¬
vir bedeutet nicht Mann , sondern Herr .

Trivial , gemein , niedrig , abgedroschen . Trivi ' alsclucke
ist eine Bürger - oder Volksschule , worin nur die nö¬
thigsten und nützlichsten , aber keine gelehrte Kenntnisse
erlangt werden . Das Wort Klippschule hat etwas ver¬
ächtliches , welches dem gemeinnützigen Gegenstände ,
wenn er sonst rechter Art ist , keinesweges zukommt .
G er st n er sagt : „ Trioialschulc ist sehr gut durch Bür¬
ger - oder Volksschule gegeben . Alle andere Benennun¬
gen sind überflüssig . Aber es gibt auch Lateinische Tri¬
vialschulen , welche doch keine eigentliche Volks - oder
Bürgerschulen sind . Diese sind nur ein Theil der soge¬
nannten Trivialschulen ; und dicTrivialschulen überhaupt
sind den hohen Schulen ( Hochichulen , Universitäten ,
Gymnasien , Lyceen u . dergl .) entgegengesetzt ; also wür¬
de man ihren Namen wol am besten durch niedere Schu¬
len übersetzen ." Das geschieht auch ; allein niedrig er¬
niedriget , unter nicht . Deswegen habe ich für diesen
Fall Unterschule vorgeschlagen .

Trivialität , das Gemeine , Niedrige , Platte oder die
Plattheit . „ Unter einer Verflechtung von Wörtern , un¬
ter welchen man eine neue tiefe Wahrheit , mit Scharf¬
sinn und Feinheit angelegt glaubte , welche zu fassen man
alle seine Seclenkräfte angespannt hatte , lag am Ende
bare Trivialität versteckt ." Mackensen . — lag am
Ende etwas ganz gemeines , etwas sehr plattes , eine
bare Plattheit versteckt .

Tri -
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Triviuttt , ein Platz , von welchem drei Wege nach ver¬
schiedenen Richtungen ablaufen . Wicland hat Drei -
weg dafür gesagt .

Troe . S . Troque .
Trochäus , ein Versfuß , der aus einer langen und ei¬

ner kurzen Silbe besieht . I . Löwe hat der Faller da¬
für verftlcht . S t c n z e l nennt ihn , im Moritzifchen Wör¬
terbuche , den Walzer . ,

Troglodyten , Höhlenkriecher , d . i . Leute , welche in
Höhlen wohnen ; also Höhlenbewohner .

Tropen , in der Sprachlehre und Redekunsi , Wörter ,
welche von ihrem eigentlichen Gegenstände auf uneigent -
liche übergetragen sind . Sulz er schlug Ableitungen
dafür vor ; allein dabei würde man eher an Deriva¬
tion und Etymologie denken . Man könnte sie viel¬
leicht , nach der Achnlichkeit mit Wendekreis ( Circulus
tropicus ) durch Wendeworte verdeutschen . Dieser Aus¬
druck scheint nämlich ein Work bezeichnen zu können , bei
welchem die eigentliche Bedeutung desselben sich von ih¬
rem natürlichen Gegenstände auf einen andern abwen¬
det , oder nach diesem hingewendet , auf ihn angewandt
wird . Tropus in allgemeinen könnte man dann durch
Sinnwende ( wie Sonnenwende ) geben . Ehemahls hat¬
te ich Sinnwandlung dafür vorgeschlagen , wofür Hey -
natz lieber Sinnwandel sagen wollte .

Trophäe oder Tropäe , Siegeszeichen , Siegesdenk¬
mahl . In den ältesten Zeiten bestand das Tropäuru
aus einem abgestumpften , mit den erbeuteten Waffen
bchangenen Baume . — In der Baukunst und Mahlerei
versteht man Zierrathen darunter , welche ursprünglich
aus mahlerisch verbundenen Waffen und Rüstungen be¬
standen ; dann aber auch von andern menschlichen Be -
rufs - arten , z . B . vom Ackerbau und Landleben , herge¬
nommen wurden . Einen passendern Deutschen Kunstna -
mcn für diese Zierrathen , als jene cigcnkliche Benen¬
nung — Siegeszeichen — habe ich zwar gesucht , aber
nicht gefunden . Indeß scheint diese Benennung , und *
gentlich genommen , doch nicht ganz unpäßlich zu sein .
Denn bestehen sie z . B . aus Werkzeugen der Landwirth -
schaft , der Jägerei oder dcrgl . , so sind sie als Denk¬
mähler überwundener Schwierigkeiten und glücklich
vollendeter Arbeiten zu betrachten .

Tropici ( circuli ) , in der Sternkunde und Erdbeschrei¬
bung , die Wendekreise oder Sonnenwendekreise . Sie
sind der Wendekreis des Krebses ( Circulus tropicus
cancri ) , und der Wen-dekreis des Steinbocks ( Cir -
culus tropicus Capricorni ) *

Tropologie , die Lehre von den Ilebertrage - oder Wen¬
dewörtern . S . Tropen .

Troque ( fps . Trvck ) , der Tausch .
Troquireu ( spr . lrockiren ) , lauschen , wofür man im ge¬

meinen Leben auch stutzen sagt .
Trott , der Trab .

Trottircu , traben .
Troubadours ( spr . Trubaduhrs ) , eine Art Dichter oder

sogenannte Meistersänger , welche einst im südlichen Frank¬
reich aufstanden . Das Wort ist von trouver , finden
oder erfinden , abgeleitet .

Troubleu ( spr . Trubeln ) , die Unruhen , unruhige Bewe¬
gungen . Die Meßtrubeln , das Meßgewirre .

Troubliren ( spr . trubliren ) , beunruhigen .
Troupe ( spr . Trupp ' ) , 1 . die Gesellschaft , z . B . eine

Schauspielergesellschaft; 2 . ein Haufe oder Haufen ;
Z . in der Mehrzahl , Truppen , Kriegesvölker .

Trumeaux ( spr . Trümoh ) , 1 . die Wand zwischen zwei
Fenstern , die Fensterwand ; 2 . ein großer Spiegel , der
eine solche Wand deckt , ein Fensterwandspiegeloder
Fensterspiegel .

Tubus , ein Sehrohr , Fernrohr . S . Telescop . Fern¬
glas scheint mehr für Lorgnette zu paffen . S . dieses

Tumult , der Lärm , das Getümmel , der Auflauf . Wär ^
die undcutsche Betonung nicht , so könnte dieses Wort ,
da es sonst unsere Sprach - ähnlichkeit nicht beleidiget und
allgemein gebräuchlich ist , für eingebürgert gelten .

Tumultuant , ein Larmmacher , Aufrührer .
Tumnltuarisch , lärmend , stürmisch .
Tumultniren , lärmen , stürmen , aufrührerische Bewe¬

gungen machen .
Turban , der türkische Bund .
Turbation , die Stählung , Beunruhigung .
Turbator , der Aufwiegler .
Turbiren , stören , beunruhigen .
Turbulent , unruhig , ungestüm , stürmisch .
Tnrlupin ( spr . Türlüpäng ) , ein Possenreißer .
Tnrlupinade ( spr . Türlüpinade ) , die Possenreißerei .
Tnrlupiniren , zum Besten haben , foppen ; niedrig ,

scheren .
Turnier , das Lanzenspiel . K i n d e r l i n g . Der Ritter¬

kamps. Hepnatz . Sonst auch das Lanzenstechen .
Turniermäßlss , von anerkanntem guten Adel , der an

einem Lanzenstechen Antheil nehmen darf. Jetzt heißt
es : von stiftsmaßigem Adel sein .

Turniren , ein Lanzenstechen oder einen Ritterkampf hal¬
ten . Man könnte auch Lanzen s ielen , wie Kartenspie¬
len , sagen . In der Volkssprache .heißt turniren toben ,
schelten , lärmen .

Turnus , die Drdnung oder Reihe , in welcher mehre
Personen ein gewisses Geschäft eine nach der andern
verrichten , oder ein gewisses Vorrecht ausüben ; der
Reihengang oder die Reihen - ordnung . In einem ge¬
wissen Zusammenhange kann auch Reigentanz dafür ge¬
setzt werden , wie in dem historischen Bilderbüchlein
geschehen ist :

Und in der Staaten Reigentanz
Sprang Medien jetzt allen vor .

Tur -
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Turpis persona , ein berüchtigter Mensch , eine berüch¬
tigte Person .

'Tusch . S . Tuche .

Tutel , Sät . Tutela , die Vormundschaft . Tutelfachen ,
vormundschaftliche Sachen .

Tutor , der Vormund .
Tutorium , die Vormundschastsbestellung . Tutorio no¬

mine , Vormundfchaftswegcn .
Tutti , in der Tonkunst , alle .
Tympanum , das Trommelfell im Ohre .
Typen , in der Buchdruckerkunst , Buchstaben , Schrif¬

ten ; bestimmter - Buchdruckerbuchstaben, Buchdrucker¬
schriften .

Typisch , vorbildlich . Heynatz , welcher gegen diese
Verdeutschung nichts zu erinnern findet , fügt gleichwol
hinzu : „ Doch erinnere ich mich nicht , den Ausdruck ,
die vorbildliche Gottesgelahrtheit ( gelehrtheit ) schon ge¬
lesen zu haben / ' Wenn dieser Ausdruck noch nicht ge¬
braucht ist , so verdient er doch , scheint es , gebraucht
zu werden .

Typograph , ein Buchdrucker .
Typographie , die Buchdruckerei , die Bnchdruckerkunst .
Typographisch . Dieses ^Wort können wir durch Zu¬

sammensetzungen mit Druck und Drucker ersetzen , ; . B .
Druckerkunst , Druckschönheiten für typographische ;
Druckgenauigkeit für typographische Correct &cis .

Typometrie , der Landkartendruck mit Druckerformen .
Typus , das Vorbild , Muster , Musterbild , Muster¬

stück oder die Musterform . So Hätte z . B . Herder
in folgender Stelle und an andern Orten , statt Men -
schentypus , welches kein Ungelehrter versteht , füglich
Menschenmusier oder menschliche Musterform sagen
können , welches jeder verstanden hätte : „ In jener Pe¬
riode ( in jenem Zeiträume ) , da sich alles bildete , hat
die Natur den Menschentypus so vielfach ausgebildet ,
als ihre Werkstatt es erfoderte und zuließ ."

Tyrann , ein Wüthrig oder Herrschwüthrig . Statt Wü -
thrig hat Klopstock auch Müther gesagt :

Die Wüther , sie nahmen ihm das Todtengewand .
Oft paßt auch Herrscher schlechtweg dafür , wie wenn
z . B . Phädrus von dem Pisistratus sagt : Arcem
tyrannus occupat , wo Wüthrig oder Herrschwüthrig
nicht passen würde ; weil es gleich darauf heißt : ' Non
quia - crudelis ille , sed quoniam grave omne in¬
suetis onus . Der Herrscher , oder der herrschsüchtige
Pisistratus , bemächtiget sich der Burg .

Tyrannei , die Herrschwuth , gelinder , die Herrschsucht
und die Zwangsherrschaft .

Tyrannisiren , Zwangsherrschaft ausüben . Da wir auch
suchten für siechen haben , so könnten wir auch Herrsch¬
süchten für tyrannisiren , und herrfchsüchteln für klei¬
ne Tyranneien ausüben , sagen .

L . Land .

u .
Ubertät , die Fruchtbarkeit ; eine reiche oder . über¬

schwengliche Hervorbringungskraft .
Ubiquitat , in der verderbten Schulsprache des mittlern

Zeit - alters , die Assgegenwart . „ Nur vergesse man nicht ,
daß dem Merkur , wie allen Göttern im Pantheon des
Alterthums , die hochgepriesene Ubiquität unserer neu¬
ern Göttergestalten abgeht ? " Wie land . Glaubte ' der
Verfasser etwa aus schonenden Rücksichten , hier nicht
das Wort Allgegenwart , sondern ein scherzhaftes ge¬
brauchen zu müssen ; warum denn nicht die Allenthal -
benheit ?

Ubiquitist , ein Allgegenwartsbekenner , d . t . Leute , wel¬
che eine Allgegenwart des Leibes und Blutes Christi
behaupten .

Uberstudirte ., Uebergelehrte . „ Man nennt sie Ueberge -
lehrte , als wäre es bei ihnen durch Studiren überge¬
schnappt ." Bode .

Ukasen , kaiserliche Verordnungen in Rußland . 7J , t
Ulcisciren , ahnden , rächen .
Ulterior citatio , die anderweitige oder neue Vokla -

dung ; —■ deductio , die weitere Ausführung .
Ultimat , Lat . Ultimatum , die letzte Erklärung ., die

letzten Vorschlage . Schubart hat Entscherdeworfcha -
für gesagt .

Ultimo , , am letzten Tage des Mvtrats , z . V . Ultimo
Januarii , den letzten Jänner . Ultimus , in der Schul¬
sprache , der Unterste , der den letzten Platz hat . .

Ultramarin , Uebermeer , eine blaue Farbe , welche ! die¬
sen Namen in Italien deswegen erhielt , weil sie.
dem Morgenlande über das mittelländische Meep . kanr .
Man nennt sie auf Deutsch Bergblau .

Ultramontani , die Ueberbergischen , oder die Ueberber -
ger . Mit jenem Namen belegt man in Italien diesem »
gen , welche über die Alpengebirge hinaus ( ultra mqh -

, tes ) in Deutschland , Frankreich u . s. w . wohnen ; dage -̂

gen man denn auch wol in diesen Ländern die Jtalier
eben so zu nennen pflegt .

Umbra , Umber oder Umber - erde , Bergbraun , eine
dunkelbraune Erdfarbe . Den Namen soll sie von der
Stadt Ubria in Italien haben , wo sie zuerst gegraben
wurde . S . Jacobsons technolog . Worterb . Da die¬
ser Name aber nicht Ubra , sondern Urnbra ( Schatten )
lautet , so sollte man eher vermuthen , daß er vom Ver¬
schalten entlehnt sei , weil die Mahler diese Farbe dazu
vornehmlich gebrauchen .

Unanim , Lat . unanimiter , einstimmig , einmüthig . Eben
dieses sagt auch der Ausdruck : per unanimia -, näm¬
lich suffragia .

Unanimität , die Einmüthigkeit , Einigkeit , Einstimmig¬
keit . K lo p stock hat auch Einmuth dafür gesagt : „ Dir

Min nur
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nur ist cs bekannt , mit was für Einmuth wir damahls
v die Erlösung beschlossen ."

Uneultur , der Bildungsmangel. Die Ungebildtheit , wel¬
ches andere dafür angesetzt haben , ist unausstehlich hart
und steif.

Undulation , die wellenförmige Bewegung , stärker , daS
Wogen .

Undulireil , wellenförmige Bewegung haben , sich wel¬
lenförmig bewegen , stärker , wogen . Dieses schöne , von
unsern Dichtern so oft gebrauchte Wort sucht man bei
A d . vergebens .

Ungenirt ( spr . ungenihrt ) , ungezwungen , zwanglos .
Unharmonisch , mißstimmig . L a vatcr .
Uniform , einförmig , gleichförmig . Als Sachwort , die

Uniform , die einförmige Kleidung , das Dienstkleid ,
die Dienstkleidung . „ Das erste , was er vornahm , war,
daß er sich ein Hemd und das Dicnstkleid eines Lffi -
cicrs anzog ." Robinson . Da cs aber auch Unifor¬
men gibt , welche keinen Bezug auf Dienste irgend ei¬
ner Art haben , sondern nur dazu dienen , die Mitglie¬
der gewisser Stände , Gesellschaften u . s. w . von andern
auszuzeichnen : so bedürfen wir noch eines allgemeinern

" Ausdrucks . Ich weiß dazu nur einförmige oder gleich¬
förmige Tracht , und für gewisse Fälle die Zusammen¬
setzung Gleichtracht ( nach Gleichgewicht gebildet) anzu¬
geben . Um einen verschwenderischen Pracht - aufwand zu
vermeiden , wurde eine gleichförmige Hostracht beliebt .
Der Addl erschien bei dieser Gelegenheit zum ersten mah¬
le in Gleichtracht . Hier könnte man auch Standestracht
dafür sagen .

Unitorrnität , die Einförmigkeit , oder Gleichförmigkeit .
Unigenitus , der Eingebohrne . Die berühmte päpstliche
■ Bulle dieses Namens wird so genannt , weil sie mit den

Worten : Unigenitus Uei filius , der eingebohrne
Gottessohn , anfängt .

Union , die Vereinigung , der Verein ; z . B . der Für¬
stenverein .

Unique ( spr . ünihk ' ) , einzig , einzig in seiner Art . Ein
berühmter Schriftsteller glaubt sogar das Deutsche ein¬
zig durch das Franz , unique erklären zu müssen , in¬
dem er zwar jenes gebraucht , aber dieses eingeklammert
zur Erklärung beifügt . So weit war es mit der Verun¬
reinigung unserer Sprache schon gekommen , daß man
bei einem allgemeinbekannten Deutschen Worte nicht
verstanden zu werden besorgte , wenn man nicht das
ihm antwortende Französische daneben stellte !

Unisono . S . Unisonus .
Unisonus , der Einklang ; indeß wird dieses Deutsche

Wort von Einigen auch für Accord , von Andern für
Harmonie gebraucht . Was konnte Hcrdern bewe¬
gen , in folgender Stelle lieber das fremde Unison ,
als das Deutsche Einklang zu gebrauchen ? „ Er wird
sich mit andern , die ihn umgeben , in Unison setzen "

Uni tät , die Einheit .
Uni tarier , Eingötterer ; Leute , ' welche die Eiichcit Got¬

tes im eigentlichen und vollen Sinne des Worts be¬
haupten , folglich keine Mehrheit der Personen in dem
Einen göttlichen Wesen glauben . Indem Kant ischen
Lehrgebäude kommen auch Unitarier in der Lehre von
der Ewigkeit vor , und hier werden diejenigen damit
bezeichnet , welche behaupten , daß am Ende alle Men¬
schen ( nach vorhergegangener Reinigung durch verhält -
nißmäßige Büßungen ) der ewigen Seligkeit theilhaftig
werden sollen . Auf Deutsch könnte man sie die Allbese -
liger nennen .

Universal oder universell , allgemein ; also die allge¬
meine Geschichte oder Weltgeschichte ; ein allgemeines
Arzeneimittel ( Universalrnedicin ) . Der Universal¬
erbe , ist der Haupt - erbe , dem das Ganze vermacht
wird , wvvön er an die Mit - erben nur einzelne Ver¬
mächtnisse ( Legate ) auszuzahlen verpflichtet wird . Ein
Universalgenie ist ein allgemeiner Kopf , der zu al¬
lem hervorstechende Anlagen hat .

Universale , ein allgemeines Ausschreiben .
Universalität , die Allgemeinheit .
Universität , die hohe Schule , mit Einem Worte , die

Hochschule . Hochschüler fürZtucient findet sich in äl¬
tern Schriften .

Universum , das All oder Welt - all . Dieses letzte wird
von A d . mit Unrecht verworfen . Falk sagt auch Wel -
ten - all :

— Ein Gott , der dieses Welten - all
Mit Lieb ' und Huld umfaßt .

Unterminiren ; mir war bisher nur untergraben dafür
bekannt gewesen , als ich bei Schiller unterhöhlen
fand : „ Sie hatten den Roman von Seiten des Mäd¬
chens unterhöhlt ." Da der Begriff von graben den des
Hohlmachens nicht einschließt : so ist unterhöhlen be¬
stimmter und besser , als untergraben . Asfsprung
merkte Hiebei an ; „ Daß dieses Wort , wie fast alle Aus¬
drücke , welche Schilleren eigenthümlich zu sein schie¬
nen , Schwäbisch sei . Hinterher fand ich , daß auch Ad .
es schon hat , aber nur für unten aushöhlen , und nur
als ein im gemeinen Leben übliches Wort .

Unum idemque , einerlei , das Nämliche .
Uranographie , die Himmelsbeschreibung .
Urban und Urbanität . Unser höflich und Höflichkeit hak¬

ten ursprünglich mit jenem beiden fremden Wörtern ei¬
nerlei Bedeutung ; jetzt nicht mehr . Denn nicht jede
Höflichkeit ist mit Urbanität gestempelt . Letztere schließt
nämlich auch den Begriffder Feinheit oder Sittenfeinheit
ein , die mit der Höflichkeit nicht immer verbunden ist .

Im August des Modejournals ( 1793 .) steht ein Aus¬
satz mit der Ueberschrift : Ehrenrettung eines in Übeln
Ruf gerathenen Deutschen Worts ; und das Wort , des¬
sen Verlorne Ehre hier wieder hergestellt werden soll ,

ist
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ist — Hoffahrt . Der SJerf . macht aus dem Titel eines

alten Vorlegcbuchs ( Iranclrirbuchs ) von einem gcwis -

scn I oh . Georg Pascha , Halle 1653 , die Entde¬

ckung : daß diö Wort ursprünglich Hof - art , so wie das

Beiwort hof - artig gelautet , und daß jenes Hofsitte ,

dieses hofmaßig oder den Hofsitten gemäß bedeutet ha¬

be . Auf dem Titel des genannten alten Buchs findet sich

nämlich unter mehren angegebenen Abschnitten des Werks

auch folgender angegeben : „ wie ein jedes Stück zier¬

lich und hoffartig zu tranchirenund unten stehen noch

die Worte : „ nach jetziger Zeit üblichen Hoffahrt mit

Fleiß beschrieben u . s . w ." So ganz neu ist nun diese

Entdeckung freilich nicht . Schon Ad . hat bemerkt , daß

Einige das Wort Hoffahrt von Hof - art haben herlei¬

ten wollen ; allein er verwirft diese Hcrleitung aus dem

Grunde , weil man in den ältesten Deutschen Schriften

das Wort gewöhnlich Hochvart oder Hochfart geschrie¬

ben finde , und es sonach mit Wachter ' » und Fri -

sch ' cn von hoch und fahren herzuleiten wäre . Jhrc ' ns

Ableitung von dem Angclf . Ferth , das Gemüth , ver¬

wirft er deswegen , weil , ihr zufolge , Hoffahrt und

Hochmuth einerlei sein würden , welches dem Sprach -

gebrauche zuwider sei . Diesen Sprachgebrauch bestimmt

er nämlich dahin , daß Hoffahrt nur die Aeußerung

des Hochmuths oder den Ausdruck desselben durch äu¬

ßere Dinge , Kleidung u . s . w . bedeuten soll . Allein dis

dürfte schwer zu erweisen sein . Selbst unter denjenigen

Stellen , womit Ad . sein Urtheil zu belegen sucht , ist

eine , die ihm offenbar widerspricht : Hoffahrt laß we¬

der in deinem Herzen , noch in deinen Worten

herrschen . Hier bezicht sich Hoffahrt ohne Zweifel auf

die innere Gesinnung selbst , nicht bloß auf die Aeuße¬

rung derselben . Mir scheint der Sprachgebrauch zwischen

Hochmuth und Hoffahrt zwei andere Unterschiede fest¬

gesetzt zuhaben , diese nämlich , daß 1 . jener einen über¬

mäßigen Grad von Stolz , diese einen hohen Grab von

Eitelkeit bezeichnet ; und 2 . daß Hoffahrt etwas veral¬

tet und daher niedriger als Hochmuth ist . Für jenes

gebrauchen wir lieber Eitelkeit .

Dem sei nun aber , wie ihm wolle , so scheint der

Verfasser des angeführten Aufsatzes doch so viel bewie¬

sen zu haben , daß wenigstens zu Joh . Georg Pa -

sch a ' s Zeiten , also um die Mitte des vorigen Jahr¬

hunderts , Hoffahrt und hoffartig wirklich so viel als

Hof - art und hof - artig bedeutet haben , und daß also

Grund vorhanden sei , diese Wörter , auf die letztere

Art geschrieben , für die Begriffe von Urbanität und

urban , die sie damahls ausdruckten , von neuen zu

stempeln . Er hätte ebendasselbe auch mit Stellen aus

L 0 g a u und andern Schriftstellern dieses Zeitraums

belegen können . Logau hat z . B . folgendes Sinnge¬

dicht mit dem Worte Hoffahrt überschrieben , wo es of¬

fenbar nichts anders als Hof - art oder Hofsitte bedeu¬
ten kann :

ürba Urgi » 75

Hoffahrt .

Ich nehm ein Quentlein Glück , und kaufe Hose -

gunst ,

Ob dir es so beliebt , nimm einen Centnör Kunst :

Die leichte Mühe gilt , die schwer ' ist hier umsonst .

Da indeß bei dem Sachworte Hof - art , wegen seines

Gleichlauts mit Hoffahrt ( welches mit der Bedeutung ,

die es nun einmahl hat , schwerlich jemahls wieder ver¬

drängt werden kann ) Mißverständnisse , wenigstens zweck¬

widrige Nebenbegriffe , entstehen würden ; so wäre , falls

der Vorschlag des Verfassers Beifall finden sollte , die

Frage : ob es nicht rathsamcr sein würde , statt Hof¬

art lieber Hof - artigkeit für Urbanität zu sagen , weil

auf diese Weise die Veranlassung zu einer Verwechse¬

lung desselben mit Hoffahrt wegfiele . Das Beiwort hos -

artig für nrban bedürfte keiner Abänderung , weil die

Ableitung von Hoffahrt , welche hoffartig lautet , da¬

mit nicht verwechselt werden kann . Daß , wenigstens ehe¬

mahls , die Höfe in Ansehung der feinern Sitten und

des bessern gesellschaftlichen Tons für Deutschland eben

das waren , was die Stadt Rom ■— urbs — in ihrer

glänzenden Zeit , nicht blos für Italien , sondern auch

für die ganze Römische Welt , und die Stadt Athen

— agv , wovon ägeionvy — für Grichcnland war , ist

bekannt . Die Deutschen hatten daher Recht , hof - artig

oder hofmaßig zu nennen , was die Römer und Gri -

chen stadtmaßig nannten .

Urbaria oder Urbarien ; ein aus Deutschen Stoff gebil¬

detes nculateinisches Wort , in der Einzahl Urbarinin .

Das alte Deutsche Wort , dem man diese Lateinische

Gestalt gegeben hat , hieß das Urbar oder Urbarbuch ,

d . i . das Ertragbuch , von ur , er / und baren , tra¬

gen . Siehe A d . Man verstand darunter ein Buch , in

welchem die urbaren , und als solche zinspfiichtigcn Aecker

aufgeführt sind . In einigen Gegenden , z . B . im Hol¬

steinischen nennt man dergleichen Bücher Erdbücher , in

andern Grund - oder Lagerbücher , und wiederum in

andern Zins - oder Steuerbücher .

Urgence ( spr . Ucrganj?’) , der Nothdrang . „ Man fühlte
den Nothdrang ." Stuve . Da wir nothgcdrungen ha¬

ben , warum sollten wir nicht auch Nothdrang sagen

dürfen ? Es ist in jedem Betracht besser als Nokhge -

drungenheit , welches andere dafür versucht haben :

„ Nothgedrungcnhcit veranlaßte jenes angebliche Opfer

der Großmuth ." Anecdoten aus dem Privatleben der

Kaiserinn Catharina II . In einer kleinen Staatsschrift :

Bliese eines Deutschen Gesandten . München 1800 .

wird Dringlichkeit dafür gesagt , dem aber Drang und

Nothdrang vorgezogen zu werden verdienen : „ Die Dring¬

lichkeit der Umstände . "

Urgent , dringend , nothdringend oder nothdringlich .

Urgiren , auf etwas dringen , auf etwas bestehen , ein

besonderes Gewicht oder das stärkste Gewicht auf ct -

Mm 2 was
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was legen , sich auf etwas steifen oder stützen . Hey -
nah sagt im Antibarbarus : „ Pressen muß man für
urgircn üblich zu machen suchen . " Noch finde ich nicht ,daß man es weiter gethan hat , als daß man zuweilen
sagt , dieser Ausdruck muß nicht zu sehr gepreßt , d . i
nicht zu strenge genommen werden . Wenn man ttxvtss
( Ap . Gesch . 10 , 4Z .) zu sehr preßt . Thieß . Ich - muß
doch gestehen , daß ich in diesem Falle lieber sagen möch¬
te , wenn manes zu genau oder zu strenge nimmt ,
allenfalls auch , wenn man zu sehr darauf drückt .

Usage da monde ( spr . Uesage dü Mongd ' ) , die Welt¬
kenntniß . Dis paßt aber nicht immer . In folgendem
Zusammenhange glaubte ich Weltgebrauch dafür sagen
zu müssen : „ Ein solches furchtsames und ängstliches We¬
sen , welches gewöhnlich die Folge einer knechtischen Er¬
ziehung und einer gänzlichen Unbckannlschaftmit dem
Weltgebrauche ist ." Theophron .

Usance ( spr . Uesangß ' ) , der Gebrauch , das Herkommen .
Es wird auch für Uso gebraucht . S . dieses .

Uso , die an einem Handlungsplatze übliche Zahlungsfrist
bei Wcchselgeschäften ; die Wechselfrist . Ein Platz geht
hierin von dem andern ab ; an jedem gilt eine beson¬
dere Frist . S . Terminologie für die Handlung . Leipz .
1792 .

U 8 acapkm , die Erwerbung durchs Vcrjahrungsrecht .
Nutz - erwerbung , welches Kinderling dafür vorge¬
schlagen hat , scheint mir dunkel zu sein .

Usucapiren , in der Rcchtsfprache , das Verjahrungs -
recht ausüben , d . i . etwas aus dem Grunde , daß man
eS schon eine gewisse Reihe von Jahren hindurch ruhig
in Besitz gehabt hat , für sein Eigenthum erklären .

Usuell , üblich , gebräuchlich , herkömmlich . „ Erweise
ihnen alle herkömmliche Höflichkeiten ." Theophron .

Usufructuarius , der Nutznießer . S . Usus fructus .
Usura , der Zins oder die Zinse . Usurarum usurae ,

der Zins von Zins , mit Einem Worte der Zinsenzins
oder die Zinsenzinse .

Usurpanz , das herkommen , die Gewohnheit .
Usurpation , die rechtswidrige oder widerrechtliche Be -

fltznehmung . Ich schlug zwar in der Preisschrist Ge¬
waltraub , d . i . Raub durch Gewalt , dafür vor , erin¬
nerte aber auch zugleich , daß sich im O . ein Wort fin¬
de , welches dafür gebraucht zu werden verdiene , näm¬
lich , Ermächtigung . Ich habe dieses Wort seitdem von
einigen unserer ersten Schriftsteller wirklich gebraucht ge¬
funden : „ Die Lonstitmion ( Verfassung ) ist durch die ge¬
setzwidrige Ermacytigung des Directvriums so gut als ver¬
nichtet ." Wie land . Andere haben Machtraub dafür
versucht , welches dem von mir vorgeschlagenen Gewalt -
raub schon deswegen vorzuziehen ist , weil es eine Sil¬
be weniger hat . Den Usurpator oder Usurpateur
könnte man also den Ermachtiger und den Machtrau -
ber nennen . Der erste Name ist der allgemeinere , der

für jeden paßt , welcher sich , sei ' s welcher Sache es
wolle , unrechtmäßiger oder ungesetzlicher Weise anma¬
ßet ; der andere paßt für die Usurpateurs in Großen ,
d . i . für diejenigen , welche sich auf solche Weise der
Staatsgewalt oder der Herrschaft über ein ganzes Land
oder Volk bemächtigen . Krhnenamnaßer , welches in
Baumgartens Britt . Biograph , vorkommt , ist sehr
schwerfällig . Auch braucht der Gegenstand einer Usur¬
pation gerade kein Königreich oder keine Krone zu sein .
Thronräuber , welches Heynatz dafür angesetzt hat ,
klingt zwar besser , paßt aber auch nicht für alle Fälle ,
sondern nur für diejenigen Machträuber , welche sich ei¬
nes Königreichs ermächtigen . Eben dieser Einwurf findet
auch gegen Reichsdieb Statt , welches Schubart in
der Chronik dafür versuchte .

Usurpator . S . Usurpation .
Usurpiren , sich einer Sache ermächtigen . S . Usurpa¬

tion . Heynatz macht ( in dem Antibarbarus ) über
das Wort ermächtigen .folgende Bemerkung : „ Campe
sagt : ermächtigen werde im £>. D . für usurpiern , und
Ermächtigung für Usurpation gebraucht . Dis ist mit
Einschränkung zu verstehen : denn kein Oberdeutscher sagt :
er ermächtigt sich des Reichs , obgleich sich der Regie¬
rung oder der Oberherrschaft ermächtigen vorkomint ,
wo es aber mchrcntheils nichts mehr sagen will , als
anmaßen . " Meine Antwort hieraus ist : I . wenn man
sich der Regierung oder der Oberherrschaft ermächtigen
sagt , so ist nicht abzusehen , warum man nicht auch soll¬
te sagen können : sich des Reichs , des Zepters , der
Krone ermächtigen . In beiden Fällen heißt es : sich
mit Unrecht oder ohne Befugniß bemächtigen . 2 . An¬
maßen selbst , wofür es dort nur gebraucht werden soll,
hat ja eben diese Bedeutung , und es ist ja ( S . A d .)
ganz gebräuchlich zu sagen : sich fremde Güter oder
fremder Güter anmaßen , sich des Zepters anmaßen ,
d . i . sich diese Dinge widerrechtlich zueignen . Wenn al¬
so ermächtigen nichts mehr sagen will , als anmaßen ,
warum sollte man es nicht auch hier dafür gebrauchen
dürfen ?

Usus , der Gebrauch . Ex usu , durch Uebung , aus Ge¬
brauch , nämlich etwas wissen oder können . In usu sein ,
gebräuchlich sein .

Ususfructus oder Usufructus , der Nießbrauch oder Ge -
nießbrauch , die Nutz - oder Fruchtnießung . Daher Usu¬
fructuarius , der Nießbraucher , Fruchtnießer oder
Fruchtgenießer . O . D . Von dem ersten sagt Ad . „ Das
Zeitwort nießbrauchen und das Hauptwort Nießbrau¬
cher kämen selten vor , ob sie gleich eingeführt zu wer¬
den verdienten ."

Utensilien , die Geräthschaft .
Uterini , leibliche Geschwister von mütterlicher Seite .
Utile , das Nützliche , der Nutzen .
Utilität , die Nützlichkeit , und die Nutzbarkeit . Das er¬

ste deutet auf Nutzen , den eine Sache hat , das andere
auf
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auf Nutzen , den eine Sache haben kann . Die Sache
ist nützlich , heißt nämlich , ste hat Nutzen ; sie ist nutz -

vbar , d . i . sie kann benutzt werden . Als Spalding
sein treffliches Buch über die Nutzbarkeit des Predigt¬
amts schrieb , hörte ich diesen Täcl tadeln und behaup¬
ten , daß statt Nutzbarkeit , Nutzen oder Nützlichkeit
hätte muffen gesetzt werden . Allein dieser Tadel war we¬
nig gegründet . Spaldi ng wollte nicht darthu . . , daß
das Predigtamt unbedingt nützlich sey , sondern wie es
nützlich gemacht werden könne . Deswegen mußte also
auch der Titel gerade so abgefaßt werden , wie er ihn
abgefaßt hat .

Utopien , das Schlaraffenland .
Ut supra , wie oben .

V,

V "a ( spr . wah ) ! es gilt ! ein Ausdruck der Spieler. Va
banque ! es gilt die Bank !

Vaeaut , erlediget , offen , unbesetzt .
Vacanz , 1 . die Erledigung einer Stelle , und die erle¬

digte Stelle selbst ; 2 . die Ruhezeit oder die sogenann¬
ten Ferien bei Gerichten und andern öffentlichen Stel¬
len und Anstalten .

Vaeat , wird in Verzeichnissen gebraucht , anzudeuten , daß
das hier Einzutragende fehle , oder sich nicht finde . Man
könnte eben so gut fehlt , oder leer dafür setzen .

Vacilliren , wanken , schwanken .
Vacciniren , Kuhpocken einimpfen .
Vaciren , erlediget oder leer sein , offenstehen . Vaci -

rend , dienstlos .
Vacuiren oder evacuiren , ausleeren , ausräumen .
Vacuum , der leere Räum ; wofür man auch mit Einem

Worte die Raumleere oder auch die Leere schlechtweg sa¬
gen kann . Für Vaeuität , d . i . für die Eigenschaft des
Leerseins haben die Neuern Leerheit gebildet . „ Denn
gerade von diesen Leuten hört man die bittersten Kla¬
gen über die Leerheit der Dichter ." G öthc . „ Für die
Leerheit des dritten Bandes hält der . vierte schadlos ."
Jen . Lit . Zeitung . Ad . verwirft dieses Wort , und zwar
aus dem Grunde : weil wir schon Leere hätten . Allein
man sieht , daß Leere und Leerheit nicht einerlei be¬
deuten .

Vade mecum , wörtlich , geh mit mir . Man bezeichnet
aber damit ein Taschenbuch mit lustigen Geschichtchcn
und Schwänken . Wenn man für Vademecum eine
eben so spaßhafte Deutsche Benennung , als jene Latei¬
nische selbst ist , und zwar nach ebendemselben Leisten
bilden wolste : so könnte man ein Geh - mit - mir , oder ,
ein Nimm - mich - mit , oder auch ein Steck - mich - ein ,
dafür sagen . Für den ernsthafteren Gebrauch würde ich
Schwankbuch vorschlagen .

Vaga

Vagabond oder Vagabund , ein Landstreicher , Landfah¬
rer , Herumstreicher . Als Beiwort herumstreichend ,
umherschweifend . Für vagabonder Bettler , hat P e-
tcrsen Streifbettlcr gebildet . In Haltaus Sprach¬
schatze ( Glossario ) finden sich die Wörter Landstörzer
( Landdurchstöhrer ) und Kegeler ( der sich hcrumkegelt )
f. Vagabond .

Vagabondiren , herumziehen , Herumschweifen , herum¬
streichen , herumstreifen . Ein vagabondirender Bett¬
ler , wie G entz sich ausdruckt , ist ein herumstreifender ,
oder ein Streifbettler .

Vagiren , hcrumschweifen , umherstreichen oder umhcr -
schwarmen .

Vague ( spr . wage ) , unbestimmt .
Valable ( spr . walabl ) , gültig .
Vale ! Lebewohl !
Valediciren , Abschied nehmen .
Valet , der Abschied . Valetschmaus , der Abschicds -

schmaus .
Valeten , in der gemeinen Volkssprache , Abschied neh¬

men , sich empfehlen . Die gemeinen Leute sprechen es
fföten aus ; daher die R . a . flöten gehen für sich em¬
pfehlen , dann auch für davon gehen . S . Llrisiren .

Valett , Franz . Valet , der Bube oder Bauer im Kar¬
tenspiele .

Valetudinarius . Ad . hat das Wort Krankling , wofür
andere auch Siechling gesagt haben . Man könnte auch
Kränkler dafür sagen .

Valeur * S . Valor .
Validiren , heißt in Wechselgeschäftenso viel als : für

gute Zahlung gelten , oder gültig sein .
Valor , Franz . Valeur , der Werth oder Gehalt einer

Münze . In Wcchselbriefen ist das Wort Valuta dafür
üblich . S . dieses .

Valuta , der Werth , der Betrag eines Wechfelbriefes .
Valuta baar erhalten , heißt in Wcchselbriefen : den
Betrag der obigen Summe habe ich baar erhalten . Ich
finde seit einiger Zeit in Wechsclbriefcn auch die min¬
der paffende Verdeutschung dafür : Die Würde baar
erhalten .

Valvation , die Schätzung oder Würdigung einer Mün¬
ze . Man hat auch das Zmitrerwort Wardirung , dem
aber jene echtdeutschcn vorzuziehen sind .

Valviren , beim Münzwesen , 'chatzen , würdigen . Wür -
dern , welches Hepnatz dafür anführt , ist so veral¬
tet , daß nur wenige Deutsche es noch verstehen ; und
es klingt zugleich so unangenehm , daß es nicht erneuert
zu werden verdient.

Vambyr , ein Blutsauger ; eine Art Fledermäuse in dem
mittlern Amerika , von der Größe eines Eichhorns , wel¬
che schlafenden Personen , wie man sagt , das Blut aus -
saugen , indeß sie ihnen mit ihren Flügeln Kühlung zu¬
wehen ; ein Bild der Schmeichler .

Int 3 Vanille
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Vanille ( spr . Wanillje ) , ein feines Gewürz , welches be¬
sonders zur Schokolade gebraucht wird .

Vanität , die Eitelkeit , Vergänglichkeit .
Vapeurs , in allgemeiner Bedeutung , Dünste ; dann auch

Blähungen , wofür man auch Spannungen sagt , un¬
geachtet diese , genau genommen , nur erst die Folge oder
Wirkung der Vapeurs sind ; uncigentlich das , was die
Engländer Spleen , wir üble Laune , und die N . Deut¬
schen Schrullen nennen . S . Spleen .

Varia , allerlei , Vermischtes .
Variable ( spr . wariabl ) , veränderlich , abwechselnd .
Varianten , verschiedene Lese - arten .
Variation , die Veränderung , Ab - änderung , die Ab¬

art . In der Tonkunst bedeutet Variation eine verän¬
derte Gesangsweisc ( Melodie ) , welche mau auch mit
dem Deutschen Worte , Veränderung , bezeichnet . „ Mau
kann zu einer Folge von Harmonien oderAccordcn meh¬
rere ( mehre ) Melodien setzen , die alle nach den Regeln
des harmonischen Satzes richtig sind . Wenn also eine
Melodie von Saugern oder Spielern wiederholt wird ,
so können sie das zweite mahl vieles ganz anders , als
das erste mahl singen oder spielen , ohne die Regeln des
Satzes zu verletzen ; geübte Tonsetzer aber verfertigen
bisweilen über einerlei Harmonien mehrere Melodien ,
die mehr oder weniger den Charakter ( das Eigenthüm¬
liche ) der ersten beibehalten . Für beide Falle gebraucht
man das Wort Variation , das wir durch Verände¬
rungen ausdrucken . " Sulzer .

Varietäten , Mannigfaltigkeiten ; in der Naturgeschich¬
te , Ab - arten . „ Diejenigen erblichen Eigenthümlichkei¬
ten , die nicht claffifisch sind ( nicht zu Klassenzeichen ge¬
macht werden können ) , weil sie sich nicht unausbleiblich
fortpflanzen ." Kant .

Variiren , abwechseln , verschieden sein .
Vasall , ein Lehnsmann , Lehnstragcr , Dienstmann .
Vasallagium , die Dienst - oder Lehnspsticht .
Vase ( spr . Wase ) . Das Wort an sich antwortet bloß un¬

serm Deutschen Gefast . Wir sind aber gewohnt , dabei
' au ein Gefäß in schöner runder Form zu denken , wel¬

ches als Zierrath gebraucht wird . Diesen Nebenbegriff
weiß ich nicht anders als durch das Wort Kunst anzu¬
deuten ; also Kunstgefaß , wenn .man will . Andere ha¬
ben auch Prachtgefaß dafür gesagt , welches mir aber
weniger gefallt , weil Pracht hierzu viel sagt .

Vaticiniren , weissagen .

Vaudeville ( spr . Wodewiel ) , eine Art Franz . Lieder , in
Deutschland unter dem unpassenden , , und seiner letzten
Halste nach , völlig dunkeln Namen , Gassenhauer , be¬
kannt . Diese Benennung ist unpassend , i . weil sie et¬
was verächtliches bedeutet , welches bei dem Franz . Vau -
deville kcinesweges der Fall ist ; 2 . weil sie aus einer
unrichtigen Herlcitung und Erklärung des Worts Vau -
deville entstanden ist . Dieses scheint zwar aus ein Lied

Vege

ju deuten , welches durch die Stadt lauft oder auf al¬
len Gasse » gesungen wird ; allein diese Bedeutung hat
man erst von der Zeit an damit verbunden , da der Ur¬
sprung des Vaudeville , so wie sein wahrer Name ,
von welchem jener nur eine Verdrehung ist , in Verges¬
senheit gerathen war . Ursprünglich hieß es Van ( d . t .
val ) - de - Vire , . ein Wierthalcr . Der erste Urheber
dieser Lieder - art war Basselin , Walkmüller zu Vire ,
iti der Normandie . Diesem gutlaunigen Manne gab der
ihm eigene Frohsinn Lieder ein , welche sich durch Lustig¬
keit , Leichtigkeit , Unbefangenheit ( Naivetät ) , mitunter
auch durch feinen Spott auszeichneten , und die dann
von den fröhlichen Bewohnern des angenehmen Wier -
thals ( Val - , oder nach dortiger Sprech - art, Vau - de -
Vire ) aufgefaßt und gesungen wurden . Als diese Lie¬
der sich in der Folge durch ganz Frankreich verbreiteten ,
und überall , besonders in der Hauptstadt , nachgeahmt
wurden , bezeichnete man sie mit dem Namen der Ge¬
gend , wo sie entstanden waren , und nannte sie Wier¬
thalcr , Van - de - Vire , so wie man etwa Lieder von
oder nach Claudius gesungen , Wandsbecker nen¬
nen könnte . Späterhin wurde diese Benennung in

■ Vaudeville verdreht . S . den Vorbericht zu dem Re¬
pertoire du Vaudeville . Jena igoo . R eich a rdt
hat die Comedie en Vaudeville durch Liederspiel ver¬
deutscht . Diese Benennung schien mir zwar zu allge¬
mein zu sein , und zugleich für Dper und Dperctte zu
passen ; allein R . widerlegte den Einwurf durch folgen¬
de richtige Antwort : „ Beim Liederspiele ist das Lied
der Zweck des Stücks , die einzige Form , die darin vor¬
kommt ; dahingegen diese in Opern nie , in Operetten
jetzt auch sehr selten und nur sehr zufällig vorkommt .
Deswegen scheint mir Liederspiel noch immer gut , und
für uns Deutsche um so bezeichnender für das kleine
genre ( für die kleine Gattung ) , da wir darin alle Ar¬
ten von Liedern , zärtliche , lustige u . s. w , alle auf¬
nehmen müssen ." Wicrthalerstück oder Wierchalerspiel
würde zwar noch bezeichnender , aber nicht so verständ¬
lich sein .

Vedette , eine Rciterwachc . Kinderling . Zu allge¬
mein . Vedetten sind einzelne Reiter , welche am wei¬
testen gegen den Feind hin ( um dessen Bewegungen zu
beobachten ) ausgestellt werden . Ich würde daher lieber
Schauwachc dafür vorschlagen , wenn dieses nicht etwa
an Schaugericht erinnerte . Wo diese Erinnerung zu
besorgen wäre , da könnte man Spahwache dafür sa¬
gen . Vedette stammt nämlich von dem Jkal . veder .e ,
sehen oder schauen , ab .

Vegetabilien , Pflanzen , Pflanzengewachse ; zuweilen
auch Pflanzenspeisen , wie wenn man sagt : er lebt von
Vegetabilien .

Vegetabilisch , kann durch Zusammensetzungen mit Pflan¬
zen gegeben werden , z . B . Pflanzensaure , für vege¬
tabilische . Man hat auch wachsthümlich dafür gesagt :

„ Was
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„Was verstunden die Alten durch die Animam vegc -
tativam ? Die nährende oder wachsthümliche Seele ."
Hoffmann von nat . Dingen . Ich würde aber doch
lieber die Pflanzenseele dafür sagen .

Vegetation , derPflanzenwachsthum , die Wachsthums -
oder Wachsekraft ; das Pstanzenlcben .

Vegetiren , ein Pstanzenlcben führen .Vehement , heftig . .
Vehemenz , ^ ranj . Vehemence , die Heftigkeit .
Vehikel , Lat . Vehiculum . Heynah hat Zuführungs «

Mittel dafür angesetzt , welches nur den Fehler hat , daß
es etwas schwerfällig ist . Leichter und gefälliger klingt
Fahrmittel , welches andere dafür versucht haben . Man
könnte auch wol Gelegenheitsmittel dafür sagen , weil
ein Vehikel nichts anders ist , als ein Mittel , etwas
nebenbei , also gelegentlich , zu seiner Bestimmung zu
befördern . Wir pflegen ja schon im gemeinen Leben ein
Fuhrwerk , welches nicht unser eigenes ist , und welches
wir nicht eigentlich für uns gemiethet haben , eine Gele¬
genheit zu nennen . Wir verreisen mit Gelegenheit , wir
versenden mit Gelegenheit , was nicht mit einer eigends
dazu gemietheten Fuhre oder mit derPost verschickt wird .
Es scheint also , daß Gelcgenheitsmittelden Begriff ei¬
nes Mittels , etwas mit guter Gelegenheit zu seiner Be¬
stimmung zu befördern , gar wol bezeichnen kann . —
Der verkappte Re ali s de D i e n n a hat es buchstäblich
durch Fuhrwerk übersetzt : „ Die Sprache ist der Landes¬
ehre Fuhrwerk ." Mertian hat Uebertragungsmittel
dafür gebraucht .

Venal , käuflich , feil .
Venalität , die Käuflichkeit , Feilheik .
Vene , Lat . Vena . Mit dieser Benennung bezeichnet man

diejenigen Adern , welche das Blut wieder zum Herzen
zurückführen , nachdem es durch die Schlag - adern ( Ar -
terien ) von demHerzen weg nach allen Theilen des Kör¬
pers fortgeleilet worden ist . Man kann daher jene , wie
es auch von einigen geschieht , die zurückführenden Adern
nennen . Blut - adern , welches man im gemeinen Leben
dafür hört , ist ein schlechtbezeichnender Ausdruck , weil
die Schlag - adern eben sowol , als die Venen , Blut
enthalten .

Venerabile , das Hochwürdige , in der Röm . Kirche die
zur Verehrung vorgezeigte geweihte Hostie .

Venerable ( spr . wcncrabl ) ehrwürdig , verehrungswur -
dig ; auch verehrlich . Dis letzte , eigentlich O . D . Work ,
hat Wie land oft gebraucht . Es paßt besonders da ,
wo uns verehrungswürdig zu viel zu sagen scheint .

Veneration , die Verehrung .
Veneriren , verehren . Luther sagte ehrwürdigen da¬

für . S . Salzmanns sonderbare Worte aus denen
Schriften des Hrn . Martini Lutheri . Naumburgk
1664 .

Venerisch . Schotte ! hat lusisüchtig , wie schwind¬
süchtig , von Lustseuche dafür gebildet . Allein 1 . sagt

man nicht Lustsucht , sondern Lustseuche ; dieAbleitung
müßte also auch von diesem , nicht von jenem gemacht
werden ; 2 . würde lustsüchtig , nach der Aehnlichkeit mit
ehrsüchtig , schmahsüchtig u . s. w . eher einen , der eine
unmäßige Begierde nach Lust empfindet , als einen , der
an den Folgen dieser Begierde leidet , bezeichnen können .
Lustseuchig würde den Begriff besser bezeichnen ; nur
Schade , daß es aus so unangenehmen und schweraus -
zusprechenden Tonen zusammengesetzt ist .

Venia aetatis , die Mündigsprechung einer Person , die
das gesetzliche Alter dazu noch nicht erreicht hat . Er hat
veniam aetatis erhalten , er ist , ohne Rücksicht auf
sein Alter , für mündig erklärt worden , er ist für früh -
mündig ( wie frühreif) erklärt worden .

Ventil , eine Klappe oder auch ein Stöpsel in einer Röh¬
re , welche einen flüssigen Körper zwar hinein , aber nicht
wieder zurücklassen soll . Luftklappe , welches A d . da¬
für anführt , paßt nur insofern es in einer Klappe be¬
steht ; ist es aber ein Stöpsel , so müßte manLuskstöpsel
dafür sagen . Andere haben Windklappe dafür versucht .
Aber alle diese Ausdrücke passen nur , wenn die dadurch
eingelassene und zurückgehalteneFlüssigkeitLuft i ' r . Für
die allgemeinere Bedeutung weiß ich uur Einlaßklappe
und Einlaßsiöpsel vorzuschlagen .

■ Ventilator , das Windrad . Ad .
Ventiliren , verhandeln , abhandeln .
Veraceisen , versteuern . © . Accise .
.Verbal , wörtlich ; der Gegensatz ist real , sachlich oder

dinglich . Man kann beide auch durch Zusammensetzun¬
gen mitWort undSache verdeutschen , z . B . einWort -
und Sach - unterschicd .

Verbaldefmition , eine Wort - erklarung . © . Realde -
finition .

Verbotenus , wörtlich , z. B . etwas auswendig lernen
oder hersagen .

Verbum , in der Sprachlehre . Schon unsere ältern Deut¬
schen Sprachlehrer , z . D . Schotte ! und andere , haben
Zeitwort dafür gesagt , weil diese Wörter , unter andern
Eigenthümlichkeiten , vornehmlich auch die haben , daß
sie zugleich mit andeuten , ob die dadurch ausgedruckte
Handlung in der gegenwärtigen , vergangenen oder künf¬
tigen Zeit gedacht werden soll . Dieser Ausdruck ist nun
zwar freilich wol etwas bestimmter , als der ganz unbe¬
stimmte Lateinische , Verbum , welcher weiter nichts
als Wort bedeutet ; allein es läßt sich doch die gegrün¬
dete Einwendung dagegen machen , daß es mancherlei
andere Wörter gibt , welcheZeiten bezeichnen , und doch
keine Verba sind , z . B . Tag / Woche , Jahr , Jahr¬
hundert , heute , gestern u . s. w . Mertians neue
Kunstwörter der Sprachlehre überhaupt , und darunter
die Benennung Bind - umstand , für Verbum , haben
keinen Beifall gefunden , ungeachtet man diesem denken¬
den Sprachforscher die Gerechtigkeit muß widerfahren

lassen ,
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lassen , zu bekennen , daß er die Fehler und Mangel der

alten Kunstwörter , so wie die Begriffe , welche durch diese

Kunstwörter bezeichnet werden sollen , sehr scharfsinnig

und richtig entwickelt hat . 'Dic Holländer haben Ver¬

bum durch Werkwoord , ( Werkwort oder Handlungs -

wort ) übersetzt . Nicht übel ; noch besser aber würden

wir im Deutschen vielleicht Wirkwort , d . i . ein Wort ,

welches ein Wirken anzeigt , dafür sagen . Dis hat auch ,

wenn ich mich recht erinnere , Cludius vorgeschla¬

gen . Ramlcr hat Handlungswort vorgezogen : „ Man

macht dergleichen Pcrsonenwörker von Handlungswör -

tern , wie wir die Zeitwörter gleichfalls nennen können ."

Verbum aetivum . Dis hat Gottsched durch Zeit¬

wort der thätigen Gattung umschrieben ; sehr schleppend !

P o p o w i t sch hat wirkendes Zeitwort dafür gesagt ; al¬

lein dagegen laßt sich einwenden , daß das Zeitwort selbst

nicht wirkt , sondern nur ein Wirken anzeiget . Klop -

sto ck nennt ( in den Gram . Gesprächen ) das Activum

die kurze , das Passivum die lange Form ; vermuth¬

lich , weil die letzte in den meisten Zeiten mehr Silben ,

als die erste gebraucht . Allein dis ist erstens nicht all¬

gemein wahr , denn amari hat eben zo viele Silben und

Buchstaben , als amare ; legi sogar weniger als le¬

gere ; und dann scheint es zweitens nicht wohl gethan

zu sein , die Benennung von einem zufälligen äußern

Merkmahle herzunehmen . — Ich selbst habeThatzeitwort

dafür zu sagen versucht .

Verbum anomalon oder anomalum , ein unregelmä¬

ßiges oder abweichendes Zeitwort .
Verbum auxiliare , ein Hülfszeitwort . Die Latein .

Sprachlehrer haben das Hülfszeitwort esse auch Ver¬

bum substantivum , das selbständige Zeitwort genannt ,

weil es zu seinen Abwandlungen nur seiner selbst und

keines andern Zeitworts bedarf .

Verbum deponens . Ich habe Zwitterzeitwort dafür

vorzuschlagen gewagt , weites der Bedeutung nach ein

activum , der Form nach , ein passivum ist , also bei¬

de in sich vereinigen

Verbum frequentativum , cinWicderholungszeitwort ,
d . i . ein Zeitwort , wobei die Wirkung , die es bezeich¬

net , als oft wiederholt gedacht wird .

Verbum impersonale . Einige haben unpersönliches ,

andere drittpersönliches Zeitwort dafür gesagt ; jene ,

weil es nicht den Personen nach abgewandelt werden

kann , also auch nicht , wie andere Zeitwörter , die erste ,

zweite und dritte Person bezeichnet ; diese , weil es , der

Form nach , nur in der sogenannten dritten Person üb¬

lich ist .

Verbum neutrum . In der Fruchtbringenden Gesell¬

schaft , sagte man mittelstandiges Wort dafür . Sehr

dunkel ! Zeitwort der Mittelgattung . Gottsched .

Schleppend ! Das mittlere Zeitwort . P o p o w i t sch .

Mittelwort . Ad . Allein das ist das Neutrum über¬

haupt . Hier müßte man also Mittelzeitwort sagen .

Verg

Verbum passivum , ein Zeitwort in der Form des Lei¬

dens . Diese Umschreibung ist , zwar nicht kürzer , aber

doch richtiger als die Gottschedsche : Zeitwort der leiden¬

den Gattung . Denn diese Wörter - art oder die Gat¬

tung selbst leidet ja nicht ; sie druckt nur ein Leiden aus .

Aus eben diesem Grunde kann ich auch die von Pop o -

witsch und andern beliebte Benennung : leidendes

Zeitwort , nicht für eine gute erkennen . Eher würde

mir noch Leidenswort rrrraglich dünken . Aber wir ha¬

ben ja leidentlich , und können also auch leidentliches

Zeitwort sagen . Ad . schreibt leidendlich , und leitet es

sonach von leidend , und nicht von leiden , ab . Allein

. da würde dieses Wort das einzige in seiner Art sein ,

weil ich kein anderes in unserer Sprache finde , welches

aus einem Wechselworte ( Participio ) der thätigen Form

und der Endsilbe lich gebildet wäre . Ich ziehe daher die

Schreib - art leidentlich ( wie wesentlich ) vor .

Verbum reeiproeum . Man hat dafür ein zurückkeh¬

rendes , zurückwirkendes und rückgängiges Zeitwort ge¬

sagt . Allein alle diese Benennungen scheinen nicht so -

wol das Verbum reciprocum selbst , als vielmehr nur

die dadurch auszudruckende Begriffs - art zu bezeichnen ,

weil nicht jenes , sondern nur diese , als etwas zurück¬

kehrendes u . s. m . gedacht werden kann . Jenes deutet

nur auf etwas zurückwirkendes . Ich glaube daher , daß

man eher zurückdeutendes , abgekürzt rückdeutendes Zeit¬

wort oder auch Zurückwirkungswort dafür sagen müsse .

Verbum transitivum , heißt zwar wörtlich , ein über¬

gehendes ; aber da nicht das Zeitwort selbst , sondern

die dadurch bezeichnete Handlung , von dem Handelnden

auf den äußern Gegenstand übergeht , so würde man eS

richtiger ein übertragendes nennen . Aber das könnte

auch ein rnetapboriscbes heißen . Wollen wir also et¬

wa ein überleitendes sagen ?

Verchamerireu ( fpr . verfchameriren ) , in der Volksspra¬

che , verlieben . Diejenigen , welche jenes verdrehete

Wort gebrauchen , wollen eigentlich verfchameriren sa¬

gen , d . i . sich durch Scharmiren oder Aeugeln in den

Zustand der Verliebtheit stürzen ; also etwa , sich ver -

augeln .

Verclausuliren , umschranken , bedingen , durch nähere

Bestimmungen und Einschränkungen verwahren .

Verdestilliren , verdünsten lassen ; uneigentlich vergeu¬

den , verschwenden , durchbringen , Verspillen .

Vergalopiren , sich übereilen , verstoßen oder einen Ver¬

stoß begehen , sich verlaufen . „ £ > daß ist prächtig , daß

er sich doch zuletzt noch verlaufen mußte !" Kinderbiblio¬

thek . HeynaH sagt : daß man in Niedersachsen auch

einplumpen dafür spreche : „ Dieser Magdeburger plumpt

nicht selten ein ." Diese R . a . gehört indeß , wenn sie

irgendwo üblich ist , nicht zu den edleren .

Vergette ( spr . Wergette ) . Ki nderli ng hat Haarschur

dafür angesetzt ; allein r . bedeutet Schur die Handlung

des Scheerens , nicht das Geschorne ; und 2 . wird
nicht
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nicht jedes geschonte Haar , sondern nur geschornes Vor¬
derhaar Verkette genannt . Da Vergelte eigentlich
eine Bürste bedeutet , so könnte man wol Bürsteichaar
dafür sagen .

Verhypotheciren , verpfänden oder verschreiben , z . B .
einHaus oderGrundstück , für eine aufgenommene Sum¬
me Geldes .

Verilication , die Bewahrung , Beglaubigung , Beur¬
kundung oder Beurkundigung .

Verilieiren . Man hat bewahrheiten dafür einzuführen
gesucht ; allein ich suche umsonst die Sprach - ähnlichkeit ,
wodurch die Bildung dieses neuen Worts gerechtferti¬
get werden könnte ; ein Beispiel nämlich von einem Zeit¬
worte , das von einem Sachworte ( wovon es bisher kein
einfaches Zeitwort gab ) und der Vorsilbe be gebildet
wäre. Nur in der niedrigen Volkssprache finde ich die¬
se Bildungsform , aber auch mit einer Bedeutung ver¬
knüpft , die hier nicht passen würde ; z . B . in demBür -
g c r s ch e n :

Ich will euch beschenien .
Daß euch die St * * ße glühen .

Hicnach würde : ich will dich bewahrheiten , so viel hei¬
ßen , als : ich will dir lehren , mir von Wahrheit vor¬
zuschwatzen , oder etwas ähnliches . Ich kann es daher
nicht billigen , wenn man bewahrheiten für verdicken
sagt . Wozu auch dieses neue Wort , da wir mehr als
Einen anerkannt guten Ausdruck in unserer Sprache ha¬
ben , wovon bald der eine , bald der andere dafür ge¬
braucht werden kann ; z . B . darthun , belegen , beglau¬
bigen , beurkunden . Luther hat mehrmahls bewah¬
ren dafür gesagt : „ Paulus bewährele es , daß Jesus von
Nazareth der Christ sei ." Apost . 9 , 22 .

Verinteressiren , 1 . verzinsen , 2 . die Zinsen abwerfen
oder einbringen . Es vcrinteresskt sich gut , es wirft
gute Zinsen ab , es rentet gut .

Verkable ( spr . weritabl ) wahrhaftig , aufrichtig .
Verite ( spr . Weriteh ) , die Wahrheit , Pn verite , in

Wahrheit .
Verlicenten , oder verlieentiren , versteuern .
Verlicitiren , versteigern , an den Meistbietenden verkau¬

fen ; aber nicht ( wie in öffentlichen Anzeigen zur Schän¬
dung unserer Sprache noch immer gesagt wird ) meist -
bictend verkaufen .

Verpallisadiren , verpfahlen . v . Ayerhoffhat ver *
bollwerken , welches zwar eigentlich , nicht , tmi Palli¬
saden oder Schanzpfählen , sondern , mit einem Boll¬
werke verwahren oder befestigen bedeutet , aber uneigcnt -
lich genommen eben das sagt .

Verpönen , eine Strafe worauf setzen , durch Strafge¬
setze verbieten .

Verproviantiren * Oft können wir versorgen dafür sa¬
gen . Ich habe mich auf ein ganzes Jahr mit Thee ,
Kaffee , Wein u . s. w . versorgt . Eine Festung verpro -
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viantircn , heißt , sie mit Lebensmitteln versorgen . Be -
mundvorrathen , welches neulich ein Schriftsteller ( Reise
nach Portugal vom Düc Chatelct , aus dem Franzö¬
sischen ) dafür sagte , ist in sedem Betrachte unausstehlich .

Versalbuchstaben , große Anfangsbuchstaben .
Versatilität , die Fähigkeit oder Fertigkeit schnell und

leicht aus einer Lage , Form , Handlungs - Meinungs -
und Gesinnungsart in die andere überzugehen . Es wird
gewöhnlich in schlimmer Bedeutung genommen ; und für
diese haben wir Wandelbarkeit und Schlüpfrigkeit , nur
daß dieses letzte gewöhnlicher für Wollust - athmend oder
Unzüchtigkeit genommen wird . Allein zuweilen scheint
das fremde Wort doch auch in gutem Sinne genommen
zu werden , wie z . B . in folgender Stelle : „ Die Ver¬
satilität des Geistes verliert sich , glaube ich , von sei¬
nen ( des Menschen ) Eigenschaften am ersten ." Hier
scheint unser Gewandtheit oder Geschmeidigkeit dafür
zu passen .

Versifex , ein Versmacher ; auch Versler . „ Weil die
meisten Liebesversler schlechte Dichter sind ." Ein Un¬
genannt . in der Hamb. neuen Zeit . „ Das verklei¬
nernde Zeitwort verseln , schlechte Verse machen , ist zwar
noch nicht eingeführt ; aber ein verkleinerndes Personen «
wort hat man schon davon gemacht , und eine » Verse »
schinierer einen Versler genannt ." Ramler .

Versiiieateur ober Versificator , ein Verskünstler . Wie
Versifex und Versificator verschieden sind , so auch
Versmacher ( oder Versler) und Verskünstlcr . Das er¬
ste schließt den Nebenbegriff des Verächtlichen ein .

Versilication , der Versbau .
Versificiren , Verse machen , welches mit dichten nicht

verwechselt werden muß . Er ist zwar ein guter Dichter ,
kann man sagen , aber er versteht sich nicht aufs Verse -
machen oder auf den Versbau . Die Achnlichkeitsregel
würde auch Versen für versificiren zu sagen gestatten .
Er hat zwar Uebung im Versen , aber keine Fähigkeit
zum Dichten , könnte man sagen .

Versikel , oder gar Versiert ! , ein Spruch , oder Vers
aus der Bibel .

Version , die Uebersetzung .
Verstreu , antwortet r . unserer R . a . imSpiele sein oder

auf dem Spiele stehen ; z . B . darunter versirt meine
Ehre , d . i . sie steht dabei auf dem Spiele . 2 . In ei¬
ner Sache wohl oder wenig versirt sein , heißt , wohl
oder weirig darin bewandert sein , viel oder wenig Ue¬
bung darin haben .

Verre ! wende um , oder schlage um , nämlich das Blatt .
Man pflegt dis am Ende der Seite durch ein bloßes V .
anzudeuten . Diejenigen , welche zu erkennen geben wol¬
len , daß sie auch einige Französische Wörter gelernt ha¬
ben , pflegen die Buchstaben T . S . V . P . , d . i . tour -
nez , s ’ il vous plait , schlagt um , Wenns euch be¬
liebt , dafür zu setzen .
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Vertical , scheitelrccht , 5 . B . eine solche Linie . Verti -
calroinfel , sind Scheitelwinkel , d . i . solche , die sich
nnt ihren Scheiteln oder Spitzen berühren , und wel¬
che entstehen , wenn zwei gerade Linien einander durch¬
schneiden .

Ver tiren , übersetzen .
Vesicatorium , ein Zugpflaster , eine Spanische Fliege .
Veteran , ein alter ausgedienter (?) Krieger . Wollen wir

etwa Altkrieger oder Altsoldat dafür sagen , so wie wir
Altmeister und Altgesellen haben ?

Veto , wörtlich , ich verbiete . Es wird aber auch als ein
Sachwort für Mißbilligung oder Verwerfung eines ge¬
faßten Entschlusses gebraucht. So war z . B . dem letz¬
ten Könige von Frankreich , vermöge der Verfassung von
1791 , das Veto , d . i . Verwerfungsrecht vcrwilligct,
kraft dessen es von ihm abhing , die Beschlüsse der ge¬
setzgebenden Versammlung entweder zu genehmigen und
zu bestätigen ( sanctioniren ) oder zu verwerfen .

Vexatio » , die Bedrückung , Kränkung .
Vexiren , foppen , schrauben , zum Besten haben , ne¬

cken , drillen .
Doch ich bin Herr ; mich muß man so nicht drillen .

Hagedorn .
Drillen bedeutet eigentlich in Kreise herumdrehen , dann ,
allerhand Bewegungen machen lassen . Daher in Ham¬
burg der Drillmeister derjenige ist , der die Bürger Krie -
gesübungcn machen läßt , derPxercinneister , und Drill¬
haus , das Pxercirhaus . • Nach A d . wird auch gecken
f. vexiren gebraucht . V 0 ß setzt dieses für den Ge¬
cken machen :

Ausgezischt und ausgedudelt
Jeder Witzkumpan ,
Der nur gcckt und neckt und sprudelt
Mit gefletschtem Zahn .

Via faeti , in der Rcchtssprache , eigenmächtig , durch
Thathandlung .

Viaticum , ein Zehr - oder Reiscpfennig . In der Jen .
allgem . Lit . Zeitung kam bei Gelegenheit einer Nürn -
bergischen Schrift der Ausdruck Wegzehrung vor , den
mein Freund , der sccl . Ebcrt , mitRecht inWegezch -
rung verwandelt wünschte . Wegzehrung könnte wie
Hinwegzehrung verstanden werden .

Vibration , die Schwingung .
Vibriren , Schwingungen machen .
Yicariat , die Vertretung oder Stellvertretung ; die ver¬

tretende Verwaltung .
Vicarius , ein Vertreter oder Verweser ; daher Rcichs -

verweser , f. Reichsvicarius .
Vice , buchstäblich , statt oder an der Stelle . In Zusam¬

mensetzungen , z . B . in Vicekönig , Vicestatthalter u .
s. w . kann es durch unter gegeben werden ; ein Unter -
statthaltcr , Ilnterkönig . Jemandes Vices vertreten ,
heißt , seine Stelle vertreten . Vice versa , umgekehrt .

vioi

Victoria , der Sieg .
Victoriös , Franz , victorieux , siegreich . '
Victorisiren , überwinden , siegen , den Sieg davon

tragen .
Vietualien , Lebensmittel , Genuß - oder genießbare

Waaren .
Vitietur , es scheint , ©ein Videtur geben , heißt , seine

Meinung oder sein Gutachten über etwas geben .
Vidimatiou , die Beglaubigung .
Vidimiren , beglaubigen .
Vif ( fpr . wihf) , lebhaft .
Vigilant , wachsam .
Vigilanz , die Wachsamkeit .
Vigilien , 1 . die Nachtwachen ; 2 . der heilige Abend ,

d . i . derjenige , der vor einem hohen Festtage hergeht ;
3 . bei den Katholiken , die nächtlichen Andachten zum
Seelenheil eines Verstorbenen , mit Einem Worte , die
Seelenmessen .

Vigiliren , wachen , aufmerksam sein .
Vignette ( fpr . Winjette ) . Wir haben Buchdruckerleiste ,

Bücherleiste , Bücherstock und Stock schlechtweg . Al¬
lein bei diesen Wörtern denken wir an einen Holzschnitt,
bei Vignette hingegen , wo nicht ausschließlich , doch
mehr an einen Kupferstich . Der Ursprung des Worts Vig¬
nette liegt ( S . Heydcnrcichs ästhetisches Wörterbuch )
in dem ehemahligen Gebrauche vor Erfindung der Buch -
druckerkunst , allerlei Zierrathcn in die geschriebenen Bü¬
cher mahlen zu lassen , wozu die Künstler denn auch oft
Weinblatter zu wählen pflegten . Der Hauptbegriff ,
den wir jetzt damit verbinden , ist : daß es ein , bloß
zur Verzierung oder zum Putz angebrachtes Bildchen sei ;
also ein Vcrzierungsbildchen . Oft wird es auch so ge¬
braucht , als wenn es von fingiren , erdichten , abstam -
mcke. Ist es du Portrait , sagt man , oder nur eine
Vignette ? d . i . ist es ein wirkliches , oder nur ein er¬
dichtetes Bildniß ?

Vigueur (fpr . Wigöhr ) , die Lebenskraft .
Vigurös , Franz , vigoureux , frisch , munter , voll Le¬

benskraft .
Villa , ein Landhaus , mit dem Ncbenbegriffe , Römisch

oder Italisch .
Vindicativ , rachsüchtig .
Vindiciren , zu sich nehmen , in Besitz nehmen , sich zu¬

eignen , für das ©einige erklären . Ehemahls sagte man
auch , sich seines Gutes anwinden . © . Haltaus .

Viola , in der Tonkunst , die Bratsche oder Armgeige .
Violation , die Verletzung , die Nothzüchtigung .
Violent , heftig , gewaltsam .
Violenter , gewaltthätig .
Violentum stuprum , die Nothzucht .
Violenz , die Gewaltthätigkeit , der Ungestüm .
Violett , veilchenfarbig .
Violine , die Geige »

Vio -
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Violinist , der Geiger , Geigenspieler . Mylius , im
Deutschen Percgrin Pickel , hat Geigenist dafür gebil¬
det . Wozu aber dieses neue Zwitterwort , da wir das
echtdeutsche Geiger haben ? Zur Bezeichnung eines elen¬
den Geigers hat man im N . D . den guten Ausdruck
Darmstreichcr .

Violiren , verletzen , nothzüchtigen . Violate jus ter¬
ritoriale , die Landeshoheitsrechte verletzen .

Violon ( spr . Wiolong ) , die Baßgeige . Viokmdi Gam¬
ba , die Kniegeige , obgleich dis mehr für ' s Violoncel¬
lo paßt ; jene von Gambe ( Jambes ) , weil sie zwi¬
schen den Beinen gehalten wird . Eschenburg . Man
müßte also , um beide zu unterscheiden , das Violon -
eell die Kniegeige nennen , und für Violon di Gamba
die Beingeige sagen . Oft wird auch Violon für Vio¬
loncello gebraucht .

Violoncell . S . Violon .
Virginität , die Jungferschaft .
Virilis portio , Kindestheil .
Virili tät , die Mannhcit .
Viritim , Mann für Mann .
Virtualiter , der Kraft nach .
Virtuose , 1 . in allgemeiner Bedeutung , jeder der mit

vorzüglichen Gaben zu irgend einer Kunst ausgerüstet ist ,
also ein Kunstmann oder Kunstkopf , ein Kunstgeist .
Das erste hat den Ncbenbegriff der Geringschätzung . Auch
Künstler wird oft in dieser höhern Bedeutung gebraucht,
2 . in besonderer Bedeutung , ein Tonkünstlcr , jedoch nur
in höherem Sinne .

Vis - a - vis ( spr . wihsawih ) , gegenüber .
Ob die Philosophie des guten Phanias ,
Der schönen Nimfe gegenüber .

Wieland .
Die Franzosen gebrauchen Vis - a - vis auch als Sach -
wvrt zur Bezeichnung einer schmalen Art Fuhrwerks , wel¬
che nur für zwei , einander gegenübersitzende , Personen
eingerichtet ist . Sie saßen in ihrem Vis - a - vis ; in
ihrem Gegenüber .

Vis centrifuga , in der Sternkunde und Naturlchre , die
Abstrebekraft vom Mittelpunkte weg .

Vis centripeda , die Zustrebekraft nach dem Mittelpunk¬
te hin .

Visible ( spr . wisibl ) , sichtbar .
Vision , ein Gesicht , eine Erscheinung .
Visionnaire ( spr . Misivnär ) , der Seher oder Geisterse¬

her , deri Schwärmer .
Visir , der Schieber . Rü d i ge r . DisWort ist gut über¬

all , wo der Zusammenhang die nähere Bestimmung an
die Hand gibt ; wo dis nicht der Fall ist , da Muß man
Helmschieber sagen . Für das Visir tut einem Gewehre
und an mathematischen Werkzeugen wird , nach A d . das
Absehen ( auch die Absicht und das Gesicht ) gebraucht,
so wie für visiren , absehen . Genauer würde man ab¬

schauen und abzielen sagen , weil diese auf ein schärfe¬
res oder genaucrcsHinschcn deuten . Ich finde auch die
Schau für Visir gebraucht :

Er nahm sie kecklich auf die Schau ,
Aus ihr zu machen seine Frau .

M u s ä u s .
Man visirt auch Waaren , z . B . den Inhalt eines Fas¬
ses , ob er das rechte Maß habe ; und für diese Hand¬
lung haben wir das Zeitwort aichen oder , wie Ad . cö
lieber geschrieben haben will , eichen .

Visiren . S . Visir .
Visirer , der Eichet oder Eichmeister . S . Visir .
Visitation , die Untersuchung , und die Durchsuchung .
Visitator , der Durchsuchet . Wenn Visitator , als Ti¬

tel , einmahl gebraucht werden soll , so sollten wir es
doch wenigstens so schreiben , wie man es ausspricht , um
die gar zu undeutsche Endsilbe or zu vermeiden — der
Visitater :

Die Schildwach ihrer nicht vernahm ;
Der Visitater auch nicht kam .

N . Froschmausler .
Visite , der Besuch , Zuspruch .
Visitiren , untersuchen und durchsuchen .
Vista ( a ) , in Wechselgeschäften , auf Sicht , d . i . sobald

der Wechsel vorgezeigt wird .
Visum repertum ', ein Besichtigungsbcncht , derglei¬

chen z . B . der Arzt oder Wund - arzt über einen zerglie¬
derten Körper ertheilt .

Vita ante acta , der vorher geführte Lebenswandel .
Vitali tium , der Lebensunterhalt .
Vitiös , fehlerhaft , lasterhaft .
Vitiosität , die Bösartigkeit ( des menschlichen Herzens ) .

Kant .
Vitritication , die Verglasung , das Verglasen . -
Vitrificiren , in Glas verwandeln , zu Glas schmelzen ,

verglasen .
Vivace ( spr . wiwahtsche ) , in der Tonkunst , lebhaft .
Vivacite ( spr . Wiwaßiteh ) , die Lebhaftigkeit .
Vivat ! er lebe oder es lebe ! Das fremde Zeitwort wird

aber auch , in der Studentenspracheals ein Sachwert
gebraucht : einem ein Vivat bringen . Dafür hak Rü¬
diger : einem ein Lebehoch bringen , zu sagen versucht ;
so wie in Stirb - und - verdirb f. ein Pereat .

Viva voce , mit lebendiger Stimme , d . i . mündlich .
Vivres ( spr . Wiwer ) , Lebensmittel .
Vocabeln , Wörter zum Auswendiglernen , also etwa

Lernwörter .
Vocabularium , das Wörterbuch .
Vocal , als Sachwort , der Selbstlaut oder Grundlaut ,

und wenn nicht der Laut selbst , sondern der ihn bezeich¬
nende Buchstabe gemeint wird , der Selbstlauter oder
Grundlauter . I . Löwe hat auch Hauchlaut für Vo¬
cal versucht , womit wir aber schon das h und ch zu
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bezeichnen gewohnt sind . Grundlaut und Grundlauter

scheinen mir den Vorzug zu verdienen . S . Consonant .

Vocalmusic , Gesang ; es wird dem Spielen auf Ton¬

werkzeugen entgegengesetzt .

Vocation , die Berufung und der Beruf , oder Ruf .

Vocativus , in der Sprachlehre , der fünfte Fall . S .

Casus . Im gemeinen Leben , der Schalk . Er ist ein

rechter Schalk !

Vociren , berufen .

Volant ( fpr . Wolang ) , der Federball .

Volatil , flüchtig , was leicht verraucht , oder verfliegt .

Volatilisiren , in der Scheidekunst , flüchtig machen .

Man könnte auch flüchtigen dafür sagen . Im O . D .

sagt man schon sich flüchtigen für sich flüchtig machen

oder flüchten .

Volcan . S . Vulcan .

Volontair ( fpr . Wolongtär ) , ein Freiwilliger .

Volontairement ( fpr . wolongtäremang ) , aus freiem

Willen , absichtlich , vorsätzlich . Ich habe auch wil¬

lentlich dafür gefunden : „ das , was auch in meinen

Grundsätzen irriges fein mag , auf die Absichten des Bür¬

gers willentlich nie Einfluß gehabt ." Ungenannter .

Volts , i . auf der Reitschule , der Kreislauf oder Kreis -

ritt . 2 . In der Sprache der Spieler , das Kartenun -

terschlagen oder die Kartenvertauschung .

Volti , in der Tonkunst , umgewandt ! Eschenburg .

Voltigiren , das Kunstfpringen . £ >ff ist auch springen

schlechtweg hinreichend , wenn nämlich der Zusammen¬

hang die nähere Bestimmung gibt , z . B . er übt sich im

Tanzen , Reiten , Fechten und Springen .

Volumen , i . die Dicke , die Masse , der Umfang ; 2 .

ein Band , Pack oder Bündel Schriften .

Voluminös , vieltheilig und dick , jenes , wenn von ei¬

nem Werke die Rede ist , welches aus vielen Theilen

oder Bänden besteht , dieses , wenn bloß ein Werk ge¬

meint wird , welches viel Volumen hat , d ’ un grand

volume . In Scherz bezeichnen wir dieses letzte auch

durch dickleibig .

Voluptuös , wollüstig ; die Dichter sagen auch wollust -

athmend dafür .

Vomireu , brechen , sich erbrechen oder übergeben .

Vomitiv , ein Brechmittel .

Voräociren . Ich habe , in den Beitragen zur weit .

Ausbild . der Deutsch . Sprache , vorschulmeistern da¬

für zu sagen versucht .

Vota , die Stimmen . Vota majora , die Stimmen¬

mehrheit .

Vordren , stimmen .

Votum , die Stimme . Votum consultativum , die

rathende oder Berathfchlagungsstimme . Votum de -

cisivum , die entscheidende oder Entscheidungsstimme .

Zoop

Vox humana , die Menschenstimme in der Orgel .

Vulcan , ein feuerspeiender Berg .

Vulgata , die in der Röm . Kirche angenommene Lat . Ue -

bersetzung der Bibel .

Vulgair ( fpr . wullgär ) , gemein .

Vulgo , insgemein , gewöhnlich , dem gemeinen Sprach¬

gebrauchs nach .

w.
"Wahlcapitulation , der Wahlbeding oder die Wahlbe¬

dingungen .

Wahlconvent , die Wahlversammlung .

Wardiren , schätzen , den Werth bestimmen .

Welt - atome , welchesH e rd er hat , hätte wol füglich

mit Weltstoffe vertauscht werden können .

Whigs . S . Torjs .

X .

Xantippe , ein böses Weib , ein Hausdrache . Ursprung ?
lich der Eigenname der Gattinn des Sokrates .

Xenien . Dieses Wort , welches Küchengeschenke und

Gastgeschenke bedeutet , ist durch Schillers Musen -

zeitweiser für 1797 gar sehr in Umlauf gekommen . Die

Herren Verfasser meinten Doppclverfe ( Disticha ) sür ' s

Leckermaulichen damit zu bezeichnen .

Xerophagis , derGenußtrockner Speisen , dieTrockenesscrei .

Xerophthalrnie , die trockene Augenröthe .

Y.

Ypsilon , das Grichische i , oder vielmehr ü .

z.
Zaar oder Czaar , der Kaiser , nach Russischer Benen ?

nung . Zaarinn , die Kaiserinn .

Zelot , ein Eiferer .

Zenith , in der Sternkunde , der Scheitelpunkt . S . Xadir .

Zephyr , der West oder Westwind , der Abendwind .

Zodiacus , in der Sternkunde , der Thierkrcis . Log au

nennt ihn den Bilderbogen .

Zoilus , ein Tadler aus Neid und Haß , also ein hämi¬

scher Tadler .

Zone , in der Erdbeschreibung , der Erdgürtel oder Erd¬

strich ; der Himmelsgürtel ; der Weltgürtel .

Zoolatrie , die Thier - anbetung oder die Thiervergötterung .

Zoologie , die Thiergeschichte , oder die Naturgeschichte

der Thiere .

Zoonomie , die Lehre von der Lebenskraft .

Zoophyte , die Thierpflanze .



Berichtigungen - Zusätze und Zweifel

Veite VIII der Vorrede. In folgender Stelle : , Mie
ganz anders war der Erfolg , als Thomastus , Leibniy
und Wolf die Vernunftwissenschafken in eine reine ,
mit sich selbst übereinstimmende , menschliche Sprache —
gleichviel in welche — zu kleiden sich beflissen !" habe

v ich mich nicht bestimmt und deutlich genug ausgedruckt ;
und Kenner der Werke jener Männer könnten es auffal¬
lend finden , daß ich die Schrcib - art des Thomastus mit
der eines Wolfs , in Ansehung der Reinheit , hier in
Eine Klasse zu setzen scheine. Aber auch nur scheine ;
meine Absicht war das nicht , und konnte es nicht sein .
Ich wollte nur auf das große Verdienst des Mannes hin¬
weisen , einer der ersten gewesen zu sein , welche unsere
damahls noch so rohe Deutsche Landessprache der bar¬
barischen Grichisch - lateinischen Schulsprache vorzogen ,
und sie zu einer wissenschaftlichen Sprache zu erheben
suchten . Das Deutsche , worin Thomastus zum großen
Aergerniß der gelehrten Steiflinge ( Pedanten ) seiner Zeit,
zu lehren und zu schreiben wagte , war , wenn gleich noch
nicht in sich , doch vergleichungsweise rein ; reiner , ge¬
meinverständlicher und von jenen hohlen und barbari¬
schen Grichisch - lateinischen Kunstwörtern der Schule mehr
gesäubert , als alles , was bis dahin , im wissenschaft¬
lichen Fache , Deutsch geschrieben war ; ja auch um vie¬
les reiner und verständlicher , als . dasjenige , was unse¬
re neuern Vernunftlehrer schreiben . Darauf , und nur
darauf wollte ich hindeuten . Uebrigens hätte ich hier un¬
ter den Schöpfern unserer gemeinverständlichen wissen¬
schaftlichen Sprache auch den ehrwürdigen Namen Rei -
marus zu nennen nicht vergessen sollen .

Seite 36 . „ Affyrier soll ein Lateinisch gebildetes Wort
fein ? Woher das ? Wegendes i in der Endsilbe ? Dann
sind Schlosser und Spanier auch Lateinisch gebildet .
Nach meiner Einsicht ( S . Beiträge zur weit . Ausbild . der
Deutsch . Sprache VI . 106 .) ist Affyner richtig , Affyrcr
aber falsch ." v . Winter seid . Ich stimme diesem Ur¬
theile bei .

Seite 62 zu der Anmerk . „ Die Bremische Erklärung hat
doch den , meines Erachtens , entscheidenden Grund für
sich , daß der Franzose in dem nämlichen Sinne sagt :
C ' e5t un homme ä trois poils . S . Dictionnaire
de l ’Acad » unter Poil ." Z i tzmann .

Seite 76 . „ Ich stimme für entsprechen . Antworten und
entsprechen sind verschiedene Begriffe ; und da man ver¬
schiedene Wörter dafür hat , muß man sie beibehalten .
Ist das Wort entsprechen unregelmäßig gebildet , so
hat es dieses mit vielen andern Wörtern , ja mit dem
Worte antworten selbst , gemein . " v . Winterfell ».
Ich antworte : 1 . daß ich die Verschiedenheit der Be¬
griffe , welche durch entsprechen und antworten ( beide
uneigentlich genommen ) bezeichnet werden , nicht bemer¬
ken kann ; 2 . daß mir antworten kcineswegcs unregel¬
mäßig gebildet zu sein scheint ; es ist aus an mit dem
Wohllauts - t ( welches auch in andern Wörtern , z . B .
in Antsiy , Statt findet ) und Worten zusammengesetzt ,
und diese Zusammensetzung stimmt mit dem Begriffe ,
den es ausdrucken soll , überein ; dahingegen entspre¬
chen , der allgemeiner » Achnlichkeitsregel zufolge , das
Gegentheil von dem ausdruckt , was es ausdrucken soll.
S . im Wörterbuche den Artik . Repondiren .

S . 83 unter Abandoniren . Als ich den hier , bei Gele¬
genheit der R . a . im Stiche lassen , vorgetragenen Zwei¬
fel über den Gebrauch des in und im niederschrieb ,
hatte ich die Untersuchung darüber noch nicht geendigct .
Dis hat die unangenehme Folge gehabt , daß auf ver¬
schiedenen Seiten desselben , in Ansehung des Gebrauchs
jener in und im , ein unsicheres Schwanken bemerkt
wird . Ich bitte meine aufmerksamen Leser dieser Unge -
hörigkcit wegen um Verzeihung ; eine Bitte , der ich
freilich überhoben sein könnte , wenn es mir genügte ,
nur vor des Sprachgebrauches zwingherrlichem Richter¬
stuhle freigesprochen zu werden ; weil dieser , wie wir
wissen , es mit dem Hin - und Herfchwankcn und mit
Widersprüchen aller Art so genau eben nicht zu nehmen
pflegt , indem er ja höchstselbst ( und Herr Adelung mit
ihm ) im Begriffe und in Zweifel stehen ( S . Ad .) ,
zu Spott werden und zum Spott machen ( S . Ad .) ,
im Ernst und insonderheit ( f. in der Sonderheit ) und
sogar insbesondere , von ganze m Herzen und im ge¬
meinen Leben ( S . Ad . unter Ganz ) , ingleichen und
im Ganzen ( S . Ad . unter Gleich ) zu sagen nicht bloß
gestattet , sondern auch gebietet . Allein da ich lieber die
gesunde Vernunft , als vernunfklose oder folgewidrige
Machtsprüche des Sprachgebrauchs auf meiner Seite ha -
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tun mag : so setze ich nun die vorssjener , wie ich glau¬
be , mir nachgewiesenen Regeln her , wonach ich die feh¬
lerhaften Verwechselungen , wo sie etwa vorkommen mö »
gen , nachsichtsvoll zu verbessern bitte .

Ich setze , als Grundsatz , voraus , daß das m , mit
den Verhältniswörtern ( Praepositionen ) in , an , von ,
bei und zu verbunden , die Stelle des bestimmenden An -
deuters ( Artikel » ) , dem , vertrete , wenigstens vertre¬
ten sollte ; *) und sage :

i . In allen Fällen , in welchen das mit diesen Ver¬
hältniswörtern verbundene Wort offenbar in unbe¬
stimmter Bedeutung genommen wird , muß in , an ,
von , bei , zu , in den entgegengesetzten Fallen aber
im , am , vom , zum und beim gesetzt werden .
Also im Garten sein ; am Leben bleiben ( hier
wird nämlich ein bestimmter Garten , und dasje¬
nige bestimmte Leben gemeint , dessen jemand ge¬
nießt ) ; vom Berge herab kommen ( nämlich nicht
von irgend einem , sondern von dem Berge , wo¬
von die Rede ist) ; zum Gehorsam zurückführen
( nämlich zu demjenigen , den man vorher leistete ) ;
aber in Scherz , in Spott , in gebietendem
Tone reden ( denn hier sind nur Scherz , Spott
und gebietender Ton überhaupt , nicht ein beson¬
derer oder bestimmter Scherz u . s. w . gemeint ) ;
also auch an Geld , an Hausrath , an Grund - ei¬
genthum so oder so viel besitzen ; zu Wasser wer¬
den ; zu Stande bringen , zu Lande reisen , bei
Verstände fein u . s. w .

s . In Fällen , wo es zweifelhaft scheinen kann , ob
das mit jenen Verhältnißwörternzu verbinde Wort
in bestimmter oder unbestimmter Bedeutung ge¬
nommen werden soll , muß man versuchen , ob das
Bestimmende , welches dem Ausdrucke fehlt , leicht
und ohne Zwang hinzugedacht werden könne , oder
nicht ; und im ersten Falle gleichfalls im , am ,
vom , beim und zum , im andern in , an , von ,
bei und zu sagen . Dieser Versuch wird dadurch
erleichtert , daß man an die Stelle des mit je¬
nen Verhältnißwörtcrn zu verbindenden männlichen
Worts ein ihm ähnliches weibliches fetzt , und sich
hieraus fragt : ob man in diesem Falle bequemer
der oder einer vorsetzen könne ? Im ersten Falle
findet die bestimmte , im andern die unbestimmte
Bedeutung Statt ; folglich muß dort das jn ge¬
setzt werden , hier nicht . Ist man z . B . zweifel¬
haft , ob es im allgemeinen Sinne oder in all -

» ) Wollte jemand behaupten , daß das m zuweilen auch den un -
hcstimmenden Andcutcr vertrete und für einem gesetzt wer¬

de : so würde der Sprachgebrauch ihm zwar einige Beispiele

zum Belege seiner Behauptung liefern ; aber dieser abweichen¬
de Sprachgebrauch soll bier eben nach der Regel der Sprach -

ühnlichkcit berichtiget werden , und die Sprach - ahnlichkeit je»

wiichst aus dc » Uebereinstimmung der meisten Fülle .

gemeinem Sinne , ferner , db es im figürlichen
Verstände oder i n figürlichem Verstände , heißen
müsse : so setze mau in Gedanken , statt der Wör¬
ter Sinn und Verstand , das weibliche Wort
Bedeutung ; und man wird sogleich finden , daß
im ersten Falle bequemer in der allgemeinen Be¬
deutung , als in einer , im andern hingegen be¬
quemer in einer figürlichen Bedeutung , als in
der gefetzt werden könne ( weil es nur Eine all¬
gemeine , aber oft viele figürliche Bedeutungen ei¬
nes Worts gibt , jene also auch ihrer Natur nach
bestimmt ist , diese nicht ) ; folglich muß man auch
im allgemeinen Sinne , aber in figürlichem sa¬
gen . Dieser zweiten Regel zufolge scheint mir
Klop stock Unrecht zu haben , wenn er :

Die Nacht in Gebete durchwachen schreibt .
Denn wenn man hier das sächliche Wort , Gebet,
mit einem weiblichen — Angst , Noth oder Be¬
trübniß — in Gedanken verwechselt , so fühlt je¬
der sogleich , daß man eher : die Nacht in der
Angst , in der Noth , in der Betrübniß , als in
einer Angst , in einer Noth , in einer Betrübniß
durchwachen , sagen könne . Es scheint daher auch
im Gebete heißen zu müssen . Der Einwurf : daß
das Gebet hier gleichwol nicht bestimmt sei , ist
nur scheinbar ; es ist wirklich , wenn gleich nicht
von allen Seiten , doch von vielen , und zwar
durch den Zusammenhang , worin es vorkommt,
bestimmt . Wir wissen z . B . von ihm , daß es das
Gebet der , und keiner andern Person war ; daß
es ein langes , und kein kurzes war , weil es ei¬
ne ganze Nacht ausfüllte ; daß es ( wie sich von
der Person des Betenden und aus der Lage der¬
selben schließen läßt ) ein inbrünstiges Gebet war
u . s. w . Lauter Bestimmungen , bieder Zusam¬
menhang hinzudenken läßt ! ■— Nach eben dieser
Regel muß es nun auch i m Stiche , nicht in
Stiche lassen , heißen , weil wirklich , so oft wir
diese R . a . gebrauchen , "von einem bestimmtest Sti¬
che ( einer bestimmten Noth oder Gefahr ) die Rede
ist , wenn das Bestimmende gleich nicht ausdrück¬
lich angegeben wird . Es wird nämlich der Stich
( die Gefahr , die Noth ) gemeint , wovon die Re¬
de ist , der , worin die Person sich jetzt befindet .
Ucberall , wo aus der Verbindung jener Verhalt -

nißwörter mit einem andern Worte ein Ausdruck
erwachst , der die Stelle eines in unserer Sprache
fehlenden Umstands - oder Nebenworls ( Adverbii )
vertritt , muß man in , an , von , zu , bei , nicht
im , am , vom , zum und beim sagen , weil das
damit verbundene Wort alsdann in keiner be¬
stimmten Bedeutung genommen wird , und weil
in eben diesem Falle die weiblichen Wörter bestän¬
dig ohne Andeuter ( Artikel ) gesetzt werden , z . B .
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in Rücksicht , in Erwägung , in Hinsicht u . s. w . Al¬
so auch in ( nicht im ) Betracht ( respectu ) , in
allgemeinen ( generalement ) , in kurzen ( bre¬
viter ) , in großen , in kleinen , in Scherz , in
Ernst , in voraus , anbei , annoch , von vorn ,
von hinten , v o n Belang , be i Gott ! zu Haus ,
zuvor , zu Werke gehen , zu Lande f zu Was¬
ser , zu Pferde u . s. w . Freilich spricht man , die¬
ser Regel zuwider , zum voraus ; aber sollte man
so sprechen ? besonders da jedermann , so viel ich
weiß , in voraus , niemand im voraus , sagt .
Es wurde übrigens gar nicht übel sein , wenn wir
die in dieser nebcnwörtlichcn Verbindung stehenden
Sachwörter ( 8ubstantiva ) samt und sonders klein
schrieben und mit dem Vcrhaltnißworte zusammen
zögen , so wie wir es bei einigen ( z . B . insonder¬
heit) zu machen schon langst allgemein gewohnt sind .

Seite 85 unter Abecediren . „ Lullen dafür zu sagen ,
scheint mir deswegen nicht thunlich , weil dieses nicht
bloß das Singen ohne Worte an sich , sondern das
sanfte , einschläferndeSingen bedeutet ." Trapp . Die¬
ser Ncbenbegriff wird doch wol nur erst mit dem zusam¬
mengesetzten einlullen verbunden . „ Aber bei dem Abe -
cediren wird nicht bloß gelullt , sondern es werden die¬
jenigen Buchstaben , welche die Töne bezeichnen , dabei
deutlich ausgesprochen ." Zitzmann . Dieser Einwurf
scheint mehr Gewicht zu haben . Die ausgesprochenen
Namen der Buchstaben sind wirklich , wenn gleich nicht
Worte , doch Wörter . Es wird also wol bei abeceen
oder abecedeen für abeediren sein Bewenden haben
müssen .

Seite 9 2 - unter Actie . „ Daß man Stocks bisher auf die
Englischen Staats - actien beschränkt hat , rührt wol vor¬
züglich daher , weil es in dieser Bedeutung aus Eng¬
land zuerst wieder zu uns gekommen ist ; und dis scheint
mir guch die Ursache , warum . wir uns an den Plural
Stocks gewöhnt haben ; denn warum sollten wir nicht
Stöcke sagen können , da doch Bienenstöcke u . s. w . ganz
gebräuchlich sind ? ^ Wagner . Ich muß das können
zugeben , möchte aber doch nicht der erste sein , der von
Stöcken in dieser Bedeutung redete .

Seite 102 zu Aggregat . „ Sollte das vieler in die Ab -
markung ( Definition ) dieses Begriffs gehören ? Ich
zweifle ; und daher kann ich weder Angehausc oder Ge¬
häuse noch Anhäufung billigen . Der allgemeinste und
zugleich bestimmteste Ausdruck ist vielleicht Gecin , oder ,
so lange dis nicht gebräuchlich ist . Verein . Dis paßt
auf ein Bund Stroh , ein Mandel Gier u . s. w . so gut ,
als auf Gegenstände der Naturkunde u . s. w . Für Ag¬
gregation sagte man nach diesem Vorschlage Einung
oder Vercinung , nicht Einigung , nicht Vereinigung . "
Trapp . Mir scheint die Bestimmung viel zu dem Be¬
griffe Aggregat ( sowol der Abstammung , als auch dem
Sprachgebrauche nach ) allerdings zu gehören . Deswe¬

gen muß ich die Ausdrücke Gehäuse , Angehause und
Anhäufung dennoch vorziehen .

Seite 103 zu Agraffe . „ Agraffe ist auch ein männliches
Putzstück . Die Schleifen an den Hüten der Officiere bei¬
ßen so ." v . W i nt e r fe l d . Für diesen Fall paßt die
von mir , neben andern , angegebene Verdeutschung durch
Hutschleife .

S . 102 . „ Aggregirenvermisse ich . Man sagt : dcrPrinz
N . N . stand als aggregirter Hauplmann bei dem Re -
gimente N . 3? . , d . i . er that dem Regimente ( einstwei¬
len ) Dienste , ohne ihm einverleibt zusein ." v . W in¬
te rfcld . Also etwa : als zugegebener oder als beige¬
sellter Hauptmann .

Seite 104 5« Albinos . „ Albinos und Cretins sind sehr
verschieden . Ich berufe mich , die letzten betreffend , auf
den Artikel Cretins in der Encyclopedie , und auf
ebendenselben Artikel in diesem Wörtcrbuche ." v . Win¬
terfeld . Auch habe ich die Cretins nur eine ähnliche
Ausartung genannt .

Seite 109 unter Altan . „ Ist Vortritt nicht zu unbestimmt ,
da es auch eine Erhöhung vor dem Zimmer im Hause
bezeichnen kann ? Sollte nicht ein Ausbau oder offner
Ausbau passen ? " Wagner . Dis letzte muß ich be¬
zweifeln ; das erste gebe ich zu , und möchte nun lieber
Austritt für Altan vorschlagen . Da wir schon Abtritt ,
für einen Ort wohin man abtritt , haben , so scheint
Austritt für einen Ort , wohin man aus einem Gebäu¬
de hinaustritt , nicht übel zu passen .

Scite no Sp . 1 . Z . 2 . v . u . in diesem Betrachte . „ In
Betracht ist , meiner Meinung nach , zu denjenigen Fäl¬
len zu rechnen , wo unsere Sprache eine Präposition ( ein
Verhältnißwort ) mit einem Substantiv ( Sachworte ) bci -
wörtlich gebraucht , da denn keine Easuszcichen ( Falls¬
zeichen ) angehängt werden . Sollte es also nicht auch
richtiger sein : in diesem Betracht , ohne e , zu sagen ? "
Wagner . Ich zweifle . Dienebenwörtliche Verbindung ,
welche auch ich bei in Betracht anerkenne , findet hier
nicht mehr Statt . Es ist von einem bestimmten ( diesem )
Betrachte die Rede ; daher scheint mir das e des drit¬
ten Falls hier unentbehrlich zu sein .

Ebend . „ Wechselsall für Alternative kann , glaube ich ,
weder durch Wechselzahu , noch durch Wechselbalg ge¬
rechtfertiget werden . Jener ist ein Zahn , der mit einem
ändern wechselt , dieser ein , statt eines andern , unter¬
geschobenes Kind ; und Wechsellfall soliden Zustand der
Dinge bedeuten , da ich gezwungen bin , von zwei Fäl¬
len einen zu wählen . Es ist also nicht sowol von den
Fallen selbst , als von dem Zustande , der Nothwendig¬
keit , der mißlichen Lage die Rede , worin sich derjenige
befindet , der unter jenen Fällen wählen soll . Das Heer
befindet fich in der Alternative , wird , meiner Meinung
nach , völlig durch : es befindet sich in der Nothwen¬
digkeit , in der mißlichen Lage , ausgedruckt ; so wie auf
die nämliche Art gesagt werden kann : er befand sich

in
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in der mißlichen Lage , entweder noch mehr aufs Spiel

zu sehen , oder u . s . w ." Wagner . Ich gebe zu : i .

daß die Beispiele Wcchselzahn und Wechselbalg zu

Wechselfall nicht völlig passen , weil bei jenen von ei¬

nem wirklichen Wechsel des Gegenstandes ausser uns ,

bei diesem hingegen nur von einem Wechsel in uns , die

Rede ist . Das wahre Muster zu Wechselsall ist Wech¬

selwinkel . Die Winkel dieses Namens bleiben auch je¬

der auf seiner Stelle ; der bei ihnen Statt findende

Wechsel geschieht nur in unserer Vorstellung , indem wir

von der Betrachtung des einen zur Betrachtung des an¬

dern übcrgehn ; und beide sind , wie die Fälle einer Alter -

nalivc einander gerade entgegengesetzt . Aber freilich müß¬

te man denn auch , dieser Achnlichkcit zufolge , nicht Wech¬

selfall in der Einzahl , sondern Wechsclfalle in der Mehr¬

zahl für Alternative sagen , weil , wie bei den Wechselwin -

frln , nicht ein , sondern zwei einander entgegengesetzte

Falle gemeint werden , deren Vorstellung in der Seele

dessen , welcher wählen soll , abwechseln . 2 . Daß aber auch

die Ausdrücke Nothwendigkeit und mißliche Lage oft , viel¬

leicht in den meisten Fällen , ganz bequem für Alterna¬

tive gesetzt werden können . Ob nun aber übrigens der

neue Ausdruck Wechselfalle , nach der Aehnlichkcit von

Wechselwinkel gebildet , nicht auch , neben jenen , dafür

gebraucht werden könne , stelle ich meinen sprachkundi¬

gen Richtern zur Beurtheilung anheim .

Seite in ju Amnestie . „ Mir scheint das Nichtgeden -

ken besser , als das Uneingedenken zu sein . Es ist wohl¬

klingender , als dieses , und nähert sich dem Nichterwah -

rien ( wofür es auch oft gesetzt wird ) , welches doch ei¬

gentlich gemeint ist , oder , daß ich recht sage , - nur ge¬

meint sein kann , da das sich nicht erinnern oder das

vergessen nicht in unserer Gewalt steht . Daher man auch

sagt : ich kann es verzeihen , abernicht vergessen ." Trapp .

Ebend . zu Amphibien . „ Wie warelks , wenn wir sie kalt -

rothblülige Lungcnkhiere nennten ? Durch das erste Merk¬

mahl werden sie von den warm - rothblütigen und den

weissblütigcn Thieren , durch das zweite , die Lungen ,

von den Fischen unterschieden . Man kann einwenden :

dis sei eine Beschreibung , keine Benennung ; aber

sind zweilcbiges Thier , beidlebiges Thier , doppellebiges

Thier , nicht auch Beschreibungen ? Um es nicht zu sein ,

müßten sie etwa lauten : ein Zweckeber , Bccdleber , Dop¬

pelleber ; aber wer wird diese Ausdrücke wagen ? Ohne¬

hin passen sie in beiderlei Gestalt , wie der Vers . gezeigt

hat , ebenso wenig als Arnphibiurn , auf das , was

die Naturkündigcr , seit Linneus , unter diesem Grichi -

schen Ausdrucke verstehen . " Trapp . Der Ausdruck :

kalt - rothblütiges Thier , mag , als wissenschaftliches Kunst¬

wort , in einem Lehrgebäude der Naturgeschichte brauch¬

bar sein ; für jeden andern , mündlichen oder schriftli¬

chen Vertrag ist er zu schwerfällig und unbehülflich . Für

den gemeinen Gebrauch scheint mir der minder genau

bestimmende , aber kürzere Ausdruck , doppellebiges Thier ,

oder auch , wenn man will , Doppclleber , den Vorzug

zu verdienen .

Seite 11 2 Sp . 2 . Z . 11 , und 12 . v . 0 . im Gegensatze muß

in Gegensatz , wie in Betracht , heißen , weil dieser Aus¬
druck die Stelle eines Ncbenworts vertritt . S . die An¬

merkung zu Abandoniren .

Seite 117 . „ Hieher , oder unter rectus , gehörte auch An¬

gulus rectus . Dieses sollte nicht rechter Winkel , son¬

dern Rechtwinkel heißen , indem ein Winkel sehr füg¬

lich ein rechter ( guter , ordentlicher ) sein kann , ohne ein

Rechtwinkel ( d . i . ein Winkel von 90 Grad ) zu sein ;

eben so , wie alle Gutegroschen nicht gute Groschen ,

alle hohe Schulen nicht Hochschulen , und alle hohe

( vornehme ) Priester nicht Hochpriester sind ." v . Win¬

te rfcld .

Seite 122 zu Apanagiren . „ In Klöntrups Hand -

buche der besondern Rechte fand ich für abfinden und

Abfindung die Wörter abschichten und Abschichtung ."

Wagner . Auch Ad . hak diese Wörter , welches mir

entgangen war .

Ebend . Aphorismen . „ Könnte man aphoristisch «

Schreib - art nicht durch sprüchliche oder auch durch

Spruchschreib - art geben ? " T r a p pV"

Ebend . Hier fehlt das Wort Apolog , Franz . Apologne .

Die Franzosen bezeichnen damit die Acsopische Fabel in¬

sonderheit . Weil nun diese immer , und mehr als ande¬

re Fabeln , den Zweck hat , daß irgend eine Lehre oder

ein Unterricht dadurch anschaulich gemacht werden soll ,

so scheint der Ausdruck Lehrfabel , den Catel gebildet

hat , der Sache angemessen zu sein . Fabel kann für ein¬

gebürgert gelten . „ Aber wie wäre nun dieses Wort in

folgender Stelle , wo es von der Fabel unterschieden

wird , zu übersetzen : Cie . de invent . I . 17 . ( 25 ) —

quae vel apologum , vel fabulam , vel aliquam

contineat irrisionem . " 2 r « p p . Hier würde ich Apo¬

logum durch Fabel überhaupt , und Fabula durch

Mährchen übersetzen , weil ( wie aus den folgenden Wor¬

ten erhellet : aut , si rei dignitas adimet jocandi

facultatem ) unter beiden hier eine scherzhafte Erdich¬

tung verstanden wird .

Ebend . zu Aposiopesis . „ Mit Einem Worte : die 25 er -

schweigung . " Trapp .

Seite 124 zu Apperception . „ Wahrnehmung und

Wahrnähme sind einerlei . Wahrnehmung ohne Bewußt¬

sein ist keine Wahrnehmung ; also ist Wahrnehmung

mit Bewußtsein ein Ueberfluß ( Pleonasmus ) , wie Um¬

gang mit Menschen , practische Regel u . dergl . Dis ist

meine Ansicht der Sache . " Trapp . Wahrnehmung und

Wahrname sind wie Erwerbung und Erwerb , Besu -

chung und Besuch , Schreibung und Schrift u . s . w .

verschieden . Die ersten bezeichnen die Handlung , die

andern das dadurch gewirkte . Es ist hier übrigens von

dem Wolfschen Lehrgebäude die Rede , in welchem es
aller -
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allerdings Wahrnehmungen oder Vorstellungen auch ohne

Bewußtsein gibt .

Seite 128 . zu Arendator . „ Sollte man nicht Arrende

unb Arrendator schreiben müssen , da sie von Adrende

unb Adrendator fjerfommen ? " v . Wink erfe ld .

Seite 129 zu Aristoeratie . „ Aristokratie , von einer

Staatsverfassung gesagt , wie sie ehemahls Venedig , Ge¬

nua und einige Schweizercantons hatten , scheint mir am

( an ) besten durch vielherriger Staat gegeben zu werden .

( Nicht etwa lieber mehrherriger , da vielherriger eigentlich

dcrPol / cratie antwortet ? C .) Ich theile nämlich alle

Staaten in Freistaaten und Herrenstaaten , und die letz¬

ten wieder in einherrigeflVlonocratien , ■ nicht Uonar -

chien ; das letzte ist die Form der Verwaltung des

Staats , wie sie z . B . seit einem Jahre in Frankreich ist ,

nicht die Form der Verfassung des Staats , unter , wel¬

cher letzten ich mir das Verhältniß denke , in welchem

die Häuser oder Familien eines Staats zu einanoer ' ' ste -

hen , ob sie alle frei , d . i . unabhängig von einander ,

oder ob einer oder einigen die übrigen unterworfen sind )

d . i . solche , wo einer Familie die übrigen unterworfen

sind ; und in viclherrige ( mehrherrige ) , wo einige Fami¬

lien sich das Recht anmaßen , die übrigen von sich ab¬

hängig zu erhalten . An dieAbstammung des Worts Ari¬

stokratie wird Hiebei freilich nicht gedacht ; aber warum

soll man auch daran denken , wenn man einmahl in der

Deutschen Sprache denkt ? Ein Deutscher , ein K l e i n -

jogg z . B . , der jene ausländischen Wörter gar nicht

kennte , und dieStaaten eintheilen wollte , würde , den¬

ke ich , meine Ausdrücke gebrauchen . Wenigstens habe

ich aus dem Wirwarr von Aristokratie u . s . w . mich nicht

eher herausfinden können , als bis ich jene Ausländer

seitwärts liegen ließ , die Sache selbst , die Staaten ,

scharf ins Auge faßte , und mir den Fall dachte , daß

ich sie einem Deutschen , der kein Grichisch wüßte , mit

einheimischen Ausdrücken bezeichnen sollte . Bei denen ,

die ich gewählt habe , trifft , wenn ich nicht irre , Leib -

nitzens Bemerkung ( S . 18 . ) zu , daß unsere Spra -

- che nichts als rechtschaffene Dinge sagt , oder , nach

meines Freundes treffendem Ausdrucke ( S . IX . ) , daß

sie ein Prüfstein der Begriffe ist ."

„ Die Ausdrücke Democratie und Republik , flie¬

ßen , nach des Verfassers richtigen Bemerkung , in ein¬

ander ; doch würde ich , wenn ich Freistaat mit einem

ausländischen Worte geben sollte , Republik sagen ,

weil dis Gemeinwesen bedeutet , eine Sache , die sich

nur in einem Freistaate finden läßt ." Trapp . S .

Republik .

Scite 132 ju Artikel . „ Geschlechtswort ist auch des¬

wegen mit Recht verworfen worden , weil der Artikel

anfangs geschlechtslos war , und nur in spätern Zeiten

an ihm , wie an allen Beiwörtern und Bestimmungswör¬

tern das Geschlecht bezeichnet wurde . Ein Bestim¬

mungswort ist der Artikel ; aber nun fragt sich , wo¬

ll . Band .

atze und Zweifel .

von ? Ich denke mir die Sache so . Der Mensch bilde¬

te sich für eine Gattung Geschöpfe einen Namen , wie

equus , Pferd . ( Eher für die Gattung , als für das

Einzelne ? Ich zweifle !) Einige Völker , wie die Latei .

ner , gewöhnten sich , unter dicsemNamen die ganze Gat¬

tung , einen einzelnen unbestimmten , ja auch sogar be¬

stimmten Gegenstand aus derselben , zu verstehen , ohne

eines wettern Zusatzes zu bedürfen . Andere , wie wir

Deutsche , konnten sich hieran nicht gewöhnen . Sie mach¬

ten also aus dem Zahlworte Ein den Artikel ein , um

einen einzelnen unbestimmten , und aus dem Fürmorke

( Pronomine ) der den Artikel der , um einen durch

die ihm allein eigenen Eigenschaften bestimmten Gegen¬

stand irgend einer Gattung zu bezeichnen . Daß in der

Folge der bestimmte Artikel mit dem Gattungsnamen

die ganze Gattung zu bezeichnen gebraucht wurde , dar¬

auf brauchen wir hier nicht Rücksicht zu nehmen . Es

gehört dieser Gebrauch schon zu den Figuren . Die Ar¬

tikel dienen also dazu , ein , um einen Gegenstand über¬

haupt aus der ganzen Klasse herauszuheben , ohne Rück¬

sicht auf seine besondern Eigenschaften , der , um zugleich

die besondern Eigenschaften mit einzuschließen , oder von

einem , durch dieselben genau bestimmten Einzelwesen zu

reden . — > Hierauf nun scheint mir die Benennung der

Artikel sich gründen zu müssen . Ich würde ihn denVer -

einzelner nennen , wenn dieses Wort nur gefälliger wä -

re ; oder das Theilwort , weil er die Gattungen gleich¬

sam in ihre Bestandtheile zerlegt . Wie falsch die Ver¬

muthung ist : die Sprachen hätten , gleich einem Stot¬

ternden , damit nur andeuten wollen , daß ein Wort

ausgesprochen werden solle , erhellet aus dem Bemerkten

von selbst . " Wagner . Dis letzte zugegeben , scheint

der Name Andeuter dennoch , in anderer Rücksicht , gar

nicht unpassend zu fein ; in der nämlich , daß dadurch

angedeutet wird , es solle unter dem mit dem Artikel

verbundenen Worte dismahl nicht die ganze Gattung ,

sondern nur ein darunter begriffenes bestimmtes oder

unbestimmtes Einzelwesen , verstanden werden . Theil -

wort ist zu dunkel , und Vereinzelner , nach meines Freun¬

des eigenem Urtheile , kein gefälliger Ausdruck . Falls

nun aber auch Andeuter nicht genehmiget werden soll¬

te , so möchte ich Ausheber dafür vorschlagen . DerAr -

- tikel soll nämlich einen einzelnen Gegenstand aus der

Gattung ausheben .

Seite 136 zu A tout . „ Hier ist die Aussprache von tout

durch tuh bezeichnet , als wäre es eine lange Silbe ; es

istaber , nach ^ Vaill / , einekurzc ; also tu . " Trapp .

Seite 13 ? - ju Augur . „ Augur ist , aus bekannten Ursa¬

chen , nicht der Wahrschauer , sondern der Vogelschauer .

Augur ab avibus , gerendoque dictus , quia per

eum avium gestus edicitur ; sive ab avium gar¬

ritu . Trapp . Wahrschauer ist allerdings zu allgemein .

In meinem historischen Bilderbüchlein habe ich Vogel -

priester dafür gesagt :
Und
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Und bstju hielt man eine Schaar

Bon Vogelpriestern ( Augur war

Ihr Nam ' ) ; die wußten auf ein Haar

Der Vöglein Sinn und ihr Begehr ,

Als ob Lalcinsch gesprochen war .

Seite 138 ju Auripigment . „ Dafür gebraucht Wi e-

demann in der Uebersctzung desssourcro / das völlig

Deutsche Rauschgclb . " Zitzmann . Rauschgelb ist ( S .

Neuer Schauplatz der Natur . i . B . Leipzig 177L , un¬

ter Arsenic ) rother Arsenic , und besteht aus Arsenic

und Schwefel , Auripigment hingegen , welches aus

Arsenic , Schwefel und Spath besteht , ist grün oder roth¬

gelb mit schimmernden Flecken . Rauschgelb wird von

andern auch Roßgelb , von dem Jtal . rossc » , roth ,
genannt .

Ebend . zu Autoclririe . „ Sollten wir für Selbstmord nicht

l ' eber Selbsttödtung , für Selbstmörder also Selbst -

tödter sagen ? Jenes bestimmt nicht die Handlung der

Selbstcntleibung , sondern ihre Unrechtmaßigkeit ; ( Ich

dachte , es bestimmte beides . C .) den morden ist unrecht¬

mäßiger Weise tödten ; und das fünfte Gebot in Lu¬

thers Katechismus ( Fragelehre ) sollte nicht lauten : Du

sollst nicht tödten , sondern : Du sollst nicht morden . —

In der Frage : ob der Selbstmord erlaubt sei ? ist die

verneinende Antwort schon enthalten ; undKato würde

ste daher verneinen , oder vielmehr sagen , wie ich ver¬

muthe , daß es eine sehr überflüssige Frage sei ; daß er

stch nicht morden , sondern tödten wolle , und daß er

zu dem letzten völlig befugt sei . ■— Wenigstens müssen

wir also , wo wir einen Römer reden lassen , uns des

Ausdrucks Selbstmord enthalten . " Trapp . In diesem

letzten Falle , so wie auch in dem , da die Rechtmäßig -

keit oder Unrechtmaßigkeit der Handlung des Selbst - ent -

leibens erst untersucht werden soll , paffen die Wörter

Selbstmord und Selbstmörder freilich nicht , und hier

sollte man allerdings Selbsttödtung oder Selbst - entlci -

bung und Selbsttödter dafür sagen ; allein für den all¬

gemeinen Gebrauch möchte ich uns die Wörter Selbst¬

mord und Selbstmörder nicht wegvernünfteln lassen ;

und zwar gerade um derjenigen Ursache willen nicht , auf

welche mein Freund sein Verwerfungsurtheil gründet :

weil in diesen Wörtern zugleich die Unrechtmäßigkeit je¬

ner Handlung mitausgedruckt wird . Es hat unstreitig

Einfluß auf die Sittlichkeit eines Volks , wenn schon in

seiner Sprache dafür gesorgt ist , daß in der Benennung

solcher Dinge und Handlungen , die wir mit Mißbilli¬

gung oder Abscheu denken sollen , uns etwas widriges

oder abschreckendes anspricht . So wie ich daher Lust¬

dirne oderBuhldirne , und nicht Lustmadchen , für Kille

de joie , zu sagen gerathen habe : so muß ich nun

auch auf die Beibehaltung der Ausdrücke Selbstmord und

Selbstmörder dringen , weil sie etwas abschreckendes

einschließen , welches den allgcmeinern Ausdrücken Sclbst -

tödtung und Selbst - cntlcibung fehlt . Vielleicht , daß

mancher , der die Hand zur Selbsttödtung schon erhoben

hatte , sie wieder sinken ließ , als ihm einfiel , daß man

seine Handlung Selbstmord , ihn selbst einen Selbstmör¬

der nennen würde . — Wir hängen wirklich in Ansehung

unserer Vorstellungen und unserer Handlungen mehr ,

als man glauben sollte , oft bloß von Wörtern ab .

-Seite 140 . „ Aventure schreiben die Franzosen avan -

ture . " v . Winterfeld . DasDictionnairedel ’Aca -

demie schreibt es Aventure .

Ebend . zu Bajonet . „ Bajonet ist unrichtig . Bai 'onnette

muß man schreiben ." v . Winterfeld . Da ich kein

Französisches Wörterbuch , sondern ein Wörterb . über die

unserer Sprache aufgedrungenen Fremdheiten liefern

wollte , so mußte ich diese Fremdheiten auch so schreiben ,

wi ^ die Sprachmenger sie hören lassen . Diese Erkla -

.Mtig gilt zugleich für hundert und mehr ähnliche Wör¬

ter , bei welchen die Aussprache der Deutschen von der

' der Franzosen abweicht . In Deutschland läßt jeder ,

der nicht etwa Franz , spricht , Bajonet , nicht Baion -

nette , hören ; deswegen setzte ich das Wort auch so an ,

und fügte , wie in ähnlichen Fällen , hinzu : Französisch

Baionnette .

Seite 146 zu Baron . „ Im Italischen heißt Barone auch

jetzt noch ein Spitzbube , Betrüger . " Wagner .

Seite iFo zu B quadrat . „ B quarre unrichtig f . be

quarre oder becarre . " v . Winterfeld . Einige schrei¬

ben auch B quarre . S . De la Veaux Wörterbuch .

Seite 152 j « Billion . „ Es ist hier tausend Millionen ( aber

nur als Erklärung , nicht als Verdeutschung . C . ) da¬

für angesetzt worden . Da haben wir aber noch das

fremde ^ rt Million . Können wir das behalten , war¬

um nicht auch Billion , Trillion u . s. w . ; und welche

ungeheure Reihe von Wörtern würde erfodert werden ,

wenn wir Trillion , Quadrillion ; Quinquillion u .

s . w . durch Million , mit dem gehäuften Tausend , aus¬

drucken wollten . Für Million scheint mir also Bedürf¬

niß , ein neues Wort zu schaffen , oder wenigstens einen

neuen Ausdruck , an dem , oder in dem , durch eine leich¬

te Abänderung , das Bil , Tril u . s . w . bezeichnet wer¬

den könne . Million ist entstanden aus Mille und der

vergrößernden Ableitungssilbe on . Sollten wir nicht

auf eine ähnliche Art zur Darstellung des nämlichen Be¬

griffs ein großes Tausend , und dann für Billion etwa

ein zweifach großes Tausend , für Trillion ein dreifach

großes Tausend u . s . w . sagen können ? " Wagner . Ich

habe gegen diesen Vorschlag nur noch zweierlei zu er¬

innern : 1 . daß in einigen Gegenden , z . B . in Holstein ,

der Ausdruck großes Tausend schon in einer anderweiti¬

gen bestimmten Bedeutung , nämlich für 1200 , gebräuch¬

lich ist ; und 2 . daß dieser , so wie die übrigen für Bil¬

lion , Trillion u . s . w . hier vorgeschlagenen Ausdrücke in

der Rechenkunst für die Aussprache einer großen Zahlen¬

reihe
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reihe etwas unbequem sein würden , indem man z . B .
die Zahl

Z , 4L6 " / 8y , iIZ ' 4L6 , 78 ?
so lesen müßte : drei Lausend vier hundert sechs und fünf¬
zig zweifach große Taufend , sieben hundert neun und
achtzig tausend ein hundert drei und zwanzig große Tau¬

send , vier hundert sechs und fünfzig tausend sieben hundert
neun und achtzig . Der öftere Wiederkehr des Tausend und
des großen Tausend würde hier , besorge ich , unsere Vor¬
stellungen verwirren . Gleichwol weiß ich auch jetzt noch
keine bequemere Benennungen in Vorschlag zu bringen .
Vielleicht , daß einem andern gelingt , was mir noch
nicht glücken wollte .

Seite i54 unter Bon - virant . , , Wohlleben ist wol ein
Druckfehler . ( Allerdings ; es muß Wohllebcr dafür ge¬
lesen werden . C .) Aber Wohlleber zu sagen , ist wol
zu gewagt , da wir das einfache Leber von leben nicht
haben . Auch scheint mir das wohl zu cdcs ; lustig paß¬
te eher , deucht mir ." Trapp . Freilich ist Wohlleber
ein gewagter Ausdruck ; ich habe daher auch nur mit ge¬
ziemender Schüchternheitzu äußern gewagt : daß das
Wort Wohlleber sich vielleicht bilden ließe . Die Achn --
lichkeitsregel ist nicht dawider ; und waS das wohl be¬
trifft , so würde auch ich es für diese Zusammensetzung zu
edel gefunden haben , wenn wir nicht schon gewohnt wa¬
ren , das Leben eines Bon - vivant durch Wohlleben zu
bezeichnen . Im gemeinen Leben sagt man lustiger Bru¬
der dafür , welches aber in der edleren Schreib - art nicht
gebraucht werden kann . Lüstling ist zu allgemein , und
Gaumenlüstling ist schon für Gourmand in Vorschlag
gebracht . Beide Begriffe fließen indeß in einander .

Seite 161 . „ Cadett unrichtig für Cadet . ( Durch jenes
sollte dieAussprachc imDeutschen angegeben werden . C .)
Dieses letzte lautet aber selbst im Franz , nicht Kadah ,
sondern Kadet . Eben diese Bemerkung gilt fast von al¬
len Wörtern , die auf t enden , weil dieses End - t von
den Deutschen immer , von den Franzosen häufig mitge¬
sprochen wird ." v . Winterfeld . Allein , der Regel
nach , doch wol nur dann , wenn ein Grundlautcr ( Vo¬
cal ) folget ?

Seite 162 zuCalender . „ Wenn man Kalender schriebe ,
wie man in Niedersachsen auch spricht , so wäre es der
Form nach ganz Deutsch ; und warum sollte man ' s nicht
thun ? Schreibt man doch Knaster ." Trapp .

Seite 165 jn Canonicus . „ H e nk e hat auch Stiftsmann ,
so wie Stifts - amt f. Canonicat , gesagt / ' Z i tzman n .

Seite 17 & zu Castelan . In Brannschweig und Wolfen -
büttel sagt man auch Hausverwalter dafür .

Seite 206 zu Concret . Man könnte auch das in der
Scheidekunst übliche Wort gebunden zur Verdeutschung
dieses fremden Wortes gebrauchen . Auf diesen Gedan¬
ken wurde ich durch folgende Stelle in Lichtenbergs
nachgelassenen Schriften geleitet : „ Die Philosophie ist

2k) I

immer Schcidekunst , matt mag die Sache wenden , wie
man will . Der Bauer gebraucht alle Sätze der abstrae -
testen ( abgezogensten ) Philosophie , nur eingewickelt , ver¬
steckt , gebunden , wie der Physiker ( Naturlchrer ) und
Chemiker ( Scheidckünstlcr ) sagen . Die Philosophie gibt
unö die reinen Sätze ." Was heißt das anders , als :
der Bauer denkt in concreta ( in gebundener Form )
eben das , was der Vernunftlehrer ( Philosoph ) in ab -
tracto ( abgezogen ) denkt ?

Seite 208 . „ Congruenz , habe ich durch Gleich - ahn -
lichkeit übersetzt ." v . Winterfeld . Für die Meßkunst
recht gur ; so auch gleich - ähnlich f. congruent besser als
ähnlich - gleich , welches Burja dafür ansetzte .

Seile 216 zu Contre - coeur . „ Muß dis nicht a contre -
coeur heißen ? " Trapp . Allerdings , wenn man rein
Französisch .reden will ; unsere Deutschen Sprachmcnger
aber erlauben sich zu sagen : ich habe es contre - coeur
gcchan . Deswegen mußte das a auch hier weggelassen
werden .

Seite 222 zu Correspondiren . „ Ich kann nicht zugeben ,
daß Briefwechseln ( wie man gegen den Vers eingewandt
hat ) etwas hart sei . Ich wüßte nicht , wo ihm dieses
etwas harte sitzen sollte . Vielmehr ist correspondiren
etwas hart ." Trapp . Desto besser !

Seite 224 zu Coulissen . „ So nennen die Näherinnen
auch , was in N . Sachsen eine Schncrre , in T>. S . ein
Zug heißt ." Zitzmann .

Seite 229 zu Credit . „ Dis Wort ist wol bisher nicht
durch Treue und Glaube gegeben worden ; denn auf
Treue und Glauben ( bona fide ) handeln und auf Cre¬
dit handeln ist zweierlei . " Trapp . Allerdings ; aber in
andern Verbindungen scheint der Ausdruck auf Treue
und Glauben doch wirklich bisher so gebraucht zu sei » ,
daß er mit dem fremden : auf Credit , einerlei bedeu¬
tete , z . B . Er liehe ihm diese beträchtliche Summe , oh¬
ne ein Unterpfand oder irgend eine andere Sicherheit
zu verlangen , bloß auf Treue und Glauben . Was heißt
das anders , als : bloß auf Credit ? „ Auch kann der
Ausdruck guter Glaube , in der Verbindung mit haben ,
nie die Stelle des Credits vertreten ; und nur gezwun¬
gen , deucht mir , in der Verbindung mitgeben . Inder
Ramlerfchen Stelle heißt auf guten Glauben so viel
als : auf das Ansehen ( kde ) ; und in der Stelle aus
dem väterlichen Rathe kann ich dem guten Glauben
meinen Beifall nicht geben ." Ebend . Ich überlasse
das Urtheil hierüber andern , und schränke mich bloß
darauf ein , zu bemerken , daß , wenn es dennoch
erlaubt sein sollte mit Ramlern zu sagen : auf gu¬
ten Glauben einiger Verfasser , es auch , wie es
scheint , erlaubt sein müsse , mit dem Theophron zu sa¬
gen : seinen guten Glauben feststellen . In beiden Ver¬
bindungen nämlich wird der gute Glaube als etwas an¬
gesehen , was man hat . A d . hat Folgendes darüber :

Oo 3 „ Im
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„ Im Händel und Wandel bedeutet der Glaube den Bei¬
fall , welchen man der Versicherung eines andern , und
im engsten Verstände , seiner versprochenen Bezahlung
oder Vergütung , um seines bloßen Zeugnisses willen
gibt ; der Credit . Ich habe ihm die Waare auf Glau¬
ben gegeben . Einem Glauben geben , d . i . Credit . Jn -
gleichen auch hier subjective . Du hast keinen Glauben
mehr bei mir , keinen Credit . Seinen Glauben ret¬

ten , seinen Credit . " Sonach scheint denn doch der
Sprachgebrauch bisher wirklich vergönnt zu haben , den
Glauben oder guten Glauben sowol mit haben , als
mit geben zu verbinden . Qb er Recht hatte , das zu ver¬
gönnen , ist eine andere Frage . — Mein freundschaft¬
licher Gegner fahrt fort : „ Nach vielem Hin - nnd Her -

i sinnen und Suchen fiel mir gelten mit seiner Sippschaft
ein . Ich schlug meinen Frisch nach ; und fand eini¬
gen Trost , den ich hier mittheile :

1 . gelten heißt valere , ästimari , in pretio esse,
auctoritatem habere ,

2 . gelten hieß ehemahls auch bezahlen ;
Z . Geltung , Geltschaft , Nahergeltschaft bedeuten

das Recht des Vorkauses , also einen Vorzug ;
4 . Gelter hieß ehemahls ein Schuldner und Gläubi¬

ger ( so wie Hospes Wirth und Gast bedeutet ) ;
5 . Gült hieß ehemahls Schuld und auch Bezahlung ;
6 . Gült und Bürg sein , hieß , sich zum Schuldner

( zum Mitschuldner) verbinden , und mit ihm geloben
und verheißen . Mitgült hieß ein Mitbürge .

Sollte sich hieraus nichts machen lassen ? z . B . er gilt
— er hat Credit ; das ist ein Gelter -— der hat Credit !
Mit seiner Gülte ( Geltung oder Geltniß ) ist es aus —-
mit seinem Credite . Seine Gülte u . s. w . ist gestiegen ,
gefallen rc . — sein Credit . Es käme nur darauf an ,
daß etwa ein Froschmäusler diese Ausdrücke an glückli¬
chen Stellen brauchte , so daß sie jeder Leser im Gedächt¬
nisse behielte ; dann kämen sie nach und nach in die
Schrift - und Umgangssprache . Creditbriefe — Gültbrie¬
fe oder Bürgbriefe . Creditlvs — gültlos . " Bei A d .
unter Gelten findet sich noch mehr hieher gehöriges . Ich
setze davon Folgendes her : „ Wächters Muthmaßung ist
sehr wahrscheinlich , daß das Neutrum gelten mit dem
Lat . valere aus einer Quelle abstamme . Und diese
Quelle ist vielleicht noch in dem Hebräischen n Stär¬
ke , Menge , Reichthum , Grich . und vorhanden ,
wovon auch unser Deutsches Geld abzustammen scheint ."

Seite 234 zu Cyclus . „ Ich dächte , man ließe in den hier
vorgeschlagenen Wörtern Sonnenzeitring , Mondzeit¬
ring und Steuerzeitring das Zeit weg , da in dem Cy¬
clus ja auch nichts von Zeit ist , und sagte : . Sonnen¬
kreis , Mondenkreis , Steuerkreis , oder auch Sonnen -
ring u . s. w ." Trapp . Ich besorge nur , daß Sonnen -
ringu . s. w . , ohne die beigefügte Bestimmung Zeit , nicht

bezeichnend genug , und Sonnenkreis u . s. w . zweideutig
sein würden . Bei Cyclus muß die Bestimmung Zeit
zwar auch nur hinzugedacht werden ; aber das sind wir
nun einmahl schon gewohnt ; bei dem Deutschen Aus -
drucke hingegen müßten wir es erst gewohnt werden .

Seite 233 zu Dactylus . „ Ein dactylischer Vers also
ein Fingervers . " Trapp .

Seite 236 zu Data / „ Bisweilen auch Angaben , z . B . aus
diesen Angaben schließe ich , daß u . s. w ." Trapp .

Seite 238 zu Debrouilliren . „ Entwirren hat Wi e-
land , früher als Herder , in seinen moralischen
Briefen !

Und laß Kometen irren
Der eignen Triebe Lauf sorgfältig zu entwirren .

Suum cuique !" Trapp .
Seite 240 zu Declamation . „ Declamatio bedeutete

ursprünglich das Halte » einer erdichteten Rede , war al¬
so eine Rede - übung oder ein Reden zur Uebung . Ge¬
wöhnlich geben wir die Lat . Wörter in io durch Deut¬
sche in ung ; also wäre Declamatio eigentlich die Re -
dung , Declamator der Reder ( nicht Redner ) , so wie
wir Sprecher sagen . — Wie viele nöthige Wörter feh¬
len uns noch ! Wenn doch Schriftsteller von Gewicht
mehr auf Einführung des Fehlenden Bedacht wären !
Wir haben die Zusammensetzungen Beredung , Ueberre -
dung , Unterredung ; warum nicht auch das einfacheRe -
dung ? " Trapp .

Seite 233 Sp . 2 . Z . 32 Diagonale . „ Das WorkQuer -
linie drückt den Begriff von Diagonale nicht genau aus .
Ich habe ' Ecklinie dafür . Querlinien kann man überall
ziehn , selbst in Dreiecken „ aber nicht Ecklinien . " v . Win¬
terfeld .

Seite 298 zu Exponent . „ Auch Nenner und Verhalt -
nißname gebrauchen einige für Exponenten des Verhält¬
nisses . " v . Winterfeld .

Seite 299 . „ Exstase schreiben die Franzosen unrichtig ,
extase . Am richtigsten wol ecstase , oder ecstasis .
Exstase würde weder Lateinisch , noch Französisch sein . "
v . Winterfeld .

Berichtigungen , Zusätze und Zweifel
zum zweiten Bande .

Seite 36 zu Grouppe . Seit dem Abdrucke dieses Wör¬
terbuchs ist mir in einer namenlosen Flugschrift Trüppel
für Crouppe vorgekommen , welches das Verkleinerungs¬
wort von Trupp , und mit dem N . D . Druffel einerlei
zu sein scheint .

Seite
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Seite L8 zu Impösant . „ C ’ eltctit un coup d ’ oeil im¬
posant , sagt Vaillant von einem sehr großen Hau¬
fen von Wilden , wie er ihm noch nie vorgekommen war .
Ich Habs übersetzt : es war ein fesselnder Anblick . Viel¬
leicht gibt es einen noch paßlichern Ausdruck ." Trapp -
Ich sollte glauben , daß in diesem Zusammenhange auf¬
fallend besser sein würde . Es war ein auffallender An¬
blick . Dieser Deutsche Ausdruck hat noch etwas mehr
Starke , als der Französische . Nach diesem legt sich bloß
etwas an oder auf unsere Vorstellungskraft , nach jenem
fallt es darauf . — - Oft können wir auch groß f. im¬
posant gebrauchen . Es war ein großer Anblick , ein
großes Schauspiel .

Seite 87 Sp . 2 Z . 29 zu Logic . Die älteste Deutsche
Benennung dieser Wissenschaft scheint Vernunftkunst zu

sein . Schon vor zwei hundert Jahren bediente sich der¬
selben ein Mann > der einer der ersten war , welcher die¬
ser Wissenschaft ein Deutsches Gewand anzulegen ver¬

suchte . S . Logica , d . i . Vernunftkupst , nach der hoch «
berhürnbten P . Rami Dialectica erstlich Lateinisch
vnnd folgends auff Teutsch zugericht vnd verfertigt rc .
durch Cbswinum SQJaffertciter r JSlulhemium . 1590 .
Gedruckt zu Erfford , in Verlegung Ottonis vonRiß -
wick . Denkkunst , Denklehre oder Denkwissenschaft
scheinen mir indeß den Vorzug zu verdienen , weil sie
deutlicher bezeichnen .

Mantisse . „ Das Wort Mantisse hat , meines Wissens ,
noch niemand ausser mir , übersetzt . Ich habe Anhenkscl ,
Schleppe , oder Schweif dazu vorgeschlagen . ( Anthun

§ . ZZ .9 .) v . Winterfell



Als schon einige Abdrucke dieses Werkes fertig waren , haben sich nachstehende bedeutendere Druckfehler ge¬
zeigt , die hierdurch denjenigen mitgetheilt werden , die in dem Besitze derselben sind . Weniger bedeutende , und den Sinn
des Satzes gar nicht zcrrwttende vorkommende Fehler wird der bescheidene Leser selbst zu berichtigen nicht unterlassen .

Druckfehler im ersten Bande . Verbesserungen .
statt lese

S . 7 ii v . 0 . 3 - 2 und dem . . . Ersatz « und den . . . Ersatz
— XII v . 0 . — 21 Detalll ' D e ta llj '
— 5 V. U. — n nagmict erugorxict
— 14 v . 0 . — 5 Suchworte Eachworte
— 2z v . 0 . — 12 Vcrzältnisse Verhältnisse
- 31 t . lf . - 76 . 2 '> U. folg . <S . 19 . u . folg .
— Z2 v . 0 . — 2 W0 l *) wohl
— 34 v . u . — 5 Syrachceichthnm Sprachrci ' chthum
— 35 » . 0 . — 11 Espni m a u r E s g u i m a « x
— 4 ; v . u . — 12 Sprach - Lhnlich - kcit Sprach - ähnltchkcit
— 48 v . 0 . — 25 r£Tu© « ra ?

TSTVpOÖTai
— — - — 27 TußsSag
- — - ' 28 i7tigx/2-£tög 17UqU /l£Sog
— 51 v . u . — 5 in derAnm . Abtheilung Abtheilungen
— 59 v . 0 . — 7 nang nötig
- v . u . — Z seien ) ( eilen )
— 70 v . 0 . — 4 in der Anmcrk . Entkcret Entkerst

— 73 » . D. — 11 iuhifiia £ vSlVjJ. l’cC
- v . 0 . — 14 Sartout Cure - dent Surtout und Cure - dent
-- p . 0 . — 15 cha -peau de doigt chapcau de doigt

_ v . U . — 6 il - y - a une eternite il y a une eternite

— 78 v . U. — 3 11. 4 je prensetc . — je me je prends etc . — je me
prens etc . prends etc .

— 78 V. U. — 2 oü avez vous — d ’oü
oü avez - vous — d ’oü

l ’avez vous l ’avez - vous

— 83 V. N . Z . 2 6p . 2 Abattuta
A battuta

S . 86 v . v . 3 .
statt

9 Sp . 2 Ich wurde indeß lie¬
ber das unabhän¬
gige und abhän¬
gige ,

89 v . u . — 8

- v. u . —
— 90 v . 0 . —
- v . 0 . —
— 96 » . 0 . —- v . u . —
— 100 v . 0 . —
— 102 » . 11. —
— 103 p . 0 . —

- v . 0 . —
— not . u . —

— 1301 ) . 0 . —

141 v . 0 .
175 v . 0 .
298 v . 0 .

2 diese Leute accvrdi -
rcn , nicht überein¬
stimmen .

5 — 2 wie man sagt :
17 — 1 mc man sagt :
14 — 2 statue acephali .
1 5 — i die Ankündnng
24 — 2 lieblichen Kinde

i — 1 Barncvnds
12 — 1 Mnnn
7 , 8 und 28 Sp . 1 Ajio , Aiio -

tagc , Ajiotöhr ,
16 — 1 Wöcduche

8 — i Benennun
27 — 2 Pfandschlilling ,

Micthsxfcnnig , d . i .
welches

ii — i anschaulich , gewiß ,
20 — l er bitdete
is — 2 entgegensetzt

Verbesserungen .
lese

Ich würde indeß , da die¬
se Ausdrücke mißver¬
standen werden könen ,
lieber das unabhän¬
gige und abhängige ,

diese Leute üccordirc »
nicht ) übereinstim¬
men .

wie wenn man sagt :
wie wenn man sagt :
statue acephale .
die Ankindung
leiblichen Kinde
Barncvclds
Mann
Agio , Agiotage , Agio -

töhr ,
Wörterbuches
Benennung
Pfandschilling , Micths -

pfcnnig , d . i . Geld ,
welches

anschaulich - gewiß ,
bildete
cutgegengcsctzt

Zum zweiten Bande .

<5 - 7 v . 0 . 3 . 1 Sp . r zur gleich— 15 0 . u . — 27 — 1 älteste
— 19 » . u . — 25 — 1 gafiic
— 108 v. u . — 17 — i gafur

zugleich
ältesten
dafür
dafür

*) Da wir mit der Schrcib - art des Herrn Campe erst bey Erscheinung des ersten Bandes seines großen Wörterbuches der
Deutschen Sprache , näher bekannt wurden : so bemerken wir , daß das in diesem Werke mchrmahlen vorkommende

Wörtcheu — wohl — wenn es gut , angenehm ir . u . andeutet mit — h , als Umstandswort aber ohne — h , stehen soll .



293Berichtigungen , Zusähe und Zweifel .

Seite 58 zu Imposant . „ C ’ etait un coup d ’ oeil im¬

posant , sagt V a i llantvon einem sehr großen Hau¬

fen von Wilden , wie er ihm noch nie vorgekommen war .

Ich Habs übersetzt : es war ein fesselnder Anblick . Viel¬

leicht gibt es einen noch paßlichern Ausdruck ." Trapp .

Ich sollte glauben , daß in diesem Zusammenhange auf¬

fallend besser sein würde . Es war ein auffallender An¬

blick . Dieser Deutsche Ausdruck hat noch etwas mehr

Starke , als der Französische . Nach diesem legt sich bloß

etwas an oder auf unsere Vorstellungskraft , nach jenem

fallt es darauf . — ■ Ost können wir auch groß f . im¬

posant gebrauchen . Es war ein großer Anblick , ein

großes Schauspiel .

Seite 87 Sp . 2 Z . 29 zu Logic . Die älteste Deutsche

Benennung dieser Wissenschaft scheint Vernunftkunst zu

sein . Schon vor zwei hundert Jahren bediente sich der¬

selben ein Mann , der einer der ersten war , welcher die¬

ser Wissenschaft ein Deutsches Gewand anzulegen ver¬

suchte . S . Logica , d . i . Vernunftkunst , nach der hoch -

berührnbten P . Kami Dialectica erstlich Lateinisch

vnnd folgends auf Teutsch zugericht vnd verfertigt rc .

durch Coswinum Wafferleitcr , Mulhemium . 1 ,590 .

Gedruckt zu Erfford , in Verlegung Ottonis vonRiß -

wick . Denkkunst , Denklehre oder Denkwiffenschaft

scheinen mir indeß den Vorzug zu verdienen , weil sie

deutlicher bezeichnen .

Mautisse . „ Das Wort Mantisse hat , meines Wissens ,

noch niemand ausser mir , übersetzt . Ich habe Anhcnksel ,

Schleppe , oder Schweif dazu vorgeschlagen ." ( Arithm .

§ . 339 . ) v . W i nte rfe ld .



Verzeichnis
der in diesem Wörterbuche , zum Ersatz fremder Ausdrücke , vorgeschlagenen neuen und , der Erneuerung

würdig scheinenden , alten Wörter , welche größtentheils , entweder ganz , oder doch einer hier nach¬
gewiesenen Bedeutung nach , im Adelung ' schen Wörterbuche fehlen .

Die Römische Ziffer weiset auf den Band , die Arabische auf die Seite und aus die Spalte hin .

A .

Ab - äschern . . II .

S .

10
Sp .

1 Abklang . . . I .

S .

261

Sp .
1 Abstrebekraft , . . I .

S . Sp .

» 75 2

Ab - äspern . .
— 10 1 Abkochung . . —-- 240 2 — — . . . II . 283 r

Ab - arlen . . . I . 243 1 Abkommenfchaft .
—

248 1 Abthcil . . . . I . 121 2

— — - . . II . 108 2 Abkoscn . . . 84 2 Abtheilen . . . .
— Ebend .

Ab - artigen . . . I . 84 1 Abkreisen . . . O- 292 2 Abtönen . . . . 262 2

Abbefehlen . .
— 21 6 2 Abkreisend . . — .

Ebend . Abtrab . . . . —
25 » 3

Abbild . . . .— 2 18 2 Aöleitungsschirm . II . 4 i 1 Abtreibungsmittel
—

269 2

Abbilligcn . . .
—

85 1 Ablenkungsangriff I . 263 2 Abtrennlich . . . 11 . 233 i

Abdampfungshaus II . 34
i Abmühen . . . II . 9 2 Abwager . . . .

—
120 2

Abececn . . . I . 84 2 Abnehmend . . I . 241 1 Abweichungskompaß I . 240 2

Abecedeen . . II . 2 87 1 Abruf . . . . II . 198 1 Ah / vürdigen , . .
—

252 ' 1

Abece - ordnung I . 108 2 Abrufungsfchreiben I . 140 2 Abwürdigung . . .—
243 1

Abcndstandchen .
—

137 X — — . II . 2 17 2 Abwurf . . . . —
247 2

II . 234
1 Abrufungsschluß .

>— 216 2 Abzapfer . . . .
—

174 1

Abentcuerig . . I . 140 I Abschätzen . . I . 252 2 Abziehungsvermögen .
—

87 2
— — > . . II . 221 1 — — . . II . 202 1 Achseltrvddel . . . —

284 1

Abenteuerlich , . I . 140 1
Abschätzung . . I . 252 2 Achtelform . . . II . 18 2

Abcrsin » . . . II . 127 X — — . . II . 202 1 — — . . . . » — 128 1

Abfachen . . . I . 187 1 Abschauen . .
—

233
1 Achtelgröße . . .

—
Ebend .

Abfachung . .
— 186 2 Abschlicßlich . . I . 242 2 Achtelkreis > . .

— Ebend .

Abfaffcr . . . II . 201 2 Abschnitt . . .
—

225 2 Achtflach . . . .
■— Ebend .

Abführungsmittel I . 86 2 Abschweifung . .
—

256
1 Achtklang . . . .

—
Ebend .

— ■ — . . II . 82 1 — — > . . —
293 2 Achtzehntelform . .

— 128 2

Abgangsrechnung
—

24 2 Absott . . . .
—

24 .0 2 Adelherrschaft . . I . 129 2
— — . — — 260 1 — . . . . — >

276 1 Adelherrscher . . .
—

129 1

Abgelebtheit . . I . 241 1 Absotten . . .
—

240 2 Adelthum . . . . II . 120 2

Abgeschliffenheit , II . 11 1 1 Abspannend ' . . II . 10 1 Adelung . . . . I . 281 3

>— — ■ . . —
167 1 Absprechend . . I . 239 2 — — . . . . II . 120 2

Abgespanntheit I . 136
1 Abspringend . . — 1

251 2
Adergcwachs . . .

—
167 2

Abgezogen . .
— 86 2 Absprößling . .

—
248 1 Aechkigung . . .

—
» 85 1

Abgleichen . .
—

93 1 Absprungswinkel . II . 59 >2 Achneln . . . .
—

176 2
— ' — . . —

142 1 — — ■ . . — 202 2 Achnlichgleich . . I . 208 1

Abglcichung . .
—

142 1 Abstammungstafel
—

257 2 Achnlichkcitsregel
—

114 1

Abgleichuugswage
—

95 2 Abstandswinkel .
I .

276 1 Aeltestcnrccht . .
II .

94 i

Abgöttcrer . .
II .

55
I

Abstecher . . ,
—

256 1 — — . . . -°—
231 2

Abhängigkeit . .
I .

246
2 - . . . —

293 2
Aeltestenwürde . .

— Ebend .

Abhängling . .
—

228
2

Absteigung . .
—

243
1

Acrgergeschichke . .
I . 182 2

Abhülfe \ . .
II .

207
X

Abstich . . .
—

215 1
Aerzlich . . . .

— 233 3



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter . ö 95

S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Aerzlich . . . ii . 1Ö1 2 lllzeitfcrtiger . II . x 9 2 2 9 lndächtler . . . I . 151 3

Netzend . . .
. i . 1 74 2 Utersfolge . - . I . 115 1 - —— . * ♦ II . > 75 2

Aetzfirniß . . . i r . 194 2 llltersgcnvß . . . — ‘ 98 2 i lndächtlerinn . . I . > 5 1 2

Aetzkraft . . . . I . 1 74 2
— - . — 189 2 lnderswo ( das ) . .

— 105 1

Actzmiktcl . . .
— -

223 2 Alterthümlich . -
. — 120 2 llndeuler . . . . - —

132 1

Actznadel . u . 194 2 Alterthumsforscher . -— Ebend . Andrang . . . .
— 208 1

Zletzwaffer . .
.—

194 2 Alterthumsstück .
. — ■ 121 1 Aneignen . . .

—
125 2

Aeugcln . . .
— ■ 1 23 2 Altgclehrt . . . II . 158 1 llnempfinder . . . II . 68 2

Aeußcrstc ( das ) . i . 300 1 Altgelchrter . . . -— Ebend . llnerkciiiilingsgchder
— - 8 1 2

After - arzt . . II . 192 1 Alkgläubigkeit . — 136 1
— — — — - 200 2

Afterdcnker . .
—

159 1 Altjüdisch . .
. — 99 2 Ancrkennungsscheiil

— 201 1

Afterkind . . . i . 1 47 2 Altkriegcr . . . — 282 ) Anfangsgründe .
■—

178 2

Aftermicthe . . II . 251 1 Altlehrig . . . . — • 136 1 — . . — 223 x

Astcrmielhsmann
— - Ebend . Altlings . . . . — 130 2 AnfangSlchren

—
178 2

Afterpacht . .
—

Ebend . Altmeister . . . ■— 231 2 Anfangspunkt
— 262 2

Afterpächrer . .
— ■

Ebend . Altsoldat . . . . >— 282 1 Anfangstag . .
_ Ebend .

Afterredner . . i . 162 2 Allvaterwürde . — ■ 231 2 Anfangszeit . .
— ■ Ebend .

■— — . . ii . 101 2 Ambachtslehn . - - 12 1 Anfeigen . . .
— -

73 2

Afterweiser . .
—

159 1 Amten . . . . — 24 i Anführerei > . 1 . > 37 1

Ahndungsfrei
—

177 1 ;— — - . . . . — * 130 1 Angeberisch . .
•—

244 2

Ahnen . . . i . 264 1 Amtend . . . . — 24 2 Angehäuft . .
-— x 0 2 2

Ahnungsfrei . . ii . 177 X Amtfrei . . . . — i 44 2 Angelkreis . . 11 . 166 2

Ahnungskraft »- i . 264 1 — — . . . . — 179 1 Angcllob . . . 1 . 90 x

Ahnungsreich ii . 131 1 Amtlich . . . . I . 296 2 Angelpunkt . . II . 166 x

Alfanzer . .
—

189 1 — >— . . . . II . 107 1 Angesichts . . I . 291 s

Allbekannt
— 122 2 - > -L_-. . . -— 130 i — — . . II . 61

Allbeseliger . .
—

274 2 _ _ . . . . . ■— Ebend . Angewiesener
—

32 -

Allbesvrgcr ( Iftnc - toUim ) 11 . 4 1 Amtmäßig . . . — 107 1 Anglcrinn . . I . 220

Alleinfänger . .
—

238 2 Amtsalker . . . 1 . 115 1 Angriffsbündniß
1— 106 ^

Alleingefang . .
—

Ebend . Amtsbericht . . . — - 246 2
- -- - — 2 42

Allcinhandler . .
— .

109 2 — — . . . 11 . 130 1 — . — — . II . 129

Alleinherrscher
—

109 X Amtsbewcrber . 1 . 165 1 Angriffskrieg . •.
— Ebend .

Alleinsang . .
—

238 2 Amtsbinde . . . - - 270 i Angriffsweise
— Ebend .

Allcinspiel . .
—

Ebend . Amtscrtrag . . . — 278 .1 Anhängsel . .
■—

2 93

Allgcgenwartsbekcnncr
—

2 73 2 Amtsgebührlich . . II . 130 1 Anhäufung . . I . 102

Allgemcinbegriff .
—

172 2 Amtsgcnoffenschaft . I . 207 2 Anklang . > .
■—

89

Allgemeine ( das )
—

187 2 Amtsgürtel . . . — 270 1 Anklingen . . .
■— Ebend .

Allgemeingläubig I . 174 1 Amtshclfer . . . — 95 1 Anmuth . . II . 35

Allgemeinglaubiger
—

Ebend . Amts holz . . >.
- —

247 2 Annähcrungsgräben I . 125

Allgemeinglaube .
—

Ebend . Amtshülflich . . . — 191 2 Annchmcr
— 88

Allgemeingültig . ii . 29 2 Amtsklcidung . II . x 63 1 Anordncr » . II . 20 1

Allgottstcmpcl
— -

' 39 2 Amtskorn . . . . I . 247 2 Anpflanzer . .
-—

XÖ 3

Allheil . . .
-—

> 39 1 Amtskreis . II . 262 2 Anrege . «
— X 12

Allheit . . .
—

267 1 Amtöstclle . . . -— 245 2 Anrüchtig . . II . 6

Allkanipf . . .
—

139 1 Amtsthätigkeit . >— 255 2 Ansatzgrvßc . . I . 2 55

Allmacher . . .
—

4 1 Amtsvcrtrcker . — 252 1 Ansatzrechnung Ebend .

Allmählich ( Beiw .)
—

104 2 Anbequemen . . . I . 89 Anschaucr . . .
— 286

Allmannsfreund .
—

139 2 Anbequemung . >— > 89 Anschaulich . . II . 74

Allmcsser . . .
— Ebend . Andachtscifer . II . 11 2 — -— . . . ■—

> 55

Allstichfpicl . i . 136 1 Andachtslosigkcit . . — 63 1 Anschaulichkeit , .
— Ebend .

All stimmig . . ii . i 45 1 Andächtclei . . . I . 151 2 Anschauung . . I . 123

Allthuer .
— 4 1 Andächteln . . . — Ebend . Anschauungsvcrmögen

11 .
74

Allvermögcn . ,
- • 160 i >Andächtelnd . .

Pv

Ebend . 4—“ — « *
232



296 Vcrz e i ch u iß

S . Sp . S . ©p . S . Sp .

Anschläger . . . 11 . i8 > I
Arzeneien . . 1 . 233 2 Ausdehnbarkeit . I . 256 2

Anschlagzettel . . I . 1 0 1 2
Arzencigarten .

-—
' 55 2 Ausdehnungskraft

—
296 2

Anschreiben ( das ) 11 . 213 2
Arzcneiladcn .

-— >
' 23 2 Ausdunst . . .

-- -
291 1

Anschuß . . . .
— >

2 1 9 1 — — 11 . 130 1 Auseinandersetzen
— -

298 1
Anschwcmmungsrecht

—
108 1

Arzeneilich
— 101 2

Auseinaildersetzniig
—

298 1
Ansehen . . . .

—
265 2

Arzeneimittel .
—

Ebend . Alisfcrkiger . . 297 1

Ansichhalte » ( das )
—

213 l
Arzenciverschreibulix

— 200 i — — . . . II . 201 1

Anslchtsscite . . . 11 . 2 1
Arzcneizcttel .

— Ebcnd . Ausfleischcn . . I . 292 2
Anstchtstafel . . .

—
2 57 2

Arznng . . 1 . 232 2 Aussseischurig . .
~_ _ Ebend .

Ansiedele « . , . . I . ' 93 1
Aufbruch . . 11 . 70 1 Ausflüchtig . .

-- -
291 1

Ansiedler . . . .
■—

19 .8 2
Auffallend

—
293 1 Ausfluchtswcise .

— Ebcnd . - -
-— • — . . . . 11 . 163 2

Auffassen . . 1 . 125 1 Ausführbar . . II . 171 2
Anspruchlos . . .

— 1 75 2
Auffassung

—
Ebcnd . Ausführbarkeit Ebcnd .

Anspruchsklage . .
—

156 2
Auffodcrüngsschrcibe 11 . 59 1 - -- .— - % 126 1

Anspri ' ichler . . .
— * 75 2

Auffraßen 1 . 300 2 Ausführen . . I . 247 *
Anstellig . . . . I . 297 1

Auffrahung .
— Ebend . Ausführung . .

—
Ebend .

— — . . . . II . 95 1
Aufgebot . . II . 69 2 Ausfuhrzoll . . * -

288 r
Anstclligkeit . . .

—
Ebcnd . Aufgcdunsenheit

—
252 2 Ausgangszoll

- —
Ebend .

Anstrcbckraft . . . 1 . ' 75 2
Aufgehen . . I . 2 84 1

Ausgedienter . . II . 74 2
Anstreicher . . . 11 . 245

1
Aufgclegtheit . II . 49 2

Ausgekehlt . . I . 163 1
Ansturz . . . . I . > 8 « 1

Aufgußlhierchcn
—

65 2 Ausgewanderter .
_

278 '
Ansuchcr . . . . II . 2 Z 8 2

Aufhält . . I . 278 1 Ausgleichen . . 200 i

Ansuchungsschreiben .
—

2 1 Z
1 — — . . 11 . 216 1 Ausgleicher . .

—
239 2

Anlheiligcr . . . I . 92 1
Aufhaltcrei

— 110 1 Ausgleichung . .
.— 200 1 .

Anlheillnäßig . . . II . 198 1
Aufklärer . .

—
127 1 Ausgleichungstag II . 229 2

Antheilnehmung . .
— 7 i 2

Aufklappe
—

194 1 Aushäuken . . I . 293 1
Antheilsschcin . . I . 91 2

Aufnahmcschcin
— 100 2 Aushäutung . <

— Ebend .

AiitheilLverschreibung
—

Ebend . Aufnehmer
— 2oo 1 Ausheber . . . II . 289 2

Anllitzscite . . . II . 1 2
Aufrecht - Haltung

— 97 1 Auskundschafterei
>—

244 1
- - . ' . — 220 1

Aufregen . . 1 . 203 1 Auskunstsmittcl . I . 297 1
Antreibungsschrcibcn

— 59 1 — — . . —
2 93 1 .- - _ . . II . 104 2

Antrittsrolle . . . I . 238 2
Aufreizen . .

—— Ebend . Ausleerungsmittel I . 290 2
Antrittsvorlesung

— Ebcnd . Aufriß . . — . 212 1 Auslegungskunst . II . 42 1
Antwort . . . . — ■ 1 95 2

Aufschlag . .
—

' 3 ' 2 Auslecken . . - — - 82 1

Antwortöschrift . . — 268 2 — — . . 11 . 2 65 1 Auslieseruiigsvcrtrag I . 170 2
Anwciser . . . . II . 32

2
Anfschubsbrief

— lii 2 Ausproben II . 180 1
-- *- . . . >— 87 1

Aufsichtskreis
— 63 2

Auspunkten . . I . ' 38 1
Amvcndbar . . . —

171
2

Aufstand . . —
69 2 Allsreihen . .

——
Ebcnd .

Anzeige - amt . . . I . 159 1
Auftritt . . 1 . 288 2 Ausrufnngswort . II . 72 1

Anzeiger . . . .
—

298
1

Aufwandsgeseh II . 90 2 Aussagen . . . I . 283 2
Anzcigeweise . . . II . 62 1

Aufzieherei
—

152 2 Aussager . . . 247 1
Anziehend . . .

— 7 i 2
Auszögcrung .

.— 262 1 Ausschänden . . 11 . 227 3
Apfelkönig . .

■—
205

1
Augcnbetrug .

—
132 2 Ausschaktcn . . I . 138 1

Arabische Figuren I . 126 2
Augcnentzündung 132 1 Ausschließlich II . 17 9 1

■— '— Mahlere « .
—

Ebcnd . Augcnröthe
— 284 2

Ausschrciber . . 163 1
Arghcit . . . . II . J Oo 2

Augentäuschung
—

132 2 Ausschreiberei
--

Ebend .
Armhut . . . . I . ' 77 2

Augentauschung
— 6 1 Außenwelt . . I . 299 2

Artung . . . . II . 1 08
2 Ausballcn 1 . 237 1

-
II . 126 1

Arzen . I . 2 .33 2 Ausdanncn —
247 1 Äußer - amtlich ' 79 1

Arznciberciter . . —
123

2
Ausbannung .

— Ebend . Außergerichtlich . I . 299 2
Arzneibereitung . II . ' 57 2 Ausbildung .

- -
232 2 Außersinnlich , . II . 243 2

ArzeneibereitungSknnst
— > Ebcnd . Ausbreitungsanstalt 208 1 Außermeltlich . . I . 299 2

Arzcncibirch I . 259 2 Ausdehnbar „ - —
236 2 Aussetzen . . .

— -
8 03 1



der zum Ersatz fremder Ausdrucke vorgeschlagenen Wörter .
S . Sp .

Aussetzcstoß . . . I . 91 1 Bankhalter I .
Aussichtshaus . . — 149 2 Banklos . . —

Aussöhnungsgcschaft 11 . 1 37 2 Bankrechnuug _

Ausspahcr . . . I . 278 1 Bankzettel - -

Ausspahcrei . . . II . 244 1 Banncrherr . 11 .
Aussprecherci . . — . 383 2 Baniierlenke . —

Ansstellungstag . . I . 236 2 Banngut . . r .
Ausrheiler . . . — 262 2 Bannwaarc . '—

Austritt . . . . — . 278 1 Barschcnkler . 11 .

- . . . . II . 287 2 Bartschcerer . 1 .
Ausüblich . . . . — 171 2 - — . . ii .
Ausüblichkeit . . . — . Ebcnd . Barwciser
Auswanderer . . I . 278 1 Bäßbläscr 1 .Ausweiten . . . — 274 1 Baßpfeife . . _ *

Auswcrthen . . . — 291 1 - — — . 11 .
Auswurfslehre . . — . 269 2 Baßpfeifcr 1 .
Auszahler . . . 11 . 207 1 — — . . 11 .
Auszahlungsurkel I . 241 1 Bau - ausseher . 1 .
Auszieher . . . . — 286 2 Baubedars ii .
Auszug . . ^ . — 271 1 Bauch - übel — .

— — . — . 299 2 Baugcrath —

Auszugmachcr 286 2 Baukünfiig
Baukünstler .

1 .

B .
Baumgang —

Baumgcist IL
Baumgeistmadchcn — .

Kabbelei . . . . I . 141 1 Baumgelandcr .—

Babbeler . . . . — Ebend . Baumklumpen ——

Babbeln . . . - . — Ebend . Baummesser . 1 .
Backfisch . . . . II . 147 2 Baumnimfe . 11 .
Backflcisch . . . -—. ' Ebcnd . Baumstein 1 .
Backspcise . . . . — Ebend . Baustoff . . 11 .
Badezeit . . . . —. 224 1 Beabsichtigen .
Badgebrauch . . . 1 . 233 1 — -— .
Bahmittel . . . II . 19 1 Bcabstchkigung —

Bänderlchre . . . 1 . 250 1 Beamteter 1 .
Bankling . . . . — 147 1 _ _ _ , 11 .
Bärenhäutern . . .— ■ 228 1 Beber . . .
Bäuerlich . . . . II . 223 2 Bcbczug . .
Ballnctz . . . . — 198 1 Bebisamen
Dalltafel . . . . I . 152 1 Bebomben 1 .
Dalltafelspiel . . . — Ebend . Bebroken . . 11 .
Balltafcl spielen . . — Ebend . Beckcnmcsscr . 1 .
Balsamen . . . . — 143 1 Beckenteich .
Dandgcwcrk . . . II . 97 1 Bedarf
BandloS . . . . — 105 1 Dedarfstasche —

— — . . , — 185 1 Bedeutsam 11 .
Dandwirkerek . . . — 1 1 Bediensteter .
Bangcmachcn ( das ) . 263 1 Bedicntenklcid
Bank . . . . . _ 4 1 Bedingend 1 .
Dankbruch 1 . 143 2 Bcdüsten . . 11 .
Bankbrüchigcr . . — Ebend . Beeigcnschasten
Bankgeld . . . . _ 143 «■ Besangen . . 1 .

Pp 3

S . Sp .
144 2 Befangenheit . . I .

S . Sp .
240 2

144 1 Befehlsform . . II . 57 1
1 43 1 Befehlswcise . . — Ebend .
Ebcnd .

69 2
Bcfestigungspfahl
Befeuern . . . 1 .

138 2
11 7 2

Ebcnd .
2 16 X

Bcfinstern . .
Beflissene . . .

II . 127 1
243 2

Ebend .
225 1

Bcgcisterungsraserei
Begcisterungswnth

— 142 2
Ebcnd .

J 44 2 Bcgierlich . . . I . 218 1
198 1 Begicrlichkcit , — Ebend .
37 2 Beginn . . . — 238 2

146 2 Beginnen . . . -— Ebend .
Ebend .

5 2
Beglaubigen ( sich )
Beglaubiger . .

II . 83 2
122 2

146 2 Bcglaubigungsbricf I . 229 2
5 2 Begleitung . . _ — 89 2

207 I Begrabbeln . . II . 96 2
100 I Begranzung . . — 46 2
29 1 Bcgriffsfach . . I . - 73 2

1 00 1 Bcgriffsforscher . II . - 59 -
128 I Begriffsforschung - - Ebcnd .
127 2 Begriffsgcsellung I . - 34 2
105 2 Bcgriffsocrfachung II . 266 2
39 I Begriffsverwcchsclung -- 192 2

Ebend .
241 2

Begründen
Begründend . .

I . 210 2
174 1

36 2 — — . ‘ . . — 208 2
246 i Bchauptungsbegriff II . 172 2

39 i Behaupkungswort — Ebend .
246 i Beherrschen . 1 . 2 65 2100 r Beherztheit . . _ 226 2
70 2 Bcidlebicht . . _ 112 2
7 1 1 Beidlebig . . . _ 112 1

261 2 Beifestc . . . .—
- 85 2

278 2 — — . . . II . 1 9 2
1 9 1 Bcifestung . . 1 .

- 85 2
270 2 — — . >

II . 19 2
Ebend .
114 1

Beigelegt . . .
Bcigericht . .

1 . 20 5 2
283 1

> 53 2 Beigesellt . . II . 287 2
- 39 2 Beigesetzter . . — 252 1
189 1 Beigut . . . 1 . 1 1 8 1
146 2 Beikreis . . . — 284 2
150 2 Beilegen . . . — 205 2
15 S 2 Beilcgungswort . — 95 1
58 2 Beimann . . . — 183 2
So 1 Beimannsamt — Ebend .
86 2 Bein - anwuchs

II . 136 2
206 2 Bein - erzeugung . — Ebend .
142 2 Beingcige —

- 83 1
1 90 2 Bcinwuchs . . — 136 2
240 2 Beirichtig . . . 1 . 245 -
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Deirichtig . . . II .
S . Sp .

8 i

Verzeichn !

Bequemung . . . I .

ß .

S . Sp .

89 1 Besorgn . . . I .

S . Sp .

297 ' i

Beisatz . . . . I . 125 1 — — . . . — 126 2 ' " .4 * • • 11 . 2 0 2 1

Beischlag . . . .
—

147 2 Berathfragen . . .
— 212 2 Besorgungsgcbühreu

— 244 1

Beischüffel . . .
—

283 i Bcrathschlagungsstimme II . 284 i
Besserlich / . .

. I . 223 i

Bciwcgvernünftelll . II . 197 1 Bergdcschreibung
—

136 1 - . . . 11 . 61 i

Bciwcgveriulnften
>— . Ebcnd . Bcrgbraun . . .

—
273 2 Bcsserlichkcit . .

— Ebcnd .

Beiwerk . . . . I . 88 2 Berggcistmadchen
— l 33 2 Bessnungsmittcl I . 222 1

__ _ , II . 142 2 Berggift . . . . I . 131 1 Bestätigen . . II . 1Ö 2

Bciweseii . . . . I . 88 2 Bcrggöttinn . . . II . 115 1 Bestätigungsurthel

I .

233 1

Beizimmerchcn
— 160 1 Berggut . . . .

— 20 1 Bestallungsbricf .
257 2

Bejahungssatz . .
— 102 1 — — . . . ' .

— 106 2 Bestandbuch . . II . 75 1

Bekanntmachen . II . 187 2 Bcrggutskenncr . .
— Ebend . Bestandheit . . I . 210 2

Bckamilmachung
— 122 2 Bnggulskunde . .

— Ebend . Bestandlos
— • 210 1

- - - _ _ # .— 180 1 Berggutskundigcr
— Ebend . — >— . . II . 61 1

__ 183 1 Bcrgplakte > . .
—

163 2 Bestandlosigkcit .
— Ebend .

- - ri— ^ 4 —
187 2 Bergwcrkskunde . .

— 104 2 Bcstandrolle . .
— 75 2

Bckanntzumachendes
— Ebcnd . Bcrgwcrkskundigcr .

— Ebcnd . Bestandsam . . I . 210 1

Bekchrungsansialt
—

183 2 Bcrichl - erstattcr . .
—

198 1 Bestandstück , .
— 2 12 1

Bckchrungsbole . .
— 107 2

— — 202 2 Bestehen ( das ) .
—

296 1

Bekehrungsgesandker
— Ebcnd . Berichtign . . . 1 . 222 1 Bestehen . . .

■—
296 2

Bckchrungsgcsandtschaft
— - Ebend . _ — . . . . —

277 2 Bestimmbar . .
—

252 1

Bekehrungsgesellschaft
— Ebcnd . Berichlserstattung 11 . 205 2 Bestimmbarkeit .

— Ebend .

Bekchrungssucht . .
— i CO Bcrichtstellcr . . .

—
198 r Bestimmungslaut

— '
211 2

Bckenncr . . . . I . 197 2 _ _ — . . , — . 202 2 Bestimmungslchre
——

2 5 2 1

Bekcnntnißbuch . . II . 2 56 i Berufn . . . . I . 124 1 Bestimmungswort
—

98 1

Bekenntnißfeier . . I . 198 1 Berufung . . . .
— Ebcnd .

— .
131 2

_ _ _ E— . 9 # II . 223 L Berufungsgericht
— Ebend . ■■— — — . II . 182 2

Belasten . . . . I . 229 1 Berufsmäßig . . . II . 181 1 Besnchkarte . . I . 15 2 1

Bekostcr . . . .
— Ebend . Berufspflicht . . .

—
105 X Bcsuchzettel . .

— Ebcnd .

Bekritteln . . . .
—

231 1 Bnüchtigend . . . I . 2 55 2 Betastung . .
— 212 2

Bekunden . . . .
— 211 2 Bcrüchtigung . . .

■— - Ebend . Beteppichen . . II . 260 i

Belangende ( der )
II . 57 2 _ -- - „ * II . 64 2 Bctheiligt . . .

—
71 2

Belangn . . . .
— Ebend . Berühmtheit . . .

I . 175 1 Detirmen . . .

I ,

262 2

Belangte . . . .
— Ebend . Derührungsstift . . II . 260 1 Betonen . . . 88 1

Belebend . . . .
—

14 1 Bcsänftigungsmittcl .
—

138 2 Betont . . .
— Ebcnd .

Belebung . . .
— Ebend . Beschaffenheilswort . I . 97 2 Betonung . .

II .

Ebend .

Beleg . I . 264 1 Beschauend . . .
—

213 1 _ - - . . 136 2

Belinien . . . . II . 85 2 Beschauung . . .
— 2 12 2 Betrachtend . . ■— >

264 2

Belobungspreis . . I . 88 1 Bcschickungsregcl
— 106 2 Betrachter . .

I .

243 1

Bclohnungsgcldcr II . 247 2 Bcschlaglegung . . II . 2 33 2 Betrachtsam . . 213 1

Bclohnungsvorstcllung I . 150 I Beschlagsvcrwaltung
— ■ 2 33 2 Betroffenheit . . II . 2 55 2

Bcmnhungsgcbnhr . II . 187 1 Beschlagsverweser
— Ebend . Bct - tagebuch . . I . 263 1

Bcnachrichtigungsbrief I . 98 1 Beschuldign . . .
— Öl 2 Bcttclbruder . . II . 103 2

Bcnachrichtigungsschreibe — Ebend . Beschuldigter . . .
<— Ebcnd . Bektgenoß . . I . 134 2

— — — — —
140 2 Beschwichtigen . . I . 123 2 Betüpfen . . . 11 . 188 1

Bcnachthciligcn . . II . 173 2 Bcseilcn . . . . II . 17 1 Betzimmer . .
— 1 33 1

Bcobachtungshecr
—

127 1 Besetzungsrecht . .
>—

78 1 Beumständen . .
—

1S5 1

Bepunkten . . .
—

188 1 Bestchligungsbericht .
' —

283 2 Bcurknnder . . II . 122 2

.— — — 260 2 Besitznahme . . .
— 128 1 Beurkundet . . I . 138 1

Bequemen . . . I . 89 2 Bcfitznehmung
—

Ebend . Bcurknndigung II . 281 1

— -— > — 126 2 Besitzstand . . .
>—

169 2 Beurtheil er . . 1 . 231 1

— — . —
217 2 Bcsitzthum . . .

— Ebend . — — . . 1T . 200 1

Bequemlade . . .
-—

197 8 Besonderheit . . .
—

242 1 Bevollworten . . I . 139 2



der zum Ersatz fremder Ausdrucke vorgeschlagenen Wörter

Bevormundeter . . I .
S . Sp .
233 1

Bevorrechtigen . . II . 128 2
— — — — 179 1

Bevorrechtigungsschreibe— i 48 1
Bewahrheiten . . — 281 1
Bewegbar . . . — 108 1
Beweggrund . . . -— 110 1
Bewcgkraft . . . — 108 1
Bewegungslehre . . —. 100 2
Bewegungsmcßkunst , —

159 2
Beweg - ursache . . — 108 1
Beweisbar . . . I .

245 2Beweisfrist . . . II . 262 2
Beweislich . . . 1 . 242 2
Beweisschrift . . . II . 69 2
Beweisstelle . . . I . 2 55 1

— i— . . . II . 266 2
Beweisthümelei . . — 196 1
— — —> . . . — 240 1

Bewcisthümeln . . I . 246 1
— — — . . II . 196 1

Bewerber . . . I .
* 33 1— — . . . . — 165 1

—' — . . . . >—> 200 1
Bewohnbar . . . II . 87 2
Bewürbet . . . I .

173 1- . . . . II .
34 2— — . . . . — 190 2

Bewundernswürdig . — 107 1
Bewunderungswürdig— 104 1
Bezeichnungszettel I . 289 2
Bezieher . . . . 11 . 270 1
Beziehlich . . . . I . 86 1

— — . . . . II . 205 2
Bcziehungsbegriff — Ebend .
Beziehungswechsel -— 270 1
Beziehungswort . . —

1 74 2
Bezifferter Baß . . I . 146 2
Bcziffcrungsart . . —> 161 2
Bezogene ( der ) . . II . 270 1
Bezughabeud . . . — 205 2
Bezugstand . . . —• 174 2
Bezugstandswort — Ebend .
Bezugswvrt . . . — Ebend .
Bezüchtigen . . . — 61 2
Bezüglich . . . . — 205 2
Biederhcrz . . . —

45 1
Biedcrherzig . . . — Ebend .
Bicderlob . . . . — Ebend .
Biedermann . . . ___

44 2Biedersinn . . . —.
45 1Biederweib . . . . — Ebend .

Biedcrwesen . . . .— Ebend .

Bildekunst II .
S . Sp .
163 2

Bildergang — 26 1
Bildcrhalle — Ebend .
Bilderkrieg —

53 rBildersprache —
43 2— — —
53 1

Bildhauerei . — 229 2
Bildncrei . . — Ebend .
Bildungsanstalt —

157 2
Bildungsart . — 134 2
Bildungsmangel — 274 1
Bildwerk . . — 7 2
Bind - art . . I . 208 2
Bindemittel . -- 183 2
Bindewort 208 2
Bindungsmittel

*
-- - 183 2

Binnenwelt . II . 126 1
Bisamdufter . I . 274 2

— — II . 114 1
Bischöflicher . I . 236 1
Bischofsmantel 11 . 138 2
Bittfrohnen . — 131 2
Bittgang . . — 180 1
Bittgesang — 86 1
Bittlich ( Bciw .) -- 176 1
Bittschreiben . —

2 55 1
Bittschreiber . — Ebend .
Bittsteller . . -- Ebend .
Blähsucht ' . — 17 1
Blanken . . -- 166 2
Blasebaß . . I . 146 2
— — . . II . .

5 2
Blatt - anzeiger — 204 2
Blatkbezeichnung --

2 35 2
Blattzcicheu . —

235 LBlattzeiger 62 1
Bleisiegel . .. 164 2
Dleizcichen _ _ Ebend .
Blendling - adler I .

147 2Blickfcucr II . 10 2
Blicklich . . - 109 x
Blickziel . . „ — 16 6 1
Blindgewölhe I . 171 1
Blitz - ableiter . II . 140 2
Blühestand 1 . 2 7 i 2

—■ — II . 17 2
Blühezeit . .. I . 271 2
Blümcln . . II . 18 1
Blümelnd — Ebend .
Blümlein . . Ebend .
Blüthczeit I . 271 2
Blumdnflur . 11 . 17 2
Blumenfreund .— Ebend .

S . Sp .
Blumengewinde . * II . 11 2
— — — . —

37 1Blumcnkctte . . — 11 . 2
— — . . —

37 1Blumenmahler . — 17 2
Blumenschnur — 1 1 2
— — —. —

37 2Bluminn . . . _ 1 7 2
Bockmelkerei . . — 88 r
Bösstndig —

95 1Bogenbczeichnung —
235 2Bogensorm . . — 18 2

Bogengang . . I . 127 1
Bogenhalle . . — Ebend .
Bogcnschnitt . . II . 231 1
Bogcnsprung . . I . 227 1
Bogenzeichen . . II .

235 2
Bollwcrksstraße . I . 156 1
Bomben . . . —

153 2Borden . . . .— -
155 1Borlcn - arbeit II . 169 1

Bortenwerk Ebend .
Bossen . . . I . 155 2
Botschastlich . . _ 227 2
Brägcnwurst . . 176 1
Bramarbas . II . 2 65 1
Bramarbassen I . 156 2
Brandfest . . II .

99 3Brandigkeit . I . 278 2
Brausekopf . . — 156 1
- - . . — 282 1
- - . . II .

3 ° 2
Bravheit . . . I .

157 1Brcnnluft . . II. 28 2
Brennstoff . . —

1 .59 2Brcnuwind . . —
237 1Brieffracht . . — 169 1

Briefgedicht . . 1 . 286 1
Brieflich . . . — Ebend .
Briefschreibekunst , — Ebend .
Briefwechseln —■ 222 2
Bricfwechsler — Ebend .
Bricfzettel . . — 152 1
Brötling , . . —

2 65 2
Brotbrief . . . II .

139 2
Brotsatz . . . — 260 2
Brotsuppe . . — 139 1
Brottcllcrchcn — 147 2
Brotwagen . . — 186 2
Bruchbandmacher I . 143 i
Brudersinu . , II . 22 1
Brückenkopf . . — 263 2
Brückenschanze — Ebend .
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Verzeichniß

S . Sp . S . Sp . S . Sfi .

Brückenfchiff . . II . 168 i Bühncnmahlerei . . I . 241 1 Dehnbar . . . I . 236 2

Brüderlichkeit
— 21 2 Bühnenrcchnungsführcr II . 204 2 — — . . . —

267 2

—
240 1 Bühnensticscl . . . I . 224 2 Dehnbarkeit . .

—
236 2

Brudern . > -
— 21 2 Bühnenstreich . .

—
225 1 — — . . —

267 2

Brunnengebrauch I . 233 1 Bühnentanz . . .
— >

142 2 Dehnungszeichen
— i 84 2

Bruniienzcit . . II . 224 1 Bühnenverzierung
—

241 1 Demant . . .
—

234 1

Brustkrause . .
>—

52 1 Bühnenwand . .
—

224 2 — — ( röther ) II . 223 1

Buch - anzeiger
— 200 1 Bürgbrief . . . II . 292 1 Demantbüschel I . 103 2

Duchberäuber
—

163 1 Bürgeradel . . .
— 148 2 Demanlstraus

— Ebend .

Duchdruckcrbuchstaben
—

273 1 Bürgcrreich . . . I . 245 2 Dcnk - art . . . II . 2 35 2

Buchdruckerleiste .
.— 282 2 Bürgersinn . . .

— 1S6 1 Denkbar . . .
— 212 2

Buchdruckerschriften
.—

273 1 - . . . II . 148 2 Denkbarkejt . .
— 126 1

Buchgläubigcr I . 180 2 Bürgersoldatcn . .
— 106 2 — — . . —

199 2

Duchschauer . .
—

175 1 Bürgschaflsbrief . . I . 229 2 Denkkegel . .
—

12 5 2

Buchstaben . .
—

1L8 1 Bürstenhaar . . . II . 28 X 1 Denkkunst . .
—

87 2

Buchstabenralhsel II . 88 1 Bütte . . . . . I . 145 1 Denklehre . .
— 88 1

Buchstabcnversctzung
—

105 1 Bundesfest . . . II . 18 2 Denklehrer . .
■— Ebend .

Buchtrödler I . 120 2 Buudeskreis . . . I . 166 1 Denklchrig . .
—

Ebend .

Buhldirne . . II . 15 1 Bundesmäßig . . II . 18 2 Denkler . . .
—

159 1

— — > . . . —
94 2 Bundesstadt . . .

—
39 1 Denkschrift . .

— 202 2

— -- . . —
125 1 Bußgürtcl . . . I . 183 2 — — . —

182 1

Wühlerei . . .
— 2 6 1 Brillenträger . . . 11 . 238 1 Denksonderbarkeit

■—
140 2

Buhlinn . . . I . 111 1 Denkspitzsaule
' — *

5 2

Bübclci . . . II . 22 2 Denkwissenschaft .
I .

88 1

Dübeln . . . — Ebend . C . Dcnkzcit . . . 286 2

Büchcr - aufsehcr . I . 151 1 Derbheit . . . II . 238 i

Bücherbeschreiber
—

150 2 Calviner . . . . I . 162 2 Deuteln . . . I . 297 2

Büchcrbcschreibung
— Ebend . — — . . . . II . 203 1 Dcukungsbuch II . 84 1

Büchcrbcwahrer .
—

151 1 Deutungsvoll
— 1 3 1 1

Bücherbord . . II . 211 1 Dichte ( die ) . . I . 210 2

Büchcrdieb . .
—

163 1 D . Dichtclei . . . II . 165
2

Bücherdiebstahl .
— Ebend . Dichterborn . .

— ■
43 2

Büchcrgcschichte .
— 86 1 Dachfenster . . . II . 88 2 Dichtcrbrunn

— 1
Ebend .

Bücherkenncr I . 150 2 Dämpfhorn . . .

Dampfmittcl . . .

I . 289 1 Dichtcrgcfühl
— >

1 65 2

— — . II . 86 2 II . 261 2 Dichterquell . .
—

43 2

Büchcrkcnntniß .
— Ebend . Dampf . . . . I . 135 1 Dichtheit . . .

I .

238 1

Bücherkunde . . I . 150 Dampfig . . . .
— > Ebend . Dichtigkcitsmcsser 236 2

II . 86 2 Dammweg . . .
—

179 1 Dichtkraft . . II . 7 1

Bucherkundiger . I . 150 2 Darmbad . . . . II . 8 i 2 Dichtungskraft .

I .

7 2

Büchcrleiste . . II . 282 2 Darmschnitt . . . I . 282 1 Dickblütig . . 269 1

Bücherliebhaber . I . 150
0

Darmstrcicher . . II . 283 1 Dickblüligkeit
— Ebend .

Büchermacher II . 229 2 Darmverschließung .
—

107 2 Dickgläubig . . 11 . 50 2

Büchernarr . . I . 150 2 Darmzwang . . .
— Ebend . — — . . —

136 1

Bücherrichker . .
—

1 75 1 Darreichungstetter .
— -

175 1 Dickgläubigkeit .
•—

50 2

II . 200 1 Darstellungsschreiben
— Ebend . Dickleibig . . I . 221 2

Bücherschau . . I . 175 X Daseinsläugner . .
— - 53 2 Dicklcibigkcit . .

II .

222 1

Bücherstock . . II . 282 2 Daucrlos . . . I . 284 1 Dienender . . 6 2

Büchersucht . . I . 150 2 Dausmann . . . II . 100 1 Dicnerklcid . .
—

86 2

Büchertausch . .
—

177 1 Dechenei ( Dechanei ) I . 239 1 Dienertracht . .
— Ebend .

Bücherwescn . . II . 86 2 Dechent ( Dechant ) .
— Ebend . Dienst - anweisung

—
69

1

Bühncnbckleidung I . 241 1 Dcckengcmählde . . II . 162 2 Dienstbruder . . I . 163
1

Bühnenmäßig
—

113 X Dcckmittel . . .
—

36 1 Dienstfähig . . II .
74

2
Bühnenmahler . — 241 1 Degenquast . . . — 168 2 Dienstfrei . . 1 .

295
2



der zum Ersatz fremder Ausdrucke vorgeschlagenen Wörter . 3 °x

S . Sp . S . Sp . S . Sp .
Dienstgang . . I . 170 2 Drei - cckmeßkunst II . 271 X Dünkelhaft . . . I . 131 1

— — . — 234 1 Drci - eckslehre . . — Ebcnd . Dünkclnd . . II . 252 2
Dicnstgcnoß . > — 134 2 Dreicinigkeitsglaube I . 244 2 , Dünklcr . . . . —■ Ebcnd .

— . — . . — 163 1 Drcicinigkeitslaugner— 121 2 Dünklcrisch . . . — Ebcnd .
■ -- — —■ 199 X Dreifaltigkeitsbckcnner II . 271 1 Düster . . . . I . Ll\o00

Diensthelfcr . . — 95 2 Drcifultermaß . . — 198 2 Düsterblau . . . 11 . 19 1
Dienstkleid . . II . 109 2 Dreigesang . . . — 263 1 Dulder . . . . — 92 1

— 274 1 Dreihcrr . . . . — 271 2 Duldfam . . . . — 266 X
Dienstkleidung . — 109 2 Dreiherrschaft . . >— Ebcnd . Dummköpfig . . . — 248 2

- . . >—. 86 2 Dreiherrscher . . . — Ebcnd . Dummköpfigkcit . . — Ebend .
_ _ . . —■ 274 1 Dreisahr . . . . 1— 271 1 Dunkelfarbig . . I, 158 r

Dienstrock . . — 109 2 Dreiklangsgcdicht — 271 1 Dunkclklar . . . — x86 1
Dienstsachen . . 13° 1 Dreikrone . . . — 265 2 Dunstlust . . . . II . 28 2
Dienst -unfahig —•

7 4 2 Dreimann . . . — 271 2 Durchbohren . . . — 16 2
Dienst -unfähigkeit — 75 1 Dreisatzig . . . . — 203 2 Durchdringlich . . — 150 1
Dicnstverweisung I . 171 2 Dreisatz . . . . — Ebend . Durchdringlichkcit — Ebend .
Dientisch . . . . 11 . 234 2 Dreispiel . . . . —■ 263 X —■ ■— . — 154 1
Distelkohl . . I . 168 2 — - . — 27 X X Durchdüften . . . — 143 1
Disteln . . - II . 244 1 Dreistimmig . . . I . 97 2 Durchfuhrzoll . . '— 269 2
Dockengcländer . I . i 43 1 Dreitrcffer . . . II . 262 2 Dprchgangszoll . . — Ebcnd .
Dockenwerk . . •>— Ebcnd . Dreivcrein . . . — 27 X x Durchschnitten . . I . 225 2
Dörrleiche . . 11 . 1x3 2 Drciweg . . . . — 272 X Durchschnittsanstcht . 11 . 1 8 x 2
Doppelbühnc . . I . 113 x Dreiwinkelig . . . — 270 2 Durchschnittssenne — 236 2
Doppel - ehe . . — 151 2 Drillen . . . . I . X 80 X Durchseigcn . . . — 15 2
Doppelfuge . . —' 2 I 6 2 Dringlichkeit . . II . 275 2 Durchsichtsbild . . — 269 2
Döppelgcige . . — X 09 2 Drittelquentchcn . . — 229 2 Durchsichtsgcmahlde . — Ebend .
Doppelglas , . . II . XÜ4 2 Drittpcrsönlich . . — 280 X Durchsichtslehre . . I . 2 57 2
Doppelhcit . . 1 . 268 2 Drolligkeit . . . I . 267 2 — —■ — . . II . 132 2
Doppellcber . . II . 288 2 — — . . . . II . 169 2 Durchsuchet . . . >— 283 2
Doppcllcbig . . — 288 1 Droffe . . . . >— 36 2
Doppellcbig . . i . 1X2 2 Druckberichtiger . . I . 222 1

&Doppelpunkt . . — 192 2 Druckberichtigung ■— Ebcnd .
Doppclfchlag . . — 2 35 2 Druckbesorger . . II . 202 1 Ebendasscin ( das ) II . 54 2
Doppelschluß . . — 256 2 Druckbewilligung I . 175 2 Ebengewicht . . I . 99 x
Doppelschrikt II . 98 2 Druckbuchstabe . . II . 83 2 Ebenkrcisig . . II . 44 2
Doppelsinnigkeit . 1 . XXX X Druckerkunst . . . ■— 273 1 Ebennachtig . . I . 99 1— — — . -— X X2 2 Druck - erlaubniß . . — 58 2 Ebennächtlich . . — Ebend .
Doppelsteiger . . — 236 2 Druckgcnauigkeit . . >— 273 X Ebcntrctcnd . . — 116 1
Doppelstück . . — 266 2 Druckgenehmigung . I . 175 2 Ewenwcitig . . 11 . 141 j
Doppeltritt . . — 239 2 Drucklappchcn . . — 202 2 Echtigen . . . — 83 -
Doppclvers . . — 2 62 2 Durckpolstcrchcn . . -— Ebcnd . Echtigung . . — Ebend .
— — . . II . 284 2 Druckrichtig . . . — 222 X Ecklinic . . . — 292 2

Doppelzüngler I . 268 2 Druckrichtigkcit . . — Ebend . Eckstrich . . . I . 2 53 2
Drall . . . . — 97 I Druckschönheit . . 11 . 273 X Edelbürger . II . x 48 s
Drathpuppe . . II . - 97 2 Drnckvcrbesscrer . . I . 222 I Edclfraulei' n . . I . 236
Dreher . . . I . 180 1 Druckvcrbefferung — Ebend . Edcling . . . — 129
Dreherei . . . — Ebcnd . Druffcl . . . . II . 36 Edeln . . . . _ 281 5
Drehpunkt . . 11 . x 66 j Trüffeln . . . . — 37 x Ehegott . . . II . 50
Drchsprung . . — 162 2 Duftgcfaß . . . — 130 2 Ehcvertrag . . I . 273 -
Dreibund . \ I . 106 2 Dufttopf . . . . — 171 1 - . . II . 137 2

— — . . . II . 27X 1 Düftetopf . . . >— Ebcnd . - - — _ 244 e
Dreibündniß . . I . 106 0 Dümmerlich . . . —

x 19 2 Ehrberaubung — 199 ]
— — . . II . 271 j Dümmling . . . — Ebcnd . Ehren , . . - - 46

Qq2 . Band .



3°2
Verzeichn iß

Ehrenden cmiuiig . II .

S . Sp

172 2 Ei ' n - engcn . , I .

S . Sp .

203 2 Einrosten . . . II .

S . Sp .

97 i

Ehrenfrau . .
— 100 2

Ein - cngung . .
— Ebend . Einrollen . . . 274 1

Ehrengebühr . .
—

45
1

Eincrlcihcit . . II . 54 2 Einrückegebühren . ii . 68 1

Ehrengrab . . I . 1 75 1 Einerleisagcnd Ebend . Einrücksel . . .
_ Ebcnd .

Ehrengrad . . II . 34 2 Einfallswinkel —
59 2 Einsang . . .

——
238 2

Ehrcngürtcl . . I . 270 1 Einfaltspinsel
—

119 2 Einsaugcmiktel 1 . 86 2

Ehrenklage . . II . 67 1 — — — . . —
236 1 Einschachteln . .

—
277 1

Ehrcnlehn .
— 12 2 Einfcstcn . . .

—
75 2 Einschachtelung .

—
Ebcnd .

Ehrenlohn . .
—

45 1 Einflüstern . .
■-

68 2 Einschachtclungslch ee —
292 1

Ehrenpunkt . .
— 1 66 1 Einfuhrwaarcn —

58 1 Einschlaferuugsmittcl 11 . 81 2

Ehrenrührigkeit .
— 67 1 Eingabe . . . — 68 2

— — — .—
1 - 5 1

Ehrcnsold . . .
■—

4 5 1 ■- . . . 102 2 — — — _ —
132 1

Ehrentage . .
—

215 1 — ■— ■ . . . —
182 2 Einschmeichlich ,

.—
68 1

Ehrcntcmpcl . .
—

139 2 Eingebrannt . . I . 279 1 Einschneiden . .
— 22 X

Ehrent - halbcr
—

143 1 Eingcburlsrecht . II . 62 2 Einschnitt . . I . l6l 1

Ehrgefühl . . I . 111 2 Eingehen . . . I . 283 1 Einschreibebuch II . 204 2

— — . II . 149 1 Eingenommenheit II . 173 1 Einschrcibekammer
— Ebend .

- - . . . — 166 1 Eingepfarrter I . 257 2 Einschreiben . . I . 273 2

Ehrpunkt . . .
— Ebcnd . Eingcfchniktenes . II . 22 1 Einschreiber . . 11 . 2 o 4 2

Ehrverletzung
—

1 99 1 Eingeweihter . . I . 93 2 Einschüchtern . .
— .

73 2

Ehrwidrig .
— 212 2 Eingezwängt . . II . 3 ° 2 Einschulen . . I . 267 1

Ehrwürdigen . .
—

279 1 Eingötterer . .
--

274 2 Eins - fürs - Andre . II . 192 2

Eidcscrbietuug .
— 1 26 1 Eingottslehre ■I. 244 1 Einsilbig . . .

—
80 2

Eifersüchtelei . .
—

52 1 Einhelfer . . . II . 240 2 Einsprache . .
_

136 1

Eifersüchteln .. .
— Ebend . Einigen . . . I . 90 1 Einstimmigkeit

—
273 3

Eigcngicr . . . I . 272 1 Einigung . . . — 89 2 Einstweilig . . — 72 2

Eigengierig . .
— Ebend . Elnigungspunkt . II .

166 1
Eintönigkeit . . 1 09 2

Eigcngierigkeit
—

Ebcnd . .— — — . I . 175 2 Eintracht . . . _
39 2

Eigcngut . . . II . - 49 2 Ein - impfcn . . II . 128 2 Einträchtig . .
—

40 1

Eigenheit . . .
— 236 2 Einkeilen . . . — 61 2 Einträger . . . _

204 2

Eigcnmacht . . I . 25 i i Einklang . . . I . 89 2 Eintreiblich . . 1 . 296 1

Eigenname . . II . 121 2 Einklingen . .
— Ebend . Eiutrittszettel

—
283 1

Eigenschaftszcichen I . 137 1 Einkreisen . .
—

203 2 Eintrittszimmcr .
—

282 2

Eigensucht . .
—

272 2 Einkreisung .
— >

Ebend . Einüben . . . — .
2 73 . 2

Eigenthrkmsbcsitzcr II . i 84 2 Einladungsschrift II . 181 2 — — . . . 11 . 222 1

Eignen . . . I . 125 2 Einlagergeld . .
—

234 2 Einung . . .
—

246 1

- ( sich ) - . II . 190 2 Einlagern .. . I . 273 2 Einverleiben . . I . 20 5 2

Eilandsmcer . . I . 127 2 Einlaßkarte .
—

283 - Einverleibt . . — Ebend .

Eiibote . . . — 227 1 Einlaßklappe . . n . 279 2 Einverleibung
.— 206 1

Eilbolschaftlich
>— ■

227 2 Einlaßstöpscl . .
— Ebend . Einverleibungswort

—
95 1

Eilpost . . .
—

257 1 Einlaßzettel . . i . 152 1 Einwachsen . . . II . 61 2

Eilzug . . . II . 19 1 Einlegen . .
—

2 73 2 Einwcihungsfeier
—

223 2

— — . . . —
98 2 Einlcitungspunkt 11 . 173 2 Einweilen . . I . 2S 1 2

Ein - arten . . . —
65 2 Einlcitungsspicl .

—
137 1 Einweisen . . II . 56 2

Einballen . . . I . 276 2 Einlernen . . 1 . 273 2 Einweisung . .
.— Ebend .

Einballung . .
— Ebend . Einlispcln . . 11 . 68 2 Einwohnend . .

—
56 1

Einbalsamcn . .
—

273 2 Einlispelung . .
— Ebend . Einzahl . . . 124 2

Einbildcrisch . II . 56 1 Einrahmen . . 1 . 279 1 ■— — . . . —
164 2

Einbildisch . .
—

Ebend . Einrauncn . . 11 . 253 1 Einzelding . .
.—

63
i

Einbildling . .
—

8 1 Einraunung . .
— >

Ebcnd . Einzelwesen . .
—

Ebend .

Einbratcn . . —
97

1
Einrcichungszcit .

—
1 75 1 Eiründe . . . —

137 i

Einbürgern . .
— 1 1 6 1 Einrichter >— . 202 i Ekel . . . , I . 243 1

Einbürgerung
— Ebcnd . ! Einringeln . .

— Cs -p- *0 Elesanten - ange
—

296 2



der zum Ersatz fremder Ausdrucke vorgeschlagenen Wörter . 3°3

Elfsilber . . . .

S . Sp . S . Sp . S . Sp .
II . 4 .i 2 Enthäuten . . I . 293

1
Erdgeschoß . . 11 . 218 2

Elternmord . . . —
144

1
Enthäutung . .

- - Ebend . Erdgürtel — ,
284 2

Empfänglichkeit . .
— 200 1 Entjungfern . .

_
242 2 Erdkugclkarte

—
163 2

Empfehl . . . .
— 20 1 1 Entjungferung

—
Ebend . Erdkunde . . ..

—
3 .1 2

Empfehlbar . . .
—

Ebend . Entknoten . . - - 28 l 2 Erdplatz . . .
—

133 1

Empfehleuswürdig .
—

Ebend . Entnoligung . . _
246 1

.— .
144 1

Empfehlungsbrief I . 97 1 Entkönigen . . 252 1 Erdstufc . . .
— . 262 2

Empfehlungsschreiben — Ebend . Entlangweiligen . — 248 2 Crfahrungsarzt . 1 . 278 2
Empfindelei . . . 11 . 2Z1 2 Entlasten . . . .— .

296 0 Erfahrungskunde
— Ebend .

Empfindeln . . —
2Z2 2 Entlastung . . —

Ebend . Erfahrungssatz . Ebcnd .

Empfindniß . . . — >
2Z1 2 Entlegnen . . . —

252 2 Erfahrungsseelenkundc
— . Ebcnd .

Empsindsameln . . —
2Z2 2 Enkmüden . . —

244 0 - - -- — - 11 . 187 2

Empfindsamkeit . . —
2Z1 2 Entmüdung . . —

244 1 Erfahrungsseclcnlehr c —
187 2

Empfindsamlichkeit —
2Z2 1 Entipünzen . .

—
245 2 Erfindungskunst .

-— . 43 1

Empfindungseigenheit
.— 54 2 Entmünzung . .

—
2 4 F 2 Erfindungsreich .

—
75 1

Empfindungsgedicht .
— 91 1 Entmummen . . —

241 1 Erfüllungscid
—

77 2

Empfindungslaut
— 72 r >— — . . II . 99 2 Ergänzungsband .

.— >
254 2

Empfindungswort
— Ebend . Entnehmet . .

.— ■
270 1 Ergänzungsbogen 1 . 242 1

Emporkömmling . .
—

i 45 2 Entrückung . . 1 . 270 2 Ergänzungseid 11 . 69 2

Emporrichten . . I . 287 1 Entschcidewort 11 . 273 2
— — ' — —

77 2

Emporrichtung , .
■— ■ Ebend . Entscheidungsjahr 1 . 118 1

—
254 2

Emportreiben . . II . 251 1 Entschcidungsstimme II . 284 1 Ergänzungsgesetz 1 . 93 2

Emportreibung . .
—

250
0

Entscheidungszcichen 1 . 230 0
Ergänzungslage .

— 242 1

Emporwort . ' . .
— 254 2

Entschlossen . .
— > 239 2 Ergänzungsmannschaft

—
247 2

Endbescheid , . . I . 242 2
Entsiegelung . . 11 . 214 1 Ergänzungspferde 11 . 207 1

Endbeschluß . , . II . 15 2 Entsinnen . . . 1 . 250 1 Erganzungsvorrath 1 . 247 2

Endpunkt . . . .
— 262 2

Entstiefeln . .
—

238 0
Ergebniß . . . 11 . 180 2

Endtag . . . .
— Ebend . Enttäuschen . .

—
248 i —— — . * — 215 2

Endvcrkürzung . . I . 122 2 Entweilcn . . —
248 2 Ergcbungsmarsch i . 176 2

Endzeit . . . . II . 262 2 Entwerfer . . .
—

204 2 Ergcbungszcichen
— Ebend .

Engelsgruß . . . I . 140 1
Entwickelungslehre

—
292 1 Ergetzbar . . .

— 113 2

Engländerei . ■— 117 1 Entwilden . . — 186 1 Ergründ er . . 11 . 181 2

Engländern . . .
—

Ebend » Entwirren . . —
2Z8

0
Erhohlungsmahl .

— 202 2

Er . r - amlung . . . II . 2 55 2 Entwürden . . — .
243 1 Erinnerungskraft

— 207 1

Entballen I . 2 37 1
Entwürdigen . .

— Ebcnd . Erinncrungsschrift
— 102 2

Entbarbarung . .
—

232 2
Entwürdigung

— Ebend . — — — — 182 1

Entbehrung . . .
— 86 2

Entwürdung . .
—

Ebend . Erkennbar . . 1 . 209 i

Entbinden . . . — 237 1
Entwurfmacher . 11 . 182 1 Erkcntlichkcitsbezeigung II . 35 1

Entbindungshaus
—

90 1
Entwurfsschrift .

—
186 I Erkennlnißgrund .

>— 178 2

Entbindungskunst
—

Ebsnd . Entzifferer . . 1 . 239 1 Erkenntnißquelle
.— Ebend .

Entbindungsspruch .
—

86 2 Erbärmlichkeit II . 107
0 Erkennungswort .

— 143 2

Entbindungsstuhl
— >

90 1 Erbauungsschrift
—

140 0 — — — . — 228 2

Entbindungsurtcl — -
86 2 Erbaunngsvortrag

— Ebend . Erkennungszeichen
— Ebcnd .

Eulbindungswerkzcug
—

90 1 Erbgüter . . . I . 107 1 Erklärer . . . — Ebcnd .

Entblütung . . .
—

242 2 Erb - ritter . . . —
146 1 Erklärungsart

>— 228 1

Entehrungsnrtcl . . II . 6 2 Erbschaftsmasse . 11 . 99 2
— — >

265 i

Entcigenthumen . . I . 298 2 Erbzinsmann I . 278 2 Erklärungskunst .
—

42 1

Entgcgenredcn . . II . 126 2 Erdbank . . . —
144 1 Erklügeln . . .

— .
195 1

Entgegensetzung . .
—

132 1
Erdbeschrcibend . II . 31 2 Erlaubnißbrief .

—
179 2

— — — . . — 2 12 2 Erdenwende . .
—

238 2 Erledigungsschein
—

193 2

Entgliedcrung . . I . 250 1
Erdfest . . .

—
56

2
Ermäcktiger . .

'— >
27 *6 1 .

Enkgnltigcn . . . II . 75 1
Erdgeist . . .

— 33 2
Ermahnungsrede .

—
140 2

Entgültigung . . .
— 74 2

Erdgeschoß . .
—

144 1
Ernennungsbrief . 1 . 258 1

Äq 2



204 Verz e i ch n iß

S . Sp F . S . Sp .
Ernennungsurkunde . I . 258 1 Fehlzug . . II . 120 1

Eröffnungsrede . . II . 182 1 S . Sp Feierbrauch . 1 . 176 i

Eröffnungsstück . .
-—

* 87 1 Fabeldichter . . . II . 1 2 Feiergcbrauch
— Ebend .

Erpichtheit . . . I . 90 2 Fabelei . . _ Ebcnd . — — . 11 . 220 1

Erproben . . . . II . 1 80 1 Fabeln . .
— Ebend . _ - - --

223 2

Erquicklich . . .
—

* 95 1 Fablcr . .
— Ebend . Feiergesang .

—
50 1

Erquickungsmahl
— 202 2 Fächerbaum . 1 . 287 2 Feiern . . 11 2

Erregbarkeit . . .
■— ■

59 2 Fächerförmig .
— Ebend . Feigen . .

_
73 2

Erscheinen ! gslehrc
— 53 2

Fähnchen . .
—

198 2 Feigen - angcber
—

2 55 2

Erscheinungslchrer .
—

Ebeud . Fängerei . .
—

220 2 Feildirne . .
_ _

15 1

Erschlcichungswcise .
■—

251 1 Fängerinn
— 220 1 Feilheit . .

—
279 1

Ersetzbar . . . ,
—

20S 2 Fängcrisch
— Ebend . Feindlichkeit .

—
47 2

Ersparniß . . . I . 284 1 Faenzergut . 11 . 10 2 Feineln . .
—

195 1
-- -- ♦ . • ♦ II . 103 1 Fahne . . 1 . 198 2 Feinen . .

— Ebend .

Erstarken . . . .
—

19 2 Fahrbar . . 11 . 105 2 Feingefühl
—

259 1
Erstarren . . . . I . 281 X Fahrgut . .

-- Ebend . Feld - abdachung 32 2

Erstaunenswürdig II . 107 I Fahrmittel
- -

279 j Fcldbinde I . 270 i
Erstgcburtsrcchl . .

—
178 1 Falkenjäger .

—
6 1 Feldgcpäck 141 2

Erlragbuch . . .
—

2 75 2 Fall . . . I . 1 73 1 Fcldgcwaltiger II . 1 8 1 2

Erwcichungsmittcl I . l 73 1 Fallbeil . . 11 . 37 1 Fcldhütre . . I . 144 2
— — — —

278 1 Faller . . .
— 5 2 1 Feldrichtcr

.—
137 2

Erweiterungsurtheil .
—

x 14 2 Fallschirm
■— -

140 1 Feldschrage . II . 32 2

Erwcrbniß . . .
—

91 1 Fallsüchtig . 1 . 285 2 Feldspieler
—

40 2

Erwerbsam . . . II . 64 1 Falschnamig . 11 . 187 2 Feldtonkünstlcr
—

Ebend .

Erwerbsamkeit . .
— 63 2

Falkenrand
— 6 1

Feldwehrlehne
—

32 s

Erwerbschulc .
—

64 1 Faltcnsaum
— Ebend . Fensterbogcn . I . 277 2

Erwerbsfleiß •. . .
— 63 2

Fangbries
—

84 1 Fensterschirm . 11 . 52 x
Erwerbsmittel . .

— Ebcnd . Fangen . .
— 64 2 — — . —

98 2

Erwiederungsschrift . I . 268 x Fanggier . . 1 . 020 2 Fcnsterspiegel
—

272 2

Erzeugniß . . . . II . 180 2 Fanggierig
— 220 1 Fenstcrvertiefung I . 277 2

Erzieher . . . .
—

137 2 Fanglustig
—

Ebend . Fcnstcrwand . 11 . 272 2

Erziehungsanstalt
—

69 x Farben ( die ) .
—

194 2 Fenstcrwandspiegel
■— Ebend .

— — — . —
137 2 Farbenbrctt . 11 . 138 1 Ferndarstellung

—
X55 2

— — — . . —
150 2 Farbendrci - cck

—
189 x Fcrnschaulich .

— Ebend .

— — — . . —
X57 2 Farbenkleckcr . 1 . 144 2 Fernschaulichkeit

—
Ebend .

Erzichungsbuch . .
—

137 2 Farbenspieler .
—

176 2 Fernschcin
—

Ebeud .

Erzichungshaus . .
—

130 2 Farbcnwechsler
—

Ebend . Fernscheinig .
>—

Ebcnd .

— - . , — 157 2 Faselhans II . 194 2 Fernschcinlehre
—

155 1

Erzichungskunde . .
—

137 2 Faser . . .
— 12 2 Fernschreibekunst

— 261 1

Erziehungslehre . .
— Cbend . Fasericht . .

—
Ebcnd . Fernschreiber .

—
Ebend .

Erziehungsschrist
— Ebend . Fassungskraft I . 202 2 Fernschrift

>—
» 35 2

Erziehungsvorschrist .
— Ebcnd . Fecht - eisen 11 . X98 1 Fernspiegel

—
261 1

Erzkunde . . . .
—

1 04 2 Fcchlcrküuste .
—

32 2 Fcrnzcichnung
—

1 55 »

Erzkuudiger . . .
—

Ebcnd . Fechtschuldegcn
■—-

198 x Fersenleder 192 l

Erzväterlich . . .
—

148 1 Federhart 1 . 274 1 Fertigen . .
I .

86 2

Eselsbrücke . . .
—

208 2 Fcderköchcr 11 . 15 ° x
- . ,—

297 1

Eßgier . . . .
I .

124 2 Fehlgcbärcn . 1 . 85 2
- . . II .

1 1.— . 11 . 33 2 Fehlgeburt
—

Ebend . Fertigung
I .

297 X

Essigmeth . . . .
— x 37 1 Fehlgriff . .

—
225 1

— — . . II . 1 1 •
Effigzucker . . .

—
Ebend . Fehlschlag

—
Ebcnd . Festen . . 13 2

Eßlust . . . .
I ,

124 2 Fehlstoß . .
—

Ebend . Festigen . .
I .

10 1 2

Fchlstreich
—

Ebeud . - . . —
265 2

Fehlzug . .
—

Ebend .
—>— . . II . 13 x

V



der zum Ersatz fremder Ausdrucke vorgeschlagenen Wörter . 305

S . Sp . S . Sp . S . Sp .
Sedifle « . . . II .

24 5
1 Flortuch . . . II . 29 1 Französier . . . II . 21 1

Festmache » ( das ) —
87

2 Flottcnführer I . 95 2 Fratzenbild . . . I . 169 1
Fcstungsbau - amr —

* 9
2 Fluchwürdig . — 293 2 Frei . 11 . 20 2

Festungspfahl —
138

2 Flugblatt . . — 152 1 Frcibürger . . . I . 245 2
Fctischdienst . . ■ — 12 1 - . . II . 138 2 — 4- . . . . II . 212 2
Fctischglaube — Ebend . — — . — 162 1 Frcibürgerlich . - . I . 245 2
Fctischmachen — Ebend . Flugheer . . I . 164 1 - - - II . 212 2
Feuchte . . . :—

49
2 Fluglage » . . — Ebend . Freigemacht . . . — 20 2

Feuchtigkeitsmesser — 50 1 Flugschiff . . —
157 1 Freigläubigc . — 186 1

Feuchtigkeitsweiser — Ebend . - - . >—>
224 1 Freihart . . . . —1

84
2

Feuchtigkeitszeiger — Ebend . Flugschreckcn . II . 1 39 2 Frcihciksfreund . . I .
245

2
Feuchtniß . . —

49
2 Flugschrift . I .

157 2 Frcihcitslchre . . —>
2 75 2

Feucrgeist . . . — 224 1 — - . II .
138 2 Freihcitsurkunde . . II .

93
2

Fcucrlchre . . — 189 1 Flugzcktel
Flüchtigen
Flügclkind
Flügclknabe .

I . 152 1 ■- -—■ . . — 179 2
Feuermesser . . — Ebend . II . 284 1 Frciherrschaft . . I . 146 1
Feuern . . . I . 270 1 —

31 1 Frciherrschcnd . . II . 241 2
Fieber - anfall . . 11 .

143
2 ' — Ebend . Freilchrcr . . . I . 264 1

Ficber - artig . . — 10 2 Flurgang . . I . 223 1 Freimachen . . . II . 20 2
Fieberkranker — Ebend . Fluß - artig II . 219 1 Frcimündig . . . — Ebend .
Fiebern . . . — Ebend . Folgenmacher I . 210 1 Freimüudigkcit . . — Ebend .
Fingerbrett . . <— 96 2 Folgeumacherei — Ebend . Freitage . . . . — i 1 l
Fingcrbrettchen . I .

188 1 Folgcnzieher . — Ebend . Frcitischsgcnoß . . I . 218 1
Fingerfuß . . —

235
2 Folgcnzichcrei — Ebend . Fremdgläubig . . II .

42 2
Fingergeschwür . II .

139
1 Folgerecht — 209 2 Fremdglaube . . — Ebend .

Fiiigcrrechcukunst I .
235

2 Folgereihe — 280 2 Fremdheit . . . I .
144 2

Fingersatz . . >— 125 1 Folgerichtigkeit — 210 1 Fremdlehrig . , . II .
42 2

Fiugcrschlag . . —■ 2 35 2 Folgerungssatz II .
55 2 Frcmdlehrigkeit . . —- Ebend .

Fingersetzuug . . — 125 1 Folgesatz . . — Ebend . Frcmdlich . . . — Ebend .
Fingersprache —

180 2 - . . — 173 2 Freßgier . . . . I . 124 2
— — . . —

2 35 2 Folgestern — 267 2 Freßlust . . . . — Ebend .
Fingervers . . II . 292 2 Folgetrümpfe . — 100 1 Frcvelbcweis . . . — 222 1
Finstcrkammcr . I . 163 2 Folgewidrig . — 60 2 Friedenseinleitungen II .

173
2

Finsterling . . II . 127 1 Folgewidrigkeit — Ebend . Friedensstistuug . . —
137

I
Fisch - esser . . —

53
2 Fvlgezcigcr . I . 234 2 Friedensversammlung I . 208 2

Flächen . . . I . 125 1 Formelbuch —> 102 1 Frischmahlerci . . II . 22 1
Flächengrößc . . — 128 2 — — II . 19 2 Fristbefehl . . . I . 236 2
Flächen - inhalt — Ebend . Forschkraft —

224 1 Friflbrief . . . . II . 111 2
Flächenmeßkunst . II . 1 63 2 Fortdchnung . —

85 1
Fristgewährung . . — Ebend .

Flehgesang . . — 86 1 Fortpflanzungsanstalk — 183 2 Fristmittel . . . — 138 2
Flcischkuchen . . — 147 2 Fortsetzen . . — 207 1 Fristtag ' . . . . I . 259 1
Flcischkuchenbccker — Ebend . Fratzig . . I . 300 2 - . . . . II . 215 l
Fleischsatz . . . — 260 2 Frageamt II . 70 2 Frömmelei . . . I . 151 2
Fleißbclohnung . — 247 2 Fragebuch I . 173 2 — — . . . — 253 1
Flicdcrblüthcnfarbe —

85
1 Fragelchre — Ebend . — — . . . II . 162 1

Fliegend . . . 1 . 111 2 Fragelehrer . — Ebend . Frömmeln , . . 1 . 151 2
Fliegcnfnrst . . —> i 48 2 Frageschüler . — Ebend . — — . . . II . 162 1
Fließend . . . — 213 2 Fragcunterricht — Ebend . Frömmelnd . . . I . 151 2
Flintendolch . . — 141 2 Fraglich . . II 190 1 Frömmigkeitsheuchlcr II . 260 2
Flintenspieß . . — Ebend . Fraißlich . . I . 230 2 Frömmigkeitszünstlcr I .

189
2

Flintenspitze . . — Ebend . Franken . . II . 21 1 Frömmler . . . — 151 2
Flitterschimmcr . — 204 2 Französelei — Ebend . — — . . . —

253
1

Flitterwitz . . .
— Ebend . — — — 26 2 — — . . . II . 1 62 1

Flockseidenband . 11 . 17 2 Französeln — 21 1 Frömmlerinn . . I , i .§i 1
Qq 3



Zv6 V e rz e i ch n iß

S . Sp S . Sp . S . Sp

Frohgcsang . . I . 106 2 Fnßpunkt . . . . II . 114 2 Gcbirgsbcfchrcibung . II . 136 1

Frohinüthig . . II . 76 1 Fußspiel . . . .
—

149 2 Gebirgskunde . .
— Ebend .

Frohsinn . . .
— Ebend . Fußstandbild . . .

—
246 1 Gcbrauchsvorfchrift .

— 220 1

Frohsinnig . .
— Ebend . Fußteppich . . .

— 260 1 — — — . . ' I . 176
1

Frosch - apfel . .
—

205 2 Futter - einholung . .
— 20 1 Gebrauchzettelchen II . 235 2

Fruchtgenießer
—

2 76 2 Gebrochene Schreib - art I . 122 2

Fruchtgewinde
— 11 2 Gebunden . . . 11 . i84 1

Fruchlkeim . . I . 2 77 2 G . — — . . . . —
291 1

Fruchtnießcr . . 11 . 276 2 Gcdächtnißbiich . .
— 102 2

Früh - aufwartung
—

84 1 Gabe . . T . 266 2
Gedächtnißbüchlcin .

•— • 241 2

Frühlingsmesse — . 77 1 Gabenfammlung . ,
—

191 1 Gedächtnißzeichen
— 102 2

Frühlingsmonat . — 233 Gähnen . . . . II . 43 1 Gedankcndieb —
163 1

Frühmahl . . I . 2 43 2 Gähnlaut . . .
— Ebend . Gcdankenmauthe I . 175 1

Frühmündig . . 11 . 279 2 Gährnüttel . . .
— 11 1 Gedankenräuber . . II . 163 1

Frühständchen I . 137 1 Nährstoff . . .
— Ebend . Gedankenraub . . — Ebend .

. - _ _ . II . 234 1 Gährteig . . . .
— Ebend . Gedankcnschau . . I . 175 1

Fuchsrecht . . 150 1 Gährungsmittel . .
— Ebend . Gedankenspitze . . II . 166 1

Fügewort . . . I . 208 2 Gang . . . . . I . 234 1 Gedankenvoll . . -— 15° 2

Füglichkcit
— —

2 1 7 2 Ganhcrrfchast . .
— 129 2 Gedankenwesen ,. . I . 282 1

Fügsam . . .
—

89 1 Ganherrfcher . . .
— Ebend . — — . . II . 53 1

— —
208 1 Ganzheit . . . . II . 70 1 — >— ' — 1 i1 1

Fnhlkraut . . 11 . 121 1 Gascognerscherz . .
.— 28 2 Gedehne . . . .

— 266 1

Führen . . . 34 1 Gascognerwind . .
— Ebend . Gedenkzeit . . . I . 236 2

Führer . . . 1 . 268 2 Gascognerwjtz
— Ebend . Gedrängtheit . . .

—
20 5 1

- . , . 11 . 34 1 Gassenbube . , .
—

167 2 Geeignet . . . . II . 190 2

E—" . . . 108 2 Gasscnscherz . . .
— Ebend . Gefährte . . . . I . 195 2

Führerinn . .
—

Ebend . Gasten . . . .
— 28 2 Gefallsucht . .

— 220 2

Führtanz . . . 103 2 — . . . . . —
47 2 Gefallsüchtig . . .

—
219 2

Füllbaß . . . I . 146 2 Gastfreundlich . .
—

47 i Geformt . . . . II . 2 2

Fünffüßler . . II . 150 2 Gastfreundlichkeit
. — Ebend . Gefrornes . . .

—
32 ♦ 2

Fünffuß . . . Ebend . Gastgeschenk . . .
— 284 2 Gefügigkeit . . . I . 89

1

Fünfgesang . . 193 2 Gastlich . . . .
—

47 2 Gefühlig . . . . II . 232 2

Fünfherrscher
_

193 1 — . . . . —
267 2 Gefühlsprahlcrei . . I . 101 1

Fünftahr . . .
—

90 1 Gastrecht . . . .
.—

47 1 Geführte ( die ) . . II . 108 2

Fünfklang . .
__

1 93 1 Gastung . . . .
—

29 1 Gegen - anzcige . . I . 215 1

Fünflinienzieher .
--

198 1 Gattungsname . . I . 124 1 Gegenbcklagke . .
II . 20 1 1

Funfmann . .
—

193 1 Galtungswork . .
— Ebend . Gegenbclangte . .

— Ebend .

Fnnfsang . . .
—

193 2 — — — . . —
191 1 Gegenbeschuldigung .

— 20 1 2

Fünffatz . . .
—

203 2 Kaukelmännchen
—

151 2 Gcgenbeweisurkuuden
>— 212 L

Fnnfspiel . . .
—

193 2 Gaukelsprung . .
— 160 2 Gegenchrist . . . I . 119 2

Fnnftrcffer . .
— Ebend . Gaumenlüstelci . .

II .
33 2 Gegeneinauderstellung

—
207 2

Fnnfzüngig . .
—

iFi 1 Gaumcnlüstling . .
—

Ebend . Gegcnfall . . .
II .

6 9 1

Fürbitlfchreibe » .
_

7 1 1 Gauwörierbuch . .
—

55 1 Gcgcngcdicht . . .
—

i43 2

Fürncnnwort .
—

183 1 Gauwort . . . .
—

Ebend . Gegengefühl . . . I . 1 20 1

Fürsorger . . I . 233
1 — '— . . . . —

187 2 Gegcngesang . . -
——

120 1

Fürsorgerschaft .
—

Ebend . Gcberdcn - ausdruck .
—

139 2 Gegenlicht . . >
—

2 1 ü 2

Fürsten lehn . .
11 . 12 2 Geberdenkunde

—
Ebend . Gcgenmitgift . . .

—
264 1

Funkenspruhcn ( das )
—

229 2 Gebcrdcnlchre . ■ .
—

106 2 Gegenreden . . .
II .

1 96
1

Fuß - anmerkung . 264
1

Gebcrdenspiel . .
—

139 2 Gegensang . . .
I . 120 X

Fußdecke . . — 260 1 Gebcrdensprache . .
I .

92 2 Gegensatz . . . .
—

2 1 .5 2

Fnßgetäfel . . —
139 1 — — — . . 11 .

139 2 Gegenschattige . .
— 12 1 1

Fußgicktisch . .
—

165 1 Gebilde . . . . —
134 1 Gcgenschlag . . .

—
113 1

Fußgichtkranker . . — Ebend . Gcbirgsart . . .
— 106 2 Gegenspalt . . .

— -
2 14 2



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter . 207

Gegenspieler . . II .
S . Sp .
1 66 1 Geigenspieler . II .

S . Sp .
283 » Gemülhseigenheit I .

S . Sp .
1 77 2

Gegenständlich — 125 2 Geißelmönch . .
—

1 7 1 Gcmükhsstimmung — 134 1
Gegenstoß . . . I . 216 1 Geisterbanncr — 265 1 — > — — II . 49 2
Gegenthäklichkeit . II. 211 2 Geistcrbannung — Ebend . —. — — — X 1Ö 2
Gegenüber ( das ) — 2S3 1 Geisterfürst I . 233 0 Geneige . . . — 60 1
Gegenumwälzung I . 121 1 Geisterseher . II . 265 1 Genossenschaft I . 191 2
Gegcn - umwallung — 217 1 — — >—> 283 1 Gcnü glich . . II . 23 2
Gcgenversprechung II . 212 X Gcisterscherci . — 265 1 Gcnüglichkcit —

2 4 1
Gegenverwahrung — Ebcud . Gcistertempel — 139 1 Gcnußwaaren I . 2 12 2
Gegenvorstellung — 196 i Gcistesanbau I . 232 2 Gepiukt . . . II . 162 2

— — — .
— 207 1 Geistesbildung >— Ebend . Geradheit . . 1 . 267 1

Gegenwechsel . . — 216 2 Geistcspcrsöulichkeit II . 134 2 Gcradstnn — Ebend .
Gegenwohner I . 121 2 Geistmadchen . — 125 1 Geradstnnig . — Ebend .
Gegcnzeichcn . . — . 215 1 Gcistwasscr — 83 2 Gcräthschastssammlung— 123 1
Gegliedert . . — 132 i — — — 244 2 Gerichtsbetrauker II . 6 2
Gehacktes . . II . 38 1 Geländcrbaum I . 287 0 Gcrichtsbczirk — 77 2
Gehänge . . . —> 11 2 — — II . 24 » 2 Gerichtsverhandlungen I . 9 1 2
Gehäuse . . . I . 102 2 Gcländergang .— 26 1 Gerieselt . . . —

176 2

Gehäufscl . . — ■ Ebend . Geldgötze . . — 93 2 Geringfügigkeiten II . x 06 X

Gehalten . . . II .
213 2

Geldhändler . I .
144 -> Geröstetes . . —

36 X

Gehaltserhöhung. I . 137 2 Geldquelle II.
1 9 1 Gerstenwasser — 2 66 l

Gehaucht . . . — 133 1 Geldsendung . —
207 1 Gerüstkünstlcr — 101 X

Geheimbote . . —
278 1

Geldspillig I . 239 2 Gcrüsikunst . . — Ebend .
Geheimbund . . — 202 1 Gelegenhcitsmittel II .

279 1 Gesamtbetrag — 233 1
Gcheimkästchen . II .

227 2 Gelehrtenvercin 1 . 87 2 Gesamt - crbe . . '— 38 2
Geheimkräfte . . —

236 1
Gelenkfuge — 234 2 Gesamtheit . . —

267
I

Geheimkräftig — Ebend . Gclenktöne >—
132

1 — — . . I .
197 2

Gchcimkünstler — 93 1 Gelese . II .
82 2 Gesinntzahl . . II . 233 1

Geheimlehre . . I . 16 0 1 Gcllflöte . . I .
186 2 Gesandschaftskunde I .

238
1

— — . . II . 114 2 Gelten . . II .
292

1 Gcsangglicd . . II .
248 1

Gehcimlehrer ' . I . 160 I Gelter . . — Ebend . Geschachtelt . . I .
277 1

Gehcimlchrig . . — Ebend . Grltniß . . — Ebend . Gcschäftsbesorger —
xo2 1

Gehcimmitkcl —
127 1 Geltung . . — Ebend . Geschäftsbetrauter — >

196 2
Geheimnamiger . —

231 2 Gelüste . . I .
124 2 >— — — II .

2x4 1
Gcheimnißforschcr II .

114 2 Gelüst . . — Ebend . Geschäftserfahrung —
222 1

Gcheimnißgaukelei — Ebend . — . . . -—.
206 1 Gcschäftsfertig I . 2 97 1

Gehcimnißkrämer — Ebend . Gemacht . . II . 3 2 Geschäftsfertigkeit II . 222 1
Geheimnißkrämerei — Ebend . Gemeingeist . —

164
0 Geschäftsfreund . I .

199 1
Gchcimnißkundiger I .

127 i
Gemeinglaube —

136 2 Geschäftsführer . ' — 178 2
Geheimnißlehrer . II .

xx4 2 Gemeingültig —.
29 2

- - —
x 96 2

Geheimschrcibckunst —
246 X

Gemeinkirche — .
236 1 - - — — » 97 l

— — — I .
23 x 2 Gemeinkirchhof . — Ebend . , — p_ _ II . 4 1

Geheimschrift . . — 122 2 Gemeimort — 87 - 1 — -- - — — 44 2

— — . . —
177 2

Gemeinplatz . — Ebend . -- - -- - _ —
2 1 4 1

— — . . — • 180 2 Gemeinsam . I. 1 97 2 Geschäftsgenoß . I . 199 1

— — . . II .
246 i Gcmeinsatz II . 87 1 Geschäftsklugheit II . 226 1

Gehcimsliinig . . —
x x '4 2 Gemeinsinn . —

232 2 Geschäftskreis I .
246 2

Geheimverständniß I . 202 1 -— — —
164 2 — — — II .

213 2
Geheimwirkend . II .

236 1 Gemeinsprnch — >
87 1 >— . — —

244 1

Gchejmzimmer I . 160 1 Gcmeinstaat . — 212 1 Geschäftsstube < I .
203 1

Gch - mit - mir . . II .
277 1 Gemeinverständlichkeit— 168 1 Geschäftsvcrwaltcr 11 . i 80 2

Gchörzimmer I .
137 2 Gemeinwesen . —

187 2 Gcschäftsverwescr -— 44 2

Geigenharz . . —
194 2

Gemetzel . . — 99 2 — — — — 95 2



Verze i chniß
308

e . Sp .
|

S . Sp . 6 . Sp .

Geschästsverweser 11 . 180 2 Gesetzwidrigkeit . II . 55 2 Gcwehrschmid II . 1 1

Geschäftszimmer 1 . 203 1 Gesichlsausdruck
— 160 1

Gcwchrschmiede .
— Ebend .

Geschichtlich . . . 11 . 43 2 Geflchtsbctrug
>— 6 1 Gewende . . .

— 28 1

Gcschichtsdichtung
—

123 1 Gcfichtsdcutnng .
— 1 6 0 X Gewcrker . . .

—
97 1

-- - -- - — ■ 220 2 Gefichtsforscher .
— Ebend . Gewcrkhaus . .

—
96 2

Geschichtsforscher
—

43 2 Gcfichtsforschung
— Ebend . Gewerkshaus

— 1 1

Gcschichtstafcln . .
—

2 .57 2 Gcfichtslinie .
— 2 1 Gcwerkshcrr . .

— Ebend .

Gcschichtsumstand
—

43 2 Gesichtsseite .
— . Ebend . — — . . —

97 1

Gcschichtsvcrbildung
— 220 2 — — . . —

2 3 2 Gewcrksmann
— 1 1

Geschichtszug . . .
1 . 11 6 2 Gesichtstäuschung

>— > 6 1 Gcwerksmeistcr .
■— ■ Ebend .

Geschick ( Schick ) . .
—

259 2 Gcsittethcit . .
— 111 1

Gewichtswisscnschaft
■—

2 4 .5 2

Geschick . . . .
—

288 1 Gcsiltigung . . I . 186 1 Gewinde . . .
■— •

79 2

Gcschirrbrctl . . .
11 . 2 l 1 1 Gespann . . .

—
163 x Gcwiniiseinbuße .

—
89 2

Geschlechterfolge . .
-—

2 9 2 - . . . —
199 x Gewinsteseinbuße

■— Ebend .

Geschlcchtsforschcr .
■— Ebend . Gcspannschaft

— ■
163

1
Gewissensehe

— .
97 1

Geschlechtskunde . .
— Ebend . Gcspilderccht . .

—
78 1

Gcwiffenshcirath
— Ebend .

Gesci - lcchtskundiger .
—

Ebend . Gesprächsform
—

254
1 Gewiffenslehre . I . 172 2

Geschlcchtslcbrc . .
—

Ebend . Gestände . . .
— -

155 1
Gewissenslehrcr .

— Ebend .

Gcschlcchtslciter . .
—

Ebend . Gestaltung . . II . 19 2 Gcwissrnslöscr
— Ebend .

Gcschlechtsstamm
—

246 1 — ■ — . I . 207 1
Gewisscnszweifel . II . 229 2

Gcschlechtötafeln .
—

2 57 2 Gestreckt . . . II . 2 d 2 Gewürzfleisch
—

195 2

Gcschlechtsuntersch ^ d
—

30 1 Gcsundbrunncnwasser
<— > 106 2

Gcwürzwein . .
— 43 2

Geschlechlsverzeichsssß
—

29 2 Gesunden . . .
>— 20 X 1

Gezicfcrkcnner
I . 282 2

Geschliffenheit . .
—

167 X Gesundheitsamt . I . 1 92
1

Gezieferkuudc
— Ebend .

Gcschmackslchrc . . 1 . 99 2 Gcsundhcitsgang II . 182 2
Gczieferlchrc . .

— Ebend .

Geschmackslchrig
—

Ebend . Gesundheitsqürtel
—

2 25 2
Geziere . . .

— 101 1

Geschmackswisscnschaft
—

99 2 Gesundheitslchre I . 2 53 2
Gezwängt . . II . 30 2

Gcschmackswisscnschaftlich — Ebend . Gesundhcitsmäßig
— Ebend . Gichtstoff . . . I . 131 2

Geschmackt . . . 11 . 5 1 Gesundheitspflege
—

253 1 Giebelfeld . . II . 23 2

Gcschmackwidrig . .
—

64 1 Gesundheitsprobe 11 . i9x 2
Gicbelseite > -

— Ebend .

Geschmackwidrigkeit .
— Ebend . Gesundheitsrath . I . 192 I

Gicßmutter . .
— > 100 2

Geschmeichel . . . 1 . 168 2 Gcsundheitsrcgel
—

2 53 2
Gimpel . . -

I . 263 1

Geschmelzt . . .
—

27Ö 2 Gctäusche . . 11 . 56 1
Gipfelschwung

— ■ 232 1

Geschoben . . .
—

233 2 Gelrätsch . . .
— 242 1

Gipsarbcit . - II . 248 2

Geschwadcrsührcr
—

95 2 Getragen . . . I . 125 1
Gipsmörtel . .

— Ebend .

Gcschwichtig . . . 11 . 25S 2 Getriebe . . .
—

139 1 Gittererkcr . . I . 142 1

Geschwindschreibekunst
—

246 1 Gctrummcr . . II . 223 1
Glanzband . .

II . 32 2

Gesellinn . . . . 1 . 198 2 Gevicrtfuß . .
■— -

189 2
Glanzblatt . .

— 18 2

Gcscllschaftsgcist . .
—

J 18 2 Gcvicrtmaß . -
— Ebend . Glanzdcmant I . 157 2

Gcscllschaftshandel . 11 . 2 .Z 7 2 Gcvicrtwurzel
— Ebend . Glanz - edelstein .

— Ebend .

Gcscllschaftshandlung 1 . 196 2 Gewährlcistcr
—

27 1
Glanzhandschuh . II . 32 2

Gesellschaftskreis
—

176 1 Gcwährleisterinn
— Ebend . Glanzversammlung 1 . 133 2

Gcsellschaftsrccht 11 . ~ S 7 2 Gewährsmann .
— Ebend . Glaserack . . . II . 211 2

Gesellschaftsspiel . . 1 . 196
1

Gewaltherrscher . I . 250 1 Glaslämpchcn
—

81 1

Gescllschaftssiück . . 11 . 1 5 °
1 Gewaltraub . . II . 276 1 Glasrinde . .

—
33 1

— ■— — , . 1 . 2 1 8 1 Gcwaltsbricf
>— 84 1 Glasschilderei

— 11 2 1

Gcsellung . . .
—

134
2 Gcwaltshcrrschcr

I .
250 2 Glasstein . . .

—
147 2

GcsetzeScntwurf . .
— ■

152
1 Gcwaltsherrschaft

—
251 1 Glatkheit , , ,

—
167 1

Gesetzeskraft . . . 11 . 224
2 Gewaltslagcr . ,

II .
86 1 Glaubensabfall . I . 123 1

Gesegeswiderstreit 1 . 119 2 Gewaltzug . .
—

1 9 1 Glaubcnsähnlichkeit
—

114 1

Gcsetzrolle . . . 11 . 266 2 — — . . —
98 2 GlaubenSbefchl .

II .
206 1

Gesetztheit . . .
—

238 1 Gewandtheit . .
— 226 1 Glaubcnsbote -— -

107 2

Gesetzwidrig . . .
—

55 . 2 — — . . — 231 2 Glaubensflüchtling
—

203 I



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter 3°9

S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Glaubensfreiheit . I . * 39 1 Alcichlauf . . . II . 141 1 ^ aarkrauft . .

Haarkrauseln

II . 266 2

Glaubensgelchrsamkcit II . 264 2 Aleichlicgend . . .
— 44 2 . — 22 2

Glaubcnsgcricht . . I . 13 « 2 Gleichmachen . . . I . 93 1
Haarkräuslcr

* — Ebend .

— — — . II . 67 2 Gleichmache . . •
—

272 i Haarkünstler . .
. —

23 X

Elaubensgleichgültigkeit
— 62 X Glcichmcßbar . •

—
196 1 Haarlügc . . .

—
156 X

Glanbensheuchler
— 260 2 Gleichmcßbarkeit . .

— Ebend . Haarmehl . .
. —

171 X

Glaubcnslchrer . . —
264 2 Gleichnamigkeit . . II . 44 2 Haarmütze . .

— 155 2

Glaubenslehrling I . 173 2
Glcichrcstig . . .

— x 8 x 2 Haarschmuck . .
—

23 X

Glaubensmengerei II . 2 56 2 Gleichfchcit - • >
.— '

14x x Haarschmücker
— Ebend .

Glaubcnsraser . .
— 6 2

Gleichschritt . . .
>—

244 2 Haarschur . .
—

280 2

Glaubcnsraferci . . — Ebend . Gleichlheilig . . .
.— 18X 2 Haarstaub . .

—
171 1

Glaubenssatz . . . I . 264 2 Glcichtracht . . .
— >

274 1 Haarübel . . .
—

265 2

Glaubenssatznng . .
— Ebend . Glcichungslchre . . I . 105 1 Haarwall . .

— 266 2

Glaubensschwariner . II . 6 2
Gleichzeitig . . . II . 2 .56 2 Haarwickel . .

—
x 4 <x X

Glaubensschwarmerei — Ebend .
Gleichzeitigkeit . .

— Ebend . Haarwirre . .
— 266 2

Glaubcnssonderling .
— 233 1

Gleichzeirlcr . . . I . 189 2 Hackenschwung .
— 162 2

Glaubensüberläufer .
—

185 1 Glicderband . . . II . 85 1 Hadcrlchre . .
— 166 2

Glaubensvcreiniger .
—

256 2 Gliederlähmung . .
—

141 2 Haderschriften
— Ebend .

Glaubensverfassung .
—

2 63 2 Glicdcrmaß . . .
—

259 2 Hackchen . . . I . x 23 2

Glaubcnsverläugner
—

208 1 Gliedertöne . . . I . 132 1 Häklichkeit . .
—

285 2

Glaubensvorschrist
—

72 1 Gliedcr - übungskunst . II . 37 2 Halsten . . . II . 38 2

— — — — , 206 1 Gliederung . . . I . 132 1 Hämmerbar . .
— 95 2

— — — —
256 1 Glücksbeziehung . . II . 71 2 Hammling . . I . X72 1

Glaubenswcrber . . —
107 2 GlückseligkeUslehrc . I . 290 2 Händevcrsilberung II . 236 I

— — — . . . ■—
185 2 Glncksscligkcitslehrer

— Ebend . Hängekisch . .
— x88 1

Glaubcnswerberei .
— Ebend . Glücksgöttinn . .

11 20 1 Haseln . . .
—

40 1

Glaubenswjsscnschast
— 264 2 Glückssohn . . .

—
J 45 2 Haustein . . .

—
230 I

Glaubcnswüthig . .
— 6 2 Glückswende . . . I . 173 2 Hafendamm . .

—
X09 1

Glaubenswuth . .
— > Ebend . Glücksmünscher . . II . 35 1 Hafenzoll . . . r . 140 1

Glaubenszcuge . .
—

92 1 Glühewind . . .
— 237 1 Hastbeschlverdcn . 11 . 235 1

Glaubcnszünstelci
—

230 1 Goldprafer . . . I . 183 1 Haftlast . . . — .
Ebend .

Glaubenszünstler
— Ebend . Gränzfcsiung . . .

—
146 2 Hageprunk . .

— 156 2

Glaubenszunft . .
— Ebend . Gränzwehrvertrag

— Ebend . Hakcnspange . . 1 . 103 2
— — . . . I . 2 07 1 Grcifstege . . . .

—
188 1 Hakcnspieß . . 11 . 40 1

Gleich - ähnlich . . II . 291 2 Griffbrett . . . .
—

Ebend . Halben . . .
—

85 2

Gleich - ähnlichkeit
— Ebend . Großneffe . . .

—
130 2 Halbgcselle . . 1 . 22 1 2

Eleichabständig . . I . 236 2 Grundbaß . . .
—

146 2 Halbgeschoß . .
—

283 X

Gleich - abstehend . .
— Ebend . Grundgeld . . .

— •
166 2 Haibgcsicht . . ir . 181 2

Gleich - alterig . .
-— ■

X89 2 Grundstimme . .
— 146 2 Halbgöttertempcl

—
139 1

Gleichbild . . . II . 169 1 Grundvermögen . .
— 166 2 Halbkutsche . . i . 176

rt

Gleich - entfernt . . I . 286 2 Gußmuttcr . . . II . 100 2 Halbportellan 11 . 10 r »

Gleicher . . . .
—

98 2 Gülte . — ■
292 2 Halbschaar .

—
204 1

Glcichgefühl . . . II . 256 1 Gültbriefe . . .
■—

Ebend . Halbschlachtig 1 . 147 2

Gleichgeltcn . . .
I . 99 X Gültlos . . . . —

Ebend . Halbschlager , .
—

Ebend .

Gleichgcltend . . .
—

287 Halbschreitig . .
—

182 1

— — . . . 11 . 257

H .

Halbsilbcr . . 11 . 163 3

Gleichgcwichtsgleiche I . 99 1
Halbtriller . .

— 111 2

Gleichgewichtshaltcr .
—

98 2 Halbverloren . .
—

207 1

Gleichgewichtlcr . .
— Ebend . Haarban . . . . II . 23 1 Halbvcrs . . .

— 4 i 2

Gleichgcwichtslehre . II . 245 2 Haarbett . . . .
— x 00 2

Halbwcinend
— .

8r 1

Gleichklang . . . I . 2X1 2 Haarkappe . . .
—

156 x Handausdruck
— 32 1

— — . . . II . 143 2
Haarkranz . . .

— 266 2 Handbewegung .
—

Ebend .

Gleichlangzeitig . .
—

76 2 IHaarkrauft . . .
—

23 1 Handbietung . . 1 . 205 1

2 . Band . Rr



3 10

Handclsaufscher . . I .

S .

2x2

Sp

1

Ver

Hausvertrag .

z e i chniß

S . Sp

. . II . 137 2 Herabwürdigung , I .

S .

243

Sp .
i

Handelsgchülse . .
—

199 1 Hautfarbe . . — - 261 1 Herausfoderer II . 187 1

Handelsgenosse . .
—

Ebend . Heb - arzt . . . . I . 90 1 Herberger . .
—

42 1

Handelsgeschäft . II . 117 1 Hebekunde . , — Ebend . Herkömmlich . .
—

127 1

Handelsverbindung .
—

99 1 Hebepunkk . , II . 105 2 Herrnhaus . . —
47 2

Handelsverein . .
— Ebend . Hebung . . . . I . 131 2 Herrcnkind . .

-- -
137 2

Handgicht . . . I . 180 2 Hecheln . . . . II . 226 1 Hcrrcnpfarre . . _
149 1

Handkuckcr , . .
— Ebend . Hechclschcrz . . . — Ebend . Herrgottshauscheu

—
257 2

Handkünstc . . . II . 101 1 Hcchler . . . . ■— ■ Ebend . Hcrrgottshütchcn
— Ebend .

Handlinien . . .
—

85
2

Heckcngang . . . I . 105 2 Herrinn . . .
—

94 1

Handlungsgcscllschast
— J 28 2 Heercsarm . . .— . 194 2 Herrschelci . .

—
235

Handlungsherr . .
<—

178 2 Heerbewegung . . II . 96 2 Herrscherling . . I . 129 1

Handlungsnaine
— 1 6 1 Hcergepack . . I . 141 2 — — . . II . 95 2

Handlungsrccht . . — 128 2 Hcerhauftn . , -- - 194 2 Herrschersamilie . I . 269 1

Handlniigsnnterschrift
— > 1 6 1 — — 4 4 —— 221 2 Herrschgcwalt

—
2 51 1

Handlungsvorstchcr .
—

4 1 Hcerkern . . . . II . i 57 2 Herrschsucht . . II . 273 1

Handlungswcsen . .
—

117 1 Heerliste . . . . I . 288 2 Herrschsüchte ! »
- — Ebend .

Handlungszweig . .
—

203 2 Heerschwenkung . . II . 96 2 Hcrrschwülhrig .
— Ebend .

Handorgcl . . .
—

169 1 Heerschwung . . . I . 292 1 Herzenftingerinn . I . 220 1

Handpetschaft . .
— ■

-2 25 2 Heil - anstalt . . . 11 . 101 2 Herzspann . . II . 257 2

Handrciben . . .
•— ■

96 2 — — ■ . . I . 188 2 Hetzjacht . . .
— >

142 2

Handsaum . . .
—

178 2 Heiligengcbein . . II . 206 2 Heuchelbube . .
— 260 2

Handschelle . . , I . 171 2 Heiligthnmsraubcr . — > 224 1 Hcuschrecken - csscr I . . 9 1 I

Händlern . . . . 11 . 3 h 1 Heilkunst . . . . I . 181 1 Heutigstagig . . 11 . 108 1

Handvcrgrößcrungsglas 88 2 Hcilniiktellchre . . II . i 57 2 Hexensabbat . .
■—

99 1

Handwahrsagcr . . I . 180 2
Heilquelle

. . — 106 2 Hexcntanz . .
—

223 2

Handwerksmäßig II . 18 1 1
Heilkhum . . . . - 206 2

Hiacinthenflur .
■— >

17 2

Handzüge . . . .
—

85 2
Heimathslos . . '. - 12 1 1 Himmclsfeste

— 16 1

HanShosenlos . .
—

2 2 5 1
Heimen . . ♦ *1 ' 4 i 2 Himmelsgewölbe

.— ■ Ebend .

Harntreibend . . . I . 263 1
Heirathsfahig . . — 124 1 Himmclsgürtel .

—
284 2

Hat ( das ) Haben ( das )
—

229 2
Heirathsfähigkeit , - Ebend . Himmelskugelkarte

-—
163 2

Hauchlaut . . . 11 . 283 2 Heirathsverwandschaft 1 . 101 2 Himmelstuck . .
—

33 1

Haudegen . . . I . 156 2
Heischcsah . . II . 170 2 Hinauflautern

—
251 1

— — . . . . II . 208 j Heitre . . . . . I . 100 1 Hingebung . .
—

214 1

Hauptbalken . . . I . 128 1 Hcldcnblick . . II . 42 l Hingleiten . .
—

168 1

Hauptbischof . . - II . 105 1
Heldenbricf . . . - Ebend . Hinhaltungsmittel

—
138 2

Haupt - eid . . .
— ■

77 2
Heldengeist . . - Ebend . Hinkefuß . . .

—
227 1

Haupt - endzweck . .
— 16 1

Heldengesang . . I . 28Ö 2 Hinklcckscn . . I . i 44 2

Haupt - erbe . . .
—

274 2 Heldenhaft . . II . 42 1 Hinpflanzen . . II . 163 2

Hauptgeld . . . I . 1 66 2 Heldenhaftigkeit . . - - Ebend . Hinschmelzend I . 161 2

Haupt - inhalt . . . 11 . 199 2 Heidenmäßig . , - Ebend . Hintenvorn . . II . 5 i 2

Hauptstimmig . .
— 126 2 Heldensinn . . - Ebend . Hinterbühne . .

—
185 1

Hauptvcrbrechcn . . 1 . 167 1 Heldenthum . . . - 42 2 Hinterdeck . . I . 171 2

Hauptvcrmögcn . .
— 166 2 Hcldcnweib . . . I . 111 1 Hintergeschwader

—
130 2

Hauptzahlwörter , . II . 133 2 Helfer . . . . -- - 15 1 Hintcrlast . . .
—

142 3

Hausdrache . . .
—

284 2 Helfer - amt . . - Ebend . Hintcrpforte . . II . 165 1

Hausherrinn . . .
—

178 2
Hellfarbig . . - 153 1 Hinterschricbener . I . 280 1

Hauskasse . . . I . 1 79 1
Hellhaarig . . - Ebend . Hintersitz . . . II . 19 1

Hauskleid . , .
—

249 2
Hellsichtig . . -- 186 2 Hinterstirn . .

—
1 65 2

■— > — . . . . II . 117 1
Hcllsichtigkeit . . . - Ebend . Hintcrstrich . . I . 123 2

Hausrock . . . . I . 171 1
Helmbusch . . II . 139 1 Hinweisend . .

—
246 1

Hausschah . . .
'—

179
1

Hemdkleid . . I . 179 2 Hinzufügung . .
—

125 1

- . . . . II . 227 2
Herabsetzung . . . II . 202 1 Hirngeburt . . II . 7 2

v



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter .
S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Hirngefpcnst . I . ISO 2 Hofrittcr . . 11 . XZ8 x Jnhaltsvcrzeichniß II . 204 2
Hirnspuk . . — Ebcnd . Hofstelle . . 1 . 192 1 Inländer . . . . ,— 62 2
Hirnlehre . . — 176 1 Hoftag . . — 226 X Inländisch . . . — Ebcnd .
Hirnwcbcr II . 8 2 Hofwort . . — 201 2 Innewerden ( das ) . I . 124 1
Hirnwükhig . I . 2Z2 I Hofzwang — 289 2 Jnnungsversammlung II . 191 2
Hirschgarten . II . 14 3 1 Hohlheit . . — 175 1 Jnselbeckcn . . . I . 127 2
Hirtenschauspiel >—i 147 2 - . . —■ 203 2 Inselbewohner . . — 69 2
Hirtcnspiel .— Ebcnd . Hohlründung •— Ebend . Jnsclcr . . . . — Ebend .
Hoch - amtsstück — 104 2 Hohlrnnd — Ebcnd . Jnselflur . . . . — 127 s
Hochblau I . . 141 1 Hohlziffer 11 . 124 i Jnselmcer . . . — Ebend .
Hocherhaben . 11 . 41 1 Hohncckifch —

XL 7 » Jnwärlig . . . *. II . 72 2
Hoch entzücken I . 299 1 Holdinn . . 1 . X78 2 Jrrgebäude ;— 79 2
Hochentzückt . — Ebcnd . Holzvcrwaltung 11 . 203 2 Jrrgebüsch . . . — Ebcnd .
Hochfest . . II . 25 r Honigs essig . — 137 1 Jrrgewinde . . . — Ebend .
Hochfliegend . I . 282 2 Honigsäure . — _ Ebend . Jrrkreisen , . . I . 293 x
Hochgeberde , II . 35 1 Honigsauer . —> Ebcnd . Jrrkrciscnd . . . — 292 L
Hochgcbcrdig . — Ebend . Horn . . . 1 . 166 2 Jrrlehrcr - ( oder Ketzer -)
Hochgefühl . I . 282 1 Hornhautig . ■— 162 1 Versammlung . . — 2l>4 2

— — II . 41 1 Hornschluß —
2 56 2 Jrrlehrig . . . . —

265 1Hochgelag I . i 44 1 Hülfs -amt —> 95 1 Irrsinn . . . . II . 96 1
Hochgenuß . II . 41 1 Hülfsmacht . — 106 2 — . . . . —■

X59 2
Hochgeruch >— 40 2 Hülfssatz . . 11 . 83 2 Jubelfeier . . . _ 77 1
Hochgesang . — 129 1 Hülfsstimmc . — 126 1 Jubcllieder . . . — 230 1
Hochgeschmack —> 40 2 Hülsendorn . 1 . 87 2 Jubclmesse . . . — 77 r
Hochhorn . . — Ebend . Hünenhaft 11 . 32 1 Jubeln . . . . — Ebcnd .
Hochhornbläscr — Ebcnd . Hüncnmäßig . —. Ebcnd . Jubelsonntag . . . — Ebend .
Hochkcttig — Ebend . Hütchen . . 1 . x 84 2 Judcntempel . . . —1 256 5
Hochlchrer — 178 x Hufqucll . . 11 . 43 2 Junkerhaft . . . I . 174 a
Hochlehrer - amt —. 18 x 2 Huldinn . . — 35 2 Junkern . . . . II . 77 2
Hochlehrcrstclle — Ebend . Hutmacherci . — 1 1
Hochlied . . — 129 2 — — — 97 x
Hochmahl . . — 267 2 Hutschleife 1 . 103 2 K .
Hochroscnroth —

59 2
Hochrolh . . 1 08 1 Käuflichkeit . . . II . 279
Hochschülcr . — 18 x 1 F . Kaifer - anstand . . I . 103 s
Hochschule - ! 274 2 Kaisermicne . . . — Ebend .
Hochsinn . . I . 282 1 Jachtgeräth . 1 . 287 x Kaiscrpapier . . . II . 57

- - . . II .
35 1 Jachtkrcis 11 . 2 17 .1 Kampfkunst . . . I . 135

Hochsinnrg — Ebcnd . Jahr - anleihe . 1 . X 18 X Kampfschrift . . . — 260
Hochschwebend I . 282 2 Jahrbegängniß — Ebend . Kampfgchülfe . . 11 . 230
Hochstiftskirche — 265 1 Jahrsfeier — Ebend . Kampswärtel . . . — 98 •
Hochwcg . . — 179 1 Jahrfünft . . 11 . X93 1 Kanoncngefecht . . — 79
Höfeln . . — 226 1 Jahrsviertel . — 191 2 Kanonenheerd . . I . 148
Höfelung . . — Ebcnd . Jahrsviertcltag —. 192 1 Kanonenwall . . . — Ebend .
Höhenmcffung — 110 2 Jahrzahlvers . 1 . 1S3 1 Kannt - apfel . . . — 162
Höhenvcrhältniß . II . • 73 2 Jahrzehend — 238 2 Kanzelbetrachtung . II . 44
Hörrohr . . I .

93 1
— — 11 . 90 1 Kanzelmäßig . . . — Ebend .

Hörzimmcr — . 137 2 Jchler . . 1 . 273 1 Kanzelredekunst . . — 44
Hof- art . . II . 2 75 1 Jchsamkeit — 272 1 Kanzelvortrag . . — Ebend .
Hof- artigkeit . — 2 75 2 Ichsüchtig — 273 X Kanzlciförmlichkcit . 1 . 233
Hoffest . . — 25 x Ichsucht . . — 272 I Kanzleischreib - art — Ebcnd .
Hofgebrauch . I . 289 2 Jngut . . 11 . 105 2 Kapcrbricf , . . II . 84
Hofrechnung . — 288 2 Jnhaltsanzeige — 204 2 Kappcnmönch . . I . 167

Rr 2



3 1 2 Verzeichn iß

Kapphut . . . I .

S . Sp .

167 2 Klangnachbildung II .

S . Sp .

131 1 Knochenfügung I .

S . Sp .

132 1

Kappkragen . .
' — Ebend . Klangsaal . . . I . 204 2 Knochcngebaude II . 134 1

Kapprock . . .
— Ebend . Klangstimme . . . II . 239 2

— — — —
237 1

Kaffenbruch . . 11 . 6 1 Klangstück . . .
—

239 1 Knotcnlösung I . 246 1

Kassenführer . . I . 171 2 Klangwort . . .
—

131 1 Knvtcnschürzung II . 74 1

Kastcnschiff . . II . 33 2 Klapperroscnfarbe 1 . 219 2 Knurrtopf
— 133 1

Kaudcrwälsch
—

52 2 Klardüster . . .
— «

186 2 Kochen . .
— - 146 2

Kaufkarle . . .
—

259 2 Klassenlosung . . II . 88 2 Kochpfanne I . 171 2

Kebsdirne . .
—

94 2 Klasscnname . . .
— 121 1 Königsbinde .

—
253

1

Kebsehe . . . I . ' 206 1 Klatschgeschichte . . I . 182 2 Königsfreund . II . 222 1

Kcbskind . . .
—

147 1 Klatschrosenfarbe
—

219 2 Königsleute .
— Ebend .

Kebsmann . .
— 206 1 Klebegeld . . . . II . 12 2 Königsmann .

>— Ebend .

Kcbssohn . . .
—

147 1 Klcbcgut . . . . — Ebend . Königsschaft .
-— 222 2

Kebstochter . .
<— Ebend . Kleebaus . . . . I . 147 1 Königslhum .

— Ebend .

Kcgelcr . . . II . 277 2 Klcidervorrath . . II . 27 2 Königswürde .
—

93
2

Kegclliiiicht . .
>—

140 1 Klcinachtelform . .
— 18 2 Königspapicr

— 57 1

Kegellinie . . .
— Ebend . Klcinachtelgröße . .

— Ebend . Köpfig . .
I . 167 2

Kegelschnittslinie I . 276 X Kleinachtelausgabe .
—

19 1 Köpfigkeit . .
•— Ebend .

Kehlbraune . .
—

117 1 Kleingeistig . . .
.— -

23 1 ,_ _ - . .
— > 282 1

Kchlknoten . . II . 81 1 Kleingemalde . . .
—

107 1 — — . II . 132 X

Kehrkleid . . . I . 116 2 Klcinhcrr . . . .
—

156 2 Köpframme .
—

37 1

Kclkerlied . . .
—

28 5 1 Kleinherrisch . . .
■— > Ebend . Körnen . .

-— 35 1

Kerbling . . . II . 67 2 Klcinkreisiger . . . I . 155 1 Körnerstein
— Ebend .

Kerblhicr . . .
— Ebend . Klcinigkcitsgeist . . 11 . 106 X Körperausdruck

— 160 1

Kcrblhicrkenncr . I . 282 2 Kleinigkeitskrämer .
—

Ebend . Körperbau
. I . 212 1

Kcltcngesang . .
—

165 2 Kleinigkeirsspürerei .
— Ebend . Körperbeschaffenheit

— Ebend .

Kclteiifang . .
— Ebend . Klciniqkeitssucht . .

—
Ebend . Körperforscher II . 158

2

Ketzergericht . . II . 67 2 Kleinlich . . . .
—

23 1 Körperschaft . I . 221 2

— — . . I . 13S 2 Kleinlichkeit . . .
—

23 2 Körperstcllung
—

136
2

Kctzermütze . . II . 224 2 Klcinmahlcrei . .
—

107 1 Körperstimmung II . 26 1 X

Kirchendienst . .
—

86 2 Kleinmesser . . .
— 106 X Köstlichkeiten . I . 245

1

Kirchenfluch . . I . 115 1 Kleinseite . . . I . 174 1 Kopfbohrcr II . 270
2

Kirchengebrauch .
—

176 1 - . . . . II . .51 1 Kopfbesteurung I . 167
1

Kirchen - ordnung . . II . 8ü 2 Kleinst » » . . . . >—
23 2 Kopfkragen

—
167 2

Kirchcnvorschrift . I . 102 1 Klcinsinnjg
—

23 1 Kopfkrank II . 3 « 2

Kirchcnwcise . . .— 182 1 Klemmfall . . . I . X 1 0 2 Kopflehre . . I . 176 1

Kladde
—

158 1 Klinggedicht . . . II . 239 2 Kopflos . .
—

90 2

Kladden . . . — Ebend . Klingklang . . . I . 188 2 Kopfquast II . 16 1

Klügelei . . . II . 192 1 Klockenwalze . . , II . 39 2 Kopfschatzung I . 167 1

Klügeln . . .
—

192 2 Klostersohn . . . I . IOI 2 Kopfsüchlig . 11 . 30 2

Kläglcr . . ..
— Ebend . Klostertochter . . ,

— Ebend . Koppel . . I . 219 1

Klagcbold . .
_ Ebend . Klostcrvatcr . . . II . 178 2 Korbtaback

—
165 1

Klagedichter . . i . 275 1 Klosterzwinger . . I . 188 1 Kosen . . .
>— > 168 2

Klagcnhäufung .
>— ■

2 32 2 Klotzköpfigkeit . , II . 248 2 Kostenverzeichniß
—

297 1

Klagclustig II . 192 2 Klubbsgenoß . , . I . 189 2 Kostspielig
—

2 J 9 2

Klammersatz . .
—

142 L Klubbsglicd ’.
—

Ebend . Kothmonat II . 10 2

Klangboden . .
—

2 l 4 2 Knechtcln . . . . II . 234 2 Kothschlund . I . 189 1

Klanglehre . . i . 93 2 Knechtclei . ,
— Ebend . Kräftigen . .

— 207 1

Klanglied il . 239 2 Knechterci . . .
—

235 1 Krähen . . II . 80 2

Klangloch . ,
—

2 x 4 , 2 Kniegeige . . . . 1 . 147 1 Krankler . .
— 277 2

Klangmaß . .
— X 24 .2

Kniff . . . . . II . 259 2 Kräuseln . .
>—

23 1

- . . —
219 1 Knochenanswuchs I . 296 2 Krauterauszug

— 265 2

Klangnachahmung
—

131 ilKnocheriaustrilt . .
—

269 2 Krautern . . I . l 55 2



3 * 3der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter .

S . Sp - t S . Sp L .

Krastfülle . . . I . 280 1 Kündigte , ! . . II . 122 2

Krastmann . . . II . 30 2 Künftige ( der ) .— 25 1 S . Sp .

Krastmännchen . .
— Ebend . Künstig . . . I . 99 2 Lach kraut . . II . 226 1

Krafltropfen . . . 1 . 288 1 Künstlcrverein
— 87 2 Lacken . . . — . 80 2

Kraftwasser - . . II . 86 1 Kürsohn , . . .
—

96 1 Ladentisch
•— ■

270 2

Krank . 1 . 2 Kürznngszeichcn .
—

123 2 Länderisch I . 1 84 l

Krankhaft . . 11 . 2 ,5 6 2 Küstenfahrt . .
— 160 2 Ländern . . _— Ebend .

Krankheitswechsel 1 . 230 2 Küstenhandel . .
— Ebend . Lästcrgeschichte

— 182 2

Krankheikslehre . . II . 148 X Kugelfang . . . —
iFi 2 — - II . 43 2

Krankheilsstoff . .
— 100 1 Kugelkarte . . II . 163 0

Lager - bestand .
.— 75 1

Krankheitszeichenlehre
— 148 1 Kugellos . . . I . 143 1 Lagcrhütke I . 144 2

Kratzfüßler . . . I . 202 1 Kugeln . . .
— Ebend . Lager - kunst

—
172 1

Krcibling . . . .
—

104 2 Kundbarkeit . . II . 122 2 Lagern ( sich ) . II . i / .
1

■- . . . . —
230 1 Kundmachung

—
96 1 Landbauer I . 232 1

Kreisarzt . . . . II . 160 1 Kunst . . . . I . 97 2 Landbesitzer II . 1 84 2

Kreisen . . . . 1 . 184 1 Kunstsonntag
.— Ebend . Landbuch . .

—
32 1

Kreisend . . . .
—

183 2 Kunstzeit . . .
— Ebend . Landcsbühne .

— 11 6 l

Ärciser . . . .
—

185 2 Kunstbetriebsam . II . 64 1 Landesstclle I . 254 2

Kreisfuge . . . —
1 65 2 — erzcugniß . I . 131 2 Landfahrcr II . 2 77 2

Kreis laufend . . .
■—

183 2 — fähigkcit II . 2 .59 ‘ 0
Landgängig . 1 . 285 1

Kreisrikt . . . . II . 284 1 — flciß , Betriebsamkeit — 63 2 Landschaftliches II . 186 2

Krcisschule . . . I . 175
0 — fluß I . 164 I Landschnupfen * —

65 1

Krcisschwung . . II . 162 2 — freund . — 111 1 Landscuche I . 284 2

Kreuzbild . . . . 1 . 231 2 — gäbe . . II . 259 2 Landsprachgebrauch . 11 . x 86 2

Kreuzer . . . .
—

223 2 — gefäß . .
—

278 1 Landstörzcr
•— 277 2

Kreuzfahrer . . .
— Ebend . — gerecht . . I . 222 1 Landwirthschaftlich .

.—
129 2

Kreuzsäule . . .
—

231 2 — gcrust . . II . 99 1 Landwörterbuch
— 54 2

Kreuzsprung . . .
—

282 2 — geschichtlich , lehrig
•— 260 2 Landwort . .

. .—
187 I

Kriegsvorrath . .
— 112 1 — gcschwür

—
19 1 Langrund . , >— 137 1

Krieggeübt . . .
■—

103 2 ■— getriebe
— ■ 99. 1 Langweile 1 . 281 2

Kricggewohnt . .
—

Ebend , — haar ■ . .
— 38 i Langweilen . —

248 2

Krieghart . . . .
— Ebend . — höhle . .

—
36 1 Langweiligen .

.— Ebend .

KricgSbaumeister II . 65 2 — kniff . .
— 195 1 Langwurfcl Ist x 4 i 1

Kricgsbcdarf . . . I . 112 1 — xnann - kopf - gcist
—

283 1 Lanzenspicl
—

272 2

Kriegsfeuerkunst . .
—

132 1 — mäßig . .
— 260 2 Lappe . . . - — .

167 2

Kricgsgcpack . . .
—

287 X — recht . . I . 222 1 Larvcnfcst . .
— 202 1

Kriegsgerath . . . , — Ebend . — richterlich .
>— >

129 i Larvenmantel I . 266 1

Kriegsgeschwadcr
—

130 1 — richtig . .
— 222 1

Larvcntanz . II . 202 1

Kricgskette . . .
■— 221 1 — sammlung .

— ■ 160 1 Lasten . . I . 125
2

Kriegsmannschaft II . 238 1 — springen II . 284 1 Lateineln . . II . 8x 1

Kricgsübung , . . . I . 2 95 2 — stecher . .
— 35 2 Laube . . . _ 87 1

Kriegszicrrathen . .
—

130 I <— siraße . . I . 179 1 Laubcngang . I . ' 5 ° 2

Kriegszucht . . .
—

258 2 — trieb . , II . 69 1 Laubgang . .
l ——

105 2

Krimen . . . . II . 156 2 — wörtcrlehrc
— 260 2 Laublükig . . II . 261 2

Kriinig . . . . .
—

Ebend . Kunstzeiger . . I . 183 2 Laublükigkeit .
,- Ebend .

Kronbewcrber . .
— 175 2 Kupfergold . . II . 236 1 Laufgräber 225 2

Kroncnglas . . . I . 231 2 Kuppen . . . I . 225 2 Laufend . . I . 226

Kroop . . . . .
—

164 1 Kurze Waare . . II . 193 1
Laufsängcr

__ _
2 33 2

Krüppelbaum . . ,
—

287 2 Kurzschrcibekunst .
. —

246 1
Laustanz . .

-- - 226 2

Krummfprung . .
—

227 1 Kuttenmönch . . I . 167 2 Launenspiel II . 8 I

Kucker . . . . II . 88 1 Kuttcnmvncherei .
— Ebend . Launcnspieler .

— 8 2

Kühlmittel . . .
—

203 1 Launenstück
- ' 8

Kühltrank . . . .
1—■ 77 2

Rr 3
Launerei . . -- 49 2



Verzeichnis
34

S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Launicht . . . II . 49 2 Lcichenhaft . . I . 160 2 Loosfpiel ( Loosungsfpiel ) II . 88 2

Launig . . . .
— Ebend . Leichtblütig . II . 225 1 Losgcbung . . I . 276 2

Lausinn . . .
— 62 1

Leichtsinn ( leichter Sinn ) — 83 1 Losknallen . . --
298 1

Lausinnig . . .
— Ebend . Leidenschaftslosigkeit . I . 122 i Lokterbctte . . II . 2 .37 2

Lautjabr . . .
—

77 1 Leidcnschaftswort II . 72 1 - . . I . i 64 2
Lautwörter . . — , 1 Leiergang

— 228 2 Lüstling , . . . II . 84 2

Lebehoch . . . . .
—

15 1 1 Leierstück , .
— >

114 1 Lügenzcihung . - . I . 245 1

Lebensbcfchrcibcr I . 152 1 Leisienschein . I . 22 5 1 Lügcnzicht . . Ebend .

Lebenslust v .
—

247 1 Lcikcrförmig . — .
270 1 Lüstelei . . . II . 33 2

Lebensstoff . .
—

275 1 Leitgesang ^ — 1 65 2 Lüstling . . . - 1 Ebend .

Leberentzündung . II , 4 i 2 Leitzeichen
—

234 2 Luftball . . I . 143 i

Lebewohl . . . I . 93 2 Lcrnfleiß . . II . 248 2 Luftbeschaffenheit
_

1 88 2

Leckermaulchen , II . 171 2 — . . I . 12 5 1 Luftdcutung . . —w
99 2

Lchnbcct . . . I . 96 2 Lernstück . . II . 82 2 Lusteigcnheit . . 188 2

Lehngclder . . II . 81 2 Lcrnwörtcr —
233 2 Luftfest . . . II . 42 1

Lchnsband . .
—

119 2 Lernzahl . . .
— 8s 2 Luftgeist . . . I . 100 1

Lehnsentschung .
— 1 2 1 Lernzcit . ,

—
248 2 Lufkgeister . . II . 256 1

Lchnseröffnung . I . 122 1 Lesekreis . .
■—

188 1 Luftgcistig . . __ 28 2

Lehnsfrcvel . . 11 . 1 i 1 Lesekunst . I . 239 2 Lustgemälde . . _
7 2

Lehnsgericht . .
— 12 1 Lesewelt . . II . 187 2 Luftgesicht . . __ Ebend .

LehnSrccht . .
— Ebend . Leuchter - arm . —

32 1 Luftgestalt . , __ _ Ebend .

Lehnstrculosigkcit
• — 1 1 1 Leuchtcrgcstell

—
37 1 -Luftkunde . . I . 99 2

Lehnsversassung .
— 12 1 Leuchtersäule .

— Ebend . Luftmesser . .
— Ebend .

Lchr - anstalt . .
—

' 69 l Leuchtertisch .
— Ebend . Luftmeßkunst > .

— Ebend .

Lehrbaukunst . . I . 128 X
Lcuchtertrager

>— Ebend . Lnftpumpcnglas . II . 200 1

Lehrbczirk . .
—

279
1 Lichtblatt . . — . 18 2 Luftsäure . . .

>—
16 2

Lehrbrstimmnng . 264 2 Lichlbruder
— -

56 1 Luftfchiffskunst I . 99 2

Lehrbotc . . .
— -

123 1
Lichten . . I . 275 2 Luftschwcbekunst .

— Ebend .

Lehrfabel . . .
— 288 2 Lichkritter II . 5 6 1 Luftstöpfel . . . II . 279 2

Lehrgang . . . -—
234 1 Lichtscheinwerfer

—
217 1 Luftwäger . . I . i 45 1

Lehrgehülfe . .
—

95 1 Liebelei . .
— 22 2 Luftwahrfagerei .

—
99 2

Lebhaftigkeit . .
—

264 1 Liebeln . .
— Ebend . Lullen . . . . — .

84 2

Lchrig . . .
—

99 2
Licbesgeschichte

— 220 2 Lurre ( Lurde ) II . 17 1 2

Lchrkrcis . . .
—

2 79
1 Licbeskind I . 147 2 Lustaufwand . .

— .
57 1

Lchrmcinung . .
— 2 64 2 Liebcsraserei .

•— Ebend .
Lustdirne . . .

—
l 5 1

Lehrsatzung . .
— Ebend . Liebgewinnen

>— 101 1
Lustgang . . .

— 182 2

Lchrsonderbarkcit II . 140 2
Licderfpiel II . 272 2 Lustgebüsch . . I . 155 i

Lchrspruch . . I . 264 2 Licdmaß . .
—

259 2 Lustgchölz . . II . 143 i

Lehrsprüche . .
— 122 2

Licferungszahl I . 288 2 Lusthain . \ . . I . 1 .55 1

Lehrton . . .
— 264 2 Liegezeit . . II . 191 2 — . . . II . 261 1

Lehroerbefferung . II . 203
1 Linderungsmittel

—
13 8 2 Lustlager . » . I . 163 2

Lchrwcg . . .
— - 105 1 Link . . . —

29 1 Lustspielartig . .
—

195 2

Lehrwidrig . .
— 140 2 Linkisch . .

— Ebend . Lustfpielig . .
-— Ebend .

Lchrwürde . .
—

34 2 Listgewebe
—

74 1 Lustwäldchen . .
—

J 55 »

Leib - erbe . . .
—

38 1 Lobegott .
— S i 2 Lustwarte . . , c* —

149 2

Lcibesgröße . .
— 246 1 Lockerheit . .

—
84 2

Lcibschnitt . .
.—

259 2 Lockerlebcn — Ebend .

Leibtuch . . . — > 235 2
Lockerling . .

— Ebend . M .

Leichenartig . . I . 160 2 Löffelei . .
—

25 2

Leichenfeier . . >—
295

2 Löffeln . . , , — Ebend . Mach - alles . . . II . 4 1

Lcichengeruch . .
— a 60 2 Löffler . .

— Ebend . Machiavellci . . —
91 1

Lcichengewölbe
—

J 73
1 Losungswort .

—
143 2 Machtcrklärung . . — -

96 1

Leichcngrufk . .
.— Ebend . Lohndicner

—
103 2 Machtgebot . . * I . 2 .50 2



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter .

S . Sp .

Machtgebot . . . II . 9 6 i Menschcnbeschreibnng

Machtgewalk . . I . 251 1 Menschengefühl . .

Machtherrscher .
•—

250 2 Menschenkunde . .

Machträuber . . II . 276 1 Menschenleer . . .

Machtsprechcr I . 254 2 Menschenleere . .

Macktsprcchrrisch
— Ebend . Menschcnlchre . .

Machtsprcchcrei .
— ■ Ebcnd . Menschcnnaturlchre .

Machtsprechcrmürdc
— -

Ebeizd . Menschenpflicht . .

Machtvollkommenheit 11 . 24 1 2 Menschcnrccht . .

Machtzeichen . .
—

68 1 Mcnschenschule . .

Mächte . . .
■—

170 2 Mcuschenstand . .

Mährchcn . . .
— 288 2 Mensche ,ithum . .

Mährchcnhaft
— > 1 2 Mcnschenthümlich

Mäklcrgcbühr I . 227 2 Mcnschenthümlichkeit

Mäklerzins . . II . 231 2 Menschenwürde .

Magenmiltel . .
—

247 2 Mcsserschmidt . .

Mahlerwachs
I . 275 2 Messerschmiede . .

Mäkelei . . >
—

231 1 Mcßbcsucher . .

Maklerei . . .
—

227 2 Meßbezicher . . .

Mannvcrtrcter .— - ■ 183 2 Mcßkündiger . . .

Mannweib . .
— > lii 1 Meßkünstler . « .

Mannweiblichkcit
— Ebend . Meßkünstlcrisch . ,

Markig II . i 47 2 Meuchclbund . . .

Markscheidcnd I . 231 1 Meuchelet . . .

Markschcidung
— Ebend . Meucheln . . . .

Marmeln . » II . 97 2 — — . . .

Marmelstein . .
— Ebend . Meuchler . . . 4

Marmern . .
— Ebend . Meuchlings . . .

Markten . . . — 97 1 Mienendcuter . .

Martcln . . .
— •

92 1 Micnendeutung . .

Martcrjacht . .
—

142 2 Miencnforscher .

Mastdarmwurm . I . 132 2 Mienenforschung . .

Mattblau . . —
152 2 Micnenkunde . . .

Maulfaul . . II . 2 59 1 Milchesscr . . .

Mchrcr . . .
4 1

Milderungsausdruck .

— - . . . —
164 2 Mildcrungswort . .

Mchrmacher . .
— Ebend . Minerlchre . . .

Mehrstimmig , . I . 215 1 Minerkunde .

Mehrzahl . . . 11 . 164 2 Mincrsammluiig . .

Mcinungssonderling
— 233 1 Mincrwasser . . ,

Meinungswüthig
— -

6 2 Mischgericht . , ,

Meinungswuth .
— 7 r

MischkluMp . . .

Mcinungszünftelei
—

230 1 Mischling . . . .

Mcinungszünftlcr
— Ebcnd . — — . . .

Mcinungszunft .
— Ebend . Mischtheil . . . .

Meinungszwicspalt I . 260 2 Mischtopf . . . .

Meisterstrcich . .
—

225 2 Mißbräuchlich . .

Meistersang . .
— 157 1 Mißbildung . „ .

Meistergesang
.— Ebend . Mißcmpfehlung . .

Meisterwerk . .
— 179 2 Mißgebähren . . .

— — . . — 187 2
Mißgcbcrde . .

Mcmmcrci . .
— 22 S 1 Mißgestalthcit » .

Mcngctheil . . II . 65 2 Mißglaubig , . .

3 1 S

I .

S . Sp .

118 2 Mißklingcnd . . I .
<S . . Sp .
2 59 r

II . 48 2
Mißsiimmig . .

—
258 2

I . 118 2 Mißstimmung . —
2 55 2

11 . 65 1 Mißtönen . .
— 262 2

— . Ebcnd . Mißverbindung . II . 104 \

I . 118 2 Mißvermählcn * — Ebcnd .

II . 161 1 Mitbegleitung . I . 205 1
— 49 1 Mitbclehnter . . —

190 2
. — Ebend . Mitbewcrbcn . . — , 206 2

157 2 Mitbewerber . . .— 206 1
49 1

Mjtbcwerbung . II . 220 2
— Ebend . Mitdaseyn . « I . 190 1
— 47 2

Miteigcnthümer .
<—

207 1
— 49 1

Miteigcnthum ,
— , Ebend .

— Ebcnd . Mitgefühl . . II . 256 1
-— 1 1 Mitgiftsverkrag . I . 266 2
— > Ebend . Mitgläubigcr . .

— >
223 X

-—
13 1 Mitheer . . . — 134 2

— Ebend . Mithülfe . . . II . 69 0
—

31 2 Mitkämpfer . . .—
220 2

Ebend . Mitmchrcr . . I . 190 1
— Ebend . Mitschuld . . . —

200 2
I . 202 1 Mitstreiter . . II . 220 2
—

159 2 Mitteldinge ( sittliche ) I . 93 2
— 143 2 Mitkclsarbcn . . II . 105 2
II . 91 2 Miitelschritt . . I . 116 1

I . 159 2 Mittclständig . . II . 280 i
— ■ Ebend . Mittelstufe . . 1 . 199 2
II . 160 1 Mittclzeitwort II . 280 !
— , 160 2 Mitthäter . . I . 2 00 2
>— ■

160 1 Mittleres ( ein ) . II . 1 02 1
—

160 2 Mittheilen . . I . 198 1
-— Ebcnd . Mittheilsam . .

—
Ebcnd .

—
2 5 1 Mitvcrbrccher

—
200 2

I . 290 2 Mitvorhandensein
—

1 9 ° 1
— Ebend . Mitwcrbcn . . II . 220 2

II . 106 2 Mitwerber . . 1 . 2o6 1
— - Ebend . Mitwcrbung . . Ebcnd .

Ebend . Mitwirker . . „_ _ 218 2
— * Ebcnd . Mikzeitig . . . II . 256 2
— -

195 2 Mitzcitigkcit . . —
Ebcnd .

I . 177 2 Mitzeitler . . . 190 1
II . 104 2 Mitziltern . . n . 2Z6 1
— 43 1 Modegeräth .

- —
1 20 1

— 65 2 Modekand —
Ebcnd .

—
271 1 Möglichkeiks - Bedingung I . 206 2

I . 87 2 Mönchcln . . . 11 . 109 1
—

232 2 Mörserblvck . . —
82 1

—
241 2 Mohnharz . . __

132 - 1
—

8 5 2 Monalsbuch . . — i 75 2
II . 36 1 Monatsschrift

— Ebend .
1 . 256 1 Monatsschriftsteller

:-
76 1

11 . 42 2
Mondeswandelnng

--
90 X



Verzeichn iß316

Mondzeitring
Morgenauswartung
Morgcnmahl .
Morgcnstandchen .

Morgcntischchen.
Mühen . . .
Mühgcbuhr . .
Münzsammlung .
Mummenschanzc .
Mummeuspiel
Mundfaul
Mundlheil . ,
Mundtodt . .
Murkesiück . .
Murrkvpfig .
Murköpfigkeit
Muschelkenucr
Muschelkunde
Musenborn . .
Musenbrunn . .
Muscnquest . .
Muskclstark . .
Musterbcgriff . .
Musterbild . .
Musterform . .
Mustcrgeist . .

Musterschrist . .
Musterstück . -
Musterwerk . .
Muthigen . . .

9t .

Nachbild . . .
Nacheiftr . . .

Nachforschungsgabe
Nachgeschwader .
Nachhelfer . .
Nachkunst . .
Nachschlage ! . ,
Nachschleichet
Nachstchtstag . .
Nachsilbe . . .
Nachstich . . .
Nachtfrunde .
Nachkgewaud
Nachtgleiche . .
Nachlniahlsbrod .
Nachtretcr . .

S . Sp . S . 6 S . Sp .
I . 2 Z 4 2 Nachtreteriun . . II . 253 1 Neffcrei . II . 11 7 2
II . 84 1 Nachtsiandchen 1 . 137 1 Neffinn . . — 120 1
I . 24 .8 2 — .— — II . 23 4 I Neiderei . . — 52 1
II . 234 1 Nachtverbreiter — 88 2 Neinwort . — 203 1
I . * 37 1 — ■—> 127 1 Nelkenflur — 17 2
— 26 6 1 Nachtvermandte . 1. 132 2 Nervenkrankheit ■—■

5 °
2

— 60 1 Nachtvogel 11 . 127 1 Ncstling . . —
1 19 2

—
1 87 1 Nachwcise - anstalt I . 97 1 Nestzzuack . . —

1 7 1 1
— 160 1 Nachweise - buch II . 204 2 Nett . . . — 118 X
II . 99 2 Nachweise - kalender I . 97 1 Netzkauten —■ 14 2
— Ebcnd . Nachmeiscr . . II . 62 1 Neubekehrter . I . 2 1 8 1
—

2 59 1 Nachwcisungsanstalt I .
97

1 Neuern II . 117 2
— 168 2 Nachwcisungsblatt — 101 2 Neufrankcn . — 2 1 X
— 180 2 Nachweisungsstube —. 97 1 Ncugeweihter —

1 » 7 2
—

113 1 — — — , II . 70 2 Ncugeworbener — 201 2
— 1 1 L 2 Nachwillc . . — 263 2 Neuglaubiger >— 117 2
— Ebcnd . Nachzeichnung J . 2 1 8 2 Neulehrer — 117 I
I . 204 2 Nacken wulst . . — 1 80 2 Neulehrig — 42 2
— Ebend . Nahrgcschasl . . II . 125 1 — — . . —

1 17 2
II . 43 2 Nabrling . I . 1 i 0 2 Nculehrigkeit . — 42 2
—> Ebend . Nämliche ( der ) . II . 54 1 Neuschreibung — i 17 1
— Ebend . Namlichkeit . . —> 54 2 Ncusüchtigkcit — 117 2
— 114 1 Näseln . . . —

1 ‘ 5 2 Nichkgewinn . •— 89 X
—

53
1 Nahrungsfleiß — 63 2 Nichtkakholikcn I . 88 X

■—■ Ebcnd . Nahrungsvorschrift — 204 1 Nichlsdarüber II . 121 2
— 273 1 Naturabneigungen I . 120 1 Nichtsthuerei >— 5 2
■— 30 2 Namengedicht — 91 2 Nichtweiter . — 1 2 1 2
— 135 2 Namenräthsel — 1 6 1 2 Nicderlaß I . 1 93 2
I . 187 2 Namenspiel . . — Ebend . Niedermalmen r - 270 2
II . 273 1' Namenvcrwechselung II . 192 2 Niedertracht . — 146 2
I . 1 87 2 Namenwisser . . — 121 1 Niedlichen —> 96 1
.— 279 1 Naturbild — 22 7 1 Niedlichkeiten — 245 1

Naturglaube . . — 1 lö ] Nießbrauch II . 276 2
Naturgülcr . . — Ebend . Nießbrauchen .—- Ebcnd .
Naturhang — 116 2 Norden ( sich ) — 135 1
Naturlehrig . . — 161 2 Nordvölker —

5 0
1

I . 2 18 2 Naturschcu . . I . 120 1 Nordweiser I . 199 2
— 98 2 Ncbclformcn . . II . 228 2 Notengcstell . II . 188 1
— 278 2 Nebeneinkünste I . 278 1 Notenlehne — Ebend .
II . 224 1 Nebengattinn II . 94 2 Notcnzcile — 85 2
I . 130 2 Nebengcbühren . I . 88 2 Notenzichcr — 198 1
II . 209 1 Nebengefatte . . — Ebend . Nothdrang — 2 75 2
— 170 1 Nebcngeliebte II . 94 2 Nothdurftskästchen — 116 2
I . i > 3 1 Nebenschuittslinie I . 224 1 Nutznießer . — 276 1
II . 98 1 Nebcnspicler . . II . - 4 1 Nutzungsvcrpfändung I . 1x9 X

I . 2 59 1 Nebcnstütze . . I . 224 1
II . 252 2 Nebcntanzcr . . — Ebcnd . O
I . 2 18 2 Ncbentaste . . — 224 2
II . 127 1 Nebenlbne . . — 88 2 Oberbefehlshaber . I . 1 79 2
— 117 1 Neben ( Seiten ) ver - Oberbischof . « « II . - 48 1
I . 99 1 mächtuiß . . II . 82 2 Oberfeldherr . . . —. 29 2
II . 47 2 Ncbcnwörtlich I . 98 2 Obcrherrlichkeit . . — 241 2
I .

9 °
2 Neffengunst . . II . 117 2 Oberhclser " '— 249 1



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter . 3 * 7
S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Oberhelfer . . I .
2 53 i Sarteilostgkeit . . II . 118 1 ^ Sinfelei . . . I . 1L0 2

— — . . — 127 2 HIT« . . . .
Saßlichkeit . . .

I . 185 1 -Slagegeist . - . II . 24 2
Oberkaufmami . II .

2 53 1
— 217 2 *Slagegötkinn I . 29c» 2

Obermönch « - I . 127 2 Seinbank . . . . II . 266 2 ölänkeln . . . . 11 . 266 1
Obcrpriester . . II . 1 1 3 1 Serien . . . . — 156 2 Slänklcr . . . . — Ebend .
Oberschule . . —

37 2
persönlichen . . . —

* 55 1
planen . . . . — 163 2

Oberschülcr . . — Ebend . pcrsönlicherBeweisgrundl . 128 2 Plattheit . . . . — Ebend .
Oberstaatsgewalt » — 241 2 personenzahl . . II . 154 2 Plattkugel . . . >— Ebend .
Oberstufe . . . I .

1 99 2
Pestartig . . . . —

156 1 Polsterfitz . . . . — 237 2
— >— . . , II .

2 53 2
Pesthaft . . . . — Ebend . Pöbelanführer . >— 128 1

Oberteufel . . I . 148 2 Pcstisch . . . . -— Ebend . Pöbclherrschcr . . — Ebend .
Obervvrmundschaftsamt II . 188 2 Pfädig . . . . —. 171 2 Postfrei . . . . —■ 20 2

■— —- — - I . 192 1 Pfaffcnblendling > . I .
84 1

Postführer . . . I . 207 1
Obmacht . . . . II . s4 l 2 Pfaffenreich . . . II . 264 1 Poststube . . . . — 297 1
Obstand . . ' . — 132 1 Pfandgläubigcr . . I . 229 2 Prachtaufwand . . 11 . 90 2
Obstmuß . . . . I . 202 2 — — — , . II .

5 1 1
Prachten . . . . •— 140 2

Ochsenauge . . — 206 2 Pfandrecht . . . — Ebend , Prachtgefäß . . . ■—■ 278 1
■— .— . . . 11 . 105 2 Pfandverschreibung . — Ebend . Prachtgeschwulst . . — 90 2

Offenbarungsgläubiger — 198 2 Pfannentopf . . . I . 171 2 Prachtgrab . . . >—. 100 2
Offenbarungsglaube I . 244 1 Pfarrbesetzungsrecht . II . 149 1 Prachtklcid . . . — 25 1
Oeffentlichkeit II . 187 2 Pfarrgist . . . —

78 1
Prackitpfcrd . . . — 140 1

Ohngöttisch . . I . 235 1 . 2 Pfarr - sachcn . . — 147 2 Prachtthor . . . —■ 168 1
Ohnstnnig . . 11 ^ 122 j Pfcifcn - zündcr . . — 3 3 3 Prachtversammlung. I .

133 2
Ohrenarzt . . 1 . 244 2 Pfcffcr - pfanne . . —

3 95 2
Prachtwageu . — 170 2

Opfcrguß . . II .
84 2 Pftrde - wechsel . . — 205 2 Prahlhänsen . » . 11 . 229 2

Opfcrhecrd . . I . 109 2 Pflanzbnrgcr . . I . 194 1 Prall . . . . 1 . 274 1
Opfertisch . . — Ebend . Pflanzenbuch . . II . 41 2 Prallig . . . . — Ebend .
Ordenspfründe . — 196 1 Pflanzenforscher . . " I . 1 55 2 Prallkraft . . . —

(« 74 2
Ordenspfründner — Ebend . Pflanzengarten . . '— Ebend . Prallschuß . . . II . 219 2
Ordnungsanstalt II . 167 1 Pflanzengewachse . II . 278 2 Prall - weich . . . I . 274 1
Ordnungsaufsicht — Ebend . Pflanzenkenner . . I . 3 55 2 Prallwciche . — 274 2
Oertliche ( das ) . . —- 86 2 Pflanzcnkundiger — Ebend . Predigender . . . II . 172 2
Oertlichkcit . , — Ebend . Pflanzenlebcn . . II . 279 1 Preisgeben . . . — 198 1
Ortmaßig . . -

1 .
Ebend . Pflanzenlehre . . I .

3 55 2
Preissatz . . . . —- 260 2

Ortsangabe . . . 2 36 2 Pfianzensccle . . II . 279 1 PteiSstchen . . . I . 298 1
Ortsanweisung . . II . 2 66 2 Pflanzcnspeife . . —. Ebend . Prellschuß . . . II . 219 2
Ortspfarrer . . » ■— U7 . 2 Pflanzer . » . . I . 232 1 Preßbar . . . » I . 202 2
Ostläuder . . * -—-

84 1 Pflanzstaat . . . —
1 93 1

Preßbarkeit . . . — Ebend .
Pflanzort . . . — Ebend . Pressen . . . » II . 276 1
Pflanzschülcr . . II . 231 1 Prickele ! . . . , —- 161 2

% Pflasterstraßc . . I . 179 2 Prickelnd . . . . —> Ebend .

Pabstwürde . .
Pfleher . . . . —

2 33 1 Priestcrgewand . . I . 171 1
> II . 168 Pflcgerschaft . . . — Ebend . Priesterherrschaft . . II .

43 1
Pachtgeld . . , . — 86 2 Pflegling . . . .—> 188 1 Pricsterherrschcrling. — Ebend .
Pachthof . . . . — . 11 1 - — . . . . —

2 33 1
Probceid . . . . <— 263 1

Packhülle . . . I . 276 2 Pflichtbeitrag >— 213 1 Probclehrling . .— 123 2
Packfutter . . - — Ebend . Pflichtenstreit . . —- 207 2 Prüfen > . . I . 292 3
Packzeug . . . . ■— Ebend . Wichtig . . . . II . 130 1 Prüfkunst . . , — 230 2
Päpstlich . . . II . 140 1 Pflichttheil . . . — 83 2 Prunkgcrcde - . —

2 39 2Päpstler . . . . — Ebend . Pfründen - ertrag ( erster ) I . 117 2 Prunkhaft . . II .
9 1Papstlcrei . . . — Ebend . Pfründcnkammer — 236 2 Prunkkleid . . — 25 1

Pantoffelschuhe . — i 48 - - ^ — 117 2 Prunkrcderei . . I . 240 1
Parteilos . . . — 118 1 lPfründner . . . II . 172 1 Prunkredner . . . — Ebend .

s . Band . Ss



S . Sp S . Sp S . Sp .

Prunkrednerei . . I . 24 .0 Rauschgelb . . . II . 290 i Reichsanklagcr . , 11 . 16 2

Prunktag . . . II . 25 Rechenschaftspflichtig 1 . 203 1 Rcichsdicb . . . 276 2

Prunkwagcn . . I . 170 i Rechtlich . . . . II . 212 Reichsen . . . . .— ,
204 1

Pulsstockung . . . - 133 1 - - . . . . — 238 t Reichsrath , . 143 1

Pulvcrwurst . . . II . 220 1 Rechtlichkeit . . .
— 45 1 Reichsrolle . . . 100 0

Punkten . . . . - 188 I Rechtschaffen . . .
—

202 2 Reichstagsgcsandter . I . 195 2

Punklstrich . . . - 23 1 Rechts - ahnlichkeit I . 1 14 1 Rcichstagsversammluna 11 . 143 1

Punkttag . . . •— 2 02 1 Rechksausschließung . II . 172 1 Rcichsvcrwaltung 20 3 2

Putzhandler . . . — 25 2 Rechlsbeistand . .
—

i 48 2 Reif . 244 i

Putzmachcrei . . . — Ebend . Rechtsberather . .
—

25 6 2 Rcifmvnat . . . 12 3 1

Putzwaarcn . . . — Ebend . Rechtsdreher . . , I . 180 1 Rcihenkanz . , . I . 217 1

Rechtsdreherei . » II . 194 2 Reim - enden » . ,
— - 1 2

Rechtserweis , . I . 241 2 Reim - endcn - gedicht . Ebend .

Q . Rcchtsgcbaude . .
—

222 1 Reimsatz . . . . II . e 45 r . 2

Rcchtsgesuch . . . II . 238 2 Reindünkler . . . » 55 2

Quackelchen . . . II . 171 i Rcchtsgrund , , .
— 266 1 ■— — . . , i88 2

Quantsweise , — 171 2 Rcchkshülfe . . .
—

69 2 Reinschrift . . . 113 2

Qucrfcldeinlauftr I , 292 2 Rechtskniffe . . - .
—

171 2 Reisegepäck . . . I . » 4 » 2

Querflöte . . . . II . 270 1 — — . . . I . 180 1 Reiseschein . . . II . 146 2

Querlinie . . . . I . 253 2 Rechtskräftig machen II . 82 2 Reisczeug . . . . I . 14 » 2

Querstriche . . . II . 270 1 Rcchtskraftigung .
— Ebend « Reisezug . , . , . 168 1

Qucrstüße . . . — > 236 2 Rechtslehrigkcit . . — >
136 ] Rciterfahnchen . ,

—
288 1

Quickbrei . . . . I . 110 2 Rechtsniundcl . . I . 188 O
Reitcrfahnrich . . 221 i

Rcchtsregcl . . . II . i 43 2 Reiterfahne . . .
—

288 1

RcchrssUcher . . . —
238 2 Rcitcrflinte . . .

_
1 68 i

R . Rechtsverwalter . —
2 ,56 2 Reikerwache . . . II . 278 2

Rechtsvormund . . I . 2 33 1 Reitkoller . . . I . 192 1
Rabbelei . . . . II . 194 1 Rcchtwinkel . . . II , 288 2 Rcikzug . . . . » 74 2
Rabbeler . . . . - — Ebend . Rechtzeitig , . . 261 2 Reizmittel . . . II . 247 1
Rabbcln . . . . — 96 2 Rcdckampf . . I . 237 2 Remter . . . . 202 2
Rack . — 211 2 Redcklang . . 11 . 124 L Rennjacht . . . 142 2
Rankcmacher . . . — 74 1 Redekünste ( die schönen ) I . 148 2 Rentner . . . . I . 167 1

— —
— » 93 » Rcdckunstig 11 . 2 I 9 1 Richtigen ( sich ) . . II . 135 1

Rahmschaum . . . I . 229 2 Rcdekünstler . _ Ebend . Richtungslinic . . I . 258 1

Randbemerkung . . H - 33 i Redesang . . . . _ 200 2 Richtwage , . . II . 120 1

Randbemerkungen 97 1
Rcdesatz . . . . - - 153 1 Riecherci . . . . 244 1

Rand - crklarung . — 33 1 Rebeschwulfl . . . — -
1L9 2 Riechetopf , . . » 30 2

Rankcnstab . . . — 265 2 - . . . I . » 53 2 Ricchfläschchen . . » 7 1

Rappeler . . . . — 194 2 Rcdctheilchcn . . II . 144 1 Riesengestalt . . . i . » 95 1

Rasegcsang . . . I . 263 1 Rede - nbung . . . - — .
292 2 Riesenhaft . . . 11 . 32 1

Raselied . . . . — Ebend . Redeverbindung . . I . 213 1 Ricsenmäßig . . . Ebend .

Rasenplatz . . . — 156 2 Rednerei . . . . _
240 1 Riesenstimme . . . 246 i

Rasentreppc . . . II , 262 2 Redung . . . . II . 292 2 Rittcrartigkcit . . 1 . 228 1

Raser . I . 282 1 Regeljahr . . . I . 118 1 Ritterkampf . 11 . 272 2
Raserinn . . . . — Ebend . — — , « II . » 22 1 Ritters , kte 1 . 228 1
Raste . . . . . II . 170 1 Regelmann . . .

- -
205 1 Rittcrsittigkejk Ebend ,

Rathfragcn . - . . I . 212 2 Regelrecht . . . I . 222 Ritterlhum . .
_

I ^ st
Raubgesindel . II . 98 1 Regenmeffer . . . 11 . 5 ° Rittcrwort . . . ii .

x / y

2
Raubschiffer . . . I . 130 1 Regentschaft . . .

.—
203 2 Röhrcnbildung . . 134 I

— ' 166 2 Rcgenweiser . . .
■— ■ 5 ° 1 Röhrcngebilde . . Ebend .

Raufbold . . . . II . 208 1 Regenzeiger . . .
—

Ebend . Röhricht . . . . Ebend .
Raubseide . . — 17 2 Regler . . . . -—

205 1
Röthling . . . . L 1 86 1

Raum - leere . . . — • 277 1 Rcibfeucr . . . I . 274 2 Roßbach . . . . II . 43 2



der zum Ersaß fremder Ausdrucke vorgeschlagenen Wörter .

Roßgelb . . . II .
S . Sp .
290 1 Sächlich . .

Roßstandbild . . — 246 1 Sachlich . .
Rostbraten — 36 1 Sänstigen
Rostflcisch I . 168 1 Saflmus . .
Ruck . . . 11 . 198 1 — ■—■ . .
Rückanspruch . — 201 2 Saft - reich
Rückdeutcnd . — 200 2 Salzverwalkung
Rückenhalt ■— 201 1 Sammclbuch .
Rückgang . . — 205 1 Sammelei
Rückgangsrecht — 201 1 Sammelschrift— — 205 1 Samnxclmort
Rückgewalt . — 211 2 Sammlerei
Rückklang — 2 * 4 2 Samtschnüre .
Rücklingswort — 254 2 Sanftheit
Rückprall . . I . 216 1 Sangläufer .
Rückschreiben II . 213 1 Sang - gcschichtchc
Rücksichtlich . I . 259 1 Satzungsrccht
Rücksichtlichkeit — Ebend . Sattheit . .
Rückung . . — 217 1 Säulcngang .
Rückwälzcr II . 218 2 Säulenhalle .
Rückwäizung . — Ebend . Säulenkrcis .
Rückwärtig — 216 2 Säulenreihe .
Rückwcchscl . — 2x9 2 Säulcnsicllung
Rückwirkend . — 200 2 Säulenstuhl .
Rückwirknngswor — Ebend . Saufgelag
Ründen . . I . 131 1 — —
Ruf . . . — 123 2 Saumsal . .
Ruhcfreunde . II . 192 2 Sausewind
Ruhcpunkt — 149 1 Schaar . .
Ruhezeit . . — 73 * Schaarkunst .
Rundbild . — 101 1 Schabsel . .
Runderhaben I . 218 1 Schachbictcn .
Runderhabenheit — Ebend . Schachteln
Rundgemähldc II . 101 1 Schachtclsaft .
Rundleiste —■ Ebend . Schädcl - schinden
Rundrahme . — Ebend . Schäferfitz
Rundsanle I . 235 1 Schäfcrlich
Rundschilder . II . 101 1 Schälkisch
Rundwache — 22 X 2 Schandcwort .
Runzclmann . —- 133 1 Schall - becken

Saalbaderci .

S .

I . i 48 1

Schallgelächter
Schaltwort .
Schalksernst .
Schaltbuchstaben
Schaltsatz

Sacherklärung II . 199 1 Schaltung
Sachführcr I . 242 X Schaltwort
Sachgcschlecht II . 3 1 1 Schaltzcile
Sachheit . . — 199 2 Schamtheil .
Sachwaltung — . t 80 2 Schamzünglein
Sachwörlcrbuch — 199 1 Schandgeschichte
Sachwert • — 252 1 Schandschriftler
Sachisinnig . .

>— 258 2 Schanzgräber

II .
S . Sp .

19 2 Schanzpfahl . . I .
S . Sp .
138 x—

3 1 1 Scharlachfarbe . — 190 i
I . 96 2 Scharlachlaus — Ebend .
II . 97 2 Scharlachroth — 269 2—

8 x 2 Scharmützeln II . 227 2— 225 x Schatten . . . — 124 1— 203 2 - . . — 227 2
I . 191 1 Schattenbild . . — 235 2— 200 1 Schaktengcbung . _ 227 2
II . 92 2 Schattcngcstalt . — 96 1— 121 1 Schatkenpcrsoncn — 155 x
I . 200 1 Schatlenstufcn — 123 2— 179 2 Schatzkästchen — 227 2
■— 2 66 2 Schauer ( gute , helle ) — 88 2— 233 2 Schauerlich . . — 22 1 1
II . 221 1 Schaugebäude I . 113 1— 169 g Schaugcstühlte . II . 87 2— 220 1 Schaukler . . I . 182 1
I . 192 2 Schaumünzer 11 . 101 1
II . 26 1 Schaumspeise I . 229 2
I . 192 2 Schaumwerk . . — Ebend .
— Ebend . Schaupuppe . . II . 97 2— Ebend . Schauritzchcn I . 257 2
II . 162 1 Schauspiclartig . — 267 1— 134 2 Schauspielkunde . >— Ebend .
I . 141 1 Schauspielkunst . — Ebend .
II . 180 2 Schauspiellehrer . >— Ebend .
—• 7 1 Schauspiclmäßig -— Ebend .
— 83 1 Schauspielsprache — Ebend .
— 259 2 Schautänzer . . — X 42 2
I . 178 2 Schautanz . . — Ebend .
II . 208 1 Schautanzsührer . — Ebend .
I . 277 1 Schaukhat II . 243 X
II . 97 2 Schauwache . . >— 278 2— 226 2 Schedelhaut . . — 152 2
I . 150 2 Schecrcr . . . — J 93 1
II . 147 2 Scheidckünstig I . 183 1- - 76 1 Scheidelinie . __ 245 1— 67 1 iSchcidezeit . . — 2H6 2
I . 235 1 Scheinbcstreitungslehre— . 254 j— 270 1 Schcindarstellung II . 182 i
II . 13 1 X Scheingold . . — 236 1— 76 „ 1 Scheinkeusche — 187 x
I .

284 1 Scheinquitung I . 88 1
II . 142 2 Scheinspröde

II . 187 1
I . 260 j Scheinsprödigkeil — Ebend .
11 . 73 1 Scheintugendlehre I . 254 1— Ebend . Scheinvcrnünstelei — Ebend .— 188 1 Scheinwerfer . . II . 217 1
I . 189 x Schcinwiderstnn . — 140 2
II . 43 2 Scheitclkäppchcn . I . 162 1— 145 2 Schcitelkappe . . — Ebend .— 162 1 Scherbengericht . 11 . 136 2

Ss *



V e r z e i ch n i ß
S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Scherbcnurtel II . > 3 6 2 Schlumper I . 116 1 Schöngeistig . . I . > 49 1

Scherzlich I . 141 2 Schlußfall . — 1 61 1 Schöngcistisch — Ebend .
Schichten . . . —

> 8 ? 1 Schlußgcbäude 11 . 1 95 2 Schönheitssinn — 100 1
Schichtig . . . >—> Ebend . Schlußgcdanke I . 285 2 Schönherrchen II . 156 2
Schiebewand . . —. 224 2 Schlußgcfang II . ' 5 2 Schönmaß . . I . 290 2
Schicflanf . . n . « 8 2 Schlußkctte . — 195 2 — >— . . II . 219 3-
Schiefrund . . i . 146 1 Schlußlauf . I . 161 1 Schönschrcibekunst I . 1 62 1
Schicfsegcln . . ii . 82 1 Schlußrede —

2 85 2 Schönschreibcrei . >— • Ebend .
Schicßbcdarf . . i . 112 1 Schlußreim . II . 203 1 Schönficht . — 149 2

— — . ii . 113 2 Schlußsatz I . 187 2 Schönthuerei . . II . 1 06
2

Schiffsbefchlshaber i . 95 2 Schlußstrich . II . 15 0 Schönthuern . . — 25 1
Schiffsbewcgung ii . 96 2 Schlußvergleich I . 130 2 Schönwissenschaftlich I . 149 1
Schiffsladung i . 170 1 Schlußvers II . 203 i Schonsam . . II . 103 1
Schiffslenkung n . 96 2 Schlußverkrag I . 242 2 Schonsamkcit — 103 2
Schiffskammcr . i . 1 6 1 2 Schmähschriftler II . 84 2 Schopfhaar . . — 2 66 2
Schiffsrichtung . — 227 2 Schmahschriststeller — Ebend . Schragfchnitt I . 276 1
Schiffsschwenkuug ii .

96
2 Schmahlbcet . —

r 94 1 Schreckstrafe . . — 2 95 1
Schildabtheilung — > 192 1 Schmcichlich . I . lös 2 Schreibbedarf II . 229 1
Schiller - cidcr i . 176 2 - -- . ir . 68 1 Schrcibbehör . . — Ebend .
Schillern . . . — 177 1 Schmelzarbciker 1 . 276 2 Schreibgchülfe I . 111 1
Schimmerwitz ■—> 204 2 Schmclzhaus 11 . 79 2 Schrcibhclfer . . — Ebend .
Schirm - amt . . ii . 186 1 Schmelzknnstler 1 . 276 2 Schreibrichtig 11 . 136 2
Schirmbricf . . — Ebend . Schmiedbar . 11 . 95 2 Schreibung ... . — Ebend .
Schirmrecht . . — Ebend . Schmolzimmerchcu 1 . 155 2 Schreibwidrig '— Ebend .
Schirmwache . . — 226 2 Schmorig .— 289 2 Schrift - anzeiger . — 200 1
Schirmwagcn — > 157 1 Schmoorstück 11 . 108 i Schriftbcurtheiler — Ebend .
Schlachtgcsang . i . 144 2 Schmuckrede . 1 . 239 2 Schrifkchen . . — 226 2
Schlachtgcvierte . — 148 1 Schmuckrednerei —> Ebend . — — . . I . > 78 2
Schlachthaufen . — Ebend . Schmückebold 11 . 156 2 Schriftcnkammer II . 204 2
Schlachkmonat ii . 123 1 Schmutzpapier — 91 2 Schriftcntasche . — 107 2
Schlafhaube . . I . 266 1 Schneckenfcdcr — 244 1 Schrifthalter . . '— 261 2
Schlafredner . . ii . 239 1 Schneegestürze — 82 1 Schrifrkürzung I . 84 1
SchlafwahrfaAcr . — Ebend . Schncllblick . 1 . 225 1 Schriftler . . II . > 45 2
Schlafwirkend ' . — 1 ‘ 5 1 Schnellbvte . — 227 1 Schriftmuktcr — 100 2
Schlag . . . 194 1 Schnelle . . — 175 1 Schri ' ftsäule . . I . > 94 1
Schlag - ader . . — 188 1 SchncNkräftig >— 274 1 Schriftvater . . II . 148 2
Schlagcbold . . — 208 1 Schnclllauf 11 . 27 1 Schriftvcrfalfchung — 6 1
Schlangenstab i . 1 6 1 1 — — — 265 2 Schriftwickel . . — 226 2
Schlechtigkeit ii . 9 .5 1 Schnellpost 1 . 2 57 1 Schriftzeichen — 35 1
Schleichgiftwasser i . 126 2 Schnellfchiff . — 157 1 ■— — . . I . 177 2
Schlcichgur . . >—> 2 l 6 1 Schnellschreibekunst — ■ 156 2 Schriftzug . . — 1 80 2
Schleichwaaren . — Ebend . _ _ ___ ir . 246 1 Schrittlingsgehrn II . 99 1
Schleifgcfang ii . 102 1 Schnelltanz . 1 . 227 i Schulauffeher — 228 2
Schleimblükig — 159 2 Schnellzug 11 . 98 2 Schuldigen . . — 35 2
Schlcimblütigkcit — Ebend . Schnerre . . — 291 2 - -- -— 59 1
Schleuder . i . 116 1 Schniegeln 1 . 96 1 Schuldvcrgessenheit I . 112 1
Schlendergang — 105 2 Schnittlinie . ii . 236 2 Schulfeicrlichkeik . — 9 1 2

— —■ . . ii . 228 2 Schnurrichkung 1 . 1 05 1 Schulgcfangniß . — 168 2
Schleppe . . . —

2 93 2 Schockregen . — 181 2 Schulgerichk . . >— 175 2
Schleppen . . i . > 58 2 Schöndruck 11 . 178 1 — — . . _ 204 2
Schlichten . . — 245 2 Schönen . . 1 . 277 1 Schulgrille . . II . 228 2
Schlichtig . . — Ebend . Schöner Geist — i 48 2 Schulmaßig . . — Ebend .
Schlichtholz . . ii . 85 2 Schöngeist —. Ebend . Schulmustcrung . I . > 75 2 .



der zum Ersatz fremder Ausdrucke vorgeschlagenen Wörter . Z - x

S . Sp . S . Sp . S . Sp .
Schulprüfung I . 292 2 schwerverständlich . I .

87 2
Lelbstentleibung. . II . 290 1

Schulrath — 238 1 Schwestcrlichkeit II . 22 1 Sclbstlcr . . . . I . 273 1
Schulrathsstube . — Ebend . Schwielig » . . I . 161 1 Selbstgespräch . II . 109 2
Schulrecht . . —. 187 2 Schwiclicht . . . — 162 1 Selbstgetricbe . I .

139 1
Schulfchrift . . — 254 2 Schwierigkeitsmachcr —> 236 1 Selbstherrschaft . . ■—■ 138 2
Schulsteif . . II . 149 2 Schwingfaden II . 130 1 Selbstherrscher . II . 109 2
Schultcrgehänge . I . 143 2 Schwingschnur . . — Ebend . Sclbstigkeit . . . I . 2 73 *
Schutternkleid . II . 226 2 Schwunggcwicht — Ebend . Sclbstlehrling . — 138 2
Schulübnng . . I . 295 2 Schwungrede . . I . 239 2 Selbstling . . . — 2 73 1
Schulvorsteher II . 201 2 Schivungrcdner . . — 240 1 Sclbstguälcr . . . II . 41 *
Schulweiscr . . —■ 228 2 Sechseck . . . . II . 43 1 Sclbstguälcrinn . . — Ebend .
Schulweisheit —■ Ebend . Sechsstach . . . — Ebend . Selbstfchändung . . — 131 1
Schulzucht . . I . 258 2 Scchsfüßlcr . . . >— 150 2 Selbstschwächung . ■— Ebend .
Schüppendaus II . 241 2 Sechsfuß . . . . —

43 1
Sclbstsüchtclei . I . 273 X

Schurkerei . . I . 228 1 Sechszehntelform — 18 2 Selbstsüchtig . . . — 273 1
Schurkenstreich — Ebend . — — — . . —> 230 2 Selbstsüchtler . — 272 2
Schüffelfreund II . 142 1 Sccbefehlshaber . I .

95 2
Selbsttödtcr . . . II . 290 X

Schußlauf . . —■ 265 2 Seefrachtbrief . . .—> 209 1 Selbstködrung . ■—• Ebend .
Schußmaaß . . I . 162 1 Seefreibeutcr . . —■ 13° 1 Sclbsiuntcrhaltung . — 109 2
Schutzbild . . II, 138 2 Seegericht . . . —- 95 2 Sclbstuntcrredung . — Ebend .
Schutzbündniß « I . 242 1 Seclenforscher . . II . 158 2 Selbwalt . . . . I . 230 2
Schutzheiligthum II . 138 2 Seclenheikerkeit . . I . 290 2 Selbwaltcn . . . —. Ebend .
Schützling . . I . 188 1 Seelcnkaperei . . II . J 85 2 Sclbwalkerci . . . — Ebend .
Schutzmaucr . II . 138 2 Seelsorgcrklugheit >—• 147 2 Selbwaltig . . . — Ebend .
Schutzrcdncr . I . 123 1 Secrath . . . . I . 95 2 Sclbwaltigcn . — Ebend .
Schuywachc . . II . 22Ö 2 Secschadenberechnung —

2 59 1 Seligsprechen . — 148 2
Schutzwort . I . 123 1 Seeungehcuer . . II . , 237 1 Seligsprechung . . — Ebend .
Schwadern . . II . 229 2 Segenswunsch . . I . 15° 1 Scltsamkcitsfieber . II . x4o 2
Schwärmcrlich . I . 282 2 Segnung . . . . — Ebend . Sende . . . . —

2 57 1— — — —
299 1 Sehepunkl . . . II . 166 1 Senke . . . . — 239 1

Schwankbuch II . 277 1 Sehemahl . . . — Ebend . Scnknadcl . . . — Ebend .
Schwanker . . — 76 2 Sehspalte . . . I . 2 57 2 Senkung . . . . I . J31 2
Schwankmacherei — 230 X Seichrling . . . II . 2 53 2 Senne . . . . II . 236 2
Schwarzkunst — 117 1 Seidenkante . , . I . 153 2 Srptembermörder — 233 2
Schwatz . . . I . 167 2 Scidenknäulchen . . — 190 1 Setzen . . . . 1 . 288 2
Schwebekünstler . — 98 2 Seihcgcfäß . . . II . 15 2 Sctzkunst . . . . — 202 2
Schwcfcllcbcrluft II . 41 2 Scinsart . . . . — 108 2 - . . . . — 215 1
Schwefelluft . . — Ebend . Seit - ab . . . . I . 122 1 Sichermahl . . . II . 166 i
Schweif . . . — 293 2 Seitenansicht . . . II . 181 2 Siebeneck . . . — 41 2
Schweifstern . . I .

1 95 2
Scitcnbetrag . . . — 81 2 Siebenherrscher . . —>

2 33 2Schweifung . . II . 266 1 Seitenhieb . . . — 63 i Siebenfachen . > . — 8 x 1
Schwcjghaft . . — 258 2 Seitenhütcr . . . I . 234 2 Siebenfatz . . . — 203 2
Schweigsamkeit . — Ebend . Seitenkopfweh . . II . xoö r Sicchling . . . . — 277 2
Schwcjgsclig . — Ebend . Seitcnvcrwandschafts - Siegprangen . . . — 271 2
Schwcißgrübchen — X68 I lehen . . . . — 12 2 Siegclbrief . . . —

84 x
Schweißtreibend. —

43 1 Scitenvorwurf . . —. 63 1 Sich - dich - um . . I . 149 1
Schivcrblütig I . 269 1 Scitenweiser . . . — 204 2 Silben . . . . — 132 1
Schwerblütigkcit >— Ebend . Seitenzahl . . . —

> 3 / 2 Silbcnmcssung . II . 185 2
Schwerfall . . II . 138 1 Sclbander . . . — 264 1 Silbcnräthfel . I . 1 78 l
Schwerleibig . . I . ’ 221 2 Selbmündig . . . —

94 1
Silbenstecher . . . — 231 1

Schwcrlcibigkeit —, 222 1 Selbstbestimmung 244 2 Silbcnzeir . . . II . 191 X
Schwcrlöthig . . II . 156 1 Selbstbcwcgcr . . I . 138 2 Silbcrborte . — 26 2
Schwcrmaul . . .— 1 96 1 Selbstclei . . . . —■ 272 2 Silbergold . . . — 163 2

Ss 3



322 Verzeichnest
S . Sp . S . Sp S . Sp .

Silberschiff II . 26 1 Sollen ( das ) * I . 229 2 Sprachrohr . . II . 134 1
Sing - art . . — 1 02 2 Sommcrhauschen . II . 149 1 Sprachsang . . — 200 2
Singemärchcn — 22 1 1 Sondcrgut . — 149 2 Sprachseigcr . . — 188 2
Singemäßig . I . 129 1 Sonnendach . . — 98 2 Sprachsciher . . — Ebcnd .
Singesaß . . ■— ■

* 75 1 Sonncnglas . . — 41 1 Sprachthum . . - - 158 1
Singcschauspiel 11 . 2 Sonncnmesser — Ebend . Sprachrhümlich . — Ebcnd .
Singetanz 1 . 170 1 Sonnenstcrn . . —

r 7 1 Sprachübung I . 295 2
Singgedicht , 11 . 9 1 1 Sonnenstraße I . 270 2 Sprachverunreinigung — 144 2
Sing - weise — 102 2 Sonnenuhr - kunst II . 33 2 Sprachweifc . . II . 54 2
Sinnbildern . I . 106 1 Sonnenvergroßerungs - — — . . -- 81

— — II . 22S 1 glas . . . — 237 2 Sprachzimmer —
i 43 2

— — I . 277 1 Sonnenzcitring . I . 234 2 Sprcchgcfang — 200 2
Sinndichlcr . — 285 i Sorgenfrei . . II . 22 5 2 Sprechzimmer -- 143 2
Sinndichklich ■— Ebcnd Sott . . . . I . 276 1 Sprenggraben — 1 06 2
Sinnesart — 178 1 Spahwache . . 11 . 278 2 Sprenggräber — 107 i
Sinueseigenheil II . 54 2 Spärlichkeit . . — 24 1 Sprenggrube . . - - 106 2
Sinncnwahn . — 56 1 Spann - flechse — 1 1 8 1 Sprengstück . . — 156 X
Sinncnwcscu . — ■ 157 2 Spanngenhaken . I . 103 2 Springkraft . . I . 274 1
Sinngedichtlich I . 285 1 Spannkrastig —. 274 1 Spritzmittel . . II . 81 2
Sinn - geräth . II . 133 2 Spannung . . II . 1 62 1 Sprüchlich , . — 288 0
Sinnglied — 134 1 Spannungen . . —. 278 1 Spruchbuch . . — 33 2
Sinnigkeit — 268 2 Spargclkohl . I . 157 2 Spruchgesang — 112 2
Sinnlichkeitslehre 1 . 99 2 Spatendaus . II . 241 2 Spruchmäßig I . 123 1
Sinnlichkeitsverfechker 11 . 232 2 Spcichclreizen ( daö ) — 224 1 Spruchschreib - art II . 288 2
Sinn - rückhalt — 103 2 Spciscmaß . . — 198 2 Spruchwciser I . 205 1

—- ' — 213 2 Sperrkette . . I . 22 1 1 Spürkraft II . 224 X
Sinn - spruch . I . 253 1 Spiegellehre . . — . 174 i Sputen . . . 1 . 246 2
Sinn - vcrmandtschasts - Spicgclnetz . . II . 139 2 Staatsanwcisung — 134 X

lehre . . , II . 257 1 Spiekwasscr . . I . 269 1 Staatsbürgerlich . II . 148 2
Sinnwerkzeug j — 133 2 Spiclbrudcr . . — 163 1 Staatseinkünfte . — 16 1
Sinn - wort 154 2 Spielbrndcrchen . — Ebend . Staaksforscher . — 158 2
Sinnwandel . 4 II . 272 1 Spielhelfer . . — 231 2 Staatsgehcimschreiber — 256 2
Sinnwende , >—. Ebend . Spielhülfe . . — Ebend . Staatsgerichtshof I . 113 X
Sittcnfäuluiß I . 223 2 Spielkugcl . . .— 152 1 Staatsgut . — 265 2
Sittengcpräge — 178 1 Spielplatz . . II . 133 2 Staatskasse . II . i 6 2
Sitlenlisten , — 207 l Spiclmarrer . — 98 2 Staatsklügler — 167 1
Sittcnmeister II . 34 1 Spielwartcl . . — Ebend . Staalsverfassend I . 2 11 2
Sittenmeisterinn — Ebend . Spießwerfer . . ' 4 .0 1 — — — , — 212 1
Sittcnverderbniß 1 . 223 2 Spottlob . . . — 76 1 Staatsvcrfaffung — Ebend .
Sitlig . . II . 110 2 — — . . . — 154 2 Slaatsvermögcn 11 . 16 1
Siltigcn . . I . 18Ö 1 Spottnachahmung -— 143 2 Staatsversammlung I . 134 X

Sittigung .— Ebend . Spottnachbildung — Ebcnd . Staaksverwalter II . 34 I
Sitzleben . . II . 230 2 Spottsprache . . — 76 1 Staatsverwaltung — Ebcnd .
Sitzling . . — Ebend . Sprach - eigenheit . —

55
1 Staatswirlh . . — 16 1

Sitzlingsleben — > Ebend . Sprach künstlcr —
35

1 Stachel - rede ' . . — 226 1
Söhnlich . . — J 4 2 Sprachlchrig . . — 34 2 Stachelschrift . . — Ebend .
Söldling , . — 103 2 Sprachmcngerei . I . 144 2 Stachel - ( Stichel ) wort •—- 225 2
Söller . . I . 142 1 Sprachmenger II . 189 i Ständig . . . — 13 2
Soldatcnbrodt — 196 2 Svrachqucll . . — 84 1 Gläubigkeit . . — Ebend .
Soldatenhaus — 171 1 Sprachrecht . . I . 1 87 i Ständisch . . — 122 1
Soldatenrock . 11 . 109 2 Spracbreiniger . II . 1 89 i Ständchenlied — 234 1
Svldatenwesen — 106 2 Sprachrichtig I . 222 1 Stärkmittel . . — 220 2
Soll ( das ) I . 229 £ Sprachrichtigkeit — Ebcnd . Stärkungsmittel I . 223 X



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter . 323

Statig . w i .

S . Sv .

213 2 Sternwissenfchaft 1 .

S . Sp .
135 1 Straßendamm r .

S . Sp .
170 1

Stadc . . * ii . 190 2 Steuerbetrug >— . 2 42 2 Straßcnsänger 233 2

Stadtbefehlshaber . I . 195 2 Stcuerbctrügcr . . —
Ebcnd . Slraßenrciter 11 . 97 1

Skadtgchclmschrelber ii . 256 2 Steuerbuch . . . .—
1 73 2 Strauchbündel 9 1

Stadtordnung -—
167 1 Steuerfrei . . . —

2 95 2 Strcbckraft
— 120 1

Stadtviertel , . —
192 1 Steuerfreiheit . 11 . 57 1 Screbfamkeit i . 92 2

- -
> —

230 1 Steuerpflichtig .
4

1 . 2 17 1 — — k — - 134 1

Sraffelweise . . i . 270 1 Steucrverwalter . ir . 204 2 Streckbar . . 267 2

Standbild . . . n . 245 2 Steuerzeitkreis . 4 1 234 2 Slreckbarkeit . Ebend .
Stand - lchre , . — 100 2 Stichtag . . .

4
ii . i 5 1 1 Strcifbcttlcr . 11 . - 77 2

- - . — •
245 2 - —— 4 v * >— 262 i Streifen . . * ' 1 . 1 25 2

Stand - ort . . . — Ebend . Stickdampf , .
4 —

103 2 Slrcifwache , * 11 . 148
Standstück . . — Ebcnd . Stickdunst v > 4 ■i— . Ebend . Streifreitcr . . .

17 1
Starkbesncht . . —

22 1 Stickluft . . . . —
Ebcnd . Streitgenoß . * 86 1

Starkgcistig . .
—

30 2 Stifts - amt . .
4 —

29 1 1 Streitgespräch 1 . 237 1

Starkleibig . . i . 22 t 2 Stiftsgenoß , . . 1 . 218 1 Streitkunst ,
.—

254 I

Starkleibigkeit 2 , 2 1 SliftsgenossiNn . 4 —
Ebcnd . Streitreden v

_
237 2

Starrkopfigkcit
— 282 1 Stiftsglicd . . . —

Ebcnd . Strengen ( die )
4

132 2

Starrsinn .
—

) 67 2 Stiftshaus . .
4 — -

233 1 Strcngling 11 . 8 1 2

Stegreifsdichter .
4 II . 59 2 Stiftsherr . . 4 i— 1

2 > 8 1 ■— — . ,_
2 1 9

231

2

Stcgrcifseinfall .
— Ebend . Stiftsmann . . 4 11 . 291 1 Strichpunkt .

.—
1

Stegrcifsgedanke
—

Ebend . Stiftsstube , .
4

1 . 167 1 Strickstock
4 —

270 2

Stegreifsgedicht .
—

Ebend . Sriftsversammlung 4 —
167 1 Strumpfweberei

— ^ 1 1

Steh anf . > .
4 L iL 1 2 Stifkswohnung . . —

233 1 Stubenhcrd 1 . 163 2

Steifheit . » . IL 149 2 Stiftungsvcrwalter
4 ■— 210 1 Stubcnorgel , 11 .

169 1

Steifköpfigkeit
—

132 1 Stimmbeugung *
—

88 1 Slückbefehlshaber 1 . 2 1 1 2

Steisling . . .
—

149 2 Stinkharz . .
4 — 133 1 Stückb ctt . » . . —

i 48 l

Skeifsinn . . . I . 167 2 Stirb und verdirb 11 . 151 1 Stückkarren . 4
11 . 82 1

Skeiffinüig . . ■II , 65 1 Stirnstück .
4 —

219 2 Stückmcister . 4 i . 2 1 1 2

Steigerung . . I . 188 2 Stirnwand . . . —
23 2 Slückrichter . 11 . 1 So 2

— — . . . 11 . 34 ' 1 Stock . . . . * —
19 1 Stnckverzeichniß . 242 #

Stcigerungsstaufe L 199 2 Stöcke . . . 4 — -
287 1 Skückivall 4 1 . 148 1

Steinarzt . . .
4 II . 131 2 Stockhündlcr , .

4
. 1 . 92 1 Stückzug . . Ebcnd .

Steinern . . . . 99 2 Stocks . . . . — Ebend . Stütze . . ; . II . 236 2

Stcingeschütz . . . I . 153 2
Stocksbesitzer . . 4 ■— . Ebend . Stützpunkt » _̂ 166 l

Steinkenner . . II . 86 2 Stockknecht * . * 11 . 181 2 Slufcnartig . . 34 1
Steinkundc . . . . — Ebend . Stockzettcl . . * 1 . 92 1 Stufenjahr , I . 1 88 2

Secinlehre . .
•— • Ebend . Stoffhaltig . . . 11 . lob l Stuhlleben , 11 . 230 2

Slcinwuchs . . . —
156 2 Stoffhaltigkeit . — Ebend . Stumpfschwanzen . I . 117 1

Stcinwüchse . .
4 >— Ebend . Stofflehre . .

— . Ebend . Stumpfsinn . IL 248 <k

Stcll - dich - cin . — 207 2 Stvfflos . . . - —
56 2 Stundensaule I . 2 35 1

Stellplatz . . .
— Ebend . Stofflofigkeit . . 4 — Ebend . Sturmblock . _

Ebcnd .
Stellvertreter * — 134 1 Stolzen . . .

— -
247 2 Sturmlücke . 157 i

Stclzcnsticfcl . .
. I . 224 2 Stoppclgedicht 1 . l 75 2 Stiitzeriiin , i II . 94 ö

Stcrbewille . . . IL 263 2 Stoppelwerk . . 11 . 219 i Süchglas 4 . 88 2
Sternblume . . ' I . 134 2 Stoßcifen » . 4 —

198 1 Südland . . . 1 . * 38 1
Sternchen . . * — 135 1

Stößer . . . .
—

192 2 Sündcntrlaffung . --
86 2

Sternkunde . . . — “V Ebend . Stoßstock . . . * — Ebend . Sündeiitilgung 2 97 2

Sternkundig
■— Ebcnd . Strafkasse . . . >— . 16 2

Süßbrötchcn . .
I52 I

Sterulchre . . . — Ebend . Strafklägcr . .
— Ebend . Süßchen . . i 54 2

Sternlehrig . . , — Ebcnd . Strahlenbruch
—

203 i Süße . . . 266 2

Slernpflanze . . « —
134 2 Strahlenkranz

— 120 1 Süßen . . 96 2

Sternweife . . . -—
* 35 1 Strahlfeuer . .

■ —
198 1 Süßherrchen . i i II . 156 2



Verzeichniß

Tadele ! . . I .

S . Sp .

23 1 1

Theilzahl . . .

Thierhaus . .

Thierheit . . .

Tägisch . . II . 75 2 Lhierkraft . . .

Tändelstöckchcn I . 141 1 Thierwesen . .

Tafelrcdner
—

258 1 Thronräuber . .

Tagblind . . II . 125 1 Thürhüter . .

Tagegelder 1 . 253 2 Thürsteher . . .

Tagcgeschöpf -
—

284 2 Thulich . . .

Tagepost . '
II . 76 1 Tiefschäftig . .

Tagsitzung
—

235 i Tiefschüsse ! . .

Tagthicrchcn . I . 284 1 Tilgungskasse

Tagwierig
— Ebend . Tilgungsschein

Tagwurm
— ' Ebcnd . Tischaufsatz . .

Tagzahl . .
—

237 1 Tischbedarf . .

Tagzettcl . .
—

* 59 1 Tischflasche . .

Lall . . - II . 259 2 Tischfrcund . .

Tanzbeschrcibung I . 182 1 Tischlein . . .

Tauzbildcr II . 14 2 Tischredner . .

Tanzftst . . I . 142 1 Titelrath . . .

Tanzformen . II . i 4 2 Todcsbegängniß .

Tanzgcfährtinn
— 108 2 Todesscicr . .

Tanzkrankhcit
— 260 1 Todesgeist . .

Tanzschritt
—

145 2 Todtenbuch . .

Tanzschuh I . 287 1 Todtenfeicr . .

Tanzspiel . .
—

142 2 Lodrenzahl . .

Tanzzeichnung II . 133 1 Töchtcrlich . .

Lapps . . .
—

54 2 Ton - abstand . ,

Taschcnauge .
—

88 1
Ton - art ( die weiche

Taschcnfernglas
— Ebend . harte ) . . .

Laschengcstcck I . 290 1 Tonbezirk . . .

Taschenspielcrstrcich II . 44 1
Ton - brechung . .

Tastbar . .
—

138 2 Tondichter . .

Taste . . .
—

236 2 Tonfolge . . .

Tastsenne . .
— Ebend . Lvngang . . .

Taufbcstäligung
— 16 1 Tonmcsser . .

Taugsamkeit . I . 166 2 Ton - reihe . . .

Taumclstab II . 26 5 2 Tonspäne . . .

Teigspeisc . .
—

147 2 Tonspiel . . .

Leufelsdienst . I . 235 2 Tonspicler . .

Thätlich . . II . 3 2 Tonspiel - verein .

Thatsache . .
— 2 2 Tonvcrhalt . .

Thatsächlich .
—

3 2
Ton - werkzeug

Thaumeffcr I . 267 2 — — . .

Theiler . .
—

264 1 Tonwort . . .

Theilgcnoß II . 144 1
Tonzeichen . .

Theilhaber
• — Ebend . Tonzierrathen

Theilicht . .
—

U 5 1 Topfglück . . .

Theilnahme — >
71 2 Trachtgebrauch

Theilnehmer . I . 199 1 Träger . . .

Theilungszahl
—

263 2 Trägerinn . .

Theilwort . . II . 289 2
Traueraufschlag .

Tbcilzähler
—

194 1
Trauerbesatz . .

II .

S . Sp .

294 1 Trauerbühne , I .

S . So .

172 i
—

103 1 Trauergerüst . . — Ebend .

I . 117 2 Trauersaum . II . 164 1
—

117 1 Lrauerspielarkig I . 195 2
—

117 2 Trauerspiclig .
>— Ebcnd .

II . 276 2 Traulich . .
— 221 1

—
163 2 Traulichkcit . — Ebcnd .

—
1 6Z ' 2 Trcnnspänc II . 242 1

—
5 2 Trennstifte

— Ebcnd .
—

40 2 Treppcnsörmlg I . 270 1
— 262 2 Treubrüchig . II . 6 4 2

I . 112 Treubrüchigkeit
— Ebend .

■— > Ebcnd . Treugesinnten ( die )
— 0000 0

II . 163 2 Treuhänder
— 12 2

— Ebend . Lreuhandserben
—

13 1

I . 168 1 Trcuhandserbschaft
— Ebend .

II . 141 2 Trcuhandsgut
— Ebend .

270 r Treuherzigkeit
—

115 1

I . 258 1 Trichter . . I . 228 3

II . 266 1 Trichterfchlund . — Ebend .

I . 118 1 Tricb - artig II . 69 1
— Ebend . Triebkraft

— 101 1

II . 31 1 Tricbmäßrg
— 69 1

— i 1 6 2 Tricbwerkmäßig
— 10 .1 1

I . 295 2 Trinkfest . . 1 . 141 X

II . 112 1 Lrinkgelag
— Ebcnd .

—
i 4 2 Trinkspruch . II . 266 1

—
73

2
Tritt . . . —

244 2

I . 150
1

Trittbrcttchcn

Triklhölzer

—
149 2

Ebend .

II . 128 1 Triumfen . . —
271 2

I . 130 1 Trocken - csserci
.— - 284 2

— 202 2 Trvckenmahler
— i 47 2

II . 1 02 2 Trvckenmahlerei — . Ebend .

— Ebend . Trompetcnschnur
>—

148 2
—

109 2 Trüppcl . .
—

292 2
—

257 2 Trughaar . .
—

38 1

I . 86 1 Trugschluß
—

239 2
—

204 1 Trugstoß . .
— 11 1

II . 114 1 Trugvernünftclei
— 240 1

I . 204 1 Trugwcifer
—

239 2

II . 2 1 9 2 Tuchgcwcrk .
— 97 1

— -
69 2 — — ■«— 1 1

—
114 1

Tuchweberei .
>— • Ebend .

—
13 ' 1

Tugenddünkel I . 13 * 1
— 122 2

Tugcndforscher II . 158 2
— -

146 1
Tugcndlchre . I . 128 2

— 20 1
Tugendlchrig

—
289 1

I . 224 2
Tugendstolz .

—
IS ' 1

—
135 2 Tulpenflur II . 17 2

—
1 70 2

Tunk - näpfchen
— 22Ö 1

II . 164

Ebend .

1



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter . Z 25

u . S . Sp . S . Sp .

S . Sp . Ucberwirklich . . II . 53 1 Unaufgelegtheit ■, II . 63 1

Uebellaunig . .
. n . 63 1 Ucbcrwitzig . — .

254 2 Unaussöhnlich
—

64 1

Uebcllaunigkeit .
. — Ebend . Ueberziehosen . I . 178 1 Unaussöhnlichkeit

— Ebend .

zzeberberger -
—

273 2 Uebungskunst . . 11 . 37 2 Unaussühnbarkeit
— Ebend .

Uebereinkömmlich i . 217 2 Uebungs - lagcr I . 163 2 Unaussühnlich
— - Ebend .

XjcbcvcUent » ( sich ) ii . 280 2 Uebungslehre
—

132 2 Unausweichlich . I . 86 1

izcbcrcinkommniß i . 217 2 Uebungsspiel . II . 37 2 Unbeamtet . . II . 179 1

Uebercinkünstlich .
— Ebend . Uhrgehange . I . 150 2 Unbefangenheit .

—
H 5 1

Uebcreinkunftsgeld
— Ebend . Uhrgehangsel .

.— Ebend . Unbegranzt . .
— 55 2

Uebereinstimmig . ii . 40 1 Umbilden . . — 208 1 Unbenamt . . I . 118 1

Ucbcrcrzcn . . I . x 57 2 Umbildung
— Ebend . Unberichtigt . . II . 55 2

Uebcrfeines . . ii . 194 2 — .— —
240 1 Unbesserlich . .

-— ■ 61 1

Uebcrfluth . . i . 238 2 Umcndcn —
240 2 Unbesserlichkeit

— Ebend .

Ueberfnlle . . . ii . 164 1 Umendung
— 240 1 Ucbesucht . . .

—
65 1

Ucbcrglaubig . .
— 50 2 Umfang . .

■—
214 1 Unbeziehlich . . I . 86 1

Ucberglaubigkcit .
— Ebend . Umgangssprache

— 218 1 Undeutsch . . .
—

144 2

Ucbcrglasen . .
—

32 2 Umgebung
■—

104 2 Undcutschheit
— i Ebend .

Ucberglasung .
—

33 1
— — —

283 2 Undsoweitcr . .
—

289 1

Ucberglaube . .
— 50 2 Umgehen . . II . 35 1 Unduldsam . . II . 73 2

Uebergroß . . i . 195 1 Umgehend I . 284 2
Unduldsamkeit

— Ebend .

Ucberhosen . . —
178 1 Umhalsung

— >
89 1 Unehrbarkcit . .

— 126 2

Uebcrkrittelei . . ii . 50 1 Umkleiden II . 270 2 Uneingedenken I . 112 1

Ueberkunstrichterei ■— . Ebend . Umnamung .
—

105 1 Uneingeschränkt . II . 55 2

Ucberlieserungsstück
— 75 1 Umriß . . I . 213 1 Unerkanntheit

— 60 1

Ucbername . .
—

237 2 Umschanzung .
—

185 1 Unerläßlich . .
—

63 1

Ucbernehmer . I . 283 1 Umschlag . .
— ■

85 2 - _ • . — .
76 1

Ueberpflichtig ii . 253 1 Umschreibebank II . 32 1 Unfranzösisch . . I . 144 2

Ucberpflicht . .
— Ebend . Umschreiben . I . 280 1 Unfrcigcbig . . 11 . 55 0

Ucberrcchtglaubig
—

2 53 2
— —

II . 32 1 Ungastlich . . .
— 66 1

Ucberredungsgöttinn
— ■

249 1 Umschreibet .
— Ebend . Ungastfreundlichkcit

— 66 2

Uebcrschmelzen i . 276 2 Umschreibung I . 279 2 Ungebehrde . .
—

36 1

Uebcrschrcibcn ii . 223 1 Umsicht . .
—

i 84 2 Ungcbohren . . I , 2 77 2

Ucbcrschrifk . .
— Ebend . Umsichtig . .

— Ebend . Ungcbührlichkeit . II . 68 2
— - — . i . 285 1

Umsichtigkeit .
— i Ebend . Ungeburt . . . I . 277 2

Ueberschritt . .
— 28 e 1 Umsichtlich

>— ■ Ebend . Ungeglattet . . II . 5 8 1

Ucberschuh . . ii . 26 2 Umstandswort
— 97 2

Ungehaucht . . I . 133 1

Ueberschuhe . .
—

148 i Umstellung II . 75 i
Ungchörigkeit

—
258 2

Ucberschußtag I . 283 2
Umwälzung . I . 156 1 .- - - . . II . 61 1

Ueberschwang
— 85 2 — —

II . 217 2 Ungeld . . . I . 89 1
-— — . . —

300 2 Umwallung . I . 185 i Ungeschmackt . . II . 4 2

Uebersichtstafel . ii .
^ 2 57 2 Hinwendung .

—
292 l Ungesetzlich . ,

— 55 2

Uebersinn . . .
—

127 2 Umwerfen ' .
-— 143 2

Ungesetzlichkeit .
—

Ebend .

Überspringendes Fieber I . 110 2 - . . II . 6 1
Ungestaltheit . . I . 256 1

Ueberständig . . ii . 151 1 — . — . ♦
—

96 2 Unglückbringend . II . 0 1

Ucbcrstehcn . .
— - Ebend . Umwohner — 1 .53 2 Unglückschwanger

—
Ebend .

Ucbcrtrager , . ,
— 32 1 Umwort . . — 252 2 Unglückweissagcnd

—
236 2

- - * . . i . 280 1 Umwurf . . I . 2 83 " 2 Ungroßmülhig
— 55 2

Uebertragen . .
— > Ebend . Unabhelflich . II . 76 1 Ungunst . . . I . 241 0

Uebertragung
—

279 2 Unachtung I . 209 1 Unhöfisch . . . II . 58 1
— — . ii . 104 2 Unangeschnitten sein II . 214 1 Unkenntniß . .

.— . 55 1

Ueberwaltigcn
— 5 8 1 Unanstellig

— 95 2
Unköpfig . . . I . 90 2

Ucbcrwallung I . 271 2 Unanstelligkcit
— Ebend . Unkosten . . . II . 10 1

Ueberweltlich . . ii . 114 2 Unaufgelegt .
— 63 1 Unlatein . . . I . 144

2
2 . Band . Tt



Zr6 1 V e r z e i ch n i f

S . Sp . S . Sp . S . Sp .
Unmittheilbar II . 6o i Unvergleichbarkeit II . 60 1 Valerlanderi' ntt . . II . 148 2
Unmilthcilbarkeit — Ebend . Unverjahrlich . . —

58
2 Vaterländisch . . . — Ebend .

Unnachläßlich . . —
63 1 Unvernünftcln . . —- 196 2 Vaterlandsfrennd — Ebend .

Unnatur . , . — 3 6 2 Unvernnnftler . . — Ebend . Vaterschaft . . . — 148 1
Unrücksicht . . .— 63 1 Unverschrbarkeit . . —

75
2 Vaterstand . . . — Ebend .

Unrücksichtlich — Ebend . Unverzeihlich . . . —- 76 1 Vakerwürde . . . -— Ebend .
Unrücksichtlichkeit —. Ebend . Unvollzählig . . . —- 60 2 Veilchenfarbig . . — 282 2
Unschattige . . I . 1 33 1 Unvollzähligkeit . . -—■ Ebend . Verahnlichen . . . . I . 1 34 2
Unseitig . . . II . 118 2 Unwiderruflich . . —- 76 2 Vcrähnlichung . . — Ebend .
Unscitigkeit . . — Ebend . Unwirkhlich . . . ■—- 66 1 Veräschung . . . II .

59
2

Unselbststandig — 172 2 Unwirthlichkeit . . '—- 66 2 Veräugcln ( sich ) . . — ■ 280 2
Unkcrbeamte . . —- 249 1 Unzierlich . . . . — 64 1 Veräußerungsurtcl . I . 241 1
Untcrbothschaftcr — 72 2 Unzierlichkeit . . . —- Ebend . Verallgemeinern . . II . 29 3
Untergcsellschaft . — U 5 1 Unzuchlhaus . . . 1 . 1 55 1 Veranschaulichung I . 2 12 1
Untcrgesimse . . I . 128 1 Unzuständig . . . 11 . 60 2 Vcrantwortungsschrift — 268 i
Untcrhälllich . . — 1 iZ 2 Unzuständigkeit . . — Ebend . Verastung . . . . II . 197 1
Unterhandlungsschiff II . 143 2 Uranfänglich . . . —

135
2 Verbesserungsblatt I . 222 3

Unterhaltungskasse — 1 1 Ureigcnheit . . . — Ebend . Vcrbesscrungsbogcn . — Ebend .
Untcrhaltungsstück I . 2 63 2 Urgeist . . . . — Ebend . Verbicstcru . . . — 272 1
Untcrhauprmann . II . 85 1 Urgemengc . . . 1 . 177 1 Verbilden . . . . —

2 Z 2
2

Unterhelfer . . 1 . 127 2 Urhaftigkeit . . . II ,
135

2 Verbildung . . . >— Ebend .
.— — , .—.

253 1
Urinwöikchen . . I . 278 2 Vcrbindungsbegriff . — 219 1

— —
II . 249 1 Urkopf . . . . 11 . 30 2 Verbindungslinie —> i 97 2

Unterhöhlen . —. 274 2 —- . . . . . -—>
3 35

1 Vcrbindungswort >— 219 1
Unterkönig . . . —.

283 1 Urkundcnbewahrer I . 128 2 Verblüffen . . . — 207 2
Unterlast . . . I . l42 2 Urkundengcwölbe — Ebend . Verblüfft . . . . 240 3

Untcrlegcpferde II . 205 2 Urkundenkammer — Ebend . -- “ « . — 269 1
Untcrlehrer . . —- 82 2 Urkundenlchre . . — > 258 1 Verblümcln . » . — 106 1
Unterleibskrankheit — 29 1 llrkundensaal . . . — 128 2 Vcrblümung . . . II . 104 2
Unternehmer . . — 75 2 Urkundcnsammlung . — > Ebend , Verbollwcrken . . — 281 1

_ —. I .
2 83 1 Urkundcnverfälschcr . li . 6 1 Vcrbvksbefehl . . —

7 1
1

Untcrpfandgläubiger — 229 2 Urkundlich . . . I . 128 2 Verbotsbrief . . . — 66 1

Unlerredungsschiff 11 . 143 1 - - - . — 258 1 Verbrauch . . . I , 2 1 2 2
Unterraum . . I . 295 2 Urkündlichkeit . . —- 138 1 Vcrbrauchsfachen -— Ebend .

Untersäulengestmse — 128 1 Urling . . . . 11 .
^ 35

2 Verbrcnnbar . . . ■—
195

2

Unterfagungsbefchl II . 71 1 Urmusterbild . . . — 186 2 Verbrcnnbarkcit . — Ebend .
—. _ .._ _ _ 66 1 Urncffe . . . . - 1 . 130 2 Verdauuugsmiltcl — 256 , 1

Untcrsagungsschreiben _ Ebend . Ursächlich . . . . 1 74
1 Verderben . . . — 223 2

Untcrschlürfcn I . 86 2 Ursachlichkeit . . . — Ebend . Verderdbarkeit . . — Ebend .

Unrcrfchule . . II . 271 2 Ursatz . — 140 2 Vcrdichtigen . . — 206 2

Unterstand . . — 249 2 Urselbst . . . . 11 . 135
2 Verdichtigung . . -— Ebend .

Unterstatthalter . 282 1 Urstandig . . . . — 136 1 Verdoppelung . . — 2 57 2

Unlcrstützungsheer I .
# 2 I 2 Urstoff . . . . I . 275

1 Verdreifachen . . II . 271 1
— — .—

II . 213 2 Urstück . . . . 11 . * 35
1 Verdüstern . . . ■— 127 1

Unterstufe . . I . 199 2 Urtheilchen . . . 1 . 2 75 1 Verdutzt . . . . I . 240 2
_ - . . II . 169 2 Urtheilig . . . . — Ebend . Verehelich . . . II . 2 14 3

Unterwelt —— 251 1 Urwesen . . . . 11 . 135
1 Vereinbar . . . I . 199 2

Unterzeichnen . . 251 2 Vereinbarkeit . . — Ebend .

— — « . I . 85 2 Vereinerleien . . . II . 54 3

Unterzeichner . . - - Ebend . V . Vercinigungsruf . . I . 123. 3

Untilgbar . . . II . 64 1 Vereinlichkeit > . — 199 2

Untilgbarkcit . —- Ebend . Vaterländer . . . II . 148 2 Vereinsamen . . . II . 76 2

Unvergleichbar . — 60 1 Vaterlanderei . . — Ebend . Vcreinzelner . , , — 289 2



der zum Ersaß fremder Ausdrucke vorgeschlagenen Wörter .
327

S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Verelenden . . . I . 296 r Verkochen . . . II . 146 2 Verpflcgungssteuer . II . 234 2

*- »- —— * • • 296 2 Verkörperung . I . 221 2 Verpflichkungsschein .
—

217 x

Derengcln . . .
—

117 2 Verkünstelt . . . — 214 2 Verqualmcn . . . I . 291 i

Verfachen . . . .
—

187 1 Verlachen . . . . II . 80 2 Verzinsten . . .
— .

2 .5 6 1

Verfachung . . .
— Ebcnd . Vcrladungsschein . I . 209 1 Verrinden . . . II . 61 2

Verfallbarkeit . .
— 161 1 Verlagslagcr . . . — 134 2 Verrindung . . .

—
Ebend .

Verfassungsmäßig
— 212 r Vcrlateinung . . . II . 81 1 Pcrsäucrn . . . I . 103 3

Verfassungswidrig .
—

119 2 Verliedern . . . I . 260 2 Verschäl . . . .
— 2 55 2

Verflachen . . .
— 125 1 Verlobungsfcicr . . II . 244 2 Vcrschälen . . .

—
236 1

Vergesellschaften . .
— 134 2 Vermählen . . . I . 219 2 Verschämt . . . II . 46 1

Vergesellschaftung
— . Ebend . Vermahlungsspiel . II . 97 1 Verschämtheit . .

— ■ Ebcnd .

Vergeuder . . .
—

247 1 Vermenschlichen . . — 48 1 Verschlechtern . . 1 . 247 2

Vergleichbar . . .
—

199 1
— — —

. I . 119 1 Verschlechtige » . .
— Ebend .

Verweichlich . . .
— Ebend . Vermenschlichet . . — Ebend . Verschlechkigung , .

— Ebend .

Vcrgleichungspunkt . ir . 263 1 Vermcnschlichung . — • Ebend . Verschleiß . . . .
■— 212 3

Vergöttlichcn . . I . 243 2 Vermögcnsbefland . II . 246 1 Verschlimmen . .
—

232 1

Vergöttlichung . .
— . Ebend . Vcrnamlichen . — 54 2 Verschlungcnheit . .

—
2 77 1

Vergrichen . . . II . 34 2 Vernehmbarkcit . . — 15 1 1 Verschnupft . . .
— 282 1

Vergrichung . . .
— . Ebend . Vcrnehmlichkeit . . — Ebcnd . Verschönen . . .

—
2 77 1

Vcrhältnißanzeiger . L 298 1 Vernehmungsbuch . — 18Ü 1 Verschränkungsstück . 11 . 74 1

Verhältnißcirkel . . II . i 84 1 Vernchmungsschrift , 186 2 Vcrfchürzen . . .
— Ebend .

Verhältiiißgleiche
>— Ebcnd . Vcrncinungs - A . . I . 108 2 Verschürzung . . .

— Ebcnd .

Vcrhältnißnamc . .
—

292 2 Vernichtige » . . . — 11 6 2 Verschürzungsstück
■— Ebend .

Verhältnißregel . .
■—

203 2 — — . . . II . 112 1 Verschmelzung . . I . 288 L

Verhältnißtöne . .
— 73 2 Vcrnichtigung . I . 1 1Ö 2 Vcrsenduugsgcbühr .. XL 244 1

Vcrhältnißwörter
— . 174 2 Verniedlichen . — 96 1 Versendnngskosten

— Ebcnd .

Verhältnißzahl . .
— 2 2 — — - . . . — 2 77 1 Versfuß . . . .

— 226 2

Verhältnißzeiger . . I . 298 1 Verniedlichung . — Ebcnd . Versicherer . . . I . 133 2

Verhängnißglaube II . 9 2 Vernünftelei , . . II . 195 2 Versicherungsgesellschaft
— Ebcnd .

Derhängnißlehre . .
— Ebcnd . Vernünftlich . . . — Ebcnd . Versicherungspreis . II . 173 2

Vcrhängnißlehrer
—- Ebend . Vcrnunftbesehl ( unbe - Vcrsinnlichung . .

— 3 * 2

Vcrhängnißvoll .
— Ebcnd . dingter ) . . . - 57 1 Verskünstler . . .

—
281 2

Verhaßlichen . . . I . 28 1 2 Vernunftbegriff . . -- 5 4 1 Vcrsler . . . . — Ebcnd .

Verhafkbricf . . II . 83 2 Vernunftbcleuchtung . - 195 2 Verspillcn . . . I . 261 1

Verhaltungsbcfchl
•— ■

69 i Vernunftbeweis . . I . 91 1 Verssatz . . . . II . 243 2

Verhandlungsheft I . 91 2 Vernunften . . . II . 159 2 Versschnitt . . . I . 161 x

Vcrhandlungsschrift .
— Ebend . Vernunftcrörterung . — 195 2 Verstärkuugswort II . 71 1

Verheiligen . . .
—

165 2 Ve .rnunftforscher . . — 158 2 Verstandesbegriff
— 1 23 2

Derhcilignng . . .
— Ebend . Vernunftgaukler . . — 239 2 — — — . . — 54 1

Verherrlichungsformcl
— 266 2 Vernunftgläubiger . I . 244 1 Vcrstandcskräfte . .

—
70 2

Vcrheukigung . . II . 108 1 Vernunftglaube . . — Ebcnd . Verstandesritter . —
70 1

Verhimmelt . . . 1 . 299 1 Vernunstkünstler . . 11 . 159 1 Verstandesschärfe
—

150 I

Verholzen . . . II . 1 57 1 Vcrnunflkunfl . . — 87 2 Verstandcsvorstellung
—

123 1

Verhunderten . . I . 176 1 Vcrnunftreiniger , — 122 1 Verstandesweise . .
— 70 1

Vcrhundcrtfältigen .
— Ebend . Vernunftschcu . >— 6 2

Verstandeswesen .
— 123 1

Vcrinnigen . . . II . 71 1 Verpersonen . . . — . 154 2 Verstandhafte . . .
—

70 2

Verinseln . . . 76 2 Verpcrsönlichen . . — Ebcnd . Verstandreich . . .
—

70 1

Verjährlich . . .
_ _

176 2 Verpestet . . . . — 64 2 Dcrsteigerungsheft I 137 1

Vcrkaufslager . . I . 134 2 Verpestung . . . — Ebend . Versteuern . . . II . 28l 1

— — II . 240 2 Vcrpfählen ( sich ) . . — 138 1 Vertäfeln . . . .
— 70 1

Verkleiden . . .
—

270 2 Vcrpflegungsamt . I . 196 2 Vertäfelung . . .
— Ebend .

Verkleinerungswort . I . 257 1 Verpflegungshaus . II . 47 1 Vertagen . . . . I . 104 1

Verknüpfungsurtheil
— ,

114 3 — — — - . — 244 2 Vertager . . . . II . 1 8 ° 1

Tt L



Verzeichn iß
S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Veriagung • . II . l So l Vierbund . . . . I . 106 2 Vorderdeck . . I . 171 2

Vcrlauschung . . — 256 2 Vierflach . . . . II . 264 1 Vordeulcnd . . II . > 5 * 1
Vcrteigen - - - — 57 1 Viergefang . . . ■— 190 1 Vordcutung . . I .

- 38
i

Verlheidignngsbündniß I . 106 2 Vicrgewinn . . . — 192 1 Vorentwurf . . 11 .
237

i

Verthcidigungskrieg •— 242 1 Vicrpaartanz ... . . — 189 2 Vor - erdvlatz . . —>
143

2

Verkheidigungswaffcn — Ebend . Vierspicl . . . . ■— 190 1 Vorfriede . . . —
1 73 2

Verthicren . . — 117 2 Vierstück . . . . — Ebend . Vorgang . . • I . 223 i
Vertreter . . . — 233 1 Viertagsfiebcr — 191 2 Vorgercde . . 11 . 172 i

Verumständlichen — 1 85 1 Vierkelsorm . . . Ebend . Vorgeschwadcr I . 140 1

Verunglimpfer . II . 66 2 Vicrtelgröße . . — Ebend . Vorgriff . . • — 119 2

Vcrungnadet . . I .
259

1 Vicrteljahrstag . . — 192 i Vorherrschen . . II .
173

1
Dervielcn . 11 . 113 2 Viericlloth . . . — Ebend . Vorhinniger . . . I . 183 2
Vervielfältiger . —

3
2 Viertrefser . . . — Ebend . Vorkehrungswcise 11 .

187
1

Vervierfachen ■—■ 190 1 Vierverein . . . — 190 1 VorladungSschreibcn I . 292 1
Vcrvierteln . . — 189 2 Viewers . . . . — 192 2 Vorliegend . . — 281 2
Dcrvollkommlichkeit — iL - 1 Vogelpfcifchen . . — . 17 1 Vormast ( schräger ) —

153
2

Vervollkonunungsfa- Dogelpriestcr . . . — 289 2 Vormcinung . . II . 176 i
higkeit . . . .— i 5 2 1 Vogelschauer . . . I . 138 1 Vornehmer . . 1 . 1 29 3

Vervollkommnern — Ebend . — - - . . . . 11 . 289 2 Vorplatz . . . 11 . 1 43 2
Vervollständigen I . 200 2 Vogtci . . . . —

173 r Vorprüfung . . I .
175

2
Verwahrgcld . . ■— 247 2 Volksfreund , , . — i 43 2 Vorrcihe . . — 140 1
Derwahrgut - . — Ebend . Volksführer . . . I . 2 45 1 Vorralhskasten II . 92 2

Verwahrungsschein II . 2 17 1 Volksgenoß . . . — 199 2 Vorrathsfchrank . - r- Ebend .

Vcrwahrungsvorbeha L 187 2 Volksherrschaft . . —
245 2 Vorrathszimmer . — Ebend .

Verwaltungsfach . — 246 2 Vvlksherrschcr . . — 245 1 Vorriß . . . — 228 1
Vcrwaltuiigskreis II .

34
1 — — . . . — 289 1 Verschanze . . — 198 2

Verwebt . . . I . 20Ö l Volksleiter . . . — 245 1 Vorschlag . . I . 125 1
Vcrwcibcn . . — 271 1 Volkslenker . , „ — Ebend . Vvrschritt . . — 245 1
Verweiblichen — Ebend . Volksmann . . . II . i 48 2 Vorschulmeistern . II . 284 1
Verweltlichung . II . 230 1 — — . . . — 168 1 Vorschwebend -- - 53 1
Verwender . . —

7 1
1 Volksmäßig . . . . .. v Ebend . Vorscite . . . -- 217 1

Verwendungsschreibcn — Ebend . Volksvertreter . . — 170 2 Vorsmger . . . —
173

1

Verwickelungsstück —
74

1 Volksworthaltcr . . — • Ebend . Dorsinnlich . > — 268 2

Verwirklichen — 199 1 Vollgcnuß . . . — 75 2 Vorsprung . . — 205 2

Verzeichnen . , — 242 2 Vollgefang . . . I . 181 2 Vorstellung ' -- - 182 zr

Verzichten . . . — 214 1 Vollgemalt . . . . II . 164 1 Vorstkllungsgcbaude —
2 57 2

Derzicrer . . . I . 241 1 Vollkräftig . . I . ‘2 80 1 Vortheil , . . . —
89

1

Verzierungen 11 . 96 1 Vollkraft . . . . — Ebend . Vortragekunst L
239

2

VcrzicrungSbildchrn — 282 2 Vollstreckende Macht ■— 294 1 Vortragsart . . 11 . 108 2

Verzücktheit . . I . 292 1 Vollstrecker . . . — Ebend . Vortritt . . . I . 109 1

Verzugszins . . 11 .
7 1

2 Vvllstrcckungsbcfehl . — > Ebend . — . . . — 142 1

Verzweigung ' . . — 197 1 Vollziehende Macht . — Ebend . Vorüberwallcn . II . 146 1

Vctterngunst . . — 117 2 Vollziehnngsrath — 238 i Vorübungen . . — 182 1

Viehhcit . . . I . 150 2 Vorabbildung . . II . io8 1 Vorverwandte I . 132 2
' - - . . . — 138 1 Voranstaltcn . . . — 174 1 Vorvcrwandschaft — Ebend .

Viehsinn . . . — 150 2 Vorausbezahlen . . I . 83 2 Vorwärts . . 11 . 98 2
Viellarm . . . II . 167 2 Vorausbezahler . 4 II .

174 1 Vorwcggcuießen . I . 119 - 2
Vielgötterei . . — 168 1 Vorausbezahlung I . 8 5 2 Vorwegnehmen . — Ebend .
Vielhcrrschaftcn . — 2 I 2 2 Vorbehältlich . . II . 214 1 Vorwesenhcit . . 11 .

173
1

Viclinänncrei .— 1 67 2 Vorbereitungsschüler ■— 174 1 Vorwcscnheiter . — Ebend .
Vielschreiber . . —. Ebend . Vorbildern . . . —

228 1 Vorzeichen . . I .
1 33

1
Viellhuerci . . _ lös 1 Vorbildlich . . . — 273 1 Vorzergliedcrcr . ,

II . 185 1

Vierbünduiß . . I , 106 2 Vorbildungsfahigkeik r- L2L 1



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter . 229

W .

Waareuballen . . 1 .

S . Sp .

14Z 1

Waldziege . .

Wallgewölbe .

II .

I .

S . Sp .

29 1

171 3

Wechselwort . , .

Wcchsclwucher . .

II .

1 .

S . Sp .

144 1

303 3

Waarcnbrctt . . . II . 2 11 1 Wallschild . . II . 198 2 Wechsclwuchercr . .
— Ebend .

Waareneinfuhr . .
—

58 1 Walzend . . . I . i 84 3 Wecktrvmmcl . . . II . 217 3

Waarencrzeugniß
— I 1 Walzcnfuß . .

—
2 35 1 Weg - enge . . . . I . 242 2

Waarenftrtigung
— - Ebend . Wandbcklcidung . 11 . aöo 1 Wegczahrung . . II . 282 1

Waarenrechnung . .
—

4 i Wand - decke . . — Ebend . Wcgmesser . ‘ . .
—

329 2

WaarcnrcchnungSbuch
— Ebend . Wandelbahn . . I . 105 2 Wcgschlcifen . . . I . 275 2

Waarensteucr . . L 88 2 — — . . II . 382 2 Wegschleifung . .
■— Ebend .

Waarcntausch . . 144 2 Wandelbarkcit * .
— 281 2 Wegstibitzcn . . .

— .
287 1

Waarenverfertigung . 11 . 1 1 Wandelnwnar I . 126 1 Wehranstaltcn . .
—

242 3

Waarenversender
— -

243 2 Wandclweise . . II . 308 2 Wchrlehne . . . II . Z2 2

Wachsend . . . . I . 229 2 Wandclweiscr
— -

333 2 Wehrschnur . . I . 221 1

Wachsthümlich . . 11 . 278 L Wandelwctter I . 126 ' 3 Wehrschrift . . .
— ,

242 1

Wachraufzug . . .
— l40 1 Wandelzeit II . 26l 2 Weiberherrschaft . . II . 38 1

Wachtschau . . .
— Ebend . Wandfußgcstell . I . 210 2 Weiberhof . > .

—4
39 2

Wähler . . . . I . 274 2 Wandgcstell . .
— Ebend . Weiberstall . . .

— Ebend .

Wählig . . . . 11 . 1 57 1 Wandteppich . II . 260 1 Wejbcrzimmcr . .
—

37 2

Wahligkeit . . .
— >

90 2 Wappenkundiger . I . 152 2 Wcibling . . . . I . 271 1

Walzer . . . .
— 244 2 Ward innig . . 11 . 277 2 Wciheöhl . . . .

■— 1 8 2 «

Warmcsammlcr . . I . 206 2 Warmblütig . . 1 . 181 1 Wciheschrift . . . II . 39 *

Warmezeigcr . . 11 . 265 1 Warmblütigkeit . II . 261 2 Weilande . . . . I . 183 2

Waffenbruder . . I . 1Ö3 1 Wärter . . I . 298 2 Wcinlaubstab . . II . 265 a

Waffcnhalle . . .
—

131 1 Wasscrableitungsrecht
— 126 2 Wciseling . . .

—
239 2

Waffenkunst . . . II . 259 2 Wassergleich . . II . 46 2 Weißling . . . . 1 . 104 2

Waffcnruf . . .
—

98 2 Waffergrube . 1 . 185 2 Weiser . . . . II . 158 2

Wagehalsig . . .
— 40 1 Wasserkeller . .

— . Ebend . Weisheitsfreund . .
—

139 1

Wagelehre . . .
— 245 2 Wafferkraftlehre . II . 50 3 Weltbeschrciber . . I . 224 1

Wagemuts . . .
'— 39 2 — — — - — > 101 1 Wcltbeschreibung

— Ebend .

Wagesatz . . . .
— , 5 1 1 Wassermadchcn .

—
117 2 Welkbürgerlich . .

—
224

Wagespicl . . .
-— > 40 1 Wassermeffer . .

—
50 1 Weltbürgern . . .

— Ebend .

Wagstück . . . .
— Ebend . Wafferbeschreibung

— - Ebend . Weltbürgcrschaft
— Ebend .

Wahlbeding . . .
— 284 2 Wasserpaß

—
46 2 Weltbürgersinn . .

— Ebend .

Wahleltern . . . I . 96 2 Wafferpferd . .
—

43 2 Wcltentstchungslehre
— Ebend .

Wahlfähig . . .
' — - 275 2 Wafferrecht . .

— -
46 2 Weltgebrauch . . II . 276 1

Wahlhcrr . . .
—

274 2 Wasserscheu . .
■—

50 1 Weltgortglanbe . .
—

339 2

Wahlkind . . .
—

96 2 Wafferstandlehre .
— Ebend . Weltgürtel . . .

>—
234 2

Wahlkugel . . .
— -

i 43 1 — ■— ■— . . — 100 2 Weltkunst . . . .
>—

3 67 1

Wahlsohn . . .
—

96 1 Wasserwägckunst .
—

50 1 Weltlehre . . . I . 224 1

Wahltochtcr . . .
— Ebend . Was - für - das ( ein )

—
I92 2 Wcltleuchtcr . . . II . 89 2

Wahlvatcr . . .
—

96 2 Washcit > . . _— > Ebend . Wcltstoffe . . . .
>—

284 2

Wahlzwinger . .
—

205 9 Was - ihr - wollt
— -

193 2 — — . . . . I . 136 1

Wahnbild . . . II . 56 1 Wcchsellfall . . I . 109 2 Wcltweiser . . . II . 158 2

Wahnschaffcn . .
—

109 2 Wechselfrist . . II . 215 1 Weltwcsen . . . I . 98 2

Wahrnehmung . .
—

151 1 — — . —
276 3 Wende . . . . II . 166 1

Wahrschauen . . . I . 137 2 Wechselgesang I . 120 1
Wendepunkt . . »

—
2 3 « 2

Wahrjchaucr . . .
— Ebend . Wechselgesangbuch

—
Ebend . Wendeworte . . . — -

L72 i

Waisen - amt . . . II . 188 2 Wcchsclhandcl .
—

258 2 Werbekreis . . . I . 366 i

Waisenrath . . .
— :

Ebend . Wcchselkauf . . Ebend . Werben . . . II . 39 1

Waldgeis . . .
—

29 1 Wechsclpfcrdc II . 205 2 Werkkünstig . . .
—

171 2

Waldgeist I . 267 2 Wechselkeitcr . . 75 2 Wcrkwort . . . . — 28o 1

Waldgeistmadchcn
—

Ebend . Wcchselsendung .
—

207 1 WerthbestimMung
— .260 3

Waldrhier . . .
— ,

‘ 50 2 iWechsclschluß . . I . 35 <> 2 jWerthsetzer » . .
— Ebend .

Tt 2



Verzeichnest33°

S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Wesenheit . . . I . 282 2 Wirthlichkcit . . II . 47 2 Würselmaß . . . 1 . 231 2

Wesenlos . . . . 11 . 2U2 2 Wirthstisch .
—

2 57 2 Würfclwurzel . . —
Ebend .

Wesenverwandlung .
■— ■

Ü 7 0 1 Wißbare ( das ) .
—

229 2 Würfclzahl . . — Ebend .

Westfranken . . .
>— 21 1 Wisscnschaftskunde I . 279 2 Wüstling . .

11 .

237 2

Wetteifer . . . .
— 220 2 Witzbudc . . .

— 159 1 Wüthrig . . 273 t

Wetterleuchten . .
— 88 2 Witzkopf . . .

—
148 2 Wundarzlich . . 1 . 181 1

Wctterschirm . . .
— 141 1 Witzwort . . . II . 224 1 Wunderarzcnei . 11 . 138 2

Wettersternkunde I . l S 5 1 Wohlbcgabt . .
—

259 2 Wunderbckchrungsglaube — 162 1

Wettkämpfer . . .
— - 135 2 Wohlbcleibtheit . I . 222 1 Wunderhaft . . —

107 2

Wettspielen - . . .
—

204 2 — — — —
2 77 1 Wundermittel . —

138 2

Wichtclzopf . . . II . 164 1 Wvhlbeschaffen
—

207 I Wunschweise .
—

132 2

Widcrbcller . - .
—

196
1 Wohlgenährt

— 221 2 Wurfgeschütz . . . 1 . 1 73 1

Widerrufungszeichen I . 150 1 Wohlgenährtheit
— * 222 1 Wurfpfeil . • 11 . 40 1

Widersinn . . -
— 87 2 — —

290 2 Wurzel - anzeiger . . 1 . 298 1

Widmer . . . .
— 241 2 Wohlgcnuß . , II . 75 2 Wurzelgraben ( das ) . —

290 2

Widmung . . .
—

241 1 Wohlgcreimtheit . I . 290 2 Wurzelgraber . —
290 1

Widerartig . . .
—

114 1 Wohlgeübt . „ II . 38 1 Wurzelworl . . 11 . 194 2

Widern . . . . 11 . 212 2 Wohlgezogenheit .
— 111 1 Wurzelzahl . . — Ebend .

Wicderhcrstcller . .
—

268 2 Wohlleber . . I . 154 2 Wurzclzeiger . . . 1 . 298 1

WiederherstellungSoer - ■— -— . . . II . 291 1 Wust . . . . —
177 2

mögen . . . .
— 2 12 1 Wollsamt . . .

—
150 1 Wustig . . . * — Ebend .

Wiederherstcllungskrast
—

Ebend . Wonnegarken . .
—

140 2

Wicderherstellungüzeichen I . 150 1 Wonnegcfilde I . 276 1

JWicdcrholer . II . 209 1 - -— II . 140 2

Wiedcrhol - uhr . .
— Ebend . Wort - anmerkungen

—
228 2

Wiederhvlungslehrer
>— -

Ebend . Wort - dehnung
■— 260 2

Zärtling . . 1 . 244 2

Wiederholungssatz
—

203 1 Workfügungslehre
—

2 57 1
Zag . . . 11 . 79 2

— ■— — . . — 220 1 Wortführer . .
—

256 2
Zagheit . .

— Ebend .

Wicderholungswort .
•— 22 1 Wortfülle . .

— 164 1
Zahlabsatz

— 141 1

Wiederholungszeitmort
—

280 1 Wortgeklingcl I . 239 2
Zahlabschnitt .

— Ebend .

Wiederkehr . . .
—

203 1 Wortgewirre . . II . 26 1
Zahlenlehre . 1 . 129 2

Wiedcrstrahlcn . .
— 202 2 Worthalter . .

— ■
256 2

Zahlenloosspiel 11 . 88 2

Wierthaler . . .
—

278 2 Workhäufung
— 164 1

Zahlcnloosung
— Ebend .

Wicscnmonat . . .
— 93 L Wortkarg . .

— 80 2
Zahlenmehrung

-—
242 2

Wildester . . . . I . 130 2 Wortkunde . .
— 158 1

Zahlcnsammluiig
—

Ebend .

Wildgeruch . . . II . 24 1 Wortkündiger I . 290 1
Zahlentheilung 1 . 264 1

Willkührlichkeit . .
— 244 2 Wortleere . . II . 260 2

Zahlentrennung . u . 242 2

Windball . . . . I . i 43 1 Wortrathsel . .
— 88 1

Zahlfrist . .
— 262 2

Windgeschwulst . .
— -

278 2 Worrsatz . . .
—

2 57 1 Zahlkammer . — 208 r

Windnadcl . . . —
199 2 Wortschwall . . .— 260 2 Zählpunkt 1 . 286 2

Windschieber . . . II . 204 2 Wortschatten . .
—

228 2
Zahlungsfrist .

—
229 1

Windschirm . . .
—

142 I Wortstrom . . — 249 1
Zahlungsschein 11 . 193 2

Windwahrsagerei I . 138 1 Wortüberstuß
—

1 64 1
Zahlungsunfähig

—
68 2

Winkclfastcr . II . 270 1
Workversctzung .

— 75 1 Zartfühlender 1 . 244 2

Winkelocrsammlung .
—

2 17 2 Wortwechseln . . I . 260 1
Zartfühlig

— Ebend .

Winzcrlicd . . . I . 285 1
Wortzeichen . . II . i 43 2 Zartfühliger .

—
Ebend .

Wirbclkäppchen . . — 16 2 1 2 Wuchcrlich . . I . 103 1
Zartgefühl

— Ebend .

Wirbclkappe . . .
— 162 2 Würde . . . —

256 1 Zartleibig
.— . 2 12 X

Wirkmittel . . . II . 134 1 — . . . . II . 277 2 Zasergcwächs 11 . 167 2
Wirkwort . . . —

280 1
Würden - anzeiger I . 298 1

Zaubergehenk 1 . 113 2
Wirre . I . 208 1 Würdern . . . II . 277 2 Zauberleuchte 11 . 81 1

Wirthbarkeit . . . II . 47 1 Würdezeichen
— 68 1

Zauberwurzcl
— 95

Wirthlich . . . .
— 47 2 Würselfuß . , L 2Zi 2 Zeche . . .

<•- —
230 i



der zum Ersatz fremder Ausdrücke vorgeschlagenen Wörter . Zgi

S . Sp . S . Sp . S . Sp .

Zehn - eck . . . I . 238 2 Zettelbricf » . I . 152 1 Zusammenhäufung I . 189 2

Zchnherr . . . — 239 1 Zickzacksegeln . II . 82 1 Zusammenklang . — 89 2

Zehnhcrrlich . . — - Ebcnd . Zicfcrung . . . — 124 2 — — ,— > -— 2 I X 3

Zehnherrschaft . — Ebcnd . Zieraffe . . . —
178 1 ~~ - " " 4 11 . 39 2

Zehntagsgeschichte — - 238 2 Zier - bcngcl ♦ . — 61 2 Zusammcuruf ( dcrG läu

Zchntclbruch . . — 239 2 Sterling . . . 1 . 274 2 feiger ) . . . I . 205 2

Zehnrel - eintheilung — Ebend . Zicrrathsmahler . — • 241 1 Zusammenfchritt . 20 5 1

Zehr - vorrakh . . II . r86 2 Zimmcrbckleidung — • 111 2 Zusammenstimmend — ■ 208 1

Zeichne » , unterzeichnen I . 85 2 Zimmerfolge » , , — > 280 2
Zusammcnstimmung 11 . 39 2

Zeichciirechnung ,
— > 105 1 Zimmcrgcrälh . — 278 1

Zusammenstöppeln I .
200 1

Zeigcbchältniß II . 109 2 Zimmcrprcdigcr . — 160 1
Zusammcnstvppler

— ■ 200 3

Zeit - abschnitt I . 286 2 Zimmcrrcihe . . ■— 280 2
Zusammenstoß

— 192 1

Zeitangabe . .
— 236 2 Zimmerraih . . •— 1 60 1 Zusammenstoßen .

— Ebcnd .

Zeilberechnend — 183 2 Zinnblättchen * II . 245 1
Zusammcnstoßung

— 88 3

Zeitbcschreibung .
— I 82 1 Zinsbücher . — 2 75 2

Zusammentrug
— 200 1

Zeitgeschichte . ,
— Ebend . Zinfenwucher ' . I . 1 ‘ 5

1
Zusammentreten ( der

Zeit - irrthum . . — 113 2 Zinsenzius
. 11 . 276 1

Gläubiger )
— 205 2

Zcitkrcis . . . — - 234 2 Zinsvcrziusung * — Ebcnd . Zuschußmahl . . II . 162 l

Zcilkundigcr . .
,— i 1 82 2 Zirkeln . . I . 184 1 Zuspruch . . .

■— 283 , 2

Zeitkürzend . . — 113 2 Zitroncnwasscr 6 II . 85 1 Zuständigkeit . . I . 200 1

Zeillchre . . .
— 182 2 Zittercr . . * — 190 1

Zustrebekraft . . 11 . 283 i

Zeitmahl . . . 28Ö 2 Zvglinginu . I . 275 2
Zustrom . . . 1 . 102 j

Zeitmesser . . — > 183 1 Zoll - ansatz II . 260 1
Zulhcilend . .

— 2 -62 3

Zeit - ordnung . .
— . 182 2 Zoll - rolle . . • — Ebcnd . Zuthuerisch . . 11 . 68 1

Zeitring . , .
— 234 2 Zoll - verzeichniß * — Ebend . Zulhuern . . I . 136 x

Zeitschcide . .
236 2

Zotcnrcjßcrci . . —
r 67 1 Zuthulich . . .

— Ebend .

Zeitschrift . . . II . 75 2 Zublasen . .
— 240 2

Zulhulichkeit . .
— Ebcnd .

-- - . , „ ^ 53 2 Zublascr , . 4 — Ebend . Zuträger . . . 11 . 198 1

Zeitschriftlcr . .
—

76 1 Zuckcrbrötchen I . iL 4 l
Zutrittssaal . . 1 . 137 2

Zeitschriftstcller .
— Ebend . Zuckerkünstler

— 165 1
Zuiritkszimmer .

—
Ebcnd .

Zcikstufe . . i . 286 2 Zuckerschroot .
— 266 2

Zwangshcrrfchaft
— 2LO 3

Zeit - tafel . . . — 182 2 Zucht . . .
6

II . 194 1 - ——
11 . 273 X

ZeiL - umstände
— - 209 X Zuchtgewohnt . I . 25S 2

Zwanglos , . I . 243 t

Zeitungsstube
— . 297 1 Zuchthengst .

— 288 2
Zwängstricb . .

11 . 69 i

Zeitversctzung
— 113 2 Zuchtlos . . « II . 63 1

Zwanzigflach . .
— 53 1

Zeitverstoß . . ii . 140 1 Zuchtlosigkeit .
— - Ebcnd Zwcifächligcn . I . 268 2

Zcitverwechslung i . 113 2 Suchtmittel . I . 223 1 Zweifeln . . . II . 227 2

Zeitwandlung
— 20S 1

Zündwurst . 11 . 226 1
Zwcifelgcist . .

- - 227 i

Zcitweiser . ,
— 162 1

Zufluchtsort . . I . 2 35
1

Zweifcllchre . .
— Ebend .

- . . . ii . 247 1
Zuführuugsmittcl II . 279 X Zweifelfinn . .

— Ebend .

Zeitwierig . .
— 261 2

Zugeordneter .
—

252
1

Zweifcltraum
—

53 2

Zcitwinde . .
—

153 2 Zugpapier ♦ — 91 2
Zweigesaug . . I . 267 2

Zeitwortsbestimmer i . 98 1 Zugwinde . - -- 146 1 Zweimännerei --
151 2

Zeltdach . . . ii . 149 1 Zuklang . .
4 I . 89 2 Zweipcrfonenspiel 268 i

Zeltflügel . .
— - Ebcnd . Zukunftsfonntag

i — > 97 2 Zweisang . . .
—

267 2

Zclthaus . . . — Ebend . Zukunftszcit . . —
Ebend . Zwcisitz . . .

— 164 2

Zcrbcsscrn . . i . 277 2
Zu - machen - wissen ( das ) 11 .

226 1
Zweifpicl . . .

__ _
267 2

Zerglicdcrungsbühne ii . 264 1 Zunft . . .
■— > 4 1

Zweistimmig . .
—

151 2

Zcrgliederungshaus i . 1 15 i Zunftgeist
. I . 28 7

2
Zweiter Preis

— 88 1

Zcrknauschen . .
— 18o 2 Zunftgcnoß . . —

134 2 Zwcitreffer . .
— 11 x 1

Zerknittern . .
— Ebend . Zurückstoßungskraft II . 2 12 0

Zwciweiberei 151 2
Zerrbild . 169 2

Zurückwirkungswort
— > 280 2

Zweizüngclei . . 268 2

Zersetzung . .
— Ebend . Zusätzlich . . . I . 93 2

Zwcizüngigkcit . Ebend .
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Zweizüngler . . . I . S . Sp .
. 263 2 Zwischengeschoß . . I .

S .
283

Sp .
1 Zwischenwohnung . II .

S .
72

Sp .
2

Zwerch . . . . ——
2 53 2 Zwischenkunft . . II .

73
2 Zwischenzeiten . - 88 2

Zwerchlinie . . . — Ebend . Zwischcnmahl . . I . 190 2 Zwischenzins . . . —
73

■ 1
Zwiesprache . . . •—> 254 1 Zwischenmiltcl . . II . 102 1 Zwistig . . . . I . » 13 1
Zwingherr . . ■. >— 250 1 Zwischcnschein . . —- 72 2 Zwitter - wort . II . 43 1
Zwingherrlich . — 250 2 Zwischcnschule . . I . 192 1 Zwitterzeitwort . . —. 280 1
Zwischenbescheid . . ir . 72 2 Zwischenspiel . . . II . 72 2 Zwölf- eck . . . . I . 264 1

- ~ . — 2ZZ 1 Zwischcnstille . . — 149 1 Zwvlfflach . . . — Ebend .
Zwischenbote . . . — 72 2 Zwischenstock . . . I . 283 1 Zwölftelsorm . . * -- 267 2
Zwischcnbotschafter . — Ebend . Zwischenschüssel . . — 134 1 Zwölstclloth . . . II . 229 2
Zwischengericht . . 1 . 283 1 Zwischciwerwaltung . II .

73
1

Druckfehler im ersten Bande . Verbesserungen .

v . o .
v . o .
». ii .
v . o .
v . u .
v . o .
v . ii .
v . o .

v . u .
v . o .
v . u .

Z .G . m
— XII
— 5
— 14
— IS— 23
— 31
— 32
— 34
— 35
— 45
— 48 v . 0 . —

— 51
— 59

— 70
— 73

— 78

— 78

— 83
— 86

v . u .
v . 0 .
v . u .
v . 0 .
v . 0 .
v . 0 .
v . 0 .
v. II .
v . u .

v . II .

Sp 2 v .
2 v-

— 89 — 2 v .

— — — 2 v .
— 90

— 91
— 9 6

— 100
— lc2
— 103 -

1 D,
I v .

statt
3 » nd dem . . . Ersatz «

2 « Detalli '
II 71ClQmM '
5 Suchworte

3i wäre
13 93 ccjsl (tni )T«

7 6 . 26 u . folg -
2 wol *)
5 Syrachrcichthnm

ii ES » uimauxia Sprach - ähnlich - keit
25 T£TUpMT « 5
27 rjpsSug
28
5 in der All IN. Abtheilung
7 ,n c n 3
3 seien )
4 in der Anmerk . Kntkeret

H ivSii /xi 'a .14 Sartout Cure - dent
15 cha -peau de doigt

6 il -y - a une eternite
3 II . 4 je prens etc . — je nie

pvens etc .
2 ou avez vous — d ou

l ’avez vous
U. 3 . 2 Abattuta
0 . — 9 Ich würde indeß

lieber das unab¬
hängige und ab¬
hängige ,

u . — 8 diese Leute accor -
dircn ^ nicht über¬
einstimmen .

u . — 5 wie man sagt :
0 . — 17 wie man sagt :
0 . — 14 statue acephali .
0 . — 22 Beschüß
0 . — 15 die Ankündnng
u . — 34 lieblichen Kinde
0 . — 1 Barnevclbs
u . — 12 Mnnn

0 . — 7 , 8U . 28 Aiio , Aiio -
t « gt , Ajlocöhr ,

lese man
und den . . . Ersatz
D etallj '
•nctQOfHia.
Sachwerte
war
Verhältnisse
S . 19 . u . folg .
wohl
Sprachreichthum
E s a u i m a u v
Spcach - äbniichkeit
TtTVfltoTai
TopüSai
im ^ anstiog
Abtheilungen
naug
( eilen )
Entkerst
i uäu/itcc
Surtout UIld Cure - dent
chapeau de doigt
il y a une eternite
je prends etc . — je nie

prends etc .
oü avez -vous — d ’ou

l ’avez -vous
A battuta
Ich würde indeß , da diese

Ausdrücke mißverstan¬
den werden können ,
lieber das unabhängi¬
ge und abhängige ,

diese Leute accordiren
nicht ) übereinstim¬
men .

wie wenn man sagt :
wie wenn man sagt :
statue acephale .
Beschluß
die Ankindung
leidlichen Kinde
Barnevelds
Mann
Agio , Agiotage , Agio .lhör ,

. 103
104
igö
108no
130

Sp .

Druckfehler .
statt

v . 0 . Z . 16 Wörbuche
v . 0 . — n Credins
v . 0 . — 15 Laugcnsatze
v . u . — 21 Berbündniß
v . U. — 25 Kalender
0 . u . — 8 Benenn » »
v . 0 . — 27 Psandschlilling ,

Miethepfrnnig ,
d . i . welches

v . 0 . — u anschaulich , gewiß ,
v . u .
v. 0 .
v .

8 Wohlleben
20 er ditdece
26 Weide - dhl

— 141
— 154
— 175
- 1Ü2
- . 183
— 263
— 275
— 293 .
— 298 — 2 » . 0 . — 18 entgegensetzt

V. 0 . — 8 Chonogramm
1 v . 11.
2 v . U .
I V. 0 .

I Donvergiren
10 wvhlfähjg

1 JrrkceiseS

Verbesserungen .

lese man
Wörterbuch «
Cretins
Langensalze
Vierbündniß
Calender
Benennung
PfandschiUing , Mieths -
pfcnnig , d . i . Geld ,
welches

anschaulich - gewiß ,Wohllcbcr
bildete
Weihe - ohl
Clironogramm
Convergiren
wahlfähig
Lrrkrciscns
entgegengesetzt

Druckfehler im zweiten Bande . Verbesserungen .

7 Sp . i v . 0 .
15 — 1 v . u .
19 — 1 v . u .
63 — i v . u .— — 2 v . u .
80 — 2 v . 0 .
86 — 1 t>. 0 .
97 — 1 v . u .

102 — 1 v . 11.
108 — 1 v . u .
112 — 1 v . ii .

127
18z
213
221

235
255
273

1 v . 0 .
2 v . II .
I v . U.
1 v . II .
2 v . IN
2 v . U
I v . II.
I v . 0 .

statt
Z . i zur gleich
— 27 älteste— 25 gafur
— Z Einzclnwesen
— 9 Erwerbflriß
— 13 verlocken
— 8 Krastwaffec
— 16 Gewissensfreiheit
— 7 Melirina
— 17 gafur
— 5 Stein - und Glas -

fchnciderei
— 19 heckömmtliche
— 1 Verkauf
— 14 untergeordnete
— iZ Sangzcschichten
— 27 übcihoupt
— 21 Bogezeichen
— 18 Suppresion
— 3 Tuche

lese man
zugleich
ältesten
dafür
Einzelwesen
Ecwcrbsficiß
verlacken
Kraftwaffer
Gewiffensheirath
Melisma
dafür
Stein - und
schilderet

herkömmliche
Verkauf
untergeordnete
Sanggeschichtchen
überhaupt
Dvgenzcichcn
8uppression
Touche .

Glas -

*) Da wir mit der Schreib - art des Herrn Campe erst bey Erscheinung des ersten Bandes seines großen Wörterbuches der
Deutschen Sprache , näher bekannt wurden : so bemerken wir , daß das in diesem Werke mehrmahlcn vorkommend «
Wörrcheu — wohl — wenn es gut , angen eh mic . re . andeutet mit — h , als Umstandswort aber ohne — h , stehen soll .












	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	F.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	G.
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	H.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	I.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	K.
	Seite 78
	Seite 79

	L.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91

	M.
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

	N.
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

	O.
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137

	P.
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189

	Q.
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194

	R.
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223

	S.
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257

	T.
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273

	U.
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277

	V.
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284

	W. / X. / Y. / Z.
	Seite 284

	Berichtigungen; Zusätze und Zweifel.
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293

	...  nachstehende bedeutendere Druckfehler ...
	[Seite]
	Seite 293

	Verzeichniß, der in diesem Wörterbuche, zum Ersatz fremder Ausdrücke, vorschalgenen neuen und, der Erneuerung würdig scheinenden, alten Wörter, ...
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332

	Druckfehler ...
	Seite 332
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


